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38jähriger Mann 

brutal zusammengeschlagen 
»• 

Nachbarn leben in Angst und Schrecken 

In der Mörfelder Landstraße in dem Bereich 
neben der Brücke über die Main-Neckar-Bahn 
wurde am Samstag vor einer WcxJie etwa eine 
halbe Stunde nac^ Mittemacht ein 38jäiiriger 
Mann vor seinem Gartentor brutal zusammenge- 
schlagen und schwer verletzt. Er hatte seinen 
Hund noch einmal „Gassi" geführt und'ging auf 
sein Haus zu, wo zwei Gäste einer benachtbarten 
Gaststätte mit Gläsern an seinem Zaun standen. 
Auf seine Frage, ob nun die Kneipe auf die ganze 
.Straße ausgedelmt werde, erhielt er keine Ant- 
wort. 

Im gleichen Augenblick kam ein junger Mann 
aus dem Lokal und fragte Ihn, was sein Hund für 
eine Rasse sei. Als der Mann antwortete „ein 
Mittelschnauzer", schlug der junge Mann mit ei- 
nem Schlagring zu und traf den Maim an der lin- 
ken Gesichtshälfte. Dann raimte er in westlicher 
Richtvmg davon und der verletzte Mann hinter- 
her. Ein weißer Golf, der die Straße entlangfuhr, 
behinderte den Täter durch Zickzackfahren, so 
daß dieser an der Shell-Tankstelle gestellt wer- 
den konnte. Als er sah, was er angerichtet hatte, 
soll er gerufen haben „Was habe ich nur ge- 
macht?", er heiße Meier und sei aus Stuttgart zu 
Besuch in Langen. Dann rannte er davon. 

Er wird wie folgt beschrieben: etwa 20 bis 21 
Jahre, sehr schlank, etwa 1.80 Meter groß, blon- 
de kurze Haare, soll 6üiferi ürigfetHihkerieri Ein- 
druck gemacht haben. Der Fahrer des weißen 
Golfs war von kleiner Gestalt, etwa 30 Jahre alt 
und trug eine schwarze Lederjacke. Er weigerte 
sich, den blutüberströmten Mann ins Kranken- 
haus zu fahren („da wird mein Auto schmutzig") 
und rief auch keine Hilfe herbei. 

Als sich der Verletzte nach Hause schleppte, 
wurde er von Gästen der bereits genannten Gast- 
stätte ausgelacht. Im Krankenhaus wurde dann 
festgestellt, daß er einen Bruch des Jochbeins, 
des Nasenbeins und des Kiefers davongetragen 
hatte; dazu kamen Hautverletzungen auf der 
Wange, die deutlich die Zacken eines Schlagrin- 
ges zeigten. 

Die Nachbarn vermuten, daß es sich bei dieser 
Tat um einen geplanten Racheakt gehandelt hat, 
da man aus Richtimg des Lokals schon öfters 
Drohungen habe einstecken müssen, weil die 
Nachbarn nicht damit einverstanden sind, daß 
die Polizeistunde nach Belieben überschritten 
werde und man durch den Lärm, Urinieren vor 
die Gartentüren und Abfälle auf der Straße weit 
über Gebühr belästigt werde. Daß der blühende 
sechs Meter hohe Baum eines Nachbarn inner- 
halb von zwei Tagen eingegangen sei, führe man 
darauf zurück, daß eine äußere Einwirkung 
schuld sei, man weiß von Fensterscheiben zu be- 
richten, die durch Feuerwerksköiper absichtlich 
zerstört wurden, von Obszönitäten und Perversi- 
täten ist die Rede, die den Nachbarn von dem 
Wirt neben Drohungen zugerufen werden. 

Die Anlieger der Straße sehen sich einer Welle 
von Haß ausgesetzt, ^ie aus dem Lokal auf sie 
zukommt, nur weil sie auf ihrem Recht auf 
Nachtruhe bestünden. Sogar die nun verübte Tat 
soll bereits vorher angekündigt worden sein; 
,,Den schlagen wir auch noch zusammen!" Ver- 
ständlich, daß die Anwohner in Angst und 
Schrecken leben und sich abends kaum noch aus 
ihren vier Wänden wagen. 

Bahn hat neue Reise-Ideen 

Sonderangebote für Wochenend-Ausflügler 
und Geburtstagskinder 

Mit Beginn der Sommerferienzeit hat die Bun- 
desbahn zwei neue Sonderangebote gestartet; 
,,Die Bahnfahrt ins Blaue" für Wochenend-Aus- 
flüge und die „Geburtstagskarte" als Präsent 
für jugendliche Geburtstagskinder. Beide Ange- 
bote gelten vom 18. Juni bis 11. September. 

Sonderfahrkarten für ,,Die Bahnfahrt ins 
Blaue" sind Bezirkskarten, die an vier aufeinan- 
derfolgenden Wochenenden jeweils von Sams- 
tags 0 Uhr bis Montag 3 Uhr beliebig viele Fahr- 
ten innerhalb des gewählten Bezirks gestatten. 
Der Preis beträgt für Einzelpersonen 60 Mark, in 
der 1. Klasse 90 Mark, für zwei gemeinsam rei- 
sende Personen 80 bzw. 120 Mark und für die 
ganze Familie mit allen Kindern bis zum vollen- 
deten 18. Lebensjahr 100 bzw. 150 Mark. Jeder 
Bezirk umfaßt etwa tausend Streckenkilometer, 
insgesamt stehen 73 Bezirke zur Wahl. Die mit 

Jugendliche 
Handtaschenräuber 
überfielen Frau 

Einen Schock, Blutergüsse und den Verlust ih- 
rer Handtasche mußte eine ältere Dame bekla- 
gen, nachdem sie am Dienstag gegen 19.15 Uhr in 
der Heinrichstrfiße, Ecke Langestraße überfal- 
len worden war. Sie befand sich auf dem Bürger- 
steig, als zwei Jugendliche im Alter zwischen 13 
und 15 Jahren ihr einen Stoß versetzten, der sie 
auf die Fahrbahn warf. Dabei entrissen ihr die 
beiden Jugendlichen die Handtasche und rann- 
ten davon. 

Anwohner, die die Frau um Hilfe rufen hör- 
ten, verständigten sofort die Polizei, die jedoch 
von den beiden Übeltätern keine Spur mehr 
fand. 

Der eine Täter sei 13 bis 1'4 Jahre alt gewesen, 
ca 160 cm groß, dunkelhaarig, fast schwarz, vol- 
les Gesicht, kräftige Gestalt, blaue Bekleidung, 
der andere etwa im gleichen Alter, ca. 155 cm 
groß, schlanker als der erste Täter, mittelblond, 
helle/beige Oberbekleidung. 

Hinweise werden von jeder Polizeidienststelle 
entgegengenommen. 

der Fahrkarte ausgegebene Streckenübersicht 
zeigt alle zulässigen Benutzungsmöglichkeiten; 
Schienenstrecken sind schwarz, die ebenfalls be- 
nutzbaren Buslinien rot angezeigt. Zuschläge 
werden auch in D-, FD- und IC-Zügen nicht erho- 
ben. lediglich in Schlaf- und Liegewagen, 
Autoreise- und Sonderzügen gelten die Karten 
nicht. 

Kinder und Jugendliche bis 16 Jcihre können, 
wenn sie zwischen dem 18. Juni und dem 11. Sep- 
tember geboren sind, an ihrem Geburtstag ko- 
stenlos mit der Bundesbahn fahren, soweit sie 
bis spätestens am folgenden Morgen um 3 Uhr 
wieder zu Hause sind. Allein auf Reise gehen 
dürfen allerdings nur die bereits acht Jahre alten 
Geburtstagskinder, alle jüngeren müssen min- 
destens eine erwachsene Begleitperson mitneh- 
men. Sie bekommt auf der gewählten Strecke 50 
Prozent Fahipreisermäßigung. Das Geburts- 
tagskind kann darüber hinaus beliebig viele 
„Gäste" ebenfalls zimi halben Preis mitreisen 
lassen. Auch hierfür sind Schlaf- und Liegewa- 
gen, Autoreise- und Sonderzüge ausgeklammert; 
die Geburtstagskinder fahren in allen Zügen, 
auch in D-, FD- und IC-Zügen zuschlagfrei, die 
Begleiter müssen hier jedoch die tariflichen Zu- 
schläge zahlen. Auch die Deutsche Schlafwagen- 
und Speisewagen-Gesellschaft (DSG) beteiligt 
sich; im Zugrestaurant wartet ein Geschenk auf 
die Geburtstagskinder, und das Essen für die 
ganze Geburtstagsgesellschaft wird zum halben 
Preis serviert. 

Die kostenlose Fahrkarte für das Geburtstags- 
kind und die ermäßigten Karten für die Beglei- 
tung gibt es ebenso wie Karten für „Die Bahn- 
fahrt ins Blaue" bei allen Fahrkartenausgaben 
der Bundesbahn und bei den DB-Verkaufsagen- 
turen (z. B. den DER-Reisebüros). 

Automaten aufgebrochen 
In die Stadthalle drangen unbekannte Täter in 

der Nacht zum Mittwoch ein. Nach Aufbrechen 
mehrerer Türen konnten sie in das Hallenbad, 
die Sauna und weitere Räume gelangen. Drei 
Automaten wurden aufgebrochen, Geld und Zi- 
garetten gestohlen. Die genaue Schadenshöhe ist 
noch nicht bekannt. 

Prominentester Gast beim Frühschoppen zum Ebbelwoifest am Montag war Hessens Ministerpräsi- 
dent Holger Börner, Mitschirmherr zum diesjährigen Jubiläum der Stadt Langen. 

Grünes Licht" für S-Bahn 
Auf einer Pressekonferenz teilte Landrat Karl 

Martin Rebel mit, daß alle beteiligten Gemein- 
den des Westkreises Offenbach dem Termin zur 
Abgabe ihrer Stellungnahme zum Bau der S- 
Bahn zwischen Frankfurt-Süd und Darmstadt 
eingehalten hätten. Vom Finanzministerium in 
Wiesbaden war der 15. Juni als Stichtag festge- 
legt worden mit dem Zugeständnis kleiner Über- 
.schreitungen. Da dieser Termin sehr kurzfristig 
angesetzt worden war, hatte es in den Parlamen- 
ten Sondersitzungen gegeben. Zum 30. Juni je- 
doch, so der Landrat, hätten die Stellungnahmen 
der zehn Gemeinden und des Kreises in Wiesba- 
den vorgelegen. 

Der Landrat lobte die Tatsache, daß die Be- 

Karl Lehmann 

Schlüsse der einzelnen Gemeindeparlamente 
vom Grundsatz her tlösitlv ausgesehen hätten, 
wenn auch von verschiedenen Kommunen ge- 
wisse Bedingungen und Garantien damit ver- 
bunden gewesen seien. 

In Wiesbaden werde nun die nicht ganz einfa- 
che Aufgabe zu erfüllen sein, die individuellen 
Beschlüsse in einem Papier zu berücksichtigen, 
das Basis eines Vertragstextes werden körme. 

Unabhängig davon sei der Finanzminister je- 
doch in der Lage, eine positive Beurteilung nach 
Bonn zu schicken und die von dort zu erwarten- 
den finanziellen Mittel zu beanspruchen. Vom 
Grundsatz her sei somit „grünes Licht" für den 
Bau der S-Bahn gegeben. 

Nachfolger von Kardinal Volk 

Beide in der ökumenischen Arbeit besonders engagiert 

Papst Johannes Paul II. hat den vom Mainzer 
Domkapitel gewählten Freiburger Professor für 
Dogmatik und ökumenische Theologie, Dr. Dr. 
Karl Lehmann, Priester der Erzdiözese Frei- 
burg, als Nachfolger von Kardinal Hermann 
Volk zum Bischof von Mainz gewählt. Die Wahl 
wurde am 23. Juni im Rahmen einer Pressekon- 
ferenz in Anwesenheit von Kardinal Volk, Kapi- 
tularvikar Weihbischof Wolfgang RoUy und 
Weihbischof Josef Maria Reuß bekanntgegeben 
und der neue Bischof von Domdekan Dr. Her- 
mtinn Berg vorgestellt. 

Karl Lehmann, am 16. Mai 1936 in Sigmarin- 
gen geboren, studierte Philosophie und Theolo- 
gie in Freiburg und Rom. Er war mehrere Jahre 
wissenschaftlicher Assistent bei Karl Rahner SJ 
in Rom (während des Konzils), München und 
Münster (bis 1967). Drei Jahi« lang wirkte er in 
Mainz als Professor für Dogmatik an der Katho- 
lisch-Theologischen Fakultät der Johannes Gu- 
tenberg-Universität. Seit 1971 lehrt er in Frei- 
burg. 

Der neue Bischof von Mainz hat als theologi- 
scher Schriftsteller einen großen Namen. Er war 
maßgeblich an der Gestaltung der Gemeinsamen 
Synode der deutschen Bistümer beteiligt. Auf 
Weltebene ist seine Mitgliedschaft in der Inter- 
nationalen Theologenkommission beim Heiligen 
Stuhl in Rom von besonderem (Jewicht. Wie bei 
seinem Vorgänger gehört die Ökumene zu den 
Schwerpunkten seiner wissenschaftlichen und 
seelsorglichen Arbeit. 

Karl Lehmann ist der 87. Nachfolger des hl. 
Bonifatius, Bischof von Mainz von 746 bis 754. 
Soweit die Namen aus der Zeit vor Bonifatius 
bekannt sind, ist er der 102. Mainzer Biscliof 
überhaupt. Aus dieser frühen Zeit gibt es über 
die Bischöfe nur wenig gesichertes Wissen. Der 

erste (legendäre) Bischof Crescenz ist nur dem 
Namen nach bekannt. Historisch bezeugt sind 
als erster im 4. Jahrhundert Marinus oder Mar- 
tinus (343/346) und im 5. Jahrhundert Aureus 
und Maximus (400/450). 

Zu den bekanntesten Mainzer Erzbischöfen in 
der Nachfolge des hl. Bonifatius gehören dessen 
Schüler, der hl. Lullus (754 bis 786), der hl. Raba- 
nus Maurus (847 bis 856), der hl. Willigis (975 bis 
1011), als Reichskanzler der Sachsenkaiser Otto 
II. imd Otto ni., und als Erbauer des Mainzer Do- 
mes (Beginn 975), der hl. Bardo (1031 bis 1051) 
und der Kardinal Konrad I. von Wittelsbach. 
Aus neuerer Zeit sind zu nennen der umstrittene 
Kardinal Albrecht von Brandenburg (1514 bis 
1545), der während der Reformationszeit den 
Mainzer Bischofsstuhl innehatte, und Johann 
Philipp von Schönbom (1647 bis 1673), der maß- 
geblichen Anteil am ZustandekOnunen des West- 
fälischen Friedens im Jahre 1648 hatte. 

Der erste Bischof von Mainz nach der Auflö- 
sung des Erzbistums war Josef Ludwig Colmar 
(1802 bis 1818). Unter seinen Nachfolgern erlang- 
te der Sozialbischof Wilhelm Enunanuel Frei- 
herr von Ketteier (1850 bis 1877) die größte öe- 
rühmtheit. Der neue Bischof ist unmittelbarer 
Nachfolger von Kardinal Hermjam Volk, der im 
Dezember des vergangenen Jahres von seinem 
Amt als Bischof von Mainz aus Alters- und Ge- 
sundheitsgründen entpflichtet wurde. Kardinal 
Volk wurde 1962 Naclifolger von Bischof Albert 
Stohr (1935 bis 1961). Die Mainzer Weihbischöfe 
sind der derzeitige Kapitularvikar Weihbischof 
Wolfgang RoUy (Weihbischof seit 1972) und der 
1978 aus Gesimdheitsgründen von seinen Aufga- 
ben entpflichtete Weihbischof Josef Maria Reuß 
(seit 1954). 
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Behindertenwohnheim 
Langen 
feiert Sommerfest 

Gut neun Monate ist es jetzt her, daß die ,,Bc- 
hindertenhilfe in Stadt und Kreis Offenbach 
e V." ihr erstes Wohnheim in Langen seiner Be- 
stimmung übergeben hat. Bereits im Oktober 
vergangenen Jahres sind die ersten Bewohner 
eingezogen, denen das Haus nun eine neue Wohn- 
stätte bieten soll. 

Was es bedeutet, in einer solchen Einrichtung 
zu leben, zu wohnen, die Freizeit zu gestalten 
und den Alltag zu bewältigen, ist für viele „Un- 
beteiligte" sicher nur schwer vorstellbar. Zur 
Kontaktaufnahme, gegenseitigem Kennenler- 
nen, Austausch von Informationen über Chancen 
und Probleme der Arbeit im Wohnheim laden 
deshalb die Bewohner und Mitarbeiter in Form 
eines ersten ,,Tages der offenen Tür" alle Interes- 
sierten zum diesjährigen Sommerfest ein. 

Am Samstag, dem 2. Juli ab 15 Uhr gibt es in 
der Zinkeisenstraße 14, neben Kaffee und Ku- 
chen, Spielen im Freien, Tombola und abendli- 
chem Grillfest, Gelegenheit zu Gesprächen, In- 
formationen, Besichtigung und nicht zuletzt zum 
gemeinsamen Feiern. Der Erlös der Veranstal- 
tung (durch Tombola-, Salat- und Kuchenspen- 
den) soll der pädagogischen Arbeit im Wohn- 
heim zugute kommen, die durch Sparmaßnah- 
men der öffentlichen Haushalte leider nur noch 
in Ansätzen zu realisieren ist. 

,Pilze und Wildfrüchte" im 
Rathansfoyer 

Die Verbraucher-Infonnationsstelle im Rat- 
hausfoyer (Öffnungszeiten Montag bis Freitag 
von 8 bis 12 Uhr, außerdem Dienstag von 16 bis 
18 Uhr) bietet jetzt wieder den Pilzsammlern ei- 
ne sehr hilfreiche Broschüre an. Sie zeigt exakte 
Bilddarstellungen unserer heimischen Wald- und 
Wiesenpilze, vom Steinpilz bis zur Ziegenlippe 
und manches nur selten anzutreffende ,,Ge- 
wächs". Botanische Besonderheiten der Pilze 
werden dargelegt, eine Nährwerttabelle gege- 
ben, sogar Kochrezepte fehlen nicht. 

Die Broschüre enthält außerdem Informatio- 
nen über Wildfrüchte und ihre Verwendungs- 
möglichkeiten; erwähnt seien hier Hagebutten- 
mark, Holunderküchlein, Sanddomsaft u.a. 

Mit erläuternden Texten und vorzüglichen Bil- 
dern wird auch auf die häufig in Gärten und 
Parkanlagen vorkommenden giftigen Beeren 
und Sträucher aufmerksam gemacht. Vor dem 
Genuß der Beeren oder Schoten sind Kinder 
ganz besonders zu warnen. 

Das Ebbelwoifest 
ist zu Ende und hat einen guten Verlauf genommen. Es wurde wieder zu einer Stätte der 

Fröhlichkeit und der Begegnung vieler Langener mit alten Bekannten und neuen Freun- 
den. Viele haben dazu heigetragen, daß das Fest wieder ein so schöner Erfolg wurde. Allen 
gilt der Dank des Veranstalters. 

Vor allem ist den Vereinen. Gruppen und Mitwirkenden heim Festzug und bei den Son- 
derveranstaltungen zu danken, die großes Engagement zeigten, die Kapellen habe» zum 
Erfolg beigetragen, aber auch die Wirte mit ihrem Personal, die Schausteller und alle Mit- 
wirkenden. o j j n 1, 

Dank gilt den Behörden für ihre Unterstützung, den Mitarbeitern der Stadt, des Bauho- 
fes. der Stadtgärtnerei und der Stadtwerke für ihren Einsatz, dem Roten Kreuz, der Feuer- 
wehr und der Polizei für ihre Bereitschaft. 

Was aber wäre das Ebbelwoifest ohne die besondere Einstellung der Altstädter, die wie- 
der geduldig vielerlei unabdingbare Belästigungen auf sich nahmen, ihre Häuser und Stra- 
ßen schmückten und wohltuende Gastfreundschaft bewiesen. 

Nicht zuletzt aber gilt der Dank auch allen Festbesuchem, die gx. 'en Willens waren und 
mit dazu beigetragen haben, daß es zu keinen negativen Vorkommnissen kam. 

Trotz des großen Besuchs von auswärtigen Gästen, denen die Qualität des Langener Eb- 
belwoifestes zu Ohren gekommen ist, blieb das Ebbelwoifest ein Fest der Langener und ih- 
rer Freunde. 

Herzlichen Dank sagt 

Ihr Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 1877 e.V. 

Schwungvoller Frühschoppen 

mit viel Prominenz 

Sogar Ministerpräsident und Landrat waren dabei 
Bereits um 8 Uhr am Montag kamen die ersten Besucher, und als das TV-Blasorchester um Punkt 

10 Uhr seine erste Melodie ertönen ließ, da gab es keinen freien Platz mehr im großen Festzelt, da 
drängten sich die Jahrgänge, Firmen, Vereine und Privatpersonen auf den Bänken und harrten gu- 
ter Dinge der kommenden Ereignisse. 

Als Brunnenwirt Hans Hoffart seine Gäste be- 
grüßte und unter großem Beifall andeutete, daß 
eine solch fröhliche und einige Bürgerschaft die 
sirmvollste Rathaushofbebauung sei, da kam ein 
hoher Gast ins Zelt. Hessens Ministerpräsident 
Holger Börner, mit Prinzessin Margaret von 
Hessen und bei Rhein, Schirmherr des Stadtjubi- 
läums, hatte sich den Frühschoppen als Zeit- 
punkt eines Besuchs ausgesucht und zeigte sich 
hinterher beeindruckt. Zunächst aber mußte er 
sich als Dirigent bewähren und dirigierte den 
,.Hessenmarsch". Sein erstes Lob galt den TV- 
Musikanten, die so gut gespielt hätten, obwohl 
ihr ..Dirigent" keine Ahnung von Noten habe. Er 
lobte den Zusammenhalt von jung und alt, freute 
sich darüber, daß man auch an die Behinderten 
und Alten denke, die durch eine große Abord- 
nung des Jakob-Heil-Heims als Gäste des VW 
vertreten waren, und er wandte sich an die Un- 

zum ersten Mal gemeinsam wieder in Langen. 
Aus den USA kam auch der ,,Boy of the year", 
das ist der unter allen amerikanischen Pfadfin- 
dern als der Beste auserwählte, aus der Schweiz 
war Alfred Elzig da, der im jähre 1963 beim 
Turnfest in Essen für den TV Langen gestartet 
und Deutscher Meister im Tum-Zehnkampf 
geworden war. Er turnte beim Dirigieren seine 
Übungen von damals vor und erhielt dafür viel 
Applaus. 

Großen Beifall gab es für Johanna Margarete 
Werner, Langens älteste Bürgerin, die mit ihren 
104 Jahren sehr munter mitmachte und keine 
Müdigkeit zu kennen schien. Der Kerbvadder 
von 1948, Walter Freund, zeigte sich als guter Di- 
rigent, Paula Schäfer, die Schriftführerin des 
VW und ,,guter Geist des Vorstandes" durfte 
dirigieren und erhielt Blumen aus dem Publi- 
kum, Hans Kick, der Dirigent der Schieinbacher 
Kapelle, führte mit österreichischem Schwung 
den Taktstock, für die Schweinerenngemein- 
schaft war Helmut Frank als Dirigent vertreten. 
Er sei sehr musikalisch, erklärte der Brunnen- 
wirt, denn er habe Osterglocken mit Westmin- 
sterklang gezüchtet. Als echter Langener war 
,,Schorsch" Sehring am Dirigentenpult, dem 
Hoffart für sein großes Engagement zum Wohl 
der Stadt und der Vereine dankte, und als der 
Brunnenwirt selbst den Ebbelwoimarsch diri- 
gierte. da ging ein Frühschoppen zu Ende, der es 
in sich hatte. 

Doch vorher wurde noch der Feldschütz vorge- 
stellt, der nach der Melodie „Mit dem Pfeil und 
Bogen" die „Kuh am Saal" über die Bühne führ- 
te. 

Einen großen Gag lieferte die 1. Langener 
Schweinerenngemelnschaft, die ihr Renn- 
schwein „Julchen" mit dem Gabelstapler auf die 
Bühne hievte und es. durch Heini Beckmann mit 
heiteren Versen kommentiert und von „Rennlei- 
ter Baron Schorscli" geführt, gebührend bewvm- 
dem ließ. Als dann noch Stimmzettel verteilt 
wurden, auf denen anzukreuzen war. wer von 
den beiden schwerer sei. Julchen oder Schorsch, 
da fand die Stimmung kein Ende mehr. Zweitau- 
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send Stimmzettel wurden abgegeben, etwa die 
Hälfte davon war richtig ausgefüllt, denn Jul- 
chen war einige Kilo schwerer. Spontan stellten 
sich die Gymnastikfrauen des Turnvereins zur 
Verfügung, um die Zettel zusammen mit Geld- 
spenden einzusanuneln, und heraus kam ein Be- 
trag von 1.104.— DM. der einem Zwecke des Ge- 
meinwohls zur Verfügung gestellt werden soll. 

Unter den richtigen Einsendungen wurde der 
Sieger ermittelt. Es war Jürgen Schaubach, der 
aus der Fabrikstraße stammt, seit 17 Jahren in 
Schweden lebt und von seinem Besuch des Eb- 
belwoifestes den nur in zehn Exemplaren exi- 
stierenden ..Langener Teller" als schönes An- 
denken an die Heimat mit in den hohen Norden 
nahm. 

Als der Frühschoppen offiziell um 13 Uhr sein 
Ende nsihm. da waren sich alle wieder einig, daß 
er mit ein Höhepunkt des Festes war und von 
Jahr zu Jahr einen größeren Zuspruch bei den 
Langenem findet, die sich teilweise für dieses 
Ereignis Urlaub genommen hatten. Ein Glück, 
daß das Zelt so groß war. 

Die Breaston Highlanders aus Long Eaton spielten sich wieder in die Herzen der Langener. 

allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Von Bürgermeister Hans Kreiling erhielt der 
hohe Gast die ..Langener Krawatte" und vom 
Brunnenwirt die Festplakette, das Ebbelwoi- 
Herz. Kreihng bedankte sich gleichzeitig für ei- 
nen Zuschuß zum Druck des Langener Ge- 
schichtsbuches und Holger Börner meinte, ein 
Onkel, der etwas mitbringe, sei willkommener 
als eine Tante, die Klavier spiele. 

Dann war Landrat Karl Martin Rebel an der 
Reihe. Auch er wußte den Taktstock zu führen 
und bezeichnete in seinem Grußwort den Früh- 
schoppen des Ebbelwoifestes als das Höchstmaß 
aller Frühschoppen. Während dann die Politiker 
inmitten der fröhlichen Besucher die Poltitik 
vergaßen und mitmachten — auch die Landtags- 
abgeordneten Claus Demke(CDU) und Matthias 
Kurth (SPD) waren unter den Gästen ebenso wie 
Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen und 
Vertreter von Magistrat und Stadtverordneten- 
versammlung — ging es auf der Bühne lustig 
weiter. 

Als Gastdirigenten stellten sich vor Karl Si- 
mon und Trude Noacrk, geborene Neu, die mit 
den anderen ehemaligen jüdischen Mitbürgern 
zu Gast waren und ihr liebes Langen neu ent- 
dwkten. Aus Lancaster in den USA waren Anni' 
Simon und ihr Bruder Heinz Lxirenz da und diri- 
gierten gemeinsam. Sie waren .seit 31 Jahren 

Die.se beiden, „Itiuun Schorsch" und da.s Renn.schwein „Julihcn". waren die beiden Akteure bei ei- 
nem Frugespiel, wer wohl .schwerer sei. ,,Julchen" brachte fünf Kilo mehr auf die Waage und dem 
Veranstalter 1004 Mark für einen guten Zweck ein. Das Publikum machte mit großem Vergnügen 
mit. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Wieder normal 
Vier Tage lang drehte sich in Langen al- 

les mnd um den Vierröhrenhrunnen, wa- 
ren die Altstadt, der Kirchplatz und der 
Rathaushof Mittelpitnkt fröhlichen Ge- 
schehens. Tausende von Langenem. von 
E.v-Langenem. die zum Fest wieder einmal 
hier waren und von Gästen trafen sich, 
freuten sich über ein Wiedersehen nach lan- 
ger Zeit, vertieften alte Freundschaften 
und schlössen neue Bekanntschaften. 

Die Qualität des Langener Ebbelwoife- 
stes hat sich herumgesprochen, ohne beson- 
deres Zutun des Veranstalters, der bei 
Funk und Fernsehen ausdrücklich dämm 
gebeten hatte, keine Vorschau darüber zu 
bringen. So ist das Ebbelwoifest trotz al- 
lem ein Fest für die Langener geblieben, 
was unter anderem der Frühschoppen be- 
wies. 

Die natürliche Entwicklung, die das Fest 
im Laufe seines zehnjährigen Bestehens ge- 
nommen hat. ist nicht mehr zurückzudre- 
hen. es sei denn, man gestalte das Fest so 
schlecht, daß es niemandem mehr gefällt. 
Aber das dürfte kaum im Sinne der Besu- 
cher und der Langener liegen. Deshalb soll- 
te man entsprechende Außemngen, die si- 
cher gut gemeint sein mögen und einem 
Idealzustand nachjagen, auf ihren Reali- 
tätssinn überprüfen. 

Jetzt, wo alles gut geklappt hat. kann 
man mhig einmal darüber nachdenken, 
daß es auch anders hätte kommen können. 
Was wäre etwa gewesen, wenn der Gewit- 
terregen von nachts auf Sonntag oder vom 
Montagnachmittag beispielsweise am 
Samstag um 14 Uhr niedergegangen wäre, 
als sich mehr als 2000 Personen am Bahn- 
hof zum Festzug formierten und eine bei- 
spiellose Demonstration der Leistungsfä- 
higkeit und des Heimatbewußtseins Lan- 
gener Vereine gaben. 

Wie viele Mühe und Kosten wären dann 
ins Wasser gefallen, wie groß vjäre die Ent- 
täuschung bei allen gewesen, die sich dar- 
auf gefreut hatten. Wer hätte es aber än- 
dern wollen? Glück gehört dazu, und nun 
können sich die Magennerven der Veran- 
stalter wieder bemhigen, die neben dem 
Streß der Vorbereitungen stets noch das 
bange Zittern im Nacken hatten, ob das 
Wetter zur Musikschau, zum Feuerwerk, 
zum Festzug, zur Ebbelwoi-Daaf und zur 
Ebbelwoi-Staffel auch halten werde. 

Alles hätte anders sein können. Seien wir 
froh, daß die Sorge umsonst war, das alles 
geklappt hat, meint 

Ihr Tobias 

Juso-Stammtisch 
Zu ihrem Stammtisch laden die Langener Ju- 

sos alle daheimgebliebenen Genossen, Freunde 
und Interessierte am 6. Juli ab 20 Uhr ins Gast- 
haus ..Rebenstock" in der Rheinstraße ein. 

Rekordbeteiliguiig bei der Ebbelwoi-Staffel 

Mit 74 teilnehmenden Mannschaften wurden 
am Sonntagvormittag alle bisherigen Rekorde 
bei der Ebbelwoi-Staffel gebrochen. Es spricht 
für den Reiz dieser Veranstaltung, daß die Re- 
kordzahl des Vorjahres von 56 Mannschaften um 
fast zwanzig Teams überboten werden konnte, 
es spricht aber auch für die Disziplin der Teil- 
nehmer und die straffe Organisation des Veran- 
stalters, daß das ganze ,,Rennen" nicht langwei- 
lig wurde und innerhalb eines Zeitrahmens 
blieb, wie man ihn von den Vorjahren her ge- 
wöhnt war. Um 13 Uhr war die Siegerehrung be- 
reits beendet. 

Wieder hatte der VW einen lustigen Parcours 
zusammengestellt, der jeder Mannschaft gleiche 
Chancen einräumte und nicht etwa sportlich 
durchtrainierte Mannschaften bevorteilte. Viel- 
leicht liegt gerade darin der Reiz dieses Wettbe- 
werbs. daß es noch niemals Favoriten auf den Ti- 
tel und Pokalgewinn gegeben hat. 

Da sich alle Mannschaften den entsprechenden 
Anhang mitgebracht hatten — zu den 370 aktiv 
Beteiligten kam noch einmal die mehrfache 
Menge von Fans und Zuschauem — litt diese 
Veranstaltung keineswegs unter Zuschauer- 
schwund, und begeistert wurden die einzelnen 
Mani.ichaften angefeuert, wenn sie über die 
Hürden gingen. Bälle von der Leiter herab in ei- 
ne Wanne werfen mußten. Wasserbälle auf Ei- 
mern balancierten, ihr Glück im Würfeln erprob- 
ten oder schließlich ein Faß im Slalomlauf ins 
Ziel rollten. Allen machte es einen Riesenspaß, 
und es gab für die Zuschauer oft genug Grund, in 
lauten Jubel auszubrechen. 

Internationales Flair erhielt die Ebbelwoi- 
Staffel durch die Beteiligung von zwei Mann- 
schaften der Blaskapelle Schieinbach aus Öster- 
reich und einer Mannschaft des Österreichischen 
Roten Kreuzes aus Mattsee. Stadtverordneten- 
vorsteher Werner Heinen und Bürgermeister 
Hans Kreiling waren auch unter den Gästen, 
und Landtagsabgeordneter Matthias Kurth hat- 
te sogar das Trikot angezogen und lief für den 
Langener SPD-Ortsverein mit. 

Die Spannung wuchs, als der Brunnenwirt mit 
dem V^h^-Vorsitzenden Werner Wienke zur Be- 

kanntgabe der Sieger und Plazierten schritten. 
Sie begannen mit dem 74. Platz, den der Elferrat 
der LKG eingenommen hatte. Die Spaßmacher 
hatten keinen Wert auf sportliche Ehren gelegt 
und die Staffel auf ihre Weise hinter sich ge- 
bracht. Sie trugen sich selbst mitsamt Hinder- 
nissen über den Parc ur und wollten keinesfalls 
ernst genommen werden. Hauptsache, das Pu- 
blikum hatte seinen Spaß. 

Sieger wurde die ..Bimbo-Band". eine Jugend- 
kapelle. die den Parcours in der Zeit von 1:13.8 
Minuten hinter sich gebracht hatte. Mit nur vier 
Zehntel Sekunden Rückstand folgten die Akti- 
ven der SSG-Leichtathleten auf dem zweiten 
Platz, und mit 1:16.4 wurde die 1. Mannschaft 
des Deutsch-amerikanischen Jugendclubs 
Rhein-Main Dritter. 

Um zu verdeutlichen, wie eng die Zeiten zu- 

Die Sieger des Ebbelwoi-Pokals 1983: die Musikgruppp ..Bimbo-Band' 

sammenlagen. sei die Nummer 73 genaimt. die 
Musketiere der LKG. Sie benötigten für ihren 
Durchgang 2:21,0 Minuten. Die Elferräte übri- 
gens wären mit ihrer Zeit von 1:28.0 auf den 30. 
Rang gekommen, wenn sie nicht von vornherein 
..außer Konkurrenz" gemeldet hätten. 

Und hier die Reihenfolge der Teilnehmer nach 
den drei Erstplazierten: 4. SSG-Handballer. 5. 
TV-Basketballer. 6. Five Kladies. 7. Fledermäu- 
se. 8. VCV-Vogdt. die Sieger des Vorjahres. 9. 
Obst- und Gartenbau-Verein. 10. Schienbein- 
schoner. 11. Pitschedäppler. 12. Junge Union. 13. 
Sportabzeichengruppe der SSG. 14. Blaskapelle 
Schieinbach II. 15. SG United und Herren der 
SSCJ-Skigilde (zeitgleich). 17. Badminton-Verein, 
18. CDU. 19. Naturfreunde Herren. 20. Kerbebur- 
schen 83. 21. Tischtennisclub. 22. SSG-Termisju- 
gend, 23. Flotte Zeitimgsträger. 24. Personalrat 
der Bezirkssparkasse. 25. DLRG I. 26. Helf- 
mann-Staffel. 27. Azubis der Bezirkssparkasse. 
28. Blue Rangers I und ACL-Erwachsene (zeit- 
gleich). 30. Blue Rangers II. 31. Blaskapelle 
Schieinbach I. 32. Naturfreunde Jimgen. 33. 
SSG-Skigilde Aktive. 34. Harmonika-Spielring. 
35. Basketball-Trimmgruppe. 36. Gewerbever- 
ein. 37. SSG-Kegler. 38. SPD-Fraktion, 39. Bolz- 
clui). 40. Naturfreunde Damen. 41. TVL-Tumer. 
42. SSG-Handballjugend. 43. Kerbeburschen 83 
II, 44. Stenografenverein, 45. LKG-Lange- 
Latten-Garde. 46. Puddelbrüder. 47. Pfennig- 
fuchser. 48. Tauchclub Dreieich und Flotte Ram- 
scher (zeitgleich). 50. Rotes Kreuz Mattsee. 51. 
Bund für Vogelschutz. 52. Kerbeburschen 79. 53. 
Krumm Telefonbau. 54. SSG-Skigilde Damen. 
55. Ex-Azubis der Bezirkssparkasse. 56. TVL- 
Blasorchester. 57. Kerbeburschen 80. 58. Stadt- 
verwaltung. 59. LKG-Präsidentengarde. 60. 
SPD-Ortsverein. 61. Top-Tipper. 62. Deutsch- 
amerikanischer Jugendclub Rhein-Main II. 63. 
Basketball weibl. C-Jugend. 64. TVL Rhythmi- 
sche Sportgyiimastik. 65. Schweinerenngemeln- 
schaft und LKG-Tanzgarde {zeitgleich). 67. Mo- 
dellflugclub, 68. Naturfreunde Mädchen, 69. 
ACLrJugend, 70. TVL-Frauengymnastik. 71. Ku- 
ba libre. 72. DLRG II, 73. LKCJ-Musketiere und 
74. LKG-Elferrat. 

Vergleichen kostet Zeit- 

span aber auch'ne Met^ Geld 

Jetzt die hochaktuelle Sonderschau 

„^ht I^der" 

Knautschig legere Leder-Eckgamitur 
in unverwüstlichem Rauhleder. 
Hier wurde an nichts gespart, 
nur arn Preis - der selbst Fachleute 
ins Staunen versetzt. 
Eckgamitur komplett 

1S98 

Abholpreis 
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v<?(rcl)U'chc ThchJcÄkfx, Deutsche Messe beim 

Dekanats-Chortretfen 

Ganz aus dem Geiste Martin Luthers wurde 
vor einer Woche in der Stadtkirche eine deutsche 
Messe gestaltet. Der Unterschied zwischen Prie- 
ster und Laien war aufgehoben. Frauen und 
Männer der christlichen Gemeinde empfingen 
Brot und Wein von Pfarrer Wächtler am Altar, 
trugen sie zu den Bankreihen, und als mündige 
Christen reichte einer dem anderen die Gottesga- 
ben weiter. Allgemeines Priestertum hier im in- 
nersten Kern und dazu Musik, Gemeindegesang 
und das Wort von der Kanzel — so stellte sich der 
Reformator eine deutsche Messe vor, und so 
wurde sie hier von den Sängerinnen und Sän- 
gern der Kirchenchöre des Dekanats Dreieich 
mit Langener Gemeindegliedem gefeiert. 

Vorbereitet wurde dieser Gottesdienst in einer 
gemeinsamer; Nachmittags-Singstunde unter 
Leitung von Singwart Peter Ulkan. Er wählte 
dafür einige Choräle aus, deren Wortlaut von 
Luther stammt und die heute zum festen Be- 
stand evangelischer Gottesdienste gehören. 
Frisch packte er die aussagekräftigen Worte an, 
drang auf genaue Rhythmik, saubere Intonation 
und guten Zusammenklang. Wenn er es auch 
meist nur beim ,.Ansingen" beließ, so zeigte sich 
doch dann im Gottesdienst, wie nützlich solche 
gemeinsame Bemühung ist. Es war ein freudiges 
Singen im vierstimmigen Chorsatz oder einstim- 
mig gemeinsam mit der Gemeinde, bald a capel- 
la oder auch mit Begleitung der Orgel. Mit Lu- 
thers ,,Ein feste Burg ist unser Gott" begann es, 
und dann folgten die Lutherchoräle ,.Erhalt uns 
Herr, bei deinem Wort", ,,Wir glauben all an ei- 
nen Gott", ,,Nun freut euch, lieben Christen 
gmein" und schließlich das ,,Amen, das ist: es 
werde wahr" aus dem Vatei-unser-Lied. 

Einzelne Chöre übernahmen Sonderaufgaben. 
So sang die ,.Götzenhainer Kantorei" unter Lei- 
tung von Prof. Jürgen Blume, der für den in Kur 
weilenden Karl Plathgeber eintrat, ein ,,Kyrie" 
und ein ,,Gloria" mit psalmodierender Ober- 
stimme der Sopranistin Jacqueline Franke von 
Hugo Distler, und Kantorin Chr. Willand verein- 
te die Chöre der Burgkirchengemeinde Dreiei- 
chenhain und der Stadtkirchengemeinde Langen 
zur Wiedergabe eines ,,Sanctus" und des ,,Agnus 
dei" aus einer Messe von Monteverdi. 

An der Orgel wirkte Organist Jürgen Rhode. 
Liturgie und Predigt übernahmen die Pfarrer 
Wächtler und Borck von der Stadtkirchenge- 
meinde. Pfarrer Borck griff auf, was Luther vom 
Singen sagte: Wem das heilige Wort des Evange- 
liums von der freimachenden Liebe ans Herz 
drang, der muß loben, beten, danken und fröh- 
lich und mit Lust singen. Das Wort ist dabei 
ebenso wichtig wie die Melodie und der Chor- 
satz. Evangelische Kirchenchöre singen somit 
nicht sich selbst 7ur Ehre, nicht nur um der Mu- 
sik willen, sondern um Gottes willen. Sie ver- 
künden damit, was Gott für die Menschen tat, 
wie er heute wirkt und in Zukunft für sie da sein 
wird. 

Etwas anders als in den Vorjahren verlief dies- 
mal das Chortreffen, das von Dekanatschorleite- 
rin Chr. Willand organisiert worden war und zu 
dem sie eingangs die Chöre des Dekanats be- 
grüßte. Vielleicht kamen das gemeinsame Sin- 
gen und der Austausch von Mensch zu Mensch 
unter den Sängern aus den verschiedenen Ge- 
meinden etwas kürzer weg. Dafür dürften aber 
Impulse von der gemeinsamen gottesdienstli- 
chen Feier in die Chorarbeit der Chöre hineinge- 
hen. Rudolf Miedtank 

Vergelt's Gott 

sagen wir hiermit allen Verwandten, Bekannten, Freunden, der Nachbarschaft 
und der Schützengesellschaft 1560 Dreieichenhain e.V. — den Schmelzern 

aus Inzell 

für die Glückwünsche und Geschenke zu unserem 

25jährigen Ehe-Jubiläum 

Allen Gästen und Mitwirkenden des Bayerischen Abends 
ein herzliches Dankeschön. 

Dem Schmelzer-Wirt mit seiner Schnupfmaschine 
Schnupf-Heil. 

Den Böllerschützen 
Gut-Schuß. 

URLAUB mit HERZ 
im 

^aftfiofi^ich^b 
^ 

Ein GrüB-Gott vom Silber-Paar 

und o4wwe£ StAott 

Hier durften sie auch Kinder sein 

Abschied von der Grundschule 
g „Nicht nur Wissen paukten sie hier ein, hier 

durften die Kinder auch Kinder sein", faßte 
Klasseneltembeirat Peter Rinkenberger in ei- 
nem langen Dankgedicht an die Klassenlehrerin 
Sonja Bundschuh und ihre Mitarbeiterin Irmin- 
gard Raether zusammen, was die Kinder der 
Klasse 4b in vier Jahren ihrer Grundschulzeit in 
der Karl-Nahrgang-Schule erfahren hatten. Die 
zahlreich zur Abschiedsfeier erschienenen Eltern 
stimmten ihm zu, und die Augen der Kinder 
strahlten es aus, was er in Reimen brachte. 

Zuvor war ein buntes Programm abgerollt. 
Sketchs über die schlauen Schildbürger, ein „Ge- 
rücht" und eine Parodie auf die ,.Bürokratie" 
kamen so meisterhaft zur Darstellung, daß man, 
bei den Zehnjährigen an Profis denken mußte. 
Höhepunkt war das Märchenspiel ,,Vom klugen 
Schneiderlein" von Heinrich Leemann, das 
schon eher unter die Märchenopern einzureihen 
war. Kindlich frohes und freies Spielen vereinig- 
ten sich hierbei in so natürlicher Weise mit Tanz 
und Musik, daß reine Freude entstand. Kaum 
war etwas von Regie zu verspüren. Nur einmal 
mußte die Lehrerin eine Hosenrolle überneh- 
men, weil einer der Buben erkrankt war, sonst 
aber blieb sie im Hintergrund. Niemand diri- 
gierte den Orff-Chor, der vorzüglich spielte und 
doch nur von den Kindern gestellt wurde, die die 
engagierte Klassenlehrerin ausgebildet hatte. 
Alles geschah selbstverständlich, locker und 

zwanglos und zeigte die Kinder in völliger Selb- 
ständigkeit. 

Kein Wunder, daß alle nach den etwa zwei- 
stündigen „Vorführungen" im frohen Gespräch 
zusammenblieben und sich Gegrilltes und einen 
kühlen Trank munden ließen. Erst um Mitter- 
nacht ging man auseinander. Abschied von der 
Schule war es. Doch was in vier Jahren zusam- 
menwuchs, wird nicht so bald vergehen. So wol- 
len sich auch alle Kinder der Klasse nach den 
Sommerferien geschlossen in der Weibelfeld- 
schule wiedersehen. 

Altpapiereinsammlung 
g In Götzenhain wird in diesem Jahr probe- 

ireise Altpapier monatlich eingesammelt. Be- 
auftragt ist damit das in Götzenhain auch für die 
Haus- und Sperrmüllabfuhr zuständige Unter- 
nehmen Christian Wolf GmbH aus Büdingen. 

Der nächste Abfuhrtermin für Altpapier ist 
am Freitag, dem 8. Juli. Die weiteren Termine 
im Jahr 1983: Freitag, der 5. August, Freitag, der 
9. September, Freitag, der 7. Oktober, Freitag, 
der II. November und Freitag, der 9. Dezember. 

Gesammelt werden Altpapier und Kartonagen 
aus Haushaltungen sowie aus Industrie-, 
Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieben, wenn 
sie am Abfuhrtag bis 6 Uhr am Straßenrand be- 
reitgestellt werden. 

Lieber immer auf Nummer Sicher. Für Teddy- 
bären sind Hotelsafes nicht gedacht, aber sonst 
für alles, was wichtig und wertvoll ist. Denn in 
Hotelzimmern gibt es kein Versteck, das Diebe 
nicht auch kennen. Wer keine böse Überra- 
schung um Urlaub erleben möchte, sollte ein 
paar Tips beachten. Deshalb rät die Kriminalpo- 
lizei: Geben Sie im Urlaub Pässe, Bargeld, Kre- 
ditkarte, Schecks und Schmuck in sichere Ver- 
wahrung, z. B. in den Hotelsafe. Foto: Kripo 

ißngcmititung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 2 10 11 

Sprechtage 
des VersorgTingsamtes 

Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 
Dienstag, dem 12. Juli von 14 bis 18 Uhr, im Rat- 
haus Stadtteil Sprendlingen, Hauptstr. 15—17, 
Zimmer 2 einen Sprechtag ab. Ziel eines Sprech- 
tages ist es, dem ratsuchenden Bürger in Fragen 
des sozialen Entschädigungsrechts, also in Fra- 
gen des Bundesversorgungsgesetzes (BVG), des 
Soldatenversorgungsgesetzes (SVG), des Opfer- 
entschädigungsgesetzes (OEG) und Schwerbe- 
hindertengesetzes (SchwbG) helfend zur Seite zu 
stehen und Auskünfte zu erteilen. 

Mütterberatung verlegt 
o Aus organisatorischen Gründen wird die 

Mütterberatung in Offenthal ab dem 1. August 
vom 4. Dienstag auf den 4. Mittwoch im Monat 
verlegt. 

Vier Verletzte bei Unfall 
o Am Sonntag gegen 15.16 Uhr befuhr ein 

Pkw-Fahrer die Straße von Langen in Richtung 
Offenthal. Beim Überholen eines Pferdefuhr- 
werks prallte er dabei gegen einen entgegen- 
kommenden Pkw. Ein dem erstgenannten Fahr- 
zeug folgender Pkw konnte nicht mehr rechtzei- 
tig anhalten und fuhr in die Trümmer. Die Bei- 
fahrerinnen in diesem Fahrzeug und dem entge- 
genkommenden Pkw wurden leicht verletzt. 
Leicht verletzt wurde auch der Fahrer des über- 
holenden Wagens, während dessen Beifahrerin 
schwer verletzt wurde. An den Fahrzeugen ent- 
stand Schaden für rund 33.000 Mark. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 1. 7. bis 8. 7. 1983 
Samstag, 2. 7. 1983 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Holger Hain und Annette Dill- 
mann 

16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Ste- 
fan Breuer und Birgit Zinke 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Burgkirche (Dekan Rudat) 

Sonntag, 3. 7. 1983 (5. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlosse- 

nem Abendmahl (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Die Kinderchorproben und die Proben des 
Sing- und Flötenkreises fallen während der 
Sommerferien aus. 
Die nächste Chorprobe des Kirchenchores ist 
am 11. Juli 1983 
Ebenso fallen die Veranstaltungen der Evang. 
Familienbildung während der Sommerferien 
aus. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II und Dekanat (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in den beiden Pfarrämtern: mon- 
tags von 18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöff- 
net. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel 
8 44 39 und 8 67 63 
Kantorin, Frau Willand, befindet sich bis ein- 
schließlich 7. Juli 1983 in Urlaub. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 2. 7. bis 10. 7.1983 
Samstag, den 2. 7. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 3. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in (Jötzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Montag, den 4. 7. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreioichenhain 

Dienstag, den 5. 7. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 6. 7. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Donnerstag, 7. 7. 
18.00 Uhr HI. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 8. 7. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 9. 7. 
16.00—17.00 Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 10. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
In den Ferien fallen alle Gruppenstunden 

aus. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sonntags 1/2 Stunde vor 
und nach dem Gottesdienst. 

Wir machen 

Betriebs-Urlaub 

vom 11. bis 30.7.1983 

ScAmte/u/i 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmische WeiherstraBe 7 - 6072 Oreieich-Oreieichenhain 

Telefon 06103/B4628 

Mehr Sicherheit 
für Kinder 
Im Verkehr 
Dazu: Friedhelm Breisch, 
Betriebswirt, Bittenfeld: 

ff 
Meine 
Meinung ist: 

Kinder können sich 
nicht gleichzeitig 
auf Spiel und Stras- 
senverlcehr kon- 
zentrieren. Wenn 
also Kinder neben 
der Straße spielen, 
heißt das für Auto- 
fahrer: Fuß vom 
Gas, brems- 
bereit sein! 77 

'^Tcir die zahlreichen Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG 

sagen wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlichen 
Dank. 

ß/ifria/td öeibefi uwcCST/iau 

Dreieich, im Juni 1983 

QA^ir /ir sagen ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten sowie unseren Eltern und 
Geschwistern, die uns zu unserer 

HOCHZEIT 
so reichlich beschenkt haben. 

0]towas und'^e/taoAAaiiteis 
geb. Bischoff 

Offenbach-Dreieichenhain 
Im Juni 1983 

< 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Einsatzabteilung 

Freitag, den 1. Juli findet eine Übung statt. 
Treffpunict 19.30 Uhr Feuerwehrhaus. Anzug: 
Dienst anzug. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Der nächste Vereinsabend findet am 15. Juli 
statt. Wir laden dazu alle Mitglieder und Freun- 
de herzlich ein. Die neue Pächterin erwartet Sie 
bei gemütlicher Atmosphäre und Gastlichkeit. 

Gutes Ergebnis der 
3.-Welt-Ausstellung 

Informations-Gespräch 
Die näc.iste Zusammenkunft findet am 3. Juli 

um 10 Uhr in der Gaststätte des Naturfreunde- 
hauses statt. Themen sind der Vereinsausflug 
am 13. August nach Fulda und zur Zonen-Grenze 
sowie Gartenarbeiten im Juli. Gäste sind wie 
immer herzlich willkommen. Der Vorstand 

OdenwakMub 

»Wanderireunde 

DreieiclHf 

9. Wanderung am Sonntag, dem 17. Juli 1983 
Umgebimg: Wanderziel Grillplatz „Buchen- 
busch" 

Die kommende Wanderung führt uns in drei 
Gruppen zum Grillplatz „Buchenbusch", hier ist 
Schlußrast. Die erste Gruppe trifft sich um 8 Uhr 
am Dreieichplatz und läuft durch das „Maien" 
zum Götzenhainer Wiesengrund. Weiter geht es 
am Schwimmbad Dietzenbach vorbei zum An- 
gelteich und zum Endziel Grillplatz. Laufzeit 
ungefähr vier Stunden. 

Die Gruppe zwei trifft sich um 9 Uhr am Un- 
tertor und läuft über den Kirchbomweiher zum 
Grillplatz. Laufzeit ungefähr drei Stunden. Wer 
mit der Bus-Gruppe fahren will, soll um 10.30 
Uhr am Dreieichplatz sein. Der Bus fährt bis 
Sprendlingen-Mitte, von hier wird eine Stunde 
auf dem Herrenröther Weg zum Grillplatz gelau- 
fen. Wir wünschen uns gutes Wetter und einen 
schönen Wandertag. Für Speise und Trank ist 
bestens am Grillplatz gesorgt. 
Frisch auf Die Wanderführer 

Anmeldungen zu dieser Wanderung nimmt Li- 
na Burke, Taunusstr. 18, Tel. 8 45 07 entgegen. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns mit Freunden am Dienstag, 

dem 5. Juli um 12.45 Uhr am Dreieichplatz zu un- 
serer Busfahrt. Es sind noch Plätze frei. Anmel- 
dungen sind unter Tel. 8 21 64 noch möglich. Um 
pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 

dem 6. Juli um 15.30 Uhr am Dreieichplatz zum 
gemeinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Eirkehr in der Gaststätte der Hundefreunde 
im Haag. Um zahlreiche Beteiligung wird gebe- 
ten. 

Jahrgang 1909/08 
Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 

dem 6. Juli um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz 
zum gemeinsamen Spaziergang. Einkehr ist 
diesmal im Clubhaus der ,,Hundefreunde" im 
Haag. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, deni 6. Juli um 16 Uhr am 
Dreieichplatz. Einkehr ist anschließend vorgese- 
hen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Altpapiereinsammlung in 
Dreieichenhain 

In Dreieichenhain wird durch die Firma Köh- 
ler aus Langen (Monzastraße 19), Altpapier ge- 
trennt von der Haus- und Sperrmüllabfuhr zur 
Weiterverwertung am Dienstag, dem .'S. Juli 
eingesammelt. 

Gesammelt werden Altpapier und Kartonagen 
aus Haushaltungen sowie aus Industrie-, 
Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieben, wenn 
sie am Abfuhrtag bis 6 Uhr am Straßenrand b(*- 
reitgestellt werden. 

Der Jugendkreis der evangelischen Burgkir- 
chengemeinde möchte sich ganz herzlich bei al- 
len Besuchern bedanken, die zum guten Gelin- 
gen der 3.-Welt-Ausstellung am vorletzten Wo- 
chenende beigetragen haben. Dabei hat zweifels- 
ohne der Liederabend, der am Sonntag im Burg- 
garten stattfand, eine große Rolle gespielt. Des- 
halb sei auch noch einmal ein herzliches Danke- 
schön den zahlreichen auswärtigen Gästen ge- 
sagt. 

Insgesamt wurden für rund 2.330 Mark Waren 
verkauft und zusätzlich wurden etwa 100 Mark 
an Spenden vereinnahmt. Der Löwenanteil die- 
ses Betrages fließt der GEPA (Gesellschaft zur 
Förderung der Partnerschaft mit der Dritten 
Welt) in Rodgau-Jügesheim zu — der Hauptliefe- 
rant der zahlreichen 3.-Welt-Artikel. Die GEPA 
arbeitet mit Kleinbauern und anderen Kleinpro- 
duzenten in zahlreichen Entwicklungsländern 
zusammen und unterstützt somit in erster Linie 
die besonders benachteiligten Schichten in die- 
sen Ländern. Dem Jugendkreis verbleiben rund 
400 Mark als Reinerlös von diesem Wochenende, 
den man am Jahresende, zusammen mit weite- 
ren Erlösen aus der Jahresaktion, einem Projekt 
in Sri Lanka zukommen lassen will. Bis dahin 
ist der Jugendkreis weiterhin bemüht, jeden er- 
sten San)stag im Monat am Obertor in Dreiei- 
chenhain die schon bekannten 3,-Welt-Artikel 
zum Kauf anzubieten und für Gespräche bereit- 
zustehen. 

Hainer Athleten 
in Kandel erfolgreich 

Bei schönem, wenii auch schwülem Wetter und 
guter nationaler Beteiligung fand in Kandel in 
der Pfalz ein Leichtathletik-Sportfest statt, bei 
dem auch die Leichtathletikgemeinschaft Drei- 
eichenhain vertreten war. Isabell Tarara und 
Frank Schiindwein erwiesen sich als die erfolg- 
reichsten Nachwuchstalente und zeigten auf 
herkömmlicher Aschenbahn hervorragende Lei- 
stungen. 

Isabell Tarara siegte überlegen mit etwa 40 
Meter Vorsprung im 800 Meter Lauf bei den 
Schülerinnen der Klasse A und mußte noch nicht 
einmal ihr ganzes Können aufbieten, um die Zeit 
von 2:27 min. zu erreichen. 

Frank Schiindwein siegte im 75-Meter-Lauf 
mit 10,2 Sekunden und wurde Zweiter im Weit- 
sprung mit 4,49 Meter in der Klasse der B- 
Schüler. 

Oliver Kratz verfehlte den 75-Meter-Endlauf 
nur knapp mit 11,0 Sekunden, und auch für die 
Teilnahme am Endkampf im Weitsprung reich- 
ten seine 3,98 Meter niclit ganz. Dabei muß man 
jedoch bedenken, daß er erst seit acht Wochen im- 
Training ist. 

In der Klasse der B-Schülerinnen wurde Tina 
Tillmann Zweite über 800 Meter. Auch sie hat 
noch Trainingsrückstand. 

Ideen von Künstlern 
erwünscht 

Der Magistrat der Stadt Dreieich fordert die 
Künstler in der Stadt auf, einen Ideenentwurf 
für die künstlerische Gestaltung der Wand im 
Eingangsbereich der neuen Großtumhalle in 
Dreieich-Sprendlingen, Breslauer Straße, vorzu- 
legen. Der Auftrag wird einem Künstler aus 
Dreieich erteilt werden. 

Wer daran teilnehmen will, sollte bis zum 31. 
August beim Magistrat der Stadt Dreieich, 
Hauptstraße 15—17, 6072 Dreieich eine/i Ideen- 
vorschlag einreichen, der 1. möglichst die ganze 
Fläche in die Gestaltung einbezieht, 2. die Art 
der Ausführung beschreibt und 3. die Ausfüh- 
rungskosten enthält. 

Die Stadt hat einen Betrag von insgesamt DM 
600,— zur Erstattung von Unkosten bereitge- 
stellt. Unterlagen können kostenlos beim Stact- 
bauamt Dreieich, Taunusstr. 1, Tel. 651 441 ange- 
fordert werden. Für die spätere Ausführung ste- 
hen ca. 10 bis 17000 Mark zur Verfügung. 

Bambini-Medenspiele 
Die Bambini der SVD-Tennisabteilung hatten 

im Juni zwei Spiele zu absolvieren. Zuerst traten 
sie bei großer Hitze an gegen Teutonia Hausen. 
Da dies füi alle vier Spieler, Ben Jourdan, Ralph 
Habbel, Mark Weske und Andreas Grau das er- 
ste Medenspiel ihres Lebens war, hatten sie au- 
ßer ihren Gegnern auch eine sehr starke Nervosi- 
tät zu überwinden. Ben Jourdan erwischte gleich 
einen äußerst starken Gegenspieler. Ralph Hab- 
bel spielte sehr ausgeglichen, mußte jedoch nach 
2 l/2stündigem, langem Kampf eine unglückli- 
che Niederlage in Kauf nehmen. Mark Weske 
(erst 8 Jahre alt) kormte drei Sätze erzwingen, 
hatte jedoch viel Pech und verlor schließlich. An- 
dreas Rau spielte zwei Stunden lang sehr fair, 
aber er unterlag knapp. Auch die Doppel gingen 
verloren; damit war das Ergebnis 0:6. 

Ein bißchen mehr Glück hatte die Mannschaft 
bei ihrem Spiel gegen SC Steinberg. Ben Jour- 
dan hätte sein Einzel bei etwas mehr Routine ge- 
winnen köimen. Ralph Habbel spielte sehr stark 
von der Grundlinie und gewann überlegen mit 
6:4, 6:1. Andreas Grau zeigte bereits eine sichtba- 
re Steigerung gegenüber seinem letzten Wett- 
kampf. hatte jedoch einen zu starken Gtegner er- 
wischt und mußte das Spiel abgeben. Philipp 
Hellmold trat zum ersten Mal an, und deshalb 
fehlte ihm natürlich noch ein wenig Clevemess. 

Das erste Doppel spielte sehr sicher und konn- 
te deshalb mit 7:5, 6:2 gewinnen, während das 
zweite Doppel keine Chance hatte. Insgesamt 
waren alle mit viel Eifer hei der Sache. Das Ge- 
samtergebnis war 2:4. 

Gestern £]nacncr 
passiert - 

der aktuelle Werbeträger 

heute 
Informiert! 

21011-12 Ruf '06103'/ 
Kuhn KG.'Bucfi- und Offsetdruck 

Aw will Elternschule einrichten 

Angeregt durch das gute Beispiel der seit Jah- 
ren im benachbarten Dietzenbach erfolgreich ar- 
beitenden ,,Eltemschule des Kreisverbandes 
Offenbach-Land der Arbeiterwohlfahrt" be- 
schäftigte sich der Dreieicher Aw-Vorstand mit 
aktuellen Fragen der Familienpolitik und der 
Weiterbildung der Eltern einschl. deren Kinder. 
— Die langjährigen Erfahrungen der in Dietzen- 
bach tätigen Sozialarbeiter, Erzieher und Fach- 
dozenten für mannigfaltige Beschäftigungspro- 
gramme sollen zukünftig auch in Dreieich ge- 
nutzt werden. 

Allerdings möchte die Aw in keinem Fall dort 
tätig werden, wo durch die bereits hier arbeiten- 
den Vereine für Volksbildung und die den bei- 

den Kirchen iianestehenden karitativen Organi- 
sationen entsprechende Aktivitäten geleistet 
werden. Man interessiert sich mehr für die Ein- 
richtung von Gesprächskreisen, die sich mit kri- 
tischen Entwicklungsphasen unserer Kinder be- 
fassen (z. B. Mein Kind kommt zur Schule . . ., 
Früherziehung des Kindes zu kreativem Schaf- 
fen, zur musikalischen Betätigung, Kinder in der 
Pubertät u. ä.). 

In der zweiten Jahreshälfte wird die Arbeiter- 
wohlfahrt interessierte Eltern zu den ersten Ge- 
sprächen einladen. Gleichzeitig strebt man von 
Anbeginn die Zusammenarbeit mit der Stadt 
Dreieich und der Kreisverwaltung, den Dreiei- 
cher Volksbildungsvereinen und den Kirchenge- 
meinden an. 

AOK senkt Beiträge 

Die AOK senkt zum 1. Juli 1983 ihren allge- 
meinen Beitragssatz von derzeit 12,6 auf 12,0 
Prozent. Nicht zuletzt das sichtbare Bemühen 
der Versicherten und der Vertragspartner ließen 
diesen für Arbeitgeber und Arbeitnehmer so po- 
sitiven Schritt zu, bei dem auch analog der Bei- 
tragssatz für Versicherte mit sofortigem An- 
spruch auf Krankengeld von 17,0 auf 16, 3 v. H. 
und der gekürzte Beitragssatz für freiwillige 
Mitglieder ohne Anspruch auf Barleistungen 
von 9,5 auf 9,0 v. H. habe gesenkt werden kön- 
nen. 

Das Kostendämpfungskonzept der „Operation 
82" sei nach dem Ergebnis der Jahresrechnung 
1982 bei der AOK Offenbach aufgegangen. Zur 
finanziellen Entspannung hätten vor allem die 
Kostendämpfungsbemühungen der Selbstver- 
waltung im vertraglichen Bereich, das kostenbe- 
wußte Verhalten der Versicherten und die stark 
rückläufigen Krcinkengeldzahlungen beigetra- 
gen. 

Ganz erheblich über dieser Entwicklung lägen 
dagegen weiterhin die Ausgaben für Kranken- 
hauspflegekosten (Krankenhausausgaben). Von 
315.637.499,38 DM Gesamtausgaben der Kran- 
kenversicherung im Jahre 1982 hätten aileine 
107.447.320,75 DM — das sind rund 33 Prozent der 
Ausgaben — füi die Krankenhauspflege ausge- 
geben werden müssen. 

Das stetige Ansteigen der Pflegesätze bereite 
nicht nur der AOK Offenbach Sorge, denn die 
Krankenhäuser seien nach wie vor nicht in die 
Bemühungen der Bundesregierung um Kosten- 
d^pfung eingebunden, erklärte der Geschäfts- 
führer der AOK, Richard Müller. Die von der 
Bundesregierung für 1984 geplante Entlastung 
der Rentenversicherung werde vor allem die 
Krankenkassen und die Beitragszahler treffen. 
Hier werde die Rentenfinanzierung auf Kosten 
der Krankenkasse angestrebt. 

Gefährliche Sprühdosen 
Sprays jeglicher Art sind aus unserem Alltag 

nicht mehr fortzudenken. So ist es denn auch na- 
türlich, daß im Urlaubsgepäck Haarsprays, Deo- 
Sprays, Insektensprays u.ä.m. nicht fehlen dür- 
fen. 

Der Dnick des in den Sprühdosen enthaltenen 
Treibgases kann bei Erwärmung von über 50 
Grad C zur Explosion einer Spraydose führen. 
Die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) 
warnt daher alle Autofahrer, wäiirend der Som- 
mermonate und vor allem bei Urlaubsreisen in 
den heißen Süden, Spraydosen im Auto aufzube- 
wahren. Spi-ühdosen müssen immer vor starker 
Sonnenbestrahlung geschützt werden. 

Zweiradkontrollen 
in Dreieich 

In der letzten Zeit häufen sich Beschwerden 
über den von Moped- und Motorradfahrern er- 
zeugten Lärm. Die Polizeistation Dreieich hat 
daher in der Zeit vom 15. bis 22. Juni gezielte 
Kontrollen im Bereich Hegelstraße/August-Be- 
bel-Straße durchgeführt. 

Bei insgesamt 50 kontrollierten Zweirädem 
wurden eine Verkehrsstrafanzeige wegen F'ah- 
ren ohne Fahrerlaubnis, zwei Ordnungswidrig- 
'.ceitsanzeigen, sieben Mängelanzeigen, 15 münd- 
liche Verwarnungen und 15 Bescheinigungen 
wegen fehlender Fahrzeugpapiere ausgestellt. 
Ein Zweirad mußte wegen erheblicher Mängel 
sichergestellt werden. 

Die Polizeistation Dreieich teilt mit, daß in 
nächster Zeit verstärkte Kontrollen auch in den 
Abendstunden durchgeführt werden. 

Wochenprogramm 
der Winkelsmühle 

Im Treffpunkt — Winkelsmühle, der täglich 
geöffnet ist von 10 bis 12 und von 14 bis 17.30 Uhr 
(Abholdienst — täglich / Anruf erbeten Tel. Nr. 
8 68 68) ist für die kommende Woche folgendes 
Seniorenprogramm vorgesehen: Montag, (4. 7.) 
von 9 bis 10 Uhr Gymnastik für Ältere, 14 Uhr 
Singen und 15 Uhr Rehabilitation Groß-Gerau. 
Am Dienstag, (5. 7.) von 9.30 bis 12 Uhr wird Ku- 
chen gebacken, um 14 Uhr heißt es Gedächtnis 
spielend trainieren. Am Mittwoch (6. 7.) von 10 
bis 11 Uhr Gymnastik für Ältere, um 14 Uhr Be- 
sinnliche Stunde und um 15 Uhr Besuch aus Of- 
fenthal, Senioren-Gruppe mit Herrn Wolfenstäd- 
ter. Am Donnerstag, (7. 7.) um 14 Uhr ist Vorlese- 
stunde, am Freitag, (8. 7.) von 9.30 bis 12 Uhr ist 
Backtag und um 14 Uhr Handarbeits- und Ba- 
stelstunde. Erfrischungen, Kaffee und Kuchen, 
stehen täglich für alle Besucher der Winkels- 
mühle bereit. 

Gymnastik im JuZ 
Im Jugendzentrum Dreieichenhain bietet die 

Stadt ab 29. Juni um 19 Uhr einen Gymnastik- 
kurs für Mädchen ab 15 Jahren an. Vorkenntnis- 
se in Gymnastik und Tanz sind keine Vorausset- 
zung. Alle sind angesprochen, die Spaß an Bewe- 
gung zur Musik haben. Nähere Auskünfte karm 
man beim ersten Treffen bekommen. 

Bald ist wieder 

Sperrmüllabfuhr 
Die nächste Sperrmüllabfuhr in Dreieichen- 

hain steht im Juli auf dem Programm. Am Mon- 
tag, dem 11. Juli wird nur brennbarer Sperrmüll 
im Bezirk I mit den Straßen: Am Kellersbusch, 
Am Trauben (ab Haus Nr. 17 bzw. 28), An der 
Dampfmühle, Danziger Straße, Ederstraße, 
Fuldastraße, Hengstbachstraße, Kennedystra- 
ße. Kinzigstraße, Königsberger Straße, Kreuz- 
wiesenstraße, Nahrgangstraße, Niddastraße, 
Ochsenwaldstraße, Odenwaldring, Ostpreu- 
ßenstraße, Parkstraße, Ph.-Holzmann-Straße, 
Ringstraße, Werrastraße, Wiesenau, am Diens- 
tag, dem 12, Juli nur brennbarer Sperrmüll im 
Bezirk II mit den Straßen: Albert-Schweitzer- 
Straße (ab Haus Nr. 38 bzw. 39), Alte Bogengas- 
se, Alte Schulgasse, Am Gebück, Am Hainer 
Berg, Am Kirscheck, Am Steinbruch, Am Wei- 
her, Am Weingarten, An der Farrenwiese, An 
der Winkelsmühle, Bahnstraße, Bomgasse, 
Burgstraße, Dorotheenstraße, Dreieichplatz, Ei- 
benstraße, Erbsengasse, Eschenweg, Fahrgasse, 
Fischäcker, Freigasse, Gabelsbergerstraße, 
Geißberg, Hagenring, Haimerslochweg, Hainer 
Chaussee (ab Haus Nr. 40 bzw. 49), Hainer Weg 
(ab Haus Nr. 7 bzw. 24), Koberstädter Straße, 
Ludwig-Erk-Straße, Lutherstraße, Maienfeld- 
str^e, Mühlweg, Neurothweg, Offenthaler Weg, 
Saalgasse, Sandgasse, Schießbergstraße, Schil- 
lerstraße, Solm.-Weiher-Straße, Spitalgasse, 
Steingasse. Taunusstraße, Unterm Eichen, Wa- 
cholderweg, Waldstraße und am Mittwoch, dem 
13. Juli, nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk III 
mit den Straßen: Am Breitengrad, Am Fichten- 
eck, Amselweg, An der Trift, Birkenweg, Daim- 
lerstraße, Dombusch, Drosselweg, Eichenweg, 
Falkensteinstraße, Fasanenweg, Finkenweg, 
Gleisstraße, Hanaustraße, Heckenweg, Indu- 
striestraße, Kabelstraße, Landsteiner Straße, 
Lerchenweg, Meisenweg, Münzenbergstraße, Pe- 
stalozzianlage, Siemensstraße, Tucholskystraße, 
Waldeck, Weimarstraße, Ysenburgstraße, Zei- 
sigweg abgefahren. 

Die Abfuhr von brennbarem Sperrmüll erfolgt 
am Donnerstag, dem 14. Juli im gesamten Stadt- 
gebiet (Bezirke 1, II und III). 

Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus priva- 
ten Haushaltungen, die wegen ihrer Abmessun- 
gen nicht zur Aufnalune in den bereitgestellten 
Müllbehältem geeignet sind, jedoch gemeinsam 
mit dem Hausmüll beseitigt werden können. 
Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfallstoffe al- 
ler Art- aus Gewerbe- und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement sowie 
Altreifen. 

Es wird gebeten, den zum Abtransport be- 
stinunten Sperrmüll am jeweiligen Abfuhrtag 
bis 6 Uhr vor dem Grundstück bereitzustellen. 
Der nicht brennbare Sperrmüll sollte erst am 
Donnerstag auf die Straße gestellt werden. Vor- 
sorglich wird darauf hingewiesen, daß an diesem 
Donnerstag evtl. noch mit herausgestellter 
brennbarer Sperrmüll nicht mehr abgefahren 
wird. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEIGHENHAIN  ^ 

Elaktro-Anlagan STECH 
FBChge«ch>tl tür El^trotechnlk (vorm 

Ausführuno von EieKtroanlagen aller Art 
Lieferung + Montage von Elektro-Geraten u -Lampen 
Kundendienst + techn Beratung 

(vorm Wernep 
Reparaturen 
Planung Montage von 
Nachtspelcher-Helzg. WArmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Disburger Straße 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

Q. H. KRECH QmbH 
Schreinerei • Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz • Kunststoff ■ Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 

Sommertlüte und 
Mützen für 
Damen und Herren 

'^e%moc(ei/i ß. 
Bahnstraße 85 ■ 6070 Langen ■ Telefon 23108 

Unverbindlicfier Computer-Sehtest 
nur Im Fachgescliltt fUr moderne Augenoptik 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Balinstr. IS ■ 6070 langen ■ Telefon 2 33 M 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Utierführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstra&e 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

ptHeinig? 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Falben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmelzt>etrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN , 
Bildhauer und Steinmbtzmelster 

Langen, Südl. Rlngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UNO QESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden t>el mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

rPADIO ' 
SCHNAI 
tut was für 
seine Kunden ^ 

.Bahnstraße 61 
6070 Langen 

IDER I 
Telefon 21101 

h^eisterwerkstatt für Rundfunk ■ TV • Video 

GLASEIIEI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN GMBH 
Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 

J, K. BACH 
Bodenbelage— Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6O70 LANGEN Fahrgasse'17 

Tel 0 61 03/2 35 12 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhaln, Tel. 06103/86710 

UkHQEH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 2. 7. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr In der Praxis: 
Dr. J. Pletsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44 
So., 3. 7. 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, 
Tel. 2 77 88, priv. 2 42 40 
MI., 6. 7. 
Dr. Pletsch, Annastr. 28, 
Tel. 2 40 44, priv. 2 40 45 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet ann nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 1.7. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Sa., 2.7. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 3.7. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Md., 4.7. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
DI., 5.7. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
MI., 6.7. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 7. 7. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
2J3. und 6. 7. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft Ijeginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 1.7. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 2.7. Oberlinden-Apotheke, Langen 
So., 3.7. Egeisbach-Apotheke 
Md., 4.7. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotneke, Langen 

DI., 5.7. Apotheke am Bahnhof 
MI., 6.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Da, 7.7. Egeisbach-Apotheke 

Wichtige 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
2J3. 7. 83 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Rlngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 6. 7. 83 
Dr. Al-Dogachl, Hainer Chaussee 86. 
Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Fr., 1.7. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51, 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hegeistr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Sa., 2.7 Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

So., 3.7. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

Md., 4.7. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Di., 5.7. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str, 8, Tel. 6 73 46 

Mi., 6.7. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Do., 7.7. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str, 37, 
Tel. 3 30 85 

ZahfUindrtii^ Notfalidiantt 
f({f d«i Kurf* 

im westlichen Kreisgebiet: 
2J3. u. 6. 7. 83 
Gert Jokisch, Mainstr. 16, 
Egeisbach, Tel. 0 61 03 / 4 94 75 

Wteiiiige Rtifniimniein: 

Rufnummem: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 610 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Taxi Langen 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntao freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr, 
(keine Beratung • kein Verkauf). Täglich geöffnet 

von 8 00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — K OO Uhr. Langer Samstag von 8.00 — 18-00 Uhr durchgehend. 
Induslriettr. 10 • 6106 Erxhausan • T«L 0 61 50 / 8 10 59 

läncfcncrlcrtung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAIN» WOCHENBUTT 

TELEFON 21011 

• Blumen • Kränze 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK QartenbaulMtrIeb 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

wu 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnchenar 

Varalcharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

^^)&einltanMung 

Q(9aM M ac/i pr 
Ihr Fachlieferant. 
Große Auswahl 

an trockenen Weinen. 
Qtlltnh. SIraBa 12 - 510« Enhautan - Talalan 0«1 50/611« 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
60/0 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen ■ Telefon 2 26 81 

TEPPICHE • LÄUFER • PVC 
Teppichboden-Service 

Dreieich. 
Ficht*».iraße 13 
wetten —, so 
günstig kauten 
Sie nirgendsl 
— 2 Etagen — 

0*8 DRCieiCH-TEPPICHZEHTI Altaataa Teppich- FachgeacM^ nur FIchtettr. 13 H.W. AHLE NT 
Richtg Sprendl BOrgarhau^ 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzin-Rasenmäher 

Hako •Händler  
EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
Wallstraße 41 - 6070 Langen - Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RtielnstraBe 79 - Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, AusflUge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf vialieiti|an Wnnieh... 
JSittwoeh-Haohmittag 

gaBffnati 

moden 
Langen Drelelcti-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(^rbenSMÄ) 
1a Service ■ 1a Beratung 

Nordendstraße 39 - 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

Auf eigenem PrUfstand geprüfte Fenster 
ilebeielila>siai'aiila»»ii 
HauftOren • RoNlden 
Jatousettm 
Sondaranfsillaunaaii 
RAL geprüfte Fenster, 
da kann man sicher sein. 

Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
Ralffeisenstraße 24 ■ Langen Telefon 7 94 43 

heäer Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS « ESQUIRE a 
a MANO a SAIKSONITE a 

a Scout- und Amigo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren 
Darmstadter Straße 1 Langen Tel 2 46 12 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras Zubehör 
Hochzellsaufnahmen biiie ^it)esietlen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: HoU-Fen«ter ■ KuntlaloK-Fen- 
tUr ■ Alu-Fensler • Hauttüren ■ Zimmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 - Langen ■ Telefon 7 23 90 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, .Sea-ÜbertUhmngen 

Satglager • Sterbewäsche — ZIeiutnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach Ernst Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

BahiistraBe 39 Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundlreitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in proBer J^^alil. 

.JJtü 
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mit den amtlichen Beicanntmaehun9en för die Gemeinde Egetaiiaoh 

Nr. 52 Freitag, den 1. Juli 1983 

Nächste Woche 
Sperrmüllabfuhr 

e In Egelsbach wird in der kommenden Woche 
Sperrmüll abgefahren, und zwar am Montag, 
dem 4. Juli, Im Bezirk I (Heidelberger Straße 
und Lutherstraße) sowie alle westlich davon lie- 
genden Straßen und Bayerseich (alle Straßen 
s(idlich der K 168 neu) und am Dierstag, dem 5. 
Juli im Bezirk II (alle Straßen östlich der Heidel- 
berger Straße und Lutherstraße), jeweils ab 6 
Uhr. 

Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in die bereit- 
gestellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müilwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. Ge- 
werbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht be- 
reitgestellt werden. 

Der »Arbeitskreis Kirchplatzgesialtung« veröffentlicht un- 
ter dieser Rubrik eine Artikelserie zu den Baunnaßnah- 
men in Zusammenhang mit Erhallung, Nutzung und 
Platzgestaltung nach der Eintragung des Egelsbacher 
Wachlokals (Arresthaus) ins Hess. Denkmalbuch 

Die alte Umgebung des renovierten und ausgebauten Wachlokals soll fortan als Wandbild den In- 
nenraum des Sitzungssaales zieren. Den jetzt freien Platz neu zu gestalten und mit Leben zu erfüllen 
ist eine Zukunftsaufgabe von Bürgern, Gemeinde und Verwaltung. 

Dringend eine Lösung nötig 

e Nichts Neues erfuhren die Egelsbacher Ge- 
meindevertreter bei der letzten Gemeindevertre- 
tersitzung in Sachen ,,Spielplatz" und „Weg am 
Hegbach" in Bayerseich, zwei inzwischen schon 
recht lange laufende Anliegen der CDU. Auf eine 
entsprechende Anfrage des CDU-Fraktionsvor- 
sitzenden Egon Jury an den Gemeindevorstand 
antwortete Bürgermeister Dümer, daß sich die 
Verhandlungen mit dem Bauträger sehr schwie- 
rig gestalteten und daß man mittlerweile prozes- 
siere. 

Vor allem die Herrichtung des Areals am Ende 
der Erich-Kästner-Straße verlange nach einer 
Lösung. Der derzeitige Zustand sei mehr ah un- 
befriedigend: von einem „Spielplatz" könne 
überhaupt keine Rede sein, erklärte die CDU, 

Eine besondere Aktualität komme dem Pro- 
blem ..Spielplatz" jetzt auch deshalb zu, weil die 

Fertigstellung der zwei neuen Wohnkomplexe in 
Bayerseich näher rücke und bei deren Bezug mit 
einem deutlichen Anstieg der Kinderzahl in Bay- 
erseich zu rechnen sei. Bislang sei nicht erkenn- 
bar, wann und wie die sich seit langem abzeich- 
nende Verschärfung der Spielplatz-Situation in 
Bayerseich eine Besserung erfahren solle. 

Seitens der CDU erwartet man deshalb, daß 
sich der Gemeindevorstand nachhaltig und mit 
di;r nötigen Vorausschsu für die Interessen der 
Familien mit Kindern, auch der neu hinzukom- 
menden, einsetzt. Die CDU begrüßt deshalb je- 
den emstgemeinten Schritt des Gemeindevor- 
standes, mit dem der betreffende Bauträger ver- 
anlaßt werden soll, seinen gegenüber der Ge- 
meinde eingegangenen Verpflichtungen — unter 
anderem die Herrichtung des Spielplatzes — in 
vollem Umfang nachzukommen. 

Wechsel in der Giemeindebücherei 

e Seit 1977 war Diplom-Bibliothekarin Gisela 
Asbrand Leiterin der Gemeindebücherei in 
Egelsbach. Nicht zuletzt aufgrund ihres persönli- 
chen Einsatzes nahmen die Besucherzahlen von 
Jahr zu Jahr immer mehr zu. Regelmäßig veran- 
staltete Vorlesestunden, Ausstellungen bekann- 
ter Künstler und Lesungen populärer Autoren, 
machten die Bücherei zu einem kulturellen Mit- 
telpunkt in Egelsbach. 

Den fundierten Fachkenntnissen von Gisela 
Asbrand ist es zu verdanken, daß die Gemeinde- 
bücherei, entsprechend den Wünschen und Be- 
dürfnissen der Leser, in ihrem Bücherbestand 
ergänzt und vervollständigt wurde. So verfügt 
die Gemeindebücherei heute über die gesamte 
Literatur, die an der gymnasialen Oberstufe be- 
nötigt wird. Dies ist im Vergleich zu anderen Ge- 
meinden in gleicher Größe beachtlich. 

Mit der VHS zu den 
Festspielen nach Wunsiedel 

e Die Volkshochschule Egelsbach fährt am 6. 
und 7. August zu den Festspielen auf der Luisen- 
burg nach Wunsiedel im Fichtelgebirge. Ferdi- 
nand Raimunda*Komödie „Der Bauer als Millio- 
när" gelangt auf der herrlichen Naturbühne zur 
Aufführung. 

Die Busfahrt führt am Samstag über Pom- 
mersfelden nach Bamberg, wo Herr Brozat aus 
Neu-Isenburg eine Stadtführung machen wird. 
Am Sonntag wird daim Bayreuth besichtigt wer- 
den. Der Preis von 100 Mark schließt außer der 
Busfahrt, Führung, Eintritt für Festspiele 
(Sperrsitz) auch die Übernachtung in einem 
Gasthof ein. 

Da nur noch wenige Karten vorhanden sind, 
bitte bei Interresse baldmöglichst melden bei M. 
Weil, Emst-Ludwig-Straße 17, Egelsbach, Tel, 
4 31 05 nach 18 Uhr. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

VI. Abschluß der Bau- und 

Renovierungsmaßnahmen 

am Wachlokal (Arresthaus) 

Bürgermeister Dümer bedauerte bei der Ver- 
abschiedung von Gisela Asbrand, die auf eige- 
nen Wunsch geht, eine fachkundige und persön- 
lich engagierte Mitarbeiterin zu verlieren. Als 
Erirmerung an ihre Tätigkeit in Egelsbach über- 
reichte er ihr das Buch „Kreis Offenbach" mit 
persönlicher Widmung. 

In Diplom-Bibliothekarin Gabriele Koch 
konnte eine nicht minder qualifizierte Nachfol- 
gerin für Frau Asbrand gefunden werden. Sie 
wohnt in Egelsbach und war regelmäßige Kun- 
din der Gemeindebücherei. 

Andere Zeiten 
im Egelsbacher Bahnhof 

e Wie die Deutsche Bundesbahn mitteilt, wer- 
den die Schalteröffnungszeiten der Fahrkarten- 
ausgabe und der Gepäckabfertigung, um einen 
wirtschaftlichen Einsatz bei der Verkaufsstelle 
in Egelsbach zu erreichen, ab Montag, dem 1. Au- 
gust, der Verkehrsentwicklung angepaßt und 
wie folgt festgesetzt. 

Fahrkartenausgabe: montags bis freitags von 
7 bis 11.30 Uhr und von 12.30 bis 18.30 Uhr, sams- 
tags sowie sorm- und feiertags geschlossen. 

Gepäckabfertigung: montags bis freitags von 7 
bis 11.30 Uhr und von 12.30 bis 18.30 Uhr. sams- 
tags sowie soiui- feiertags geschlossen. 

Die Deutsche Bundesbahn bittet um das Ver- 
ständnis der Egelsbacher Bürger. 

Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 13. 
Juli um 14 Uhr in der Sozialstation des Bürger- 
hauses statt. 

Monatsversammlung 
e Die monatliche Vereinsversanunlung des 

Kanincheiuuchtvei-eins findet am heutigen Frei- 
tag, dem 1. Juli im Bürgerhaus um 20 Uhr statt. 
Der Vereinsvorstand lädt dazu alle Mitglieder 
ein. 

J^iccIlillCbC TUckl(Jjeh, 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag. 3. Juli 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pf r. Adam) 

e Nach längerer Pause in der Berichterstat- 
tung im Rahmen dieser Artikelserie gibt die Fer- 
tigstellung und die bevorstehende Übergabe des 
Egelsbacher Wachlokals erneut Anlaß für einige 
Informationen. 

Zur Zeit wird letzte Hand angelegt, um dem 
Sitzungssaal des Flair und die Behaglichkeit ei- 
ner „Gut Stubb" zu geben. Der Rathaus-Haus- 
meister und arbeitender Holz-Hobbykünstler 
Günter Waldhaus setzte seine Idee, die er vor 
dem Arbeitsausschuß Kirchplatzgestaltung ent- 
wickelte. in die Tat um. Der grundrißbedingte 
..lange Schlauch" des Wachlokal-Konferenz- und 
Versammlungsraumes wurde durch eine ge- 
schickte Holzbalkenverkleidung optisch dreige- 
teilt. Diese harmonische Dreiteilung ist übrigens 
auch ästhetisches Gestaltungsmerkmal der Hol- 
ler'schen Außenfassade mit ihren vier mächti- 
gen im Original erhaltenen Loggia-Dachstützen. 
Spezialgefertigte Garderobe-Ablagen sowie 
zweckmäßige und dekorative Stuhlleisten run- 
den die gelungene in massiv Eiche ausgeführte 
Holzarbeit ab. 

Historisches 
Fachwerk-Ensemble 
als Wandschmuck 

Schon mit Beginn der Restaurierungsarbeiten 
war geplant, die in den 70er Jahren der Spitz- 
hacke zum Opfer gefallene Häuserzeile, die sich 
in der Kirchstraße dem Wachlokal nach Süden 
anschloß, wenigstens in Form eines Wandbildes 
für die Nachwelt zu dokumentieren. Dies war 
insbesondere ein spezielles Anliegen des Egels- 
bacher Geschichtsvereins, dem es in mühevoller 
Kleinarbeit gelang, das authentische Fotomate- 
rial zu beschaffen, um eine bis ins Detail genaue 
Vorlage zur Verfügung zu stellen. 

Der Egelsbach/Langener Künstler Friedrich 
Schneider schuf eine Federzeichnung, die in die- 
sen Tagen vergrößerungstechnisch an die Stirn- 
seite des Sitzungssaales projeziert wird. Unter- 
stützung beim Übertragen des knapp drei Meter 
breiten und 1.5 Meter hohen historischen 
Fachwerk- bzw. Sandstein-Ensembles leistet Ed- 
gar Weber vom Geschichtsverein Egelsbach. 

Mobilar gediegen 
und zw^eckmäßig 

Das Mobilar. blanke Holztische und massive 
Stühle mit stoffbezogener Sitzfläche, wurden 
dankenswerterweise von einer bekannten 
Frankfurter Brauerei zur Verfügung gestellt. 
Dekorative Beleuchtung und farblich harmonie- 
rende Stores unterstützen die gemütliche Atmo- 
sphäre des Iimenraumes. In einem Nebenraum 
wurde eine kleine Kaffeeküche installiert. Elek- 
trokochplatten, Spülbecken, Einbauschränke 
und ein großer Kühlschrank stehen zur Verfü- 
gung. 

Außen wurden noch die früher im Egelsbacher 
Ortsbild obligaten grün gestrichenen Fenster- 
Klappläden angebracht. Auf Anregung von 
Horst Stomfels, der als ehrenamtlicher PR- 
Mann des Arbeitsausschusses die einzelnen Bau- 
phasen im Bild festhielt, wurde das zu Lüftungs- 
zwecken nachträglich über dem Kellerabgang 
eingebaute Kanalrohr bei der Freilegung der 
Ost-Giebelw{ind entfernt und durch einen be- 
hauenen Sandstein mit der Inschrift,,Renoviert 
1982" ersetzt. Auch das ehemals an dieser Wand 
aufgemalte Bezeichnungsschild „Wachlokal" 
soll originalgetreu rekonstruiert werden. 

Benutzungsordnung für 
Vereine und auch Private 

Die bereits in einem fmheren Beitrag im Rah- 
men dieser Artikelserie abgedruckte Nutzungs- 
konzeption wurde am 1. Mai dieses Jahres dui-ch 
eine gemeindliche Benutzungsordnung ergänzt. 
Das Hausrecht übt der Gemeindevorstand aus 
und kann das Wachlokal Dritten überlassen, wo- 
bei örtliche Vereine und Privatpei-sonen Vor- 
rang haben. 

Baumspende soll 
realisiert werden 

Zum Schluß noch eine Anmerkung zum Thema 
..Weitere Kirchplatz-Gestaltung". Hier sollte un- 
bedingt ein Vorschlag der Sängervereinigung 
1861 Egelsbach aufgegriffen werden, im Mittel- 
punkt einen Baum zu pflanzen. Bisher steht die 
gestiftete Linde mit der beachtlichen Höhe von 
fast acht Metem auf Abruf in einem Egelsbacher 
Garten-Center auf der Trift. Trotz der bereits re- 
spektablen Größe wird ein kostenloser Spezial- 
transport mit Anwachsgarantie zugesagt. Es wä- 
re schade, wenn durch eine zu lange Planungs- 
phase in Sachen Platzgestaltung, die aus einer 
orts- und heimatverbundenen Gemeinschaft 
spontan geborene Idee nicht in die Tat umgesetzt 
werden könnte. — Denn soviel steht fest; das 
Heranwachsen eines Baumes ist unabhängig von 
der gegenwärtigen Geldknappheit zur Finanzie- 
rung eines weiteren Bauabschnitts. 

In Abwandlung eines bekannten Spruches 
könnte alsbald die Losung heißen: 

..Wer Bäume pflanzt, der singt auch Lieder 
am Kirchplatz gibts die Linde wieder"! 

Bäume haben als gewachsener Dorfmitiel- 
punkt auch in Egeisbach ihre Tradition. Auf dem 
historischen Kirchplatz (früher Lindenplatz) 
stand bis 1790 die im Jahre 1496 erstmals ur- 
kundlich erwähnte Gerichtslinde. Die später an 
gleicher Stelle gepflanzten Kastanien bildeten 
bis in die 50er Jahre hinein die Dominanz auf 
dem Platz vor der Kirche. 

Diese Reproduktion einer im Steindruckverfah- 
ren um die Jahrhundertwende erschienenen An- 
sichtskarte zeigt imposant die Kastaiüenbäume 
dicht an der Kirche. 
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Die Kriminalpolizeit rät: 

Legen Sie Dir Zweirad 

an die Kette 

Was für Erwachsene das Auto, ist für Jugendli- 
che unter 18 Jahren das Zweirad, vor allem das 
mit Motor: ein Stück Freiheit. Mofa, Mokick, 
Moped sind heute wichtiger Bestandteil der Le- 
bensgestaltung junger Leute. Morgens wird da- 
mit zur Schule oder /.um Ausbildungsplatz ge- 
fahren, nachmittags trägt es seine stolzen Besit- 
zer zu Sport oder Rendezvous und abends in die 
Disco. Mobil sein — heißt die Parole. 

Aber leider machen nicht nur die rechtmäßi- 
gen Besitzer Gebrauch von dieser Mobilität, 
landauf — landab geht derZweiradklau um. Vor 
Schulen und Schwimmbädern, Bahnhöfen und 
Einkaufszentren genügt es heute schon, sein Ge- 
fährt auch nur wenige Augenblicke ungesichert 
zu lassen, um es auf Nimmerwiedersehen,,verlo- 
ren" zu haben. 

Im letzten Jahr wurden in der Bundesrepublik 
Deutschland fast 135.000 Mopeds und Krafträder 
und 453.850 Fahrrader gestohlen. Rund 60 % der 
ermittelten Täter waren jünger als 18 Jahre. 
Nicht selten werden Jugendliche, die sich selbst 
kein motorisiertes Zweirad leisten können, zum 
Stehlen verleitet — vor allem wenn es ihnen all- 
zu leicht gemacht wird. 

Wer aber erst einmal festgestellt hat, wieviele 
Zweiräder schlecht oder gar nicht gesichert gera- 
dezu zum Diebstahl einladen, sieht darin eine 
einfache Methode, sein Taschengeld erheblich 
aufzubessern, sei es durch Verkauf von Ersatz- 
teilen oder ganzen Fahrzeugen. Die Zahlen bele- 
gen, daß es ziemlich häufig vorkommt, daß Ju- 
gendliche so auf die schiefe Bahn geraten: 55 % 
aller ermittelten Zweiraddiebe sind bereits vor- 
her bei der Kriminalpolizei in Erscheinung ge- 
treten. 

Hier hilft nur eines: jeder Zweiradbesitzer 
muß den Langfingern ihr Handwerk so schwer 
wie möglich machen. Deshalb rät die Kriminal- 
polizei: ,,Schließen Sie den Rahmen Ihres Zwei- 
rades — möglichst samt Vorder- und Hinterrad 
— mit einem Stahlbügel, Stahlkabel oder einer 
Kette an einen feststehenden Gegenstand (z.B. 
Zaun) an. Lassen Sie Ihr Zweirad niemals unge- 
sichert stehen — auch nicht für wenige Minuten 
oder an scheinbar sicheren Orten wie Keller oder 
Garage. Holen Sie sich für Ihr Fahrrad bei der 
Polizei einen Fahrradpaß, und tragen Sie darin 
■die Rahmennummer sowie weitere wichtige Da- 
ten ein." 

Der Schlunimertrunk, 

der neue Tatkraft schafft 

Erstaunliche Wirksamkeit eines neuen Medikamentes 

Aus Frankreich kommt Hilfe für Millionen 
schlafgestörte Bundesbürger: ein Schlummer- 
trunk mit erstaunlichen medizinischen Eigen- 
schaften. Das von Arzneimittelwissenschaftlem 
der Upsa Laboratoires in Rueil-Malmaison bei 
Paris entwickelte Medikament („Gittalun"- 
Brausetabletten) ist jetzt auch in deutschen 
Apotheken erhältlich. Fachkreise sagen ihm ei- 
ne große Zukunft auf dem internationalen 
Markt voraus. 

Die ungewöhnliche Wirksamkeit des neuarti- 
gen Schlaftrunkes geht aus Erfahrungsberichten 
französischer Arzte und ersten Beobachtungen 
deutscher Mediziner hervor: Danach klangen 
langjährige Einschlafstörungen und unruhiger 
Schlaf in vielen Fällen bereits nach fünftägigem 
Einsatz des Präparates ab. Damit nicht genug: 
Die in Wasser aufgelösten Brausetabletten stär- 
ken auch — im Gegensatz zu manch anderen Mit- 
teln — die Tatkraft am Morgen danach. 

Patienten, die seit Jahren bis spät in die Nacht 
über ihre Sorgen in Beruf und Familie nachgegrü- 
belt hatten, schliefen endlich entspannt undausge- 
glichen ein. Und — dies ist der springende Punkt: 
Sie wachten am nächsten Morgen frisch und 
munter, mit neuer Tatkraft auf. 

Der in der ,,Gittalun"-Brausetabletten enthal- 
tene Wirkstoff mit dem zungenbrecherischem 
Namen Doxylaminsuccinat ist eine chemische 
Verbindung mit beruhigendem und gleichzeitig 
anti-allergischem Effekt. Besonders wichtig: 
Fachleute bescheinigen Doxylaminsuccinat hohe 
Verträglichkeit und weisen darauf hin, daß bei 
der Anwendung dieser Substanz im Gegensatz 
zu manchen anderen schlaffördemden Mitteln 
die Gefahr der Gewöhnung und des Mißbrauchs 
praktisch ausgeschlossen ist. Umsomehr fallen 
deshalb die entspannenden, die Schlafbereit- 

schaft fördernden Eigenscnaiten des Brauseta- 
bletten-Wirkstoffes ins Gewicht. Damit erklärt 
sich auch das Gefühl von Frische und Tatkraft 
am Morgen danach. 

Kein Versicherungsloch für 
Abiturienten 

Für Abiturienten war bisher die Zeit zwischen 
Abitur und Beginn des Wehr- oder Zivildienstes 
oft ein „Versicherungsloch". Die Zelt kann aber 
auch als Ausfallzeit, also ohne eigene Beiträge, 
für die spätere Rente gelten, so ein Fachautor in 
der neuesten Ausgabe des DAK-Magazins der 
Deutschen Angestellten-Krankenkasse. 

Nach emem Urteil des Bundessozialgerichtes 
dürfen diese Abiturienten nicht schlechter ge- 
stellt sein als jene, die sofort studieren. Der 
Fachautor weiter: Bei Vorlage von Abiturzeug- 
nis, Einberufungs- und Entlassungsunterlagen 
für Wehr- oder Zivildienst und der Bescheinigun- 
gen über Studium-Aufnahme und -Abschluß ver- 
anlaßt zum Beispiel die DAK eine Vormerkung 
als Ausfallzeit beim Rentenversicherungsträger. 
Die Versicherten sollten sich daher in dieser Fra- 
ge an ihre jeweilige Krankenkasse wenden. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦» 
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4 gehören In die 

I £an^aaer Zeitung 

Fast 1/2 Million Zweiräder als gestohlen gemeldet; Anlaß für die Polizei, in einer bundesweiten 
Sonderaktion im Juni/Juli die Bevölkerung über die richtige Zweiradsicherung zu informieren. Da- 
zu rät die Kriminalpolizei: Der Rahmen des Zweirads — möglichst samt Vorder- und Hinterrad — 
muß mit Stahlbügel, Stahlkabel oder Kette an einem feststehenden Gegenstand angesciilossen wer- 
den. Fahrradbesitzer sollten ilie Daten ihres Zweirads vor allem die Rahmennummer — in einen 
Fahrradpaß eintragen. Die Polizei kann diese Daten im Falle eines Diebstahls speichern und bun- 
desweit in Sekundenschnelle bei Verdacht überprüfen. Foto: Kripo 

Ab 4. Juli 1983 bleibt unser 

Ladengeschäft in 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 57, 
geschlossen. 

Wir möchten uns für das langjährig entgegengebrachte Vertrauen bei all 
unseren Kunden herzlich bedanken. 

Fahrraddiebstähle 

In den letzten zwanzig Jaliren 
wuchs die Zahl der jährlich ge- 
meldeten Fahrraddiebstähle 
von 105 000 auf 454 000 im Wert 
von über 100 Mio. Mark. Die Fiesta. 40 PS, Bau). 78, 42000 km, 
Diebstahle von motorisierten  VB 
Zweirädem stiegen von 50 000 jelefon 4 92 81 
auf 135 000.  —   

LAflGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICKTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

'tJür die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke aniäBlich 
meiner 

JUGENDWEIHE 
bedanke ich mich, auch im Namen meiner Eltern. 

Egelsbach, Wolfsgartenstraße 39 

WIR HABEN GEHEIRATET 

geb. Mlltenberger 

25. Juni 1983 

Woogstraße 14 
6073 Egelsbach 

Untere DorfstraBe7 
8761 Mönchberg/Spessarl 

ir eröffnen! 

Heute, Freitag, den 1. Juli 1983, eine 
Praxis für physikalische Therapie 

(zugelassen für alle Kassen). 

Hans-Peter Mainusch 
Staad, gepr. Masseur und med. Bademeister 

Lymphdrainage ■ Therapeut, med. orthop. FuBpflege 
Bahnstraße 4, 6073 Egelsbach, 

Behandlung nach Vereinbarung, Telefon 0 6103/44377 

Ein herzliches Dankeschön 
sage ich allen Gratulanten, die mir zu meinem 

7 0. GEBURTSTAG 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken große Freude 
bereitet haben. 

ßusanne Qe/imindt 

Bahnstraße 53 
Egelsbach, im Juni 1983 

gPür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMAHLUNG 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

oAndfteas ^neud und ^/lau Ch/iisteß 
geb. Masthof 

Heinestraße 2, 6073 Egelsbach 

Dorothea Schlerf 

geb. Schlapp 

still und einfach 
war dein Leben, 
treu und fleißig 
deine Hand. 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 

Urgroßmutter, Schwägerin und Tante, die uns am Mittwoch, dem 29. Juni 1983, 

im gesegneten Alter von fast 90 Jahren für immer verlassen hat. 

Wir gedenken ihr immer. 

In stiller Trauer 

Werner und Marie Kappes, geb. Schlerf 

und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet" am Montag, dem 4. Juli 1983, um 13.45 Uhr auf dem 

Egelsbacher Friedhof statt. 
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Bareuther mit 51,09 s ins Finale 

Deutsche Leichtathletik-Meisterschaften mit tollen Leistungen auf breiter Ebene 

Bei den 83. Deutschen Leichtathletik-Meister- 
schaften im Bremer Weserstadion gab es vor ins- 
gesamt 45 000 Zuschauem eine Fülle begeistern- 
der Leistungen. Vier deutsche Reitorde, bei teil- 
weise böigem Wind, über 100 m 10,16 s von Haas, 
200 m in 20,44 s durch Skamrahl, Dreisprung mit 
17,33 m von Bouschen und 1000 m in 32:13,85 
durch Charlotte Teske rissen die Zuschauer zu Be- 
geisterungsstürmen hin. Neben zahlreichen ande- 
ren Jahresbestleistungen war aber auch die Lei- 
stungsdichte in den Vorläufen bereits mehr als 
beachtlich. 

Bereits am Freitag ging es spektakulär zur Sa- 
che. In 400 m Vorläufen mußte man 46,42 s lau- 
fen, um sich für das Finale zu qualifizieren. Von 
den acht Endlaufteilnehmem liefen fünf in den 
Vorläufen schneller als 46 Sekunden. Eine solche 
Leistungsdichte gab es bisher noch nie in 
Deutschland und wird nur in den USA erreicht. 

Ahnlich war es aber auch bei den 400-m-Hür- 
denläufen. Insgesamt gab es vier Vorläufe, wo- 
bei der Egelsbacher Stefan Bareuther im vierten 
Vorlauf auf Bahn 5 gesetzt wurde. 

Bereits im ersten Vorlauf erzielten Salander 
(Leverkusen) 51,07 s und Schmitt (Eintracht 
Frankfurt) 51,09 s bei etwas nachteiligen Wind- 
böen und aufziehendem Gewitter. Im 2. Vorlauf 
siegte Kaulin (Stuttgart) mit 51,05 s vor Richter 
(Leverkusen) in 51,12 s. Harald Schmidt (Geln- 
hausen) war mit 50,80 s der sichere Sieger vor 
Cziosga (Mainz) mit 51,64 s im 3. Vorlauf. 

Sechs Teilnehmer waren also schon in den Vor- 
läufen so schnell wie bisher noch nie bei Deut 
sehen Meisterschaftsvorläufen. Da die vier Vor- 
laufsieger und weitere vier Zeitschnellsten ins 
Finale kamen, mußte man also mindestens 
Zweiter seines Vorlaufs werden, urn einigerma- 
ßen sicher zu sein, daß es gereicht hat. 

Der vierte Vorlauf, in den» der Egelsbacher 
Stefan Bareuther startete, war der härteste und 
schwierigste, weil der am ausgeglichenste. Mit 
Burkle (Sindelfingen), Höhle (Berlin) und Stein- 
dor (Köln) gab es drei Gegner, deren Bestzeiten 
mit 50,60; 50,69 und 50,97 s klar besser als die des 
Egelsbachers 51,69 waren. 

Trotz dieser Belastungen war man im Egels- 
bacher Lager guter Dinge, denn die guten Lei- 
stungen der letzten Wochen hatten die Selbstsi- 
cherheit gestärkt, auch mit den schlechten Trai- 
ningsbedingungen in Egelsbach. 

Vom Start weg lief Bareuther ein gutes, ein 
starkes Rennen, auch der Gegenwind auf der Ge- 
gengerade wurde gut pariert. Nach absolvierten 
200 m lag der Egelsbacher deutlich in Front. Vor 
der sechsten Hürde mußte Stefan den Rhythmus 
von 15 Schritten zwischen den Hürden auf 16 
Schritte umstellen und verlor die Führung, 
blieb aber in Tuchfühlung mit den drei anderen 
Vorlaufsfavoriten. Fast auf einer Linie ging man 
auf die letzten 100 m. und der Egelsbacher 
kämpfte obwohl „nur" an vierter Stelle liegend. 
Ein sehr gutes Reimen, der Sieger dieses Laufes 
Steindor (Köln) jubelte, er war nicht nur für den 
Endlauf qualifiziert, sondern stellte auch mit 
50,46 s eine neue Bestzeit auf. Auch der Zweite 
Höhle (Berlin) durfte vom Abstand zum Sieger 
her sicher sein, daß er im Finale war. Stefan Ba- 
reuther und sein Trainer Edgar Karg sahen die 
Hoffnung schwinden und rechneten wohl mit 
der zehntschnellsten Zeit. Im Egelsbacher Lager 
hatte man zwar mitgestoppt (50,09 s), war sich 
aber nicht ganz sicher. Groß war die Spannung 
bis die Zeiten bekanntgegeben wurden, noch 
größer der Jubel, als für Bareuther als Vierter (!) 
51,09 s (persönliche Bestleistung) bekanntgege- 
ben wurden. 

Für den Zweiten Höhle (Berlin) 50,61, Burkle 
(Sindelfingen), 50,83 und für Stefan Bareuther 
51,09 s. Die siebtschnellste Zeit, und es war ge- 
schafft. Als Achter kam der Egelsbacher erst- 
mals in ein Finale bei den Männern. Bisher ein- 
malig war es, daß man 51,09 s benötigte, um noch 
ift das Finale zu kommen. Das waren die schnell- 
sten Vorläufe aller Zeiten in Deutschland. Mit 
Bareuthers Zeit ist man in vergangenen Jahren 
Vizemeister oder Dritter geworden. 

Bevor das 400-m-Hürdenfinale kam. wollte 
noch ein anderer Egelsbacher einen Endlauf er- 
reichen. Hans Jürgen Gleichmann, der mit 30 
Jahren zu den älteren Jahrgängen, zumindest je- 
doch unter den 110-m-Hürdenläufem zählt, hatte 
in den letzten Trainingseinheiten eine sehr gute 
Verfassung gezeigt. Auch beim Einlaufen in Bre- 
men glänzte er mit sehr guter Hürdentechnik 
und schnellem Antritt. Beim Startschuß schien 
der Egelsbacher wieder alles vergessen zu haben. 
Nur mit einem energischen Finish rettete er sich 

mit 14,81 als sechzetinter Teilnehmer für die Zwi- 
schenläufe. 

Auch hier beeindruckte Gleichmann beim Ein- 
laufen. Ein schlechter Start sah ihn von Anfang 
an im Hintertreffen, doch von Hürde zu Hürde 
kämpfte er sich vor. Als fünfter seines Zwischen- 
laufes mit guten 14,56 s verpaßte er nur knapp 
das Finale. 

Die Ergebnisse der Zwischenläufe: 1. Zwi- 
schenlauf: 1. Radzey (Maimheim) 13,80 s, — 2. 
Wentz (Mainz) 13,94 — 3. Kratschmer (Mainz) 
14,19 — 4. Schmitt (Mainz) 14,23 — 5. Geiger(Sin- 
delfingen) 14,34. 

2. Zwischenlauf: 1. Schaumarm (Kappelberg) 
13,59 — 2. Schoch (Komwestheim) 13,83 — 3. 
Baumgärtner (Leverkusen) 14,33 — 4. Hingsen 
(Uerdingen) 14,39 — 5. Gleichmann (Egelsbach) 
14,56. 

Mit 14,39 s des Zehnkampfweltrekordlers 
Hingsen erreichte man das Finale. Für den 
Egelsbacher wäre bei einem normalen Start mit 
großer Wahrscheinlichkeit eine Finalteilnahme 
möglich gewesen, es wäre das zweitemal für 
Hans Jürgen Gleichmann gewesen. Was nicht ist, 
kann noch werden. Für den Kameramann des 
HR gilt, je älter desto besser. 

Am Samstagnachmittag stand das 400-m-Hür- 
denfinale an. Daß Harald Schmidt siegen würde, 
war klar, nur wie der Kampf um die begehrten 
Plätze ausgehen würde, war interessant. Offen 
war der Kampf um die Plätze 2 bis 8. Vor über 
22 000 Zuschauem lag Bareuther an der ersten 
und zweiten Hürde in guter Position, trotz der 
ungünstigen Irmenbahn. Aber bereits vor der 
fünften Hürde kam er in Rhythmusschwierig- 
keiten und verlor den Faden. Mit 52,67 s wurde 
er Siebter. Dennoch ein toller Erfolg des Egels- 
bachers, den ihm nur wenige Optimisten zuge- 
traut hatten. 

Nach dem Deutschen Juniorenmeistertitel 
(1981) und der Vize-Militärweltmeisterschaft 
(1981) ein weiterer großer Erfolg des Egelsba- 
chcrs. Die Leistung und der Erfolg sind umso hö- 
her zu bewerten, als die Trainingsbedingungen 
auf der Egelsbacher Leichtathletikanlage immer 
schlechter werden. 

Stefan Bareuther 0) lief mit 51,08 s seine bisher 
beste Zeit über 400-m-Hürden und wurde Sieben- 
ter bei den Deutschen Leichtathletikmeister- 
schaften in Bremen. 

Die Ergebnisse des Endlaufs zeigen aber auch 
weitere Möglichkeiten auf. 

1. und Deutscher Meister: Harald Schmidt 
(Gelnhausen) 48,66 s (Europäische Jahresbest- 
zeit), 2. Axel Salander (Bayer Leverkusen) 50,50, 
3. Uwe Schmitt (Eintracht Frankfurt) 50,90, 4. 
Matthias Kaulin (VfB Stuttgart) 51,21, 5. Harald 
Steindor (ASV Köln) 51,35, 6. Martin Burkle 
(VfL Sindelfingen) 51,70, 7. Stefan Bareuther 
(SG Egelsbach) 52,67 und 8. Martin Höhle (Süd- 
Berlin). 

SGE-Fußballtermine 
nach der Sommerpause 

Im Augenblick herrscht bei den SGE-Fußbal- 
lem noch Sommerpause, doch mit dem Beginn 
des Trainingsprogranruns für die neue Saison am 
Sonntag, dorn 10. Juli am Berliner Platz unter 
Bernd Witzenrath ist auch das nächste Spiel 
dann nicht mehr weit. Am Freitag, dem 22. Juli 
um 19.30 Uhr erwartet man den Oberligisten aus 
Dietesheim in Egelsbach, ein interessanter Kräf- 
tevergleich zum Start in die neue Saison. Das 
Vorspiel verspricht einen weiteren Leckerbissen 
mit dem Spiel der Meistermannschaft aus den 
Jahren 1971—74 gegen die Portas-Prominen- 
tenelf mit Oskar Lötz, Lothar Schämer, Herr- 
mann Nuber u. a. Spielbeginn ist um 18 Uhr. 

Zwei Tage später, am Sonntag, dem 24. Juli, 
erwartet man einen weiteren Gast aus der Ober- 
liga Hessen mit den Amateuren von Eintracht 
Frankfurt um 17 Uhr. Der darauffolgende Mitt- 
woch, der 27. Juli sieht die SGE um 19.30 Uhr 
beim Bezirksligisten SV 07 Geinsheim am 
Rhein. Am Samstag, dem 30. Juli steht die 
Mannschaft um 18.30 Uhr beim B-Liga-Verein 
FC Alsbach in Pokalrunde 3 gleichzeitig in der 
Vorschlußrunde auf Kreisebene. Gewinnt die 
SGE dieses Spiel, dann ist sie im Endspiel um 
den Kreispokal. Der Gegner ist dann entweder 
der Bezirksligist SG Arheilgen oder der A-Klas- 
senvertreter Seeheim-Jugenheim, wobei als Ter- 
min der 3. August vorgesehen ist und zwar auf 
neutralem Platz. Einen Tag später, am Sonntag, 
dem 31. Juli, fährt man in Freundschaft nach 
Büttelbom und spielt dort gegen den A-Ligisten 
um 18 Uhr. 

Vor der Punktrunde, die am 14. August für die 
SGE beim VfB Großauheim beginnt, wird am 
Samstag, dem 6. August beim FV 1920 Epperts- 
hausen eine weitere Freundschaftsbegegnung 
ausgetragen. Fürs erste also für die Anhänger 
des mnden Leders genug Termine, auf die man 
sich nun einstellen kann. 

FCL wieder mit Junioren 
Der 1. FC J^gen wird in der neuen Saison 

83/84 im Kreis Darmstadt nach langen Jahren 
wieder einmal mit einer Juniorenmannschaft 

■ vertreten sein. Junge Spieler im Alter zwischen 
18 und 23 Jahren werden gebeten, sich sofort an 
den 1. FC Langen, Hans-Dieter Heinz, Koll- 
witzstr. 16, Tel. 06103/73405 (privat), 06103/82035 
(Geschäft) zu wenden. 

Optimisten-Reg-atta 
Am 11. und 12. Juni fand auf dem Kärchersee 

bei Biblis der erste Lauf zur Hessemneister- 
schaft der Jüngstensegier in den Optimisten- 
klassen A (Jahrgänge 1968 bis 1971) und B (1972 
und jünger) statt. Unter den 65 Teilnehmem wa- 
ren auch sechs Jugendliche des WSV Langen in 
der SSG-Langen am Start. Nach insgesamt drei 
Wettfahrten belegte Andreas Endler in der 
Gruppe B den 3. Platz. Ein hervorragendes Er- 
gebnis bei seiner zweiten Regatta. Die übrigen 
WSV-Segler mußten sich mit Mittelplätzen be- 
gnügen. In der Gruppe A schnitt Dagmar Balzer 
auf Platz 22 noch am besten ab. 

Zwei Hessenmeister bei der Schützengesellschaft 

Barbara Schwarz und Egon Heigemeir mit Luftpistole und Zimmerstutzen 

Die Hess. Landesmeisterschaften der Sport- 
schützen, die am letzten Wochenende in Frank- 
furt ausgetragen wurden, brachten den Lange- 
ner Schützen hervorragende Erfolge. Bei den Da- 
men wurde Barbara Schwarz mit 365 Ringen 
Hessenmeisterin 1983. Ihr Klubkamerad Egon 
Heigemeir, im Kreis Offenbach seit Jahren als 
guter und zuverlässiger Schütze bekannt, war 
am 25. Juni in hervorragender Form und konnte 
mit 272 Ringen im Wettbewerb Zimmerstutzen 
den 1. Platz erreichen und damit erstmals den Ti- 
tel eines Hessenmeisters erringen. 

Durch diese guten Leistungen konnten auch 
die jeweiligen Mannschaften sich im Vorderfeld 
plazieren. Die Damerunannschaft Luftpistole in 
der Aufstellung — Barbara Schwarz 365, Vicky 
Hensley 363 und Brigitte Stroh 355 — wurde 
Vizemeister. Die Herren wurden mit dem Zim- 

merstutzen ebenfalls Vizemeister mit der Mann- 
schaft — Egon Heigemeir 272, Hans Gautier 261 
und Karl Heinz Keil 256 Ringe. 

Auch mit der Sportpistole stellten die Lange- 
ner Schützinnen ihre Stärke unter Beweis. In der 
gleichen Aufstellung wie oben, konnten Barbara 
Schwarz (552), Vicky Hensley (537) und Brigitte 
Stroh ( 535), den 2. Platz bei den Hess. Meister- 
schaften erringen. Dem vielseitigsten Langener 
Schützen Manfred Müller blieb zwar in diesem 
Jahr der ganz große Erfolg versagt, die erzielten 
Leistungen waren aber ausgezeichnet. Mit der 
Standardpistole 556 Ringe bedeuten den 2. Platz. 
Freie Pistole 540 Ringe, Sportpistole KK 578 
Ringe und Sportpistole Großkaliber 577 Ringe 
brachten Manfred Müller einen Platz unter den 
ersten zehn Schützen. 

Wenn man berücksichtigt, daß die Sportpisto- 
len-Mannschaft der Herren gegen stärkste Kon- 

Fußballtumier der ,Blue Rangers' 

DieFreizeit-Fußballmannschaft,,Blue Rangers" 
veranstaltet am Samstag, dem 2. Juli ein Fuß- 
balltumier für Freizeitfußballmannschaften. 
Die „Blue Rangers" sind eine im Betriebssport- 
verband organisierte Freizeitfußballmann- 
schaff. die im Mai 1980 gegründet wurde und ha- 
ben zur Zeit ca. 25 Mitglieder, die alle mehr oder 
weniger aktiv Fußballspielen. Die Mannschaft 
nimmt sowohl im Groß- als auch im Kleinfeld an 
den Pokal- und Meisterschaftsspielen des hiesi- 
gen Betriebssportverbandes teil. Femer absol- 
vierte sie zahlreiche Freundschaftsspiele, und 
auch andere gesellige Veranstaltungen gehören 
selbstverständlich dazu. Seit dem vergangenen 
Jahr nehmen sie auch an der Ebbelwoistaffel 
während des Ebbelwoifestes teil. 

Schon seit einem Jahr gibt es den Gedanken, 
endlich einmal ein Fußballtumier selbst auszu- 
richten. Jetzt ist es endlich soweit. Am Samstag, 
dem 2. Juli wird sich alles um das mnde Leder 
drehen. Teilnehmen werden an diesem Turnier 
acht Mannschaften, die in zwei Gruppen um Sieg 

und die Plätze kämpfen werden. In der Gruppe 
A spielen die folgenden Mannschaften: Bolz- 
Club Langen, FC Sandhoppers Langen, Eisen- 
waren am Lutherplatz Langen und FC Hoosche^ 
baa Sprendlingen. In der Gmppe B werden die 
Teams von Sporting Dreieich, FC Gallus Frank- 
furt, Getränke-Schamschuia l.angen und SG 
United Langen um Funkte kämpfen. Das erste 
Spiel wird um 9 Uhr angepfiffen werden, und ab 
ca. 17.10 Uhr beginnen die Plazierungsspiele. 

Während der Mittagspause gegen 13 Uhr wer- 
den die Blue Rangers ein Einlagespiel bestrei- 
ten. Voraussichtlicher Gegner wird eine Mann- 
schaft aus Langener Gastwirten sein. Für ca. 
18.45 Uhr ist die Siegerehrung und Pokalverlei- 
hung vorgesehen. 

Während des gesamten Tumiertages wird 
selbstverständlich bestens für Getränke und 
Speisen zu günstigen Preisen gesorgt sein. Die 
Veranstaltung findet auf dem alten SSG-Sport- 
platz am Jugendcaf^ statt. 

kurrenz einen hervorragenden 4. Platz erreichte 
(Manfred Müller, Wolfgang Seidel, Wendelin 
Krück und Gerd Frigge), dann darf die Schützen- 
gesellschaft Langen mit der Landesmeister- 
schaft 1983 sehr zufrieden sein: Zwei Hessenmei- 
ster, vier Vizemeister, ein dritter Rang für Wer- 
ner Schäfer in der FITA Di.sziplin, sowie zahlrei- 
che weitere gute Plätze ergeben eine gute Bilanz 
für das Sportjahr 1983. Mit etwas Glück könnten 
die Deutschen Meisterschaften, die Ende August 
1983 in München und Freiburg ausgetragen wer- 
den, eine weitere Steigemng bringen. 

Bowling Sportverein 
sucht Mitglieder 

Am 30. Januar wurde in Langen ein Bowling- 
Sportverein Langen gegründet, der auch beim 
Landessportbund Hessen eingetragen ist. Erster 
Vorsitzender ist Karl-Heinz Herrmann (Gräfen- 
häuser Str. 26, Darmstadt), sein Stellvertreter 
Ralf Klamann, Darmstädter Str. 1 in Langen, 
die Finanzen verwaltet Lucie Lagodzinski 
(Wilhelm-Leuschner-Str. 10. in Büttelbom). 
Sportwart ist der im sportlichen Bereich versier- 
te und kritische Gerhard Bauer (Wiener Str. 54, 
in Darmstadt). 

Das Ziel des Vereins soll jedoch nicht nur der 
sportliche Erfolg sein, sondem mindestens 
gleichweilig beim geselligen Beisammensein lie- 
gen. Über Gönner. Gäste und neue Mitglieder 
freut sich der junge Verein. 
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Uwe Schmitt Dritter 

bei den „Deutschen" 

Sechs Wochen vor den ersten Weltmeister- 
schaften in Helsinki zeigten die Leichtathleten 
bei den 83. Deutschen Meisterschaften, die vom 
24. bis 26. Juni im Bremer Weserstadion stattfan- 
den, sdion recht beachtliche L«istungen. Bei 
sommerlichem Wetter — nur ab und zu machte 
sich der böige V/ind nachteilig bemerkbar — gab 
es vier deutsche Rekorde und zahlreiche Jahres- 
bestleistungen. 

Die Bilanz aus hessischer Sicht bei dieser Mei- 
sterschaft umfaßte zwei Siege, einen zweiten 
Platz, drei dritte Plätze und acht weitere Plazie- 
rungen bis zum l'latz sechs. Das entspricht in et- 
wa auch dem Vorjahresergebnis. 

Der Langener Uwe Schmitt, der für die Ein- 
tracht Frankfurt sfartet, war für die 400-m- 
Hürden und für die 4 x 400-m-Staffel gemeldet 
und konnte gleich zwei Bronzemedaillen mit 
nach Hause nehmen. In einem großartigen Lauf 
über die Hürdenstrecke belegte er mit persönli- 
cher Bestzeit von 50,90 sek. den hervorragenden 
3, Platz. Es siegte hier der Europarekordler Ha- 
rald Schmid (TV Gelnhausen) mit europäischer 

10 Jahre Knigrunde beim TKL 

Im Frühjahr 1973 wurde die Idee verwirklicht, 
eine Tennisfreundschaftsrunde zu gründen, de- 
ren Regeln den Medenspielen entlehnt sind. Die 
Wiege dieser Gedanken stand im TC Buchschlag, 
und die tatkräftige Dame mit sehr viel Überre- 
dungskunst heißt Rosemane Krug, Sechs Sport- 
warte und sechs Vorstände erklärten sich 
schließlich bereit, an spielschwachen Wochenta- 
gen Tennisplätze zur Verfügung zu stellen. Um 
diese Großzügigkeit nicht zu strapazieren, wur- 
de beschlossen, nur zwei Sätze zu spielen. Bis 
jetzt hat sich immer ein klarer Sieger herausge- 
stellt. 

Im Laufe der Jahre wechselten die Clubs — der 
eine fühlte sich zu spielschwach — der andere 
hatte ehrgeizigere Pläne. Auf maximal neun 
Clubs sollte die Runde beschränkt bleiben, so 
daß sich auf die ganze Saison vier Helm- und 
vier Auswärtsspiele verteilen. Inzwischen hat 
sich das durchschnittliche Spielniveau der Be- 
zirksklasse B durchgesetzt. 

B-Jugend Dritter beim 

Stockholmer Basketball-Pokal 

Am vielleicht größten europäischen Basket- 
balltumier nahm in der Zeit vom 12 bis 18. Juni 
die männliche B-Jugend der TV Langen teil. In 
den insgesamt acht Wettbev/erben (A-, B-, C-,D- 
Jugend männlich und weiblich) kämpften 130 
Mannschaften, darunter Teams aus den USA, 
Taiwan und Ägypten um den Sieg. Erstmals war 
auch Deutischland durch eine Mannshcaft vertre- 
ten. 

Am Turnier der männlichen B-Jugend beteilig- 
ten sich 15 Mannschaften, die in drei Gruppen 
eingeteilt waren. Obwohl die Langener, die aus- 
nahmslos Spieler des Jahrgangs 67 «nnsetzten, 
das jüngste Team stellten, zeigte sich bald, daß 
sie dennoch ganz vome mitspielen könnten. In 
den Gruppenspielen konnten sich die Langener 
gegen Järfälla (Schweden) mit 56:47, Torpan Po- 
jat (Finnland) 63:61, Alvik Stockholm (Schwe- 

Markus Schmitt ist 
Hessischer Vizemeister 

Unter den 500 jungen Sportlern aus 121 Verein- 
en, die am vergangenen Wochenende bei den 
Hessischen A-Jugendmeisterschaften In Oberts- 
hausen um die 34 Meistertitel der Leichtathletik 
kämpften, waren auch Nachwuchstalente der 
Leichtathletikgemeinschaft SSG/TV Langen am 
Start. 

Einen schönen Erfolg für Langen gab es schon 
am ersten Tag der Meisterschaft. Seinen Lauf 
(von insgesamt drei Vorläufen der 400-m-Hür- 
den) konnte Markus Schmitt In 56,7 Sekunden 
gewinnen. Im Endlauf, wo er beinah stürzte, 
steigerte er sich trotz des recht kalten Windes 
noch um zwei Zehntel auf 56,5 Sekunden und lief 
als Zweiter über die Ziellinie. 

Erfolgreich für die LG war auch der zweite 
Tag. Die schnellste Zeit von den 4(X)-m-Vorläufen 
erreichte Markus Schmitt in 50,4 Sekunden. Bis 
zum 400-m-Endlauf waren darm noch zwei Stun- 
den zu überbrücken. In dieser Zwischenzeit fan- 
den die Vorläufe der 4xlOO-m-Staffel statt. Die 
LG Staffel der männl. Jugend, mit Frank Sicker. 
Oliver Proksch, Martin Häcker und Markus 
Schmitt konnte hier, obwohl die Wechsel nicht 
ganz einwandfrei klappten, wieder eine neue 
Bestzeit von 45,3 Sekunden erzielen. Nur knapp 
verfehlte sie den Endlauf. In der Gesamtwjjr- 
tung lag sie dann auf Platz acht. 

Inzwischen waren die 400-m-Läufer wieder 
sta/tbereit. In einem spannenden Lauf, wo das 
Läuferfeld sehr dicht beieinander lag, konnte 
Markus Schmitt jnit der gleichen Zeit von 50,4 
Sekunden als Dritter das Ziel erreichen. 

Erfolgreiche 

Basketball C-Jungen 
.Jahresbestzeit von 48.66 sek. vor Axel Salander 
(LG Bayer Leverkusen) in 50,50 sek. 

Die zweite Medaille gewann er mit der 4 x 400- 
m-Staffel der Eintracht in der Besetzung Scholz, 
Schmitt, Söhnge, Krieg, die sich in einem 
packenden Rennen mit der MTG Mannheim ei- 
nen erbitterten Kampf lieferte und am Ende in 
3:07,39 min. von den Mannheimern in 3:07,13 
min. ganz knapp auf den 3. Platz verwiesen wur- 
de. Es siegte hier der VfL Sindelfingen in 
3:06,42 min. Mit der Zeit von 3:07,39 min. verbes- 
serte die Eintrachl.-Staffel erneut den von ihr bei 
den hesslchen Staffelmeisterschaften Anfang Ju- 
ni mit 3:09,2 aufgestellten Hessischen Landesre 
kord Der alte Rekord stand auf 3:09,3 und wurde 
seit 1971 vom ASC Darmstadt gehalten. 

Auf Grund seiner guten Leistungen bei den 
Deutschen Meisterschaften wurde Uwe Schmitt 
vom Allgemeinen Deutschen Hochschulsport- 
verband für die Universiade 1983, den Weltmei- 
sterschaften der Studenten, die in Edmonten/ 
Kanada Anfang Juli stattfinden, nominiert. Er 
ist mit der Leichtathletik-Maimschaft am Diens- 
tag von Frankfurt abgeflogen. 

Be: den Sportwarten hat die Krugrunde inzwi- 
schen einen guten Ruf, da sie sich für Nach- 
wuchsspielerinnen als ganz gutes Tumiertrai- 
ning erweist. 

Jedes Turnier ist ein kleines gesellschaftliches 
Ereignis, ganz abgesehen von den jährlichen Po- 
kalverleihungen. Zuerst gab es einen Wanderpo- 
kal, dann hat man sich jedes Jahr neu für einen 
Tonkrug entschieden, der natürlich graviert ist 
und symbolisch an den Namen der Gründerin er- 
innert. Jeder Club schätzt sich glücklich, seine 
Gäste aus einem Siegeskrug zu bewirten. 

Das Spielerglück war nun schon dreimal hin- 
tereinander auf der Seite des TK Langen, aber In 
den 10 Jahren hat sich eine echte Gemeinschaft 
gebildet, so daß niemand neidisch ist und derTK 
Langen als großzügiger Gastgeber acht Clubs zu 
einem riesigen Jubiläumstumler am 9. August 
einlädt. Am Schluß dieser Saison 1983 wird ein 
rauschendes Fest Im Burgkeller in Dreieich ge- 
feiert. 

Einen hervorragenden ersten Platz belegten 
die C-Jungen des TVL. Sie und noch vier weitere 
Mannschaften (A-, B-, D-, E-Jungen) reisten ein 
Wochenende nach Bamberg, um zu zeigen, daß 
der Langener Nachwuchs-Basketball durchaus 
konkurrenzfähig ist, 

Nach siner anstrengenden Anreise gedachten 
alle Klaus Emst, eines Bamberger Basketbal- 
lers, der in jungen Jahren auf tragische Weise 
ums I.ieben kam. Ihm zum Gedenken wird jedes 
Jahr ein Gedächtnistumier ausgetragen. Dann 
wurden die angereisten Mannschaften auf gast- 
freundliche Familien verteilt. Schon gleich dar- 
auf wurde das erste ."^piel angepfiffen. 

Die Langener A-Jungen verloren dieses Spiel 
gegen Leverkusen aufgrund der kräfterauten- 
den Anfahrt hoch mit 41:79-Punkten. Trotz Feh- 
lens des verletzten Klaus Neumann steigerte sich 
die Marmschaft jedoch in den folgenden Spielen 
und belegte einen guten vierten Platz am Ende. 

Ebenso schnitten die B-Jungen unter Jens Ol- 
trogge ab. Sie hatten mit Suntheim, Rhades, He- 
ring und Seitz wertvolle Unterstützung aus der 
jetzigen A-l-Jugend erhalten. Das Spiel gegen 
Jahn Bamberg wurde knapp mit drei Punkten 
Differenz vsrloren. Dieses Spiel kostete Nerven, 
die der Mannschaft im nächsten Spiel dann fehl- 
ten. Man verlor recht hoch gegen Leverkusen 
(61:74). 

Die erfolgreichste Mannschaft des TVL stell- 
ten die C-Jimgen, die alle Spiele klar gewannen. 

Gegen Jahn Bamberg wurde sogar mit 20 Punk- 
ten unterschied überlegen gewormen. Auch der 
schwere Gegner Leverkusen, der einen großen 
Sponsor hinter sich hat, wurde mit 74:70 besiegt. 
Erfolgreichster Schütze der C-Jungen war wohl 
Erich Little, der in einem Spiel allein 28 Punkte 
erzielte. 

Nicht ganz so hervorragend, aber mit einem 
guten dritten Platz, beendeten die D-Jungen das 
Turnier. Mit Werner Barth als Coach lieferten sie 
gegen den FC Bamberg ein starkes Spiel, aus 
dem sie als Sieger hervorgingen. Dieses Spiel 
raubte jedoch so viel Kräfte, daß die Mannschaft 
an die Erfolge der C-Jungen nicht mehr anknüp- 
fen konnte. 

Das wohl dramatischste Spiel des Turniers lie- 
ferten sich die,,Minis" von Leverkusen und Lan- 
gen. Bis kurz vor Schluß führte Leverkusen mit 
27:25, bis darm buchstäblich in der letzten Se- 
kunde doch noch der Ausgleich fiel, bei dem es 
auch bis zum Ende blieb. Die beiden Coachs 
mußten nun mit jeweils fünf Freiwürfen das 
Spiel entscheiden. Der Langener Peter Tragbar, 
eigentlich A-Jugend-Spieler, hatte die schwä- 
cheren Nerven, und die Langener verließen als 
unglücklicher Verlierer das Spielfeld. Trotz 
angeknackster Moral, aber mit viel Kampfgeist 
wurde Bamberg noch besiegt und ein guter drit- 
ter Platz belegt. et 

den) 80:72 und Ulriken Bergen (Norwegen) mit 
57:41 durchsetzen. 

Besonders gegen Torpan Pojat und Alvik 
Stockholm zeigten die Langener ganz hervorra- 
gende Leistungen. Als Erster der Gruppe drei 
v/ar Langen automatisch für das Halbfinale qua- 
lifiziert und hatte aufgrund des Tumiermodus 
nun zwei freie Tage. Vielleicht war dies der 
Grund, daß die Mannschaft im Halbfinale etwas 
aus dem Rhythmus kam und nicht mehr an die 
zuvor gezeigten Leistungen anknüpfen konnte. 
Gegner war wiederum Torpan Pojat, das sich in 
den Qualifikationsspielen durchgesetzt hatte. 
Gegen die wieselflinken und sehr treffsicheren 
Finnen wirkten die Langener diesmal etwas zu 
schwerfällig. Bei vielen guten Wurfchancen fehl- 
te oft ein Quentchen Glück, so daß die Finnen 
kurz vor der Pause von 25:22 auf 35:24 davonzie- 
hen konnten. Noch einmal koimten die gut 
kämpfenden Langener auf 44:37 verkürzen, doch 
acht Punkte in Folge sorgten dann für die Ent- 
scheidung zugunsten der Finnen, die schließlich 
mit 71:54 die Oberhand behielten. 

Mit Nokian Pallosenra hatte sich eine weitere 
finnische Mannschaft für das Finale qualifiziert. 
In der Nacht vor dem Finale gab es dann den ein- 
zigen Mißklang des sehr fairen und gut organi- 
sierten Turniers. Langens Halbfinalgegner feier- 
te seinen Sieg so lautstark und feuchtfröhlich in 
der Unterkunft, daß die Tumierleitung drei 
Spieler für das Finale sperrte. Dermaßen ge- 
schwächt unterlagen sie Nokian Pallosenra mit 
54:66. 

Da kein Spiel um Platz drei ausgetragen wur- 
de. teilten sich die Langener gemeinsam Platz 
drei mit Alvik Stockholm. Abgesehen vom 
sportlichen Erfolg war die insgesamt lOtägige 
Reise in die sehenswerte Hauptstadt Schwedens 
ein großes Erlebnis. Der Veranstalter hatte ein 
Rahmenprogi'amm ausgearbeitet, das neben ei- 
ner Stadtrundfahrt noch Filmabende. Discothek 
und gemütliche Treffs der Teilnehmer beinhalte- 
te. So wurden viele Kontakte geknüpft und herr- 
liche Tage in einer sehr schönen Stadt verbracht. 

Wer spielt die Alte? 
IJor berühmten Pariser Kubarettistin und Di- 

seuse Mi.stinKuettt' blieb der Ruhm bis ins sieb- 
zigste Lebensjahr treu. Kurz vor Ihrem Tode 
sollt«' sie noch einmal in einem Film niitwiriton. 
Der Kenisseur erläuterte ihrden Film und sagti-; 
„l'niktiseh «ibtes in diesem Liel)esrilm nurzwei 
weibliche iliiU|itrollen: die des jungen Mäd- 
chc'ns und die der Alten!" 

„In diesem Kiill", meinte die Mistinguelte, 
..nehme ich die Holle an. Nun sauen Sie mir l)ille 
noch, wer dii^ Alle spielen soll." 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
Kür die Xeil vom 2. bis 8. Juli iy83 

'.'1 J Hü. 4. 

Slier 

21. 4.—21. 5. 
y.wllllnge 

22. Ii LM. (i. 

SoinenSie diilur.dali Ihre Krülle 
inoulich.st vielseitlK beansprucht 
und <MnKe.si'lzt werden Gerade 
jetzt sollten .Sie sich iiidtt mit 
H.illiheiten zufriedeiineben Ihre 
CtiMiici'n steinen 

Für Kruiidle(>eMde Veiänderun- 
nen isl die X.i'it nodi nicht reif. 
M;m inulJ auch einmal warten 
können, ohne uleicli an die Uecke 
zu KC'hen. Beherzigen Sie den (ju- 
ten Hat Ihres I'artner^ 

Genielien Sii- die herrliche Zeil, 
die vor Ihnen lienl. und lassen 
Sie sich nicht von Kleinigkeiten 
die nute I.aiine vi'iderben. Mit 
..netten" Hekanntsthafter, soll- 
ten Sie vorsiciitiK sein 

Hei Ihnen hat sich einiger Ballast 
angesammelt, den Sie loswerden 
müssen, bi'vor Sie den nädisten 
Sprung wagen können. Aber wie 
bei allem auch hier bitte keine 
Ubei treibuiiKen. 

Wjacr 

:4, 9.— 23. lü 

I.a.ssen Sie sich nicht die IVlühe orpioii 
verdrießen. Ihr Ziel allen Wider- 
ständen zum Trotz zu erreichen. 
Notfalls müs.sen Sie von vorn 
beginnen. Sie werden den Fehler 
uanz beslimml finden. 24. 10.—22.11. 

SchUlzp 

Kri hs Ziehen Sie sicli nicht heim An- 
tippen beleidiKt in Ihr Schnek- 
kenhaus zurück Lachen Sie mit. 
auch wenn Sie einmal der AnlalJ 
sind. Sie gewinnen S.vinpathien 

-:':i 7 und vertn iben die Kinsainkeit. 

Clrübeln Sie nicht dem Gewese- 
nen nach, freuen Sie sich lieber 
am Vorhandenen. Enttäuschun- 
nen gehören nun einmal zum 
menschlichen Leben nehmen 
Sie es als Reifeprozcli. -'3 11.-22. U'. 

Steinbnrk 

'sSlfi 

Das ging ja besser, als Sie es 
eigentlich verdient haben. Nun 
ziehen Sie aber auch die richti- 
ijen Konsequenzen daraus und 
machen Sie Schluß mit dem 
lei'htsinnigen Leben. 23. 12.—20 1. 

l.iiwr Sie hal)cMl zii'mlieh viel auf sich 
^ nenommen und tun gut daran, 

wenigstens im häuslichen Be • 
reich Kntspaniuing zu suchen. 
Das ist sowohl für Sie als auch 

24 7 8 lür die Kainilie von Nutzen. 

jungtraii l,;issi'n Sie sich nicht provozie- 
ren. Man wartet nur darauf. daM 
Sie sich l ine Hlölie geben. Mit 
Ihrem bewährten Ge.schick kön- 
nen Sie die schwierige Zeit sicher 

■'4 8 23 9 nieistern. Strengen Sie sich an. 

Blindes Vertrauen kann mancli- Wasscrmaiiii 
mal lächerlich wirken. Sie soll- 
ten jetzt nicht nur Ihr Gefühl, 
sondern auch Ihren Verstand ein- 
setzen. Sie sind sich selbst die 
ehrliche Antwort schuldig. 

äC 
:!!. 1.—2ü. 2. 

Nehmen Sie sich jetzt zusam- f ische 
men, sonst wird aus der ganzen 
Sache bestimmt nichts. Das wäre 
auch im Hinblick auf die Gefühle 
Ihres Partners schade.Halten Sie 
Ihr Geld zusammen. ^ 

Dem mit offenen Augen durch die Gemarkung Wandernden sind die von Kleingärtnern und Pferde- 
haltern auf deren Grundstücken aufgestellten alten Badewannen und Regentonnen ein altbekanntes 
Bild. Das kostbare Regenwasser gilt es aufzufangen und zu speichern. Dazu hat der Deutsche Bund 
für Vogelschutz Gruppe Langen jedoch eine Bitte: Flügge und noch ungeschickt fliegende Jungvögel 
sowie Kleinsäugern (Wiesel, Eichhörnchen usw.) sind schon des öfteren In solchen Wasserbehältern 
tot aufgefunden worden. Sie gilt es, vor so einem qualvollen Sterben zu bewahren. Es wird deshalb 
empfohlen, in die Badewanne oder Regentonne ein Brett zu legen, auf dem der Vogel oder Säuger 
Halt findet. Die gefiederten Freunde bedanken sich mit ihrem herrlichen Gesang und durch Vertil- 
gen zahlreicher Insekten. Zu erwähnen wäre auch noch, daß solche Abdeckungen Landeplätze fttr 
Bienen zur Wasseraufnahme darstellen, die wiederum kastbaren Honig liefern. Unser Foto von 1^1- 
ner Schäfer zeigt eine tote Elster. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Naler-Hobby-lrkt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Tepplchboden-Relnlgung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
Dornbusch 13 6072 Drel«lch 

. O I nun DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

^BLUMENBOUTIQUE 
Inh. M. Bergmann de Pastor 
— moderne Floristik 
— Hydrokultur 
— Kränze 

  — Grabpflege 
Bahnstr. 54a. 6070 Langen. Tel. 06103/256 99 

Qualität 
Ist kein Zufall! 

KLEINMARKTHALLE 
BahnttraA« 112 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 
6070 Langen 

Walter-Rletig-Straße 22 

Ba^anierungs-QmbH 
Fas»adenanstrich 

I Fatcaden- 
VollwMmieschutz 
Tapezierartwitan 
Maler- und Verputzarbelten 
Gerüstbau 

Ohmstraße 20 6070 Langen • Tel. 7 98 99 

>-DERFELT-VOGT 
Studio Telefon 0 61 03 - 5 28 94 
Hochzottsaufnahman 
zum Eröffnungsprais 

wir bitten um Voranmeldung 
Darmstadter Straße 2 • 6070 Langen 

Emat-Ludwig-Str. 49/54 - Egelsbach • Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Urls Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladcnfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolltden aus Kunststofl, Holz, Aluminium 
Rolltore. Rollgitter, Scherengitter, Markisen 

~ ~ Fertigelnbau-Elemente zum nachtrigllchen Einbau Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

I 
Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift - Ecke Dornbusch, 
6072 Drelelch-Dreielchenhain, 
Telefon 06103/84476 

• Vollautom. 12-Prograinm-Wa8chanlage 
• Shell-Shop ■ Reifen-Dienst 
• Batteriedienst • Auspuflcenter 
• Kfz-Melsterbetrleb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

M6r<>ld<r Landtlr. 27 - Langan - Tal. 0)103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 
6072 Dreielch-Sprendiingen • Am Güterbahnhof • TeL (06103) 61011 
Holz aller Art • Bauholz Profilbreiter Hobelbreiter • Paneele 
Kassetten • Holzschulzmittel • TUren • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunslsloffplatlen 
LIchlwell ■ Bauplatten • isolier' und Dämmstoffe • Zäune 

- Holz und Platten Im Zuschnitt - 

Wirtshausschilder aus der Schweiz 

Serie Pro Patria bleibt bis 31. August am .Sdialter 
Alljiihrlich legt die Schweiz eine Se- 
rie f'ro Patriu vor, die mit Zusc+ilu- 
gen zufjun.sten nationaler Aufgaben 
versehen i.st. Nach Schildern von 
Handwerkern und Postämtern .sind 
diesmal die von Wirtshausern als 
Illustration an der Heihe. lias des 
Hüteis Sonne in Willisau entstand 
nach dem Hr.ind von 1704. Die 
Auberge de l'Onde in St. Saphorin 
bietet im Schild ein .Schiff, die Binde 
unten ist mit 17,50 datiert. Im Hotel 
Drei Könige von Hheinfelden laden 
Melchior, Balthasar und Kaspar zum 
Verweilen. Bereits 1448 ei'wühnt die 
Chronik das Hotel Krone in Winter- 
thur. Sein Emblem erinnert daran, 
daß Reisende unter königlichem 
Schutz standen. 

Die einzelnen W(Mte und 
ihre Hintergrundfarben sind 
20 1 10 Rappen Grün, 40 : 20 
Rot, 70 t 30 Hellvioiett und 
80 I 40 Blau. Dazu gibt es 
iiiiijiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiii 

Als Mönch verkleidet 
Am 8. Januar 1297 drang 

der aus Genua vertriebene 
Grimaldi mit seinen Geführ- 
ten in der Kleidung von 
Franziskanermönchen in die 
Festung Monaco ein. Die Er- 
oberung markiert den Beginn 
des heutigen Fürstentums 
der Grimaldi. Monaco schil- 
dert den Vorgang auf einer 
seiner beiden Europamarken 
zu I,G0 und 2,30 Francs. 

rMONACO 

das Faltblatt Nr. 189, das mit 
Marken 3.70 Franken kostet. 
Auch ein Sammelblatt Nr. 
343 mit Marken für 3,40 Fran- 
ken. 

Altes Brummeisen 

PMtKXftf« <>> l-W/ 

Israelische Landschaften 
Aus dem Besitz des Muse- 

ums in Tel Aviv bildet Israel 
im Rahmen einer Serie drei 
I-andschaftsgemälde ab. Es 
handelt sich um Werte zu 7, 
8 und 15 Schekel mit Arbei- 
ten der in .Jaffa geborenen 
Sionah Taggei, dos aus ituß- 
land stammenden Israel Paldi 
und des Aryeh üubin aus New 
York. Die Marken werden 
mehrfarbig in Bogen zu 15 
gedruckt. 

Seit dem 14, .Jahrhundert 
ist in der Volksmusik ein In- 
strument bekannt, das Na- 
men wie Maultrommel, 
Mundorgel und Brummeisen 
erhielt Norwegen stellt es 
auf einer Dauersatzmarke zu 
15 Kr. vor. 

Dörfer auf Schafinseln 
Viele der Siedlungen auf 

den Färöer (Schafinseln) ge- 
hen noch auf die Wikinger- 
zeit zurück. Drei dieser Nie- 
derlassungen VI ranseiiaulicht 
eine Serie mit Werten zu 180. 
220 und 250 0re vom 7. Juni. 
Es geht um Gjogv, Hvalvik 
und Kvivik. 

MiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiMtiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiMMiiiniii 

„XJnd seit wann haben Sie dieses 
Gefühl, ein Baum zu sein?" 

MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIUlinilllMlllllllllÜ 

Leichte Mischung 
..Hier im Sciirank lagen zwei Apfel, und jetzt 

liegt einer da! Wie kommt das. Fritz?" fragt die 
Mutter streng. 

„Den zweiten iaabe ich nicht gesehen, Mutti, es 
war so dunkel." 

= c auch jeden Abend nochmal deine - Schularbeiten durch, Hänschen. bevor du zu 
- Bett gehst?" 
E „Das ist doch nicht nötig, Papa." 
= ..Ichhabeesimmergetan.alsichsoaltwarwie 
— du. 
— ,.Sooo. Papa — kamst du denn so schwer in der 
,= Schule mit?" 

Helzungs- und Sanitärtechnik 
Beratung Planung • Verkauf 

Montage ■ Wartung 

Lager. Büro - Ausstellung 
Industrtestraf^e 2. 6072 Dre>eich-Oreieichenhain 

Telefon 06103/82055 

HEIM + 
— GARTEN 

hat für Sie 

— und weiß wie! 
Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

„Menschen, die dauernd in Streß- 
situationen leben müssen, sind dem 
Risiko des Herzinfarkts besonders 
ausf^esetzt. Als Vertreter eines 
typischen Streßberufs erkenne ich 
die (Gefahren und engaffiere mich 
für die Deutsche Jnfarkthilfe." 
Dieter Thomas Heck 

Durchblutungsstörungen sind zur Volks- 
Icronkheit Nr. 1 geworden. Die lebensbe- 
drohliche Folge: der Infarkt! Jährlich sterben 
daran cci. .350.000 Menschen vorzeitig. 
Mehr als doppelt sovieie wie on Krebs. Die 
Risikofaktoren: Rauchen, Bewegungs- 
rnangel, Übergewicht, Bluthochdruck und 
Diabetes. Unser Ziel ist es, durch Aufklärung 
und Vorsorge die Gesundheit zu schützen 
und Leben zu erhalten. 

Unterstützen Sie unsere Aktion durch Ihre 
Spende. Denn unsere Gesundheit ist kostbar. 
Konto-Nr. 65 505 505 PSchA Köln, alle 
Banken und Sparkassen. 

4=^ 
DKLTSC HK INFARKTHII.FK e.V. 

... be>or t's /u spä( isl 
Deutsche Infarkthilfe e.V., Karweg 10. 
4000 Düsseldorf 13, Telefon 7^3366 

m 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 0 6103/52333 

Uber 
iJt- - Ii., 
fe'l PAUL HÄFNER 

ASPHALT 
• PFLASTER • 

JAHRE • STRASSENBAU • 
Gleisstraße 1-2, 6072 Drelelch-Dreielchenhain 

Telefon 0 61 03/8 11 59 
Wir haben neu eröffnet 
und führen für Sie: 

Farben - Taoeten ■ Zubehör 
Außerdem TeppIchboden 
In vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERfViANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen • Tel, 0 6103-23674 

Wir bieten unsere Dienste für Industrie, Handel, Handwerk und Im Privatbereich. 
• Qlasreinigung • TeppIchboden- und Polstarmöbelreinigung • 
Nach den jahrelangen erfolgreichen Teppichbodenrelnigungen als Hochdruck-Waschrelnigung. nun 
auch die perfekte Extraktlons-Polstermöbelrelnigung. Jetzt auch für beide Reinigungen mit Imprä- 

I gnierung durch 3M Scotchgard ausführbar^ 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. Gebäude-ReinigUng 
Ohmstraße 8 (Industriegebiet), 6070 Langen. Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

® - 
VersIcherungsbUro 

LANGEN — 

aucn die pert 

[sni 

Versicherung Rechtsschutz 
Ihr Partner in allen Verslcheningsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
^ Geschäftszeiten: Mo-Ff. von 10,00-12.00 Uhr und 15.30-18.00 Uhr 

Annastraße 16 • Langen • Telefon 28404 

M. D. Müllmr Schuhmacharmelster 
• Sehuhstrvlet • 

Reparaturen rund um den Schuh 
Verkauf von Damenhandtaschen und 

Klelnledenwaren 
Dorotheenstr., 6072 Drelelch-Dreielchenhain, 

Telefon 06103/85240 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egeisbach 
Tel. 06103/43167 

g. „ri-ri« Heinrichstraße 35 • 6070 Langen 
C. ncTTIB Telefon 06103/24137 

VERSICHERUNGEN 
aller Art. 

Sicherheit 
für das i 
ganze I 
Jahr. 

Königst. Bausparkasse 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau • Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

GmbH. 
Contalnardlanit — BaustollgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
DalmlarstraBa 9 • 6072 Dralalch 

I3hy not 
Ihre aktuellste 

^Luthe^itz 2 ■ 6070 Langen A 
Ist eingetroffen. ^^^MooiEBo^mQ^^E^J 

• • • WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH • • • 

Farbmn- 
Lmonharät 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 



(1. Fortsetzung) 
„Wir haben uns npch nicht einmal einen Bru- 

derschaftskuß gegeben. Das sollten wir 
schleunigst nachholen", sagte er und zog sie an 
der Schulter zu sich. Aber Britta drängte ihn 
mit flacher Hand auf seiner Brust sanft von 
sich und flüsterte: 

„Das darf man hier in Italien nicht in aller Öf- 
fentlichkeit. Wir wollen die heilige Stadt nicht 
in Empörung versetzen." 

Peter hörte auf zu drängen. Wie sie das ge- 
sagt hatte, das klang gar nicht so, als wäre es 
Gesetz für alle Zeiten. 

„Wo wohnst du eigentlich?" wollte er wissen. 
„In einem schönen Hotel oben am Pincio." 
„Ja. Das weiß ich. Ich war zufällig gestern 

zum Tanzen da, wenn du dich daran noch erin- 
nerst. Ich wohne in einem scheußlichen Hotel 
in Trastevere. Aber eigentlich meinte ich, wo 
du zu Hause bist." 

„Das gehört doch schon zu den Indiskretio- 
nen, die zu vermeiden wir vereinbart hatten. 
Oder nicht? Na ja. An meiner schwäbischen 
Klangfarbe kannst du mich ja wohl ohnehin 
ungefähr einordnen. Ich bin an einem kleine- 
ren Fluß zu Hause, der in einen größeren mün- 
det. Und der fließt schließlich in die Nordsee. 
Basta. Kein Wort mehr. - Und du, Vveißblau- 
karierter Bayer?" 

„So, das hört man also auch. Ich wohne an ei- 
nem kleineren Fluß, der in einen größeren 
fließt. Und der findet schließlich im Schwarzen 
Meer sein Ende." 

„Iiier, Lech, Isar, Inn fließen rechts zur Do- 
nau hin", rezitierte Britta das bekannte Schul- 
sprüchlein. 

„Ja. Von denen, die von links kommen, ganz 
zu schweigen." 

jCiebe CEiti ittnoL 
 ROMAN VON GERT LINDEN  
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Das Meer lag jetzt ganz dunkel ausgebreitet 
vor ihr, jedoch übersät von Hunderten von 
Lichtpünktchen. Das waren die Fischerboote, 
die auf Nachtfang hinausgefahren waren, de- 
ren Laternen am Bughaken schaukelten. 
Britta genoß noch eine Weile den Anblick, dann 
trat sie ins Zimmer zurück. Sie machte kein 
Licht. Im Dunkeln zog sie sich aus und 
schlüpfte ins Bett, voll von frohen Gedanken 
an den morgigen Tag, der ein neues Erlebnis 
mit Peter versprach. 

„Buon giomo, Signorina! Va bene? Sta 
bene?" rief der Hotelier, der im Gegensatz zu 
den meisten seiner Berufskollegen ein Früh- 
aufsteher war, als er Britta die Treppe herun- 
terkommen sah. Er erkundigte sich höflich, 
aber nicht neugierig, was sie heute vorhatte. 

„Gut, daß Sie mich fragen. Ich hätte beinahe 
vergessen, Ihnen zu sagen, daß ich heute nicht 
nach Hause komme. Wir machen - eine kleine 
Gruppe - einen Zweitagesausflug um die ganze 
Insel. 

Die Tage vergingen schnell 

Und eine Fahrt auf den Ätna! Ich freue 
mich ja schon so darauf." 

„Schön, sehr schön", sagte der Wirt. „Gute 
Reise und viel Vergnügen. Und fallen Sie mir 
nicht in den Krater!" 

„Ich habe schon jemand, der auf mich auf- 
paßt", antwortete das Mädchen und trat auf 
den kleinen Platz, auf dem drei Agaven in rie- 
sige Höhen strebten. Nach wenigen Augen- 
blicken fuhr der Kleinbus - mit dem Fahrer ge- 
rade zwölf Personen Platz bietend - vor das 
Hotel. Peter sprang heraus, begrüßte Britta 

Beide raarschierten fröhlich durch die schöne Stadt. 

„Na also. Da kennen wir uns ja jetzt schon 
ganz genau", sagte Britta, und beide mar- 
schierten fröhlich weiter durch diese herrliche 
Stadt. 

Uber diese Stadt sah am Abend Britta von ih- 
rem Balkon, über die Dächer, aus denen zahl- 
lose Türme in die Höhe wuchsen und aus denen 
sich Kuppeln wölbten, einschließlich der ganz 
großen SUhouette von Sankt Peter, die sich wie 
ein Scherenschnitt von dem purpurfarbenen 
Hintergrund abhob. 

Die Tage vergingen viel zu schnell. Wieder 
stand Britta am Balkon ihres Hotels und sah 
der Abendsonne nach. Ihr Untergang erinnerte 
daran, daß wieder ein schöner Ferientag abzu- 
haken war. Es war nicht mehr das Hotel auf 
dem Pincio, und es war nicht mehr das Häu- 
sermeer der Ewigen Stadt. Es war ein Hotel in 
Träpani, und es war das Meer, das wirkliche 
Meer, über das Brittas Blick hinüberglitt, zu 
der winzig kleinen Isola Formica, die der gro- 
ßen Insel Sizilien vorgelagert war. 

Britta dachte an die herrlichen Stunden, die 
hinter ihr lagen. Fast nur Stunden mit Peter. In 
Rom noch der nächtliche Bummel über die Via 
Veneto, die ergreifende Prozession mit Fak- 
keln durch das uralte Gemäuer des Colos- 
seums, das unvergeßliche Erlebnis der Sixtini- 
schen Kapelle. Dann Neapel, die Ruinen von 
Pompeji, den Vesuv greifbar nahe vor Augen, 
der vor zweitausend Jahren diese Stadt so 
vernichtend heimgesucht hatte. Capri, die pa- 
radiesische Insel - alles zusammen mit Peter. 
Der Gang durch das weiße Haus San Michele, 
Hand in Hand mit Peter. Die Kahnfahrt durch 
die Blaue Grotte, eng angeschmiegt an Peter. 
Und dann die Schiffahrt durchs Mittelmeer, an 
den Liparischen Inseln vorbei, deren erste sie 
gleich mit einem schleierdünnen-Rauchfähn- 
chen begrüßt hatte: die Insel Stromboli. 

Palermo! Das Grab des Staufenkaisers hat- 
ten sie besucht, aber auch das Teatro Massimo. 
Und den berühmten Kreuzgang und die 
Bronzetüren in Monreale. Und dann, nach 
nächtlicher Fahrt im Taxi, hatte Peter sie vor 
ihrem Hotel abgesetzt und war weitergefah- 
ren nach Marsala oder In die Nähe dieser Stadt, 
wo er einquartiert war. 

Britta war glücklich. Sie mußte sich einge- 
stehen, daß sie Peter liebte. Und sie war sich 
ganz sicher, daß auch er sie mochte. Trotzdem 
hielten sie immer noch eisern an ihrem Ab- 
kommen fest. Sie wußten nichts weiter als ihre 
Vornamen, und sie benötigten auch nichts wei- 
ter. Damit konnte man sich alles sagen. Sie 
wußte nicht einmal, wie sein Hotel aussah. Er 
wußte das natürlich von ihrem, da er sie ja ab- 
holte und heimbrachte. Aber sie war über- 
zeugt, Peter würde es sich versagen, beim Por- 
tier genauere Einzellieiten auszuspionieren. 
Am letzten gemeinsamen Tag, wenn sie darm 
noch gewUlt waren, ihre Bindung fortzusetzen, 
war immer noch Zeit, einander nähere Einzel- 
heiten preiszugeben. 

herzlich und nahm ihr das Reisetäschchen ab. 
Er hatte auf der Rückbank die beiden Mittel- 
plätze reserviert, so daß sie nach beiden Seiten 
gute Aussicht hatten und dem Gesehenen noch 
eine ganze Weile nachblicken konnten, wenn 
sie sich umdrehten und durch die Rückscheibe 
hinaussahen. Und die beiden etwas verdrieß- 
lich dreinschauenden Figuren auf den Eck- 
plätzen störten sie gar nicht, zumal sie so eng 
zusammenrückten, daß zu diesen Nachbarn 
kaum Kontakt bestand. 

Die Straße an der Nordküste entlang war ein 
Erlebnis. Kurze Aufenthalte gab's nur in Ter- 
mini und Cefalü. 

Bei jedem neuen Ausblick schloß Britta ihre 
Finger etwas fester um Peters Hand, die sie in 
ihrer hielt. Ein großes, weißes Schiff zog weit 
draußen über das blaue Meer. Als sie das Kap 
Calavä umfuhren, zeigte Britta nach links hin 
zum Fenster hinaus, dorthin, wo ein dünnes 
Rauchgeriesel steil in den Himmel schwebte, 
und sagte: 

„Sieh mal! Hat sich da nicht unser alter 
Freund Stromboli wieder ein Pfeifchen ange- 
zündet?" 

Peter lächelte und erwiderte: 
„Ich muß dich enttäuschen, Britta. Das ist 

nicht der Stromboli, der ist zu weit weg. Das 
dürfte der Vulcano sein, der da so gemütlich 
vor sich hinpafft." 

Wieder drückte Britta ihre Finger zusam- 
men, was besagen sollte, sie sei einverstanden 
mit dem, was Peter sagte. 

Zu Mittag gab es längeren Aufenthalt in Mes- 
sina. Sie hatten einen schönen Platz auf der 
Terrasse eines Restaurants, von dem aus sie 
den Fähren zusehen konnten, die von Reggio 
oder von Villa San Giovanni einliefen. Ein gro- 
ßes Schiff, das die Meerenge durchfuhr, tutete 
dumpf dröhnend, und an der Reling standen 
winkende Menschen. Auf der anderen Seite 
sahen sie das Festland, die Stiefelspitze von 
Italien, und die grandiose Erhebung mit dem 
schön klingenden Namen Montalto, was aber 
nichts anderes hieß als schlicht ,hoher Berg'. 

Ein bißchen pflastermüde von der Stadtbe- 
sichtigung, machten sie es sich wieder auf ihrer 
Rückbank bequem. Britta legte ihren Kopf an 
Peters Schulter. Sie schlief nicht, sie verpaßte 
nichts von den zahlreichen schönen Dingen am 
Wege; aber sie träumte dabei ein wenig vor sich 
hin und dachte an den bevorstehenden Abend 
in Catarüa. Dort waren bereits Übemach- 
tungsquartiere bestellt; Sie sah sich mit Peter 
in einem schicken Ristorante speisen, sie sah 
sich anschließend in einer Trattoria mit bunten 
Lampenketten beim feurigen Inselwein - viel- 
leicht spielte eine kleine Kapelle, vielleicht 
sang sogar ein Tenor romantische Lieder. 
Draußen würde das dunkle Meer glitzern, weil 
Vollmond zu erwarten war. 

Britta war klug genug, zu wissen, daß eine 
Urlaubsbekanntschaft in der Regel eine kurz- 
fristige Angelegenheit ist, die nicht überbe- 
wertet werden sollte, an die man sich gern er- 
innern konnte, die aber mit dem letzten Adieu 

einen wasserklaren Abschluß finden sollte. Es 
war ungut, eine mühselige Verlängerung an 
den Haaren herbeiziehen zu wollen. Aber jetzt 
fühlte sie, daß das alles auf sie einfach nicht 
mehr zutraf. Peter war eben nicht nur eine 
flüchtige Urlaubsbekanntschaft. Wenn er doch 
auch so empfinden würde wie sie! Sie riß sich 
zusammen; sie wollte sich den Abend in Cata- 
nia nicht weiterhin romantisch ausmalen. Noch 
war es Nachmittag. Noch stand ihnen ein ein- 
maliges Erlebnis bevor. 

Und als sie den bezaubernden Ort Taormina 
hinter sich hatten, stand er geradeaus vor ih- 
nen, der gewaltige Buckel der Insel, der König 
Ätna. Im Gegensatz zu den kleineren Lipari- 
schen Vulkanen gab er sich als Nichtraucher. 
Noch vor wenigen Wochen hätte Britta nie 
daran geglaubt, daß sie da einmal hinaufkom- 
men würde. 

In Acireale bogen sie von der Hauptstraße 
rechts ab. Enge Gassen führten durch kleine 
sizilianische Dörfer. Manchmal schien es, daß 
man links und rechts hätte in die Fenster der 
Häuser hineinlangen können. Irgendwoher 
entfernt klang es wie ein dumpfer Knall, wie 
die Sprengung in einem abseitigen Steinbruch. 
Der Fahrer sagte: „Ätna hat Schluckauf", und 
alle lachten. Danach blieb die ruhige Stille er- 
halten. Im Anschluß an seinen kleinen Scherz 
empfahl der Omnibusfahrer seinen Gästen, 
selber fleißig zu schlucken, was den unange- 
nehmen Überdruck hinter den Trommelfellen 
mildern hilft, wenn man zu schnell in große 
Höhen gelang. 

Es wurde immer einsamer. 
Kurz vor 2000 Meter Höhe endete die Straße. 

Der Fahrer hieß die wenigen Menschen ihre 
Mäntel anziehen, guckte nochmal nach dem 
Schuhwerk, das schon vor Antritt der Reise 
speziell empfohlen worden war, und führte sie 
über das dunkelglasige Gestein zur Gipfel- 
bahn. Mit dieser bewältigten sie nochmals über 
1000 Meter. 

Sie waren noch nicht ganz oben, als der Ätna 
erneut den Schluckauf bekam, diesmal "We- 
sentlich lauter. In der Kabine ertönte eine 

H schrille Klingel. Der Fahrer griff nach einem 
Telefonhörer. Die Passagiere vernahmen ein 
Italienisch, wie sie es in solcher Geschwindig- 
keit noch nicht erlebt hatten. Das war nicht nur 
südliches Temperament, das war helle Aufre- 
gung. Mit blassem Gesicht wandte er sich an 
die Kabinengäste und ordnete an: 

„Wir sind gleich oben. Aber Sie dürfen auf 
keinen Fall die Kabine verlassen. Sie müssen 
zusammenrücken. Wir müssen die Menschen, 
die oben sind, noch aufnehmen und sofort wie- 
der hinunterfahren." 

Es gab noch keine Panikstimmung. Aber na- 
türlich wollten alle wissen, was los war und ob 
das Donnergrollen Gefahr bedeute. 

„Ja. Es bedeutet Gefahr. Wir dürfen kein Ri- 
siko eingehen. Aber Sie können unbesorgt sein, 
wir bringen Sie schon hinunter." 

Es wirkte doch nicht so ganz beruhigend, 
zumal jetzt, wie aus einem schmalen Spalt ge- 
preßt, dunkler Qualm in die Höhe drang. Die 
Bahn hielt, elf Leute, darunter zwei Kinder, 
wurden in die Kabine gedrängt. Kaum hatte 
sich die Tür geschlossen, ging es rückwärts, 
talwärts. Alle hatten das Gefühl, daß es schnel- 
ler ging, als man wohl sonst eine solche Tal- 
fahrt bewerkstelligen würde. 

Der Omnibusfahrer sprang als erster an der 
Talstation hinaus, rannte zu seinem Kleinbus 
und schloß die Tür auf, als gelte es, auch die 

kleinste Verzögerung unter allen Umständen 
zu vermeiden. Ebenso handelte der Fahrer des 
größeren Autobusses, der auf dem Parkplatz 
stand. Er hupte laut und eindringlich, denn 
nicht alle seine Passagiere waren hinauf zum 
Krater gefahren. Einigen hatte es bis hierher 
gereicht, und sie liefen noch ahnungslos weit 
abseits in den Lavafeldem herum. Das bot die 
Möglichkeit, daß der Kleinbus zuerst abfahren 
konnte und nicht hinter dem großen Wagen 
herfahren mußte. Verängstigt blickte das Dut- 
zend Touristen hinaus. Sie sahen erleichtert, 
daß wohl auch der andere Fahrer seine Schäf- 
chen beisammen hatte. Gleichzeitig mit dem 
Türschließen fuhr der Wagen ab und folgte in 
etwa hundert Meter Abstand. 

Der nunmehrige Knall war nicht nur so oh- 
renbetäubend, daß alle von höchstem Schreck 
heimgesucht wurden. Er war auch begleitet 
von einer Erschütterung, die den Bus beinahe 
aus der Bahn geworfen hätte. Britta klam- 
merte sich an Peter. Sie sahen zur Rückscheibe 
hinaus und gewahrten, daß die schmale Rauch- 
fahne inzwischen zu einer breiten, ständig 
quellenden Wolke geworden war. Daraus her- 
vor pfiffen wie Feuerwerkskörper feurige 
Brocken in die Höhe. Es war noch gut zwei 
Stunden vor Sonnenuntergang, aber der Him- 
mel überzog sich in unheimlicher Eile mit 
dunklem Staub, der die Finsterrüs über das 
Land verhängte. Aber es blieb nicht bei der 
Finsternis. Immer häufiger schössen Feuer- 
garben in die Höhe, und auf einmal gab es 
abermals knallendes Getöse, und das Bild än- 
derte sich schlagartig. Es war, als seien die bis- 
herigen Feuerbrocken nur sanfte Kostproben 
dessen gewesen, was noch kommen sollte. Ein 
glutiger Pfropfen platzte in die künstliche 
Nacht, und aus dem Berg war ein Hochofen 
geworden. Peter und Britta sahen, wie es dort 
oben hervorgluckerte und sich eine feurige 
Bahn in das vernarbte Land fraß. Der Feuer- 
wurm kroch einigermaßen langsam, so nahm es 
sich wenigstens aus. Aber die Angst stand äuf 
allen Gesichtern. Und auf dem des Fahrers 
stand nicht nur Angst, sondern über und über 
Schweiß. Was sind das doch für verwegen Bur- 
schen, diese Bergstraßenfahrer; ob hier, ob auf 
Sardinien oder auf der Insel Capri, wenn sie 
schwindelerregend nach Anacapri hinaufpre- 
schen, was oft den Mitreisenden den Atem ver- 
schlägt. Aber hier dieser Mann wußte: Jetzt 
galt es nicht bloß, bravouröse Fahrtechnik zu 
zeigen, jetzt ging es um Leben und Tod. Und 
der Feuerwurm scherte sich nicht um den 
Straßenverlauf. Er walzte den kürzesten Weg. 
Er konnte ihnen den eigenen Fahrweg ab- 
schneiden, jetzt noch weit hinter ihnen sein, 
vielleicht aber weiter unten nach weitausho- 
lender Straßenschleife den Wettlauf gewon- 
nen haben. 

Der andere Autobus hatte jetzt dicht aufge- 
schlossen. Mit der Lichthupe drängte er zur 
Eile. Der glühende Lavateppich hatte jetzt Ve- 
getation gefunden, die er niedermachte und in 
sofortigen Brand versetzte, so daß zusätzliche 
Fackeln gespenstisches, schauriges Licht in die 
Szene brachten. 

In der ersten kleinen Ansiedlung kam es zu 
einer ..Stockung, da hier bereits weitere Fahr- 
zeuge den Weg verkeilten, die zur Evakuierung 
der Menschen bereitstanden. 

„Mem Gott! Kommen wir hier lebend raus?" 
fragte Britta verzagt ihren Peter. Der aber 
streichelte beruhigend über die Schulter des 
Mädchens und sagte: 

„Ganz gewiß, Britta. Hab keine Angst. Er 
schafft es." Dabei nickte er mit der Kinnspitze 
in Richtung des Fahrers, zu dpm er offenbar 
viel Vertrauen hatte. 

Während sich bisher der grausige Feuerzau- 
ber vornehmlich auf der rechten Seite abspiel- 
te, zeigte sich nun, daß der wütende Berg nicht 
seinen letzten Trumpf ausgespielt hatte. Nach 
einer erneuten Explosion, die ihm einen Teil 
seines östlichen Kraterrandes einfach wegge- 
fetzt hatte, brach nun dort eine ungeheuere 
Glutmasse hervor, die sich geradenwegs nach 
Osten ergoß. Der Fahrer sah es im Rückspiegel. 
Seufzend sagte er: 

„Mama mia, das bedeutet Gefahr für For- 
nazzo! Aiuto, dio mio!" 

„Was ist das für ein Ort? Kennen Sie ihn?" 
fragte ein Fahrgast. 

„Und ob ich ihn kenne. Ich bin da geboren. 
Meine Eltern wohnen noch dort." 

Da wurde es ganz still im kleinen Omnibus. 
Die Menschen vergaßen ihre eigene Bedro- 
hung und hofften inbrünstig, daß das kleine 
Vulkandorf und die Eltern dieses Mannes ver- 
schont bleiben möchten. 

Eine ungeheure Glutmasse 
Eine Stunde hatte die Fluchtfahrt gedauert. 

Dann waren sie in Catania. Die Stadt brodelte 
vor Aufregung. Rotkreuzwagen fuhren blin- 
kend und hupend durch die Straßen. Sie kamen 
kaum voran. Der Weg zu ihrem Hotel war un- 
passierbar.' Die Polizei ließ sich auf keinen lan- 
gen Disput ein. Alle Quartiere waren für even- 
tuell aufzunehmende Evakuierte beschlag- 
nahmt. Der Fahrer wurde aufgefordert, die 
Stadt schnellstens, und zwar nur in Richtung 
Süden, zu verlassen. Man empfahl, in Siracusa 
nach Unterkunft zu suchen, das lag weit genug 
abseits des Katastrophengebietes. 

Viel zu gern willigen die Fahrgäste in diese 
Verzögerung und vielleicht damit verbundene 
Schwierigkeiten ein. Sie waren alle überglück- 
lich, dem Inferno entronnen zu sein. Als sie in 
der Tiefebene über die Simetobrücke fuhren, 
atmeten alle auf. Auch der Fahrer schien seine 
drückenden Fesseln zu verlieren. Er lehnte 
sich weit zurück, hatte breitarmig das Lenkrad 
in den Händen. Es war, als görme er sich eine 
verdiente Pause und überließe es seinem Ge- 
fährt selbst, in ruhigem Kurs dahinzutreiben. 

Das war der Fehler. Er vermutete sich auf 
der neuen Straße nach Siracusa, war aber un- 
terwegs nach Lentini. Und dort verfuhr er sich, 
völlig übermüdet, zum zweitenmal und fuhr ins 
Verhängnis. ^ 

Einige Wochen, ehe Peter Aichlin ver- 
schwunden war- die Familie bewohnte damals 
noch das große Stadthaus in Augsburg hatte 

es wieder einmal Unstimmigkeiten gegeben. 
Der alte Herr Aichlin war in rücksichtsloser 
Strenge über seinen Sohn Peter hergefallen, 
weil er nach seiner Meinung mit seinem Ver- 
halten dem FamUienansehen schade. Frau 
Aichlin versuchte, Peter in Schutz zu nehmen. 
Dafür handelte sie sich böse Worte von ihrem 
Manne ein. 

„Was hast eigentlich du da mit hineinzure- 
den?" fragte Aichlin barsch. Die alte Dame zog 
sich daraufhin zurück. Sie dachte darüber 
nach, ob es wirklich klug gewesen war, diesen 
Mann zu heiraten, der sich nur durch Strenge 
und Unnachgiebigkeit auszeichnete. Was er 
sagte, das galt. Andere Ansichten waren nicht 
gefragt. 

Das war so gar nicht die Art seines Sohnes. 
Aber es war ganz und gar das Wesen seiner 
Tochter Gudrun. Sie war ihrem Vater nachge- 
kommen und verbreitete auf ihre Weise eine 
Welle von Kühle um sich. Peter bekam das zu 
spüren imd ebenso Elisa, das Dienstmädchen. 

Peter versuchte es noch einmal: 
„Papa, zugegeben, ich breche manchmal aus, 

mache mich aus dem Staube. Aber mache ich 
meine Arbeit nicht? Erfreulicherweise habe 
ich doch einen Posten als freier Mitarbeiter, 
der es mir ermöglicht, auf Vorrat zu arbeiten. 
Erwiesenermaßen bin ich doch jedesmal be- 
sonders kreativ, wenn ich aufgetankt zurück- 
komme. Aber du stellst mich hin wie einen 
Playboy, der nichts weiter tut, als dein Geld zu 
verschwenden." (Fortsetzung folgt) 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

1 Klaus Born 

du Kfz-Meisterbetrieb 

allgem. Kfz-Reparaturen 

Raitfeisenstr. 12 • Langen • Tel. 79700 und 71936 

PCUCEOT 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 • Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BOSO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör ■ Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
AuBerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreielch-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

Rehwald 
Rot)ert-Bosch-Straße 6. 607 Langen. 

Werkstatt-Service 
für Jedermann 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 ' 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

AUTO-TEILE WOLFF KG 
Kfz-Verschleiß- u. Ersatzteile 

Voltastraße 10 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto 
preisgünstig u. fachgerecfit. 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Renault-V«rtragsh8ndler 
SB-TeKaco-Oroßtankstalle 

Unfailbeseitigung Schadenabwicklung Leihlahrzouge 
Service 

Dreieich Sprendi. Otto Hahn-Slrafte I Lise Meilnor-Straße, Tel 06103/33454 u 33470 

Verkauf Reparatur 

Autolackiererei 

Karosserie - Reparatur 
Einbrennlackierung 

Kurt-Schumacher-Ring 6 ■ Egelsbach 
Telefon 0 61 03/41 41 

Urlaub in Spanien 

Pcrsoiiiilauswois oder Paß, Kl'/ S< hoin, 
(iriinc Vci'sit homngskartr 

InncM'orts (iO, l^ndstralicn 90, 
Jkm) Autobahnen 120 km h 

.AuT bciciK bieten StralSen nur mit 
Slandiichl, Kur/kasko Versi( herung 
empfohlen, Helm und Gurtpflicht, 
Promille{iTen/e O.H 

200 Zigaretten, 1 I Spirituosen 

.Aml.stieräPirtlic hes Gesundheitszeugnis 
Imax. I I Tage altl,Tollwutimpfung 
Imax. 1 12 Monate altl 

100 Pesetas (ptasi 1,90 DM, Einfuhr 
bis /u l.'iOOOO Ptas, Ausfuhr bis 20000 
Ptas. Devisen mit Deklaration frei 

■Nonnal (90 Oktanl 1,.'}0, Super 
I9H Oktanl 1,6H, Diesel 0,99 DM/1 
.\D.\C Barc elona 2 00 88 00. 
Nur Juni .Sept. werktags: 

J^) AD.AC .Alic ante 2210 16 und 
' ADAC Valencia 3 60O.-! 01 lÄDÄCl 

Urlaub in der Türkei 

Paß, Kfz-Sc hein, Führerschein, Grüne 
Versicherungskarte (für Türkei gültig 
geschrieben! 

pm) Innerorts 50, Landstraßen 90 km/h 

Wamdreie« k auch vor dem Pannen- 
auto, Gurtpflicht, Promillegi-enze 0,0, 
Kur/.kasko dringend empfohlen 

200 Zigaretten, 11 Spirituosen 

Ajntstierärztliches Gesundheitszeugnis 
mit Eintrag der Toll wutimpfung (max. 
2 Tage altl. Beglaubigung durch türk. 
1 nformationsbüro 
100 Türkische Pfund (TL) = ca. 1,49 DM, 
On- und Ausfuhr bis Gegenwert 100 S. 
Devisen mit Deklaration frei 

Normal (85-87 Oktanl 1,46, Super 
(94 Oktan) 1.57, Diesel 0,99 DM/1 

Polizei in Istanbul 2853 69, Pannen 
hilfe Istanbul 46 70 90, 
Ankara 18 65 78, 
Izmir 2550 92 -■•...rtM IMS 

Urlaub in Ungarn 

Paß (Berliner: Personalausweis), 
Visum, Kfz Schein, Führerschein 

Innerorts 60, Landstraßen 80, 
.Autobahnen 100 km/h 

Überholen in Kurven, an Kreuzungen 
und Bahnübergängen verboten, 
Gurt und Helmpflicht, Promille- 
grenze 0,0 

250 Zigaretten, 11 Spirituosen 

^■v Amtstierärztliches Gesundheitszeugnis 
" (max. 10 Tage altl,Tollwutimpfung nur 

für Hunde (max. 1-12 Monate alt) 

100 Forint = ca. 620 DM, Em- und Aus- 
fuhr bis 100 Forint in Münzen, mehr 
verboten, Devisen frei mit Deklaration 

Normal (92 Oktanl 1,23, Super 
(98 Oktan) i;J3. Diesel 123 DM/I 
1 nur auf Gutschein) 

Polizei 07 bzw. 007, 
' ^J Flettung 04 bzw. 004 

SMIld M.II / M I 

TELEFON 21011 

Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

ÄncfcncrIcftun0 

EGELSBACHER NACHMCHTBI 
HAINER WOCHBHLATT 

Ersparen Sie sich unnötig« Fahrten und Wartezeiten, 
lassen Sie an Ihrem Fahneug die IMMIg« Prufplakette 
in unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 
• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

I n 
AUTOHAUS 

Opel-Handler seit über 100 Jahren 
Darmstädter Strafte S6 ■ 6070 Langen - Telelon 06103/21061 

Karosserie- und Fahrzeugbau 
Unfallreparatur 
Lackierungen 
Mietwagenservice 

Auspuffschnelldlenst 
Racingausstattung 
Oldtlmerrestauratlon 

6072 Dreielch • AuBerhalb 54 
Telefon 06103/26600 

pswcaoT nuoT 

Tel. 06103/ 
82860 

Peugeot-Taibot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
T exaco-SB-T ankstelle 

Auto-Schäfer 
WIesenstraBe 20 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

Wir senken Ihre Autol(OSten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 

12 Munate Garantie ohne Km-Begrenzung. 
Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 

— Ferner führen wir durch: — 
GROSSE INSPEKTIONEN 7Q_ 

an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM  ff 3 ■ 
Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 • 6070 Langen • Telefon 06103/71116 

Autohaus S O LUVT H 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜVIM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KG, 

I 

VW-AUDI-HANDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

nl 

|f>lt;CSOT|| tALtOT 1 

Vertragshandler 

Autohaus 

Ernst Jugert 

Schlesierstr. 7 ■ 6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 46 83 

Shell-Station 
Fritz Janko 

inod. 8-Programm-Waschanlage 
Kfz-Reparaturwerkstatt, alle Fabrikate 

TÜH-Vorfahrten 
Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/43216 

vor-vo 

W. HauptmannI,Volvo-Vartragshiindl«r 
Verkauf • Kundendienst • Reparaturen • Ersatzteile • Karosse- 
rlearbeiten für alle Kraftfahrz. • TÜV-Durchsicht und Vorfahrten 
Voltastr. 10a, 6070 Langen, Tal. 06103179041 
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zum Fest - ob zum Ballp mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 oder 2 33 66 

demütlicifkeit tat ölmtntif 

gibt SO Wichtige Feste — die feiern Sie nur einmal im Leben 
Sorgen Sie für den richtigen Rahmen — Sprechen Sie mit uns. wir 
treuen uns schon darauf. Ihre Gäste verwohnen zu dürfen 
Wir bieten Ihnen repräsentative Gesellschafts und Konferenzrnume 
von 6 bis 60 Personen 

HOTEL— RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen Darmstädler Straße 23 ■ Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tränke. sowie unsere Clubräume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Personen 
an. Grillmöglichkeiten gegeben. 

Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr. Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w. peti 
Am Sleintjerg 94. Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Für Ifire FAMILIENFEIERN und zu allen an- 
deren FESTLICHKEITEN sind wir Ihr preis- 
werter Partner, mit dem freundlichen Service. 
Telef. Bestellungen erbeten unter 06103/ 
4 42 33. Geöffnet Mo. bis So. 11.30—15 und 
17.00—1 Uhr. Do. Ruhetag. Auch StraBenver- 
kauf. 

Pizzeria-Restaurant n,hnctr=Ro 70 
m. M. Bahnstraße 72 

DA MONACO Egelsbach 

Fernöstliche Gemütlichkeit Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel Slraße 

Sehr preiswerte MITTAGS-SCHNELLGERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr(auBer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthalt 1 Tagessuppe oder Frühlingsrolle 
TELEFON 06103/25563 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

Tagescafe Eberhardt 
Goetheslraße 20 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/23600 
Das Cafö mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
wünschter, Qualltat an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
öffnungszeiter: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Elgenheim-Saalbau Egelsbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal ■ Kolleg • Kegelbahnen 

bas gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken, 
für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

Speisegaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29 • 6070 Langen • Telefon 0 6103/23673 
Treffpunkt der Feinschmecker ■ 60 verschiedene Gerichte 
zu bürgeriichen Preisen • Sep. Räumlichkeiten. 
• TÄGLICH STAMMESSEN VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 11.00 bis 14.00 Uhir 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. — Montag Ruhetag. Familie Klaus Franke 

»ZUM TREPPCHEN" 
Bachgasse IS, Langen, TeL 2 Zk 12 

Das gemütliche Altstadtlokal 
mit der guten Küche.   

Nebenraum für rund 30 Personen. i> 
Di, Do, Fr, So 11.30— 14 -f 17 — 1 Uhr w 
Mi Sa 17 — 1 Uhr f^ontag Ruhetag 

6072 Dreleich-Dreielchenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktion des Hauses; Essen wie im 
Mittelalter. . . Mümmeln mit Mägoen 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

Gemütliche Gartenwirtschaft 

öffriungszeilen Monlags-Samstags l8-24Uhr-Sonnlagsu.Feiertags 11-24Uhr Freilag Ruhetag 
HOTEL-RESTAURANT-PARTY-SERVICE 

Seperate 
Räumlichkeiten für 

alle privaten und 
geschäftlichen 

Anlasse bis 
ca. 45 Personen 

Parken 
kein Problem 

Die 
id>IUsche Landgaslhof gute Adresse 

mit der individuellen Note.^ffi^ für exceUenles fesen  
I J.Schomburg-6101 Messel-Hanauer Str.60-Tel;06159-236 f 

Rustikaler 
Weinkeller mit 
Tanzfläche 
Terrasse unter 
Kastanienbäumen 

Lar^gastzimmer 
für Übernachtung 

TV-TURNHALLE 

LANGEN 
— TURNHALLEN-OASTSTÄTTE — 

Wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige Spelsekarle sowie unsere 

preisgünstigen STAMMESSEN. 
Deutsche und jugoslawische Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Blecic 
Telefon 06103/22456  

IMBISS INHABER S. DAUBER 
SOdliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Fleischspieße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spießbralenbrötchen. 

1Vc(Ae(»H4n«<A 
Inh Anni Eilelmann 
Wilheimstf. 2. 607O Langen. T#1.06103^27272 
D«e gemütliche bürgerliche GaStsiSMe ^Veut steh atjf Ihren Besuch 
Kollpqe fijr ca 30 Personen für verschipdenp 
Anlasse vorhanden 

Öffnungszeiten: Montag. Dienstag, Donnerstag. Freitag 
16 30 bis 1-00 Uhr. Samslag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16.30 bis 1 00 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

Wird das Kochen uns zur Qual, geh'n wir in den 
• RÜBEZAHL • 
LortzingstraBe 69 6100 Da.-Wixhausen 

Telefon 0 61 50/8 25 99 Großer Parkplatz 
— üb«r 100 Gerichte zur Auswahl — 

— Nebenzimmer lür Famlllenlelern (bis SO Personen) — 
Partyservice warm und kalt ® MenÜS ab DM 11,50 
• Holen Sie unseren Party-Prospekt ab • Salatbar zur Selbstbedienung • Taglich Irischer Stangenspargel • Gartenwirtschaft wieder geöffnet • 

Warme Küche von 16.00—23,00 Uhr. 
Sonntag auch von 11.00—14.00 Uhr. Montag Ruhetag 

Plzzeria • Restaurant 

M I LAN 0 

Italienische Spezialitäten 
• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHAILE« 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

Für Ihre Familienfeier Im kleinen Kreise (bis 35 Personen) 
empfehlen wir unser separates Zimmer. Festmenüs, kalte Bufiets und 
Kaffeetafeln stellen wir gerne mit Ihnen persönlich zusammen. 
Sonntags und feiertags durchgehend von II.CX)—19.00 Uhr geöffnet. 

"Tjmuiek 
Bahnstraße • 6070 Langen • Telefon 06103/2 2287 

Den Fernseher machen wir nicht an, 
denn heute Ist der Stefan dran. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. 
So. von 9.30—14.00 und 16.00— 1.00 Uhr. Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

iHit firetmölicifEr iEtnirfeiihmg 

Schadenersatz bei Unfall 

in Holland 
Deutsche Autofahrer, die in den Niederlanden 

Opfer eines Verkehrsunfalles durch ein nicht 
versichertes Fahrzeug wurden, gehen beim Scha- 
denersatz entgegen anderslautenden Meldungen 
nicht leer aus. 

Zwar ninrunt tatsächlich eine relativ große 
Zahl niederländischer Autos unversichert am 
Stt-aßenverkehr teil, wer aber durch ein solches 
Fahrzeug geschädigt wird, kann sich nach Anga- 
ben des Verbandes der Autoversicherer (HUK- 
Verband) in Bonn direkt an den niederländi- 

schen Entschädigungsfonds (Waarborgfonds Mo- 
torverkehr, Geestbrußkade 32, Den Haag) wen- 
den. Dieser leistet in solchen Fällen — ähnlich 
wie in Deutschland die Verkehrsopferhilfe — Er- 
satz für Personen- und Sachschäden im Ralimen 
der Mindestdeckungssumme von umgerechnet 
etwa 890.000,— DM pauschal. Voraussetzung ist, 
daß der Schaden mehr als 200 Gulden (etwa 180 
Mark) beträgt und der Geschädigte von anderer 
Seite (z. B. Privatvermögen des Schädigers, 
Krankenkasse, Sozialversicherungsträger) kei- 
nen Ersatz erhalten kann. 

Generell müssen aber deutsche Autof.-ihror in 
den Niederlanden mit cinigon BcsunrliThcilrn 

im Schadenfall rechnen: So gibt es z. B. keinen 
Nutzungsausfall, und außergerichtliche An- 
waltskosten werden auch dann nicht ersetzt, 
wenn sich die Ansprüche als berechtigt erwei- 
sen. Gegen solche Kosten ist nur gesichert, wer 
eine Rechtsschutzversicherung hat. 

Unpraktisch 
„llul)i-n Sie mal ein Streichholz?" 
„Nein, ain-r ein KiMii-rzuu«." 
,,l)as nutzt mir nii'lit.s." 
„Wic.so nicht?" 
,,Wfil icii mir mit ciiirni KcucrzcuH niciit die 

/iiimc ruiiiiHcii kann." 

Kleine Taschen 
Al.s (iii- Scliuuspielcrln Käthe Doisch noch 

eine blutjunKi- Atilantierin war und .sicii häufig 
mit kk'iiu'n liolli-n ix-nnügen niulite. hatte sie in 
olni-ni Slui'k voti .Shaiic.spi'aroeino Rolle zu spie- 
len, in der sie gerade drei Siit/.e zu sprechen hat- 
te. liei einer l'r<il)e ersciiien Käthe Dorsch in ei- 
nem Kleid, das mit zwei Hanz winzigen Taschen 
drapiert war. 

Der Spielleiter rii-l aui ciie Büline: „Was sollen 
denn die liicherliclien kleinen Taselten an Ihrem 
Kleid?" 

Kiithe IJurscIi antwortete: „In der einen l)e- 
walue ii'li nu'iiii- Holli'. in der anderen meine 
Gaue auf." 

Nr ."iJ .Si>iie LA N (; K N E R /, E I T II N O Freitag, den 1. .Juli 1983 

3. Was ist ein Spirometer? 
O Ei" Trimmgerät 
Q Gerät zum Testen des 

Lungenvolumens 
O Gerät zum Erstellen eines EKG 

unter Belastung 

Name:  
Vorname:  
Adresse:   

Alter; 

Treff der Friedensinitiative 
Die in den Ferien dsiheimgebliebenen Freunde 

und Mitarbeiter der Langener Friedensinitiative 
treffen sich zu einer Gesprächsrunde am Montag, 
dem 4. Juli sowie am 25. Juli jeweils um 20 Uhr 
in der Johannesgemeinde, Uhlandstraße 24. 

,.Christiane F" 
im Jugendcafe 

Das Langener Jugendcaf§ in der Zirrmierstraße 
zeigt am Freitag, dem 1. Juli „Christiane F. — 
Wir Kinder vom Bahnhof Zoo". Der Film be- 
ginnt um 18.30 Uhr, der Eintritt ist wie immer 
frei. 

Die Lebensgeschichte der Christiane F löste 
viel Aufmerksamkeit und Fragen, gerade unter 
Jugendlichen, aus. Auf der Grundlage des Bu- 
ches ,,Wir Kinder vom Bahnhof Zoo" inszenierte 
Ulrich Edel den authentischen Spielfilm. Er er- 
zählt die Geschichte von der 14jährigen Christia- 
ne, die in die harte Drogenszene Berlins gerät, 
sich in den schon abhängigen Detlef verliebt und 
immer tiefer in den Teufelskreis Isolation/Hero- 
insucht/Prostitution hineinfällt. 

Klrchiiciies ZettgesfMi^ 

Stadtkirchengemeinde 
Montag, 4. Juli, 20 Uhr, Offener Gesprächs- 

abend, Thema: „Leben aus dem Heiligen Geist" 
im Gemeindehaus Frankfurter Streiße. 

Wir möchten nochmals zu unserem Gemeinde- 
ausflug nach Wetzlar/Lahn und Kubacher Kri- 
stallperlhöhle am Samstag, dem 9. Juli einladen. 
Abfahrt 8 Uhr am Alten Rathaus. Die Kosten be- 
tragen pro Person 17.50 Mark. Anmeldungen 
nehmen Frau Preuß, Wallstr. 21 und Pfarrer 
Wächtler entgegen. 

vitl'cchllCbC TbuckJc^vletx, 

Sonntag, 3. Juli 1983 (5. So. n. Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 

10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
Martin-Luther-Kirche, Barl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Vikar Mager) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission 
Sonntag, 3. Juli 17.15 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 5. Juli 19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibclgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Wettbewerb zur 

Kreisgesundheitswoche 

Anläßlich der Kreisgesundheitswoche 1983, 
die in der Zeit vom 20. bis 24. August in der 
Stadthalle Langen stattfindet, lädt der Erste 
Kreisbeigeordnete und Gesundheitsdezement, 
Alfons Faust, die Bevölkerung zur Teilnahme an 
einem kleinen Wettbewerb ein. 

Als Preise winken den Gewinnern Gutscheine 
für einen Kurs an einer Volkshochschule des 
Kreises Offenbach nach freier Wahl im Winterse- 
mester 1983/84 (kursbedingte Folgekosten sind 
darin jedoch nicht enthalten). 

Wie Faust mitteilte, wird dieser Preis an 10 
Prozent aller richtigen Einsendungen, maximal 
jedoch 20 Gutscheine, vergeben. Die Ziehung der 
Gewinner findet am 20. August 1983 im An- 
schluß an die Eröffnung der Kreisgesundheits- 
woche in der .Stadthalle Langen statt, die dies 
mal unter dem Motto ,,Gesundheit für alle — 
Aufgabe für jeden" steht. Auch in diesem Jahr 
werden wieder viele interessante Beiträge und 

Informationen zu aktuellen gesundheitlichen 
Problembereichen angeboten. Ein ausführliches 
Programm wird rechtzeitig durch die Presse be- 
kanntgegeben. 

Um zu den Gewinnern des Gesundheits-Wett- 
bewerbes gehören zu können, sind die drei Fra- 
gen auf dem untenstehenden Antwortabschnitt 
zu beantworten und ausgefüllt auf einer Post- 
karte an das Kreisgesundheitsamt, Berliner 
Straße 60, 6050 Offenbach a.M., zurückzusenden. 
Einsendeschluß für diesen Wettbewerb ist der 
15. August 1983, der Rechtsweg bei der Verlo- 
sung ausgeschlossen. 

Gesundheitsdezement Faust verrät für alle, 
die an diesem Wettbewerb mitmachen wollen, 
noch einen kleipen Tip: ,,Wenn Sie in den näch- 
sten Wochen aufmerksam die Presse verfolgen, 
werden Sie sicher bald weitere Informationen 
über die Kreisgesundheitswoche 1983 finden, die 
Ihnen die Beantwortung der drei Fragen erleich- 
tem wird." 

1. Welches ist das Motto 
der Kreisgesundheitswoche 1983? 
O Gesunde Emährung 
O Gesundheit für alle — 

Aufgabe für jeden 
O Älter werden — aktiv bleiben 
2. Was ist ein Ergometer? 
Q Ein Trirr.r.igerät 
Q Gerät zum Testen des 

Lungenvolumens 
Q Gerät zum Erstellen eines EKG 

unter Belastung 

stimmt werden; Selbsteingemachtes ist preis- 
wert. 

Außerdem ist das Selbereinmachen so beliebt 
geworden, weil es modeme Konserviecungsme- 
thoden erlauben, während der Obstschwemme 
die Früchte einzufrieren und erst in den Winter- 
monaten weiterzuverarbeiten oder mit moder- 
nen Gelierhilfen die Kochzeit auf ein Minimum 
zu beschränken. 

Langener Bahä' i in Angst 
um ihre Glaubensbrüder 

Seit Wiederaufnahme der Verfolgungskam- 
pagne gegen die Bahaä' i-Religion im Iran im 
Jal.rc 1978 reißt die Welle der Todesurteile nicht 
mehr ab. Bis zum heutigen Tage wurden über 170 
Bahä i, zumeist ohne Gerichtsverfahren, allein 
auf Grund ihres Glaubens zum Tode vemrteilt, 
darunter auch ganze Familien. 

Unberührt von zahllosen Appellen des Deut- 
schen Bundestages, des Europa-Parlamentes, 
der Vereinten Nationen, von Menschenrechtsor- 
ganisationen und führenden Persönlichkeiten 
wie u. a. Carl Friedrich von Weizsäcker und dein 
Präsidenten der' reinigten Staaten von Ameri- 
ka treibt die ira...jche Regiemng ihre Pläne zu 
einer vollständigen Ausrottung der größten reli- 
giösen Minderheit im Iran voran. 

Am 16. und 18. Juni wurden emeut 16 Bahä' i 
durch den Strang hingerichtet. Zehn der Verur- 
teilten waren Mädchen und Frauen. DerTod die- 
ser Menschen macht die Bahä' i in aller Welt be- 
sonders betroffen, da sich am 8. Juli der Märty- 
rertod des Bäb (Vorläufer von Bahä 'u' Iläh, dpm 
Begründer der Bahä' i-Religion) zum 133. Male 
jährt. Schon zu Lebzeiten des Bäb mußten 20.000 
Anhänger des jungen Glaubens ihr Leben lassen. 

Aus Anlaß dieses Gedenktages und in Erinne- 
rung an all ihre getöteten Freunde und Ver- 
wandten läßt die Bahä' i-Gemeinde Langen füh- 
renden Persönlichkeiten der Stadt ein Buch über 
die verzweifelte Lage der iranischen Bahä' i mit 
dem Titel,,Klage des Herzens" zukommen. Viel- 
leicht vermag die Lektüre dieses Buches die Öf- 
fentlichkeit wachzurütteln und ihre Blicke auf 
jenes Unrecht zu lenken, das sich täglich vor al- 
Ir^r Augen abspielt? 

Langen hat ein neues .,Frisierlädchen." Es wurde vor kurzem neu eröffnet und befindet sich in der 
Wolfsgartenstraße 8/Ecke Keimstraße. Die Inhaber, das Ehepaar Manuela und Bernd Kern kommen 
beide aus der Branche und beherrschen ihr Handwerk bis ins Detail. Mit anderen Worten, man ist im 
Frisierlädchen jederzeit gut aufgehoben, ob Wasserwelle, Dauerwelle, modische Strähnen oder an- 
derweitige Frisuren gefragt sind. Selbstverständlich kommen auch die Herren nicht zu kurz. Auch 
sie werden auf Wunsch fachmännisch und akkurat bedient. Zu erwähnen sei noch die Vorbestellung. 
Sie erspart dem Kunden unnötige Wartezeit. 

Neues Design in der Küche 

Holz und Kunststoff kombiniert 
PR Der bekannte Küchenhersteller Wekumat 

in Elsenfeld ist jetzt mit einer neuen Modellreihe 
auf den Markt gekommen, bei der Edelhölzer 
mit Kunststoff kombiniert sind und die unge- 
zählte Möglichkeiten der Frontgestaltung erge- 
ben. Die Rahmentüren mit Rahmen aus massi- 
vem Holz lassen sich in jedem gewünschten 
Farbton beizen. Dazu die Füllung aus Original- 
Resopal oder auch in fumiertem Holz lassen kei- 
ne Gestaltungswünsche mehr offen. 

Im großen Informations- und Verkaufszen- 
trum von Wekumat in Elsenfeld/Rück werden 
Beispiele gezeigt, die repräsentativ und lebens- 
echt sind. Die meisten Besucher behaupten, dies 
sei eine der schönsten Ausstellungen weit und 
breit. Hier werden die Einbauküchen nicht, wie 
meist üblich, freistehend, übergroß oder nur als 
Block gezeigt, sondem in praxisnahen Zusam- 
men.stellungen auf realen Grundrissen. Dadurch 
kann sich der Kunde wesentlich leichter seine 
Wunschküche in seinen eigenen Räumen vorstel- 
len. 

Gerade die sogenannten schwierigen Grund- 
risse, mit vielen Ecken oder Dachschrägen, Fen- 
sterüberbauten, Raumteilem usw., sind für die 
Planer und Berater von Wekumat das Besonde- 
re. Hier können sie ihre ganze Erfahrung aus zig- 
tausenden geplanten und gelieferten Einbaukü- 
chen, den Vorteil der eigenen Produktion und 
deren vielfältigen Möglichkeiten voll ausschöp- 
fen. 

Ein Besuch im großen Informations- und Ver- 
kaufszentrum in Elsenfeld/Rück mit rd. 1000 qm 
Ausstellungsfläche lohnt sich bestimmt. Auf 
zwei Etagen erlebt man sozusagen ein Küchen-El 
Dorado. Zudem finden an jedem Samstag Back- 
und Bratvorfühmngen mit den führenden Gerä- 
teherstellem statt. Wer keine Zeit hat, den lädt 
der herrliche Spes-.:'rt zu einem sonntäglichen 
Ausflug ein. Außer zu den üblichen Verkaufszei- 
ten während der Woche kann man die Wekumat- 
Ausstellung auch jeden Sonntag (ohne Verkauf 
und Beratung) von 13 bis 18 Uhr besichtigen. 

Bamey kann es noch nicht fassen — er hat die attraktive Jane doch nur angesehen ... und da platzt 
plötzlich die Jacke! Erst mit der Zeit begreift er, daß er .seit einem kleinen Unfall in seinem Chemie- 
labor übernatürliche Fähigkeiten besitzt — den „irren Blick". Und der allein kann „Wunder" wir- 
ken . . . Scott Baio als Bamey, Willie Aames als Peyton und Heather Thomas als Jane in ,,Der Typ 
mit dem irren Blick", der jetzt im „Hollywood" in Langen anläuft. 

Obst haltbar machen — aber wie? 

Obst haltbarmachen — aber wie? Die Frage 
stellt sich für viele, wenn sie jetzt das reiche und 
verlockende Angebot an Beeren, Kirschen und 
anderen Früchten in den Gärten und auf dem 
Markt betrachten. 

Den Fragem kann geholfen werden: Bei der 
Verbraucher-Informationsstelle im Rathausfo.yer 
liegt wieder zu den Öffnungszeiten (Montag bis 
Freitäg von 8—12 Uhr, Dienstag außerdem von 
16 bis 18 Uhr) kostenlos die Broschüre „Obst 
haltbarmachen" aus. Sie informiert über den 
Einkauf von Frischobst und seine Eignung zum 

Individuelle 
Telefonberatung 

Femsprechanlagen, das sind Einrichtungen im 
kleinsten Fall ab einer Haupt- und einer Neben- 
stelle, werden in der Bundesrepublik vor allem 
durch die private Wirtschaft eingerichtet. Man 
kann sie kaufen oder mieten. Sehr vielfältig ist 
heute die Palette der Telefoiiapparate in Form 
und Farbe. Umfangreich ist das Angebot an Zu- 
satzeinrichtungen. 

Das ortsansässige und mittelständische Unter- 
nehmen Ing. G. Krumm, Femmeldetechnik, in 
Langen, in der Ohmstraße 20, arbeitet auf die- 
sem Sektor bereits im 13. Geschäftsjahr und ist 
für Anlagen aller Fabrikate und aller Größen 
von dem Femmeldetechnischen Zentralamt da- 
für uneingeschränkt zugelassen. Eine sehr aus- 
führliche und individuelle Beratung direkt in 
den Geschäftsräumen seiner Interessenten und 
Kunden sichert eine optimale Planung der rich- 
tigen Anlage. , 

Auch kleine Anlagen sollte man nicht per An- 
trag am grünen Tisch blind bestellen, sondem 
die mögliche individuelle Beratung vor Ort un- 
verbindlich in Anspruch nehmen. 

Zur Ausweitung des Kundenkreises gibt man 
sich sehr viel Mühe. Leistungsfähigkeit und Zu- 
verlässigkeit rechtfertigen die Empfehlung zur 
Berücksichtigung des hiesigen Mittelständlers. 

Haltbarmachen vom Einfrieren bis zum Rum- 
topf. Zuckermenge, Einkochtemperatur und 
-dauer werden für alle Obstarten genannt, 
Grundrezepte für Marmeladen, Konfitüren, Ge- 
lee und Fmchtsäfte gegeben, ebenso Tips zum 
Haltbarmachen mit Zucker und Alkohol, Einle- 
gen in Essig/Zuckerlösung und Haltbarmachen 
durch Dörren 

Allen Neulingen, die es einmal mit Selbstein- 
gemachtem probieren wollen, ist diese Broschü- 
re sehr zu empfehlen, und sicher kann auch man- 
che versierte Hausfrau noch Nutzen daraus zie- 
hen. 

Die Statistik zeigt eine ständig steigende Zahl 
der Haushalte, in denen selbst eingemacht wird. 
Als hauptsächlichste Beweggründe werden ge- 
nannt: Der persönliche Geschmack kann besser 
berücksichtigt und die Menge individuell be- 



Exotisches 

Zeug 
Stoffnamen sind wie ein 

Kaleidoskop von Namen aus 
aller Welt; sie erinnern an 
alte Handelsstraßen und an 
Forschungsreisen, an vergan- 
gene Moden, an riskante 
Geldgeschäfte und an Kolo- 
nien. Zahlreiche Stoffe kom- 
men aus dem äußersten Osten 
des Mittelmeerraums. Da- 
maskus war die Heimat des 
zartgemusterten Damastge- 
webes, das als Seide und Lei- 
nen seit mehr als 1000 Jahren 
geschätzt wird. Fustat, die 
alte Hauptstadt Ägyptens, 
aus der Kairo entstanden ist, 
hat einem dicken, i?inseitig 
angerauhten Baumwollflanell 
den Namen gegeben: Fustian 
heißt er bei Engländern und 
Amerikanern, Wir nennen 
ihn Barchent - auch dies ein 
Name arabischer Herkunft; 
er bedeutet „grober Stoff". 
Seersucker, ein leichter, 
kreppartiger Baumwollstoff, 
hat eine merkwürdige Na- 
mensgeschichte: Das Wort 
kommt vom persischen shir o 
shakkar, bedeutet Milch und 
Zucker und spielt auf das 
körnige Aussehen des Gewe- 
bes an. Chintz kommt aus 
dem Indischen und bedeutet 
unregelmäßig gemustert. 

Gästeservice 

mit Perüclce 
Gäste, die in Paris in die 

Oper, ins Kabarett, in die 
Naditbar oder ins Variete 
gehen wollen, können jetzt 
in sieben Hotels eine Leih- 
perüdce erhalten. Hotel- 
gesdiäftsführer Vaudrier sagt 
dazu: „Zur Hoteldienstlei- 
stung und zum Touristikser- 
vice gehört es, Gäste in jeder 
Beziehung zu betreuen. Auf 
Reisen hat man nidit immer 
Zeit genug, sich eine ge- 
sellschaftsfähige Haarfrisur 
sdinell nodi machen zu las- 
sen. Aber wir möchten auch 
älteren Gästen Gelegenheit 
geben, jünger auszusehen 
und damit ihre Chancen für 
eine nette Bekanntschaft in 
Paris zu verbessern." 

iiiiiiiMiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiMHiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiniyj 

ßRAUNB HAMBURö-dBRLM. 
192t. Uf/6ELOCHT.... 

JetrtistesZeiHürPORTIkr 

Alle ahen Türen, Haustüren, Küchen, Schronkmobel 
In I Tag preiswert „neu"! 

Ahe verwohnte Haus- 
Türen phantastisfh «hön! 

Ahe Küchen wieder 
schön wie „neu" 

Egal, ob Ihre Haustür aus Holz, Stahl 
oder Alu besteht. PORTAS macht 
daraus m 8 Std. eine zeitgemäße, de- 
korative Haustür. Ihre alte Tür bleibt 
als Tür-Kern erhalten, dadurch spa- 
ren Sie bares Geld. 

Fahrkartensammier 

organisieren sich 

PORTAS macht aus jeder alten ver- 
I wohnten Tür in 8 Std. preiswert eine 

neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 

, manlelung in vielen originalgetreuen HolznachbildungenundUt^arben. 
Passend zur Einrichtung. 

110 Jahre P0RT»5-IWuteriol-Curonlit. S«it Johran lOO.OOO^tnjibgwährtJnfoi^^ 

Küchen- und Schrankmöbel-Reno- 
vierung durch Auswechseln der 
Froniteile: PORTAS fertigt Türen, 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an, im Dekor Ihrer Wahl. 
An- u. Umbauten (auch Elektro- 
geräte) nach ihren Wünschen^ 

IportnsI 
iRmSHBlJ RuUn Si« Ulli an «dar baiuihtn Si* unl.r« »Mffallung.iii mo-hi 9-l>u.id!9^l4Ulir 

Es gibt ein neues Samm- 
lerhobby, von dem die 
Öffentlichkeit kaum etwas 
weiß. Gesammelt werden 

Eisenbahnfahrausweise. 
Noch ist die Gilde nicht so 
stark wie das große Heer 
der Briefmarkensammler, 
die dürfte ohnehin nicht 
einholbar sein. Aber die 
Fahrkartensammler orga- 
nisieren sich bereits in 
Klubs. Sie veranstalten 
Tauschbörsen, korrespon- 
dieren miteinander und 
lassen einander teilhaben 
an Erfahrungen und In- 
formationen. Und sie ha- 
ben mit „Peridromophilie" 
audi eine akademisch 
klingende Bezeichnung für 
das Sammeln von Fahr- 
karten. 

Die Fahrkartenfans re- 
krutieren sidi aus allen 
Schichten der Bevölke- 
rung. Sie kommen aus 
allen Berufen und Alters- 
klassen. Gemeinsam ist 
ihnen nur, daß sie in der 
Eisenbahn mehr sehen als 
ein Verkehrsmittel, daß 

i sie ihr Herz an Schienen 
gebunden haben und in 

i der Verkehrstechnik etwas 
i fürs Gemüt erleben. 

Natürlich finden sich 
i unter ihnen aber auch 

viele aktive oder schon in 
den Ruhestand gewech- 
selte Eisenbahner. In 
Starnberg beispielsweise 
lebt der pensionierte Bun- 
desbahndirektor H. Neu- 
mann, der einen solchen 
Klub gegründet hat, um 
auch im Ruhestand Ver- 
bundenheit mit der Bahn 
praktizieren zu können. 
Sein Klub trägt einen 
englischen Namen. Es ist 
ein Hinweis darauf, daß 
das Fahrkartensammeln 
in der angelsächsischen 
Welt älter ist als bei uns. 
Dabei wird auch der Um- 
gang mit Kursbüchern, 
Streckenplänen und Tarif- 
zetteln nicht verschmäht. 

Je älter solch ein Stück 
ist, um so höheres An- 
sehen, um so mehr Auf- 
merksamkeit findet es bei 
den Klubabenden der 
Gleidigesinnten. Da brei- 
tet einer sein Album mit 
200 Fahrkarten aus und 
hört dann vielleicht, daß 
es Irgendwo einen ande- 
ren Sammler gibt, der be- 
reits mehr als eine Million 
Tickets gesammelt haben 
soll. Das Hobby ist inter- 
national, der Informa- 
tionsfluß kennt keine 
staatlichen Grenzen. 

Frankfurt/M.-Ost 
Hanauer Landstraße 222 
■Sf 0611/410222 

(231^ 

Dietzenbach -Steinberg 
Dieselstraße 1 -3 
•sr 06074/404127 

i Langener Zeitung Tel. 0 61 03/21011 

Überdacshungen 
hlolz-Pergalen 
Wintergärten 
XADrciächer 
Zierzäune 
Vorbauten 
Tterrassen- 
Uberdachungen 

Festpreise - Nach Maß 
Wartungsfrei _ 

VC 06196/61411 loo-ti.oo 

Gebrauchte Möbel spottbillig »kMfl M«Mag - PraNa« 17-iue ^ 

Alles fürs Schwimmbad 
Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 

6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 / 37 2518 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

ifiiiiiiiiiiiiiMiniiiiiiiiiiiiiHHiiiiiitiiiiiiiniiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'ii"""""""""""""""" 

Wir vermitteln Ihnen die persönlich? Paten-1 
Schaft mit einem hurigemden Kind. Das ko- f 
stet S'e nur ein wenig Liebe und 

JLUjL<XJLIXCrnJLUJU-lX.I..I 111 ulujxu^b 
IVinpn Hip nprcnnlirhe ral6n~ 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 

m 

tsi 
Deutscher P»tenkrels e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen, Postscheckkonto 
1710-702 PCA gi,Hinan rrFisieinesdereroli-" irn nherkonff stinnellen Kin'''-rhilfswerke der 
Wi-Il lind hi-lreiit schon über 760 000 Kinder. 

küchen 

Einbau 

Küchen 

g t 

€ 
Poggenpohl, Lsteht, M 

Mtmllma, w 
Rational, Siamatlc, Nobllla, ^ 

weit unter den unverbindl. 
Preliempfahlungen 

der Herstener 

Viele trostreiche Worte von Verwandten, Freunden und 
Bekannten haben uns in diesen Tagen erreicht. Hierfür sowie 

für die vielen Blumen, Kränze, Spenden und das letzte Geleit 

sagen wir herzlichen Dank. 

Frieda Oltrogge 

und Kinder 

Zeyko, etc. 

QjEBif 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 

^ freie Infonnationsschau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

Schnei UServIce 

für alle 

Hausgeräte 

Dresdener Straße 12 

Langen, inn Juni 1983 

Herzlichen Dank allen, aie unseren llet)en Entscfilafenen 

Heinrich Heim 

zur letzten Ruhe geleiteten. 

DI« AngehArlgcn 
Famlll« Hans Mailar 
Famllla Haimut Backmann 

Langen, im Juni 1983 ' 

Haben Sie Probleme 
mit ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 06103/336 87 

>/ — 7 

BETRIEBSFERIEN 
bis 15. Juli 1983 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

1 

^Jassauische 

öffentliche Ausschreibung 
FOr die Sledlungsbaug^MlIschaft mbH 
Nastaulschss Halm, Schaumainkal 47, 
6000 FrankfurüMaln 70. sollen In Lan- 
gen. NordendstraBe. fünf drei- und vier- 
geschossige Mehrfamilienhäuser mit 
Insgesamt 36 Wohnungen erstellt wer- 
den. 
For folgende Gewerke werden Blankette 
ausgegeben: 
• Erd-, Kanal-, Maurer-, Beton- und Abdichtungaarfoalten 
• Dachdeckerarbalten 
• Zimmererarbelten 
• SanItMrInstallatlon 
• Elektrolnatallatlon 
• Innanputzarbelten 
• AuBenwand-WMrmedümmayttem 
• Anstreicherarbelten 
• Tapeziarerarbelten 
• Rolladanarbelten 
• KunatstoK-Fenater 
• Schrelnerarbelten 
• Schloaaerarbelten 
• Fllasenarbelten 
• Kunatateln-Arbeltan 
• Estricharbelten 
• Bodenbellge 
• Heizung 
• Qarlenarbelten 
Angebotsblankette werden ab 4. Juli 
1983 werktags jeweils vormittags von 
8—12 Uhr gegen Selbstkostenerstat- 
tung bis einschl. 8. Juli 1983 In unserer 
Zweigstelle Offenbach. Rathenaustraße 
30/32. ausgegeben. Ferner sind auch 

Nassauische 
IHeimstättB""^'" 
Organ d«r staatkctwn Wohnungspobtik 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Geld sparen — 
Lesemappe abonnieren 

(C8. 50% Ersparnis gegenUb. Kauf am Kiosk) 
LESEZIRKEL L. HIRSCHMULLER 

KlesstraBe 105 - 6100 Darmstadt 
Telefon 0 6151/44527 

Volltext-Lelslungsbeschrelbungen ge- 
gen rectilsverbindllche Empfangsbestä- 
tigung und Kostenerstattung ertialtitcfl; 
diese sind als. Kalkulatlonsbasls far 
Kurztexlangebote zwingend erforder- 
lich. FOr technlscfie Auskünfte und Pla- 
nelnslcht Ist das gleiche Büro bzw. die 
IngenleurbOros zustandig. 
Die gemäß VOB, Teil A § 21 ausgefüllten 
Angebote sind In verschlossenem Um- 
schlag, versehen mit der Bau-Nr. 
1408/82 und unter Angabe der Hand- 
werkssparte (für ledes Angebot ein ge- 
trennter Umschlag) rechtzeitig vor der 
Eröffnung In unserem Büro Frankfurt, 
Untermalnkal 12/13, Im EG-Flur In den 
Briefkasten vor Zimmer 510 einzuwerfen 
oder per Post an die Anschrift Naaiiul- 
sehe Helmstitte QmbH, Untermalnkal 
12/13, 6000 Frankfurt/Main 1, zu senden. 
Der Eröffnungstermln findet am Mon- 
tag, dem 1. August 1983. nachmittags 
um 14 Uhr, In unserem Büro Frankfurt, 
Untermalnkal 12/13, EG, Zimmer 505, 
statt. 
Nach Submissionsbeginn um 14.00 Uhr 
eintreffende Angebote — auch bei Post- 
versand — werden nicht berücksichtigt. 
Da In unserem Hof keine Parkplatze zur 
Verfügung stehen, müssen wir darum 
bitten, Ihren Wagen Im Parkhaus am 
Theater, Einfahrt Wllhelm-Leuschner- 
Stra&e, abzustellen. 

Staatliche Treuhandstelle für Woh- 
nungs- und Kleinsiedlungswesen 
Untermainkai 13 
6000 Frankfurt (Main) 1 

Schrelb-Nebenverdienst 
z. Hause, u. a. Adress-, Heim-, 
Schreib-, Bastelarb., nebenbe- 
rufl., 700,— DM u. m. im Mo- 
nat. An Ihrem Ort mögl., Ange- 
botsnachweis 83. Anfr. unver- 
bindl. und Gratis an Egon Her- 
bert Grünewald, Vermittlung 
und Versand, 6500 Mainz/Rh. 
42, Postfach 85, Froschmarkt 3 

6078 Neu-Isenburg 
Herzogstr. 55, Tel.; 06102/3131 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 lOJLL 

mann 

%% Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

^ ^^ 
RUsselsheim. Banner Straße 40. Tel. 4 14 14 

langen, am tutfierplatz. Gartenstralle B. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Wir nahmen Abschied von unserer Heben Entschlafenen 

Maria Hoff mann 
geb. Helfmann 

im 86. Lebensjahr. 
Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beerdigung in aller 
Stille statt. Wir danken allen, welche die Verstorbene auf 
Ihrem letzten Weg begleiteten, oder auf anderer Art und 
Welse Anteilnahme an ihrem Tod bezeugten. Besonderen 
Dank dem DRK Altenhelm, Herrn Dr. Hancke sowie Herrn 
Pfarrer Wächtler für seine Worte. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Tochter Luise Reichel 

6070 Langen, Im Juli 1983 

Hollywood 
Lichtburg Kino Center Langen, Bahnstr. 73, Tel. 2 22 09 • Neues UT Kino Langen. Riieinstr. 32^re^9^ 

Doppelnacht Freitag 23.00 Doppelnacht Samstag 23.00 SOMMER-FILM-FESTIVAL Im FANTASIA ■ NeueS UT Fr.. Mo.. MI.. Do. 15.30,20.30 
_SaJSo. 15.3Ü. 10.00,20.30 

20.30 
20.30, So. 15.30. 18.00. 

_ . 'iline för 8,— 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für Innere Krankhelten 

Die Praxis ist geschlossen vom 8. bis 30. Juli 1983 

Vertretung: Frau Dr. Mentzel 
Herr Dr. Wenz 
Herr Dr. Wilkens 
Herr Dr. Block bis 13. Juli 1983 
Herr Dr. Dworeck ab 18. Juli 1983 

Praxis Wolfgang Streck 

Urlaub vom 8. bis einschließlich 31. Juii 1983 

Vertretungen: Herr Dr. Greifenstein (bis 15. Juli) 
Herr Dr. Hancke 
Herr Prof. Dr. Jork 
Frau Dr. Köhl (bis 15. 7.) 

. Herr Dr. Lindner (ab 19. 7.) 
Herr Ör. Otto 

Adriane Celentano 
2 Filme Nacht; DM 8,-1 

1. Der gezähmte 
Widerspenstige 

2. Blngo Bongo I 

Fr. 20.00 wenn der Postmann zweimal klingelt • sa. u. 
So. 15.00,19.30 Doktor Schlwago • Mo. 20.00 Der Clou • 
Dl. 20.00 Allen «Ml. 20.00 Ich hatie dir niemals einen Ro- 
sengarten versprochen • Fr., Mo., Mi., Do. 15.00, Do. 20.00 
Blues Brothers   

Fastivalprogramma lleg«n an dar KInokasaa aua! 

Allein sind sie NIchtsI 
Zusammen sind sie Allesl 

DIE 

OUTSIDER 

Kinder- und Fernsehzirkus 

KAISER 

kommt vom 4.t>is 10. Juii 1983 nach 
Langen, Alter Klrmespiatz, 
Südliche Ringstraße. 
Bringt mit über 60 Tiere aus 10 verschiedenen 
Ländern. 
Artisten aller Art. 

Wir laden Sie herzlich ein ab 15.00 Uhr und 20.00 Uhr täglich. 
Ermäßigung 1,— DM, wenn Sie diese Anzeige mitbringen. 

X WaschmaschMundendienst X 
Geschirrspüler, Elektroherde, Bügelmaschinen und Trockengerä- 
te, Schnell-Service für AEG - Bosch - Siemens - Philips - Zanker - 
Privileg - Matura - alle Kaufhausgerüle u. ausi. Fabrikate schnell, 
fachmännisch und preisvvert . . Fahrtkosten DM 5.- 

M^Iprinz""" """""""""urlaubsvortretung: Tel. 0611/832493 

Lu^Preis 

Teppichboden 
Supermärkte 

. . . wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

Relief-PVC-Belag 
schwere Qualität, 

4 m brt., statt FRICK-Preis lAos' 
bisher 

Feinschlinge 
für höchste Beanspruchung. 

4 m brt.. sensationell', 
statt Frick-Preis 

bisher 13" 

Teppichboden 
Supermärkte 

wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

Struktur-Berber 
zeltlos schön. Sie machen 

einen guten Fang. 4 m brt.. 
statt FRICK-Preis 

bisher r 

Luxus-Velours 
moosweich, Sie werden sich 
wohl fühlen. 4 m brt., 
statt FRICK-Preis 

bisher nur 

.tS" 

2*« 
Teppichboden 

  Supermärkte' 
. . . wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

D«r knallgelbe Suparmarkt in; 

Egdlsbach 
das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 

Langer Samstag durchgehend 9göffneL__W7iJ 

Teppichboden 
Supermärkte 

wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

Überdachungen 

Festpreise - Nach Maß 
Wartungsfrei 

1^061 96 / 6 1411 ,00-110 

Aufnahmen 

vom Festzug 
können ab sofort bei uns im Laden 

angesehen und bestellt werden. 

Ihr Fotofachgeschäft am Platze 

Foto-Studio Oppitz 
bekannt für Qualität 

Bahnstraße 73 • 6070 Langen ■ Telefon 2 37 98 ■ Mittwochnachmittag geöffnet. 

r® 

ACHTUNG! 

Topmodische JEANS-HOSEN und 
JEANS-JACKEN (1 b) direkt ab 

FABRIK 

Nur solange Vorrat reicht! 
Verkauf; Samstag, 9.00-13.00 Uhr. 

ULFA JEANS 
Theodor-Heuss-StraBe 44,6072 Dreieich-Sprendlingen, 

TeL 06103/61019. 

Möbeltransporte | 
Lagerung — Fern 

- Ausland — Büro 

Umzüge 

LANGEN 
(06103)23119 
RÖDERMARK 
(06074) 7349 
DIEBURG 
(06071) 36977 

Therapeuticum Oberlinden 
Mörfelder Landstraße 26 • 6070 Langen 

# 1. 7. 1983 

Nach nunmehr 10 Jahren im Dienste der Gesund- 
heit möchten wir uns auf diesem Wege bei unseren 
Patienten und deren Ärzte für das entgegenge- 

brachte Vertrauen herzlich bedanken. 

Edwin und Ingried Kalkbrenner 
nebst Mitarbeiter 

Öffnungszeiten: Montag bis Samstag 18-24 Uhr 
Sonntags u. Feiertags 11 -24 Uhr 

Freitag Ruhetag 

Es lohnt sich . .. 

Sie sollen sich 
bei uns wohlfühlen. 

Deshalb haben 
wir unseren Landgasthof 

noch gemütlicher 
eingerichtet. 

Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch. 

HOTELRESTAURANT 
PARTY-SERVICE 

Dtr 
idylUsctie Landgasthof 

mit der individuellen Note. 

Die 
gute Adresse 
für excellentes Essen . 

J.Schomburg 
6101 Messel Hanauer Str60 

Tel;06159-236 

FLOHMARKT 
in der Halle 

jeden Samstag 
von 9.00 bis 14.00 Uhr 

Langen, Liebigstraße 33, 
Am Bahnhof 

Mitaussteller bitte melden 
Tel. 06103/26172 

Ab August 1983 

möchte ich meine 
Tätigiceit 

als Altenbetreuerin 
wieder aufnehmen. 

Angebote unter Gft.-Nr. 1164 
an die Langener Zeltung. 

T 

Familieneinkaufstag 
im 

Garten Center Dreieich 

Balkonpflanzenmarkl 

Geranien, Petunien usw. 

Immergrüne Pflanzen 

für Balkon, Terrasse und 

Garten 

©ÄßirllM pi^liDBD€M 
Bleiswijker Str. 15, Tel.; 06103/812 72 

6072 Dreieich-Götzenhain. 
Öffnungszeiten: Mo. - Fr.von 8.30 - 18.30 Uhr, 

Samstag von 8.00 - 14.00 Uhr. 

Kundendienst 
und Schnell-Service für Waschmaschinen alter Fabrikate, 

schnell, preiswert und mit Ersatzteile-Garantie durch Ihren 
Ingenieur- und Meisterbetrieb 

Kfz-Kosten DM S,— , 
M. SPRINZ 

Urlaubsvertretung; 
Tel. 0 611/83 24 93 

► 
Möbel'Silert 

Ständig Sonderangebote\!!   

lANGHElNZ 

Gemälde 
* 

Alte und neue 
Grafik 

* 

Einrahnnungen 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

Zum Beispiel: ^ 
Schwebetüren-Schlafzimmer, ca. 300 cm, kiischb.-rart)ig 

Anbauwand, ca. 320 cm, Front Elche massiv 
Eckgamitur, 3-2-1 
Jugendzimmer, steilig, aichefarbig hell 

Eckbankgruppe, ueiemaitig 
Sechsecktisch + 6 Stühle 
Couchtische mit und ohne Kachelplatte 
Küchenblock, Eiche massiv, InM. E-Gerftte u. SpOlm. 
Musterküche, KunststJHdz, 240 + zeo cm, InM. E-OerSte, 
Lieferung + Montage statt DM 9972.- DM OOZUa" 
und vtele wettere Angebote gonntag freie Möbel- 

SrrS'u. Möbel Ehlen 

L<|. Sa. 8.00-16.00Uhr 6106 Eizhansen Tel"o61M/8%59 

DM 1750.- 
DM 1108." 
DM 1298.- 
DM 950.- 
DM 799.» 
DM 1084.- 

abOM 370.- 
DM 3190.- 



LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

WIR HEI RATEN 

^etwltaftd^ieme 

^fce^Tiieme 
geb. Theobald 

Südliche Ringstraße 191, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 2. Juli 1983, um 
14.00 Uhr In der Stadtkirche statt. 

Butausflug am 6. 7. 1983. Abfahr- 
ten: 1. Bus 12.30 Uhr ZImmerstra- 
6e, 2. Bus 12.25 Uhr Berliner Allee 
und 12.30 Uhr Zlmmerstraöe. We- 
gen Verlegung der Geschäftsstel- 
le In das Haus A (am hinteren al- 
ten Rathaushof) fallt die Sprech- 
stunde am 5. 7. 1983 aus. Die 
nächste Sprechstunde findet statt 
am 19. 7.1983 ab 17.00 Uhr In den 
neuen Räumen. 

^3^erzllchen Dank allen, die mir zum 
78. GEBURTSTAG 

gratulierten. Es hat mich sehr gefreut, daß so viele an mich 
dachten. 
Allen herzliche Große. 

c-Mo/tie 

Jakob-Heil-Helm 

WIR HEIRATEN 

"c^a/ißeneSteitg 

Langen 
Darmstädter Straße 76 Lessl ngstraße 4 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 2. Juli 1983, um 15 Uhr in der 
Langener Stadtkirche statt. 

Heute, Freitag, den 1. Juli 1983, 
19.30 Uhr auBerordentllche Mit- 
giledervarsatumiung Im Vereins- 
hausauf der GZA. Der Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
Am 7. Juli, um 14.00 Uhr, fahren 
wir zur ThomashQtte. Die gemel- 
deten Teilnehmer treffen sich an 
den bekannten Abfahrtsstellen, 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 7. Juli, 16 Uhr, In der Gast- 
stätte der Hundefreunde (früher 
Appelrath). Spaziergänger 15 Uhr 
am Schwimmstadion. 

Wir suchen 
Grundstöcke, Egt.-Wohnungen, 

1- und 2-Famlllenhflu8er fOr vorgemerkte K&ufer. 
QARTNER Immoblllsn (RDM) 

MIerendorffstraBe 3. 6070 Langen Telefon 0 6103/74258 

Traumhaus Egelsbach 
Ihr Traumhaus finden Sie aut ei- 
nem 1600 qm großeri'Gfundstück, 
nicht einsehbar bewachsen, für 
exci. Ansprüche. 9 Zimmer, div. 
Bäder, teilbar In 3 abgeschl. Berei- 
che, lux. Ausstatt., sehr verkehrs- 
günstig, nur DM 1,1 Mio (amtl. 
Schätzw. 1,62 Mio). 
WARNKEN GmbH & Co., Immobi; 
llen, TeL 0 61 27/45 30 

Rasideru Qrüfenhausen 
1 gediegenes Haus für Isesondere 
Ansprüche In einer Gegend mit 
hohem Freizeitwert, sehr ver- 
kehrsgünstig zu DA und Frankfurt, 
offener Kamin, Gartenhof, 2 Son- 
nenterrassen, Wohnfl. 150 qm, zu 
einem günstigen Preis von nur 
320 000,— DM. 
WARNKEN GmbH & Co., Immobi- 
lien, Tel. 0 61 27 / 45 30 

Intel Ale (Alten), Oinemark Ferlenhauser, Whg. a. Bauernhöferi. 
Nord-Ais Turistservice, Storeg. 65-5 
DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

(ME 

■^BUUIE 

Zu zweit. 4 Wo- 

chenenden hin- 

tereinander. Ca. 

1000 km-Bezirk. 

Für nur 80 Mark. 
100 Mark ganze Familie. 60 Mark 
allein. 2. Klasse, Vom 18.6. bis 
11. 9. 1983. Weitere Informatio- 
nen tiei Fahrkartenausgaben, 
DER-Reisebüros und DB-Ver- 
kaufsagenturen. 

ISäl DieBahn 

ROSTFREIE GELANDER 
ohne dadurch teurer zu sein. Für Treppen u. Balkone, 
viele Modeile, auch mit Holz Eint. Selbsteinbau mögl. 

VIELE SONDERANGEBOTE 
Das spart Geld. GROSSE AUSSTELLUNG 

Geöffn. Mo—Fr 15—18 u. Sa 10-13 Uhr. Prospekt anfordT 
IINIBAU. Elaanbahrigtr. 3-5.6072 Drelelch-Sprendl.. 06103-66677 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Beweise der Zuneigung von Freunden, Bekannten, Behörden, Honoratlonen 
und Vereinen, die uns durch Blumen, Grüße und Geschenke aus Anlaß unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

zuteil wurden, danken wir auf diesem Wege herzlichst. 

^medmch ßmsm ui/id^/iau 

Mlerendorffstraße 51 
Langen, im Juni 1983 

Entscheiden Sie sellist, 

was besser ist 

ein sciiönes Heizfenster, 

9 

oder ' 

(Besuchen Sie ganz unverbindlich unsere Ausstellungsräume, 
auch samstags). 

RAL geprüfte Holzfenster von Jüngling, da kann man sicher sein. 

vo Hjilnqlinq 

RaiffeisenstraBe 24 • 6070 Langen • Telefon 06103-7 9443 
Wir machen Betriebsferien vom 8. bis 31. Juli 1983  

^FCJ 
m Sommei 
■ 850 Q w. fi 

FÜR GESUNDEN SCHLAF! 
Sommertiett 

)rlg. Gä.-Daunen, OOQ __ 
preiswert nur: 

{ Kopfkissen 
♦ 80 x 80,1000g w. Orig. Gä.-Rupf-Daunenh... nur: 
t Rheumabett 
J Bez. Trikot, sehr leicht, 
{ 135 X 200, Füll. 1000 g Schurwolle  

l J 
Langen, 

Parkf 

49,50 1 

BACH J 
Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Parkplatz Im Hof (Wassergasse) 
»»»♦»»♦•»#♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦! 

Messel — von Privat — ETW zu 
verkaufen, 3 ZI., Kü., Bad, 83 qm, 
sep. Eing., Südterr., Rasen, Pkw- 
Absteilpl., Ind. Extras, 18b 000,— 
DM VHB. 
Telefon 0 61 59/51 14    

Lager-ZArbelts-ZWohnräume, 1 
Raum 60 qm, 1 Raum 21 qm, 1 WC 
4,5 qm, zusammen oder einzeln zu 
vermieten (4,50 DM/qm). 1 Dreizim- 
merwohnung 100 qm für 15 Mona- 
te, evtl. auch zur Teilnutzung gün- 
stig zu vermieten. Bedingung: 
Kaution 3 Monatsmieten. 
DIpl.-Ing. G. Krumm, Fernmelde- 
techn., Ohmstr. 20, 6070 Langen, 
Telefon (0 61 03) 7 90 91  
3-ZI.-Wohnung, Küche, Bad, in 2- 
Fam.-Haus In Egelsbach zu ver- 
mieten ab 1. 10. 1983. 
Angebote unter Nr. 1163 an die LZ. 
Nachmieter gesucht zum 1. 9. 
1983 in Langen, 2 ZKB, Baikon, 
Neubau, 420,— 170,— Uml. + 
Kaut. 
Telefon 0 61 03 / 2 87 26  
Elnlamlllenhaus, 420 qm 
Grundst., in guter Wohnlage Lan- 
gen, DM 298 000,— DM. 
Telefon 0 61 42 / 5 74 02 

Qarage, Nähe Robert-Koch-Straße, 
gesucht. 
Tel. 7 95 55, n.=ich 18 Uhr 
2-ZW, Küche, Bad, S-Balkon, ab 
1.7.1983, Egelsbach, Miete 430,— 
+ 200,— Uml. 
Ab 18 Uhr Tel. 06158/5717, 
Przevleslik, Th.-Heuss-Straße 14 

Opel Rekord D, Erstzul. 11/75, zu 
verkaufen, 1 J. TIJV, VB 700,-DM. 
Telefon 0 61 03 / 4 92 77 

Mercedes 200 Benziner, Jahres- 
wagen, preisgünstig. 
Telefon 0 61 05/13 94  
Mercedes 230 E, JW, metallic, nur 
5000 km -I- Extras. 
Telefon 0 61 05/13 94 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Fiesta, 40 PS, Bau]. 78, 42000 km, 
DM 5400,— VB. 
Telefon 4 92 81 

A. Hepp-Sctineeberger 
Kleintransporte aller Art 

KlelnumzUge und 
EntrUmpelung 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03/5 27 14 

Nach 13.00 Uhr 

Verkaufe wegen Geschäftsaufgabe 

Sony-Video-Recorder Betamax, VB 1300,— DM; 30 laespielte 
Cassetten System Betamax, pro Stück DM 30,—; Geldspielau- 

tomat Serie Goldene 7, VB 150,— DM. 
Telefon 0 61 02 / 3 35 32 

■ I ^ 
w 1 . [.j 

m Ii 

borndal 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

alten Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

Malenfeidstr. 15-^34 - 6072 Dreieich.Dreleichenhalti • Tel. 8 U 20 

TEPPICHBODEN PVC + ORIENT 

Langer Samstag, durchgehend von 9 bis 18 Uhr geflUnet 

Berber Teppichboden 
I Riesenauswahl in Berberquaiitdten aller 
I Arten und Musterungen. Synthelik und 
1 100 % reine Schurwolle 400+ 500 cm breit 

qm ab 16,90 

Velourteppichboilen 
besonders elegante und strapazierfahige| 
Qualität. 400 + 500 cm breit. 5 verschie- 
dene dezente Farbtöne, Kompaktschaumrücken 

..16,90 

besonders robuste 
und strapazierfähige Feinschlinge. 
100 \ Polyamid. Rollstuhl- und Treppen- 
geeignet. permanent anti- 
statisch, schmutzab- 
weisend. versiegelt, 400 cm breit qm l 

Kunstrasen I PVC-Belag 

26,90 

200 + 400 cm breit. Superqualität zur Verlegung im Freien, in Schwimmbädern 
und allen Naßrdumen, 
absolut verrottungstest 

J9.90 

I 200 + 400 cm breit. aWuelle Muster wie auch Kachelmuster, hervorragende 
Markenqualitaten z B PVC- 
Belag Bonn, 200 cm breit 

'.■6.90 

Luxusteppichboden, Teppichboden 
400 + 500 cm breit, superfeiner, ge- musterter Velour für den Objektbereich 

I wiez.B für Cafes, Theater, Banken. 
I Hotet u.a. 

Ein Spitzenprodukt qm statt bisher 75,- nu^ J5,90 

400 cm breit, elegante und attraktive Schiingenware in modernem Oruck- 
design. sehr strapazier- 
fähig, pflegeleicht 

Badezimmergarnitur 
3-teiiig. voll waschbar, 
verschiedene denzente 
Farben 

..14,90 Stück 19,95 

Teppichfliesen 
50 X 50 cm. selbstliegend. 

I velourartige, genadelte 
I Spitzenqualität 

Stück 3,50 

SK-Riesen 
1 40 X 40 cm. selbstklebend. 
I 5 verschiedene Farben, sehr strapazierfähig 

Stock 1,20 

Teppichbodenrestposten 
in ZimmergrOSen, viele Qualitäten. 
Farben und Muster 

bis 60% billiger 

6072 Dreieich-Sprendlingen, 
Roberl-Bosch-Straße 2-8. 

Unter einem Dach mit dem OBI-Mafkt, 
, . Tel: 0,6103/32081 ... ■ 

Beachten Sie auch unsere groBe 
Palette im Raummaßprogramm. 
Hier können Sie Ihren Traum- 
teppichboden nach Wahl und 
nach Ihren individuellen Maßen 

ohne Verschnittl^osten bestellen. 

Badezimmerfliesen 
40x40 cm, waschmasctiinenfest 
hochwertige Markenqualität, 
mehrere dezente Pastellfarbtone 

Stück 6,90^ 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜRDREI^ICH 

Heute in der LZ: 

Sportvereinstreffen 
mit Demke 
Mitgliederverwaltung Im Vordergrund 

100 Jahre Stadt Langen 
KuK grüßt Ihre Stadt 
IHK beginnt 
Vorarbeiter-Lehrgang 

..Schorsch vom 
Vlerröhmbrunne" 
l-lelteres Mundartbuch 
von Kurt Werner 

Belege gehören 
zum Reisegepäck 

's,  
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87. Jahrgang 

Von „Amphitryon" bis zur „Madame Butterfly" 

Seveso in der Küche? 

Haushaltsmittel tragen zur Umwelt Vergiftung bei 
Die Dioxinfässer von Seveso haben wochen- 

lang die Öffentlichkeit in Atem gehalten. Exper- 
ten sind der Ansicht, daß auch die „Haushalts- 
gifte" zusammengenommen Fässer und Tonnen 
gefährlichen Inhalts füllen könnten. Im Zeitalter 
des „do-it-yourself" gehören Holzschutz- und Lö- 
sungsmittel ebenso zu Chemikalien des tägli- 
chen Bedarfs wie Schädlingsbekämpfungsmittel 
im Garten, deren Reste oft sorglos in den Ausguß 
geschüttet oder in die Mülltonne geworfen wer- 
den. Hinzukommen die auch nicht immer harm- 
losen Wasch- und Spülmittel, Abfluß- und Sani- 
tärreiniger. Achtlos weggeworfene Arzneimittel 
sind keines weg immer harmlos. Alles in cillem 
also stoßen unsere Haushalte einen unablässigen 
Strom von Giften und schädlichen Abfallstoffen 
aus, mit denen die Umwelt unkontrollierbar be- 
lastet wird. 

So schätzt man, daß beispielsweise jährlich 
450 Millionen Batterien achtlos auf den Müll 
wandern, die etwa 20 Tonnen Quecksilber ent- 
halten. Hinzukommen weitere 20 Tonnen durch 
die rund 30 Millionen weggeworfener Knop&el- 
len. Seitdem Batterien teilweise im Handel zu- 
rückgenommen werden, hat sich deren Anteil 
gewiß verringert. Quecksilber ist nicht nur ein 

schädlicher, sondern auch ein immer seltener 
werdender Stoff, der von den Hersteilem wieder 
verwendet werden kann. 

Doch was weiß der Bürger grundsätzlich über 
die Gefährlichkeit oder Harmlosigkeit all der 
Chemikalien, mit denen er tagtäglich im Haus- 
halt umgeht? Deshalb ist Aufklärung nötig, wie 
vielleicht auch entsprechende Vorschriften über 
den'Umgang mit giftigen Arbeitsstoffen, wobei 
Übertreibungen ebenso vermieden werden soll- 
ten wie Verharmlosungen. 

Hier einige Ratschläge vom Deutschen Grünen 
Kreuz: „Verwenden Sie Wasch- und Spülmittel 
sparsam! Machen Sie Benutzung von Abfluß- 
und Sanitarreinigem unnötig, z.B. durch Ver- 
meidung von Verstopfungen durch Fett und an- 
dere Speisereste. Verwenden Sie umweltfreund- 
liche Reinigungsmittel wie Seife und Spiritus. 
Kippen Sie niemals Reste von Chemikalien in 
den Ausguß! Verwenden Sie Pflanzenschutzmit- 
tel und andere Chemikalien streng nach Ge- 
brauchsanweisung. Geben Sie Medikamente, die 
Sie nicht mehr benötigen oder die verfallen sind, 
wieder an die Apotheke zurück. Werfen Sie ver- 
brauchte Batterien nicht in den Müll, sondern 
geben Sie sie an den Händler zurück. 

Die Ebbelwoi-AussteUun^ im alten Raihaus ^eht weiter. Sie ist noch bis Ende Juli xu sehen und lei^ 
viele interessante Din^ rund um das Lanier Nationalgetränk. Daß Ebbelwoi in früheren Zelten 
noch viel mehr als heute im Mittelpunkt der Langfener Wirtschaft ynd der Wirtschaften stand, leiten 
Schilder und Anzei^n von anno dawimal, die neben originellen Bembeln und GUsem und vielem 
anderen gezeigt werden. 

fortgesetzt. „Vorsicht Trinkwasser" heißt es bei 
der Aufführung am Samstag, dem 21. Januar. 
Hinter dem Titel verbirgt sich eine brillant ver- 
gagte Beschreibung menschlichen Chaos in einer 
erfundenen US-Botschaft. U. a. sind dabei Wolf- 
gang Völz, Uwe-Jens Pape und Murat Yeginer 
immer für einen Gag gut. 

Einen „Klassiker" aus dem ständigen Reper- 
toire des Operettentheaters stellt die Konzertdi- 
rektion Schlote am Donnerstag, dem 23. Februar 
mit Carl Millöckers „Der Bettelstudent" vor. Je- 
an Cocteau hat das Schauspiel „Der Doppelad- 
ler" geschrieben, das in der Inszenierung von Os- 
wald Döpke am Samstag, dem 24. März u. a. mit 
Judy Winter, Sascha Hehn und Günther Unge- 
heuer gezeigt wird. Cocteau, der ein halbes Jahr- 
hundert lang die geistige und künstlerische Welt 

Frankreichs inspiriert, fasziniert und schockiert 
hat, wurde dazu von zwei historischen Gestal- 
ten, Ludwig II, und ,,Sissi" angeregt. 

Eines Stoffes, von dem es bereits vier von erst- 
klassigen Dramatikern geschriebene Varianten 
gibt, hat sich Peter Hacks mit seiner Komödie 
,,Amphitryon" angenommen, die am Freitag, 
dem 13. April aufgeführt wird. Plautus hat den 
kraftvollsten. Möllere den geschicktesten. Dry- 
den den frechsten, Kleist den tiefsten ,,Amphi- 
tryon" geschrieben. Hacks hat alle diese Vorzü- 
ge in seinem Stück vereint und eine vieldeutige 
Komödie im antiken Gewand geschaffen. Die 
Mitwirkenden sind u. a. Heidelinde Weis, Hans 
Clarin und Sigmar Solbach. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Neue Theatersaison bietet wieder Unterhaltung, Spannung und große Namen 

Gekonnte Unterhaltung, spannende Thriller, 
fesselnde Schauspiele, Oper, Operette und „gro- 
ße Namen" bei den Mitwirkenden — all das bie- 
tet die Stadthalle Langen in drei verschiedenen 
Abotmementreihen auch für die Spielzeit 
1983/84 bei insgesamt 19 Aufführungen. 

Acht Aufführungen werden im Ring 1 (Theater 
in der Stadthalle) angeboten, der am Freitag, 
dem 23. September mit Alan Ayckboums Lust- 
spiel „Halbe Wahrheiten" begirmt. Pantoffeln 
spielen in dem federleichten Stück um Liebe. Ei- 
fersucht und Geheimniskrämerei eine große Rol- 
le. ..Natürlich" werden sie unterm Bett gefun- 
den und „natürlich" gehören sie niemandem der- 
jenigen, die dafür zunächst in Frage kommen. In 
der Inszenierung von Wolfgang Spier spielen u. 
a. Thomas Fritsch, Anaid Iplicjian und Olivia 
Silhavy. 

Nach einer Erzählimg von Tolstoi schuf Mark 
Rosowskj sein Schauspiel „Geschichte eines 
Pferdes", das am Samstag, dem 29. Oktober ge- 
zeigt wird. Kein geringerer als Henryk Tomas- 
zewski, der große polnische Theaterleiter, ist für 
Regie und Choreographie zuständig. Er schuf ein 
Stück Theatermagie, fabel-haftes Theater. Mit- 
wirkende in diesem einzigartigen und aufregen- 

■ den Theaterereignis sind u. a. Karl-Heinz Mar- 
ten, Li^e Hielscher und Alexander Osteroth. 

In einer Produktion der Freien Volksbühne 
Berlin ist am Freitag, dem 18. November Tho- 
mas Bernhards Dichterkomödie „Über allen 
Gipfeln ist Ruh" zu sehen, in deren Mittelpunkt 
Moritz Meister, berühmter Dichter großer 
epischer Werke, Naturlyriker, Autor geschlif- 
fener Prosa und Philosoph steht. Brillante 
Komik zeichnet die Huldigung dieses Dichter- 
fürsten, Bienenzüchters und Goetheverehrers 
aus. Emst Schröder, Ruth Hausmeister. Christi- 
ne Prober u. v. a. wirken mit. 

Das Theater am Kurfürstendamm gastiert am 
Doimerstag, dem 15. Dezember mit dem Krimi- 
nalstück ,,Theaterblut" von Simon Gray. Mit 
Wortspiel und Gedankenkapriolen, Seitenhie- 
ben und Satiraden narrt er alle, läßt roten Le- 
benssaft und schwarzen Spott fließen. U. a. Karl 
Walter Diess, Diana Kömer. Werner Kreindl 
wirken bei dieser Inszenierung mit, die Jürgen 
Wölffer mit einem Höchstmaß an „Sophistica- 
tion" dem tödlichen Ende zutreibt. 

Im neuen Jahr wird die Spielzeit mit einer Ko- 
mödie von Woody Allen, Jude. Schauspieler, Au- 
tor, Regisseur, Stadtneurotiker und Anti-Held, 

Um den Autoschlangen zu entgehen und um 
lange Wartezeiten an den Grenzübergängen zu 
meiden, wählen viele Autofahrer die Nachtfahrt 
für den Antritt der Urlaubsreise. Dabei ist je- 
doch zu beachten, daß durch die eingeschränkte 
Sicht bei Dunkelheit eine schnellere Ermüdung 
eintritt und die Konzentration erheblich nach- 
läßt. Darauf weist die Kaufmärmische Kranken- 
kasse (KKH) gerade jetzt zu Beginn der Urlaubs- 
reisezeit hin. 

Das gilt vor allem bei älteren Autofahrern. 
Aber auch jüngere Fahrer sollten sich darüber 
im klaren sein, daß Sehleistung und Konzentra- 
tionsvermögen mit zunehmender Fahrtdauer 
auf nächtlichen Straßen immer stärker nachlas- 
sen. Die Folge ist ein erhöhtes Unfallrisiko. 

Wer dennoch die Nachtfahrten in den Urlaub 
bevorzugt, dem empfiehlt die KKH, die Reise 
wirklich gut ausgeruht anzutreten und unbe- 
dingt immer wieder Fahrpausen einzulegen. 

Urlaub ist auch zu Hause interessant 

Mit dem ADAC „kreuz und quer durch Hessen" geht es bis zum 20. Oktober im diesjährigen Hei- 
mat Wettbewerb. Die Teilnehmer haben die Na- 
men und Standorte von insgesamt 30 der meist 
historischen Brücken zu nennen. 

Beim ADAC Pfalz geht es um Sagen und Le- 
genden. Der Wettbewerb führt in alle Teile der 
Pfalz und läuft bis 31. Oktober. Je nach Anzahl 
der angefahrenen Ziele erhalten die Teilnehmer 
eine Bronze-, Silber- oder Goldplakette. 

,,Denk- und Merkwürdigkeiten in Hessen" 
lautet in diesem Jahr der Titel des traditionellen 
Heimatwettbewerbs des ADAC Hessen, der teil- 
weise recht kniffelige Aufgaben zu lösen auf- 
gibt. Die Ausschreibungen bzw. Teilnehmerhef- 
te" liegen grundsätzlich in den Geschäftsstellen 
des jeweiligen ADAC-Gaues bereit. 

Nicht nur Kraftfahrer, die mit dem Auto in 
Urlaub fahren, können sich an den ADAC wen- 
den — er hat sich auch für diejenigen etwas ein- 
fallen lassen, die zu Hause bleiben. Was man in 
den nächsten Wochen mit dem Kfz alles unter- 
nehmen kann, steht schön gesammelt im Heft 
,,Sport-Touristik-Veranstaltungen 1983" aus der 
ADAC-Reihe Motorsport. Die 36 Seiten starke 
Broschüre mit den Terminen und Veranstalter- 
anschriften von Heimatfal-irten und Heimat- 
wettbewerben, Stemfahrten sowie Motorrad- 
treffen ist kostenfrei bei den Sportabteilungen 
des ADAC in Frankfurt, Koblenz, Neustadt und 
Saarbrücken zu haben. 

Zusätzlich zu den Aktivitäten ihrer Ortsclubs 
halten die ADAC-Gaue für die Ferienzeit inter- 
essante Angebote bereit. So hat beispielsweise 
der ADAC Pfalz die,,Deutsch-Französische Tou- 
ristik-Route" durch den Pfälzer Wald und die 
Nordvogesen ausgearbeitet. Der ADAC Saar- 
land verfaßte den Freizeitführer ,,Urlaub und 
Erholung im Saarland". Tips für Tagesausflüge 
oder Besichtigungen gibt es bei der Abteilung 
Freizteit des ADAC Hessen in Frankfurt. Qort 
ist auch eine Liste mit Anschriften der hessi- 
schen Tiergärten erhältlich. 

Beinahe spielerisch lernen die Teilnehmer an 
der ,,Hessen-Tour" ihre Heimat besser kermen. 
Die Veranstaltung, die der ADAC Hessen in die- 
sem Jahr zum erstenmal gestartet hat, scheint 
ein Volltreffer zu werden. Jedenfalls läßt dies 
die Nachfrage nach den Teilnehmerheften für 
das Familienquiz kreuz und quer durch Hessen 
erwarten. Die zwanzig Suchpunkte zu finden, ist 

aufgrund der leicht verständlichen Beschreibun- 
gen mit Hilfe einer guten Karte nicht schwer. 
Wer sich.am Ziel aufmerksam umsieht, hat auch 
schnell die Fragen beantwortet. Die Teilnehmer- 
hefte liegen in allen 17 Geschäftsstellen und 20 
Vertretungen des ADAC Hessen bereit. ADAC- 
Mitglieder zahlen einen Kostenbeitrag von zwei 
Mark; Nichtmitglieder haben fünf Mark zu ent- 
richten. Einsendeschluß ist der 30. September. 

Nach der „kleinen Stilkunde" der vergange- 
nen Jahre will der ADAC Mittelrhein in diesem 
Jahr die Aufmerksamkeit auf Bauwerke lenken, 
denen an Rhein, Mosel, Nahe, Ahr und Sieg be- 
sondere Bedeutung zukommt; Brücken. Darum 
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Von „Amphitryon"bis „Butterfly" 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Der Ring 2 (Studioreihe) präsentiert sich mit 

drei ausgewählten Stücken wiederum „klein, 
aber fein". Die Geschichte eines authentischen 
Seegerichtsprozesses liegt Herman Wouk's 
Buch „Die Caine war ihr Schicksal" zugrunde, 
dem er später eine Bearbeitung als Theaterstück 
folgen ließ, das am Samstag, dem 15. Oktober 
vom ersten gesprochenen Wort bis zum Schluß- 
vorhang in Spannung halten wird. Pinkas 
Braun, Jürgen Lier und Horst Schick sind u. a. 
die Darsteller. 

Dostojewskijs weltberühmter, 1866 innerhalb 
eines Monats entstandener Roman ,,Der Spieler" 
diente Pavel Kohout als Vorlage zu seinem 
gleichnamigen Schauspiel, das am Freitag, dem 
25. November die Berliner Tournee zeigen wird. 
In diesem packenden Spiel um Geld, Liebe und 
Leben wirken u. a. Dieter Laser, Katharina Hö- 
fels und Wolfgang Untei-zaucher mit. 

Der Titel,.Blick zurück im Zorn" bezieht sich 
ganz sicher nicht auf das Ende der Spielzeit der 
Studioreihe, sondern auf den Inhalt und die 
Handlung des Stückes von John Osbome, mit 
dem sein Autor zu Weltruhm kam und das am 
Samstag, dem 14. Januar von der Bühne 64 auf- 
geführt wird. Regie führt Jörg Pleva, der auch 
den „Helden" des Stückes, Jimmy, spielen wird. 
Die weiteren Mitwirkenden sind u. a. Giulia Fol- 
lina, Konrad Horschik und Douglas Welbat. 

„Noch einmal mit Gefühl" ist der Titel der Di- 
rigentenkomödie von Harry Kumitz, mit der der 
Ring 3 (Theaterring Langen) aim Freitag, dem 30. 
September die Spielzeit beginnt. Die Komödie 
basiert auf dem gleichnamigen Film mit Yul 
Brynner und Kay Kendall. Victor Fabian, ein 
Stardirigent, macht es mit seinen Launen, sei- 
nem unbeherrschten Temperament und der ab- 
soluten Priorität für seine Musik sich und allen 
anderen schwer. Es spielen u. a. Gritt Boettcher, 
Walther Reyer und Peter Garell. 

Die in Langen inzwischen wohlbekannte Com- 
pagnia d'Opera Italiana di Milano gastiert am 
Mittwoch, dem 12. Oktober mit Puccinis ,,Mada- 
me Butterfly". Mit melodischer Phantasie und 
musikalischer Poesie wird die Begegnung zwi- 
schen dem amerikanischen Leutnant und der 
jungen Geisha, die er nach Landessitte heiratet 
und zärtlich Madame Butterfly nennt, erzählt. 

Eine weitere Komödie von Alan Ayckboum 
wird mit ,,Freunde in der Not" von der Neuen 
Schaubühne am Freitag, dem II. November ge- 
zeigt. Diese sozialkritisch gefärbte und mit Iro- 
nie gewürzte Gesellschaftskomödie um einen 
jungen Mann, dessen Verlobt»:c#trank und seine 
Freunde, die ihm mit Rat un<J^T|t in der Not bei- 
stehen wollen, ist in Langen u. a. mit Hannelore 
Cremer, Harald Leipnitz, der auch Regie führt, 
sowie Michael Hinz zu sehen. 

„Duett für eine Stimme" heißt das Spiel in 
mehreren Sitzungen von Tom Kempinski, das 
der „Thespiskarren" am Mitt^voch, dem 7. De- 
zember zeigt. Das 1980 in London, wo der Autor, 
der der berühmten Berliner Hotelierfamilie ent- 
stammt, geboren wurde und aufwuchs, uraufge- 
führt wurde. Es errang noch im gleichen Jahr 
den Kritikerpreis, und die beiden Darsteller er- 
hielten deren gleich vier. In Langen sind Cordula 
Trantow und Heinz Drache die Darsteller. 

Die Theatergastspiele Kempf gastieren am 
Donnerstag, dem 19. Januar mit,,Revanche", ei- 
nem Thriller von Anthony Shaffer. Der Grund- 
einfall des Spiels ist so faszinierend, seinij innere 
Logik so bezwingend, die Sprache so pointiert, 
daß Kenner sich darum reißen und Körmer da- 
mit glänzen. Also „ein Fall für zwei" wie Günter 
Strack und Claus Theo Gärtner mit überraschen- 
dem Knalleffekt zum Schluß. 

Jean Cocteaus Tragikomödie ,,Bacchus" 
steht am Samstag, dem 25. Februar auf dem 

AsF-Treff 
Der nächste Treff der Arbeitsgemeinschaft so- 

zialdemokratischer Frauen ist am Mittwoch, 
dem 6. Juli ab 19.30 Uhr im Seniorentreffpunkt, 
Südl. Ringstr. 107. 

(| aüen, die in dieser Woche 
I i Geburtstag haben ^ | 

Besonders herzlich denen. (| 

: die älter als 75 Jahre sind. \ 1 

Spielplan. Nach einem alten Brauch wird beim 
Winzerfest ein junger Mann zum Bi.cchus und da- 
mit für eine Woche zum absoluten Herrscher 
über Besitz und Leben der Bewohner gekrönt. 
Diesmal ist die Wahl auf Hans, den vorgeblichen 
Dorfidioten, gefallen. Sein gefährlichster (Gegen- 
spieler ist der römische Kardinal Zampi. Es wir- 
ken u. a. Charles Regnier, Max Teschke und Su- 
sanne Heydenreich mit. 

Der Engländer Philipp King ist der Autor von 
,,Lauf doch nicht immer weg", einem Lustspiel, 
das am Samstag, dem 31. März, vom Euro-Studio 
gezeigt wird. Was sich da in einem Pfarrhaus mit 
echten und falschen Pfarrern, einem Bischof, der 
Pfarrersgattin, einer ehemaligen Schauspiele- 
rin, abspielt, konmit Miss Shillon, der Haushäl- 
terin, äußerst verdächtig vor. Für einige Turbu- 
lenzen sorgen u. a. Liselotte Pulver, Helmut 
Schmid und Susanne Kaufmann. 

Theater macht — fast — alles möglich, und so 
ist zum Abschluii der Spielzeit in der Langener 
Stadthalle am Dienstag, dem 10. April eben 
„Sonntag in New York". Bei dem Lustspiel von 
Norman Krasna stehen Eileen, „eine wirkliche 
junge Dcmie aus der guten alten Zeit" und Mike, 
ein junger Sportredakteur, vor der uralten Frage 
nicht nur an den Briefkastenonkel: Ehe vor oder 
nach der Hochzeit? Die Frage beantworten wol- 
len u. a. Herbert Herrmann. Susanne Uhlen und 
Bernd Stephan. 

Der „Theaterbrief 1983/84" mit ausführlichen 
Informationen zu den einzelnen Aufführungen 
wurde den seitherigen Abonnenten inzwischen 
zugestellt. Wer es erstmals mit einem Abonne- 
ment versuchen will, für den gibt es den „Thea- 
terbrief" ab sofort ebenfalls, und zwar im Stadt- 
hallenbüro. Rathaus. Zimmer III. 

Das Ergebnis des „Wassergassen-Festes", bei 
dem Geschäfts- und Privatleute Kuchen und 
Kaffee zum Verkauf zur Verfügung stellten, war 
ein Betrag in Höhe von 790 Mark, den zwei der 
Initiatoren (v.l.) Loni Schlapp und Ute May- 
Baldner der Leiterin der Janusz-Korczak-Schule 
Iren« Petri (r.) überreichten. Das Geld soll dazu 
verwendet werden, weitere Therapiegeräte mit- 

^ kauft man bei 

SCHOLZ 
auf dem Langener Wochenmarkt 

Erfolgreiches Siwrtvereiiistreffen mit Claus Demke 

Mitgliederverwaltung stand im Vordergrund 

Zum zweiten Sportvereinsvorsitzenden tref- 
fen im Wahlkreis 44 hatte Claus Demke. MdL 
und erneuter Landtagskandidat, eingeladen. 
Dieses Treffen kam auf Wunsch und aufgrund 
des Gelingens der ersten Begegnung im vergan- 
genen Jahr zustande. Claus Demke konnte in der 
Theisenmühle in Dreieich-Sprendlingen Vertre- 
ter von über fünfzig Sportvereinen aus dem 
Wahlkreis begrüßen. 

Der Landtagsabgeordnete berichtete zunächst 
von den ihm beim ersten Treffen angetragenen 
Fragen und Problemen. Erfreulicherweise konn- 
ten alle Beteiligten feststellen, daß sich ein 
Großteil der Fragen geklärt hatte. So sei. so 
Demke und zahlreiche Anwesende, zum Beispiel 
das Thema Schlüsselgewalt in Schultumhallen 
inzwischen weitgehend erledigt. Auch die Frage 
der Bezuschussung von Fahrten an die Zonen- 
grenze sei geklärt. 

Zentrales Thema des neuen Treffens war der 
Vortrag des Referatsleiters im Kommunalen Ge- 
bietsrechenzentrum Frankfurt, Rudolf Meluhn: 
,,Nutzung des Programms ,Mitgliederverwal- 
tung für Vereine* des KGRZ Frankfurt". Rudolf 
Meluhn, laut eigenem Bekunden nicht nur Da- 
tenverarbeitungsfachmann. sondern auch enga- 
giertes Vereinsmitglied, führte in die Problema- 
tik der modernen Mitgliederverwaltung an- 
schaulich imd sehr verständlich ein. 

An dem Verfahren „Mitgliederverwaltung" 
nehmen derzeit in Hessen elf Vereine mit insge- 
samt rund 8.000 Mitgliedern teil. Vorreiter dieses 
Programms ist Kassel. Auch ein Dreieicher Ver- 
ein macht sich dieses elektronische Verfahren 
bereits zunutze und äußerte sich darüber sehr 
anerkennend. 

Mit dem Verfahren werden zum Beispiel die zu 
erwartenden Beitragszahlungen vierteljährlich 
im voraus ermittelt und ausgedruckt. Auch auf 
unterschiedliche Zahlungsweisen und -fristen 

kann dabei mitgliederspezifisch eingegangen 
werden. Rudolf Meluhn betonte, daß mit diesem 
Programm gerade das Kassieren sehr erleichtert 
worden sei. Femer erleichtere das Programm 
..Mitgliederverwaltung" auch verwaltungstech- 
nische Erfordernisse wie zum Beispiel die Erstel- 
lung von Jahresauswertungen, von Geburts- 
tagslisten, Jubiläen. Auch die benötigten Daten 
für den Landessportbund ließen sich mit Hilfe 
des Programms wesentlich schneller und beque- 
mer ermitteln und weiterleiten. Femer könnten 
Mitgliederverzeichnisse nach alphabetischen Ge- 
sichtspunkten oder nach Fachabteilungen oder 
nach numerischer Reihenfolge erstellt werden. 

Ein Teilnehmer der Vorsitzendenrunde, der 
das vom Referenten vorgestellte Programm in 

seinem Verein bereits anwendet, betonte, daß 
vor allem im Bereich der Beitragszahlung — ob 
bargeldlos oder bar — wesentliche Erleichterun- 
gen sowie ein pünktlicherer Zahlungseingang zu 
verzeichnen seien. 

Claus Demke hob im Anschluß an das Referat 
hervor, daß gerade auf diesem Gebiet die Kom- 
munen eine willkommene Unterstützimg an die 
Vereine leisten könnten, da die Anbindung der 
Vereine an das KGRZ ja schließlich über die 
Kommunalverwaltung laufe. Durch eine rei- 
bungslose Zusammenarbeit zwischen den inter- 
essierten Vereinen und der Gemeinde könne 
praktische Hilfestellung geleistet werden, die 
sich nicht unbedingt und direkt wiederum im 
rein materiellen Bereich niederschlagen müsse. 

Alle Anwesenden waren sich darin einig, sich 
in einiger Zeit wieder zu treffen und den Dialog 
tortzusetzen. 

IHK beg^innt Vorarbeiter-Lehrgang 

Am 5. September wird die Industrie- und Han- 
delskammer Offenbach mit einem neuen Lehr- 
gang ..Industrie-Vorarbeiter" beginnen. Seit 
1974 hat die Kammer dieses Lehrgangskonzept 
zeitgemäß für Vorarbeiter angeboten. 

Die Initiative der Kammer Offenbach und die 
gute Resonanz, die diese Lehrgänge bei den Be- 
trieben fand, wurde auch über die Grenzen des 
Kammerbezirkes hinaus bekannt. Infolge eines 
bundesweiten Interesses, wurde im Zeitraum 
von 1980 bis 1982 eine neue Konzeption ent- 
wickelt. Im Mai 1982 stellte der Deutsche 
Industrie- und Handelstag den Rahmenstoffplan 
„Fortbildung zum Industrie-Vorarbeiter" vor. 

Danach ist das Funktionsbild des Industrie- 
Vorarbeiters wie folgl beschrieben: ..Der Vorar- 
beiter im Industriebetrieb hat die Aufgabe, eine 
Gruppe von Mitarbeitern anzuleiten und für die 
sachgemäße Durchführung der Arbeitsaufgabt; 

zu sorgen. Als Bindeglied zwischen dem Meister 
und seiner Gruppe hat er darauf zu achten, daß 
der richtige Mann am richtigen Platz steht. Er 
kann im Rahmen abteilungsbezogener Rege- 
lung, die Stellvertretung des Meisters überneh- 
men. Aufgrund seiner Kenntnisse. Fertigkeiten 
und Erfahrungen ist er in der Lage. Aufgaben in 
dem ihm übertragenen Bereich wahrzunehmen. 

Der Gesamtlehrgang sieht zwei Teile vor. ei- 
nen fühmngsbezogenen Teil und einen fachrich- 
tungsbezogenen Teil. Der im September begin- 
nende Lehrgang wird im fühmngsbezogenen 
Teil die Unterrichtsfächer Gmndlagen wirt- 
schaftlichen Handelns. Arbeitsorganisation, 
Mitarbeiterführung, ergonomische Arbeitsplatz- 
gestaltung und qualitätsbewußtes Handeln 
beinhalten. 

Als Fortsetzung wird der fachrichtungsbezoge- 
ne Teil für die Fachrichtung Metall und evtl. die 
Fachrichtung Elektrotechnik geplant. Die füh- 
rungsbezogene Ausbildung im Industrie-Vorar- 
beiter-Lehrgang beginnt am 5. September und 
endet voraussichtlich am 21. Januar 1984. Der 
Unterricht findet jeweils montags und mitt- 
Unterricht findet jeweils montags- und mitt- 
wochsabends von 17 bis 19.30 Uhr und samstags 

Das Anfordemngsniveau dieser Fortbildungs- 
maßnahme verlangt von den Teilnehmern in der 
Regel eine abgeschlossene Facharbeiterausbil- 
dung. Die Kenntnisse im mathematischen und 
natunwissenschaftlichen Bereich sollten auf der 
Höhe der Facharbeiterprüfung im Bemfsfeld 
,.Metall oder Elektro" liegen. 

Weitere Auskünfte erteilt die Industrie- und 
Handelskammer Offenbach am Main unter der 
Telefon-Nr. 0611/8207-263 oder 0611/8207-269. Ei- 
ne schriftliche Information ist in Form eines aus- 
führlichen Merkblattes ebenfalls von der Kam- 
mer zu erhalten. Anmeldeschluß ist Freitag, der 
19. August 1983. 

Durchs Schaufenster 
bedient 

Am Sonntag gegen 4.30 Uhr warfen unbekaim- 
te Täter die Schaufensterscheibe einer Boutique 
in der Rheinstraße ein und stahlen daraus fünf 
Tops, zwei Röcke, ein Kleid und zwei T-Shirts. 

2atung 

Druck: Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 1011/12 

Merausget)er: Horst Loew 
Redaktlonsleitung: Mans Hoffart 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh 
twilage rlv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 

At>b«s'tellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
hölierer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

BUn-n Beutel mit 241 Mark überreichte Hans Elsenbach. Vorsitzender des Fördererkreises für euro- 
päische Partnerschaften, der Vorsitzenden des Fördererkreises der Janusz-Korczak-Schule. Das 
Geld stanunt vom Luftballon-Wettbewerb, der anläßlich des Drel-Städte-Treffens an Pfingsten 
durcb^führt worden war. 
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Sei nett zum Magen 

Mit den Erdbeeren begann es, es folgen 
die Kirschen und weiteres Beerenobst, 
Aprikosen und Pfirsiche reifen bald, und 
man braucht nur nach Herzenslust zu wäh- 
len, um sich an frischem Obst sattzuessen. 
Gerade in den heißen Sommertagen ist es, 
ob nun au^ der Hand gegessen oder mit 
Quark oder Joghurt vermischt, eine wahre 
Labsal, die den Magen nicht belastet und 
einem bei drückender Hitze besser be- 
kommt als schwere Speisen. 

Obst ist erfrischend, allerdings löscht es, 
besonders das süße, nicht den Durst! Und 
hier liegt eine gesundheitliche Gefahr. Man 
ist alLzuleicht versucht, kurze Zeit darauf 
Wasser zu trinken, um das Durstgefühl zu 
beseitigen. Wasser und Obst aber sind 
Feinde und vertragen sich grundsätzlich 
nicht. Warum das so ist, läßt sich leicht er- 
klären: Einmal braucht der Magen, ganz 
gleich, was er verdauen muß, seine Magen- 
säfte dazu. Und diese Säfte zersetzen die 
Speisen, vernichten Bakterien und verhin- 
dern Gärungsvorgänge. Verdünnt man 
aber durch das Trinken von Wasser die Ma- 
gensäfte, so kann unser Verdauungsorgan 
seinen Verpflichtungen nicht mehr nach- 
kommen. 

Zum andern aber — und das ist weitaus 
schwerwiegender — stellen sich Queller- 
scheinungen ein, sobald das Wasser im Ma- 
gen mit dem zerkleinerten Obst zusam- 
mentrifft. So vergrößert sich beispielswei- 
se das Volumen der Kirsche um das Dop- 
pelte. Durch den dabei entstehenden Gä- 
rungsprozeß bilden sich Gase, die den Ma- 
gen stark erweitem, Blähungen hervorru- 
fen und zu Durchfällen heftiger Art führen 
können. In besonders schweren Fällen 
wird dabei der Magen so stark gedehnt, 
daß er die Fähigkeit verliert, sich wieder 
zusammenziehen zu können, was zur Läh- 
mung der Verdauungstätigkeit und zu 
Darmverschluß führen kann. Außerdem 
drückt noch der vergrößerte Magen auf das 
Herz und ruft Anfälle von Todesangst her- 
vor. 

Abgekochtes Wasser, wie wir es in Form 
von Tee oder Kaffee zu uns nehmen, löst 
solche Beschwerden nicht aus. Dagegen ge- 
fährden kohlensäurehaltige Getränke wie 
Sprudel oder Bier unsere Gesundheit umso 
mehr. 

Aus diesem Grunde sollte man sich als 
Erwachsener daran halten und vor allem 
auch die Kinder daran gewöhnen, zwischen 
dem Genuß von Obst und dem Wassertrin- 
ken etwa zwei Stunden verstreichen zu las- 
sen. Dann kann es uns nicht mehr gefähr- 
lich werden. 

Eine weitere Gefahr erwächst unserem 
Magen in dieser heißen Zeit dadurch, daß 
wir eiskalte Getränke zu uns nehmen. Man 
sollte dies niemals tun, ohne zuvor etwas 
gegessen zu haben. Denn durch die plötzli- 
che Eiseskälte, der wir den Magen ausset- 
zen, kann er so empfindlich geschockt wer- 
den, daß er die Fähigkeit, Magensaft zu 
produzieren, vorübergehend verliert. Dann 
aber können die Gärungsbazillen ungestört 
wirken, es kommt - zu Blähungen, zu 
Schmerzen und Verdauungsstörungen. Ma- 
chen wir es darum lieber den alten Chine- 
sen nach, die schon wußten, was sie taten, 
als sie bei großem Durst an heißen Tagen 
als besten Durstlöscher — heißen Tee emp- 
fahlen. Ein Versuch wird uns beweisen, 
daß er tatsächlich das Durstgefühl besser 
zu bannen vermag als eine ganze Flasche 
eiskalten Sprudels! 

Weiterbildung — 

so oder so? 

Stenografenverein Langen 
bietet optimales Programm 

Der Stenografenverein Langen bietet seit 
Jahrzehnten ein lückenloses Kursprogramm in 
Stenografie und Maschinenschreiben, das seines- 
gleichen weit und breit nicht wieder findet. Drei- 
mal im Jahr beginnen für Anfänger, Praktiker- 
und Meisterschreiber neue Lehrgänge. Der Ste- 
nografenverein Langen ist allseits anerkannte 
Ausbildungsstätte, seine Lehrgänge sind vom 
Arbeitsamt geprüft und empfohlen, der Verein 
ist vom Finanzamt als gemeinnützig anerkannt 
und er arbeitet eng mit der Volkshochschule 
Langen zusammen. Dies alles sind Kriterien für 
eine vorbildliche Ausbildungstätigkeit und her- 
vorragende Vereinsfühmng, die an Kontinuität 
nichts übrig läßt. 

Von Zeit zu Zeit versuchen fliegende Schulen 
von Privatuntemehmen, dem Langener Steno- 
grafenverein mit seinen ehrenamtlichen Mitar- 
beitern. Konkurrenz zu machen. Solche Konkur- 
renz braucht der Stenografenverein in keiner 
Weise zu fürchten, weil an sein umfangreiches 
Angebot und seine günstigen Bedingungen kein 
Privatuntemehmen herankommt. Bei echten 
Vergleichen des Preis-Leistungsverhältnisses 
sind private Schulen zwischen drei- bis sechsmal 
teurer. Es ist deshalb empfehlenswert, sich in je- 
dem Falle die Angebotsbedingungen beim Ste- 
nografenverein Langen einzuholen und soweit 
erwünscht, weitere persönliche Informationen. 
Dies ist möglich bei der Geschäftsstelle des Ste- 
nografenvereins Langen, in der Ohmstraße 20, 
unter Telefon 7 90 91, (Sekretariat der Fa. G. 
Krumm). Schon jetzt werden wieder Anmeldun- 
gen für den Beginn der nächsten Lehrgänge nach 
den Sommerferien entgegengenommen. 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
01221112^02 
Auswahlwette „6 aus 45": 
1 10 19 34 40 45 (29) 
Rennquintett 
Rennen A: 5 3 1 
Rennen B: 28 29 30 
Spiel 77:1 5 1 3 8 6 4 
Lottozahlen: 
2 8 14 24 27 34 a?) 

(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
FtJSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang: unbesetzt, Jack- 
pot: 246.224,95 DM; 2. Rang: 17.730,30 DM; 3. Rang; 819,20 DM. 
AUSWAHLWETTE ..6 aua 45": 1. Rang: unbesetzt. Jackpot: 
562.223,70 DM; 2. Rang: 187.407.90 DM; 3. Rang; 4687,10 DM; 4. 
Rang; 98,20 DM; 5. Rang; 9,60 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1, Super 7; unbesetzt; Jackpot: 
4.417.685,60 DM. Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewinnklas- 
se 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4; 1.555,40 DM; Gewinnklas- 
se 5; 155,40 DM; Gewinnklasse 6; 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 800 834,70 DM; Gewinn- 
klasse II; 62.287,10 DM; Gewinnklasse III; 6.049,40 DM; Ge- 
winnklasse IV: 108,20 DM; Gewinnklasse V: 9,10 DM. 
RENNQUINTETT 3 -f 4 aus 18: Pferdetoto: Gewinnklasse I: 
193,00 DM; Gewinnklasse II: 15,50 DM. Pferdelotto: Gewinn- 
klasse I: 481,40 DM; Gewinnklasse II: 213,10 DM; Kombina* 
tionsgewinn: unbesetzt; Jackpot; 224.592,20 DM. 

(Ohne Gewähr) 

In 27 Tagen eine neue Haut 
Alle 27 Tage bekommt der Mensch eine neue 

Haut. Das schreibt der Medizin-Journalist Max 
Conradt im neuesten DAK-Magazin der Deut- 
schen Angestellten-Krankenkasse. Die oberste 
Hautschicht, die Epidermis, hat sich in dieser 
Zeit erneuert. Die tieferen Hautschichten 
drücken fortlaufend Zellen nach außen, die dort 
verhornen und abgestoßen werden, täglich rund 
zehn Gramm. 

Max Conradt nennt die Haut das größte 
menschliche Organ: etwa zwei Quadratmeter 
Fläche, rund 15 Prozent Anteil am Körperge- 
wicht. Ein Quadratzentimeter Haut enthält ei- 
nen Meter Blutgefäße, vier Meter Nervennetz, 
zehn Haare, 15 Talgdrüsen. 100 Schweißdrüsen. 
3000 Fühlzellen. 25 Tastkörperchen. 13 Kälte- 
punkte, zwei Warmepunkte, 200 Schmerzspitzen 
und Pigmentzellen. 

ff Schorsch vom Vierröhmbrunne" 

Ein heiteres Mundartbuch von Kurt Werner 

Jetzt ist der Langener Kurt Wemer endgültig 
unter die Mundartschriftsteller gegangen. Als 
Kamevalist ebenso bekannt wie als Glossist ,,de 
Schorsch vom Vierröhmbrunne" verfaßt er 
schon seit vielen Jahren unzählige Verse und 
Texte in Langener Mundart. In den fünfziger 
Jahren hatte er sein Lustspiel „Rund um den 
Vierröhrenbrunnen" geschrieben, das mit gro- 
ßem Erfolg über die damalige „Llndenfels"- 
Bühne ging. 

Gegenwartig ist sein erstes Buch im Druck, 
das auf mehr als 100 Seiten Gereimtes und Unge- 
reimtes, Geschichtchen und CJedichtchen auf 
„Langenerisch" enthält. Zahlreiche Beiträge aus 
seiner früheren, gleichnamigen Glosse in der 
„Langener Zeitung" sind auszugsweise darin 

wiedergegeben; manche gar mit dem Datum ih- 
rer Veröffentlichung. 

Die Originalbeiträge aus der „Langener Zei- 
tung" sind mit heiteren Versen der jüngsten 
Zeit, mit netten Lebensweisheiten und mit „Af- 
forisme un allerhand Sprich" zu einem humor- 
vollen Buch ergänzt. Das Ganze ist mit zwölf Fe- 
derzeichnungen hübscher Altstadtmotive von 
der Langener Künstlerin Mariaime Heim ge- 
schmückt. 

Der historische Markt am 27./28. August ist 
für Kurt Wemer ein willkommener Anlaß, sein 
erstes heiteres Mundartbuch „De Schorsch vom 
Vierröhmbrunne" der Öffentlichkeit vorzustel- 
len. Auf die Neuerscheinung in Langener Mund- 
art darf man gespannt sein. 

lebensmtnel-Discounter 
mit Frisch-Ware Sj 

Eiscreme 
Vantlle-Geschmack J 
500 ml-Packung 

Vanille- oder 

Schokopudding oq 
3 X 125 g. Packung 

H-Schlagsahne 
0.2 Liler-Packung ^ ^ 

Fleischwurst 
einfach ^ 
400 g-Packung 

ßuttertoairtbrot 
500 g-PackuFig f 4F 

Vollkornbrot 
500 g Packung 

Obst- 

Tortenboden OQ 
200g-Stuck 

Butterkekse qq 
250 g-Pac.kung . 

Apfelfhicht- 
saftgetränk ^ nfk 
10xO;2Ltr 'Packg 
saftgetrank ^ oi% 
10xO;2Ltr 'Packg 

Orangen-Aprikosen- 
Nektar 1 10 
1 Liter-Packung l«l 

Orangen-Nektar 
1 Liter-Packung 

Zitronentee- 
Getränk 4 

1.79 400 g Glas i.rT 

Sen/ietten. 
3-lagig. 33 X 33 cm, 
20 Stuck-Packung 

Küchentücher | mq 
2x64Blatt-Packg 

Alu-Folie I 
20Meter-Rölle . I • C # 

Gefirierbeutel 
für.2,5 Liter, 
25 Stuck-Packung 

Watte QQ 
200g-Beutel 

WC-Reiniger | xq 
lOOOg-Dose I «V # 

Einweg- 

Feuerzeuge I MQ 
2 Stuck-Packung 

Hundefutter 
mit Fleisch. % 
850ml-Dose. I 

Mauers 

Buttermilch 
0,5 Lit«r- ■ 

I B«ch«r 

Eiscrame 
Erdbeer, Vanille, Schoko. 

11000 ml- 

Maggl Eler-Ravioll 
in Fleisch- od. Tomatensauce. | 

850 ml- 
I Dose 

iNescaKGoM 

SOj^Glas 

Henninger Kaiser 
Plsner oder Bkiding 
MmerPHs, 
6 X 0,33 Ltr- 

I Raschen 

Scharlachberg 

Stemniarke 32 Vol. % I 
Branntwein- 
Verschnitt 
0,7 Ltr.-f=l. 

Btend-a-nied-, Btendax 
AntMwIaa-od. CotoMe 

Zahncreme 1 ||n 
67,5ml-Tube Ih9w| 

OdolMund- 

Iwasser 

25 ml- 
I Reiseflasche 

Lux-.Fa-oder 

Irischer Frühllng- 
Selfe 1^1 

100 g-Stück BlISI I 

iRlarSliampoo 
I versah. Sorten. 

500 ml- 
Rasche 

Nhrea Creme 

oder Nhrea Milk 
500 ml- M 0%^ I 
Dose/ 1« Uli 

I Flasche liww I 

FaDeo-Spray 

1125 ml- 
Dose 

ICarefree 

Sllpelnlagen 

30 Stück- 
I Packung 

Lenor 

WSsdieweiclisptter 

4.791 
4 Liter- 
Flasche 

I 500g-Becher   -.79 
FrucMMNirt . i 

' 1.5% Fett, 250 0-Becher «1 
ISaureSakM .fm 

10% Fett, 150 g-B*ch«r . «OV 
ScMaosahM _ m 
30% Fatt. 200 g-Bechar . mRI 
MagermNcii-Jeoiiiut .m 
iSOg-Becher  ■£«1 
ENte Joghurt 1,5% Fett. 
versch Sone.i, ^ ftü 
2xl25g'B6Cher  awlf 
NadterKartsfMsalat 4 nn 
500g-Bech«r   ImRp 
Frankfurtar Rkidswiirst 
20% Fett ±5%.   
Preis je kg -13.95, 9 TQ 
2Stück-200g Packg. . iLmtm 
Biyr. L6b6rkis8   
ofengebachen. % IIQ 
30% Fett ±5%. 100g . . lallO 
Tlt&ingtr Bratwurst 

I gebrüht, 25% Fett ±5%.    
I Preisjekg-11.73, Mi CQ 
I SStück —400g-Packg. . . tsUO 
I Rosttiratwursl 

Nürntiarger An, 
Prals ja kg -14.25. It IM! 
10Stück-350g-Packg. . HaWI 
Bwkwiirst 
Prals ja kg - 9.96. Mm Oft 
SStück-500g-Packg. .. lalRI 
SMiflmBürglas .g 

I 250g-Glas  •! 

I 2kg-Beutel 2J9 
firM-Brikitts 4 An 

1 2.Skg-Bautal  

9QQ 3x12 Stück-Packung  fcajg 
Rüstliui Bauombrot i am 
I000g-Lalb   ItcW 
KisskiiclMii COO 
gafroran. l2S0g-Packung 

Isprttzgaliick- 
I Packung .... "MiSf 

ILMIÖI QQQ 
I 1 Liter-Dose  JbiTO 

I ohne Kochen, Packung .. -.59 
DrOMw 

I GaMta CscktaN _ nn 
Packung  *99 

I  « cUN«iMI ^ im 
2 Stück-Packung   e9v 
FerrrnKMer- 
milciischnitte Stück .. 
Caca-CoUodarFaiita . ca 
0,33Liler-Oose     «OV 
Papsl Gala o. MMmla _ a a 
0,33 Liter-Dose  
Slnalco-Cala .n 
1 Liter-Einwegflasche  a9 
Mlneralwasssr _ -jn 
1 Liter-Einwegdasche  e/SI 
A|ifel$afiBelrli* . en 
1 Lltar-Blockpackung  aUw 
Junita Apteislnaii- gQ 
Salt 1 Liter-Flasche  leSRI 
Grapofniit-Nektar . qq 
1 Liter-Packung   eSfSf 

I 1 Liter-Einwegflasche 1.29 
LOlizef PNs 9 BA 

I 6x0.33Ltr.-FI .Packg . C-lW 
Asmussan Rum f n aq 
54Vol.\.0.7Ltr-FI  I£«9D 
Btend-a-dant « m 
ZahflUirstaii Stück .. lefffl 
Shamtu Stiampoa « aq 

] versch Sorten. 750 ml-Fl. 
DappaWusdi 
Dusch Shamnoa « qq 

j 300ml-Flascf<a JaOM 
j Utamia Duschbad «cq 
I 250ml-Flasche fcilHf 
ICtwIalMI-M Ofta 
I varscfi.Soitan. 50 ml-Fl. .. biWw 
I BtSSnsSM 

* T70 a « 250 Blatt-Packung Wbff V 

Dreieich-Sprendlingen, Langen, 

Frankfurter Straße 4-6 Bahnstraße 36 
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100 Jahre Stadt Langen 

Die Kunst- und Kulturgemeinde grüßt ihre Stadt 

LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 5. Juli 1983 

Wenn eine „Sie" Geburtstag hat 
und rüstet sich zur Feier, 
beeilen sich die Freier 
mit Gaben, die ihr zugedacht. 
Doch ist die ,,Sie" nun eine Stadt 
und anonym der Freier, 
erklingen zu der Leier 
die Lobeshymnen mit Bedacht. 
Ein Hundertjahr-Geburtstagsfest 
gilt unsrer Stadt, gilt Langen; 
ist Anlaß zu. empfangen 
die Ehrung, die sich hören läßt! 
Stets mühsam ist ein Neubeginn 
und mancher Wunsch zerronnen, 
der hoffnungsvoll begonnen, 
doch lebenstüchtig nicht sein Sinn. 
Oft ist's ein schwärmerischer Traum, 
im kleinen Kreis entzündet, 
der schüchtern erst sich kündet, 
Gestalt gewinnt im größ'ren Raum. 
Am Anfang stand ein Streichquartett, 
es sollt zunächst beleben, 
sollt Kulturelles geben, 
sofern es was zu bieten hätt. 
Wohl mancher hielt's für'n Kuckucksei, 
eins von den vielen tauben, 
sie mochten es nicht glauben, 
daß das was von Bedeutung sei. 
Die Dorfwelt, anmutig nun Stadt, 
zeigt Image im Entstehen, 
und vieles, recht besehen, 
daran nun seinen Anteil hat. 
Schon länger heißt's Musik ist Trumpf, 
mit Liedern wie Geschmeide 
und muntrer Augenweide — 
bei uns gewiß kein „Blauer Strumpf". 
Ist die Gemeinde, die uns eint, 
kunst- und kulturverbunden, 
so trachtet sie nach Stunden, 
die unsren inn'ren Menschen meint. 

Trotz mancher Bürde, mancher Last 
dem Menschen schenkt Erfreuen, 
weil Melodien streuen, 
wie Balsam wirken auf die Hast. 
Der Töne gibt es mehr denn je 
auf Platte, Band, Kassette; 
die unsichtbare Kette 
umschlingt uns dann in Lust und Weh. 
Allein der Ton, der sichtbar schwingt, 
er bleibt uns unvergessen; 
was Aug' und Ohr ermessen, 
bewahrend in die Tiefe dringt. 
Und dies geschieht unmittelbar 
seit dreiunddreißig Jahren, 
weil Freunde selbst erfahren, 
was Freude schenkt, die schön und wahr. 
Dies sei uns auch ein Stück Juwel 
in unsrer Stadtgem.einde, 
die mehrere Verein'nde 
zu ihrem schönsten Krame zähl. 
Der unser Langen reizend schmückt, 
zumal vor hundert Jahren 
die Rechte hat erfahren, 
zur Stadt in Hessen aufgerückt. 
Wir wissen Dank, nicht nur vor Ort, 
für vieles Unterstützen; 
allein es möge nützen 
auch fürderhin dem Musenhort, 
Der sich zur Aufgabe gestellt, 
mit vielen schönen Stücken 
in Stille zu beglücken, 
den grauen Alltag oft erhellt. 
Musik, die unser Herz begehrt, 
gereicht uns zu gesunden; 
wer ihren Weg gefunden, 
dem Offenbarung sich beschert. 
So grüßt heut', wie es sich gebührt, 
die Kunst-Kultur-Gemeinde 
die hohe Stadt-Gemeinde, 
die Langen in die Zukunft fühlt. — 

Gerhard Szwerinski 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

r\ 

Bestellscliein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatunn 
bzw. -daten bitte angeben) 
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Pro Buchstabe. Satzzeichen und Zwischenraum bitte ein Kästchen 

in allen Preisen ist die Mehrwertsteuer enthalten 
□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschritten bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2,—, Zusendung der Offerten = DM 3,80. 

Name 

Straße 

Wohnort 

X 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Banl<leitzahl  

Bank  

Konto-Nr. 

Annahmestellen in: Dreieichenhain: Rolf Wagner, Solmlsche Weiherstraße 1 
(Mtltwochnachmitlag geschlossen) und Klosk am LindOnplatZ 
Egelsbach: Papienwaren Maul, BahnstraBe 57 
(Miitwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach; Papienwaren Keil, Ernst-LudwIg Straße 43 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 

^ Langen: Buchhandlung Polltzer, Bahnstraße 112 
 Langen: Direkt Im Vorlag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. ^ 

Jugendcaf6 zeigt: 
„Nordsee ist Mordsee" 

Kinostunde im Langener Jugendcaf§ in der 
Zimmerstraße. Am Freitag, dem 8. Juli um 18.30 
Uhr, bei wie immer freiem Eintritt, wird ,,Nord- 
see ist Mordsee" gezeigt. 

Der Streifen hat relativ wenig mit Fast-Food- 
Restaurants zu tun. Hark Bohm's Film erzählt 
vielmehr die Geschichte zweier heranwachsen- 
derjungen, Uwe und Dschingis. Diebeiden leben 
auf der Elbinsel Hamburg-Wilhelmsburg, im 
dortigen Jargon ,,Niggertown" genannt. Weil sie 
mit ihren Nöten, Ängsten und Sehnsüchten nicht 
zu ihren Elteni gehen können, klauen sie ein Se- 
gelboot und versuchen über die Unterelbe in 
Richtung Nordsee zu fliehen . . . 

DAK senkt Beitrag^ssatz 
Eine Senkung ihres Beitragssatzes auf 11,6 

Prozent vom 1, Januar 1984 an plant die Deutsche 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) für ihre 4,3 
Millionen Mitglieder. Der Vorstand der Kasse 
beschloß am Freitag in Bad Neuenahr, der Ver- 
treter\'ersammlung als dem Versicherten-Parla- 
ment für die Tagung am 22. Juli in Bremen diese 
Senkung des seit 1981 geltenden Beitragssatzes 
zu empfehlen. Dem Vorstands-Beschluß lagen 
die guten finanziellen Ergebnisse der Kasse im 
Jahr 1982 zugrunde, die mit den erfolgreichen 
Bemühungen um Kostendämpfung begründet 
wurden. 

X 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Veranstaltungen im Juli 
(mitgeteilt vom VW) 
Sonntag, 3. 7. 1983, 9.00 Uhr Schwimmbad 
Naturfreunde: Radtour zum Steinrodsee 
Sonntag, 3. 7. 1983 
OWK: ^dwanderung, Grillparty Sängerbuche 
Samstag, 16. 7. 1983, 7.30 Uhr 
Parkplatz Steinberg 
SDW: Waldbegang Koberstadt etc. 
Sonntag, 17. 7. 1983, 8,00 Uhr 
Naturfreunde: Radtour an den Rhein 
Sonntag, 17. 7. 1983 
OWK: Tageswanderung Spessart 
Sonntag, 24. 7. 1983 
OWK: Tageswanderung Odenwald 
Donnerstag, 28. 7. 1983, bis Sonntag, 31. 7. 1983 
Tennisclub 1906 Langen e.V., Tennis-Anlage 
16. Termis-Jugend-Städte-Tumier 
Samstag, 30.7. 1983, 15.00 Uhr Uhlandstraße 
Johannesgemeinde: Sommerfest 
Samstag, 30. 7. 1983, 7.00 Uhr 
neues Rathaus 
Busfahrt in den Odenwaldd 

Wohin mit den alten 
Batterien? 

Welche Geschäfte alte Batterien zurückneh- 
men, hat eine Langener Mitbürgerin in einem 
Schreiben an die Langener Stadtverwaltung ge- 
fragt. Der Magistrat hat schnell gehandelt und 
eine Umfrage bei allen in fragekommenden Lan- 
gener Photo-, Elektro- und Radiogeschäften so- 
wie den Kaufhäusern durchgeführt. Hier nun 
das Ergebnis der Umfrage. 

Die sog. ,,Knopf-Batterien" werden nach Ge- 
brauch von folgenden Geschäften zurückgenom- 
men: Optik Oberlinden, Famweg; Photo-Bokel, 
W.-Rietig-Straße; Uhren Heydegger, Friedrich- 
straße; Kaufhaus Braun, Bahnstraße; Photo-Op- 
pitz, Bahnstraße; Photo-Porst, Bahnstraße; 
Uhren-Oeder, Bahnstraße und Friedrichstraße; 
Uhren Härtel, Bahnstraße; Uhren Keim, Was- 
sergasse; Fa. Wannemacher, Bahnstraße; Elek- 
tro-Metzner, Bahnstraße; Elektro-Wemer, 
Rheinstraße; Radio-Klimes, Rheinstraße und 
Radio-Vogdt, Riedstraße. Andere alte Batterien 
(z.B. Taschenlampenbatterien, Batterien für den 
Transistorradio), sog. „Trockenbatterien" kön- 
nen bei folgenden Geschäften wieder abgegeben 
werden: Photo-Bokel, W.-Rietig-Straße; Photo- 
Oppitz, Bahnstraße; Photo-Porst, Bahnstraße; 
Uhren-Keim, Wassergasse; Fa. Wannemacher, 
Bahnstraße; Radio-Pelz, Rheinstraße; Radio- 
Klimes, Rheinstraße; Radio-Welzig, Dieburger 
Straße und Radio-Vogdt, Riedstraße. 

Der Magistrat der Stadt Langen würde sich 
freuen, werm die Langener Mitbürger von dieser 
umweltfreundlichen Möglichkeit der Beseiti- 
gung alter Batterien Gebrauch machten. Doch 
auch die Stadt Langen will ihrerseits etwas tun: 
Derzeit prüft die Verwaltung, ob es möglich ist, 
ggfls. einige Behälter für alte Batterien am 
Langener Rathaus oder im städtischen Bauhof 
aufzustellen. 

£an0CncrZdtung- Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 . 
mit fast hurldertjahriger 
Tradition 

Tel. 06103/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heiniatzeitung, 
mit den Amtlichen' 
Bekanntmachungen . 

Ziehungsergebnis 
der Südd. lOassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
2. 7. 1983 wurden 14 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 425.000 DM ermittelt. Weitere 5 565 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 1.675.000 DM ergeben sich aufgrund Endzif- 
femziehung. 

Es entfallen; 250.000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 253142. 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 235766, 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 473998, 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
002629, 221533, 226343. 298188, 324930, 436900, 460869 463762 
467562, 468017 und 489272. 5.000 DM auf die Endziffern 17654! 
19182 und 81581, 1.000 DM auf die Endziffer 6169, 700 DM auf die 
Endziffer 398 und 240 DM auf die Endziffer 72. 

Die nächste Ziehung ist am 9. Juli 1983. 

Neues auf dem Waldlehrpfad 

Der Ortsverband Langen/Egelsbach der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald hat in Zu- 
sammenarbeit mit der Langener Gruppe des 
Deutschen Bundes für Vogelschutz an dem Wald- 
lehrpfad in der ,,Koberstadt" neun neue, zum 
Teil farbige Schautafeln aufgestellt, die neben 
den bereits vorhandenen Tafeln, die Aufschluß 
über die dort vorhandenen Waldbäume geben, 
nun auch Tiere und Vögel, Pflanzen und Pilze 
zeigen. Diese Tafeln zusammen ergeben eine 
Darstellung über das Leben im Walde. 

Die Schutzgemein.5chaft Deutscher Wald und 
der Deutsche Bund für Vogelschutz laden zu ei- 
ner Begehung dieses Waldlehrpfades und Besich- 
tigung der Schautafeln am Samstag, dem 16. Ju- 
li, ein. Treffpunkt ist am Parkplatz Oberer 
Steinberg um 7.30 Uhr. Herren des Hessischen 
Forstamtes Langen und der bekannte Botaniker 

Erich Hilbert stehen zu weiteren Informationen 
bereit. Kein Naturfreund sollte versäumen, sich 
an dieser Veranstaltung zu beteiligen, die viel 
Wissenswertes bringen wird. 

Dieser mit viel Arbeit und erheblichen Kosten 
vor Jahren angelegte Waldlehrpfad wird leider 
viel zu wenig aufgesucht, auch von Schulen 
nicht, derm man hatte sich vorgestellt und er- 
hofft, daß diese veranlaßt werden könnten, hin 
und wieder den Biologie-Unterricht im Walde 
auf dem Lehrpfad durchzuführen. Das traf lei- 
der nicht zu, jedoch wird nun auf Seiten der Ver- 
anstalter gehofft, daß der erneute Hinweis und 
die Begehung am 16. Juli bei der Bevölkerung 
die Erinnerung an den Waldlehrpfad wachruft, 
damit er künftighin mehr aufgesucht wird. Sie 
wird dann erfahren, was ihr in der,,Koberstadt" 
an schöner Natur, an „Grünem" auch heute noch 
geboten wird. 

Das Sommerfest der Stadtklrchengemeinde war von schönem Wetter begleitet und dements]^ 
chend herrschte gute Stimmung. Wandervogel und Pfadfinder sowie der Orchesterverein trugen mit 
Ihren Darbietungen zum Gelingen bei. 
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Er machte die „Pfennigsparkasse" zur starken Bank 

Spar- und Kreditbank verabschiedete Direktor Schäfer 

**" Bankwesen der näheren und weiteren Umgebung Rang und 
H ^ vergangenen Freitagabend ins Flugplatzrestaurant gekommen wo AuSsrat 

rektX^^h^fsS 1 IT Ihrem scheidenden Voralandsvorsitzenden Di- 
! einen Abschiedsabend gaben. Nach 20jähriger Tätigkeit für die Egelsba- eher Bank geht er nun in den Ruhestand. 

Aufsichtsratsvorsitzender Manfred Keil ging 
in seiner Begrüßungsansprache auf das Wirken 
Schäfers ein und belegte an Hand von Zahlen, 
wie sehr die enorme Aufwärtsentwicklung des 
Egelsbacher Geldinstituts mit Schäfers Tätig- 
keit zusammenhing und von ihm entscheidend 
beeinflußt worden war. 

Im Jahre 1963, als Eberhard Schäfer zum er- 
sten hauptamtlichen Geschäftsführer der da- 
mals 80jährigen Pfennigsparkasse Egelsbach be- 
stellt wurde, die mit zwei Halbtagskräften aus- 
kam, hatte man eine Bilanzsumme von rund 1,3 
Millionen Mark und konnte einen Umsatz von 
rund 2,8 Millionen verzeichnen. 271 Mitglieder 
bildeten mit 271 Anteilen die genossenschaftli- 
che Grundlage des Unternehmens, das ver- 
gleichsweise bescheiden genannt werden konn- 
te. 

Durch Umstellungen in der gesamten Abwick- 
lung, Buchhaltung und im Kundenverkehr stell- 
te Schäfer die Weichen zu einer Entwicklung, die 
man beim Vergleich mit den heutigen Zahlen als 
stürmisch bezeichnen muß, die aber zu keiner 
Phase unnatürlich war und ein gesundes Wachs- 
tum auf Grund hervorragender Leistungen dar- 
stellte. 

Im Jahr des 100jährigen Bestehens ist die Zahl 
der Mitglieder auf über 1300 mit nahezu 2800 Ge- 
schäftsanteilen gestiegen, die Bilanzsumme be- 
läuft sich auf rund 45 Millionen Mark und der 
Umsatz hat die stattliche Summe von 420 Millio- 
nen überschritten. 

Aus den im Jahre 1963 noch gemieteten Räu- 
men, die sehr bald zu klein geworden waren, ist 
man längst in ein eigenes Haus gezogen und hat 
im Ortsteil Bayerseich eine Filiale im eigenen 
Haus eröffnet, die weiterhin zur Aufwärtsent- 
wicklung beigetragen hat. Heute bieten zwölf 
qualifizierte Mitarbeiter den Kunden einen um- 
fassenden Service in allen banküblichen Ge- 
schäftsbereichen. Die einstmals kleine „Pfennig- 
sparkasse" ist zu einer starken Bank geworden, 
in der mit modernsten Mitteln gearbeitet wird. 

Daß sie bei all dieser Entwicklung jedoch nicht 
zu einem unpersönlichen Institut geworden sei, 
sondern daß die Kunden sich nach wie vor bei 
„ihrer" Bank gut aufgehoben fühlten, dies sei 
mit ein Verdienst der Persönlichkeit von Direk- 
tor Eberhard Schäfer, erklärte der Aufsichts- 
ratsvorsitzende. „Seine bedeutsame Gabe, Kon- 
takte zu knüpfen, sie zu pflegen, und die natürli- 
che, unverkrampfte, von keinerlei Taktik ge- 
prägte Art, mit Menschen umzugehen, waren 
maßgebliche Grundlagen dafür, daß die Spar- 
und Kreditbank zu dem geworden ist, was sie 
heute darstellt!" 

Gerhard Trautmann, Schäfers Nachfolger im 
Amt des Vorstandsvorsitzenden, wußte von ei- 
ner ausgezeichneten und vertrauensvollen Zu- 
sammenarbeit zu berichten, die sich nicht allein 
auf das geschäftliche beschränkt habe, sondern 
auch im menschlichen Bereich gestimmt habe. 
„Ich bin dankbar dafür, daß ich so viel von Ih- 
nen lernen -konnte. Für Ihren Ruhestand wün- 
sche ich Gesundheit und Wohlergehen im Kreis 
der Familie." In diesem Sinne sprach sich auch 
der Vertreter der Belegschaft aus und überreich- 
te ein Abschiedsgeschenk. 

Alle Redner würdigten auch die Ehefrau des 
scheidenden Direktors und überreichten Blu- 
men. Sie habe ihrem Mann eine ruhige Insel im 
hektischen Geschäftsbetrieb gegeben und für 
seine Ausgeglichenheit gesorgt, von der am Ende 
alle profitiert l^ätten. 

Direktor Pausch vom genossenschaftlichen 
Zentralverband Hessen-Rheinland-Pfalz be- 
zeichnete es im Nachhinein als guten Griff, den 
das Egelsbacher Institut vor zwanzig Jahren mit 
der Verpflichtung von Eberhard Schäfer getan 

habe. Aus der Sicht der Prüfungsbehörde habe 
es nie Beanstandungen gegeben, man habe eine 
fruchtbare Zusammenarbeit gepflegt und die 
Entwicklung der Bank mit Bewunderung und 
Wohlwollen beobachtet. Als Anerkennung für 
die besondere Leistung überreichte Direktor 
Pausch die Silberne Ehrennadel des Verbandes. 

Die große Herzlichkeit, die auch von den Ver- 
tretern befreundeter Institute entgegengebracht 
wurde, unterstrich deutlich, daß man mit Eber- 

hard Schäfer nicht nur einen ausgezeichneten 
„Bänker" achtete, sondern daß die menschlichen 
Kontakte stimmten und eine persönliche Aus- 
strahlung die Zusammenarbeit und das Image 
des Hauses beeinflußten und bestimmten. 

In seinen Dankesworten unterstrich Eberhard 
Schäfer noch einmal die gute Zusammenarbeit 
mit Aufsichtsrat, Vorstand, Mitarbeitern, Mit- 
gliedern und Kunden, ohne die so manches nicht 
möglich gewesen wäre. Der gemeinsame Wille, 
zum Nutzen des Instituts zu wirken, habe sich 
bewährt und auch in schwierigen Zeiten Wege 
geebnet, daß die Aufwärtsentwicklung nicht un- 
terbrochen worden sei. Er habe stets gern und 
mit Freude seine Arbeit geleistet, denn die Spar- 
und Kreditbank Egelsbach sei zu seinem Lebens- 
werk geworden. 

Bimdesbahn warnt 

vor gefährlichen Spielen 

Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit verlagern 
viele Kinder und Jugendliche ihre Spielplätze 
mehr und mehr ins Freie. Besondere Anzie- 
hungspunkte sind dabei die als gefährlich einzu- 
schätzenden Bahnanlagen der Bundesbahn. 
Bahndämme, Trasseneinschnitte, Brücken, Tun- 
neleinfahrten und Fahrleitungen werden dabei 
sehr oft zum Spielgelände, ohne daß die Beteilig- 
ten daran denken, in welch große Gefahr sie sich 
begeben haben. Es ist keinesfalls ein Beweis, be- 
sonders mutig zu sein und keine Angst vor Ge- 
fahren zu haben, wenn dabei leichtfertig das ei- 
gene Leben oder das des Spielgefährten aufs 
Spiel gesetzt wird. 

Auch die Unsitte, mit Steinen und anderen Ge- 
genständen nach faiirenden Zügen zu werfen 
oder sie mitten im Gleis als Hindernis aufzutür- 
men, sind keine Zeugnise von Wagemut. Sie er- 
füllen vielmehr den Tatbestand strafbarer 
Handlungen. Durch solch unverständliche 
,,Spiele" können Menschen verletzt werden oder 
gar zu Tode kommen. 

Fast täglich kann man erleben, daß zahlreiche 
Menschen sich in Lebensgefahr bringen, weil sie 
aus Bequemlichkeit Schienenanlagen an dafür 
nicht geeigneten und nicht mit besonderen Si- 
cherungseinrichtungcn versehenen Stellen "iber- 
schreiten, einfach deshalb, weil der gesicherte 
Weg — z. B. über eine Brücke oder einen Bahm- 
übergang — ein paar Meter weiter ist. 

Besonders gefährlich ist es, auf Stützmaste der 
elektrischen Fahrleitung oder auf abgestellte 
Fahrzeuge zu klettern bzw. die Fahrleitungs- 
drähte mit langen Gegenständen zu berühren. Es 
genügt schon, sich der Leitung anzunähern, um 
einen Stromüberschlag auszulösen. Dies gilt in 
gleichem Maße auch für das allseits sehr beliebte 
Drachensteigen. Stets sollten Kinder, Jugendli- 
che und Erwachsene sich der Gefahren bewußt 
sein, wenn sie ihre Drachen in unmittelbarer Nä- 
he von Starkstrom- oder Fahrleitungen steigen 

lassen. Ein genügend großer Abstand (etwa dop- 
pelt so groß, wie die Schnur des Drachens lang 
ist) kann lebensrettend sein. Hinzu kommt, daß 
der Bahnbetrieb in den meisten Fällen ebenfalls 
gefährdet wird und zusätzlich dabei Gesundheit 
und Leben unbeteiligter Reisender gefährdet 
wird. 

Die Bundesbahndirektion Frankfurt richtet 
deshalb erneut die dringende Bitte an alle, ganz 
besonders aber an Kinder und Jugendliche, sich 
nicht leichtfertig und unnötig selbst in Gefahr zu 
begeben. Eltern und Erzieher sowie Pädagogen 
werden gebeten, durch Aufklärung und gezielte 
Hinweise immer wieder auf die mit dem Eisen- 
bahnbetrieb verbundenen Gefahren aufmerk- 
sam zu machen, damit Menschenleben nicht 
leichtfertig in Gefahr geraten. Kluges, sinnvol- 
les Verhalten oder ein paar Meter Umweg kön- 
nen oft entscheidend Leben und Gesundheit 
schützen. 

Eurocheque als 

Ferienwährung 

In 39 Ländern 
kann man damit bezahlen 

Zu Beginn der großen Urlaubsreisewelle wird 
nicht nur überlegt, wieviel Geld für die Ferien 
zur Verfügung steht, sondern auch, in welcher 
Form das Zahlungsmittel am besten mitgenom- 
men wird. Der eurocheque hat sich inzwischen 
fast schon zu einer Urlaubs Währung entwickelt. 
In rund 190.000 Bankstellen mit dem ec-Zeichen 
in 39 europäischen und Mittehneer-Ländem wer- 
den eurocheques angenommen, um sie gegen 
Bargeld einzutauschen. In 21 dieser Länder kön- 
nen deutsche Scheckkarteninhaber eurochecues 
auch im Nichtbankenbereich (Hotels, Restau- 
rants, Geschäfte) direkt in der jeweiligen Lan- 
deswährung ausstellen. 

Eurocheque und Scheckkarte sollten immer 
getrennt voneinander aufbewanrt werden. 
Denn: Weder ein Dieb noch ein unredlicher Fin- 
der können im Ausland mit einem gestohlenen 
oder gefundenen Scheck ohne Scheckkarte et- 
was anfangen. Wem Schecks abhanden kommen, 
sollte dennoch sofort seine Sparkasse oder Bank 
und die örtliche Polizei informieren. 

Zur Bezahlung in Europa, vor allem aber in 
Übersee, kaM man sich auch der weltweiten 
Kreditkarte Eurocard bedienen. In über 3,2 Mil- 
lionen Vertragsuntemehmen in zahlreichen Län- 
dern kann man mit dieser weltweiten Wähmng 
Hotels, Mietwagen oder Geschenke, wie mit 
Bargeld, bezahlen. 

Als dritte Möglichkeit, im Ausland bezahlen 
zu können, bietet sich der Reisescheck an. Ihn 
kann man bei Kreditinstituten, vielen Geschäf- 
ten und Hotels zum Bezahlen nutzen. Bei der 
Einlösung wird der Scheck einfach ein zweites 
Mal unterschrieben. Ob für das betreffende Rei- 
seland ein Reisescheck in D-Mark oder in auslän- 
discher Währung vorteilhafter ist, sollte man 
mit seiner Sparkasse vorher besprechen. 

Trainingsbeginn 
bei der SGE 

e Egelsbachs Fußballer beenden am kommen- 
den Sonntag ihre Sommerpause. Um 10.30 Uhr 
ruft Trainer Bernd Witzenrath am Berliner Platz 
zum ersten Training für die neue Fußballsaison. 
Aus internen Kreisen wurde bekannt, daß mit 
insgesamt sechs Neuzugängen zu rechnen ist, die 
wahrscheinlich alle am Sonntag schon mittrai- 
nieren. Die Vorstellung der Neulinge für Presse 
und Anhang dürfte also eine ganze Reihe von 
Kiebitzen an den Berliner Platz locken. Den Zu- 
gängen steht von der Stammgamitur eigentlich 
nur der Abgang von zwei Stammspielern gegen- 
über, weitere sechs Spieler aus der Reserve- 
mannschaft wollen ebenfalls die SGE verlassen. 
Die Namen der Neuzugänge und der Abgänge er- 
fahren Sie in der kommenden Dienstagsausgabe 
der LZ. 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 3. Juli 1983 

Philipp Schroth 
Techn. Bundesbahnamtmann I. R. 

im Alter von 81 Jahren. 

Rathausstraße 14 
6073 Egelsbach 

1615 Cider Lane 
Augusta, Ga 30906 (USA) 

Herbert Schroth und Familie 
Waltraud Harwood, geb. Schroth, und Familie 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 7. Juli 1983, um 13.45 Uhr auf 
dem Friedhof Egelsbach. 

m 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

ü 

still und einfach 
war dein Leben, 
treu und fleißig 
deine Hand. 

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber, treusorgender Mann 

Hans Haller 

geb. 17. 11.1913 gest. 3. 7. 1983 

In stiller Trauer: 
Kätha Haller, geb. Knöß 
und alle Angehörigen 

Höhnweg 14 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Juli 1983, um 15 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Dienstjubiläum 
e Am Flugplatz Egelsbach konnte am 30. Juni 

wieder ein Jubiläum gefeiert werden. Friedrich 
W. Götz war an diesem Tag 25 Jahre im öffentli- 
chen Dienst tätig. Der gebürtige Darmstädter 
kam nach dem Krieg nach Egelsbach und gehör- 
te zu denen, die den Flugbetrieb mitgegründet 
haben, denn er war Modell- und Segelflieger und 
jahrelang Vorsitzender des Egelsbacher Luft- 
sportvereins. Inzwischen ist er nicht nur Segel- 
flieger, sondern besitzt auch den Motorflieger- 
schein. 

Sein beruflicher Werdegang in Verbindung 
mit der Fliegerei begann 1947 auf dem Rhein- 
Main-Flughafen, wo er 1962 zur Flughafen 
Frankfurt AG überwechselte und in der Vorfeld- 
kontrolle tätig war. Seit dem 1. Oktober 1964 ge- 
hört er der Hessischen Flugplatz GmbH in Egels- 
bach an und ist dort als Flugleiter und Beauf- 
tragter für Luftaufsicht tätig. 

Ihr Laid, Ihr Lald, es bleibt not vartx)Je, de 

Philipp Kneß 

werd 60 moje 
und wann Ihr net wißt wo, In de Margareten- 
strafie, do, In ^elstiach. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in (jer Langener. Zeitung am Erscheinungstäg vor 9.00 Uhr 



Belege gehören 

zum Reisegepäck 

Was man beim Tourismus in die DDR beacliten soiite 

Bei Besudisreisen in die DDR gibt es eine Reihe von beson- 
deren Bestimmungen, die im freizügigen westeuropäisdien 
Reiseveriiehr unbekannt sind. Um Unannehmlidilieiten bis hin 
zu empfindlidien StrafmaBnahmen zu vermeiden, ist es dringend 
geboten, diese Bestimmungen der DDR genau einzuhalten. 

Audi den Verordnungskatalog über die Ein- 
und Ausfuhr von Gegenständen sollte man 
genau studieren. Bei Geschenken gibt es bei 
der Einreise zwar Gebührenfreiheit (bis zu 
100 Mark der DDR pro Person und Aufent- 
haltstag bei Reisen bis zu fünf Tagen, maxi- 
mal 500 Mark der DDR pro Person bei länge- 
ren Aufenthalten). Doch wird der Wert der 
Gegenstände an den Einzelhandelspreisen in 
der DDR gemessen. Und die liegen zumeist er- 
heblich über denen in der Bundesrepublik 

Ein Ausbildungsplatz für jeden Jugendlichen 

Was jeder Bewerber selbst zur Lösung der Probleme beitragen kann 

Viele der rund 810 000 Jugendlichen, die in 
diesem Sommer aus der Hauptschule (Sekun- 
darstufe 1) entlassen werden, haben in den 
zurückliegenden Wochen den Bundeskanzler 

schriftlich um ei- 
nen Ausbildungs- 
platz gebeten. Ob- 
wohl die Regie- 
rungszentrale kei- 
ne Lehrstellen- 
Börse ist, sind alle 
Briefe und Karten 
an zuständige Stel- 
len weitergeleitet 
worden. Aber der 
Kanzler machte in 
seiner Regierungs- 
erklärung auch 
dies unmißver- 
ständlich deutlich: 
„Nicht jeder wird 
seinen Wunschbe- 
ruf erlernen und 
nicht jeder dort 
in die Lehre ge- 
hen können, wo er 
möchte, wo er 
wohnt." 

Schätzungsweise 
werden in diesem 
August, wenn das 
neue Ausbil- 
dungsjahr beginnt, 
655 000 Ausbil- 
dungsplätze benö- 
tigt. Die Vertreter 
der Wirtschaft ha- 
ben zu Beginn die- 

.ses Jahres der Regierung zusätzliche 30 000 
Plätze versprodien und dieses Versprechen er- 
neuert. Sie haben verstanden, was es bedeutet, 

Bis zum ersehnten Ziel, einem Platz in der betrieblichen Ausbildung, ist 
der Weg fOr manchen Jugendlidien weit. Doch erfahrungsgemäS steigt das 
Angebot im Sommer noch einmal stark an. Viele Betriebe - vor allem im 

Handwerk - legen sich erst nach Abschluß der Gesellenprüfungen fest. 

Deutsdiland. Daneben gibt es eine .Liste von 
Einfuhrverboten. Darunter fallen etwa Funk- 
geräte, Tonbänder und der DDR nidit ge- 
nehme Literatur. Wird ein mitgeführter Ge- 
genstand abgewiesen oder erscheinen dessen 
Einfuhrgebühren zu hoch, so kann man ihn 
bei den DDR-Zollstellen zwar hinterlegen, da- 
bei entstehen jedodi DM-Gebühren, die wie- 
derum aus dem in der DDR üblichen Einzel- 
handelspreis errechnet werden. Für diverse 
Reisemitbringsel, deren Wert die Freigren- 
zen von 20 Mark der DDR pro Person und 
Aufenthaltstag (bei Reisen bis zu fünf Tagen) 
bzw. 100 Mark der DDR je Person (bei länge- 
ren Reisen) übersteigt, werden bei der Aus- 
reise Genehmigungsgebühren erhoben. Sie er- 
reichen 2p bis 50 Prozent des Warenwertes 
nach den Einzelhandelsverkaufspreisen der 
DDR. 

Ausfuhrverbote bestehen für diverse Por- 
zellane (etwa aus Meißen), optische Geräte, 
Kameras, Tonbänder. Edelmetalle, Sdiuhe, 
Fleisdiwaren etc. 

Für Besuche bei Verwandten oder Bekann- 
ten und für touristische Reisen ist ein Antrag 
für den „Bereditigungsschein zum Empfang 
des Visums" notwendig. Verwandte oder Be- 
kannte übernehmen diese Aufgabe bei den Be- 
hörden der DDR, mindestens vier Wochen vor 
Reiseantritt. Für touristische Reisen muß man 
diese Formalitäten möglicäist sechs Wociien vor 
dem Abreisetermin über ein Reisebüro in der 
Bunderrepublik Deutschland erledigen. Das 
Visum bekommt man am DDR-Grenzübergang 
gegen eine Gebühr von DM 15. Bei touristi- 
schen Reisen wird der Mindestumtausch mit 
den ^otelgutscheinen verrechnet oder bei 
Campingreisen in Form von Campinggutschei- 

i „Unser Staat braucht die zupackende = 
E Mitarbeit der jüngeren Generation. In = 
= diesem Jahr werden alle Jugendlichen, = 
i die ausbildungswillig und ausbildungs- = 
= fähig sind, eine Lehrstelle erhalten kön- = 
= nen." An dieser Stelle der Regierungs- = 
I erklärung von Bundeskanzler Helmut = 
= Kohl vom 4. Mai 1983 verzeichnet das = 
= Protokoll des Deutschen Bundestages = 
i Beifall von der „Koalition der Mitte" = 
= und Zurufe von der SPD; „An den Bun- | 
= deskanzler schreiben." i 
iTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiitiiiiitiiTi 

wenn der Kanzler in seiner Regierungserklä- 
rung mahnte: „Ein hochentwickeltes Industrie- 
land wie die Bundesrepublik Deutschland muß 
es möglich machen, diese schwierige Aufgabe 
zu lösen." 

Das Problem ist vielschichtig. Auf der einen 
Seite fallen die geburtenstarken Jahrgänge, 
die in einen Ausbildungsplatz drängen, in eine 
wirtschaftlich schwierige Zeit, die 2,5 Millionen 
Arbeitslose mit sich bringt. Auf der anderen 
Seite aber ist unser Land, das immer mehr 
vom Export abhängig wircl, auf Facliarbeiter 
angewiesen. Auf Grund der bevölkerungsmä- 
ßigen Entwicklung fehlen sie bereits zu Be- 
ginn der 90er Jahre. Deshalb ist auch die 
Wirtschaft daran interessiert, „auf Vorrat" 
auszubilden, also mehr Jugendlichen eine 
Lehre zu ermöglichen, als sie anschließend 
sofort übernehmen kann. 

Und die Ausbildung wird immer teurer. 
Rund 30 Milliarden DM kostet sie alle aus- 
bildende Betriebe und Einrichtungen pro Jahr. 
Allerdings erwirtschaften diese Lehrlinge auch 
über zehn Milliarden DM. Die hohe Zahl der 
betrieblichen Konkurse hat in den letzten Jah- 
ren zahlreiche Ausbildungsplätze vernichtet. 
Gleichzeitig drängen immer mehr Abiturienten 

Der erste Arbeitstag, an dem der Lehrling vom Werkmeister den riditigen Schutzhelm „ver- 
paSt" bekommt: ein wichtiger Schritt in die Zukunft. Aber audi für unser Land, das stark 
vom Export abhängig ist, sind Investitionen in die berufliche Qualifikation unverzichtbar. 

in eine Lehre, die sie meist ihrem Studium 
vorschalten. Auch das verringert das Angebot. 

Bis Ende April waren den Arbeitsämtern 
374 900 Ausbildungsstellen (freiwillig) gemel- 
det worden. Zum gleichen Zeitpunkt aber la- 
gen 490 600 Bewerbungen vor. Diese Zahlen 
sind lediglich eine Zwischenbilanz mit be- 
grenztem Aussagewert. Immer mehr Jugend- 
liche bewerben sich beim Arbeitsamt, während 
immer weniger Firmen das Arbeitsamt ein- 
scäialten. Von diesen Zahlen aber sollten sich 
die jungerf lieute nicht erschrecken lassen. 
Denn viele'Ausbildungsbetriebe - vor allem 
auch das Handwerk - bestimmen die Zahl der 
neuen Lehrlinge erst nach Abschluß der Ge- 
sellenprüfungen im Sommer. Erfahrungsge- 
mäß steigt dann das Angebot noch einmal 
stark an. 

Aber auch die Jugendlichen müssen durcäi 
ihr Verhalten dazu beitragen, daß die Aus- 
bildungsplatzprobleme gelöst werden. Denn 
viele Jugendliche, die sich - verständlicher- 
weise - bei vielen Betrieben gleichzeitig be- 
werben und oft auch mehrere Zusagen erhal- 
ten, sagen bei denen nicht ab, wo sie nicht an- 
fangen wollen. Die Bitte der Regierung: So- 
fort den Betrieben eine Mitteilung machen, 
deren Angebot nicht in Anspruch genommen 
wird. So können diese Plätze an andere ver- 
geben werden. Oft genug bleiben sie sonst un- 
besetzt. 

Viele Ausbildungsplätze gehen dadurch ver- 
loren, daß Auszubildende in der Probezeit 
ihren Vertrag kündigen. Meist in den Fällen, 
wo man auf einen Beruf ausgewichen ist, der 
einem nicht zusagte. Hier aber gilt: besser eine 
Ausbildung als gar keine. Das Angebot an 
Ausbildungsplätzen ist in den einzelnen Re- 
gionen des Landes unterschiedlich groß und 
weitgefächert. Oft besteht auch eine Unklar- 
heit darüber, was man alles lernen kann und 
Zukunft hat. Deshalb bemüht sich die Bundes- 
regierung um eine stärkere Information des 
regionalen Angebotes. Sehr erfolgreich sind 
auch zwischenzeitlidi die örtlichen „Lehrstel- 
len-Börsen" von Industrie- und Handelskam- 
mern, aber auc^ des Handwerks. Diese Ver- 
anstaltungen sollten von den Jugendlichen be- 
sucäit werden. 

Auch wer die Sondersciiule besucht hat, den 
Hauptsc^ulabschluß nicht schaffte oder als aus- 
ländischer Jugendlicher keinen Ausbildungs- 
platz findet, muß nicht resignieren. Im Rah- 
men eines Sonderprogramms - für das in die- 
sem Jahr 124 Millionen DM zur Verfügung 
stehen - werden 5000 Jugendliche in überbe- 
triebliciien Ausbildungsstätten gefördert, wei- 
tere 1000 erhalten spezielle ausbildungsbeglei- 
tende Hilfen. Diese Zahl soll im Herbst noch 
einmal erhöht werden. Aucäi hier lohnt sich 
ein Gang zum örtlichen Arbeitsamt. 

Übrigens: In zahlreichen Fadiberufen wer- 
den nach wie vor Auszubildende gesucht. 
Warum nicht einen Beruf wählen, der viel- 
leicht auf den ersten Blick nidit so attraktiv 
ist wie der, von dem man geträumt hat, aber 
in dem man keinen Platz findet? Es kann auch 
ja nidit jeder Arzt werden, der dies möchte. 

Bis zum Herbst müssen von allen - den Be- 
trieben, den Ausbildern, den Politikern und 
nidit zuletzt den Jugendlichen selbst - die be- 
reits begonnenen Bemühungen fortgesetzt 
werden, damit das Wort des Bundeskanzlers 
gilt: „In diesem Jahr werden alle Jugend- 
lichen die ausbildungswillig und ausbildungs- 
fähig sind, eine Lehrstelle erhalten können." 

K. R.D 

Keinesfalls sollte man davon ausgehen, daß 
die mutmaßliche Geringfügigkeit einer Über- 
tretung von den Organen des anderen deut- 
schen Staates auch als solcäie behandelt wird. 
Es ist darum notwendig, sich bereits vor An- 
tritt der Fahrt über die umfangreichen Zoll- 
und Devisenvorsdiriften ebenso zu informie- 
ren, wie über die Besonderheiten der von der 
DDR gesetzten Besuciisregelungen und der in 
einigen wichtigen Punkten abweichenden Stra- 
ßenverkehrsordnung im anderen Teil Deutsch- 
lands. 

Um die Abfertigungs- und Kontrollproze- 
duren bei der Ein- und Ausreise nicht unnötig 
zu verzögern, ist beispielsweise zu empfehlen, 
Geldbeträge aus der Reisekasse in frei kon- 
vertierbarer Währung in die „Erklärung über 
mitgeführte Gegenstände und Zahlungsmittel" 
korrekt einzutragen. Man erhält diese Erklä- 
rung bereits mit den Rciseunterlagen. Für den 
Nachweis auf der Rückfahrt ist es zweckmäßig, 
Belege über DM-Umtausdi oder in Interhotels, 
Intershops und an Intertankstellen ausgege- 
bene DM-Beträge aufzubewahren. Die Ein- 
und Ausfuhr von Mark de:: DDR ist streng- 
stens verboten. 

Viele DDR-Städte - hier die 
Wartburg über Eisenach - 
sind lohnende Reiseziele. 
Wer sich an die Bestim- 
mungen hält, kann sidi 
Ärger und Schwierigkeiten 
ersparen und unbesorgt 
reisen. Foto: AM 

nen zum Preis von DM 25 pro Tag und Er- 
wachsenen (Kinder von 6 bis 12 Jahren DM 
zehn, Kinder unter 6 Jahren sind frei) in Rech- 
nung gestellt. Man tausdit sie an der Grenze 
(1:1) in Markbeträge der DDR, aus denen dann 
die Campingplatzgebühren zu bezahlen sind. 

Die Campingtarife liegen unter den Sätzen 
des Mindestumtauschs, so daß noch etwas Geld 
für den tägliciien Beciarf übrig bleibt. Cam- 
pingurlaub mit Zelt, Caravan oder Wohnmobil 
ist ausschließlich auf Intercampingplätzen 
möglich. Auch mit der gemischten Buchung 

von Hotels und Campingplätzen können Reise- 
büros in der Bundesrepublik Deutschland be- 
auftragt werden. 

Für Rundreisepläne in der DDR ist die 
Aufenthaltsgenehmigung von besonderer Be- 
deutung. Man erhält sie nach Ankunft beim 
zuständigen Volkspolizeikreisamt. Für Hotel- 
gäste erledigt das zumeist die Rezeption. Be- 
suchern von Verwandten und Bekannten wird 
diese Genehmigung stets für die gesamte DDR 
erteilt. Touristen erhalten sie im allgemeinen 
nur für den jeweiligen Bezirk, in dem sich 

Hotel oder Campingplatz befindet. Sind Hotels 
oder Campingplätze in mehreren Bezirken ge- 
bucht, wird die Genehmigung auf diese Be- 
zirke erweitert, nur bei großzügiger Hand- 
habung auch auf die gesamte DDR. 

Bei der Planung von Touren müssen diese 
möglichen Einsdiränkungen der Bewegungs- 
freiheit mit bedacht werden. Sonst könnte es 
gescäiehen, daß manche Sehenswürdigkeit un- 
erreichbar bleibt, weil sie in einem Bezirk 
außerhalb der in den Paß eingestempelten 
Aufenthaltsgenehmigung liegt. R. P. H, 

Ein Europäer feiert Geburtstag 

Im Brüsseler Berlaymont, dem Sitz der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaft, 
hocii oben im 13. Stock, wo die 14 Kommissare 
ihre Büros haben, treffen Anfang Juli Glück- 
wünsche aus aller Welt ein: Wilhelm Hafer- 
kamp, dienstältestes Mitglied und Vizepräsi- 
dent der Kommission, wird sechzig. Ein Mann, 
der seit 16 Jähren die Geschichte der Euro- 

Fährfrau über die Mulde 
Unweit von Grimma, Im Tal der Mulde, 

steht zwiscjien Eichen und Buchen ein altes 
Faciiwerkhaus, 1638 erstmals urkundlidi 
erwähnt. Hier wohnen die Fährleute von 
Höfgen, die mit ihrem Kahn seit alters her 
die Einwohner der umliegenden Dörfer 
über die Mulde bringen. „Hol über!" schallt 
es heute jedoch niciit mehr vom jenseitigen 
Ufer. Man braudit nur dreimal auf den 
Klingelknopf zu drücken, der an der tau- 
sendjährigen Eiche angebradit ist. Dann 
weiß die Fährfrau Brigitte MüUer Bescheid, 
die hier seit über zehn Jahren den Fähr- 
dienst versieht. Vor 14 Jahren hat sie als 
erste und bisher einzige die Prüfung als 
Fährfrau beim Amt für Wasserwirtschaft 
abgelegt. Nun stakt sie mit ihrer über drei 
Meter langen Flditenstange bei Wind und 
Wetter den Kahn über den kleinen Fluß. 
Im Sommer findet Sie oft nur wenig Ruhe, 
denn das Muldental ist ein reizvolles Wan- 
dergebiet. Peter Linde 

päiscjien Gemeinschaft miterlebt und mit- 
gestaltet und dennoch so gar nichts Würdig- 
Historisches an sich hat. Nie hat er seine Her- 
kunft verleugnet: Er ist Gewerkschafter, mit 
einer untrüglicäien politischen Nase für das, 
was nötig und realisierbar ist. 

Am Anfang seiner Tätigkeit in der Kom- 
mission wurde er mit der Energiepolitik be- 
traut. Die Europäische Gemeirischaft hätte in 
den siebziger Jahren, zu Beginn der Krise, 
sicher besser dagestanden, wäre ihr Hafer- 
kamps energiepolitisciies Konzept und Instru- 
mentarium verfügbar gewesen. Aber Ende der 
sechziger Jahre glaubte man vielerorts, die 
beste Energiepolitik für die Gemeinsciiaft sei 
es, keine zu haben. 

Als Haferkamp 1973 das Ressort für Wirt- 
sdiafts- und Währungspolitik übernahm, stand 
er vor den Trümmern jenes Plans, der eine 
europäische Wirtschafts- und Währungsunion 
vorsah. Über ölpreise, nicht über europäische 
Währung, wollten die Finanzminister nun 
sprechen - darunter auch .solche, die später 
als Regierungschefs doch noeäi das Europäische 
Währungssystem förderten. 

Haferkamps kluger, auch heute noch bei- 
spielhafter Versuch, eine Art „konzertierte 
Aktion", eine „Dreierkonferenz" aus den euro- 
päisciien Sozialpartnern, den Regierungen 
und der Kommission, ins Leben zu rufen, um 
gemeinsam Rahmenbedingungen für die Wirt- 
schaftspolitik festlegen zu können, scheiterte 
am Unverständnis derjenigen, die nicht sahen, 
daß für die Überwindung der Krise der wirt- 
schaftspolitisc^e und niciit der sozialpolitische 
Bereich von zentraler Bedeutung ist. 

Seit 1977 hat Haferkamp die Verantwortung 
für die Außenbeziehungen der Gemeinschaft 
inne. Ihm vor allem ist es zu danken, daß die 
Gemeinschaft nicht dem ungeheuren Druck 
und der wachsenden Versuchung des Protek- 
tionismus erlegen ist. Daß er in seiner vielfäl- 
tigen Rolle als Chefverhandler der Kommis- 
sion von seinen Partnern in den Entwick- 
lungsländern und Industriestaaten nie etwas 
forderte, was sie si^ nicht leisten konnten 
oder die Gemeinsciiait selbst niciit bereit war 
zu geben, das hat der Gemeinschaft und 
Haferkamp persönlich Freunde in aller Welt 
gemacht. 

Haferkamp hat nie publikumswirksam 
agiert, aber wer mit ihm gearbeitet hat, kennt 
seine Fähigkeiten, seine Leistungen und die 
Erfolge, die er, gleichmäßig seinen Kurs hal- 
tend, für die Europäische Gemeinschaft ver- 
buchen konnte. 

Der Jubilar Wilhelm Haferkamp - seit 16 Jah- 
ren mitverantwortlich für die Geschicke 

Europas. 

Besuch aus Australien 
Energieminister von New South Wales besuchte Kohleölaniage Bottrop 

NOMINAL IM 

Realzins wieder günstig 
Durchschnitt!. Zinssätze für Spareinlagen mrt jährlicher Kündigung in<^ 

5.87 5.92 
5.23 

♦1.53 
♦(162 . 

! I 

4'NominalzirB abzüglich Pr^ejgenrglrate 
Quelle: Deutsche Bundesbank 
27 

-003 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH 
Die Zeiten mit = 
hohen Zinssätzen = 
sind nicht zugleidh 1 
auch die Zeiten i 
mit hohen realen = 
Erträgen. Das er- i 
gibt ein Vergleich = 
der Entwicklung i 
des Zinssatzes für = 
Spareinlagen mit i 
einjähriger Kündi- = 
gungsfrist und der = 
allgemeinen Preis- i 
steigerungs - Rate. = 
Gegenwärtig be- 1 
wirken niedrige i 
Zinssätze und = 
noch stärker ge- i 
sunkene Preisstei- = 
gerungsraten wie- = 
der einen f)ber- = 
schuB der Zins- 1 
erträge beim Kon- i 
tensparen. = 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiintiiiiniiiiiiiil 

Besucher sind sie in der Kohleölaniage Bott- 
rop schon gewöhnt. So gab es auch kein be- 
sonderes Aufsehen, als Paul Landa, Minister 
für Energiewirtschaft von New South Wales, 
aus Australien anreiste. Nach nunmehr über 
5500 erfolgreich verlaufenen Betriebsstunden 
seit dem 25. November 1981 ist es nur selbst- 
verständlich, daß man sich auf der ganzen Welt 
für diese deutsche Anlage zur Kohleverflüssi- 
gung interessiert, die eine Weiterentwicklung 
und grundlegende Verbesserung des Verfah- 
rens ist, nacii dem 1940 fast fünf Millionen 
Tonnen Benzin - etwa ein Viertel der Menge, 
die heute in der Bundesrepublik Deutschland 
verbraucht wird - aus Kohle erzeugt wurde. 

In Bottrop steht nur eine Großversuchs- 
anlage. Aus täglich 200 Tonnen Ruhrkohle 
können 30 Tonnen Leichtöl, 70 Tonnen Mittelöl, 
20 Tonnen Flüssiggas und 20 Tonnen Heizgas 
erzeugt werden. Mit Tankwagen werden die 
Leichtöle und Mittelöldestillate zur Raffinerie 
der Veba Oel AG in Scholven transportiert und 
weiterverarbeitet. Auch für die Rückstände der 
Hydrierung, die als Granulate anfallen, wurde 
eine attraktive Verwendungsmöglichkeit ge- 
funden: Sie werden in Oberhausen-Holten bei 
der Ruhrchemie AG in Synthesegas umgewan- 
delt, das als Grundstoff für die chemische In- 
dustrie ebenso verwendbar ist wie die entspre- 
chenden Derivate aus dem Erdöl. 

Noch - und bei sinkenden Ölpreisen insbe- 
sondere - sind die Erzeugnisse der Kohlever- 
flüssigung preislich nidit konkurrenzfähig. In 

der Verwendbarkeit hingegen sind sie es zwei- 
fellos, denn schließlich war es ja die Kohle, aus 
der ursprünglich die chemische Industrie ent- 
stand und Farben, Medikamente und Kunst- 
stoffe herstellte. Weltweit ist nun nacdi meh- 
reren öl.schocks und all den Unberechenbar- 
keiten, mit denen dieser einst so billige Roh- 
stoff belastet ist, die RüiJcbesinnung auf die 
Kohle zu beobaciiten. Die Kohleölaniage in 
Bottrop gehört dabei zu den aussichtsreich- 
sten Wegweisern in eine vom Erdöl weniger 
abhängige Zukunft. Und zudem wurde durch 
Messungen des TÜV und neutraler Sachver- 
ständiger nachgewiesen, daß die Verflüssigung 
von Steinkohle eine umweltfreundliche Tecii- 
nologie ist und keine Veränderung der vor- 
handenen Immissionssituation verursacht. 

Sind Raucher 
geselliger? 

Ein Hamburger Meinungsforsdiungsinstitut 
befragte 4000 Männer und Frauen, wie oft sie 
ein Lokal besuchen. Dabei ging es um Gast- 
stätten, Speiserestaurants, Cafes, Bier- und 
Weinlokale und Diskotheken. 

Ergebnis: Fast jeder zweite Raucher geht 
zumindest wöchentlich einmal in ein Lokal 
(Männer: 57 Prozent, Frauen: 32 Prozent), da- 
gegen nur jeder fünhe Nichtraucher (Männer: 
36 Prozent, Frauen: 16 Prozent). Nur 3 Prozent 
der Rauciier, aber 13 Prozent der Nichtraucher 
gaben an, „nie" in ein Lokal zu gehen. 

Was bringt die neue GOÄ den 9 l\/llllionen Privatversicherten? 
Gebührenrecht hat erste Bewährungsprobe bestanden 

Arzte (GOÄ) und von Ärzten seit Jahren an ein neues Gebüh- giit seit Anfang di^es Jahres. Sie soll zweier- renrecht gestellt worden sind. Denn aus der alten 
persön- Ordnung von 1965 entstanden Mißverhältnisse limen ärztlichen Leistung im Verhhltm.«; zur in der Bewertung der persönlichen ärztlichen ärztlichen Leistung im Verhältnis 

»,Apparatemedizin" und mehr Kostentransparenz 
für die Versidierten. 

Wer nidit als Kassenpatient (mit Kranken- 
sdiein), sondern als Privatpatient zum Arzt geht 
oder sidi im Krankenhaus vom Chefarzt behan- 
deln läßt, weiß, was es kostet. Denn er bekommt 
vom Arzt eine Redinung, die dann an die Pri- 
vate Krankenversicherung (PKV) weitergeleitet 
wird. 

Seit dem i. Januar 1983 weiß er es sogar noch 
besser: Die neue Gebührenordnung für Ärzte ist 
der Entwidclung im Gesundheitswesen angepaßt 
worden und wurde wesentlidi differenzierter ge- 
staltet. Dadurch sollen Kostenbewußtsein und 
Verbraucherschutz der Selbstzahler gestärkt wer- 
den. 

Das neue Recht schreibt audi vor, welche An- 
gaben die Redinungen insbesondere zu enthalten 
haben: 
- Das Datum, an dem die Leistung jeweils er- 

bradit worden ist. 
- Die Nummer und Bezeichnung der einzelnen 

berechneten Leistung. Wobei es genügt, wenn 
die Bezeichnung der Leistungen der Rech- 
nungsrückseite oder einer Anlage entnommen 
werden kann. 

- Den Vergütungsbetrag pro Leistung in Mark 
und den Steigerungssatz (Multiplikator). 

- Normalerweise darf bei persönlichen Leistun- 
gen des Arztes der Gebührensatz bis zum 2,3- 
fachen und bei überwiegend medlzinisdi-tech- 
nisdien Leistungen bis zum 1,8-fachen berecli- 
net werden. Will der Arzt darüber hinausge- 
hen - was im ersten Fall bis zum 3,5-fachen 
und im zweiten bis zum 2,5-fachen möglich ist -, 
muß dies besonders begründet sein. Auf Ver- 
langen ist die Begründung näher zu erläutern. 
Die neue GOÄ erfüllt weitgehend Forderungen, 

die von selten der privaten Krankenversicherer 

Leistung im Vergleich zu medizinisdi-technischen 
Leistungen. Dadurch wurde die „Apparatemedi- 
zin" begünstigt. Zudem fehlte die gewünschte 
Kosten-Transparenz. Insbesondere, weil die ver- 
wendeten Steigerungssätze nidit erkennbar 
waren. 

Die neue GOÄ 1982 bringt aber nicht nur den 
Privatpatienten Vorteile. Denn die Gebühren- 
sätze für persönliche ärztliche Leistungen wurden 
stark erhöht und können - in begründeten Fällen 
- bis zum 3,5-fadien Satz berechnet werden. 

Für die Höhe des Honorars sind einige Bemes- 
sungskriterien maßgebend. Dazu gehören die 
Schwierigkeit und der Zeitaufwand, die Um- 
stände bei der Ausführung und die örtlichen Ver- 
hältnisse. Die Schwierigkeit der ärztlichen Lei- 
stung kann audi durdi die Besonderheit des 
Krankheitsfalles begründet sein. 

Bei Krankenhausbehandlungen gilt eine Son- 
derregelung bis zum Januar 1984: Ärzte, die im 
Krankenhaus privat liquidieren, ziehen die vom 
Krankenhaus unmittelbar erbrachten Sach- und 
Personalkosten von ihren Gebühren ab. Sie ge- 
ben den Umfang der Minderung bei den ein- 
zelnen Leistungen an. Von Januar 1984 an erhaN 
ten Privatpatienten nur noch eine Rechnung des 
Krankenhausarztes. 

Das neue Gebührenrecht hat seine erste Be- 
währungsprobe bestanden, es ist mehr Ruhe und 
Gerechtigkeit eingetreten. 

Es bleibt abzuwarten und zu hoffen, daß ein 
gewisser Kostendämpfungseffekt auch weiterhin 
zu beobaditen sein wird. Im Interesse der Arzte, 
im Interesse der Verbraucher, spridi Patienten, 
und im Interesse des gegliederten Krankenver- 
sicherungssystems, das ausdrüdclich Freiheiten 
zuläßt in der Gestaltung des Versicherungsschut- 
zes. 

  anzeigen + public relations 

Nutella Jetzt „mit der 

blauen 3dileife"! 
Nutella „mit der blauen Schleife" ist ein 

Dank an alle Nutella-Freunde. Und gleichzei- 
tig eine gute Gelegenheit für alle diejenigen, 
die Nutella tatsächlich noch nicht kennen, jetzt 
den Frühstückstisch noch abwechslungsreicher 
zu gestalten. 

Denn Nutella „mit der blauen Schleife" be- 
deutet, daß Nutella jetzt in vielen Geschäften 
besonders günstig angeboten wird. Wenn Sie 
also jetzt ein Glas Nutella „mit der blauen 
Schleife" beim Kaufmann holen, können Sie 
einerseits besonders günstig kaufen, und an- 
dererseits sorgen Sie für ein ausgewogenes 
Frühstück in Ihrer Familie. 

Denn Nutella, die beliebte Nuß-Nugat- 
Creme mit den unentbehrlichen Lebensbau- 
steinen, enthält vollwertiges Eiweiß (ca. 7 "/o), 
wichtige Kohlenhydrate und bekömmliche 
pflanzliche Fette mit lebensnotwendigen un- 
gesättigten Fettsäuren (ca. 4,5 "/o) - auch Vit- 
amine F genannt. Außerdem verfügt Nutella 
über unentbehrliche Mineralstoffe, vor allem 
Kalzium und Eisen. 

Diese vielen Vorteile von Nutella sollten Sie 
sich nicht entgehen lassen und das günstige 
Angebot nutzen. Achten Sie deshalb jetzt auf 
Nutella „mit der blauen Schleife"! 

So leicht ging Staubsaugen noch nie 

Die neue Margarine-Generation 
Butter oder Margarine, das ist hier die Frage. 

Für viele eine Glaubensfrage. Entsdiieden wird 
dabei oft nach G^schmadcsgründen, aus gesund- 
heitlidien Erwägungen heraus oder aufgrund 
flnanzieller Bedingungen. 

Die Margarine hat bei dieser Entscheidung in 
den letzten Jahren deutlicii aufgeholt. Früher 
eher als Butterersatz gedacht, hat sie sich heute 
einen vorrangigen Platz in der täglichen Ernäh- 
rung erobert. Uber 90 Prozent aller Haushalte 
verwenden ständig Margarine. Weltweit werden 
jährlich mehr als 5 Millionen Tonnen verzehrt. 
Und diese Zahl steigt noch: auf ca. 10 Millionen 
Tonnen bis zum Jahr 2000, wie Experten errech- 
neten. 

Margarine ist dabei durdiaus nicht gleich Mar- 
garine. Für nahezu jeden Geschmacjc und Ver- 
wendungszwedc gibt es eine eigene Sorte. So 
kann der Diätbedürftige ebenso auf lelne Mar- 
garine zurüdcgreifen wie der Schlankheitsbe- 
wuflte. Der Koch- und Backfan genauso wie der 
Gourmet, für den in erster Linie der Geschmack 
wichtig ist. Und natürlich findet auch der Preis- 

bewuOte und der Gesundheitsorientierte seine 
Sorte. 

Dieses Prinzip - das wir einmal „Fett nach 
MaO" benennen wollen - wird schon seit Jahren 
von der Union Deutsche Lebensmittelwerke mit 
Erfolg praktiziert. Das Sortiment ist im Laufe 
der Jahre deutlicii erweitert und verfeinert wor- 
den. Als vorläufige Krönung der Entwicklung ist 
es nacii langer Forschungsarbeit gelungen, Mar- 
garinesorten herzustellen, die sich von Ge- 
schmack, Streichfähigkeit und Schmelzverhalten 
her deutlich von anderen Margarinen abheben. 
Mit der nationalen Einführung von „Bonella" im 
Herbst letzten Jahres wurde das erste Produkt 
dieser neuen Margarine-Generation auf den 
Markt gebracht. Der Erfolg gab diesem Schritt 
recht. Der Verbraucher hat „Bonella" einen festen 
Platz im Markt eingeräumt. Mit nur DM 1,59 
pro halbes Pfund kommt der geschmacdcsorien- 
tierte Margarineverbraucher auch auf seine Ko- 
sten, zahlt er doch ein Drittel weniger als für 
Butter. 

Die Entwicklung in diesem Marktsegment geht 
weiter. Die Margarine ist längst kein Butter- 
ersatz mehr. 

So leicht ging Staubsaugen noch nie: Ob glatte 
Auslegware oder Perserbrücke, Parkett- oder 
Linoleumboden - die Düse der neuen Miele- 
Staubsauger stellt sich haargenau darauf ein. Die 
erforderliche Saugleistung läßt sich entweder am 
Handgriff des Saugrohrs ganz bequem wählen 
oder reguliert sich sogar von selbst. Das Gerät 
ist sehr beweglich durch große Laufrädpr mit 
weich-elastischem Belag, durch eine Leichtlauf- 
Bodendüse mit Rolle und allseits, schwenkbarem 
Dreh-Kipp-Gelenk, durch einen rundum drehba- 
ren Saugschlauch und einen Aktionsradius von 
zehn Metern von der Steckdose aus. Das Tele- 
skoprohr läßt sich stufenlos auf unterschiedliche 
Körpergrößen und Arbeitshaltung einstellen. Im 
Senkrechtbetrieb, zum Beispiel auf Treppen, steht 
der Geräteschlitten sicher. 

Zum wirtschaftlichen Arbeiten tragt ein Dop- 
pellagen-Staubsaugerbeutei bei, der eine lange, 
konstante Saugleistung und volles Ausnutzen des 
großen Beutelvolumens gewährleistet. Eine drei- 
fache Staublllterung sorgt für praktisch 100 Pro- 
zent staubfreie Ausblasluft. Beim einfachen, hy- 
gienischen Filterwechsel kommt die Hand mit 
dem aufgenommenen Staub überhaupt nicht in 
Berührung. 

Alles, was das Saugen leichtmacht, ist bei der 
Arbeit immer dabei: Fugendüse, Polsterdüse, Mö- 
belpinsel und Heizkörperbürste. Auf Tastendrude 
am Staubsaugergehäuse öRnet sich ein Deckel - 
das ganze Zubehör liegt griffbereit in einer Kas- 
sette, Jedes Teil fixiert an seinem Platz. Zum 
Teppichbürsten gibt's zu den Miele-Staubsau- 
gern eine Elektrobürste, die sich im Handum- 
drehen gegen die Leichtlauf-BodendUse austau- 
schen läßt. 

Zubehör in Griffnähe macht Staubsaugen mit 
Miele-Geräten noch bequemer. 



M^atuier<i7or 
Cicbcrkrciti^ 
1838 Cfiri^cn 

Uhr, Morgan, Mittwoch, 19.30 
Singstund« im „Ldminchen". 

SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Am Donnerstag, dem 7. 7. 1983, 
trifft sich der Frauenchor um 
19.45 Uhr Im Clubhaus zur Chor- 
probe. Wir hoffen, daB alle „Da- 
helmgebllebenen" pünktlich er- 
scheinen. 
Ascona A 1600, Bj. 74, 4t0rlg, zum 
Ausschlachten. 
Telefon 2 25 09 

MAbl. Zimmer mit Dusche von se- 
riösem, ruhigem Herrn (Nichtrau- 
cher) in Langen ab 15. 7. oder spä- 
ter gesucht. 
Angebote unter Nr. 1165 an die LZ. 

RMidenz QrifanhauMn 
1 gediegenes IHaus fOr tiesondere 
Ansprüche In einer Gegend mit 
hohem Freizeitwert, sehr ver- 
kehrsgOnstig zu DA und Frankfurt, 
offener Kamin, Gartenhof, 2 Son- 
nenterrassen, Wohnfl. 150 qm, zu 
einem günstigen Preis von nur 
320 000,— DM. 
WARNKEN GmbH & Co., Immobi- 
lien, Tel. 0 61 27 / 45 30 

Kundendienst 
und SchMlI-ScrvIc« fOr 

Watehmatchlncn allvr Fabriktl*. •chn«M. prtiswtrt und mit 
ErtttcttM*-Qarantlt durch Ihran lng»ni«ur- und 

Kfz-Kott*n DM 5.— 
M. SPRINZ 

Urlaubsvertretung: 
Tel. 0 611/83 24 93 

wir wQnschan Dir, lieber Papa und Opa Schorsch, alles Gute zu 
D6lrWTl 

60. GEBURTSTAG 

und^eßmut 

QchuJtege/itöckteii undSnkeßIßindeii 

Reinemachefrau 

als Urlaubsvertretung 
Im gepflegten Haushalt bei guter Bezahlung 
3- bis 4mal ä 6 Stunden in der Woche In Egels- 
bach gesucht. 

Zuschriften unter Nr. 1166 an die Langener Zeltung. 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Nach vielen glücklichen gemeinsamen Jahren müssen wir nun Abschied 
nehmen von meinem geliebten Mann, unserem guten Vater und Schwieger- 
vater, unserem lieben Großvater 

Ludwig Stieg 

geb. 10. 3. 1900 gest. 4. 7. 1983 

In Liebe und Dankbarkeit 

Hermine Stieg, geb. Bock 
Renate und Fritz Breuninger 
mit Marcus und Christine 

6070 Langen, den 4. Juli 1983 

Östliche Ringstraße 10 

7141 Beilstein/Württ. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Juli 1983, in aller Stille statt. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 4. Juli 1983 mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, 

  Onkel, Schwager und Cousin 

Emst Umstädter 

im 84. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Susanne Umstädter, geb. Traser 
Adolf Reltz und Frau Elfriede, geb. Umstädter 
Ilse Umstädter 
Claudia Reltz 

MQhlstraße 13 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Juli 1983, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Wir nahmen Abschied von unserem lieben, am 28. Juni 1983 plötzlich 
und unerwartet entschlafenen, 

Jakob Mannberger 

Wir danken auf diesem Weg allen Venwandten, Nachbarn, Bekannten, 
der Siedlergemeinschaft und den Adienwerken für die herzliche Anteil- 
nahme. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Greifenstein für die ärztliche Betreuung 
sowie Herrn Vikar Mager für die trostreichen Worte. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Ein Mannberger 

Langen, den 30. Juni 1983 
Goethestraße 122 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

Du gute Mutter bist nicht mehr, 
Dein Platz In unserem Haus bleibt leer, 
Du reichst uns nicht mehr Deine Hand, 
Zerrissen Ist das schöne Band. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 2. Juli 1983 unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Hermine Jäckei 

Bildungsprojekte — 

Modelle gegen Provinzialismus 

Bonn hat für Versuchsvorhaben bislang 

mehr als 1,2 Milliarden Mark bereitg<estellt 

geb. Mewes 

kurz vor ihrem 85. Geburtstag. 

In stiller Trauer: 
Hans Jäckei und Frau Elisabeth, geb. Emmer 
Cornelia Jäckei 

Karl-Nahrgang-Straße 16 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Juli 1983, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Waldverlust wird zur „Zeitbombe" 
In der Dritten Welt wadisen die Gefahren für das ökologische Gleidigewidit 

Frage: Man liest immer wieder vom „Kahl- 
schlag" der Wälder in allen Ländern. Wie groß 
sind die damit verbundenen Gefahren wirk- 
lich? 

Antwort: Als eine „Zeitbombe für das öko- 
logische Gleidigewicht auf der Erde" hat das 
Bundesministerium für wirtsdiaftlidie Zu- 
sammenarbeit (BMZ) die Abholzungen in den 
Ländern der Dritten Welt bezeidinet. Jahr 
für Jahr werden zehn bis 20 Millionen Hektar 
Wald abgeholzt, aber nur eine Million Hektar 
wird wieder aufgeforstet. 

Um Umweltschäden - besonders Verringe- 

rung der Bodenfruchtbarkeit, Probleme bei 
der Brennholzversorgung und negative Klima- 
Einflüsse - zu vermeiden, müssen die Auffor- 
stungsbemühungen in den Entwicklungslän- 
dern um das Fünffache gesteigert werden; in 
manchen Problemregionen, wie zum Beispiel 
der Sahelzone, sind sogar nodi erheblich hö- 
here Anßtrengungen notwendig. 

Das für die Entwicklungshilfe zuständige 
BMZ will für Projekte der Walderhaltung 
und der Aufforstung im kommenden Jahr 
rund 125 Millionen Mark bereitstellen; dies 
sind 34 Prozent mehr als 1082. 

Frage: In welchem Umfang hat die Bundes- 
regierung bislang Modellvorhaben im Bil- 
dungsbereich gefördert? 

Antwort: Ohne Modellversuche würde das 
Bildungswesen in der Bundesrepublik 
Deutschland in Stagnation und Provinzialis- 
mus verfallen. Dies hat das Bundesministerium 
für Bildung und Wissenschaft erklärt, das 
von 1970 bis 1983 derartige Vorhaben mit ins- 
gesamt mehr als 1,2 Milliarden Mark unter- 
stützt hat. Für das „Sparjahr" 1983 sind im- 
merhin noch reichlich 100 Millionen Mark vor- 
gesehen. 

Die Schwerpunkte der Förderung von Mo- 
dellversuchen liegen in folgenden Bereichen: 
# Kindergarten und Grundschule: Erprobung 
von Vorklassen; Erprobung einer zweijährigen 
Eingangsstufe; Weiterentwicklung der Kinder- 
gartenerziehung und der Erziehung in der 
Grundschule. 
# Sekundarbereich: Erprobung der Gesamt- 
schule; Erprobungen zur Neugestaltung der 
gymnasialen Oberstufe; Entwicklung und Er- 
probung von Lehrangeboten und Lehrformen. 
9 Berufsgrundbildungsjahr: Erprobung zur 
Neugestaltung; Weiterentwicklung der gym- 
nasialen Oberstufe und der beruflichen Schu- 
le; Lernangebote für Jugendliche ohne Aus- 
bildungsvertrag; Entwicklung und Erprobung 
von Beratungsformen. 
9 Abschlüsse: Entwicklung neuer Beurtei- 
lungsverfahren, Medien und Unterrichtstech- 
nologien; Förderung der Integration Behin- 
derter; Förderung der Eingliederung von Aus- 
länderkindern; ganztägige Förderung sowie 
Förderung von Bildungseinrichtungen und re- 
gionalen Entwidtlungsplanungen. 

9 Inhalte; Entwicklung und Erprobung neuer 
Ausbildungsinhalte und Ausbildungsformen 
für Personal im Bildungswesen; Fort- und 
Weiterbildung für Lehrer; Aus- und Fortbil- 
dungsgänge für neue berufliche Tätigkeiten 
im Bildungswesen. 

Modellvorhaben - sie sollen sich in den 
kommenden Jahren auf die Förderung von 
Ausländerkindern, Behinderten sowie ent- 
sprechenden Hilfen für Pädagogen konzen- 
trieren - seien keine „Luxusblüten", stellt das 
Bonner Bildungsministerium fest. Sie seien 
vielmehr der Dünger für das Wachstum un- 
seres Bildungswesens. 

Eine umfangreiche Broschüre „Neue Wege 
in Bildung und Ausbildung: 21 Beispiele" ist 
kostenlos erhältlich beim: Bundesministerium 
für Bildung und Wissenschaft, Pressereferat, 
Heinemannstraße 2, 5300 Bonn 2, 

Mehr Frauen im Beruf 
Frage: Wie viele Frauen stehen in der Bun- 

desrepublik Deutschland im Berufsleben? 
Antwort: Die Zahl der erwerbstätigen 

Frauen ist zu Beginn der 80er Jahre erstmals 
über die 10 Millionen hinausgegangen. Zur 
Zeit sind 37 Prozent aller Erwerbstätigen 
Frauen, die für ihren eigenen und für den 
Lebensunterhalt ihrer Familie sorgen, und die 
durch ihre Arbeit audi zum Wachstum des 
Volkseinkommens, zum Steueraufkommen und 
zur Finanzierung des sozialen Sicherungs- 
systems beitragen. 

änoener^' 
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Künftig auf handfester Basis diskutieren 

Kreis Offenbach stellte Naturschutzbericht vor 
Eine Lektfire von rund 400 DIN-A-4-Selten konnten die Abgeordneten des Offenbacher Kreistages 

mit in die Sommerpause nehmen. Es handelt sich dabei um den sogensuuiten Naturschutzbericht, der 
jetzt fertiggestellt worden ist. Er besteht aus drei Bänden, von denen der erste auf 142 Seiten nebst 
einigen Plänen als Naturschutzkataster die derzeitigen festen Fakten im Kreis Offenbach fest um- 
•eißt. 97 Seiten umfassen die Naturdenkmale und Naturschutzgebiete, während die Landschafts- 
schutzgebiete auf 143 Seiten festgehalten sind. Mit diesen Unterlagen soll erreicht werden, daß künf- 
tig an Hand einer umfassenden Grundlage über Naturschutzfragen diskutiert werden kann. 

Dieser Bericht habe nur Empfehlungscharak- 
ter. erklärte Landrat Karl Martin Rebel, sorge 
aber zunächst einmal für klare Verhältnisse. Der 
erste Schritt zeige, was vorhanden sei, der zwei 
te Schritt müsse danach fragen, was wünschens- 
wert sei, und schließlich folge der letzte Schritt, 
indem man feststelle, was machbar sei und wie 
man dies bewerkstelligen könne. Dies sei nicht 
zuletzt auch ein finanzielles Problem. 

Im gesamten Kreis Offenbach sind 33 Natur- 
denkmale aufgeführt. Darunter versteht man 
Einzelschöpfungen der Natur, an denen aus wis- 
senschaftlichen, naturgeschichtlichen oder lan- 
deskundlichen Gründen oder wegen ihrer Sel- 
tenheit, Eigenart oder Schönheit ein öffentliches 
Interesse besteht. Sie heben sich durch ihre Er- 
scheinungsform aus ihrer Umgebung deutlich 
hervor. 

Mehr als die Hälfte dieser Naturdenkmale be- 
finden sich in Dreieich (17), eins in Egelsbach 
und vier in Langen. Zu den Nati^rdenkmalen in 
Dreieich gehören die drei Eichen auf dem Drei- 
eichplatz in Dreieichenhain, das Egelsbachei-Na- 
turdenkmal ist die Bombrucheiche aus der ah- 
re 1720, eine Stieleiche mit einem Stammuinfang 
von mehr als vier Metern, imd zu den Natur- 
denkmalen in Langen werden die über 250 Jahre 
alte Linde am Vierröhrenbnmnen sowie die 
Edelkastanienallee am KoberstädteivForsthaus 
gezählt. 

Die sechs Naturschutzgebiete im Kreis Offen- 
bach umfassen eine Fläche von rund 250 Hektar. 
Eins davon mit rund 14 Hektar ist die Kammer- 
eckswiese in Langen. Naturschutzgebiete sind 
Bereiche, die dem Schutz von Lebensgemein- 
schaften oder Lebensstätten wildwachsender 
Pflanzen oder wildlebender Tiere dienen, an de- 
ren Schutz ein wissenschaftliches, naturge- 
schichtliches oder landeskundliches, oder wegen 
ihrer Seltenheit, besonderen Eigenart ein öffent- 
liches Interesse besteht. Wie bei den Naturdenk- 
malen besteht eine Pflegepflicht, die dem Land 
Hessen obliegt. 

Insgesamt sind 31 Einzelobjekte und zehn Ge- 
biete zusätzlich zur Ausweisung als Naturdenk- 
male oder Naturschutzgebiete vorgeschlagen, je- 
doch noch nicht in der amtlich bestätigten Liste 
aufgenommen. 

Die Liste der Landschaftsschutzgebiete nimmt 
mit 103 im Kreis Offenbach den größten Raum 
ein. 21 davon sind in Dreieich zu finden, sechs in 
Egelsbach und sieben in Langen. Für alle drei 
Kommunen zählen der Hainer Wald sowie die 
Darmstädter und Hanauer Koberstadt dazu. In 
Dreieich findet man den Burgweiher und den 
Burggraben, den Wallgraben und den Hengst- 
bach, das Götzenhainer Ringwäldchen und das 
Gebiet Philippseich auf der Liste. Egelsbacher 
Landschaftsschutzgebiete sind die Seggenwiese, 

der Hegbach, die Riedwiese und der Lindensee, 
und zu den Langener Landschaftsschutzgebieten 
gehören das Sterzbachtal, der Rutschbach, die 
Egelswoogteiche, die Dachsteiche, der alte Stein- 
bruch sowie einige Vogelschutzgehölze. 

Landschaftsschutzgebiete dienen der Erhal- 
tung oder Wiederherstellung der Leistungsfähig- 
keit des Naturhaushaltes oder der Nutzungsfä- 
higkeit der Naturgüter, der Erhaltung der Viel- 
falt, der Eigenart oder der Schönheit des Land- 
schaftsbildes. Sie dienen wegen ihrer besonde- 
ren Bedeutung auch der Erholung. 

Durch das Hessische Naturschutzgesetz sind 
die Definitionen klar umrissen. Das geht bei- 
spielsweise beim Naturschutzgebiet so weit, daß 
eine Einschränkung des persönlichen Eigen- 
tumsrechts möglich ist. Dabei ist die öffentliche 
Hand bemüht, gewisse Entschädigungen zu er- 
möglichen und bei enteignungsähnlichen Vor- 
gängen zu helfen. 

Der Schläger kam von der Straße 

Gäste des „Kirschbaum" über Verleumdungen empört 

Vor einer Woche haben wir über den Überfall 
auf einen 3Bjährigen Mann berichtet, der in der 
Mörfelder Landstraße neben der Brücke über die 
Main-Neckar-Bahn zusammengeschlagen wor- 
den ist. Nach seiner Aussage war der junge 
Mann, der ihn verletzt hatte, aus einer Gaststät- 
te gekommen. 

Inzwischen haben andere Zeugen bestätigt, 
daß dies nicht der Fall war, sondern daß der Tä- 
ter zusammen mit anderen jungen Leuten ab- 
seits von der Gaststätte auf der Straße gestan- 
den habe und auch vorher nicht in dem Lokal ge- 
wesen sei. 

Ein Mann wurde auf die jungen Leute auf- 
merksam, als diese lachten und einer davon in 
süddeutschem Dialekt sagte: „Der macht das 
tatsächlich!" Hinterher habe es sich herausge- 
stellt, daß die jungen Leute aus einer Art Über- 
mut gewettet haben sollen, daß sich der spätere 
Täter nicht wage, ,,dem Mann mit dem Hund 
eins aufs Maul zu hauen". 

Niemand wird diese Tat billigen, ob sie nun 
aus Übermut, aus falsch verstandener Mutprobe 
oder aus welchen Gründen auch immer gesche- 
hen sein mag. Empört allerdings sind die Inha- 
ber und Gäste der Gaststätte ,,Zum Kirsch- 
baum", daß von dem Überfallenen behauptet 
worden ist, die Gaststätte stehe mit dem Gesche- 
hen in irgendeinem Zusammenhang. 

„Wir sind ein gutbürgerliches Lokal mit gutem 
Publikum", versicherten die Inhaber, „und wir 
wollen, daß sich unsere Gäste wohlfühlen. Dazu 
gehört, daß es bisher noch nie zu irgendwelchen 
Unstimmigkeiten gekommen ist, daß Lärtn ver- 
mieden wird und Harmonie auch mit der Nach- 
barschaft besteht." 

Allerdings wußten sie von Schikanen zu be- 
richten, die von dem einen speziellen Nachbarn 
kämen, der mit Nachdruck in den Krümeln su- 
che, um der Gaststätte eins auszuwischen. Das 
habe Formen angenommen, daß Gäste persön- 
lich von dem betreffenden Nachbarn beleidigt 
worden seien. So habe man einen gutsituierten 
Bauingenieur als ,.asozial" beschimpft, Frauen 
als „.'^Ikoholikerinnen" bezeichnet, die Polizei 
schon oft bemüht, ohne daß etwas vorgelegen 
habe. Äußerungen wie „Wir werden schon dafür 
sorgen, daß Ihnen die Bude zugemacht wird" 
zeigten die Absicht der betreffenden Familie, die 
alles tue, um keine gutnachbarlichen Beziehun- 
gen aufkommen zu lassen. 

Wenn davon die Rede sei, daß die Anwohner 
der Straße in,, Angst und Schrecken" lebten, wie 
behauptet worden war, dann höchstens aus 
Angst vor Schikanen, denen auch schon andere 
ausgesetzt waren, was unserem Reporter von ei- 
nigen Anwohnern der Straße bestätigt wurde. 
Von der Gaststätte fühle man sich nicht gestört 
oder belästigt, hieß es übereinstimmend. 

Falscher Reifendruck 
kostet Sprit 

Falscher Reifendruck kostet Geld, darauf wies 
der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) zu 
Beginn der Reisezeit hin. Denn je weniger Luft 
im Reifen ist, desto größer wird der Rollwider- 
stand, der nur mit vermehrter Motorleistung 
und damit auch mit erhöhtem Spritverbrauch 
überwunden werden kann. Allein bei einem Mit- 
telklassewagen, der mit einer Geschwindigkeit 
von 130 km/h fährt, werden bei normal aufge- 
pumpten Reifen etwa 10 PS Leistung für die 
Überwindung des Rollwiderstandes benötigt. 
Wer mit Hochgeschwindigkeitspneus 200 km/h 
fahren kann, der muß sogar mehr als 30 PS an 
die Reifen abgeben. 

Gerade angesichts der Urlaubs- und Reisezeit 
empfahl der KS den Autofahrern, auf richtigen 
Reifendruck zu achten. Bei Reifen, die nur mit 
der Hälfte des vorgeschriebenen Luftdrucks ge- 
füllt sind, steigt der Rollwiderstand bei Tempo 
100 km/h um etwa 50 Prozent. Bei Tempo 180 
km/h steigt dieser Wert sogar um mehr als 100 
Prozent. 

In diesem Zusammenhang wies ein Sprecher 
des Kraftfahrer-Schutz darauf hin, daß bei zu ge- 
ring aufgepumpten Reifen nicht nur der erhöhte 
Treibstoffverbrauch die Urlaubskasse belastet. 
Die stärkere Walkarbeit bei zu niedrigem Druck 
führt auch zu überm^iger Erwärmung und da- 
mit zu erhöhtem Reifenabrieb mit der Folge, daß 
sich die Pneus schneller abnutzen und vorzeitig 
ersetzt werden müssen. 

Wechsel Im 

Stadthallen-Restaurant 
Die Stadthalle Langen ist ab sofort wegen Be- 

triebsferien geschlossen. Während dieser Be-. 
triebsferien werden wie In jedem Jahr verschie- 
dene größere Wartungsarbeiten und Reparatur- 
maßnahmen durchgeführt. Ab Anfang August 
steht der Saalbereich für den Veranstaltungsbe- 
trieb wieder zur Verfügung. Etwas länger dürfte 
noch der Restaurantbereich mit „Langener 
Stubb" und Kegelbahnanlage geschlossen sein. 

Der bisherige Pächter hat für seine Betriebe 
konzeptionelle Überlegungen entwickelt, die 
mit der von der Stadt Langen verfolgten Ziel- 
richtung für die Gastronomie der Stadthalle 
nicht im Einklang stehen. Es erschien daher 
zweckmäßig, eine vorgezogene Auflösung des 
Pachtverhältnisses im gegenseitigen Einverneh- 
men vorzunehmen. 

Inzwischen liegen bereits verschiedene Be- 
werbungen etwaiger Nachfolger vor, mit denen 
sich der Magistrat in nächster Zeit beschäftigen 
wird. 

Paßnummer bei der Oma lassen 

ADAC-Ups für Auslandsurlauber 
Jedes Jahr stehen etwa 7000 Deutsche wäh- 

rend eines Auslandsurlaubs plötzlich ohne Rei- 
sepaß oder Personalausweis da. Meist werden 
diese Dokumente verloren, häufig aber auch ge- 
stohlen. Um sich, besonders bei Mißbrauch ge- 
stohlener Papiere, vor Arger mit der Polizei zu 
schützen, rät der ADAC. Paß bzw. Personalaus- 
weis. Führerschein und Klz-Schein entwedft- 
stets im wahrsten Sinne des Wortes am Körper 
zu tragen. Braucht man die Dokumente nicht, 
weil man zum Beispiel zum Baden geht, sollte 
man sie im Hotelsafe einschließen lassen. Kei- 
nesfalls dürfen Papiere im Handschuhfach des 
Autos bleiben. 

Diese Gruppe von Edelkastanien und auch die (ol^rende Kastanienallee am Kol>erstädter Forsthaus 
gehören zu Langens Naturdenkmalen. 

Verliert man doch eiiunal ein Dokument, kaim 
ein Ersatzpapier wesentlich schneller ausgestellt 
werden, wenn die Nummer des Dokuments, die 
AusstelUmgs-Behörde und das Datum der Aus- 
stellung bekannt sind. Deswegen ist es ratsam, 
diese Angaben zu notieren und bei Verwandten 
oder Bekannten zu Hause zu hinterlassen. Noch 
besser ist es^ von den entsprechenden Paßseiten 
Fotokopien zu machen und diese getrennt von 
den Original-Auswelsen mitzunehmen. 

Geht der Reise-Paß verloren, sollte man fol- 
gende ADAC-Ratschläge beachten: Zuerst bei 
der örtlichen Polizeidienststelle eine Verlustbe- 
scheinigung ausstellen lassen. Günstig Ist es, 
wenn in dieser Bescheinigung bereits Nummer, 

ausstellende Behörde und Ausstellungs-Datum 
angegeben sind. Telefonisch anfragen, ob das 
nächste erreichbare Konsulat befugt ist, Ersatz- 
papiere (,,Reiseauswels") auszustellen, und sich 
erkundigen, waim man vorbelkonunen kaim. 
Vor dem Konsulat-Besuch zwei Paßfotos ma- 
chen lassen. In den meisten Ländern ist es mög- 
lich, einen Ersatz-Reisepaß wenigstens bis zum 
geplanten Ende des Urlaubs ausstellen zu lassen. 
Vollgültige Ersatz-Personalausweise können Im 
Ausland überhaupt nicht ausgestellt werden; da- 
zu sind nur die Innerdeutschen Behörden befugt. 
In solchen Fällen kann nur ein kurzfristiger Rel- 
seauswels ausgestellt werden, mit dem man so- 
fort zurückreisen muß. 

Ähnlich sollte man vorgehen, wenn die Kfz- 
Paplere verlorengehen oder gestohlen werden. 
Auch hier erleichtert man die Arbeit der Konsu- 
late, wenn Nummer, Ausstellungs-Datum und 
ausstellende Behörde bekannt sind. 

Einbruch in Vereinsheim 
In der Nacht zum Montag drangen unbekannte 

Täter In das Vereinshelm des WSV Langen am 
Langener Waldsee ein. Gestohlen wurden nach 
ersten Feststellungen ein Funkgerät ,,Stabo", 
ein Megaphon, ein Femglas, Spirituosen und Zi- 
garetten. Die Schadenshöhe wird mit rund 3.200 
Mark angegeben. 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstund« Im „LSrnmchen". 

Kundandienst 
und 8chn«n-8«rvk« fQr Watchmatehln«n alUr Fabrikat*. ■ehnall, praltw*fl und mit 

Ertatitail^-Qarantla durch Ihran 
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Kfx Koatan OM S.- 
M. SPRINZ 

Urlaubsvertretung: 
Tel. 0 611/83 24 93 
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Wir wünschen Dir, lieber Papa und Opa Schorsch, alles Gute zu 
Deinem 

60. GEBURTSTAG 
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Reinemachefrau 

als Uriaubsvertretung 
Im gepflegten Haushalt t>el guter Bezahlung 
3- bis 4mal ä 6 Stunden In der Woche In Egels- 
bach gesucht. 

Zuschriften unter Nr. 1166 an die Langener Zeltung. 

SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Am Donnerstag, dem 7. 7. 1983, 
trifft sich der Frauenchor um 
19.45 Uhr Im Clubhaus zur Chor- 
probe. Wir hoffen, daß alle „Da- 
helmgebllebenen" pünktlich er- 
scheinen. 
Ascona A 1600, B]. 74, 4tQrlg, zum 
Ausschlachten. 
Telefon 2 25 09   

Möbl. ZImmsr mit Dusche von se- 
riösem, ruhigem Herrn 'Nichtrau- 
cher) In Langen ab 15. 7. oder spä- 
ter gesucht. 
Angebote unter Nr. 1165 an die LZ. 

Residsnz Grf fenhausen 
1 gediegenes Haus fQr besondere 
Ansprüche in einer Gegend mit 
hohem Freizeltwert, sehr ver- 
kehrsgünstig zu DA und Frankfurt, 
offener Kamin, Gartenho', 2 Son- 
nenterrassen, Wohnfl. 150 qm, zu 
einem günstigen Preis von nur 
320 000,— DM. 
WARNKEN GmbH & Co., Immobi- 
lien, Tel. 0 61 27 / 45 30 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Nach vielen glücklichen gemeinsamen Jahren müssen wir nun Abschied 
nehmen von meinem geliebten Mann, unserem guten Vater und Schwieger- 
vater, unserem lieben Großvater 

Ludwig Stieg 

geb. 10. 3. 1900 gest. 4. 7. 1983 

In Liebe und Dankbarkeit 
Hermine Stieg, geb. Bock 
Renate und Fritz Breuninger 
mit Marcus und Christine 

6070 Langen, den 4. Juli 1983 

Östliche Ringstraße 10 

7141 BeilsteinAA/ürtt. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Juli 1983, in aller Stille statt. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 

in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Plötzlich und unerwartet verstarb ann 4. Juli 1983 mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, 

— Onkel, Schwager und Cousin 

Emst Umstädter 

Im 84. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Susanne Umstädter, geb. Traser 
Adolf Reltz und Frau Elfrlede, geb. Umstädter 
Ilse Umstädter 
Claudia Reltz 

MQhistraße 13 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Juli 1983, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Wir nahmen Abschied von unserem lieben, am 28. Juni 1983 plötzlich 
und unerwartet entschlafenen, 

Jakob Mannberger 

Wir danken auf diesem Weg allen Venwandten, Nachbarn, Bekannten, 
der Siedlergemeinschaft und den Adierwerken für die herzliche Anteil- 
nahme. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Greifenstein für die ärztliche Betreuung 
sowie Herrn Vikar Mager für die trostreichen Worte. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
EIN Mannberger 

Langen, den 30. Juni 1983 
Goethestraße 122 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

Du gute Mutter bist nicht mehr. 
Dein Platz In unserem Haus bleibt leer, 
Du reichst uns nicht mehr Deine Hand, 
Zerrissen ist das schöne Band. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 2. Juli 1983 unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Hermine Jäckei 
geb. Mewes 

kurz vor Ihrem 85. Geburtstag. 

In stiller Trauer: 
Hans JMckel und Frau Elisabeth, geb. Emmer 
Cornelia Jäckei 

Karl-Nahrgang-Straße 16 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Juli 1983, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Waldverlust wird zur „Zeitbombe" 

In der Dritten Welt wadisen die Gefahren für das ökologische Glelchgewldit 

Bildungsprojekte - 

Modelle gegen Provinzialismus 

Bonn hat für Versuchsvorhaben bislang 

mehr als 1,2 Müllarden Mark bereitgestellt 

Frage: Man liest immer wieder vom „Kahl- 
schlag" der Wälder in allen Ländern. Wie groß 
sind die dnmif verbundenen Gefahren wirk- 
lich? 

Antwort: Als eine „Zeitbonjbe für das öko- 
logisdje Gleichgewicht auf der Erde" hat das 
Bundesministerium für wirtschaftlidie Zu- 
sammenarbeit (BMZ) die Abholzungen in den 
Ländern der Dritten Welt bezeiäinet. Jahr 
für Jahr werden zehn bis 20 Millionen Hektar 
Wald abgeholzt, aber nur eine Million Hektar 
wird wieder aufgeforstet. 

Um Umweltschäden - besonders Verringe- 

rung der Bodenfruchtbarkeit, Probleme bei 
der Brennholzversorgung und negative Klima- 
Einflüsse - zu vermeiden, müssen die Auffor- 
stungsbemühungen in den Entwicklungslän- 
dern um das Fünffache gesteigert werden; in 
manchen Problemregionen, wie zum Beispiel 
der Sahelzone, sind sogar noch erheblich hö- 
here Anstrengungen notwendig. 

Das für die Entwicklungshilfe zuständige 
BMZ will für Projekte der Walderhaltung 
und der Aufforstung im kommenden Jahr 
rund 125 Millionen Mark bereitstellen; dies 
sind 34 Prozent mehr als 1982. 

Frage: In welchem Umfang hat die Bundes- 
regierung bislang Modellvorhaben im Bil- 
dungsbereich gefördert? 

Antwort: Ohne Modellversuche würde das 
Bildungswesen in der Bundesrepublik 
Deutschland in Stagnation und Provinzialis- 
mus verfallen. Dies hat das Bundesministerium 
für Bildung und Wissenschaft erklärt, das 
von 1970 bis 1983 derartige Vorhaben mit ins- 
gesamt mehr als 1,2 Milliarden Mark unter- 
stützt hat. Für das „Sparjahr" 1983 sind im- 
merhin noch reichlich 100 Millionen Mark vor- 
gesehen. 

Die Schwerpunkte der Förderung von Mo- 
dellversuchen liegen in folgenden Bereichen: 
9 Kindergarten und Grundschule: Erprobung 
von Vorklassen; Erprobung einer zweijährigen 
Eingangsstufe; Weiterentwicklung der Kinder- 
gartenerziehung und der Erziehung in der 
Grundschule. 
0 Sekundarbereich: Erprobung der Gesamt- 
schule; Erprobungen zur Neugestaltung der 
gymnasialen Oberstufe; Entwicklung und Er- 
probung von Lehrangeboten und Lehrformen. 
# Berufsgrundbildungsjahr: Erprobung zur 
Neugestaltung; Weiterentwicklung der gym- 
nasialen Oberstufe und der beruflichen Sdiu- 
le; Lernangebote für Jugendlidie ohne Aus- 
bildungsvertrag; Entwicklung und Erprobung 
von Beratungsformen. 
0 Abschlüsse: Entwicklung neuer Beurtei- 
lungsverfahren, Medien und Unterriditstech- 
nolpgien; Förderung der Integration Behin- 
derter; Förderung der Eingliederung von Aus- 
länderkindern; ganztägige Förderung sowie 
Förderung von Bildungseinrichtungen und re- 
gionalen Entwicklungsplanungen. 

9 Inhalte; Entwicklung und Erprobung neuer 
Ausbildungsinhalte und Ausbildungsformen 
für Personal im Bildungswesen; Fort- und 
Weiterbildung für Lehrer; Aus- und Fortbil- 
dungsgänge für neue berufliche Tätigkeiten 
im Bildungswesen. 

Modellvorhaben - sie sollen sich in den 
kommenden Jahren auf die Förderung von 
Ausländerkindern, Behinderten sowie ent- 
sprechenden Hilfen für Pädagogen konzen- 
trieren - seien keine „Luxusblüten", stellt das 
Bonner Bildungsministerium fest. Sie seien 
vielmehr der Dünger für das Wachstum un- 
seres Bildungswesens. 

Eine umfangreiche Broschüre „Neue Wege 
in Bildung und Ausbildung: 21 Beispiele" ist 
kostenlos erhältlich beim: Bundesministerium 
für Bildung und Wissensdiaft, Pressereferat, 
Heinemannstraße 2, 5300 Bonn 2. 

Mehr Frauen im Beruf 
Frafc: Wie viele Frauen stehen in der Bun- 

desrepublik Deutschland im Berufsleben? 
Antwort: Die Zahl der erwerbstätigen 

Frauen ist zu Beginn der 80er Jahre erstmals 
über die 10 Millionen hinausgegangen. Zur 
Zeit sind 37 Prozent aller Erwerbstätigen 
Frauen, die für ihren eigenen und für den 
Lebensunterhalt ihrer Familie sorgen, und die 
durch ihre Arbeit auch zum Wachstum des 
Volkseinkommens, zum Steueraufkommen und 
zur Finanzierung des sozialen Sidierungs- 
systems beitragen. 

u- Air " ■ 
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Künftig auf handfester Basis diskutieren 

Kreis Offenbach stellte Naturschutzbericht vor 
giti> Lektüre von rund 400 DIN-A-4-Seiten konnten die Abgeordneten des Offenbacher Kreistages 

mit In die Sommerpause nehmen. Es handelt sich dabei um den sogenannten Naturschutzbericht, der 
letzt fertiKK^stellt worden ist. Er besteht aus drei Bänden, von denen der erste auf 142 Seiten nebst 
einigen Plänen als Naturachutzkataster die derzeitigen festen Fakten im Kreis Offenbach fest um- 
-eißt. 97 Seiten umfassen die Naturdenkmale und Naturschutzgebiete, wälu-end die Landschafts- 
schutzgebiete auf 143 Seiten festgehalten sind. Mit diesen Unterlagen soll erreicht werden, daß künf- 
tig an Hand einer lunfassenden Grundlage über Naturschutzfragen diskutiert werden kann. 

Dieser Bericht habe nur Empfehlungscharak- 
ter, erklärte Landrat Karl Martin Rebel, sorge 
aber zunächst einmal für klare Verhältnisse. Der 
erste Schritt zeige, was vorhanden sei, der zwei- 
te Schritt müsse danach fragen, was wünschens- 
wert sei, und schließlich folge der letzte Schritt, 
indem man feststelle, was machbar sei und wie 
man dies bewerkstelligen könne. Dies sei nicht 
zuletzt auch ein finanzielles Problem. 

Im gesamten Kreis Offenbach sind 33 Natur- 
denkmale aufgeführt. Darunter versteht man 
Einzelschöpfungen der Natur, an denen aus wis- 
senschaftlichen, naturgeschichtlichen oder lan- 
deskundlichen Gründen oder wegen ihrer Sel- 
tenheit, Eigenart oder Schönheit ein öffentliches 
Interesse besteht. Sie heben sich durch ihre Er- 
scheinungsform aus ihrer Umgebung deutlich 
hervor. 

Mehr als die Hälfte dieser Naturdenkmale be- 
finden sich in Dreieich (17), eins in Egelsbach 
und vier in Langen. Zu den Naturdenkmalen in 
Dreieich gehören die drei Eichen auf dem Drei- 
eichplatz in Dreieichenhain, das Egelsbacher Na- 
turdenkmal ist die Bombrucheiche aus der ah- 
re 1720, eine Stieleiche mit einem Staminianfang 
von mehr als vier Metern, und zii den Natur- 
denkmalen in Langen werden die über 250 Jahre 
alte Linde am Vierröhrenbrunnen sowie die 
Edelkastanienallee am KoberstädtoForsthaus 
gezählt. 

Die sechs Naturschutzgebiete im Kreis Offen- 
bach umfassen eine Fläche von rund 250 Hektar. 
Eins davon mit rund 14 Hektar ist die Kammer- 
eckswiese in Langen. Naturschutzgebiete sind 
Bereiche, die dem Schutz von Lebensgemein- 
schaften oder Lebensstätten wildwachsender 
Pflanzen oder wildlebender Tiere dienen, an de- 
ren Schutz ein wissenschaftliches, naturge- 
schichtliches oder landeskundliches, oder wegen 
ihrer Seltenheit, besonderen Eigenart ein öffent- 
liches Interesse besteht. Wie bei den Naturdank- 
malen besteht eine Pflegepflicht, die dem Land 
Hessen obliegt. 

Insgesamt sind 31 Einzelobjekte und zehm Ge- 
biete zusätzlich zur Ausweisung als Naturdenk- 
male oder Naturschutzgebiete vorgeschlagen, je- 
doch noch nicht in der amtlich bestätigten Liste 
aufgenommen. 

Die Liste der Landschaftsschutzgebiete nimmt 
mit 103 im Kreis Offenbach den größten Raum 
ein. 21 davon sind in Dreieich zu finden, sechs in 
Egelsbach und sieben in Langen. Für alle drei 
KonMnunen zählen der Hainer Wald sowie die 
Darmstädter und Hanauer Koberstadt dazu. In 
Dreieich findet man den Burgweiher und den 
Burggraben, den Wallgraben und den Hengst- 
bach, das Götzenhainer Ringwäldchen und das 
Gebiet Philippseich auf der Liste. Egelsbacher 
Landschaftsschutzgebiete sind die Seggenwiese, 

der Hegbach, die Riedwiese und der Lindensee, 
und zu den Langener Landschaftsschutzgebieten 
gehören das Sterzbachtal, der Rutschbach, die 
Egelswoogteiche, die Dachsteiche, der alte Stein- 
bruch sowie einige Vogelschutzgehölze. 

Landschaftsschutzgebiete dienen der Erhal- 
tung oder Wiederherstellung der Leistungsfähig- 
keit des Naturhaushaltes oder der Nutzungsfä- 
higkeit der Naturgüter, der Erhaltung der Viel- 
falt, der Eigenart oder der Schönheit des Land- 
schaftsbildes. Sie dienen wegen ihrer besonde- 
ren Bedeutung auch der Erholung. 

Durch das Hessische Naturschutzgesetz sind 
die Definitionen klar umrissen. Das geht bei- 
spielsweise beim Naturschutzgebiet so weit, daß 
eine Einschränkung des persönlichen Eigen- 
tumsrechts möglich ist. Dabei ist die öffentliche 
Hand bemüht, gewisse Entschädigungen zu er- 
möglichen und bei enteignungsähnlichen Vor- 
gängen zu helfen. 

Der Schläger kam von der Straße 

Gäste des „Kiischbaum" über Verleumdungen empört 

Vor einer Woche haben wir über den Überfall 
auf einen 38jährigen Mann berichtet, der in der 
Mörfelder Landstraße neben der Brücke über die 
Main-Neckar-Bahn zusammengeschlagen wor- 
den ist. Nach seiner Aussage war der junge 
Mann, der ihn verletzt hatte, aus «ner Gaststät- 
te gekommen. 

Inzwischen haben andere Zeugen bestätigt, 
daß dies nicht der Fall war, sondern daß der Tä- 
ter zusammen mit anderen jungen Leuten ab- 
seits von der Gaststätte auf der Straße gestan- 
den habe und auch vorher nicht in dem Lokal ge- 
wesen sei. 

Ein Mann wurde auf die jungen Leute auf- 
merksam, als diese lachten und einer davon in 
süddeutschem Dialekt sagte: ,,Der macht das 
tatsächlich!" Hinterher habe es sich herausge- 
stellt, daß die jungen Leute aus einer Art Über- 
mut gewettet haben sollen, daß sich der spätere 
Täter nicht wage, „dem Mann mit dem Hund 
eins aufs Maul zu hauen". 

Niemand wird diese Tat billigen, ob sie nun 
aus Übermut, aus falsch verstandener Mutprobe 
oder aus welchen Gründen auch immer gesche- 
hen sein mag. Empört allerdings sind die Inha- 
ber und Gäste der Gaststätte ,,Zum Kirsch- 
baum", daß von dem Überfallenen behauptet 
worden ist, die Gaststätte stehe mit dem Gesche- 
hen in irgendeinem Zusammenhang. 

„Wir sind ein gutbürgerliches Lokal mit gutem 
Publikum", versicherten die Inhaber, „und wir 
wollen, daß sich unsere Gäste wohlfühlen. Dazu 
gehört, daß es bisher noch nie zu irgendwelchen 
Unstimmigkeiten gekonmien ist, däß Lärtn ver- 
mieden wird und Harmonie auch mit der Nach- 
barschaft besteht." 

Allerdings wußten sie von Schikanen zu be- 
richten, die von dem einen speziellen Nachbarn 
kämen, der mit Nachdruck in den Krümeln su- 
che, um der Gaststätte eins auszuwischen. Das 
habe Formen angenommen, daß Gäste persön- 
lich von dem betreffenden Nachbarn beleidigt 
worden seien. So habe man einen gutsituierten 
Bauingenieur als „asozial" beschimpft, Frauen 
als „Alkoholikerinnen" bezeidinet, die Polizei 
schon oft bemüht, ohne daß etwas vorgelegen 
habe. Äußerungen wie „Wir werden schon dafür 
sorgen, daß Ihnen die Bude zugemacht wird" 
zeigten die Absicht der betreffenden Familie, die 
alles tue, um keine gutnachbarlichen Beziehun- 
gen aufkommen zu lassen. 

Wenn davon die Rede sei, daß die Anwohner 
der Straße in,, Angst und Schrecken" lebten, wie 
behauptet worden war, dann höchstens aus 
Angst vor Schikanen, denen auch schon andere 
ausgesetzt waren, was unserem Reporter von ei- 
nigen Anwohnern der Straße bestätigt wurde. 
Von der Gaststätte fühle man sich nicht gestört 
oder belästigt, hieß es übereinstimmend. 

Falscher Reifendruck 
kostet Sprit 

Falscher Reifendruck kostet Geld, darauf wies 
der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) zu 
Beginn der Reisezeit hin. Denn je weniger Luft 
im Reifen ist, desto größer wird der Rollwider- 
stand, der nur mit vermehrter Motorleistung 
und damit auch mit erhöhtem Spritverbrauch 
überwunden werden kann. Allein bei einem Mit- 
telklassewagen, der mit einer Geschwindigkeit 
von 130 km/h fährt, werden bei normal aufge- 
pumpten Reifen etwa 10 PS Leistung für die 
Überwindung des Rollwiderstandes benötigt. 
Wer mit Hochgeschwindigkeitspneus 200 km/h 
fahren kann, der muß sogar mehr als 30 PS an 
die Reifen abgeben. 

Gerade angesichts der Urlaubs- und Reisezeit 
empfahl der KS den Autofahrern, auf richtigen 
Reifendruck zu achten. Bei Reifen, die nur mit 
der Hälfte des vorgeschriebenen Luftdrucks ge- 
füllt sind, steigt der Rollwiderstand bei Tempo 
100 km/h um etwa 50 Prozent. Bei Tempo 180 
km/h steigt dieser Wert sogar um mehr als 100 
Prozent. 

In diesem Zusammenhang wies ein Sprecher 
des Kraftfahrer-Schutz darauf hin, daß bei zu ge- 
ring aufgepumpten Reifen nicht nur der erhöhte 
Treibstoffverbrauch die Urlaubskasse belastet. 
Die stärkere Walkarbeit bei zu niedrigem Druck 
führt auch zu übermäßiger Erwärmung und da- 
mit zu erhöhtem Reifenabrieb mit der Folge, daß 
sich die Pneus schneller abnutzen und vorzeitig 
ersetzt werden müssen. 

Wechsel Im 
Stadthallen-Restaurant 

Die Stadthalle Langen ist ab sofort wegen Be- 
triebsferien geschlossen. Während dieser He-, 
triebsferien werden wie in jedem Jahr verschie- 
dene größere Wartungsarbeiten und Reparatur- 
maßnahmen durchgeführt. Ab Anfang August 
steht der Saalbereich für den Veranstaltungsbe- 
trieb wieder zur Verfügung. Etwas länger dürfte 
noch der Restaurantbereich mit „Langener 
Stubb" und Kegelbahnanlage geschlossen sein. 

Der bisherige Pächter hat für seine Betriebe 
konzeptionelle Überlegungen entwickelt, die 
mit der von der Stadt Langen verfolgten Ziel- 
richtung für die Gastronomie der Stadthalle 
nicht im Einklang stehen. Es erschien daher 
zweckmäßig, eine vorgezogene Auflösung des 
Pachtverhältnisses im gegenseitigen Einverneh- 
men vorzunehmen. 

Inzwischen liegen bereits verschiedene Be- 
werbungen etwaiger Nachfolger vor, mit denen 
sich der Magistrat in nächster Zeit beschäftigen 
wird. 

Paßnunimer bei der Oma lassen 

ADAC-Tiiks für Auslandsurlauber 
ausstellende Behörde und Ausstellungs-Datum 
angegeben sind. Telefonisch anfragen, ob das 
nächste erreichbare Konsulat befugt ist, Ersatz- 
papiere („Reiseausweis") auszustellen, und sich 
erkundigen, wann man vorbeikommen kann. 
Vor dem Konsulat-Besuch zwei Paßfotos ma- 
chen lassen. In den meisten Ländern ist es mög- 
lich, einen Ersatz-Reisepaß wenigstens bis zum 
geplanten Ende des Urlaubs ausstellen zu lassen. 
Vollgültige Ersatz-Personalausweise können im 
Ausland überhaupt nicht ausgestellt werden; da- 
zu sind nur die innerdeutschen Behörden befugt. 
In solchen Fällen kann nur ein kurzfristiger Rei- 
seausweis ausgestellt werden, mit dem man so- 
fort zurückreisen muß. 

Ahnlich sollte man vorgehen, wenn die Kfz- 
Papiere verlorengehen oder gestohlen werden. 
Auch hier erleichtert man die Arbeit der Konsu- 
late, werm Nummer, Ausstellungs-Datum und 
ausstellende Behörde bekannt sind. 

Einbruch in Vereinsheim 
In der Nacht zum Montag drangen unbekannte 

Täter in das Vereinsheim des WSV Langen am 
Langener Waldsee ein. Gestohlen wurden nach 
ersten Feststellungen ein Funkgerät „Stabe", 
ein Megaphon, ein Femglas, Spirituosen und Zi- 
garetten. Die Schadenshöhe wird mit rund 3.200 
Mark angegeben. 

Jedes Jahr stehen etwa 7000 Deutsche wäh- 
rend eines Auslandsurlaubs plötzlich ohne Rei- 
sepaß oder Personalausweis da. Meist werden 
diese Dokumente verloren, häufig aber auch ge- 
stohlen. Um sich, besonders bei Mißbrauch ge- 
stohlener Papiere, vor Arger mit der Polizei zu 
schützen, rät der ADAC, Paß bzw. Personalaus- 
weis, Führerschein und Kfi-Schein entweder 
stets im wahrsten Sinne des Wortes am Körper 
zu tragen. Braucht man die Dokumente nicht, 
weil man zum Beispiel zum Baden geht, sollte 
man sie im Hotelsafe einschließen lassen. Kei- 
nesfalls dürfen Papiere im Handschuhfach des 
Autos bleiben. 

Verliert man doch einmal ein Dokument, kann 
ein Ersatzpapier wesentlich schneller ausgestellt 
werden, wenn die Nummer des Dokuments, die 
Ausstellungs-Behörde und das Datum der Aus- 
stellung bekannt sind. Deswegen ist es ratsam, 
diese Angaben zu notieren und t)ei Verwandten 
oder Bekannten zu Hause zu hinterlassen. Noch 
besser ist es,, von den entsprechenden Paßseiten 
Fotokopien zu machen und diese getrennt von 
den Original-Ausweisen mitzunehmen. 

Geht der Reise-Paß verloren, sollte man fol- 
gende ADAC-Ratschläge beachten: Zuerst bei 
der örtlichen Polizeidienststelle eine Verlustbe- 
scheinigung ausstellen lassen. Günstig ist es, 
wenn in dieser Bescheinigung bereits Nummer, 

Diese Gruppe von Edelkastanien und auch die folgende Kastanienallee am Koberstädter Forsthaus 
gehören zu Langens Naturdenkmalen. 
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Zahl der Arbeitslosen 

emeut angestiegen 

Arbeitslosenquote in Langen jetzt bei 5,4 Prozent 
Nach einer relativen Beruhigung in den ver- 

gangenen drei Monaten hat die Zahl der von Ar- 
beitslosigkeit betroffenen Personen im Juni wie- 
derum deutlich zugenommen. 229 Männer und 
Frauen traten im Verlauf des Monats neu in die 
Arbeitslosigkeit ein. Der Zugang erfolgte aus 
fast allen Wirtschaftsbereichen, wobei, der Han- 
del, aus dem andererseits auch die größte Zahl 
der neu angebotenen offenen Stellen kam, mit 34 
Personen an erster Stelle lag. 

82 Personen waren unmittelbar vor der Ar- 
beitslosmeldung nicht erwerbstätig, 26 hatten 
sich zuvor in einer schulischen, 24 in einer be- 
trieblichen Ausbildung befunden. 

Während sich in den ersten fünf Monaten die- 
ses Jahres durchschnittlich 276 Personen monat- 
lich aus der Arbeitslosigkeit abmelden konnten, 
waren es im Juni lediglich 143. Die Bestandszahl 
der am Monatsende gezählten Arbeitslosen hat 
sich damit gegenüber dem Mai um 86 auf 1.712 
(909 Männer und 803 Frauen) kräftig erhöht. 

Mit 70 Personen mehr ging der Anstieg vor- 
wiegend zu Lasten der Frauen, während mit ei- 
ner Erhöhung um 16 die Arbeitslosigkeit der 
Männer nur geringfügig zunahm, 347 der Ar- 
beitslosen waren zuvor in einem Organisations-, 
Verwaltungs- und Büroberuf tätig. Demgegen- 
über standen Ende Juni nur 24 entsprechende of- 
fene stellen zur Besetzung an. 

Metall- und Elektroberufe hatten 207 ausge- 
übt, während zum Zähltermin noch elf Vakan- 

izen gemeldet waren. Ungünstig war auch das 
Verhältnis von Angebot und Nachfrage bei den 
Hilfsarbeitern. 249 suchten einen derartigen Ar- 
beitsplatz, angeboten wurden jedoch noch ledig- 
lich vier. Ausgewogener erwies sich saisonbe- 
dingt die Relation bei den Bauberufen. 27 Ar- 
beitslosen standen 23 offene Stellen gegenüber. 

Geringe Chancen, einen passenden Arbeits- 
platz zu finden, hatten wie bisher Personen, die 
einer Teilzeitbeschäftigung nachgehen wollten. 

264 waren arbeitslos gemeldet, gesucht wurden 
am Monatsende noch sieben Arbeitskräfte. 

Bezogen auf den Anteil besonderer Personen- 
gruppen ergaben sich im Juni keine nennenswer- 
ten Veränderungen. Die Zahl der von Arbeitslo- 
sigkeit betroffenen^ Schwerbehinderten vermin- 
derte sich um einen auf 65, die der über 59 Jahre 
und älteren erhöhte sich um zwei auf 154. Bei 
den Jugendlichen unter 20 Jahren ging die Ar- 
beitslosigkeit erfreulicherweise um sechs auf 68 
junge Männer und Frauen zurück. 25 von ihnen 
verfügen über eine abgeschlossene Berufsausbil- 
dung, 21 haben eine Ausbildung abgebrochen, 
acht streben noch vorrangig eine Berufsausbil- 
dung an. 

Die Zahl der ausländischen Arbeitslosen ging 
um acht auf 295 zurück. Ihr Anteil an der Ge- 
samtarbeitslosigkeit beläuft sich nunmehr auf 
17 Prozent. 

Obwohl der Bestand an offenen Stellen mit 
140 Angeboten im Vergleich zu der Vielzahl der 
gemeldeten Arbeitslosen äußerst gering ist, 
konnte doch eine leichte Belebung der Arbeits- 
kräftenachfrage ausgemacht werden. Mit 133 
wurden 22 Positionen mehr als im Mai im Ver- 
lauf des Juni neu angeboten. Schwerpunkte des 
Bedarfs lagen im Handel, im Bekleidungs- sowie 
im Baugewerbe. Von den 110 als erledigt zurück- 
gezogenen Stellenangeboten konnten 70 durch 
Vermittlung des Arbeitsamtes besetzt werden. 

Auch der Rückgang der Kurzarbeit läßt auf ei- 
nen verbesserten Auslastungsgrad der Wirt- 
schaft schließen. Im Bezirk der Arbeitsamts- 
dienststelle Langen mußten nunmehr noch 17 
Betriebe verkürzt arbeiten. 

Im Gesamtbezirk des Arbeitsamtes Frankfurt 
ging die Zahl der Arbeitslosen um etwa 100 auf 
32.676 zurück, wobei die Arbeitslosenquote von 
6,2 Prozent blieb. Die Zahl der offenen Stellen 
erhöhte sich geringfügig auf 3.131; von Kurzar- 
beit waren 219 Betriebe betroffen, während es 
im Mai noch 264 waren. 

Erst prüfen — dann zahlen 

Bessere Kündigimgsschutzfristen 
bei Unterriehtsverträgen 

Nachhilfe, berufliche Weiterbildung oder Gi- 
tarrenunterricht — für fast alles werden heute 
Lehrgänge angeboten. In solchen meist langfri- 
stigen Unterrichtsverträgen sind die Kündi- 
gungsmöglichkeiten oft ausgesclüossen. Beson- 
dere gesetzliche Vorschriften gelten bislang nur 
für den sogenannten Femunterricht. Bei ande- 
ren langfristigen Unterrichtsverträgen helfen 
die Gerichte den oft überfahrenen Kunden mit 
der Anwendung des AGB-Gesetzes, das die Ver- 
braucher vor unangemessenen Klauseln in All- 
gemeinen Geschäftsbedingujigen schützt. 

Heribert Reitz, Hessischer Minister für Wirt- 
schaft und Technik, weist im Rahmen seiner 
Aufklärungsaktion „Hessen hilft Verbrau- 
chern" auf einschlägige Urteile deutscher Zivil- 
gerichte hin, die für alle Interessenten irgend- 
welcher Ausbildungs- und Unterrichtsverträge 
von Bedeutung sind. 

Das Oberlandesgericht Karlsruhe hat unter 
Berufung auf das AGB-Gesetz dem Teilnehmer 
eines Heilpraktikerlehrganges, der 20 Monate 
dauern und rund 4.500 Mark kosten sollte, das 
Recht zur Kündigung nach sechs Monaten zuge- 
billigt. Erst zu diesem Zeitpunkt könne — so das 

Der Jahrgang 1908/09 hat seine nächste Zu- 
sammenkunft am Mittwoch, dem 13. Juli ab 17 
Uhr im Gasthaus „Zum Haferkasten". Vorher 
ist ein kleiner Spaziergang. Treffpunkt um 16 
Uhr am Vierröhrenbrunnen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Gericht •— der Teilnehmer beurteilen', 'ob er für 
diese Ausbildung überhaupt geeignet' sei (OLG 
Karlsruhe 13 U 166/80). 

In einem vergleichbaren Fall forderte das 
Oberlandesgericht Köln, der Veranstalter müsse 
sich vor Vertragsabschluß davon überzeugen, 
daß der Interessent Kenntnis von dem Schwie- 
rigkeitsgrad des Unterrichts erlangt und seine 
Entscheidung unter Berücksichtigung der auf 
ihn zukommenden Belastungen getroffen habe. 
Die bloße Übersendung des schriftlichen Werbe- 
materials reichte nach Auffassung des Senats 
nicht. Er hielt deshalb den Kündigungsaus- 
schluß für unwirksam und die Kündigungsvor- 
schriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs zum so- 
genannten Dienstvertrag für anwendbar. Dem- 
zufolge hatte der Kursteilnehmer gem. § 621 Nr. 
3 BGB die Möglichkeit, spätestens am 15. eines 
Monats zum Monatsende zu kündigen (Urteil 
vom 16. Juni 1982 — 13 U 20/82, veröffentlicht in 
der Neuen Juristischen Wochenschrift 1983, S. 
1002 ff.). 

Auch das Landgericht Bielefeld gestand für 16- 
monatige Förderlehrgänge für Schüler sowie für 
einen ebensolangen Gitarrenunterricht eine je- 
derzeitige Kündigungsmöglichkeit am 15. jeden 
Monats zum Monatsende zu. Die Verträge hatten 
unter ausdrücklichem Ausschluß einer Kündi- 
gung eine 16monatige Laufzeit vorgesehen. Das 
Gericht vertrat den Standpunkt, daß diese lange 
Bindung und der Kündigungsausschluß gegen 
das Gesetz zur Regelung der Allgemeinen Ge- 
schäftsbedi.ogungen (ABG-Gesetz) verstoßen 
würden (LG Bielefeld 2 S 51/80). 

Wer solche Bindungen eingegangen ist und 
kündigt, katm also — wie die zitierten Urteile 
zeigen — damit rechnen, daß ihn der Vertrags- 
partner vorzeitig aus dem Vertragsverhältnis 
entlassen muß. In diesem Zusammenhang rät 
Minister Reitz: „Der Gesamtpreis für die ganze 
Laufzeit sollte niemals im voraus bezahlt oder fi- 
nanziert werden, da dann der Kunde seinem 
Geld nachlaufen und möglicherweise den Prozeß 
selbst gegen das Unterrichtsuntemehmen füh- 
ren muß. Also keine Vorauszahlungen für mehr 
als einen Monat leisten". Vor allem aber, so der 
Minister, sollte man sich vorher überlegen, ob 
ma'. für die angebotene Ausbildung überhaupt 
geeignet ist. In jedem Falle sei die Vereinbarung 
einer Probezeit zu empfehtfen. 

Gewinnquoten 

Mittwocbslotto „7 aus 38" 
Gewinnklasse 1: 231.782,20 DM; Gewinnklasse 2: 
19.315,10; Gewinnklasse 3: 2.294,80; Gewinnklas- 
se 4: 52,20; Gewinnklasse 5: 5,10. 
Mittwochs-,,Spiel 77" 
Gewinnklasse 1: Super 7 1.355.555,40 DM, Jack- 
pot: 36.610,90; Gewinnklasse 2: 155.555,40; Ge- 
winnklasse 3:15.555,40; Gewinnklasse 4:1555,40; 
Gewinnklasse 5; 155,40; Gewinnklasse 6; 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

Einen Rollstuhl stiftete die Barmer Ersatzkasse dem Zentrum Gemeinschaftshilfe. Er war von ei- 
nem Mitglied zur Verfügung gestellt worden, und BEK-Geschäftsstellenleiter (r) hofft, daß er im 
Zentrum gute Verwendung findet. 

Kinder müssen 
richtig frühstücken 

Jedes zehnte Kind geht morgens ohne Früh- 
stück in die Schule und bekommt auch kein Pau- 
senbrot mit. So lautet eine Meldung der Kauf- 
männischen Krankenkasse (KKH) in ihrer Mit- 
gliederzeitschrift ,,KKH-Journal". 

Arzte und Ernährungswissenschaftler weisen 
immer wieder auf die große Bedeutung des 
Frühstücks hin. Kinder haben einen höheren 
Energie- und Eiweißbedarf als Erwachsene und 
brauchen infolge ihres Wachstums insbesondere 
ausreichend Vitamine und Mineralstoffe. 

Ein nahrhaftes Frühstück sollte etwa ein Drit- 
tel des Tagesenergiebedarfs ausmachen. Wird 
diese Menge nicht erreicht, kann der Energiever- 
lust wohl schwer durch die anderen Mahlzeiten 
im Laufe des Tages ausgeglichen werden. 

Auf keinen Fall sollten Kinder morgens mit 
nüchternem Magen in äie Schule gehen. Wichtig 
ist auch, daß das Kind sein Frühstück in Ruhe 
und möglichst' im Kreise der Familie einnimmt. 

Für das zweite Frühstück empfiehlt die KKH 
das gute alte Pausenbrot, denn Brot als pflanzli- 
cher Eiweißträger, Mineralstoff- und Vitamin- 
lieferant ist die ideale Grundlage für vielfältige 
Frühstückskombinationen mit Eiweißträgem 
wie Wurst, Käse, Milnh und Joghurt oder mit 
Vitamin- und Mineralstoffträgem wie Obst und 
Gemüse. 

Puppentheater im 
Holiday-Park 

Für die Monate Juli und August hat der Holi- 
day-Park in Haßloch in der Pfalz Charly Büglers 
Puppentheater engagiert. Mit einer zweihun- 
dertjährigen Tradition ist diese Bühne, die mit 
wertvollen, selbst angefertigten Puppen spielt, 
eines der ältesten Theater dieser Art in Deutsch- 
land. 

Gespielt werden seit Generationen überliefer- 
te Stücke, die heute die Kinder wie vor hundert 
Jahren fesseln. Schon im vergangenen Jahr hat 
das Puppentheater mit großem Erfolg im Holi- 
day-Park gastiert und Tausende Kinder begei- 
stert. 

Neuer Vorstand beim 

Harmonika-Spiehing 
Durch die Rücktritte des bisherigen 1. Vorsit- 

zenden, des Kassierers und der Schriftführerin 
war im Vorstand des Harmonika-Spielrings 
Langen eine konstruktive Vorstandsarbeit nicht 
mehr möglich. So riefen einige Mitglieder zu ei- 
ner außerodentlichen Mitgliederversammlung 
auf. Man traf sich am 21. Juni in derTV-Tumhal- 
le am Jahnplatz mit dem einzigen Tagesord- 
nungspunkt: Wahl eines neuen Vorstandes. 

Da der bisherige 2. Vorsitzende zum gegenwär- 
tigen Zeitpunkt auf eine Wiederwahl verzichte- 
te, wurde von den anwesenden Mitgliedern Willi 
Rodner zum 1. Vorsitzenden gewählt, der schon 
in früheren Jahren das Vereinsschiff sicher 
durch alle Klippen gesteuert hatte. Ihm zur Seite 
stehen als 2. Vorsitzende Wilfriede Sehring, 1. 
Kassierer Heinz Horch, 2. Kassierer Hannelore 
Manninger, 1. Schriftführer Elfriede Fels, Beisit- 
zer und stellv. Schriftführer Elfriede Laloi. Zu 
Kassenprüfem wurden die Herren Stateczny 
und Kompa gewählt. 

Der neue Vorstand wird sich in den nächsten 
Tagen zu einer ersten Sitzung treffen und das 
Programm der kommenden Wochen und Monate 
besprechen. 

MUch gegen Schlaflosigkeit 

Die Schlaflosigkeit ist wohl eines der weitver- 
breitetsten Übel, unter dem nicht nur ältere 
Menschen leiden. Leider wird immer viel zu 
schnell nach Medikamenten gegriffen, obwohl es 
auch natürliche Mittel gibt. 

In der Sommerausgabe ihrer Mitgliederzeit- 
schrift ,,KKH-Joumal" weist die Kaufmänni- 
sche Krankenkasse auf ein altes Hausmittel hin, 
das bereits unsere Großmütter bei Schlaflosig- 
keit empfahlen, nämlich heiße Milch. Das haben 
jetzt auch zwei britische Forschungsteams unab- 
hängig voneinander festgestellt. Testpersonen, 
denen vor dem Zubettgehen eine Tasse heiße 
Milch verabreicht wurde, erzielten eine größere 
Schlaftiefe. Vor allem ältere Menschen schliefen 
eher ein, sie schliefen tiefer und hatten auch we- 
niger Schlafunterbrechungeri als vorher. 

Bürgermeister Hans Kreilinj; verabschiedete den langjährigen Mitarbeiter im Sozialamt, Geor^ 
Grolms (1) in den Ruhestand. Gleichzeitig konnte Erich Dörge (r), der Leiter des Sozialamtes, sein 
4Qjähriges Jubiläum im öffentlichen Dienst begehen. Der Bürgermeister dankte beiden für ihr En|^- 
gement zum Wohle der Bevölkenuig. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Zweierlei Maß 
Gesundheitavorsorge wird groß geschrie- 

ben, denn wenn ein Mensch erst einmal 
Schaden an seiner Gesundheit genommen 
hat, wird es für die Krankenkasse teuer. 
Da man seinen Mitgliedern höhere Beiträ- 
ge ersparen möchte — sie sind ohnehin 
hoch genug — ist man für Gesetze und Vor- 
schriften dankbar, die dazu führen, daß 
vermeidbare Schäden an der Gesundheit 
auf ein Mindestmaß eingeschränkt werden. 

Zu diesen Verordnungen gehört der 
Lärmschutz am Arbeitsplatz. Durch alle 
möglichen Maßnahmen wird der Maschi- 
nen- und Motorenlärm zurückgeschraubt, 
dafür werden Auflagen gemacht, die Geld 
kosten, aber — und dies ist durchaus rich- 
tig — die Gesundheit geht nun einmal vor. 

Wo der Lärmpegel dann tatsächlich nicht 
mehr vermindert werden kann, weil ein 
Preßlufthammer beispielsweise bei Auf- 
treffen auf Stein eine gewisse Lautstärke 
produziert, treten andere Maßnahmen in 
Kraft, um das Gehör des einzelnen zu 
schützen. Er muß Ohrenschützer tragen. 

Soweit, so gut! Überall kann man heute 
Jugendliche treffen, die „Ohrenschützer" 
tragen, doch diese halten keinen Lärm ab, 
sondern produzieren ihn. Es sind Kopfhö- 
rer, die permanent Musik aus den umge- 
hängten Kassettenrekordem in die Ohren 
senden. Da man nicht vom Verkehrslärm 
im ,,Genuß" der Musik eingeschränkt sein 
will, wird die Lautstärke der Musik ent- 
sprechend eingestellt. Wie dann der kopf- 
hörende Radfahrer allerdings dem Verkehr 
mit seinen orientierenden Geräuschen fol- 
gen will — bei Gefahr wird gehupt—, das 
bleibt ein Rätsel. Niemand käme auf den 
Gedanken, daß sich ein Autofahrer wäh- 
rend der Fahrt am Steuer einen Fernseh- 
film anschauen könnte. Lenkt aber ein tö- 
nender Kopfhörer nicht ebenso vom Ver- 
kehrsgeschehen ab? 

Oder was ist mit dem Lärm in Discothe- 
ken, denen Jugendliche ausgesetzt sind, für 
die am Arbeitsplatz erhöhte Sicherheits- 
und Vorsorgemaßnahmen gelten? Sind die 
Phonstärken in der Disco, die das Geräusch 
selbst sehr lauter Maschinen um etliches 
übertreffen, weniger ungesund? 

Spricht man ■ihegen dieses Themas Politi- 
ker an, die sich mit Gesundheitsmaßnah- 
men befassen, dan flüchten sich diese meist 
in die Ausrede, es sei ein Eingriff in die 
Persönlichkeitsrechte des einzelnen, wenn 
man auch im Freizeitbereich gesundheits- 
fördernde Maßnahmen ergreifen würde. 

Dennoch stellt sich die Frage, ob ein be- 
ruflich bedingter Lärmschaden die Allge- 
meinheit, die Krankenkassenbeiträge 
zahlt, mehr kostet als ein solcher, der aus 
freiem Willen zugezogen wird. 

Wenn den Autofahrern, die ohne Sicher- 
heitsgurt einen Unfall erleiden, von den 
Versicherungen, für die sie selbst zahlen, 
die volle Unterstützung verweigert wird, 
warurn duldet man dann, daß sich Jugend- 
liche krank machen, wofür dann alle zah- 
len müssen, fragt 

Ihr Tobias 

Schwaj:^ Substanz gab Rätsel auf 

Badebetrieb am Waldsee war kurzfristig eingestellt 

Eine teilweise Verschmutzung des Strandba- 
des Langener Waldsee war die Ursache für die 
kurzfristige Einstellung des Badebetriebes am 
tsamstag, dem 2. Juli. Diese Vorsorgemaßnahme 
diente der Beseitigung der Verunreinigung und 
dem vorbeugenden Schutz der Badegäste, er- 
klärte Bürgermeister Kreiling vor der Presse. 
Schon nach kurzer Zeit habe man den Waldsee 
wieder für den Badebetrieb freigeben können; 
eine Gefährdung der Badegäste bestehe nicht. 
Kreiling verwies in diesem Zusammenhang auch 
auf eine Untersuchung des Staatlichen Medizi- 
nal-Untersuchimgsamtes vom 4. Juni, wonach 
die Wasserqualität im Langener Strandbad für 
einen natürlichen Badesee einwandfrei sei. 

Zu dem Vorgang sagte Kreiling, daß die Stadt 
Langen am Samstag, dem 2, Juli, um 11.15 Uhr 
von der Feuerwehr davon unterrichtet worden 
sei, daß eine schwarze Substanz am Badestrand 
des Langener Waldsees festgestellt worden sei. 
Die Feuerwehr rückte unverzüglich aus und be- 
seitigte die Verunreinigung mit Bindetüchem. 
Schon um 14.20 Uhr konnte der Badebetrieb wie- 
der aufgenonujien werden, nachdem er vorsorg- 
lich, aufgrund der unklaren Situation, um 12 
Uhr eingestellt worden war. 

In einem Bericht des Magistrats heißt es: Eine 
Überprüfung vor iDrt ergab, daß eine schwarze 
Substanz an den Strand getrieben wurde. An der 
Wasseroberfläche schwammen kleine Partikel, 
die zum größten Teil durch im Wasser schwim- 
mende Pflanzenteile gebunden wurden und so 
eine fadenartige Form einnahmen. Typische 
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heute 
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Merkmale von öl oder vergleichbaren Stoffen 
waren nicht vorhanden. Die Substanz war ge- 
ruchlos, eine Verbindung mit dem Wasser ging 
sie nicht ein. Zwischen den Fingern zerrieben 
schmierte sie wie nasser Ruß. In der Sonne ge- 
trocknet wurde sie eine feste Substanz. Es er- 
folgte eine Absuche des Sees zu Land und zu 
Wasser. Eine mögliche Ursache konnte nicht ge- 
funden werden. Der Strand war insgesamt sau- 
ber, bis auf einen 10 m breiten Streifen am Bade- 
strand. 

Bürgermeister Kreiling teilte weiter mit, daß 
Wasserproben entnommen und zur Hessischen 
Landesanstalt für Umwelt nach Wiesbaden ge- 
bracht wurden. Ein Ergebnis dieser Untersu- 
chungen liege noch nicht vor. Außerdem seien 
die Schwimmeister beauftragt worden, das Was- 
ser zu beobachten und neue Verschmutzungen 
sofort zu melden. Bis zum heutigen Tag sind je- 
doch keine weiteren Verschmutzungen aufgetre- 
ten. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Von der Autobahn (A 661) kommend, wollte 

am Montag gegen 16.10 Uhr der Fahrer eines 
Transporters in Richtung Langen in die Nord- 
umgehung abbiegen. Dabei beachtete er nicht 
die Vorfahrt eines in westlicher Richtung fah- 
renden Pkw's, rammte diesen und verletzte den 
Fahrer, der angeschnallt war, leicht. Die drei In- 
sassen des Transporters wurden schwer verletzt 
und mit Rettungshubschrauber und Kranken- 
wagen in das Dreieich-Krankenhaus, einer in die 
Städt. Klinik Darmstadt gebracht. Die Höhe des 
Sachschadens wird auf rund 20.000 Mark ge- 
schätzt 

Langener T-Shirts 
Für den Sommer das Richtige: Die „O la la 

Langen"-T-Shirts. Es gibt sie in den Größen L 
(6), M (5) und S (4) sowie 128, 140, 152 und 164, 
zum Preis von sechs Mark das Stück im Zimmer 
119 des Langener Rathauses. 

Übrigens: Die Langener Stadtkrawatte ist be- 
reits ausverkauft. 

Viele Angebote im Jugendcafe 

Neues Konzept soll Wirklichkeit werden 

Wie ist es mit der 

Mehrwertsteuer? 
Die Mehrwertsteuererhöhung zum 1. Juli von 

13 auf 14 bzw. von 6,5 auf 7 Prozent bringt für 
viele Verbraucher das Problem: darf der Händ- 
ler oder Handwerker den erhöhten Mehrwert- 
steuersatz in Rechnung stellen oder nicht, wenn 
der Kaufvertrag vor dem 1. Juli abgeschlossen 
wurde? 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen e.V. gibt da- 
zu folgende Hinweise: Für Liefemngen oder Lei- 
stungen, die bis zum 30. Juni gemacht bzw. er- 
bracht wurden, für die die Rechnung aber erst 
nach dem 1. Juli erstellt wird, darf aufgrund der 
Mehrwertsteuererhöhung kein Preisaufschlag 
verlangt werden. 

Erfolgt die, Lieferung nach dem 30. Juni, wur- 
de sie jedoch zwischen dem 1. März und 30. Juni 
bestellt, braucht der Käufer ebenfalls nur den im 
Kaufvertrag vereinbarten Preis zu zahlen, so- 
fem er keine individuelle Vereinbarung getrof- 
fen hat. Eine in den allgemeinen Geschäftsbedin- 
gungen, dem sogenannten Kleingedruckten, vor- 
behaltene Preiserhöhung innerhalb von vier Mo- 
naten nach Abschluß des Kaufvertrages ist nicht 
wirksam. Das hat der Bundesgerichtshof durch 
sein Urteil bestätigt. 

Wer vor dem 1. März einen Kaufvertrag abge- 
schlossen hat, der noch nicht erfüllt wurde, kann 
Pech haben. Von ihm kann der Händler auf- 
gmnd der gesetzlichen Regelung einen Ausgleich 
in Höhe der zusätzlichen Mehrwertsteuer verlan- 
gen, sofern nicht ausdrücklich etwas anderes 
vereinbart wurde. Der Verbraucher sollte aller- 
dings prüfen, ob der Vertragspartner wegen 
nicht termingerechter Lieferung vor dem 1. Juli 
in Lieferverzug ist. Dann könnte eru. U. eine hö- 
here Mehrwertsteuerfordemng gegen einen An- 
spruch auf (Schadensersatz aufrechnen. 

Im Rahmen der Umstrukturierung und Neu- 
konzeption des Langener Jugendcaf^s in der 
Zimmerstraße wurden jetzt 3000 Informations- 
broschüren an die Jugendlichen verschickt. Die- 
se informieren über die Öffnungszeiten, die neu 
eingerichteten Gruppenangebote und das regel- 
mäßige Filmprogramm. 

Besonderes Anliegen der Neukonzeption des 
Jugendcaf^s ist es, den offenen Betrieb durch 
Hobby- und Neigungsgruppen zu ergänzen und 
das Angebot attraktiver zu gestalten. Die Ange- 
bote umfassen derzeit Hausaufgabenbetreuung, 
Bastelgruppen, Kochgruppe, Werkgruppe — 
dort können auch kleinere Mofareparaturen ge- 
macht werden — sowie eine Lehrlingsgruppe 
und einen Arbeitslosentreff. 

Film- und Photofreunde haben im Jugendcaf^ 
gute Arbeitsmöglichkeiten; ein komplett einge- 
richtetes Photolabor und ein kleines Filmstudio 
sind vorhanden. Außerdem werden jeweils fm- 
tags um 18.30 Uhr ausgewählte Spielfilme prä- 
sentiert; zum Nulltarif. Nachdem der Film 
„Christiane F. — Wir Kinder vom Bahnhof Zoo" 
ein toller Erfolg war, hoffen die Verantwortli- 
chen auf eine ähnlich gute Resonanz beim weite- 
ren Programm: 

Am 15. Juli gibt es „Musketier mit Hieb und 
Stich", am 22. Juli „One man — Einer allein" 
und am 29. Juli ,,Die Wikinger". 

Daß sich im Jugendcaf^ einiges verändert hat, 
spricht sich langsam herum, obgleich es die So- 
zialarbeiter schwer haben, neue Jugendliche — 
bei denen das Jugendzentrum einen vermeint- 
lich „negativen Ruf" hat — zur Mitarbeit zu mo- 
tivieren. Veränderte pädagogische Inhalte und 
Ziele können sich nur langsam durchsetzen. 

Die Verantwortlichen haben sich deshalb vor- 
genommen, auch ein attraktives Veranstaltungs- 
progranrmi für Jugendliche zu erarbeiten. Nach 
der Sommerpause (vom 1. bis 19. August) wer- 
den z. B. im Monat September die bekannten 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
5 10 13 17 19 25 26 (9) 
„Spiel 77" 
6911721 

(Ohne Gewähr) 

Gruppen „Elastic Hedache Band" und „Agu- 
irre" im Jugendcaf6 auftreten. Für den Oktober 
soll zusammen mit der Stadthallenverwaltung 
und dem DGB-Ortskartell eine Veranstaltung 
mit dem ,,Mobilen Rhein-Main-Theater" organi- 
siert werden. Das „Mobile Rhein-Main-TTieater" 
wird das Stück „Wir stempeln für Deutschland" 
auffuhren, das die Jugendarbeitslosigkeit nicht 
nur darstellt, sondern kritisch hinterfragt und 
Zusammenhänge aufzeigt. 

Gewerbeverein fliegt aus 
Der traditionelle Omnibusausflug des Gewer- 

bevereins Langen ist am Samstag, dem 20. Au- 
gust. Jetzt erhielten alle MitgLieder die detail- 
lierte Einladung dazu. Ab geht es am genannten 
Tag um 15 Uhr. Erstes Ziel ist die Sektkellerei C. 
A. Kupferberg in Mainz, wo nach einer Besichti- 
gimg eine Sektprobe wartet. Die Fahrt führt 
dann weiter über die Hunsrückautobahn nach 
Kobem-Gondorf an der Mosel. Nach einer Stadt- 
besichtigung wird eingekehrt in der Mosella- 
Tanzburg des Mosel-Raubritters EDÖ. Das Lo- 
kal verspricht Stimmung und Tanz auf sechs 
Etagen. 

Die Firma Omnibus-Becker hat bereits ihren 
größten und besten Bus für diese Reise reser- 
viert. Der Vorstand erwartet einen guten Zu- 
spruch. Die Mitglieder sind aufgerufen, sich um- 
gehend schriftlich anzumelden. Organisator ist 
dEis GVL-Vorstandsmitglied Dieter Seipel, ein 
Fachmann in Sachen Reisen. 

Mit der Aw nach Berlin 
Ein interessantes Angebot hat die Arbeiter- 

wohlfahrt ihren Mitgliedern und Freunden — 
auch wenn sie Nichtmitglied sind — zu machen. 
Vom 7. bis 12. August steht eine Reise nach Ber- 
lin auf dem Programm, für die es noch einige 
Plätze gibt. Es ist mit Kosten in Höhe von 270 bis 
300 Mark (je nach Bezuschussung) zu rechnen. 

Nähere Auskünfte gibt es in der Geschäftsstel- 
le der Arbeiterwohlfahrt im alten Rathaus (Tel. 
2 46 81), wo man sich auch aiunelden kann. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Beilage; außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Wohnwelt 
2000" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Die F.D.P.-Bundestagsfraktion informiert: 

Deutschlandpolitik ist für uns europäische Friedenspolitik. 

Wolfgang Mischnick, 
Vorsitzender der 
F.D.P.-Bundestagsfraktion. 

Wie versprochen - wir halten Kurs! 

Mit Beharrlichkeit un(i zielstrebig haben 
die Freien Demokraten die Politik im 
geteilten Deutschland aus der bloßen 
Konfrontation herausgeführt und durch 
vertragliche Regelungen erträgliche Ver- 
hältnisse geschaffen. 

Schritt für Schritt müssen wir hier wei- 
tergehen, denn wir wissen, ein Rückfall 
in den kalten Krieg würde keinem Volk 
mehr schaden als dem deutschen Volk 
in Ost und West. 

Wir wissen aber auch, Fortschritte bei 

Entspannung, Zusammenarbeit und 
Abrüstung nützen keinem Volk mehr 
als dem deutschen. 

Weil wir uns als Volk im Herzen Euro- 
pas unserer Verantwortung für die 
Erhaltung des Friedens bewußt sind, 
müssen beide deutsche Staaten alles in 
ihren Möglichkeiten Stehende tun, um 
die Gegensätze zwischen Ost und West 
abzubauen. 

Dazu gehört, Vertrauen zu schaffen. 

Die wirtschaftliche Zusammenarbeit ist 
dabei ein wichtiges und stabilisierendes 
Element. 

Die F.D.P. sorgt dafür, daß zwischen 
den beiden deutschen Staaten Mißtrau- 
en abgebaut wird. 

Dies hilft den Menschen am meisten. 

Eap 

Die Liberalen 
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O t Fr/Sa 
STAU an der 
Grenze Ellund 

^ Fr/Sa/So 
STAU zwischen 
Hamburg U.Lübeck Hamburg 

Horster Dreieck 

Brem«« 

o t 
STAU Sa 
Grenze 
Elten 

jbnnover^: 

O i Fr/Sa 
STAU zwischen 

Bad Hersfeld und 
AB-Dreieck Kirchheim 

AB-KtmzY 
ObttrtUMMfT [amenerKretu 

I Dortmund 

o t 
STAU Sa 
Grenze 
Venlo 

STAU Fr/Sa 
zwischen 
Oberhausen 
und Köln 

Oi 
STAU Fr/Sa 
bei Biebelried 

^ Fr/Sa 
STAU zwischen 

Würzburg 
und Nürnberg 

STAU am Seligen- 
städter Kreuz Nürnberg 

O ^ Fr/Sa 
STAU abschnitt- 
weise zwischen 
Stuttgart U.Ulm 

S^^^arbnicken 
AB^rtwck 

 KitHnikfA JStuttgart 

STAU Fr/Sa f/ 
zwischen 
Bruchsal I n 
U.Rastatt | ff 

#\lngolstadt 

AB'Kreul 
Mimchen- 
bv Nord 

STAU Fr/Sa 
vor d. Kreuz 
München-N. 

Salzburg: ^ Fr/Sa Kempten , 
STAU vor dem Auto-^SjSg>'P'^l'i 
balwiende Kempten ^ 

,AB-Orei€cfc'p 

r \J 

üecklenbursiische 

■■■/Oa. müffffe man dein ! 

Jlircbh'cbC UadiucHetx, 

Stau-Prognose für 8.-10. Juli 1983 

Nummer der Autobahn 
\ Richtung Süden 
f Richtung Norden 

STAU große Staugerahr 

STAU Fr/Sa 
abschnittweise 
zw. München u. 
Salzburgund 
an der Grenze 

itirciittclies Zeitgeschehen 
••  • . • • ■■■ ' 

Öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Betr.; Vorwegnähme der Entscheidung ge- 
mäß § 76 Bundesbaugesetz für das 
Gebiet des Bebauimgsplans Nr. 16, 
Wohngebiet am Steinberg 

In der Umlegung für das Gebiet des Bebau- 
ungsplanes Nr. 16, Wohngebiet am Steinberg, 
wird gemäß § 71 Bundesbaugesetz (BBauG) 
bekarmtgemacht, daß die Vorwegnahme der 
Entscheidung nach § 76 BBauG vom 4. 7. 1983 
betreffend die Ordnungsnummem 1—5 am 
6. 7. 1983 unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Umlegungsplan (Vorwegnahme) vorgese- 
henen neuen R^htszustand ersetzt. 
Die betroffenen Eigentümer werden hiermit 
in den Besitz der zugeteilten Grundstücke 
eingewiesen. 
Langen, den 8. Juli 1983 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Die Autobahnpolizei waxnt: 

Fahrzeuge für die Urlaubsreise 

nicht überladen 

Die ersten Urlauber sind jetzt in Richtung Sü- 
den unterwegs und schon häufen sich auch auf 
den südhessischen Autobahnen die Fälle, in de- 
nen die Autobahnpolizei Fahrzeuge, die oft er- 
heblich mehr mitschleppen als zulässig ist, aus 
dem Verkehr ziehen zu müssen. Meistens heißt 
es dann: ,,Abladen", was mit mancherlei Proble- 
men verbunden ist. Denn die Polizei ist zwar im- 
mer behilflich, jemanden zu finden, bei dem das 
,,überzäiilige Gepäck" untergestellt und aufbe- 
wahrt werden kann, aber für den betroffenen 
Kraftfahrer bedeutet dies jedoch — abgesehen 
von einer Anzeige — Zeitverlust, zusätzliche Ko- 
sten und andere Schwierigkeiten. 

Die Polizeibe.witen wundem sich oft. mit wel- 
cher Unbekümmertheit Autofahrer mit total 
überladenen Fahrzeugen die Urlaubsreise antre- 
ten. Nicht nur, daß der Fahrer und seine Mitfah- 
rer durch Gepackstücke so eingeengt sind, daß 
sie sich kaum bewegen können. Nein, der Kof- 
ferraum ist so vollgepackt, daß er sich kaum 
noch schließen läßt, und auf dem Dachgepäck- 
träger sind Koffer oder die Campingausrüstung 
hoch aufgetürmt. Viele Fahrzeuge sind schon 
von weitem als überladen zu erkennen, weil die 
Federung vollkommen durchgedrückt ist und 
das Heck so tief liegt, daß der Auspuff bei der 

Was junge Leute bei der 

Berufswahl wissen sollten 

kleinsten Unebenheit Bodenberührung be- 
kommt. Das einmal in der Fahrschule Erlernte, 
nämlich daß ein überladenes Fahrzeug eine er- 
hebliche Gefahr für den Fahrer selbst und vor al- 
lem für andere Verkehrsteilnehmer darstellt, 
scheint so mancher Kraftfahrer vergessen zu ha- 
ben. 

Wahre Meister beim Überladen sind vor allem 
Ausländer aus Südosteuropa, die zum Urlaub in 
ihre Heimatländer fahren. Hier müssen die Au- 
tobahnpolizeidienststellen am häufigsten ein- 
greifen und die nicht unbeträchtlichen Gewichts- 
probleme der Fahrzeuge durch eine polizeilich 
verordnete Abmagerungskur lösen. 

Vielleicht, so jedenfalls hofft man bei der Ein- 
satzleitung der Schutzpolizei im Darmstädter 
Regierungspräsidium, spricht es sich auch bei 
den ausländischen Mitbürgern herum, daß die 
Polizei aus Gründen der Verkehrssicherheit ein 
besonderes Augenmerk auf überladene Fahrzeu- 
ge hat und man sich deshalb Arger und Unan- 
nehmlickeiten ersparen kann, wenn man sich an 
das zulässige Gesamtgewicht eines Farzeugs 
hält. 

So tanken 

Europäer 
Durchschnittliche Tankstellen- 
Verluutspreise in DM fUr Vergaser- 
kraftstott |0 Benzin/Super) 
In Europa 

die 

stand: I. Juli 1983 
Quelle: Deutsche BP Aktlengesellschatt 

Stau-Prognose für das Wochenende 

Ferienbeginn für ein Drittel 

der Bundesrepublik 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Am Dienstag, dem 12. Juli nachmittags um 17 

Uhr treffen wir uns im ev. Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46. Herr Pfarrer Kades wird bei uns sein 
und sicher wieder manches Interessante berich- 
ten. Gäste sind, wie immer, herzlich willkom- 
men. 

Sonntag, 10. Juli ^ 
(6. Soimtag nach Trinitatis) 
JohanneskapeUe (Karl-Ulrich-Straße) 
10.00 Uhr Gottesdienst (Vikar Mager) 
Martin-Luther-Kirche (Herl. Allee 31) 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde (Gemeindeh. Bahnstr. 46) 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 10. Juli Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 12. Juli Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Zwingende Gründe 
„Was ist denn das für eine alte Dame, die so fei- 

erlich durch Ihr Dorf geführt wird?" 
„Das ist unser ältestes Gemeindemitglied. Sie 

ist heute hundertein Jahr alt geworden." 
„Und der traurige alte Mann, der neben ihr 

geht, wer ist das?" 
„Das ist ihr Schwiegersohn, der sie vor zwei- 

undfünCzig Jahren in eine Lebensversicherung 
einkaufte." 

* 
Drei Freunde sprechen über Verwandte. 
Ausnahmsweise einmal nette Dinge. 
„Ich habe einen Vetter", erzählt der erste stolz, 

„der ist Gesandter. Man sagt,Exzellenz', wenn 
man ihn sieht'" 

„Und ich", sucht der zweite ihn in den Schat- 
ten zu stellen, „ich habe einen Onkel, dem eine 
Bank gehört. Man sagt .Herr Präsident', wenn 
man ihn sieht!" 

„T^ja", sagt der dritte siegessicher, „das ist 
noch gar nichts: Ich habe eil e Schwiegermutter 
- da sagt man,lieber Gott!', wenn man sie sieht!" 

„Herr Professor!' Ich stelle Ihnen hier den älte- 
sten Mann unserer Stadt vor. Er ist 86 Jahre alt 
und von Beruf Schornsteinfeger!" 

„Kein Wunder. Geräuchertes Fleisch hält sich 
stets länger als frisches." 

„Warum bestellst du dir immer neue Preisli- 
sten? Du kaufst doch nichts!" 

„Damit der Postbote jeden Tag kommen muß. 
Die Nachbarn brauchen nicht zu merken, daß 
Jack mit mir gebrochen hat." 

Beitrags- 

Rückvergüfungen 

bis zu 

25% 
in Auto-Haftpflicht. 

in Mark und Pfennig: 

Bis zu 

3 Monatsbeiträge 
zurück - 

für 4 von 5 Kunden. 

Wann gehören Sie dazu? 

Lassen Sie sich beraten: 

GENERALVERTRETUNG 
PETER LIEBIG 

QriinewaldstraBe 13 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 99 

Trotz größter Anstrengungen hat das Abeitslo- 
senproblem nichts von seiner Aktualität einge- 
büßt. Besonders häufig sind junge Leute von Ar- 
beitslosigkeit betroffen. Falsche Berufswahl 
oder Unkenntnis bestimmter Sachverhalte sind 
häufige Ursachen für diese Misere. 

Die LBS Landesbausparkasse Hessen hat nun 
gemeinsam mit dem Burda-Verlag eine Broschü- 
re unter dem Titel,,Berufsexport '83, meine Aus- 
bildung — meine Zukunft" herausgegeben. Die- 
ses Heft zeigt jungen Leuten, was sie bei der Be- 
rufswahl wissen sollten. Neben aussichtsreichen 
Jungen- und Mädchenberufen gibt es Tips zur 
richtigen Berufswahl, wie man sich bewirbt, 
vorstellt oder einen Ausbildungsvertrag ab- 
schließt. Welche Möglichkeiten haben junge Leu- 
te, die keinen Ausbildungsplatz erhalten haben. 

„Also, lieber Herr Bürovorsteher", sagt be- 
dauernd der Chef, „ich muß Ihnen leider vom 
nächsten Ersten ab zehn Prozent Gehalt kür- 
zen." 

„Das tut mir leid, Herr Direkto r, dann kann ich 
Sie eben von jetzt ab beim Skat nicht mehr ge- 
winnen lassen." 

in 1983 schütten 

wir zum Male aus: 

Hauptstrecken in Richtung Süden überlastet 
Durch den Ferienbeginn in Nordrhein- 

Westfalen — hier lebt ein Drittel der bundes- 
deutschen Bevölkerung — und Betriebsferien in 
den VW-Werken und bei Opel wird es laut 
ADAC-Stau-Prognose am Wochenende 8. bis 10. 
Juli auf den Hauptdurchgangsstrecken in Rich- 
tung Süden zu erheblichen Behinderungen kom- 
men. Die Reisewelle aus Nordrhein-Westfalen 
wird bereits auf der A 3 zwischen Oberhausen 
und Köln und auf der A 7 zwischen Bad Hersfeld 
und dem Autobahndreieck Kirchheim die ersten 
Stauungen verursachen. Weiter südlich wird es 
schwere Behinderungen auf der A 7 bei Biebel- 
ried geben und auf der A 3 am Seligenstädter 
Kreuz sowie zwischen Würzburg und Nürnberg. 

Besondere Engpässe erwartet der ADAC au- 
ßerdem auf der A 5 zwischen Bruchsal und Ra- 
statt, auf der A 8 zwischen Stuttgart und Ulm so- 
wie zwischen München und Salzburg, auf der A 9 
vor dem Autobahnkreuz München/Nord und auf 
der A 7 am Autobahnende bei Kempten. Längere 
Wartezeiten muß man den Grenzübergängen ein- 
kalkulieren, vor allem am Übergang Salzburg/ 
Autobahn, der wegen des starken Gast- 
arbeiterverkehrs besonders belastet sein wird. 

An diesem besonders verkehrsreichen Wo- 
chenende werden die Stau-Probleme aber nicht 
an den deutschen Grenzen zu Ende sein. Der 
ADAC macht auf Behinderungen auf der 
Gotthard-Route am Ende der Autobahn bei 
Chiggionia im Valle Leventina aufmerksam. 
Ebenfalls sehr starke Verzögerungen wird es auf 
der italienischen Seite der Brenner-Autobahn an 
Baustellen bei Brennerbad und Neumarkt geben 
sowie auf der Tauem-Autobahn vor dem Tauem- 
Tunnel zwischen Villach und den Grenzübergän- 
gen. 

Ist der Paß noch gültig? 
,,Mein Flugzeug geht in zwei Stunden; wir ha- 

ben unser Auto bereits gepackt und stehen drau- 
ßen zur Abfalirt bereit." So und ähnlich wird in, 
der Ferienzeit bei der Paßstelle im Rathaus ar- 
gumentiert, wenn man sofort einen Reisepaß 
oder Personalausweis benötigt. 

Schaut man sich dann die alten Pässe genau 
an, ist die Gültigkeitsdauer schon längere Zeit 
abgelaufen. Mitunter stellen ganz „schnelle Bür- 
ger" auch erst buchstäblich in letzter Minute 
fest, daß sie ihren Paß verlegt haben. 

Obwohl die Stadt Dreieich rechtzeitig vor Fe- 
rienbeginn immer wieder daran erinnert, früh- 
zeitig die Paßunterlagen zu prüfen, kann es in ei- 
nigen Fällen gar nicht schnell genug gehen. Man 
scheut auch nicht davor zurück zu versuchen, Be- 
dienstete der Paßstelle oder den Amtsleiter spät 
abends und an Wochenenden zu Hause von der 
Dringlichkeit in seinem Fall zu überzeugen. 

In der Zeit vom 1. Januar bis zum 30. Juni hat 
die Paßstelle 1.570 Reisepässe, 1.386 Personal- 
ausweise und 402 Kinderausweise ausgestellt. 
Diese Zahlen beweisen, wie wichtig es ist, sich 
rechtzeitig vor Urlaubsantritt um seine Papie- 
re zu kümmern. 
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Baubeginn noch vor dem Jahr 2000 

Parlament muß sich mit Baierhansenwiese befassen 
Die Gebiete der Baierhansenwiese und des Seegewann zwischen Sprendlingen und Buchschlag 

stehen schon seit vielen Jahren Im Blickpunkt von Städteplanem, Parlamentariern und Gnind- 
stÜQksbesitzem, die dort bauen wollen. Einst als „hochkarätiges Bauland" apostrophiert mit einer 
erwarteten Einwohnerzahl von 15000 Menschen, wurde dieser große Bereich auch zimi Mittelpunkt 
von Grundstücksspekulationen. 

Inzwischen wurden die Erwartungen in bezug 
auf die Bevölkerungsdichte erheblicH' zurückge- 
steckt, ökologische Gesichtspunkte erhielten ein 
größeres Gewicht, und auch die Verkehrsproble- 
me stellen sich in einer Weise dar, daß die ur- 
sprünglichen Erwartungen und Planungen er- 
heblich gekürzt worden sind. 

Verschiedenen Gutachten (Grünordnungsplan, 
Generalverkehrsplan und ähnliches) folgte nun 
eine „städtebauliche Bewertung" und ein 
„Strukturkonzept", das eine quantitative Be- 
wertimg der Bebauungsmöglichkeiten unter Be- 
rücksichtigung der aus früheren Gutachten ge- 
sammelten Erkenntnisse zimi Inhalt hat. 

Die neuen Zahlen lesen sich anders. Man geht 
nur noch von einer Einwohnerzahl von 3000 aus, 
was umgerechnet 1000 Wohneinheiten bedeutet. 
Aus der Stadtverordnetenversammlung hat sich 
eine Arbeitsgruppe gebildet, die eine Empfeh- 
lung ausarbeiten soll, die zu einem Bebauungs- 
plan führt. Dabei wurde sehr kontrovers disku- 
tiert. Während sich die großen Parteien für eine 
Bebauung im Siime der Gutachten unter weitge- 
hender Berücksichtigung erforderlicher Grünzü- 
ge und Freiflächen aussprachen, lehnte die Grü- 
ne/BI-Fraktion jegliche Bebauung ab und möch- 
te die betreffenden Gebiete so lassen, wie sie 
sind. 

Die CDU forderte, das Ergebnis des Grünord- 
nungsplans zu verfeinem und Ausgleichsmaß- 
nahmen zu ergreifen, damit die Bebauung vom 
Naturhaushalt verkraftet werden könne. Nicht 
weit davon entfernt liegt auch der Standpunkt 
der Sozialdemokraten, die bei allen Planungen 
die ökologischen Gegebenheiten geprüft und be- 
rücksichtigt haben möchten. 

Um eine Basis für weitere Überlegungen und 
Planungen zu haben, hat der Magistrat in Über- 
einstimmung und bei Kostenbeteiligung mit den 
beiden großen Baugesellschaften Nassauisches 
Heim und Neue Heimat, denen große Teile der 
Grundstücke gehören, ein etwa 20 Seiten starkes 
Papier erarbeiten lassen. Landschaftsplaner 
Prof. Grebe und der Hydrogeologe Prof. Brink- 
mann haben die beiden Landschaftsgebiete un- 
tersucht und auf wissenschaftlicher Basis ohne 
Kermtnis der Besitzverhältnisse ihre Stellung- 
nahme abgegeben. Dabei behandelte Prof. Grebe 
alles, was sich über der Erdoberfläche abspielt, 
wie Pflanzengesellschaften, Grünland und 
Brachflächen, Staudenfluren, Gehölz- und Was- 
serflächen, während Prof. Brinkmarm den „un- 
terirdischen" Teil des Gutachtens erstellte, der 
sich aus dem geologischen Aufbau, Oberflächen- 
und Grundwasser und einer Arealbewertung aus 
hydrologischer und geologischer Sicht zusam- 
mensetzt. 

Damit soll erreicht werden, daß bei künftigen 
Diskussionen nicht allgemein gehaltene Begriffe 
wie „ökologische Rücksichten" die Meinungsbil- 
dung bremsen, nachdem nun konkrete wissen- 
schaftlich begründete Fakten zu allen Problem- 
'kreisen auf dem Tisch liegen. Die Diskussionen 
können auf objektiver Bestimmungsgrundlage 
geführt werden. 

In den Ausführungen der beiden Professoren 
ist zu lesen, daß die Zielzahl von 1000 Wohnein- 
heiten nicht verändert wurde, wobei man den 
Zeitraum der Realisierung nicht zu eng sehen 
dürfe. 

Bis jedoch ein erster Spatenstich erfolgen 
kann, wird noch viel Wasser den Hengstbach 
und den Schlagsbach hinabfließen. Dabei sind es 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

nicht nur die Laufzeiten der Planungs- und Ge- 
nehmigungsbehörden. die bis zum Inkrafttreten 
eines noch aufzustellenden Bebauungsplanes ins 
Land gehen. Vor der Aufstellung dieses Planes 
soll ein Ideenwettbewerb durchgeführt werden, 
da es sich nach Ansicht des Magistrats nicht um 
einen ..gewöhnlichen" Bebauungsplan handele, 
sondern wegen der Größe des Gebietes um eine 
städtebauliche Planung. 

Und schließlich gibt es Vorbedingungen, die 
erfüllt sein müssen, ehe sich auf den Baierhan- 
senwiesen und im Seegewann etwas tut. Voraus- 
setzungen. mit denen der Magistrat den Bürgern 
gegenüber im Wort ist: die Verkehrsumgehung 
muß gesichert sein, also Südumgehung Buch- 
schlag mit entsprechenden Anbindungen und 
eventuell sogar Otto-Hahn-Straße. Die hochwas- 
serfreien Maßnahmen am Hengstbach müssen 
durchgeführt sein, für die bisher noch kein Pfen- 
nig Geld in Aussicht ist. Die neue Kläranlage 
muß fertig sein. 

Drei Maßnahmen, von denen keine für sich 
von heute auf morgen durchgeführt werden 
kann, die aber Voraussetzung für weitere Bautä- 
tigkeit sind. Wird demnach die Bebauung der 
Baierhansenwiese auf den Sankt-Nimmerleins- 
tag verschoben? Immerhin ist der Magistrat op- 
timistisch genug um zu sagen: „Mit Sicherheit 
wird noch vor dem Jahre 2000 gebaut!" Ob dann 
die Grundbesitzer, die schon seit mehr als einem 
Jahrzehnt den Traum vom eigenen Heim auf der 
Baierhansenwiese träumen, überhaupt noch 
bauen wollen, ist eine andere Frage. 

Und vor allem steht noch das Umlegungsvei- 
fahren, das zahlreiche Steine auf dem Weg er- 
warten läßt, wenn nämlich der eine Grundbesit- 
zer feststellt, daß er teures Geld für Grund und 
Boden gezahlt hat, der künftig in der Grünzone 
liegt, während sein Nachbar überm Zaun hochka- 
rätiges, sprich hochbezahltes Bauland besitzt. 

finden. Zwei Wochen lang erlebten die Kinder auf dem Feriengelände in Dreieichenhain, in der 
TVD-Tumhalle, bei Ausflügen und Im Schwimmbad ereignisreiche Tage. Und da auch die Verpfle- 
gung prima war — hier gibt es gerade Schnitzel und Kartoffelsalat — sah man nur freudige Mienen. 

Ausstellung „Puppenküchen — Spiegel ihrer Zeit" 

Die wichtigsten Schritte der Entwicklung der zeichnet die AMC-Wanderausstellung „Puppen- 2 September 1982 durch Deutschland wnnrfprt" 
Puppenküche - und somit auch der Küche - küchen - Spiegel ihrer Zeit" nach, die seit^Lm Äm 15 Julfbis z^ 18^^^^^^^^^ 

eich Museum zu sehen sein wird. 
Das fließende Wasser lieferte ein Pumpbrun- 

nen mitten in der Küche, über dem mächtigen. 
Kohleherd war noch ein großer Rauchfang, und 
das Frischfleisch verbrachte seine letzten Tage 
und Stunden in einem Geflügelstälichen in eng- 
ster Nachbarschaft zum Suppentopf — so etwa 
sah es in einer fortschrittlichen gutbürgerlichen 
Küche im Jahre 1860 aus. Wie anders sieht jedoch 
die heutige Küche mit ihren modernen Küchen- 
geräten im Vergleich dazu aus. 

Puppenküchen sind ein getreues Spiegelbild der großen Küchen. Ihre Aufgabe war es früher, klei- 
ne Mädchen spielerisch auf ihre spätere Rolle als Hausfrau vorzubereiten. Dies trifft heute nur noch 
bedingt zu. Trotzdem erfreuen sich Puppenküchen auch heute noch großer Beliebtheit, und das bei 
alt und Jung. Die. Firma AMC — Alfa Metalcraft Corporation, Bingen — Hersteller von Gar- und 
Serviergeräten, zeigt mit ihrer Puppenküchenausstellung die Entwicklung von über 100 Jahren Kü- 
chengeschichte auf. Der Wandel der Einstellung zur Küchenarbeit wird ebenso sichtbar, wie die 
technische Weiterentwicklung von Küchengeräten und -möbeln. AMC hat mit Unterstützung von 
Museen und Privatsanunlem aus Deutschland. Osterreich und Holland die Wanderausstellung „Pup- 
penküchen — Spiegel ihrer Zeit" zusammengestellt. Dieses Foto zeigt die älteste Küche (1860) und 
die neueste alfa-Küche (1982). Sie entsprechen dem Geschmack ihrer Epochen. Foto: AMC-Bingen 

Bei dieser Ausstellung, die das Binger Gar- 
und Serviergeräteuntemehmen AMC mit Hilfe 
von Museen und Privatsammlem aus Deutsch- 
land. Holland und Österreich zusammenstellte, 
kommen nicht nur Liebhaber von Puppenkü- 
chen und altem Spielzeug auf ihre Kosten. Denn 
das Spielzeug von einst — dies wird mit einer 
Reihe von Gegenüberstellungen nachdrücklich 
bewiesen — ist ein getreues Spiegelbild der gro- 
ßen Küchen. Der technische Stand und der Zeit- 
geschmack lassen sich sehr genau an den Minia- 
turküchen ablesen. 

Anhand von nachgestellten Arbeitsszenen aus 
den verschiedensten Epochen wird der Bogen bis 
in die hochtechnisierte Küche der Gegenwart ge- 
spannt. Attraktionen der Ausstellung sind je- 
doch ohne Zweifel die wertvollen Puppenküchen 
aus dem 19. Jahrhundert und eine Sammlung 
origineller Küchengeräte von anno dazumal. Sie 
sorgen für eine amüsante Note bei dem interes- 
santen und informativen Ausflug in die Küchen- 
Vergangenheit. 

Die Öffnungszeiten dieser Ausstellung sind: 
Dienstag bis Freitag von 9 bis 12.30 Uhr. sams- 
tags von 14 bis 18 Uhr und sonnstags von 10.30 
bis 12.30 und 14 bis 18 Uhr. 
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Frische Luft für Mehrzweckhalle wa^erski-show 
der Welt 

o Rxind 220000 Mark wird es kosten, die Mehr- 
zweckhalle Offenthal mit einer den Bedürfnis- 
sen angemessenen Be- und Entlüftungsanlage 
auszustatten. Entsprechende Maßnahmen wur- 
den jetzt vom Magistrat eingeleitet. 

Die Mehrzweckhalle war seinerzeit zu einem 
Preis von 7 bis 800000 Mark geplant gewesen, ko- 
stete jedoch am Ende über eine Million. Dazwi- 
schen lagen widrige Umstände — unter ande- 
rem, war die Rohbaufirma in Konkurs gegan- 
gen—, die zur Folge hatten, daß die Qualität des 
Bauwerks nicht dem entspricht, was man sich ei- 
gentlich vorgestellt hatte. 

Das änderte jedoch nichts an der Tatsache, daß 
die Mehrzweckhalle von der Offenthaler Bevöl- 
kerung hervorragend angenommen und zu ei- 
nem Mittelpunkt des geselligen und kulturellen 
Lebens in Offer;thal wurde. Dem großen An- 
sturm — es waren schon rund 600 Personen bei 
einer Veranstaltung in der Halle — sind die bau- 
lichen Einrichtungen jedoch nicht gewachsen. 
Besonders im Bereich der Be- und Entlüftung 
stellten sich Zustände heraus, die nicht tragbar 
sind und zu den nun eingeleiteten Maßnahmen 
geführt haben. 

Voraussichtlich wird es aber nicht bei den 
220000 Mark bleiben, denn eine fachtechnische 
Prüfung kam zu dem Ergebnis, daß eine optima- 
le Belüftung nur dann möglich sei, wenn die Luft 

gekühlt werde. Die dazu erforderlichen Maßnah- 
men werden schätzungsweise noch einmal rund 
100000 Mark kosten. Dennoch will der Magistrat 
der Stadtverordnetenversammlung vorschlagen, 
diese Ausgabe zu bewilligen, um ,,Nägel mit 
Köpfen" machen zu können. 

Da es sich bei den genannten Maßnahmen um 
Dinge handelt, die dem Mehrzweckbereich und 
nicht dem schulsportlichen Bereich zuzuordnen 
sind, muß die Stadt Dreieich die Kosten allein 
tragen. Bekanntlich gehört die Halle zu 40 Pro- 
zent dem Kreis Offenbach (für den Schulsport 
und schulische Nutzung zuständig) und zu 60 
Prozent der Stadt, was die sonstige Nutzung be- 
trifft, wozu auch die Vereinstätigkeit gehört. 

Wie zu erfahren war, möchte der Kreis die Hal- 
le ganz der Stadt übergeben, diese zeigt jedoch 
erst dann Bereitschaft zur Übernahme, wenn das 
Dach und der Fußboden des Gebäudes in Ord- 
nung gebracht worden sind. 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Die private Geiegenheltsanzeige: 

groß in der Wirkung — l<lein im Preis! 

Bestellschein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstay 
   □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) 

1 
t ■ ■ 

■ 11 111 ■ 

1 
1 
1 ! 

1 

i! 
1 
1 1 

1 l :ij 

i In 1" 1 

Pro Buchstabe. Salueichen und Zwischenraum 
bitte ein Kästchen 

in allen Preisen ist die Mehrweftsteuef enthalten 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2,—, Zusendung der Offerten = DM 3,80. 

Name  

Straße   

Wohnort 

X 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl  

Bank   

Konto-Nr. 

Annahmestellen in: Oreletehenhain: Rolf Wagner, Soimlsche Weiherstraße 1 
(Mittwochnachmittag geschlossen) und Kiosk am Lindenplatz 
Egelsbach: Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaren Keil, Ernst-LudwIg-Straße 43 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Politzer, Bahnstraße 112 
Langen: Direkt Im Verlag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. 

J 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, durch 
Kranz-, Biumen- und Geldspenden sowie die Teilnahme am letzten 
Geleit beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen, Frau 

Else Holzmann 
geb. Hunkel 

sagen wir unseren tiefempfundenen Danl<. 
Ganz besonders möchten wir Herrn Dekan A. Rudat danken sowie dem 
Chor der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain, den Ärzten der Not- 
dienstzentraie Dreielch und allen, die die liebe Verstorbene an ihrem 
Krankenlager besuchten. 

Kart Heinz Holzmann und Familie 
nebst allen Angehörigen 

Dreieichenhain, Im Juli 1983 

X 

Die seit wenigen Wochen im Aquastadion des 
Holiday-Parks in Haßloch in der Pfalz gezeigte 
erste Wasserski-Show Europas, ist die beste der 
Welt. Dieses Lob sprachen jetzt englische Was- 
serski-Experten aus, die zu einem Besuch im gro- 
ßen südwestdeutschen Freizeitpark weilten. 
Nicht nur von der sportlichen Leistung, sondern 
auch von der Inszenierung her, sei sie einmalige 
Spitze und übertreffe Shows, die in den USA ge- 
zeigt werden. Das Lob galt besonders Show-Di- 
rektor Gary Thompson aus Florida, der für die 
Inszenierung zuständig zeichnet. 

Die Leistung, die die 20 Boys und Girls zusam- 
men mit der mehrfachen deutschen Europamei- 
sterin Petra Trautmann aus Trier zeigen, sei 
kaum zu überbieten, sowohl im Hinblick auf den 
sportlichen Einsatz, als auch Charme und Schön- 
heit der Darbietungen. Die englischen Experten 
waren speziell mit einem Privat-Flugzeug nach 
Deutschland gekommen, um die Wasserski- 
Show im Holiday-Park zu sehen. 

Nachmittagsfahrt der Aw 
Am Mittwoch, dem 13. Juli findet eine Nach- 

mittagsfahrt zmn Vogelpark in Pfungstadt statt. 
Dazu sind alle älteren Freunde der Arbeiter- 
wohlfahrt herzlich eingeladen. Man trifft sich 
um 14 Uhr an der Haltestelle Ludwig-Erk-Schu- 
le. Nach der Kaffee-Tafel und einem kleinen 
Spaziergang will man sich in Pfungstadt ein 
paar gemütliche Stunden machen und hofft, daß 
möglichst viele Freunde aus Dreieichenhain dar- 
an teilnehmen. 

Anmelden kann man sich bei: Hilde Mainusch, 
Am Lachengraben la (Telefon 8 27 77), bei Georg 
Stroh, Schillerstraße 15 (Tel. 8 41 93) und bei Do- 
ra Burgmann, Kinzigstraße 3 (Tel. 8 21 25). 

Hallenbad geschlossen 
Das Hallenbad Sprendlingen der Stadt Drei- 

eich ist vom 11. Juli bis 15. August wegen Durch- 
führung der jährlichen Generalreinigxmg und 
notwendiger Reparaturen geschlossen. Die Be- 
sucher werden gebeten, in dieser Zeit das Park- 
schwimmbad mit seinen beheizten Becken zu be- 
suchen. 

Prüfung bestanden 
CDU-Stadt verordneter Peter Walter beendete 

in diesen Tagen erfolgreich deii Lehrgang für 
den höheren Polizeivollzugsdienst in der Füh- 
rungsakademie der Polizeien' des Bundes und 
der Länder in Hiltrup/Westf. Peter Walter, der 
den Lehrgang mit der Note „gut" und damit als 
einer der Besten der 122 Lehrgangsteilnehmer 
abschloß, hatte sich vor zwei Jahren weitgehend 
aus der politischen Arbeit zurückgezogen, um 
sich beruflich weiterzubilden. Der jetzt 30jährige 
Kriminalhauptkommissar hofft nun, in den 
nächsten Monaten zum Kriminalrat befördert zu 
werden, da hierfür die erfolgreiche Teilnahme 
an dem Hiltrup-Lehrgang Voraussetzung ist. 

Dennoch hatte er im vergangenen Jahr sein 
Stadtverordneteimiandat aufrecht erhalten, ob- 
wohl er für jede Stadtverordnetensitzung fast 
300 km anreisen und häufig noch in der gleichen 
Nacht zurückfahren mußte. 

Näher zum Kunden 
In der Taunusstraße 14 in Dreieichenhain hat 

die Allianz Generalvertretung Horst Junak ein 
Zweitbüro als Service für Kunden aus dem Drei- 
eichgebiet für „hautnähere" Betreuung und Be- 
ratung eröffnet. Von 9 bis 12 und von 14 bis 17.30 
Uhr ist das Büro geöffnet und Gerd Josupeit, 
wie Agenturinhaber H. Junak ein echter ,.Haa- 
ner" wird mit Beratungen über die gesamte Ver- 
sicherungspalette wie Hausrat, Haftpflicht, Au- 
to-, Unfall-, Lebensversicherungen bis zu Wü- 
stenrot-Bausparverträgen und DKV-Kranken- 
versicherungen zur Verfügung stehen. Ein be- 
sonderer Service ist die kostenlose Rentenbe- 
rechnung. 

Feuerwehrfahrzeug bestellt 
o Für die Offenthaler Feuerwehr hat der Ma- 

gistrat ein neues Fahrzeug in Auftrag gegeben. 
Es handelt sich um ein Löschgruppenfahrzeug 
mit der Bezeichnung LF 8, das ein vorhandenes 
Fahrzeug aus dem Jahre 1954 ersetzen soll. Das 
alte Fahrzeug sei nur noch bedingt einsatzfähig, 
wurde von der Aufsichtsbehörde festgestellt. 

Das neue Fahrzeug kostet rund 140000 Mark, 
wozu das Land Hessen, das mit dem Nullbe- 
scheid die Zuschußgewährung zugesagt hat, et- 
wa 65000 Mark beisteuern dürfte. Die Offentha- 
ler Feuerwehr erhält damit ihr zweites Fahr- 
zeug, seit die Stadt Dreieich besteht. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 8. 7. bis 15. 7. 1983 
Samstag, 9. 7. 1983 
14.00 Uhr i rauung in der Burgkirche: Joa- 

chim Manns und Susanne Knothe 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 10. 7. 1983 (6. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 11. 7. 1983 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Singkreis, Kinderchor und Flötenkreis fallen 
während der Sommerferien aus. 
Die Veranstaltungen der evang. Familienbil- 
dung fallen während der Sonunerferien eben- 
falls aus. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
815 05 
Pfarramt U und Dekanat (Dekan Pfi-. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Dekan Pfr. Rudat befindet sich in der Zeit vom 
11. Juli bis einschließlich 2. August in Urlaub. 
Das Pfarramt II ist daher geschlossen. Die Ver- 
tretung übernimmt Pfr. Steinhäuser. 
Sprechzeiten im Pfarramt I: montags von 18 bis 
19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr sowie nach 
Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Kantorin, Frau Chr. WUland, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 9. 7. bis 17. 7. 1983 
Samstag, den 9. 7. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 10. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Montag, den 11. 7. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Dienstag, den 12. 7. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Mittwoch, den 13. 7. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 14. 7. 

kein Gottesdienst 
Freitag, den 15. 7. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus 
Dietrichsroth 

Samstag, den 16. 7. 
kein Gottesdienst 

Sonntag, den 17. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
In den Ferien fallen alle Gruppenstunden 

aus. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sonntags 1/2 Stunde vor 
und nach dem Gottesdienst. 

KLEIIVE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Wir machen 

Betriebs-Urlaub 

vom 11. bis 30.7.1983 

ScAtnie/ie/i 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Soimlsche Welheratrafte 7 - 6072Dretelch-Dr«i«lchenhaln 
Telefon 06103/64628 
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Boxer-Klub sucht eine Bleibe 

Ende 1980 konnte berichtet werden, daß der 
Boxer-Klub Dreieich ein Zuhause gefunden ha- 
be, bis sein eigenes, durch die Stadt in Aussicht 
gestelltes Übungsgelände einmal fertig sein 
würde. Der Verein der Hundefreunde Dreiei- 
chenhain hatte gegen eine Miete sein Gelände 
zweimal wöchentlich zur Verfügung ge.stellt. 
Das ging lange gut, bis dann im Herbst 1982 Dif 
ferenzen auftraten, die weniger das Vereinsge- 
s<'hehen selbst als vielmehr kommerzielle Dinge 
betrafen. 

Dazu der Vorstand des Boxer-Klubs: ,,An den 
Obungstagen war oft das Vereinslokal des Vdll 
ges<-hlossen und weder für die Hundebesitzer 
n(K'h für die Hunde gab es eine warme und 
trockene Bleibe. Voller Freude stellten wir dann 
fest, daß wir im nahegelegenen Clubhaus des 
SVD willkommen waren." 

Nach einem Pächterwechsel im Clubhaus des 
Vdll sei vom Vorstand der Wunsch an den 
Boxer-Klub herangetragen worden, das Club- 
haus als Vereinsheim mehr zu frequentieren. 
Dies habe der Boxer-Klub auch bei verschiede- 
nen Anlässen getan, habe aber seine Mitglieder 
nicht zwingen kömien, ihr Bier an einer be- 
stimmten Stelle zu trinken. 

Am 16. Mai 1983 habe ier Vorsitzende des Ver- 
eins der Hundefreunde in einem Schreiben mit- 

geteilt, daß man es nicht hinnehmen könne, daß 
dem Boxer-Klub der Übungsplatz zur Verfügung 
gestellt werde, die Mitglieder jedoch nicht das 
Lokal besuchten, dem dadurch Einnahmen ver- 
loren gingen. Dies solle den Mitgliedern des 
Boxer-Klubs klargemacht werden, da man an 
demfalls gezwungen sei, die Platzvereinbaning 
rückgängig zu machen. 

Diese F\)rderung sei von den Mitgliedern des 
Boxer-Klubs als Nötigung aufgefaßt worden, 
teilte der Vorstand der Presse mit, und man habe 
in einer Mitgliederversammlung am 22. Juni be- 
schlossen, dem Vorstand des Vereins der Hunde- 
freunde mitzuteilen, daß eine solche Forderung 
nach Recht und Sitte nicht an die Mitglieder wei 
tergegeben werden könne 

Zu dem entsprechenden Brief kam es jed(H'h 
nicht mehr, da mit einem Einschreibebrief vom 
23. Juni der Verein der llundefreunde die Zusage 
zur Benutzung des Übungsplatzes fristlos kün- 
digte. 

Die Boxer-Gruppe ist zur Zeit heimatlos und 
sucht einen Übungsplatz, auf dem sie ihre erfolg 
reich begonnene Arbeit fortsetzen kann. Man ha 
be seit Herbst 1982 drei Prüfungen durchgeführt, 
bei denen alle gemeldeten Hunde hätten beste- 
hen können. 

Dreieichmuseum 

erhielt Mineraliensammlimg 

Hans Wagner, bekannter Mineraliensammler 
aus Dreieich, stellte in den letzten Junitagen dem 
Dreieichmuseum einen Teil seiner seit Jahrzehn- 
ten Stück für Stück zusammengetragenen Mine- 
raliensammlung zur Verfügung. Hauptgrund für 
diese großzügige Stiftung ist für ihn die Gewiß- 
heit, daß sie im Museum einem breiten Publi- 
kum zur Verfügung steht und die Bewunderer 
der,,Schätze aus dem Boden" ihre wahre Freude 
haben werden. 

Ein Verkauf dieser Sammlung hätte Hans 
Wagner ein schönes ,.Zubrot" für seine Rente ge- 
bracht, doch verzichtete er großzügig darauf. 
Der Kreis Offenbach leistete daher nur Kosten- 
ersatz für die drei mitgelieferten Vitrinen. 

Im Dreieichmuseum ist künftig eine nach Mi- 
neralgruppen geordnete Systemsammlung zu se- 
hen, die ihresgleichen sucht. Mit vielen der ge- 
zeigten Stücke verbindet Hans Wagner eigene 
Erlebnisse und sogar Wagnisse, die sich bei der 
Suche nach den begehrten K ristallen einstellten. 
Klaus Ulrich, der Museumsleiter, der mit Hans 
Wagner zusammen Stück für Stück der Schau- 
sammlung verpackte und zum Dreieichmuseum 

transportierte, war begeistert von den Ausfüh- 
ningen Wagners, dem leidenschaftlichen Samm- 
ler von Kindheit an. 

Im Siegerland geboren und vom ,,unter Tage 
fahrenden Großvater" inspiiiert, begeisterte er 
sich schon als kleiner Junge für die glitzernden 
Steine aus dem Schoß der Heimaterde. 

Auf unser Befragen, warum sich Hans Wagner 
von seiner so mühsam zusammengetragenen 
Sammlung trennen könne, kommt seine schlich 
te Anwort: ,,Man wird eben nicht jünger, und die 
Gewißheit, daß meine geliebten Schätze mich an 
sicherer Stelle überdauern werden, gibt mir Be- 
ruhigung." Für sich wird Hans Wagner weiter 
sammeln, denn seine Leidenschaft gilt nach wie 
vor den Mineralien. 

Mit der Hans-Wagner-Sammlung erfährt das 
Dreieichmuseum eine echte Bereicherung, versi- 
cherte uns der Museumsleiter und verbindet da- 
mit die Hoffnung, daß sich viele Besucher diese 
Schätze aus ..Mutter Erde" ansehen werden Mit 
der Wanderausstellung ..Puppenküchen — Spie- 
gel ihrer Zeit" wird die Mineraliensammlung am 
15. Juli um 19.30 Uhr offiziell eröffnet. 

Probleme mit den Gartenabfällen 

Im Magistrat macht man sich Gedanken dar- 
über. wie man die Abfuhr von Gartenabfällen in 
der gesamten Stadt Dreieich für alle Stadtteile 
gleich gestalten könnte, was sich als nicht ganz 
einfaches Unterfangen herausgestellt habe, hieß 
es auf der Magistratspressekonferenz. 

Zur Zeit erfordert die Abfuhr dieser Abfälle ei- 
nen Kostenaufwand von nmd 90000 Mark, wo- 
von allein 46000 Mark in Buchschlag ausgegeben 
werden. Dort stehen an zehn Stellen Container, 
die regelmäßig geleert werden. In Dreieichen- 
hain gibt es die Möglichkeit, anfallende Garten- 
abfälle zu bestimmten Zeiten im Betriebshof ab- 
zuliefern. Dabei entstehen Kosten in Höhe von 
9(XX) Mark. 20000 Mark kostet die Beseitigung 
von Gartenabfällen in Götzenhain, wo ein Groß- 
container bereitsteht. 4000 Mark werden für den 
Container in Offepthal aufgewendet, und 11000 
Mark kostet die Beseitigung in Sprendlingen, 
wo an neun Plätzen Container stehen, die jeweils 
am Wochenende nach der Sperrmüllabfuhr ge- 
leert werden. 

Der Magistrat hält es für dringend erforder- 
lich. daß Container bereitgestellt werden, da 
nicht jeder Gartenbesitzer die Möglichkeit habe, 
seine gesamten Abfälle zu kompostieren. Weiter 
verfolge man das Ziel, möglichst viele der Abfäl- 
le der Kompostierung zuzuführen, was auf dem 
städtischen Kompostierungsplatz auf der Hub 
möglich sei. wo die Stadt selbst ihre in Anlagen 
und städtischen Grundstücken anfallenden Ab- 
fälle einer sinnvollen Wiedelverwertung zu- 
führt. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch. dem 13. Juli, um 16 Uhr in der Maienfeld- 
straße. Nach einem Spaziergang kehren wir 
dann bei den Naturfreunden ein. Wir bitten um 
zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1911/10 
Wir treffen uns am Donnerstag, dem 14. Juli, 

wie üblich um 16 Uhr am Alten Friedhof zu ei- 
nem Spaziergang und anschließender Einkehr in 
der SVD-Gaststätte im Haag gegen 17 Uhr. 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 12. 

Juli, nachmittags um 16 Uhr am Dreieichplatz. 
Nach dem Spaziergang halten wir Einkehr im 
Gasthaus „Zur Krone". 

Dreieichenhainer Turnerinnen 

beim Turnfest erfolgreich 

Hainer Kinder 
bei der Abschlußfeier 
des Turnfestes 

Die gemeinsame Wettkampfgnippe der Tian 
abteilung von Turnverein und .Sportverein Drei 
eichenhain beteiligte sich am Deutschen l\ini 
fest in Krankfurt Die l\mierinnen nahmen alle 
an den Wahlweltkänipfen teil, wobei man sich 
aus dem vielseitigen Angebot des Tuniens vier 
Übungen auswählen konnte und zu einem Vier 
kämpf zusammenstellte Die Dreieichenhainer 
Turnerinnen waren bei diesen Tunifestwett 
kämpfen recht erfolgreich 

Dabei begann der Wett kämpf gar nicht gut für 
die liainer Mädchen. S<-h(>n beim Eintumen ver 
letzte sich Birgit Mayer, die zur Zeit beste Drei 
eichenhainer Schülerin, am Fuß und mußte aus 
scheiden Die Verletzung erwies sich dann in der 
Frankfurter Unikiinik als komplizierter Knö 
chelhruch Birgit mußte operiert werden 

Für die anderen Timierinnen war das Deut 
sehe l\mifest erlebnisreich und in Anbetracht 
der großen Teilnehmerzahlen auch sehr erfolg 
reich. Alle Teilnehmerinnen erreichten die Sieg 
grenze und errangen eine Tunifestmedaille mit 
zum Teil sehr guten l'lazieningen. Die Ergebnis 
se: 'IXmifestwettkampf Schülerinnen (2938 Teil 
nehmerinnen) Tanja Engel (313), Tanja Goltzsche 
(85H), Simone Kratz und Nicole Mahringer (H75) 
und Corinna Grunsky (1133) Turnfest wett 
kämpf Jugendtunierinnen B (34HH Teilnehmer) 
Andrea Beier (1143). 'l\irnfestwettkampf Jii 
gendtumerinnen A (2Ü13 Teilnehmer) Sabine 
Kühr (67). Caren Wolff (150) und Dagmar Richter 
(42H). Turnfest wett kämpf 'l\inierinnen l (1H07 
Teilnehmer) Ursula Host (2H2) und Sigrid Bären 
ganger (74H) 

27 Kinder der 'lYimahteilung von Turnverein 
ind Sportverein Dreieicheniiain sowie der SG 
iotzenhain beteiligten sich aktiv an der Ab 
ichlußfeier des Oeuls<-hen 'IHimfestes im Frank 
urter Waldstadion Karl Heinz Winkel hatte die 
.jrupi)e zusammengestellt und die Übungen mit 
len Kindern einstudiert. 

Im Bild ..Kinder und Jugendtunien" zeigte die 
jruppe. gemeinsam mit 200 Kindern aus Hessen 
lind 4(K) Jugendlichen aus der gesamten Bundes- 
republik, ein freies .Spiel mit Luftballons, eine 
Hallgymnastik und eine (iyinnastik ohne Hand 
gerate in Kreisform Im Bild ,,Timispiele" zeigte 
die Gnippe Gnuidformen des l'rellens, Werfens 
und Faiigens mit dem Hall 

Die Mii Wirkung bei dieser (iioßveranstaltung 
mit mehreren tausend Tunierinnen und 'I^lr 
nem vor über 50 000 Zuschauem im Frankfurter 
Waldstadion wird den Kindern sicher noch lange 
in Erinnerung bleiben Die Veianstaltung wurde 
im Fernsehen original übertragen, und da sie 
von Eltern auf Videtj aufgezeichnet wurde, kön 
nen sich die Kinder ihre Vorfühningen im Fern 
sehen noch einmal anschauen. Zur Erinnerung 
an die Abschlulifeler durften die Kinder ihre 
Vorführkleidung, mit der sie vom Deutschen 
Tuiiierverband einheitlich eingekleidet waren, 
behalten 

Man habe noch keine befriedigende Lösung ge- 
funden, erklärte der Bürgermeister, sei sich aber 
klar darüber, daß das bisherige Angebot verbes- 
sert werden müsse, was wohl zwangsläufig eine 
Erhöhung der Müllabfuhrgebühren um Pfennig- 
beträge zur Folge haben werde. 

Auf die Frage, ob es denn nicht ungerecht sei. 
daß Nichtgartenbesitzer auf diese Weise für Gar- 
tenbesitzer mitbezahlen müßten, wurde erklärt, 
daß ja alle Bürger Nutzen von den Gärten und 
Grünanlagen hätten, die wertvolle Funktionen 
auf dem Erholungssektor und zur Gestaltung des 
Kleinklimas ausübten. 

SPD gegen Einscliränkung 
der Plakatierung 

Dem Magistrat und der Stadtverwaltung seien 
die Plakate von Parteien und Bürgerinitiativen 
ein Dom im Auge, und am liebsten sähe man es. 
wenn auch im Wahlkampf auf die Aufstellung 
von Plakatständem vei-zichtet würde, behauptet 
die SPD und spricht sich gegen solche Pläne ent- 
schieden aus. Auch eine Beschränkung der bis- 
her üblichen Frist von sechs Wochen vor der 
Wahl auf vier Wochen sei sie nicht bereit zu akzep- 
tieren. 

Sechs Wochen vor der Wahl und zehn Tage 
nach der Wahl müsse im bisher üblichen Umfang 
die Aufstellup«* von Plakatständem möglich 
sein. NatürlU ei man bereit, die Standorte mit 
der zuständigen Stelle abzusprechen. Für die 
Zeiten ohne Wahlkampf plädiert die SPD für ei- 
ne Gleichbehandlung aller, das seien Vereine, 
Parteien und Bürgerinitiativen. Dies erfordere 
schon die Solidarität mit den Betroffenen. Eine 
Einschränkung — um des schönen Stadtbildes 
willen — müsse dann ausnalimslos für alle gel- 
ten. 

Exhibitionist am 
Schwimmbad 

In schamverletztender Welse zeigte sich am 
Mittwoch gegen 16.50 Uhr ein Mann mehreren 
Besuchern des Parkschwimmbades. Der Mann, 
der sich außerhalb des Freibadgeländes aufhielt 
und in Richtung Theisenmühle ging, soll ca. 30 
bis 35 Jahre alt und etwa 170 bis 180 cm groß ge- 
wesen sein. Bekleidet war mit einem weißen 
Hemd und einer beigen Hose. 

Hinweise werden von jeder Polizeidienststelle 
entgegengenommen. 

Die drei Elchen auf dem Dreielchplatz ülnd Naturdenkniale und stehen Im Naturschutzbericht des 
Kreises Offenbach (siehe auch Bericht auf LZ Seite 1). 

,, Lehrer-Feuerwehr'' 

soll besser gestellt werden 

Landrat will in Wiesbaden intervenieren 
Im Kreis Offenbach gibt es seit 1978 die soge- 

namite ,,Lehrer-Feuerwehr", die aus vom Kreis 
bezahlten Lehrkräften besteht, die personelle 
Engpässe an Schulen überbrücken helfen sol- 
len. Mit dieser Maßnahme versucht der Kreis sei- 
ner Aufgabe als Schulti-äger Nachdruck zu ver- 
leihen und greift tief in die eigene Tasche, ob- 
wohl die Besoldung von Lehrkräften eigentlich 
Sache des Landes ist. 

Zur Zeit gibt es im Kreis elf Lehrkräfte, die 
„Feuerwehr" spielen. Dazu konunen noch zwei 
Lehrer, die von der Stadt Dietzenbach aus eige- 
ner Tasche finanziert werden. 

Der Kreistag hat nun einer Empfehlung des 
Kreisausschusses zugestimmt, die Einrichtung 
der ..Lehrer-Feuerwehr" schuljahrdeckend bis 
zum 31. Juli 1984 aufrecht zu halten. Gleichzeitig 
wurde der Landrat beauftragt, beim Kultusmi- 
nisterium in Wiesbaden zu intervenieren, daß 
die Feuerwehr-Lehrkräfte dort übernommen 
und in der langen Liste der Lehrerstellenbewer- 
ber besser behandelt werden als „Neulinge", da 
sie ja bereits über praktische Erfahrung verfü- 
gen. Wie zu erfahren war, stehen in Hessen rund 
SOOO Lehrerinnen und Lehrer auf der Warteliste, 
um in den Schuldienst zu konunen. 

Nach Ansicht des Landrats müsse im Einstel- 
lungsverfahren einiges geändert werden, erklär- 
te dieser auf einer Pressekonferenz. Eine prakti- 
sche Lehrertätigkeit sei besser zu wichten als ein 

eventueller Notenquerschnitt, der wegen mögli- 
cher ungünstiger Fächerkombinationen unter 
Umständen an guten Kräften vorbeigehe. 

Neue Richtlinien zum Einstellungstermin 
Herbst 1984 seien dringend erforderlich. Für den 
Kreis Offenbach bedeute dies eine Hoffnung, 
den ,,Feuerwehr-Lehrern" eine größere Chance 
einräumen zu können, wenn auch keine falschen 
Hoffnungen geweckt werden sollten, daß alle 
unterkämen. 

AUe Schulwege markiert 
Rechtzeitig zum Beginn des neuen Schuljahres 

1983 wurden die drei noch nicht mit Schulweg- 
markierungen versehenen Gnmdschulen, die 
Gerhart-Hauptmann-Schule in Sprendlingen, 
die Wingertschule in Offenthal und die Selma- 
Lagerlöf-Schule in Buchschlag mit der bewähr- 
ten Schulwegmarkierung versehen. Damit sind 
jetzt alle Schulwege der Dreieicher Grundschu- 
len mit Markierungen versehen. 

Die entstandenen Gesamtkosten für die Schul- 
wegmarkierungen in Dreieich belaufen sich auf 
rund 34.0(X) Mark. Die Eltern und auch die Lehr- 
kräfte werden gebeten, die Schulanfänger auf 
den jeweils empfohlenen Schulweg hinzuweisen, 
damit auch von dieser Seite eine begleitende er- 
zieherische Maßnahme zur Eiiiöhung der Ver- 
kehrssichertieit erfolgt. 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Bliclt 

FÜR LANGEN, EGELSBACH LIND DREIEICHENHAIN 

Naler-Hobby-Markt 
Farben • Tapeten ■ Bodenbeläge 
TeppIchboden-ReinIgung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapozierarbellen 
RmDornbusch 13 - 6072 Dreioich 

. O I fflUn DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

Bausanierungs*GnnbH 
Fassadenanstrich 
Fassaden- 
Voliwärmeschutz 
Tapezierarbelten 
Maler- und Verputzarbelten 
Gerüstbau 

Ohmsfraße 20 • 6070 Langen ■ Tel. 7 98 99 

RINGFOTO-DERFELT-VOGT 
Studio Telefon 0 61 03 ■ 5 28 94 
Hochzeitsaufnahmen 
zum Eröffnungspreis 

wir bitten um Voranmeldung 
Darmstadter Straße 2 • 6070 Langen 

Emst-Ludwig-Str. 49/54 - Egelsbach - Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfp£lanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Roll&den aus Kunststoff. Holz, Aluminium 
Rolllore. Rollguter. Scherengitter, Markisen 

Fertigelnbau-E'emente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher RoMadenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 18 - a. d. Oarmst. Ldstr. 
6070 Langen • "'elefon 2 38 79 

£9 
Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene ParkDlätze 

Mittwoch nachmitiag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift - Ecke Dornbusch. 
6072 Dreielch-Dreieichenhain, 
Telefon 06103/84476 

• Vollautom. 12-Programm-Waschanlage 
• Shell-Shop ■ Reifen-Dienst 
• Batteriedienst - Auspuffcenter 
• Kfz-Melsterbetrieb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

Merf«l(t>r Lindllr.27 - Lingan - T*l. 08103(71110 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN A 
BAUELEMENTE 
6072 Orelelch-Sprendlingen Am Guterbahnhof • Te(. (06103) 6I0II 
Holz aller Art Bauholz ■ Protilbretter ■ Hobelbfelter ■ Paneele 
Kassetten ■ Holzschutzmittel - Türen ■ Fenster - Dachfenster 
Bodentreppen ■ Sperrholz - Spanplatten - KunststoHplatten 
Lichlwell ■ Bauplatten ■ Isolier» und Dämmstoffe - Zäune 

— Holz und Plalten im Zuschnitt — 

.BLUIVIENBOUTIQUE 
Inh. M. Bergmann de Pastor 
— moderne Florlstik 
— Hydrokultur 
— Kränze 
— Grabpflege 

Bahnstr. 54a, 6070 Langen, Tel. 06103/25699 

Qualität 
ist kein Zufall! 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

Neues von der Oper Frankfurt 

Bei der Oper in Frankfurt beginnt die Vor- 
probenzeit für die Spielzeit 1983/84 am 11. 
August. Die erste Vorstellung findet dann am 
Freitag, dem 19. August statt. Es gibt Giusep- 
pe Verdis ,,Ein Maskenball". Eine weitere 
Vorstellung findet am 8. September mit an- 
derer Besetzung statt. 

In Albert Lortzings „Der Wildschütz" am 
20. August sind sämtliche Hauptpartien neu 
besetzt. Erstmals singen Jerrold van der 
Schaaf den Baron, Roland Hermann den Gra- 
fen und Bodo Schwanbeck den Baculus. Es 
dirigiert Michael Luig. Weitere Vorstellun- 
gen: 25. 8.; 1., 15. und 21. 9. 

Am 21. August dirigiert Emst Würdinger 
,,Pariser Leben". Eine weitere Vorstellung 
findet am 26. August statt. 

Verdis ,,Aida" mit Aurea Gomez in der Ti- 
telpartie steht am 22. August auf dem Spiel- 
plan, und am 24. August übernimmt erstmals 
Volkmar Olbrich die musikalische Leitung 
von Frederick Loewes Musical ,,My fair La- 
dy". Als Eliza ist wieder Gabriele Fuchs zu 
hören. Eine weitere Vorstellung findet am 16. 
September statt. 

Am 27. August dirigiert Hans Drewanz als 
Gast vom Staatstheater Darmstadt ,,Mada- 
me Butterfly" von Giacomo Puccii.i mit June 
Card in der Titelpartie, und am 28. August 
singt Galina Savova die Titelpartie in Pucci- 
nis ,,Tosca" mit Judith Somogi am Dirigen- 
tenpult. 

Mozarts ,,Die Zauberflöte" wird am 29. Au- 
gust und mit veränderter Besetzung am 22. 
September aufgeführt. 

Am 31. August singt Nelly Miricioiu wieder 
die Titelpartie in Puccinis ,,Manon Lescaut", 
der letzten Premiere der vergangenen Spiel- 
zeit. Weitere Vorstellungen finden am 10. und 
25. September statt. 

Als ersve Ballettveranstaltung der neuen 
Spielzeit zeigt das Ballettensemble am 2. 
September „Kreisleriana" in der Choreogra- 
phie von Patrice Montagnon zur Musik von 
Robert Schumann, ,,Pierrot lunaire" in der 
Choreographie von Glen Tetley zur Musik 
von Arnold Schönberg und „Konzert für Kla- 
vier und Bläser" in der Choreographie von 
Uwe Scholz zur Musik von Igor Strawinsky. 
„Kreisleriana" wird für das Zweite Femse- 
hen aufgezeichnet. 

Am 3. September gibt es ,,Carmen" von Ge- 
orges Bizet, und am 4. September findet im 
Rahmen der ,,Tage der offenen Tür" um 11 
Uhr im Foyer eine Diskussion mit der Opem- 
direktion statt. Am Nachmittag steht ,,Elek- 
tra" von Richard Strauss zum letzten Mal auf 
dem Spielplan. 

Unter der musikalischen Leitung von Da- 
vid Pieter de Villiers wird am 5. September 
das Ballett ,,Giselle" in der Choreographie 
von Peter Wright zur Musik von Adolphe 
Adam wieder in den Spielplan der Oper 
Frankfurt aufgenommen. Es tanzt das Bal- 
lettensemble. Weitere Vorstellungen finden 
am 19. und 30. September statt. 

Am 7. September dirigiert Michael Gielen 
Mozarts ,,Die Entführung aus dem Serail". 
Eine weitere Vorstellung findet als Festauf- 
führung im Rahmen der Feiern zu „200 Jahre 
Musiktheater in Frankfurt" am 17. Septem- 
ber statt. 

Monsieur Beaujolais und seine Truppe spie- 
len am gleichen Tag drei Einakter von Jac- 
ques Offenbach im Kammerspiel. Eine weite- 
re Vorstellung findet am 25. September statt. 

Am 9. September wird Gioacchino Rossinis 
,,Der Türke in Italien" aufgeführt. 

Das Ballettensemble zeigt am 10. Septem- 
ber im Schauspiel ,,Rückkehr ins fremde 
Land" in der Choreographie von Jiri Kylian 
zur Klaviermusik von Leos Janacek, ,.Seite 1 
— Love Songs — Alte Platten" in der Choreo- 
graphie von William Forsythe zu Popmusik 
und ,,Sinfonie in D" in der Choreographie 
von Jiri Kylian zur Musik von Joseph Haydn. 
Eine weitere Vorstellung findet am 23. Sep- 
tember statt. 

Am 11. September übernimmt erstmals 
Benjamin Luxon den Germont in Giuseppe 
Verdis „La Traviata". Es dirigiert Judith So- 
mogi. 

Die einzige Vorstellung von Bernd Alois 
Zimmermanns „Die Soldaten" in dieser 
Spielzeit wird unter der musikalischen Lei- 
tung von Michael Gielen im Rahmen der Ver- 
anstaltungen zu „200 Jahre Musiktheater in 
Frankfurt" am 18. September aufgeführt, 
und am 24. September übernimmt erstmals 
Judith Somogi die musikalische Leitung von 
Beethovens „Fidelio". 

Als erste Premiere der Spielzeit 1983/84 
wird am 26. September Carl Maria von We- 
bers ,,Der Freischütz" aufgeführt. Christof 
Nel inszeniert zum ersten Mal eine Oper. Die 
zweite Vorstellung findet am 29. September 
statt. 

Sorgen um die Zukunft 

unseres blauen Planeten 
Die Sorge vor einer weiteren Zerstö- 

rung und Verschmutzung unserer Um- 
welt gehört zu den Dingen, die die Be- 
völkerung der Bundesrepublik im Hin- 
blick auf die nächsten Jahre persönlich 
besonders beschäftigen. Bei einer Reprä- 
sentativerhebung vom November 1981 
äußerten sich 52 Prozent der Befragten 
besorgt über den Schutz der Umwelt. 
Größere Sorgen macht sich die Bevölke- 
rung nach dieser Erhebung über die Ar- 
beitslosigkeit, die Preissteigerungen, die 
Energieverknappung und -Verteuerung 
sowie die Gefahren für Jugendliche 
durch Alkohol und Rauschgift. 

Das Bewußtsein für die Bedeutung des 
Umweltschutzes war bei Männern ge- 
ringfügig stärker ausgeprägt als bei 
Frauen.Deutliche Unterschiede hingegen 
gab es in den verschiedenen Altersgrup- 
pen. 64 Prozent der 18- bis 24jährigen 
bzw. 58 Prozent der 25- bis 34jährigen 
äußerten sich besorgt über die Zukunft 
unseres blauen Planelen. Bei den jungen 
Leuten wurde dieser Wert lediglich von 
der Angst vor Arbeitslosigkeit übertrof- 
fen. Das Umweltschutzbewußtsein war 
bei den über 45jährigen unterdurch- 
schnittlich ausgeprägt. Die Erhebung 
stützt insoweit die Beobachtung, daß sich 
insbesondere junge Menschen engagiert 
mit der Frage der Bedrohung unserer 
Natur und unserer Lebensressourcen 
auseinandersetzen. 

Etwa seit Mitte der 70er Jahre besteht 
innerhalb der Bevölkerung Einigkeit 
darüber, daß der Umweltschutz eine her- 
ausragend wichtige politische Aufgabe 
ist. Bei einer Umfrage im Jahre 1974 
hielten noch 13 Prozent dei Befragten 
den Umweltschutz für eine weniger 
wichtige Aufgabe. Bei einer weiteren 
Erhebung drei Jahre später war dieser 
Anteil bereits auf 1 Prozent der Befrag- 
ten abgesunken. 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 
6070 Langen 

Walter-Rletlg-Straße 22 

Heizungs- und Sanitärtechnik 
Beratung • Planung • Verkauf 

Montage • Wartung 

Lager ■ Büro ■ Ausstellung 
Industrleslr^Be 2, 6072 Dreloich-Dreleichenhaln, 

Telefon 06103/820 55 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

„Menschen, die dauernd in Streß- 
situationen leben müssen, sind dem 
Risiko des Herzinfarkts besonders 
ausgesetzt. Als Vertreter eines 
typischen Streßberufs erkenne ich 
die Gefahren und engagiere mich 
für die Deutsche Infarkthilfe.*' 
Dieter Thomas Heck 

Durchblutungsstörungen sind zur Volks- 
krankheit Nr. 1 geworden. Die lebensbe- 
drohliche Folge: c ;ir Infarkt! Jährlich sterben 
doran ca. 350.000 Menschen vorzeitig. 
Mehr als doppelt soviele wie an Krebs. Die 
Rislkofoktoren: Rauchen, Bewegungs- 
mangel, Obergewicht, Bluthochdruck und 
Diabetes. Unser Ziel ist es, durch Aufklärung 
und Vorsorge die Gesundheit zu schützen 
und Leben zu erhalten. 

Unterstützen Sie unsere Aktion durch Ihre 
Spende. Denn unsere Gesundheit ist kostbar. 
Konto-Nr. 65 505 505 PSchA Köln, alle 
Banken und Sparkassen. 

DFATSCHE INFARK miLre e.V. 
... bevor es zu spät ist 

Deutsche Infarkthilfe eV., Karweg 10, 
4000 Düsseldorf 13, Telefon 793366 

^ingcncrZatung - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1005 
mit last hundertiahriger 
Tradition 

Tel, 06103/21011 

Unabhängig, lokale - 
ond aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimat^eitung 
mit den Amtlichen 
Bekannimachüngen 

PAUL HÄFNER 

Uber 

f 30| \ ß • ASPHALT • 
• PFLASTER • 

JAHRE • STRASSENBAU • 
GlelsstraBe 1-2, 6072 Drelelcti-Dreleichenhaln 

Telefon 0 61 03 / 8 11 59 

Wir haben neu eröffnet 
und führen für Sie: 

Farben - Taoeten • Zubehör 
Außerdem Tepplchboden 
In vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen ■ Tel. 06103 - 2 36 74 

Wir bieten unsere Dienste für Industrie, Handel, Handwerk und Im Privatbereich. 
• Qlasreinigung • Teppichboden- und Polstermöbelreinigung • 
Nach den Jahrelangen erfolgreichen Tepplchbodenrelnlgungen als Hochdruck-Waschrelnigung, nun 
auch die perfekte Extraktions-Polstermöbelrelnlgung. Jetzt auch für beide Reinigungen mit Imprä- 

I gnierung durch 3M Scotchgard ausführbar 
I Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. GebäudG*Reinigung 
j Ohmstraße 8 (Industriegebiet), 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

VersicherungsbUro ^ 
LANGEN — 

Versicherung Rechtsschutz 
Ihr Partner in allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
Geschäftszeiten; Md.—Fr. von 10.00-12.00 Uhr und 15.30-10.00 Uhr 

Annastraße 16 ■ Langen • Telefon 28404 

m 

^OKndJdcD 
Meisterbetrieb für 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 6103/52333 

Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tei. 0 6103/43167 

Heinrichstraße 35 • 6070 Langen 
C. RETTIG Telefon 06103/241 37_ 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

KOnigsl. Bausparkasse 
VERSICHERUNGEN 

aller Art. 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waidstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

GmbH. 
Containerdienst — Baustoffgrofihandel 

Tel. 06103/85021 
DalmlerstraBe 9 - 6072 Dralelch 

Ihre aktuellste 

ist eingetroffen.    

• • • WIRFREUENUNSAUFIHREN BESUCH 

tfHIDhynot 

■ Lutherplatz 2 • 6070 Langen A 
MODE BOUTIQUE J 

Farben' 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 
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Wohin mit den alten Batterien? Bürcrer aus der DDR 

e Seit mehr als einem halben Jahr werden 
Knopfzellen (Batterien aus z. B. Uhren, Kame- 
ras usw.) durch die Gemeinde Egelsbach einge- 
sammelt. Diese Knopfzellen werden aufgrund 
ihres hohen Quecksilbergehaltes von einigen 
Firmen angenommen und gewinnbringend ver- 
arbeitet. Ein Beseitigungsproblem besteht des- 
halb bei dieser Batterienart nicht. 

Anders sieht es bei den kleinen Haushaltsbat- 
terien aus, die von keiner Firma angenommen 
und wieder aufgearbeitet werden. Der Quecksil- 
bergehalt in diesen Batterien ist so gering, daß 
eine wirtschaftliche Wiederaufbereitung nicht 
möglich ist. wobei der geringe Quecksilberge- 
halt in den einzelnen Batterien jedoch nichts dar- 
an ändert, daß die großen Batterienmengen, die 
seither mit dem Haushaltsmüll in der Müllver- 
brermungsanlage verbrannt werden, zu einem 
hohen Schadstoffanteil in der Abluft führen. 

Deshalb hat die Gemeinde Egelsbach nach ei- 
ner Möglichkeit gesucht, diese Kleinbatterien 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. April bis 30. Juni insgesamt 35 
Rentenanträge gestellt. Von den 35 Rentenanträ- 
gen entfielen 21 auf die Landesversicherungsan- 
stalt Hessen und 14 auf die Bundesversiche- 
rungsanstalt für Angestellte in Berlin. 

Die 21 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Anträge unterteilen sich in sie- 
ben Anträge wegen Berufs- und Erwerbsunfä- 
higkeit, einen Antrag wegen Vollendung des 65. 
Lebensjahres, zwei Anträge wegen Vollendung 
des 60. Lebensjahres und einer Arbeitslosigkeit 
von mindestens 52 Wochen in den letzten einein- 
halb Jahren, vier Anträge für weibliche Versi- 
cherte wegen Vollendung des 60. Lebensjahres 
und überwiegender Versicherungspflichtiger Be- 
schäftigung oder Tätigkeit in den letzten 20 Jah- 
ren, einen Antrag wegen Vollendung des 60. Le- 
bensjahres, da Berufs- bzw. Erwerbsunfähigkeit 
oder die Anerkennung als Schwerbehinderter im 
Sirme von § 1 des Schwerbehindertengesetzes 

Die Wirkung der Sonne auf Psyche, Lebens- 
freude und Aktivität ist gewaltig; ohne Sonne 
gäbe es kein Leben. Aber: Zuviel Sonnenlicht 
ikann auch Leben zerstören. Beim Menschen 
führt zu starke Sormeneinwirkung zum Sonnen- 
brand, zu vorzeitigem Altem der Haut, zur Zer- 
störung von Zellkernen und oft sogar zu Haut- 
krebs. Darauf weist die Techniker-Krankenkas- 
se in der jüngsten Ausgabe ihrer Mitgliederzeit- 
schrift „Gesundheit und ein langes Leben" (2/83) 
hin. 

Soll man wegen der Gefahren die Sonne mei- 
den? Die Antwort lautet; Nein. Deim nur ein 
kleiner Bereich des Sonnenlichts ist gefährlich 
— die UVB-Strahlung. Das ist der kurzwelligste 
Bereich der ultravioletten Sonnenstrahlen. Die- 
se UVB-Strahlen befinden sich in der Skala des 
Sonnenlichts ganz am Ende des violetten Spek- 
trums. Die nächstkürzeren Wellen sind bereits 
die Röntgenstrahlen. 

Alle übrigen Sonnenstrahlen die unseren Kör- 
per erreichen, haben größere Wellenlängen und 
wirken positiv. Die UVA-Strahlen zum Beispiel 
bewirken die Bräunung der Haut und aktivieren 
hauteigene Fermente und Vitamine, das sichtba- 
re Licht trägt zur Bildung von Abwehrkörpem 
bei und fördert die Hormonbildung. Das Infra- 
rotlicht, das ebenso wie die ultraviolette Strah- 
lung unsichtbar ist, ist das Sormenlicht mit der 
größten Wellenlänge und wärmt uns. Es wirkt 
zugleich durch die mit der Wärme einherhegende 
Gefäßerweiterung dem Sonnenbrand entgegen. 

aUen, die in dieser Woche || 
(' Geburtstag haben, 
Ii Besonders herzlich denen. Ii 
11 die iUter als 75 Jahre sind, JI 

zumindest unschädlich zu deponieren. Eine sol- 
che Möglichkeit wurde in der Untertagedeponie 
Herfa-Neurode gefunden. Die Hessische Indu- 
striemüll GmbH, als Betreiber dieser Anlage, 
wird dort gegen Gebühr zukünftig Kleinbatte- 
rien deponieren. 

Knopfbatterien und Einwegbatterien (Haus- 
haltsbatterien) werden zukünftig getrennt bei 
den Firmen Elektro-Müller, Schulstraße 23, Fo- 
to-Feldmann, Emst-Ludwig-Straße 82, Derfelt- 
Vogt, Schulstraße 66, Radio-Heck, Emst-Lud- 
wig-Straße 70, Ludwig Heberer, Bahnstraße 48, 
BeUhäuser-Optik, Emst-Ludwig-Straße 41, und 
im Rathaus-Foyer, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 
angenommen. 

Der Gemeinäevorstand bittet die Egelsbacher 
Bürger, ihre verbrauchten Knopfzellen und Ein- 
wegbatterien (Haushaltsbatterien) nicht mehr in 
die Mülltonne zu werfen, sondem bei den ge- 
nannten Annahmestellen abzugeben. Sie leisten 
dadurch einen erheblichen Beitrag zum Umwelt- 
schutz. 

vorliegt, einen Antrag wegen Vollendung des 63. 
Lebensjahres und fünf Anträge auf Witwen- und 
Waisenrente. 

Die 14 bei der Bundesversicherungsanstalt für 
Angestellte gestellten Rentenanträge imtertei- 
len sich in vier Anträge wegen Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeit, einen Antrag wegen Vollen- 
dung des 65. Lebensjahres, einen Antrag wegen 
Vollendung des 60. Lebensjahres und einer Ar- 
beitslosigkeit von mindestens 52 Wochen in den 
letzten eineinhalb Jahren, einen Antrag für 
weibliche Versicherte wegen Vollendung des 60. 
Lebensjahres und überwiegender Versicherungs- 
pflichtiger Beschäftigung oder Tätigkeit in den 
letzten 20 Jahren, drei Anträge wegen Vollen- 
dung des 60. Lebensjahres, da Bemfs- bzw. Er- 
werbsunfähigkeit oder die Anerkermung als 
Schwerbehinderter im Sinne von § 1 des Schwer- 
behindertengesetzes vorliegt, einen Antrag we- 
gen Vollendung des 63. Lebensjahres und drei 
Anträge auf Witwen- und Waisenrente. 

Wenn die UVB-Strahlen so gefährlich sind, 
kaim man sie dann nicht einfach herausfiltem? 
Für den „Sonnenanbeter" wäre das schön, aber 
unser Körper braucht auch diese Strahlen. Nur 
durch sie kann das lebenswichtige Vitamin D ge- 
bildet werden. Darum sei es besonders wichtig, 
betont die Techniker-Krankenkasse, daß jeder 
einzelne nach seinem Typ den schmalen Bereich 
zwischen dem Zuviel und Zuwenig findet. Kin- 
der, hellhäutige Blonde und Rothaarige vertra- 
gen weniger Sonne, Dunkelhaarige macht die 
UVB-Strahlung weniger zu schaffen. Und wenn 
der Sonnenhungrige dann noch bedenkt, daß 
feuchte Haut lichtempfindlicher ist als trockene, 
und deiß die Strahlungsintensität der Sonne am 
Meer und im Hochgebirge erheblich höher ist als 
im flachen Land, sollte die Soime ihre positiv- 
sten Wirkungen zeigen können: den Organismus 
zu aktivieren und zu kräftigen, die psychische 
Stimmungslage anzuheben und rundherum 
Wohlbehagen zu schaffen. 

Wissenswertes vom 

Einwohnermeldeamt 
e Die Zahl der Ausländer hat sich im II. Quar- 

tal zum I. Quartal 1983 geringfügig verändert. 
Nach dem Stand vom 30. Juni 1983 sind insgesamt 
284 weibliche und 426 männliche Ausländer in 
Egelsbach polizeilich gemeldet. 

Sie verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten: Ägypten 3, Australien 1, Bahamas 1, 
Belgien 4, Chile 2, CSSR 6, Dänemark 3, Firm- 
land 1, Frankrei. h 12, Griechenland 8, Großbri- 
tarmien 24, Haiti 2, Indien 10, Indonesien 1, Iran 
1, Israel 1, Italien 54, Japan 1, Jordanien 18, Ju- 
goslawien 143, Kanada 4, Kenia 1, Kolumbien 4, 
Korea 3, Libanon 4, Marokko 6, Mexiko 1, Nie- 
derlande 7, Norwegen 2, Österreich 75, Pakistan 
2, Philippinen 3, Portugal 14, Polen 2, Rumänien 
4, Saudi-Arabien 1, Spanien 85, Schweden 6, 
Schweiz 20, Thailand 5, Türkei 121, Tunesien 3, 
Ungarn 5. USA 36. 

besuchten Egelsbach 
e In der Zeit vom 1. April bis 30. Juni wurden 

an 81 Personen aus der DDR, Berlin (Ost) und 
den ost- und südosteuropäischen Staaten Bar- 
geldbeihilfen für den Aufenthalt in der Bundes- 
republik Deutschland gezahlt. 

Das Deutsche Turnfest in Frankfurt ist zu En- 
de. Grund genug für die Egelsbacher Musiker, 
noch eiimial Rückschau zu halten; denn seit län- 
gerer Zeit hatten sich die Spielleute der SG- 
Egelsbf^ch nicht mehr so gründlich für eine Ver- 
anstaltung vorbereitet wie für dieses Deutsche 
Tumfest. 

Nachdem man 1982 beschlossen hatte, an die- 
ser Großveranstaltung teilzunehmen, wurde seit 
mehreren Monaten gespart; denn der Festbei- 
trag kostete für Erwachsene 45 und für Jugendli- 
che immerhin noch 30 Mark pro Person. 

Es wurde intensiv in den Übungsstunden ge- 
übt, bis alle Pflicht- und Kürstücke dem Niveau 
•beim Wertungsspiel in der alten Oper genügten. 
Marschproben im Freien wurden durchgeführt, 
um bei der Marschbewertung vor der alten Oper 
bestehen zu können. Dann war es endlich soweit. 

Das Deutsche Tumfest begann am Soimtag, 
dem 26. Juni, mit der Eröffnungsveranstaltung 
im Frankfurter Waldstadion. Neben vielen pro- 
minenten Persönlichkeiten waren auch Egelsba- 
cher Spielleute als Gäste vertreten. 

Der große Tag der Egelsbacher Musiker, für 
den man sich so intensiv vorbereitet hatte, war 
jedoch Mittwoch, der 29. Juni. Die Abfahrt nach 
Frankfurt erfolgte am frühen Morgen mit dem 
Bus eines Egelsbacher Untemehmens. Gegen ca. 
8 Uhr begann das Wertungsspiel in der alten 
Oper, wo der Musikzug Egelsbach in der Mittel- 
stufe antrat. Anschließend erfolgte die Marsch- 
bewertung vor der alten Oper. Nachdem man zu 
Mittag gegessen hatte, machte man sich dann zu 
Fuß auf den Weg zum Aufstellungsort für das 
Platzkonzert. 

Dieser Einfluß der Sorme auf den Menschen 
wird seit einiger Zeit auch von der Medizin ge- 
nutzt. Die Therapie mit der Sorme, die Heliogra- 
phie, wird vor allem bei Erkrankungen wie Ra- 
chitis, Schuppenflechte und bei einer Reihe von 
Kreislauf- und Stoffwechselschäden erfolgreich 
eingesetzt. Auch die Abwehr von Infekten wird 
durch wohldosierte Anwendungen von ultravio- 
letten (UV-)Strahlen unterstützt und das Allge- 
meinbefinden spürbar gebessert. Es kommt 
durch das „Medikament Sorme" zu einer soge- 
nannten vegetativen Umstimmungsreaktion, 
die den gesamten Organismus günstig beein- 
flußt. Doch auch hier — wie bei jedem Heilmittel 
— gilt, daß die Überdosis schädigen kann. 

Wenn die Gefriertruhe 
mal ausfällt. . . 

Wer aus dem Urlaub kommt, erlebt manchmal 
eine böse Überraschung: die Gefriertruhe ist 
ausgefallen. Was ist zu tun, wetm das Gerät eine 
plötzliche Betriebsstörung hat und die rote 
Wamlampe aufleuchtet? Die Unsicherheit im 
Umgang mit an- oder aufgetauten Lebensmit- 
teln ist immer noch sehr groß. Zwar besteht auf 
der einen Seite Angst vor einer Lebensmittelver- 
giftung, auf der andem scheuen jedoch viele Ver- 
braucher davor zurück, Gefriergut im Wert von 
oft einigen hundert Mark einfach fortzuwerfen. 

Kühle Tips für den Fall, daß die CJefriertruhe 
eiimial ausfällt, bekommen Anrufer vom 16. bis 
22. Juli beim telefonischen Ansagedienst „Ver- 
braucher- und Einkauftips" unter der Rufnum- 
mer (0) 1 16 06. Dieser Dienst der Verbraucher- 
Zentralen ist von jedem Ort der Bundesrepublik 
zur Ortsgebühr zu erreichen. 

Frauentreff der Aw 
e Die Arbeiterwohlfahrt Egelsbach lädt zu ei- 

nem Frauentreff für Dienstag, den 12. Juli, ab 14 
Uhr in den Gemeinschaftsraum des Altenwohn- 
heims in der Dresdener Straße ein und würde 
sich über eine zahlreiche Beteiligung freuen. 

Interessantes 
vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. April bis 30. 
Juni im Heiratsregister 12 Eheschließungen ein- 
getragen. Es heirateten: Bernd Heber (Egels- 
bach) und Heidi Drebert (Egelsbach), Ulrych 
Hans Häusler (Egelsbach) und Silvia Vera Fi- 
scher (Egelsbach), Klaus-Dieter Zühlke (Egels- 
bach) und Ellen Ciertrude Breitwieser (Egels- 
bach), Rainer Wilhelm Herth (Egelsbach) und 
Rosmarie Marianne Kraus (Egelsbach), Wemer 
Edwin Franz Kraus (Egelsbach) und Ragnhild 
Ursula März (Egelsbach), Eduard Josef Zagolla 
(Erzhausen) und Renate Ursula Hans, geb. Kor- 
natz (Erzhausen), Georg Detlef Willi Jakob 
(Egelsbach) und Anne-Rose Schweitzer (Egels- 
bach), Udo Klaus Peter Hubert (Egelsbach) und 
Ursula Franziska Deitert (Egelsbach), Reinhold 
Richard Schelian (Egelsbach) und Monika Car- 
men Prokasky (Egelsbach), Andreas Freud 
(Egelsbach) und Christel Masthof (Egelsbach), 
Walter Engelmann (Egelsbach) imd Christel An- 
na Schönweitz (Egelsbach), Heinrich Ludwig Ru- 
dolf Schaumburg (Egelsbach) und Eva-Maria Ilse 
Wenzlitschke (Egelsbach). 

Im Sterberegister sind 13 Sterbefälle in dieser 
Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um die 
Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die nicht im 
örtlichen Sterberegister eingetragen sind. 

In der Zeit von 15 bis 16.30 Uhr fand dann das 
Platzkonzert der Egelsbacher vor der Deutschen 
Bank in der Junghofstr./Gallusstr. statt. Wäh- 
rend des Musizierens wurde man von dem ge- 
nannten Geldinstitut mit Getränken versorgt. 

Anschließend ging es wieder zurück nach 
Egelsbach mit dem Bus. Aber für die meisten 
Spielleute mit Ehefrau, Freundin usw. war der 
Tag nach nicht zu Ende. 

Am Abend traf man sich dann ab 20 Uhr wie- 
der in der alten Oper zum volkstümlichen Kon- 
zert, dargeboten von einer US-Band, den Musi- 
kem des Bundesorchesters des DTB und den 
Spielleuten des Bundesspielmannszuges im 
DTB. Zu später Stunde traf man wieder in Egels- 
bach ein. 

Am Donnerstag, dem 30. Juni war man am 
Abend als Zuschauer in Frankfurt, wo ein Stem- 
marsch zum Römer mit anschließendem Groß- 
konzert mit Serenade stattfand. Am Freitag war 
man dann Gast in der Eissporthalle bei der Ver- 
anstaltung ,,Musik in Bewegung" Ab 14 Uhr 
stellten sich die vielen Tausend Turnerinnen, 
Tumer, Trachtengruppen, Motivwagen aus Nah 
und Fern, und natürlich auch die Tumermusiker 
zum großen Festzug auf und marschierten in 
zwei riesigen Blöcken gegeneinander durch die 
Irmenstadt. 

Am Abend fand dann ab 20 Uhr in der Kon- 
greßhalle am Messegelände der Kamerad- 
schaftsabend der Tumermusiker statt. Hier 
wurde dann auch die Bewertung vom Wertungs- 
spiel und der Marschbewertung bekanntgegeben 
und die Urkunden vergeben. Und jetzt wurden 
die Egelsbacher Spielleute für ihren monatelan- 
gen Fleiß belohnt; derm die Bewertung lautete 
,,1. Rang". Und das bei einer Auswahl von Mu- 
sikzügen, die aus ganz Deutschland angereist 
waren. Man war in Hochstimmung, und die 
Strapazen vom Festzug waren vergessen. 

Dann kam der Sonntag, der 3. Juli, und man 
spielte noch einmal zusammen mit 3000 Tumer- 
musikem während der Abschlußveranstaltung 
des Deutschen Tumfestes. Nach Beendigung der 
Abschlußveranstaltung fuhr man zurück nach 
Egelsbach. Am Bahnhof wurde Aufstellung ge- 
nommen und mit Musik ging es zum Heim der 
beiden Spielkameraden Stefan und Wemer Pol- 
ster. Der neu angekonmiene Nachwuchs wurde 
bestaunt, und daim ließ man den Tag mit Ge- 
tränken und Würstchen ausklingen. 

i^ntUciie Belcanirtiiiacliung 

Betr.: Fertigstellung von Teileinrichtungren 
der Abwasserbeseitigiingsanlage 

Der Gemeindevorstand hat in seiner Sitzung 
am 28. Juni 1983 durch Beschluß festgestellt, daß 
in den Straßen im Ortsteil Bayerseich (östlich 
B 3) und im Bereich des Bebauungsplanes Nr. 19 
,,Im Geisbaum westliche Woogstraße" — südlich 
der K 168 die Abwassersammelleitungen be- 
triebsfertig verlegt worden sind. Damit ist für 
die von diesen Abwassersanimelleitungen er- 
schlossenen Grundstücke die Abwasserbeitrags- 
pflicht entstanden, da diese Grundstücke nun- 
mehr voll in die verlegte Abwasseranlage ent- 
wässern können. Die Sammelleitungen führen 
die Abwässer einer zentralen Kläranlage zu. 

Mit dieser Teilfertigstellung wird weiterfiin 
der Anschluß- und Benutzungszwang für die o.a. 
Grundstücke wirksam. Auf die Vorschriften der 
Allgemeinen Abwassersatzung und der Abwas- 
serbeitrags- und -gebührensatzung vom 17. 12. 
1981 in Kraft getreten am 1.1.1982, wird im übri- 
gen hingewiesen. 

Als Fertigstellungszeitpunkt wird der 7. März 
1983 festgesetzt. 
Egelsbach, 8. Juli 1983 
Der Cremeindevorstand 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

Das Versicheningsamt meldet 

Gefährlich ist nur die UVB-Strahlung 

Egelsbacher Musikzug 

auf dem 1. Rang 

Teilnahme am Deutschen Tumfest war ein Erlebnis 
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JugendfußbaU 

SG Egelsbach 

Saison 1982/83 

A-Jugend 
1. SV Weiterstadt 
2. TG 75 Darmstadt 
3. TSG Wixhausen 
4. SG Egelsbach 
5. RW Darmstadt 
6. FC Alsbach 
7. TSG Messel 
8. SKG Roßdorf 
9. TSV Eschollbrücken 

10. SKG Nieder-Btcrbach 
11. SV St. Stephan 
12. SKG Ober-Beerbach 

B I-Jugend 
1. SV 98 Darmstadt 
2. SG Egelsbach 
3. SV Bischofsheim 
4. TSV Trebur 
5. SKG Bickenbach 
6. Vikt. Griesheim 
7. DJK/SSG Darmstadt 
8. SV Hahn 
9. Oly. Biebesheim 

10. SKG Stockstadt 
U. Vikt. Urberach 
12. AI. Königstätten 

B Il-Jugend 
1.FC Alsbach 
2. TSV Eschollbrücken 
3. SKG Gräfenhausen 
4. 46 Darmstadt 
5. SG Egelsbach 
6. TSG Messel 
7. SV Modau/Rohrbach 
8. TSG Wixhausen 
9. SV St. Stephan 

C I-Jugend 
1. Germ. Eberstadt 
2. FC Langen 

22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 

85:10 
45:31 
43:36 
45:33 
53:42 
52:58 
29:44 
34:40 
31:47 
33:54 
25:40 
19:60 

22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 

16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 

65:19 
76:29 
68:29 
63:18 
69:44 
30:30 
48:55 
43:67 
22:51 
35:85 
22:68 
29:79 

61:17 
42:23 
25:18 
60:31 
34:21 
32:38 
19:53 
19:41 
16:61 

42:2 
28:16 
28:16 
26:18 
25:19 
20:24 
20:24 
19:25 
18:26 
17:27 
14:30 
7:37 

36:8 
35:9 
32:12 
29:15 
27:17 
21:23 
21:23 
17:27 
16:28 
14:30 
11:33 
6:38 

27:5 
23:9 
21:11 
19:13 
19:13 
11:21 
10:22 
7:25 
7:25 

18 
l8 

3. Spvg. Seeheim/Jugenheim 18 
4. SG Egelsbach 18 
5. SKG Ober-Ramstadt 18 
6. SKG Bickenbach 18 
7.46 Darmstadt 18 
8. SG Arheilgen 18 
9. TG Bessungen 18 

10. GW Darmstadt 18 

C n-Jugend 
1.FC Langen 16 
2. DJK/SSG Darmstadt 16 
3. SV St. Stephan 16 
4. SV Hahn 16 
5. SKG Roßdorf 16 
6. TSG Messel 16 
7. SG Egelsbach 16 
8. TSV N ieder Ramst adt 16 
9. SV Traisa 16 

D I-Jugend 
1. SV 98 Darmstadt 18 
2. SG Egelsbach 18 
3. SV Weiterstadt 18 
4. TG Bessungen 18 
5. RW Darmstadt 18 
6. SKG Roßdorf 18 
7. SV St. Stephan 18 
8. Germ. Eberstadt 18 
9. Spvg. Seeheim/Jugenheim 18 

10. SV Erzhausen 18 

100:9 
67:18 
62:18 
41:33 

41:45 
31.69 
23:55 
22:36 
26:45 
15:104 

73:11 
42:21 
39:34 
26:24 
48:31 
22:26 
17:36 
16:60 
13:53 

61:12 
52:16 
54:11 
23:41 
2'::27 
2«:34 
24:33 
17:34 
22:53 
12:66 

34:2 
31:5 
24:12 
21:15 
15:21 
14:22 
13:23 
12:24 
12:24 
4:32 

28:4 
23:9 
19:13 
17:15 
16:16 
16:16 
13:19 

9:23 
3:29 

32:4 
31:5 
30:6 
17:19 
16:20 
16:20 
13:23 
11:25 
10:26 
4:32 

QX/oct*enc«c(afctuaCttätGM: 
'Dienstags in dcftS^ 

D n-Jugend 
1.TUSGriesheim 18 118:11 36:0 
2. SG. .rheilgen 18 31:16 26:10 
3.75 Darmstadt 18 44:26 22:14 
4. Vikt. Griesheim 18 48:30 21:15 
5. SKG Ober Beerbach 18 40:38 21:15 
6.46 Darmstadt 18 33:56 16:20 
7. FC Langen 18 24:38 14:22 
8. FC Langen II 18 22:60 9:27 
9. SG Egelsbach 18 12:44 7:29 

10. SV St. Stephan 18 16:65 6:30 

E I-Jugend 
1. TG Bessungen 18 40:11 30:6 
2.75 Darmstadt 18 63:15 29:7 
3. SG Egelsbach 18 44:22 27:9 
4.98 Darmstadt 18 27:21 21:15 
5. TUS Griesheim 18 46:29 19:17 
6. FC Langen 18 39:35 18:18 
7. SV Erzhausen 18 36:43 13:23 
8. SG Arheilgen 18 21.43 12:24 
9. SKV Hähnlein 18 15:29 11:25 

10. KSG Brandau 18 4:90 0:36 

E Il-Jugend 
1. Germ. Eberstadt 14 38:13 24:4 
2. FC Langen 14 50:16 23:5 
3. SV Traisa 14 23:14 19:9 
4. Spvg. Seeheim/Jugenheim 14 19:27 14:14 
5. SVErzhausen 14 24:17 11:17 
6. SG Egelsbach 14 16:27 10:18 
7.98 Darmstadt 14 14:36 8:20 
8. RW Darmstadt 14 6:40 3:25 

F I-Jugend 
1. Vikt. Griesheim 14 66:6 28:0 
2. SG Egelsbach 14 48:10 23:5 
3. TG 75 Darmstadt 14 32:29 17:11 
4. SG Arheilgen 14 14:28 14:14 
5. SV Weiterstadt 14 12:30 10:18 
6. Schneppenhausen 14 13:36 9:19 
7. FC Langen 14 24:34 8:20 
8. SV St. Stephan 14 7:43 3:25 

Wer ist ein Härtefall? 

Keinen Eigenanteil an den Kosten z. B. bei 
Zahnersatz, Kronen oder Brücken fordert die 
Deutsche Angestellten-Krankenkasse (DAK) 
von ihren Mitgliedern, wenn diese nur wenig 
verdienen. Damit will diese Kasse sozial Schwa- 
chen die Härten der Sparmaßnahmen im Ge- 
sundheitswesen erleichtem. Im Sprachgebrauch 
sprechen die Krankenkassen daher von „Härte- 
fällen". Alierdings will die DAK auch Grenzen 
setzen; Liegt das Einkommen des Ehegatten 
oder eines Eltemteils über den gesetzten Gren- 
zen, ist die Eigenbeteiligung dermoch zu leisten. 

„Sind Sie ein Härtefall?" Gerhard Möllenberg 
von der DAK-Bezirksgeschäftsstelle Langen er- 
läuterte, wer dazu gehört. Den Eigenanteil (oft 
DM 1.000,- und mehr) trägt die Kasse voll, wenn 
das monatliche Bruttoeinkommen des Mitglieds 
zuzüglich des der Angehörigen folgende Beträge 
nicht übersteigt: Alleinstehende DM 1,032,—; 2 
Personen DM 1.290,—; 3 Personen DM 1.548,—; 
für jede weitere Person zusätzlich DM 258,—. 

Werden diese Grenzen überschritten, sind zu- 
mindest teilweise Minderungen des Eigenanteils 
nicht ausgeschlossen. Die vorgenarmten Beträge 
gelten für 1983. Nicht übernommen werden je- 
doch Kosten oder Kostenanteile für Leistungen, 
die unangemessen aufwendig oder außervertrag- 
lich sind. 

Niemand sollte davon ausgehen, daß seiner 
Krankenkasse die Einkommensverhältnisse der 
gesamten Familie bekannt sind. Wer glaubt, ein 
,,Härtefair' zu sein, sollte einen Antrag stellen 
und das besser bei einem Besuch bei seiner Kas- 
se als schriftlich. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Panne mit dem Firmenwagen; 

LANGENER ZEITUNG 
EGaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINBt WOCHENBIATT 

TELEFON 21011 

Verlassener 
Ehemann 

Douglas Raid führte 
nicht das, was man eine 
glückliche Ehe nennt.Eines 
Tages hing anscheinend 
wieder der Haussegen 
schief, und nach einigen 
heftigen Geräuschen aus 
dem Inneren des Hauses 
sahen die Nachbarn Mrs. 
Raid ihr Heim verlassen. 
Kurze Zeit darauf setzte 
Douglas sein Haus in 
Brand, „fütterte" den 
Qualm mit dem Inhalt von 
vier Gastrommeln und er- 
klärte seelenruhig den um- 
stehenden Ortsansässigen: 
„Ihr habt gesehen, daß 
Mabel mich soeben ver- 
lassen hat. Aber sie wird 
bestimmt zurückkommen, 
\Venn ich ihr etwas Beson- 
deres biete!" 

^Or die vielen Glückwünsche anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Qeo/tge*^auic(^ooc( ui/id^nau^eate 
geb. Bellhäuser 

Ernst-LudwIg-Straße 41 
6073 Egelsbach 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 5. Juli 1983 kurz 
vor Vollendung seines 87. Lebensjahres mein lieber Vater, 
Schwiegervater, unser Heber Opa und Uropa 

Thomas Maleschka 

In stiller Trauer: 
Familie Maleschka 
und alle Angehörigen 

Egelsbach 
Thüringer Straße 2 

Ohne Wamweste 

droht empfindliches Bußgeld 

Autofahrer, die mit Firmenfahrzeugen unter- 
wegs sind, sollten unbedingt eine Vorschrift be- 
achten, die seit 1980 in Kraft, aber nahezu unbe- 
kannt ist. Diese besagt, daß Beschäftigte, die auf 
öffentlichen Straßen im Gefahrenbereich des 
fließenden Verkehrs Instandsetzungsarbeiten 
durchführen müssen, Wamkleidung zu tragen 
haben. Verstöße gegen Unfallverhütungs-Vor- 
schriften können mit Bußgeldern bis zu einer 
Höhe von 20.000 Mark geahndet werden. 

Der autofahrende Arbeitnehmer kleidet sich 
demzufolge nach DIN 30711 und greift zur norm- 
gerechten Wamkleidung „B", die der Wamweste 
entspricht, wenn er der Kleiderordnung der Be- 
rufsgenossenschaften für den Pannenfall gerecht 
werden will. Die Bemfsgenossenschaften näm- 
lich sind es, die sichergestellt wissen möchten, 
daß ihre Versicherten sich hinreichend vor Un- 
fällen schützt. 

Wenngleich das Nichtmitführen der Wamwe- 
ste im Personenwagen allein noch keine Ord- 
nungswidrigkeiten darstellt (gegenteilige Be- 
strebungen sind jedoch im Gange), wird das 
Nichttragen im Paimenfall mit Bußgeld belegt. 
Mehr noch: Auch die Ansprüche an die gesetzli- 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdrucl< 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

k 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK UND VEflLAGSHAUS 
Darmstddter Straße 26. 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

ehe Unfallversicherung köruien erlöschen, wenn 
es zu einem Unfall kommt, bei dem sich der Ar- 
beitnehmer nicht gesichert hat. 

Nur wenn Instandsetzungsarbeiten an der dem 
Verkehr zugewandten Seite des Firmenautos 
notwendig sind, muß der Arbeitnehmer in die 
Wamweste schlüpfen — auf der anderen Wagen- 
seite kann er den Radwechsel ebensogut im An- 
zug vomehmen. 

Diese Vorschrift gilt auch für gewerblich ge- 
nutzte Leasingfahrzeuge. Von der Pflicht, eine 
Wamweste zu tragen, sind Beifahrer nicht aus- 
genommen. 

Toller Erfolg 
Einen einzigartigen Rekord erzielte 

der Fußballklub der Londoner Gas- 
anstalt Maidstone. Er errang seinen er- 
sten Sieg. Das war insofern bemerkens- 
wert, als der seit 1910 bestehende Klub' 
bisher noch nie ein Spiel gewonnen hatte. 

vJ^tCCbU'cbe Tlajdiu&fJet,. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 10. Juli 
10.00 Uhr Taufgottesdienst 
Donnerstag, 14. Juli 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

(Vikar Held) 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
Für die Zeit vom 9. bis 15. Juli 1983 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

-W 
22. 5.—21. 6. 

Krebs 

24. 8.-23. 9. 

Ihr Privatleben beansprucht Sie 
jetzt so, daß Sie sich keinen be- 
ruflichen Ärger leisten können. 
Geben Sie deshalb keinen Anlaß 
zu mißbilligender Aufmerksam- 
keit. Bleiben Sie im Hintergrund. 

Wenn Sie Ihre falschen Hoff- 
nungen begraben, haben Sie 
Kopf und Hände frei für eine 
Aufgabe, die Ihnen viel Befrie- 
digung schenkt und für später 
gute Möglichkeiten bietet. 

Behalten Sie jetzt ruhige Ner- 
ven, die Wende bahnt sich schon 
an. Sie müssen und sollen sich 
durchsetzen, auch im Interesse 
anderer. Für Selbstvorwürfe ha- 
ben Sie jetzt keine Zeit. 

Noch können Sie umkehren. Sie 
dürfen sich dann aber nicht über 
Langeweile beklagen. Alles kann 
eben nicht sein. Entschließen Sie 
sich langsam und sorgfältig, 
dann aber endgültig. 

Ein liebes Wort zur rechten Zeit 
kann eine Menge Arger erspa- 
ren. Zeigen Sie sich nicht unzu- 
gänglich, es würde Ihnen bald 
leid tun. Mit Ihrer Gesundheit 
sollten Sie vorsichtiger sein. 

Tun .Sie endlich einmal etwas für 
sich, damit sichern Sie auch den 
privaten Frieden. Sie brauchen 
nicht nur Geld dazu, sondern vor 
allem Phantasie und etwasMühe. 
Es lohnt sich! 

Wenn Ihnen die Entscheidung 
auch schwerfällt, jemand ande- 
res wird sie begrüßen. In näch- 
ster Zeit haben Sie eine schöne 
Gelegenheit, sich hervorzutun. 
Nur Kopf hoch. 

Mit Tränen sollten Sie sich nicht 
von etwas abbringen lassen, was 
viel mehr Tränen kostet, wenn 
es mißlingt. Halten Sie an Ihrer 
Absicht fest und haben Sie Ver- 
trauen zu sich. 

Noch können Sie die Gelegenheit 
beim Schopf packen. Sie müssen 
dann allerdings einen schönen 
Plan verschieben. Lassen Sie die 
Entscheidung aber von allen ge- 
meinsam treffen. 

Behalten Sie jetzt die Ruhe, Ihre 
Chancen steigen durch Abwar- 
ten. Mit finanziellen Transaktio- 
nen haben Sie Glück. Im Privat- 
leben sollten Sie unbedingt Ver- 
stimmungen vermeiden. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22.11. 
Schütze 

23. 11.—22. 12. 
Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Geben Sie sich etwas mehr Mühe Wassermann 
mit einem Menschen, an dessen 
Zuneigung Ihnen liegt. Es könnte 
sein, daß Sie sonst eine böse 
Überraschung erleben. Noch ist 
es Zeit zur Umkehr. 

Nehmen Sie einen guten Rat 
nicht auf die leichte Sdiulter. Mit 
Ihrer üblichen Unbekümmert- 
heit kommen Sie jetzt nicht 
durch. Sie brauchen Geduld und 
eine konsequente Haltung. 

21.1.-20. 2. 
Fische 

21. 2.—20. 3. 

Gott der Herr über Leben und Tod nahm am 5. Juli 1983 nach langer, 
schwerer Krankheit unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Urgroßmutter 

Josefa Schreier 
geb. Guschel 

im Alter von 78 Jahren zu sich in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer; 
Method Schreier und Frau Elvira 
Theresia Schwanzer, geb. Schreier 
Josef Holler und Frau Anna, geb. Schreier 
Franz Schreier und Frau Roswitha 
Helmut Schreier und Frau Irmgard , 
sowie alle Enkel und Urenkel 

Büchenhof 2 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 11. Juli 1983, um 13.45 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 
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Letztes Turnier 

vor der Sommerpause 

4. Platz der SSG-Handballerinnen in Sobernheim 

Deutscher Meister 
spielt für Langen 

Der noch in der letzten Saison für den Hessen- 
liga-Vertreter BSV Eberstadt spielende Deut- 
sche Meister Manfred Heindel, wird in der neuen 
Saison 83/84 für den Bowling-Sportverein Lan- 
gen spielen. Dieser Spieler wird für den jungen 
Verein mit Sicherheit eine große Verstärkung be- 
deuten. 

Einen ersten Erfolg erzielte beim Jubiläums- 
tumier in Darmstadt der für Langen startende 
Egon Werner im Herren-Einzel. Er erzielte mit 
einem Schnitt von 170 Pins in sechs Spielen ei- 
nen achtbaren 3. Platz. 

Am 15. Juli bestreitet der BSV Langen '83 mit 
seinen Damen- und Herrenmannschaften einen 
Vergleichskampf in Michelstadt/Odenwald um 20 
Uhr. 

Vor der wohlverdienten Sommerpause nah- 
men die SSG-Handballerinnen noch einmal an 
einem Kleinfeldtumier in Sobernheim teil. Die- 
ses stand aus Langener Sicht zunächst unter kei- 
nem sehr günstigen Stern, da sowohl die beiden 
Torhüterinnen als auch einige andere Stamm- 
spielerinnen entweder aus Krankheitsgründen 
oder wegen der Urlaubszeit nicht zur Verfügung 
standen. Marion Becker imd Andrea Reichert 
kamen nach längerer Verletzungspause erstma- 
lig wieder zum Einsatz, so daß Wolfgang Becker 
nicht immer die optimalste Besetzung auf's Feld 
schicken konnte. Erfreulicherweise wurde zu- 
mindest das Torfrauenproblem hervorragend ge- 
löst. Ute Krohn, die sich bislang noch an keinen 
anderen Verein gebunden hat, erklärte sich so- 
fort bereit, noch einmal ins SSG-Tor zurückzu- 
kehren. Trotz viermonatiger Trainingspause hü- 
tete sie ihren ,,Kasten" souverän wie eh und je 
und bot der Abwehr einen sicheren Rückhalt. 

Nach einer ausgesprochen heißen Nacht im So- 
bemheimer Festzelt überstanden die Langenerin- 
nen die Vorrunde am frühen Sonntagmorgen oh- 
ne größere Probleme. Gespielt wurde in vier 
Fünfer- und zwei Vierergruppen. Um sich für die 
nächste Runde zu qualifizieren, mußte man 
Gruppenerster werden. Durch klare und völlig 
ungefährdete Siege über einen Luxemburger 
Verein (6:2), Bad Kreuznach (6:2) und Duisburg II 
(8:2) sicherten sich die SSG-Frauen Platz 1 in ih- 
rer Gruppe und damit den Einzug in die Halbfi- 
nalrunde. Aber schon im Spiel gegen Duisburg 
machten sich die drückende Hitze sowie eine 
dreistündige Pause in Form von Konzentrations- 
und Konditionsmängeln negativ bemerkbar. 

Gegen RW Auerbach II, auf die man auch in 
der Oberliga treffen wird, schätzte man die Sie- 
geschancen von vornherein nicht allzu hoch ein. 
Gleich die ersten beiden Auerbacher Angriffe 
führten zu zwei Treffern und der SSG gelang ein- 

fach nichts. Vier Siebenmeter konnten nicht ver- 
wandelt werden, und zahlreiche Würfe landeten 
lediglich am Pfosten des gegnerischen Tors. Die 
Nervosität machte dann auch vor der Langener 
Abwehr nicht halt, so daß es zum Schluß ver- 
dientermaßen 5:0 für Auerbach hieß. 

Trotz der Enttäuschung konnte man der Nie- 
derlage auf Langener Seite auch Positives abge- 
winnen. Nach den mehr oder weniger mühelosen 
Turnier-Siegen in den vergangenen Wochen wur- 
den den SSG-Frauen ihre Grenzen aufgezeigt, 
und man hat gemerkt, daß noch einiges getan 
werden muß, wenn man der Oberliga länger als 
eine Saison angehören will. 

Von diesem Lemeffekt war allerdings im 
nächsten Halbfinalspiel noch nichts zu merken. 
Gegen Siegen konnte nur mit Ach und Krach 5:4 
gewonnen werden. Die Langenerinnen qualifi- 
zierten sich damit für das Spiel um Platz 3 und 4. 
In dieser letzten Begegnung traf man auf Mainz- 
Castell. Bis zum 2:2 hielten die SSG-Frauen noch 
gut mit, mußten sich dann aber mit 2:6 geschla- 
gen geben, nachdem man in den Schlußminuten 
vergebens versuchte, per offener Maimdeckung 
das Spiel noch für sich zu entscheiden. 

Etwas enttäuscht mußten die Langenerinnen 
mit dem für sie ungewohnten 4. Platz vorlieb- 
nehmen. Zieht man jedoch die Größe des Teil- 
nehmerfeldes (28 Mannschaften) in Betracht, ist 
auch diese Plazierung durchaus nicht zu verach- 
ten. 

Es spielten: Ute Krohn; Sabine Welzig (8), Elke 
Fieber (4), Martina Heim (7), Anette Kaufmann 
(3), Roswitha Bender (2), Marion Becker (1), An- 
drea Reichert, Hannelore Fackelmann, Sabine 
Agotz. 

In den beiden kommenden Wochen wird nicht 
trainiert. Das nächste Training findet am Mitt- 
woch, dem 20. Juli, um 19.20 Uhr auf dem SSG- 
Sportplatz statt. 

An den am 19. Juni in Melsungen stattgefunde- 
nen Hess. Senioren-Meisterschaften der Leicht- 
athleten nahmen auch in diesem Jahr wieder ei- 
nige Sportler der LG-SSG/TV Langen erfolg- 
reich teil. So belegte bei den Damen Ruth Hun- 
kel im 75-m-Lauf in 11,5 sek. den 2. Platz und er- 
rang außerdem 3. Plätze im Weitsprung mit 3,89 
m und Kugelstoßen mit 6,66 m sowie den 4. Rang 
im Diskuswerfen. 

In der Klasse W 45 zeigte Else Kardes über 100 
m in 14,5 sek. eine gute Leistung und belegte in 
einem starkbesetzten Endlauf einen hervorra- 
genden 2. Platz. Außerdem gewaim sie das Dis- 
kuswerfen ihrer Altersklasse. Im 100-m-Lauf 
und Weitsprung der Klasse W 40 erreichte Rosel 
Ijemke in 14,6 sek. bezw. 4,32 m gute 3. Plätze 
und belegte im Kugelstoßen mit 8,03 m den 5. 
Rang. 

Bei den Herren wurde Altmeister Theo Pres- 
ser im Kugelstoßen mit der sehr guten Weite von 

11,12 m wieder einmal Hessenmeister und er- 
rang diesen Titel auch im Speerwerfen mit 26,62 
m. Außerdem belegte er den 3. Platz im Diskus- 
werfen mit 26,84 m. Horst Schäfer in Klasse M 50 
über 75 in 9,7 sek. sowie Fritz Koob in Klasse M 
55 in 10,1 sek. sicherten sich gute 3. Plätze. Zu ei- 
nem 6. Platz reichte es für Dieter Wolf im 200-m- 
Lauf der Klasse M 30 in 26,1 sek. und im Diskus- 
werfen M 40 belegte Roland Heinz mit 38,02 m 
den 4. Rang. 

Letztlich erreichte die 4xl00-m-Staffel in der 
Besetzung Koob, Sallwey, Freiermuth, Schäfer in 
51,4 sek. eine hervorragende Zeit. Es reichte hier 
deshalb nur zum 3. Platz, weil man eine Alters- 
klasse tiefer (M 45) gegen wesentlich jüngere 
Gegner starten mußte. 

Zu bedauern ist, daß Hans Greifenstein seinen 
im Vorjahr errungenen Titel nicht verteidigen 
konnte, da er sich bei einem unverschuldeten 
Verkehrsunfall stark verletzte. 

Anfänger-Wettbewerb 

beim REC Laiben 

Beim bereits überregional bekaimten Lange- 
ner Anfänger-Kriterium, einem Wettbewerb der 
Rollkunstläufer, die noch keine Klassenlaufprü- 
fung abgelegt haben, waren auf der Langener 
Rollschuhbahn Läuferinnen und Läufer aus Ha- 
nau, Egelsbach, Darmstadt, Arheilgen, Stein- 
berg, Dietzenbach, Frankfurt und Gießen zu 
Gast. Trotz des kühlen aber gottlob trockenen 
Wetters konnte der Wettkampf zügig durchge- 
führt werden. 

Pünktlich um 9 Uhr begann das Pflichtlaufen. 
Nach einer wohlverdienten Mittagspause — 
nicht nur für die Läufer, sondern auch für das 
Kampfgericht —, wurde der Wettbewerb mit 
dem Kürlaufen fortgesetzt. Die Langener Läufe-^ 
rinnen konnten mit ihren Leistungen recht zu- 
frieden sein. 

In der Gruppe der Anfänger Jahrgang 1970 be- 
legte Andrea Hickler einen ausgezeichneten 2. 
Platz. Im gleichen Wettbewerb erhielt Tina 
Memmeshelmer den 6. Platz. Zuvor liefen die 

Langener Bogenschützen bei den 

Hessischen Meisterschaften 

Theo Presser wieder Hessenmeister 

Erfolgreiche Senioren bei Leichtathletik-Meisterschaften 

Am Wochenende des 25./26. Juni fanden in 
Kassel die diesjährigen Landesmeisterschaften 
im Bogenschießen statt. Es wurden die langen 
Distanzen über 90, 70/60, 50 und 30 Meter auf die 
international zugelassenen Scheibenauflagen ge- 
schossen. Beteiligt waren: Mona Schäfer 
(Schüler-Klasse), Brigitte Horlemann und Her- 
tha Schäfer (Damen-Alters-Klasse), Elisabeth 
Blaschy (Damen-Klasse). Zusammen traten die 
letztgenannten drei Damen als Mannschaft an 
die Schützenlinie. Femer waren dabei: Andreas 
Arnold (Jugend-Klasse); in der Herren-Alters- 
Klasse sah man wieder Werner Schäfer und 
Heinz Horlemann, die als 3. Mann (und somit als 
Marmschaft) Georg Welkerling zur Verfügung 
hatten, nachdem Manfred Deboben vor einigen 
Monaten den Verein wechselte. 

Werner Schäfer kam mit dem respektablen Er- 
gebnis von 1121 Ringen auf den 3. Platz, obwohl 
— nach seiner Ausgangsposition — man fast an- 
nehmen konnte, er würde den 2., wenn nicht gar 
den 1. Platz erreichen. Kleine Fehler, die leider 
inmier dann auftreten, wenn man sie am wenig- 
sten gebrauchen kann, spielten zu guter Letzt 
das Zünglein an der Waage. 

Heinz Horlemann kormte am Schluß der Lan- 
des-Meisterschaft 1054 Ringe aufweisen, so daß 
man seinen Aufwärtstrend klar erkennen kann. 
Hoffentlich hält dies weiterhin so an. Georg Wel- 
kerling hatte besonders große Schwierigkeiten, 
kam mit seinem Bogen nicht so gut zurecht und 
hatte nur 629 Ringe; das sind 425 Ringe hinter 
seinem Mannschaftskameraden Horlemann. 
Diese drei Alter-Bogenschützen mußten sich am 
Ende mit dem 3. Platz als Mannschaft begnügen. 

Ein sehr erfreuliches Resultat erzielte Andreas 
Arnold mit 1088 Ringen; das ist sein bisher be- 
stes Ergebnis, welches er in seiner noch jungen 
Laufbahn als Bogenschütze jemals auf eine 
Schießscheibe brachte. Sowohl Elisabeth Bla- 
schy (1005 Ringe), als auch Hertha Schäfer (903 
R.) und Brigitte Horlemann waren mit ihren 
Endresultaten nicht zufrieden. Gleiches gilt für 
Mona Schäfer, die zur Zeit bemüht ist, sich der 
eingeschlichenen Fehlerquellen zu entledigen. 
Fehler bei sich selbst zu erkermen ist für man- 
chen Bogenschützen wohl eines der größten Pro- 
bleme: Sie dann zu beseitigen oder sich gewisse 
Angewohnheiten ,,abzugewöhnen" wäre der 
nächste Schritt. So haben die Götter vor den 

Mädchen des Jahrgang 1971. Hier kamen Beate 
Busse auf Platz 7, Dunja Zink auf Platz 9 und Be- 
ate Aschberger auf Platz 11. 

Auch beim Jahrgang 1972 war der REC gut ver- 
treten. Claudia Büttner belegte hier Platz 7, 
Astrid Wuttke Platz 8 und Susanna Wöllner 
Platz 12. Bei den Kleinen des Jahrgangs 1973/74 
startete Silke Köhler und kam auf Platz 8. 

Die Gäste bedankten sich für die wieder gut 
organisierte und gelungene Veranstaltung beim 
REC Langen. Da für Essen und Trinken reichhal- 
tig gesorgt war, blieb man bis in den Abend hin- 
ein zusammen, und freute sich über den schönen 
Tag. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Auf Grund des 1. Platzes im Paarlauf, den 
Bianca Herzog und Gerhard Schenke bei den 
Hessischen Landesmeisterschaften 1983 im Roll- 
kunstlauf errangen, wird das Paar bei den Deut- 
schen Meisterschaften in Bittburg/Eifel am 4./7. 
August und bei den Süddeutschen Meisterschaf- 
ten in Hanau am 22./24. Juli starten. Für beide 
dieser Meisterschaften hat sich Gerhard Schenko 
durch seine gute Plazierung bei den Hessischen 
Landesmeisterschaften zusätzlich noch als Ein- 
zelläufer qualifiziert. Darüberhlnaus ist Ger- 
hard Schenko noch fär die Deutsche Jugendmei- 
sterschaft in Freiburg am 15./17. Juli nominiert 
worden. Gerhard Schenko startete bereits im 
vergangenen Jahr bei den Deutschen Meister- 
schaften. 

Preis immer noch den Schweiß gesetzt. Mal ab- 
warten, wer nun den .Sprung zur Deutschen Mei- 
sterschaft geschafft hat. 

Schachklub Langen 
endgültig gerettet 

Das Daumendrücken der Langener Schach- 
spieler für die 2. Mannschaft von KS Frankfurt 
hat geholfen. In einem Aufstiegstumier zur Bun- 
desliga setzten sich die Frankfurter souverän 
mit 6:0-Punkten durch. Langen bleibt daher wei- 
ter in der Landesklasse. 

Auf einer Spielerversammlung ging man noch 
einmal auf das Abschneiden der vergangenen 
Saison ein. Sehr erfreulich war der 3. Platz des 
Aufsteigers Langen III in der Kreisklasse B. Die 
2. Mannschaft kam zwar auf den 4. Platz in der 
Bezirksklasse, konnte aber trotzdem nicht alle 
Erwartungen erfüllen. Erfreulich natürlich auch 
der Klassenerhalt der 1. Mannschaft, der vor 
Rundenbeginn eine schwere Saison prophezeit 
wurde. 

In der sehr lebhaft verlaufenden Versamm- 
lung wurden die Mannschaften für die kommen- 
de Saison wie folgt gemeldet: 1. Mannschaft: 
Horst Mann, Franz Mann, Norbert Barthe, Wolf- 
gang Soffel, Thomas Müller-Ali, Robert Gärtner, 
Achim Ament, Hanno Paetsch, Michael Arnold 
und Erich Dörge. 

2. Mannschaft: Rainer Sallwey, Heinrich Pe- 
tri, Stefan Barthelmes, Lothar Thoss, Bruce 
Lewkowski, Kurt Michalzik, Volkmar Kirchner, 
Norbert Koch und Wolfgang Beike. 

3. Mannschaft: Friedel Herth, Christian Acker- 
mann, Martin Dunzendorfer, Heinrich Petri jun., 
Andreas Rhode, Theo Treusch, Harald Dörge, 
Bernhard Petri und Stiboric. 

In allen Mannschaften wurden mehr Spieler 
als notwendig gemeldet, da einige Spieler wegen 
Bundeswehr oder Studium nur selten spielen 
können. Priorität genießt auf jeden Fall die 1. 
Mannschaft, die diesmal aus eigener Kraft den 
Klassenerhalt sichern will. Für die beiden ande- 
ren Mannschaften wird es im nächsten Jahr zwar 
etwas schwerer, trotzdem sollten beide Mann- 
schaften den Klassenverbleib schaffen. Spiel- 
abend für Interessenten ist jeweils dienstags, 20 
Uhr in der Alten Bachschule, Fahrgasse. Gäste 
sind jederzeit herzlich willkommen. 

SGE bereitet sich auf die 
neue Saison vor 

Mit dem Spiel am 22. Juli (Freitag) um 19.30 
Uhr gegen den Oberligisten Mühlheim-Dietes- 
heim beginnt praktisch die neue Fußballsaison 
1983/84 für die SGE. Zuvor und ::war am kom- 
menden Sonntagmorgen um 10.30 Uhr beginnt 
für die Aktiven wieder die Trainingsarbeit unter 
ihrem Coach Bernd Witzenrath. Wie bereits an- 
gedeutet, sind bis auf zwei Ausnahmen alle an- 
deren Stanunspieler noch an Bord, so daß sich 
der Kreis durch die Neuzugänge (sechs an der 
Zahl) im Augenblick für das Ringen um einen 
Stammplatz eher wieder vergrößert hat. 

Die Aufgabe des Trainers liegt nun darin, ge- 
rade die Zugänge in die Mannschaft zu integrie- 
ren, wobei es unwahrscheinlich sein wird, daß 
alle sofort den Sprung in die Landesligaelf schaf- 
fen. Am Sonntagmorgen können sich die SGE- 
Fans, die Presse und alle Freunde des Fußballs 
zunächst einmal einen ersten Einblick verschaf- 
fen, ob die,,Neuen" eine Verstärkung sein könn- 
ten oder nicht. Die kommenden Freundschafts- 
und Pokalspiele geben noch genügend Raum 
zum Experiment, derm bis zum Punktspielstart 
am 14. August beim VfB Großauheim gehen 
noch genau fünf Wochen ins Land. 

Stummillmzeit 
Es war noch in der Stummfilmzeit, als die 

Filme durch Klavierspiel untermalt wurden. In 
einem Kino am Berliner Kurfürstendamm lief 
ein rührender Film mit Henny Porten in der 
Hauptrolle. Sie spielte das arme verlassene 
Mädchen, das keinen anderen Ausweg mehr 
sieht, als sich zu ertränken. Schon steht Henny 
Porten auf einer Brücke und schickt sich an, 
über das Geländer in aie kalten Fluten zu sprin- 
gen. Da tönt ein Männerbaß aus dem Zuschauer- 
raum: „Halt, Henny, nimm den Klavierspieler 
mit!" 
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Erstes Turnier 

der „Blue Rangers" erfolgreich 

Das erste von der Freizeitfußballmannschaft 
..Blue Rangers Langen" am vergangenen Sams- 
tag ausgetragene Groflfeld-Fußballtumier wur- 
de erfolgreich abgeschlossen. Auf dem alten 
SSG-Sportplatz am Jugendcafö spielten acht 
Mannschaften in zwei Gruppen um Plätze und 
Sieg. In der Gruppe A spielten Bolz-Club Lan- 
gen, FC Sandhoppers Langen, Eisenwaren am 
Lutherplatz Langen und der FC Hooschebaa 
Sprendlingen. In Gruppe B kämpften FC Spor- 
ting Dreieich, FC Gallus Frankfurt, Getränke- 
Schamschula Langen und die SG United Langen 
um die Punkte. Die beiden Erstplazierten jeder 
Gruppe spielten nach den absolvierten Gruppen- 
spielen um Platz 3 und Platz 1. 

Im Spiel um Platz 3 standen sich die Eisenwa- 
ren am Lutherplatz Langen und FC Sporting 
Dreieich gegenüber. Das Spiel gewannen die 
Mannen von Eisenwaren am Lutherplatz 
schließlich mit 1:0 (durch Foulelfmeter) und be- 
legten Platz 3. 

Spannung, Dramatik und manchmal sogar 
hochkarätigen Fußball bot dann das Spiel um 
den Tumiersieg zwischen den Mannschaften von 
FC Hooschebaa Sprendlingen und FC Gallus 
Frankfurt. 0:0 stand es nach Ende der regulären 
Spielzeit, und es ging in die Verlängerung. In 
dieser Verlängerung schoß dann der FC Hoo- 
schebaa das 1:0, und man glaubte schon an den 
Tumiersieg, doch Sekunden vor dem Schlußpfiff 
fiel der l:l-Ausgleich. Damit mußte nun ein Elf- 
meterschießen den endgültigen Tumiersieger 

In der Zeit vom 17. bis 19. Juni nahmen 19 Ju- 
gendliche der SSG-Tennisabteilung mit dem 2. 
Vorsitzenden und Jugendwart der Abteilung. 
Helmut Hoffmann, an einer Tennisfreitzeit in 
Altenstadt/Wetteraukreis, teil. Man war in ei- 
nem wunderschönen im 17. Jahrhundert erbau- 
ten Barockschloß untergebracht, das neben zwei 
Allwettertermisplätzen noch allerhand zu bieten 
hatte. Selbstverständlich wurde überwiegend 
der Tennissport betrieben, aber auch Altemativ- 

B-n des FCL 

auf großer Fahrt 

Zum Abschluß der Saison 1982/83 unternahm 
die B-II eine Fahrt nach Novi Vinodolski an der 
Jugoslawischen Adria. Die Reise, an der auch ei- 
nige Eltern und Bekannte teilnahmen, erstreck- 
te sich über die Zeit vom 16. bis 21. Juni. Die Rei- 
seroute führte über Österreich, den Plöcken-Paß, 
Ljubljana, Rijeka nach Novi. Dort fand man ein 
sehr gutes Hotel vor, das fast keine Wünsche of- 
fen ließ. Es wurde viel an Sportmöglichkeiten 
geboten, und abends war Jubel, Trubel, Heiter- 
keit auf der Terrasse oder in der Diskothek. 

Die sportlichen Begegnungen beschränkten 
sich durch die Kürze der Zeit auf zwei Spiele, 
von denen ein Spiel gegen eine B-Jugend 2:2 en- 
dete und das eindere gegen eine sehr starke A-Ju- 
gend, etwa vergleichbar mit den A-Jugendmann- 
schaften von Eintracht Frankfurt oder Kickers 
Offenbach 1:7 verloren wurde. Das Erfreuliche 
von Seiten der Gastgeber anerkannten Schieds- 
ten, nicht zuletzt durch die hervorragenden und 
von Seiten der Gastgeber anerkannten Schieds- 
richterleistungen von Adam .,Beddi" Gauss- 
mann, der es sich nicht nehmen ließ, an der 
Fahrt teilzunehmen und mit seinen 72 Jahren 
erstmals im Ausland internationale Spiele zu lei- 
ten. 

Leider ging die schöne Zeit viel zu schnell zu 
Ende, doch dem allgemeinen Tenor nach war es 
ein voller Erfolg, und eine Reise am Ende der 
nächsten Saison ist schon ins Auge gefaßt. 

ausfindig machen. Nach einigen aufregenden Mi- 
nuten stand dann der Sieger fest: Die Mann- 
schaft des FC Gallus Frankfurt gewann mit 4:2- 
Toren das Elfmeterschießen. 

Hier noch einmal alle Plätze auf einen Blick: 1. 
FC Gallus Frankfurt, 2. FC Hooschebaa Sprend- 
lingen, 3. Eisenwaren am Lutherplatz Langen, 4. 
FC Sporting Dreieich, 5. Bolz-Club Langen, 6. 
SG United Langen, 7. FC Sandhoppers Langen 
und 8. Getränke-Schamschula Langen. 

Jede Mannschaft erhielt entsprechend ihrer 
Plazierung einen Pokal, die Pokale wurden alle 
von dem Pächter der Gaststätte ,.Bei Willi" in 
Langen gestiftet. 

Auch der Gewinner des von Walter Stamm, 
Vorstandsmitglied der Long Short International 
AG Vaduz/Liechtenstein, gestifteten Faimeßpo- 
kals für die fairste Mannschaft des Turniers 
konnte erst durch Losentscheid ermittelt wer- 
den. Ihn geivann schließlich der FC Sandhop- 
pers, der das Losglück gegen Getränke-Scham- 
schula hatte. 

Während der Mittagspause des ganztägigen 
Turniers spielten die gastgebenden Blue Rangers 
dann gegen eine Auswahl von Langener Gast- 
wirten und deren Gäste. Dieses Spiel endete 2:2. 
Alles in allem war es bei herrlichem Fußballwet- 
ter ein gutorganisiertes Turnier, das dem inter- 
essierten Zuschauer spannende und interessante 
Spiele bot. Und wie bereits am Abend zu erfah- 
ren war, wird es nicht das letzte Turnier der Blue 
Rangers gewesen sein. 

angebote, wie z. B. Schwimmbadbesuch, Wande- 
rung in die benachbarte Kreisstadt und Besuch 
des Altenstadt-Marktes (Volksfest) wurden von 
den Jugendlichen gerne wahrgenommen. 

Bei dieser CJelegenheit trug man auch die in- 
ternen Jugendmeisterschaften der Tennisabtei- 
lung aus. Sieger und mit dem Titel ,,Beste Ju- 
gendliche 1983 bzw. Bester Jugendlicher 1983" 
versehen wurden bei den Mädchen Claudia 
Böhm und bei den Jungen Michael Marx. 

: 

J ugendf ußball 

SG Egelsbach 
Wie bekannt, schaffte die B 1 den Aufstieg in 

die höchste hessische Jugendlußballklasse. Die 
Aufgaben, die auf die neu gebildete, vorwiegend 
aus dem jüngeren Jahrgang zusammengesetzte 
Mannschaft sowie deren Trainer und Betreuer 
zukommen, sind gewaltig, gilt es doch in der 
neuen Saison gegen Mannschaften wie Eintracht 
Frankfurt, Kickers Offenbach, SV Darmstadt 98 
u. a. Spitzenmannschaften zu bestehen. 

Entsprechend laufen die Vorbereitungen rela- 
tiv früh an. Trainer Heinz Rühl schickte die 
Mannschaft nur bis zum 25. Juli in die Ferien. An 
diesem Tag beginnt bereits um 16 Uhr das erste 
'lYaining auf dem Sportgelände am Berliner 
Platz. In den ersten beiden Wochen wird jeweils 
4mal trainiert, bis daiin der normale Trainings- 
betrieb 3mal wöchentlich, nämlich montags, 
mittwochs und freitags anläuft. 

Um bis zum Saisonanfang schon gute Spiel- 
praxis zu erwerben, bemühen sich die Verant- 
wortlichen auch um einige Freundschaftsspiele. 

Der Mannschaft stehen etwa 15 Spieler zur 
Verfügung. Eine B 2-Mannschaft wird in diesem 
Jahr nicht gemeldet. Dafür können talentierte 
B-Jugendliche, die nicht in der B 1 zum Einsatz 
kommen, ihr Können in der neu formierten und 
bereits gemeldeten A 2-Jugend beweisen. 

Auftakt für die B 1-Jugend in die neue Saison 
ist Sonntag, der 21. August. Da der Spielplan 
noch nicht vorliegt, kann bis jetzt nicht mitge- 
teilt werden, gegen wen das Auftaktspiel statt- 
findet und ob das erste Spiel ein Heim- oder Aus- 
wärtsspiel sein wird. 

FC Langen 
Auf eine sportlich überaus erfolgreiche Saison 

können die Jugendmannschaften des 1. FC Lan- 
gen zurückblicken. Die herausragenden Erfolge 
waren zweifellos die Erringung der Gruppensie- 
ge in der Kreisklasse, durch die C II- und E II- 
Jugend-Mannschaften. Aber auch der 2. Platz 
der C I-Jugend, die in der Kreisliga spielt, muß 
als sehr gute Leistung gewürdigt werden. Über- 
haupt waren 2. Tabellenplätze die große Spezia- 
lität der FC-Mannschaften. So erreichten auch 
die A-Jugend und die B Il-Jugend die Vizemei- 
sterschaft in ihren Gruppen. Zufrieden war man 
auch bei den Teams der B I- und E I-Jugend, die 
beide in der Kreisliga Mittelplätze belegten. 

Zum Abschluß der Saison gelangen dann der E 
I-Jugend noch einige spektakuläre Tumiererfol- 
ge. Ebenfalls zufriedene Gesichter gab es bei der 
C Ill-Jugend, die als krasser Außenseiter noch ei- 
nen dritten Platz in der Kreisliga erreichte. Viel 
Aufwind hatte auch die Altersklasse F-Jugend, 
die einen unerwartet starken Zuwachs von fuß- 
ballinteressierten Kindern zu verzeichnen hatte 
und dadurch im kommenden Jahr mit zwei F- 
Jugend-Mannschaften ins Spielgeschehen ein- 
greifen kann. 

Nicht ganz so günstig — allerdings war dieser 
Umstand erwartet worden — schnitten die D- 
Jugend-Mannschaften ab. Doch auch bei diesen 
Gruppen traten niemals emsthafte Schwierig- 
keiten auf, so daß auch hier gedämpfter Opti- 
mismus für die Zukunft vorherrscht. 

Erfreulich auch wieder die Bereitschaft der El- 
tern, sich für den Verein zu engagieren, den 
Transport der Jugendlichen zu Auswärtsspielen 
mit ihren Pkws zu übemehmen, die Sportklei- 
dung zu reinigen und auch für all die großen und 
kleinen Probleme der Jugendabteilung ein offe- 
nes Ohr zu haben. Für dieses positive Verhalten 
möchte sich der 1. FC Langen recht herzlich be- 
danken und hofft, daß nach den Sommerferien, 
wenn die neue Fußballsaison wieder beginnt, 
die gleiche Begeistemng für den Jugendfußball 
herrscht und dadurch neue sportliche Erfolge 
eintreten. 

t 

Abschlußtabellen der 
Jugendmannschaften des 

1. FC Langen 
A-Jugend Kreisklasse Gr. 1 

1, SKG Gräfenhausen 
2.1. FC Langen 
3. Germ. Eberstadt 
4. FCA Darmstadt 
5. TSV Nd.-Ramstadt 
6. GW Darmstadt 
7. TSG Darmstadt 
8. SKG Ob,-Ramstadt 
9. TSG 46 Darmstadt 

10, SKG Brandau 
Beugend KreisUga 
1,SKG Ob,-Ramstadt 
2, TG 75 Darmstadt 
3, Germ, Eberstadt 
4,TSVNd,-Ramstadt 
5, TSG 46 Darmstadt 
6, SV Weiterstadt 
7.1. FC Langen 
8, SKV Hähnlein 
9, GW Darmstadt 

10. SV Erzhausen 
B-Jugend Kreisklasse Gr. 3 
1. SV 98 Darmstadt 
2.1. FC Langen 
3. Eiche Darmstadt 
4. SC Vikt. Griesheim 
5. SV Weiterstadt 
6. Germ, Eberstadt 
7. SV Traisa 
8. VfR Eberstadt 
9. SG Malchen 
C-Jugend Kreisliga 

1, Germ, Eberstadt 
2.1. FC Langen I 
3. Spvgg. Seeheim/Jugenh. 
4. SG Egelsbach 
5. SJG Ob.-Ramstadt 
6. TSG 46 Darmstadt 
7. SG Arheilgen 
8. TGB Darmstadt 
9. SKG Bickenbach 

10. GW Darmstadt 
C-Jugend Kreisklasse Gr. 2 
1.1. FC Langen n 
2. DJK/SSG Darmstadt 
3. SV St. Stephan 
4. SV Hahn 
5. SJG Roßdorf 
6. TSG Messel 
7. SG Egelsbach 
8. TSV Nd.-Ramstadt 
9. SV Traisa 
C-Jugend Kreisklasse Gr. 3 
1. RW Darmstadt 
2. SV Weiterstadt 
3.1. FC Langen III 
4. Germ. Eberstadt 
5. SG Modau/Rohrbach 
6. FCA Darmstadt 
7. DJK/SSG Darmstadt 
8. TuS Griesheim 
D-Jugend Kreisklasse Gr. 2 

1. TuS Griesheim 
2. SG Arheilgen 
3. SC Vikt. Griesheim 
4. SKG Ob.-Beerbach 
5. TG 75 Darmstadt 
6. TSG 46 Darmstadt 
7. FC Langen I 
8. FC Langen II 
9. SG Egelsbach 

10. SVS Griesheim 
E-Jugend KreisUga 

1. TGB Darmstadt 
2. TG 75 Darmstadt 
3. SG Egelsbach 
4. SV 98 Darmstadt 
5. TuS Griesheim 
6.1. FC Landen I 
7, SV Erzhausen 
8, SG Arheilgen 
9, SKV Hähnlein 

10. SKG Brandau 
E-Jugend Kreisklasse Gr. 5 
1.1. FC Langen n 
2, Germ, Eberstadt 
3, SV Traisa 
4, Spvgg, Seeheim/Jugenh, 
5, SG Egelsbach 
6, SV 98 Darmstadt 
7, SV Erzhausen 
8, RW Darmstadt 
F-Jugend Kreisklasse Gr. 1 
1. SC Griesheim 
2. SG Egelsbach 
3. TG 75 Darmstadt 
4. SG Arheilgen 
5. FC Schneppenhausen 
6.1. FC Langen 
7. SV Weiterstadt 
8. SV St. Stephan 

Gelungene Tennis-Freizeit der SSG 

Ein Gruppenfoto von der Tennisfreizelt, die von der SSG-Tennisabteilung für ihre Jugendlichen ver- 
anstaltet wurde. 

■' ' ' 
WER AUF KANADA TIPPT, liegt falsch. Die Goldgräber auf unserem 
Foto schürfen auf der Finnmarksvidda-Hochebene in Norwegen nach dem 
Edelmetall. Zwei Stunden dauert die Fahrt mit dem Flußboot von Karasjok. 
aus bis zum Goldgräberlager. Dort können Gäste mit echten Goldwäscher- 

pfannen das Gold aus dem Sand des Flusses herauswaschen. 

18 53:12 27:9 
18 52:28 23:13 
18 42:30 22:14 
18 23:18 21:15 
18 33:34 20:16 
18 30:34 17:19 
18 28:40 16:20 
18 25:36 14:22 
18 20:44 11:15 
18 31:52 9:27 

18 71:19 32:4 
18 54:23 27:9 
18 52:28 25:11 
18 48:36 19:17 
18 34:28 19:17 
18 31:46 16:20 
18 32:53 16:20 
18 26:44 12:24 
18 20:56 9:27 
18 19:54 5:31 

16 70:20 27:5 
16 48:13 25:7 
16 49:25 22:10 
16 34:25 21:11 
16 33:24 14:18 
16 32:47 12:20 
16 21:45 10:22 
16 18:62 7:25 
16 17:44 6:26 

18 100:9 34:2 
18 67:18 31:5 
18 62:10 24:12 
18 44:35 21:15 
18 42:44 17:19 
18 21:39 13:23 
18 25:36 12:24 
18 26:54 12:24 
18 30:69 12:24 
18 17:76 4:32 

16 74:11 29:4 
16 44:23 23:9 
16 44:31 21:11 
16 27:25 17:15 
16 47:30 16:16 
16 22:26 16:16 
16 17:36 13:19 
16 13:65 7:25 
16 13:53 3:29 

14 76:9 26:2 
14 117:9 25:3 
14 68:20 20:8 
14 20:56 12:16 
14 20:65 12:16 
14 23:41 11:17 
14 13:97 6:22 
14 12:94 1:27 

18 118:11 36:0 
18 31:17 26:10 
18 47:27 23:13 
18 44:34 23:13 
18 44:26 22:14 
18 33:56 16:20 
18 24:38 14:22 
18 22:60 11:25 
18 12:49 7:29 
18 16:65 6:30 

18 44:11 30:6 
18 64:15 29:7 
18 44:22 27:9 
18 27:21 21:15 
18 46:29 19:17 
18 39:35 18:18 
18 36:44 13:23 
18 21:43 12:24 
18 15:30 11:25 
18 4:90 0:36 

14 47:13 24:4 
14 38:13 24:4 
14 23:14 19:9 
14 19:27 14:14 
14 14:25 10:18 
14 12:26 10:18 
14 13:14 8:20 
14 6:40 3:25 

14 66:6 28:0 
14 48:10 23:5 
14 32:29 17:11 
14 14:28 14:14 
14 15:32 11:17 
14 24:34 8:20 
14 8:32 8:20 
14 7:43 3:25 

£in(fencrZcftung 

ECaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON'21011 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EQELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachfleschäft für Elektrotechnik (vorm, WemeO 

Ausführung von Elektroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von EleKtro-Geraten u, -Lampen 
Kundendienst-f techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachtspelcher-Heizg. Wärme-Pumpen 
ISOVerteHungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger StraBe 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei • Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz ■ Kunststoff • Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Strafte 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 

u 

Sommertlüte und 
Mützen für 
Damen und Herren 

'^e%moc(6M 8. 
Bahnstraße 85 • 6070 Langen • Telefon 2 3108 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur im Facligetchlft lOr modema Augenoptik 

JURG CXZ) 

AUGENOPTIKERIMEISTEH 
Bahnstr. »5 • 8070 Langen • Telefon 2 33 60 

Inh. Otto Arndt Pietät SEHRING 
Erd- und Feuert)estattungen — tJberführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

ptHein^ 

Fahrgasse 14 •sr 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr, 184, Frledhofstr, 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

[RADIO 
SCHNAI 
tut was für 

^ seine Kunden 

Bahnstraße 61 
6070 Langen 

IDER 

Telefon 211 01 
l^eisterwerkstatt für Rundfunk ■ TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, (KONTIERT: 

Bauglas - Ornamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN GMBH 
Hügelstr,12, Langen,Tel, 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

•Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fainrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 9. 7. 
Frau Dr, Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 
So., 10. 7. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, 
Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde v. 11—Uhr in der Praxis 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 
MI., 13. 7. 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 34 15 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
t)eglnnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 8.7. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Sa., 9.7. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 10.7. MOnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 11.7. Otserlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
DI., 12.7. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
MI., 13.7. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 14.7. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
9J10. 7. 83 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 13. 7. 83 
Dr. Bischofs, Dieburger Str. 10, Offenthal, 
Tel. 6 76 39 

Apothekendienst 
Fr., 8.7. Adler-Apotheke, 

Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Sa., 9.7 Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Sq., 10.7. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 5, 
Tel. 8 64 24 

Mo., 11.7. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10,Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hegeistr. 62, 
Tel. 614 42 

Di., 12.7. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

MI., 13.7. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

Do., 14.7. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

für d«n Knia Offanbaoh 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
9J10. und 13. 7. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Kurt-Schumacher-Ring, 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtt)ereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 8.7. Egelsbach Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Sa., 9.7. Apotheke am Bahnhof 
So., 10.7. MOnch'sche-Apotheke, Langen 
Mo., 11.7. Egelsbach-Apotheke 
DI., 12.7. Egelsbach Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

MI., 13.7. Apotheke am Bahnhof 
Do., 14.7. Apotheke am Bahnhof bis 20 

Uhr, ab 20 Uhr Garten-Apotheke, 
Langen 

im westlichen Kreisgebiet; 
9J10. u. 13. 7. 83 
Dr. Karl-H. Spielmann, Sprendlingen, 
Darmstädter Str. 50, Tel. 0 61 03 / 6 59 59, 
privat: 0 61 31 / 36 53 12 
im östlichen Kreisgebiet: 
Nortjert Wiek, Hauptstr. 2, Rodgau, 
Tel. 0 61 06 / 36 78 

Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funktaxi 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
61020 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe La' igen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 
Taxi Langen 77 77 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN ■ SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen ■ Telefon 2 26 81 

TEPPICHE ■ LÄUFER • PVC 
Teppichboden-Service 

Dreieich, 
FIchtestraBe 13 
wetten —. so 
günstig kaufen 
Sie nirgends! 
— 2 Etagen — 

DAS OREIEICH-TEPPICHZENTRUM I 
Allastas Teppich- Fachgeschi^ nur Flchtostr. 13 H. W. AHLERT 
Rtctitg. SprerxJ. BOrgerhau^ 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzln-Rasennnäher 

HaKo •Händler 
EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
Wallstraße 41 • 6070 Langen • Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach - Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf Tielieitigen Wunieh anch 
Hittwoch-Haehmittag 

geöffnetI 

moden 
Langen Orefelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

ifart»en Stein 
1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 
HebescMetoetfliviitoQwi 
HamtOran ■ RoHMan 
Jalpusanm 
Sondaranfoitlgungm 
RAL geprüfte Fenster, 
da kann man sicher sein. 

Jungling ■ Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 ■ Langen • Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiitgens 

WIR FIJHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Drelelch-Dreieichenhaln, Tel. 06103/86710 

MÖBEL- EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr, 
(keine Beratung • kein Verkauf). Täglich geöffnet 

von 6.00 ~ 16.00 Uhr, Samstag von 8.00 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 6.00 — 18.00 Uhr durchgehend, 

industrlestr. 10 • 6106 Erzhausan • Tal. 0 €1 50 / 6 10 59 

'fannemar.ltef 
Ihr Fachlleferani. 
GroBe Auswahl 

an trockenen Weinen. 
Qrifanh. StraB« 12 - 6106 Erztiauaan ■ Talafon 06150/6119 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager - Stert>ewische — Zleruinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle-Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 . Langen, Telefon 2 29 68 

üngcmlatmg 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUTT 

TELEFON 21011 

wu 
' EXCLÜSIV 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hoch?eitsaulnahmen bitte >ort>eslelien 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach Ernst-Ludwig Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnchener 

Versicherungen 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussier 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir farttgan; Holz-Fanatar • Kunatatoff Fan- 
atar • Alu Fanalar • Hauatüran • ZImmarlüran 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Oito-Hahn-Straße 8 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

Bahnstraße 39 > Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees^ 
Teezubehär und Teegeschirr In gioBer Auswatil. 



Schwiegermutter 
Der Maurer Plt Voortman aus Uelen 

heiratete kürzlich die Schwester seiner 
Frau, nachdem seine erste Ehe geschie- 
den worden war. Auf die Frage, ob ein 
besonderer Grund für diese Verbindung 
vorliegen würde, antwortete Voortman; 
,,Natürlich! Ich hatte Angst vor einer 
zweiten Schwiegermutter." 

Das Buch der Ersttaten 
Ein Engländer „erfand" die Bedürfnisanstalt 

Die erste Femseh-Ansage- 
rin der Welt war die Berliner 
Schauspielerin Ursula 
Patzschke, der erste Fall- 
schirmsprung erfolgte im 
Jahre 1797, Rollschuhe wur- 
den 1760 erfunden, und Wal- 
ter Lines war erst 15, als er 
1897 den ersten Roller bastel- 
te. 

Alle diese Daten stammen 
aus einem Buch, das der Eng- 
länder Patrick Robertson 
jetzt in London veröffent- 
lichte. „Es ist keine Enzyklo- 
pädie der Erfindungen", sagt 
Robertson, dessen Fleißar- 
beit nach 20 Jahren Recher- 
chen als „The Shell Book of 
Firsts" auf dem britischen 
Buchmarkt erschienen ist. 
„Wo ich Erfindungen auffüh- 
re, interessiert mich weniger, 
wie sie funktionieren als 
vielmehr, wie sie Verbrei- 
tung und allgemeine Auf- 
nahme fanden." 

So ließ er Dampfmaschine 
und Elektrotelegraph aus 
und beschäftigte sich statt 
dessen mit Fußballtoto, 
Miß-Wahlen und öffentlichen 
Bedürfnisanstalten; Die er- 
ste mit Wasserspülung wurde 
für Herren am 2. Febrjar 
1852 in London eröffnet, für 
Damen neun Tage später. Sie 
entstammen dem gemeinsa- 
men Geistesblitz des Bauun- 
ternehmers Sir Samuel Mor- 
ton Peto, dem London auch 
die Nelson-Säule auf dem 
Trafalgar-Square verdankt, 
und Sir Henry Cole, der die 
Menschheit außerdem mit 
der Weihnachtskarte be- 
glückte. Sinn und Zweck der 
Toiletten wurden einen Mo- 
nat lang an jedem zweiten 
Wochentag in einer 
„Times"-Anzeige sowie auf 

50 000 Handzetteln erklärt. 
Dennoch ging das „Geschäft" 
zunächst nicht gut. 

Erheblich besseren An- 
klang fand das erste Etablis- 
sement mit der Bezeichnung 
Restaurant, das „Champ 
d'Oiseau" von Monsieur Bou- 
langer in der Pariser Rue des 
Poulies aus dem Jahre 1765. 
Schon 24 Jahre später gab es 
in Paris 100 Restaurants, und 
weitere 15 Jahre darauf er- 
schien der erste Restaurant- 
führer durch Paris, der 
„Almanach der Feinschmek- 
ker", mit 500 Namen. 

Das erste Hotel nach heuti- 
ger Vorstellung war „Low's 
Grand Hotel" im Londoner 
Covent Garden. Der frühere 

Preiswerte 
Verlobung 

In Mr. Sullivans Juwelier- 
laden in Las Vegas hängt fol- 
gendes Schild: „Preiswerte 
Verlobungsringe mit Gravur. 
Kunden, die mehr als dreimal 
jährlich ordern, erhalten auf 
alle weiteren Bestellungen 30 
Prozent Rabatt." 
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Enger 

Friseur David Lew richtete 
es im Januar 1774 in einem 
Haus ein, das ein Lord nach 
dem Vorbild des Zwischen- 
decks in einem Kriegsschiff 
hatte bauen lassen. Bade- 
zimmer gab es erstmals in 
dem 1829 eröffneten Hotel 
Trement House in Boston - 
allerdings nur acht für die 250 
Gäste - und Zentralheizung 
15 J.ahre später im Eastern 
Exchange Hotel, ebenfalls in 
Boston. Das Wort Motel gab 
sein Debüt am 12. Dezember 
1925 im Namen des Motel Inn 
im kalifornischen San Luis 
Bispo. Die erste Zahnpasta- 
tube kam aus Amerika (1841) 
ebenso wie der elektrische 
Stuhl (1890). 

Rock 
Zu eng war der Rock einer 

Pariserin, Während sie in ei- 
nem Cafe an den Champs- 
Elysees Eis löffelte, platzte 
ihre rückwärtige Rocknaht. 
Der Kellner eilte hilfsbeflis- 
sen herbei, wickelte die 
Dame in ein Tischtuc'i, gelei- 
tete sie bis zur Tür „Damen", 
reichte ihr Nadel und Faden 
und nahm nach getaner Ar- 
beit das Tischtuch gelassen 
wieder entgegen. Er bekam 
ein Trinkgeld und ein Lä- 
cheln und die junge Dame 
schritt gelassen von dannen. 

Feuchte 
Fahrt 

Während eines wolken- 
bruchartigen Regens stellte 
Andrew Smith aus Lockport 
(Kansas) fest, daß seine 
Scheibenwischer nicht mehr 
richtig funktionierten. Er 
hielt sofort an und öffnete die 
Wagentür, um nach dem 
Rechten zu sehen. Das war 
jedoch nicht möglich, denn er 
hatte alle Hände voll zu tun, 
um schwimmend das Ufer 
des Flusses zu erreichen, in 
den er in der stockfinsteren 
Nacht geraten war. 

Falscher 
Kandidat 

Ein Polizist entdeckte hoch 
oben auf der Manhattan- 
Brücke einen Mann. Um den 
offensichtlichen Selbst- 
mordkandidaten von seinem 
Tun abzubringen, kletterte 
der Pohzist hinterher und re- 
dete ihm gut zu, sein Vorha- 
ben aufzugeben. „Warum 
sollte ich?" antwortete der 
Mann. „Das ist schließlich 
mein Job - ich bin Inspektor 
der Städtischen Brücken- 
verwaltung!" 

Kochtheater für Feinschmecker 
Kochen ist „in" - das 

beweisen nicht nur die 
Mengen mehr oder weni- 
ger guter Kochbücher, die 
in immer steigender An- 
zahl den Büchermarkt 
überschwemmen. Vom 
Bildschirm herab leh- 
rende Fernsehköche zei- 
gen den Trend ebenso wie 
die vielen „Gaumenex- 
perten". die. unerkannte 
Harun al Raschids der 
Töpfe, kostend durch die 
Lande und ihre Restau- 
rants ziehen, um zum 
Schluß strenge Noten zu 
verteilen und die bruz- 
zelnde Spreu vom lukrati- 
ven Weizen zu sondern. 
Lynn Hall aus Richmond 
in Surrey nun fügte dem 
bekömmlichen Kochboom 
ihre eigene, ganz persönli- 
che und bisher wohl ein- 
malige originelle Variante 
bei; Sie gründete ein Mi- 
niaturkochtheater und 
zeigt auf ihrer kleinen 
„küchengerecht" ausge- 
statteten Bühne einem 
staunend hingerissenen 
Publikum, daß viele Kö- 
che keineswegs den Brei 
verderben, wenn ein guter 
Regisseur im Hintergrund 
ihnen zur richtigen Zeit 
die Auftritte zuteilt und 
sie zu inspiriertem Agie- 
ren anregt. Lynn Hall läßt 

ihre „Akteure" - alles re- 
nommierte Chefs mit 
klingenden Namen - nie- 
mals zusammen, sondern 
einzeln auftreten. Jede 
Woche am Dienstagnach- 
mittag erscheint eine an- 
dere dieser berühmten 
Kapazitäten, um eine Ga- 
lavorstellung auf Lynns 
Miniaturbrettern, die für 
sie die Feinschmecker- 
welt bedeuten, zu geben. 
Eineinhalb Stunden lang 
wird den erwartungsvol- 
len Zuschauern auf offe- 
ner Bühne ein opulentes 
Mahl gezaubert, das zum 
Schluß sogar zum Kosten 
verteilt wird. „Le Theätre 
de la petite cuisine" 
nannte Lynn ihren origi- 
nellen Platz der tausend 
Gaumenfreuden - und die 
gebotenen Aufführungen 
sind sogar echte „Life- 
shows"; Die Zuschauer 
werden ermutigt, durch 
Fragen und Kommentare 
zum Erfolg beizutragen, 
was nicht allzu schwer 
fällt, wenn der verlok- 
kende Duft von Zimt, Ge- 
würzen und Bratensauce 
in die Nasen steigt. Der 
Eintrittspreis ist gut ange- 
legtes Geld-Vergnügen, 
gepaart mit bleibendem 
Gewinn. 

Maria Jelkmann 
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1500 Typen von Salmonellen 

Auch die Hausfrau kann etwas gegen Infektionen tun 

Salmonellen - das ist ein 
Gattungsbegriff für Bakten- 
en, von denen bisher mehr als 
1500 verschiedene Typen zu 
unterscheiden sind. Die Be- 
zeichnung ist von dem ameri- 
kanischen Bakteriologen 
Daniel Salmon (1850-1914) 
abgeleitet. Erkrankungen, 
die durch Salmonellen ent- 
stehen, heißen Salmonellosen 
und von diesen ist des öfteren 
zu lesen. Die Dunkelziffer, 
d. h. die Zahl der nichtgemel- 
deten Fälle, ist als hoch anzu- 
sehen. In den USA nimmt 
man dafür 90 Prozent an. 

Die Salmonellen kommen 
primär stets vom Tier, von da 
gelangen sie direkt, z. B. über 
Futtermittel oder über vom 
Tier stammende Lebensmit- 
tel, oder indirekt über pflanz- 
liche Lebensmittel zum Men- 

Strenger als 

der Koran 
• Einen Feldzug gegen die 
Rechte der Frauen haben is- 
lamische Fanatiker in Paki- 
stan begonnen. In ihrem 
Übereifer gehen sie in eini- 
gen Punkten sogar über die 
Vorschriften des Korans hin- 
aus. Ein Gesetzesentwurf 
sieht vor, daß künftig die 
Zeugenaussagen zweier 
Frauen der Zeugenaussage 
eines Mannes entsprechen. 
Der Koran spricht sich zwar 
auch für dieses Kräftever- 
hältnis aus, jedoch nur im 
Falle einer Geldtransaktion. 
Als weitere Konsequenzen 
des religiösen Feldzuges 
zeichnen sich ab; Halbierung 
des weiblichen Wahlrechts, 
Führerscheinentzug (wie in 
Saudi-Arabien) und die Ein- 
führung von getrennten Uni- 
versitäten. General Zia ul 
Haq, oberster Kopf der Mili- 
tärdiktatur und selbst seinen 
weiblichen Fanrulienangehö- 
rigen' eher liberal gesormen, 
steht vor einer schwierigen 
Grundsatzentscheidung; den 
Siegeszug des Islam zu brem- 
sen oder der Entrechtung der 
Frauen zuzustimmen. 

sehen. Infektionsquellen 
können auch salmonellen- 
ausscheidende Personen, in- 
fizierte Geräte in Lebensmit- 
telbetrieben und Küchen 
sein. 

Bei Einnahme großer 
Keimmengen werden nach 4 
bis 6 Stunden Zerfallspro- 

dukte frei und es zeigen sich 
Infektions- und Vergiftungs- 
erscheinungen. Die große 
Schwierigkeit ist, daß weder 
mit dem Auge noch ge- 
schmacklich festzustellen ist, 
ob Lebensmittel mit Salmo- 
nellen verseucht sind. Die 
Untersuchungsbefunde zei- 
gen, daß Hackfleisch, Enten- 
eier, Geflügel aller Art, nicht 
selten rohes Schweine- 
fleisch, Eipulver, gebrauchs- 
fertige Kuchenmix usw. zu 
den am häufigsten befallenen 
Produkten zählen, ebenso wie 
daraus bereitete Gerichtewie 
Geflügelsalat, Füllungen, 
Mayonnaise und andere Le- 
bensmittel und Gerichte. 

Etwas, wenn auch nicht 
Umfassendes, kann der Ver- 
braucher zur Vorsicht unter- 
nehmen: peinlichste Kü- 
chenhygiene, d. h. Händewa- 
schen vor und während der 
Küchenarbeit mit warmem 
Wasser und Seife, häufiges 
Wechseln der Geschirr- und 
Küchenhandtücher, gründli- 
ches Reinigen des Arbeits- 
platzes und der Geräte; nur 
einwandfrei saubere Bürsten, 
Schwämme und Tücher be- 
nutzen. 

Fleisch, Wild und Geflügel 
möglichst durchbraten und 
durchkochen, auch wenn sie 
später zu Salaten und Paste- 
tenfüllungen verwendet wer- 
den. Hack-, Schabefleisch 
und Mett bald verzehren! 
Fleisch-, Ge^ Igel- und 
Fischsalate, ebenso wie Spei- 
sen, die mit Milch, Sahne oder 
Ei zubereitet sind, z. B. Sala- 

te, Mayonnaisen, Pudding, 
Cremes, Tortenfüllungen 
usw. kühl aufbewahren! 
Grundsätzlich sollte man 
sich merken: Lebensmittel, 
die vom Tier stammen und 
daraus zubereitete Gerichte 
möglichst im Kühlschrank 
aufbewahren, auf jeden Fall 
bei Temperaturen unter +10 
Grad C. Der gefährliche Be- 
reich für die Bakterienver- 
mehrung liegt in der Tempe- 
raturzone zwischen +10 bis 
+50 Grad C. Fertige Speisen 
nicht über längere Zeit 
warmhalten! Länger aufbe- 
wahrte Gerichte vor dem 
Verzehr wieder durchkochen 
oder durchbraten und nicht 
nur aufwärmen. Die Tempe- 
ratur sollte dabei nicht nied- 
riger als +70 Grad C. sein. 

Stein des 

Anstoßes 

Die Souvenirhändler in 
Ephesus machen gute Ge- 
schäfte mit einer steiner- 
nen, übertrieben männli- 
chen Kleinplastik, der 
Nachbildung einer alten 
Kultfigur. In dem von 
denselben Händlern ver- 
kauften Ephesus-Führern 
heißt es: „Mit großem Be- 
dauern müssen wir zuse- 
hen, wie heute in Ephesus 
geschmacklose Nachbil- 
dungen der Bes-Figur 
zum Verkauf angeboten 
werden. Die Hersteller 
sind uns bekannt, Interes- 
senten und Käufer beach- 
ten wir besser nicht." 

Die Kurzgeschichte 

Cröme de la Cröme 
Wenn eine Frau eine an- 

dere Frau anlächelt, weiß 
man nie, ob sie es nun freund- 
lich meint, oder ob sie ihr nur 
die Zähne zeigt. So ähnlich 
war auch das Verhältnis von 
Frau Moll zu Frau Knoll. 
Nach außen hin zuckersüß, 
doch wie's da drinnen aussah, 
ging niemand was an. 

„Sie sehen ja toll aus!" ju- 
belte Frau Moll, als sie Frau 

TANZ BEIM DORFFEST: Viele Schweizer pflegen noch das Brauch- 
tum. Und dazu gehört natürlich auch der Volkstanz, der besonders in 
der Innerschweiz noch lebendig ist, wie hier bei einem Dorffest in 
Brunnen in der Zentralschweiz. 

KnoU Mitte Juli über den 
Gartenzaun erbhckte. „Sie 
kommen wohl gerade aus 
dem Urlaub zurück, meine 
Liebe?" 

„Erraten", strahlte Frau 
Knoll zurück. „Es war einer 
der schönsten Urlaube mei- 
nes Lebens. Und so vornehm! 
Ich kann Ihnen sagen, wir be- 
fanden uns unter der Creme 
de la Creme." 

„Wie das?" forschte Frau 
Moll gefesselt. 

„Zum Beispiel hatte unser 
Hotel 250 Zimmer." 

„Ach nee!" 
„Fünf Kilometer eigeneri 

Strand." 
„Traumhaft!" 
„Und im Speisesaal gings zu 

wie im Buckinghampalast. 
Man mußte sogar seinen 
Kaugummi mit Messer und 
Gabel essen." 

Frau Moll stieß einen ver- 
ächtlichen Zischlaut in die 
Abendluft. 

„Na ja, ganz nett", äußerte 
sie mitleidig. „Aber nicht ge- 
gen den Urlaub, den wir in 
diesem Jahr verbrachten. Ich 
kann Ihnen sagen, wir befan- 
den uns unter der highesten 
Society." 

„Tatsächlich?" 
„Zum Beispiel hatte unser 

Hotel 500 Zimmer." 
„Hoppla!" 
„Zehn Kilometer eigenen 

Strand." 
„Was Sie nicht sagen!" 
„Und nicht nur im Speise- 

saal gings zu wie im Bucking- 
hampalast, sondern sogar am 
Strand." 

„Am Strand?" 
„Die Herren mußten sogar 

zur Badehose Krawatte tra- 
gen." 

Mia Jerz 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - an - ba - be - bei - chir 

del - dikt - din — don - dor - e - e - fer - ga - gi 
ha - ha - hei - i - i - la - la - le - Ii - mas - ment 
ment - ne - ne - ni - pe - ra - ra - ra - ra - ra - re 
riri - sa - ta - ta - tem - urg - ver - y - zi - sind 
14 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Papstname, 2. Oper von Strauss, 3. Staut in 
der Schweiz, 4. Truppeneinheit, 5. Europäerin, 
6. Wüste in Afrika, 7. Facharzt, 8. Beistand, 9. 
fettart. ehem. Verbindung, 10. Gemütsart, 11. 
Staat in Europa, 12. Strom in Nordamerika, 13. 
Festung, 14. Inselgruppe "'estindiens. 

Die ersten und drittletzten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - nennen den deut- 
schen Titel von Werner Egks „Georgica". 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Vogel sah diese Dame? 

ELSE RAT 
BERN 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

a + (b-c) + d + e = X 
Es bedeuten: a) Spielkarte, b) Nennwert, c) 

jap. Meile, d) ital. Musiknote, e) Zeichen f. Ar; 
X = eine berühmte Frau im alten Athen. 

Wortfragraente 
all mutk vord hoch emf ommt 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über den Hoch- 
mut ergeben. 

■ 

kleines 
Kriegs- 
schiff 

gesamtes 
Schrift- 
tum 

finn. 
Hafen- 
stadt 

Auer- 
ochse Frauen- ^^^■Ampere- 

rxjme ^^^^^■stunde/ ^^^^■Abk. 
Schick- sal 

Fluß ^ ^ 
Motiv Vorfahr 

Blut- 
stiil- 
mittei 

f ▼ f f ▼ Staat 
der 
USA 

f f ▼ f 

AAjiik- 
imtru- 
ment 

► Stadt in 
Holland 

Oper 
vor» 
Strauss 

japan. 
btooti- 
monn 

V/ind- 
stoß China- 

gras 
Pferde- 
geschirr 
m.) 

► 
f T 

Zeichen fUr 
Selen 

hiacht- 
lokal 

T T abess. 
Königs- 
titel 

Schmuck 
itein p- norweg. 

Schrift- 
steller 

Garten- 
ammer 

■ 
Konton 
(Abk.) 

T Nieder- schlag Grautier ► 
T 

Baum- 
stumpf 

Hout- 
halts- 
geröt 

► 
f Abtrün- 

niger 
Schnee- 
schuh 

f Kanton 
in der 
Schweiz 

Berg 
in der 
Schweiz 

f 
tial. 
Heiliger 

Zeichen 
für 
Tellur 

Falz« 
Fuge ► 

f 
Flachs 

der 
"Edle 
Ritter" 

► 
» 

Lieb- 
hober Bolte 

Stodt 
an der 
Oka 

Igetrock- 
Inete 
IWein- 1 beere 

► 
▼ 

Schluß 
Staat 
in 
Afrika 

► 
* f 

Ge- 
wässer ► unbest. 

Artikel 
Fluß 
zum 
Tiber 

Wopit! 

► 
f 

Fluß In 
Kurland 

Ö»mel- 
lose 
Jocke 

» 

1 frz. 
1 Vernei- 
1 nung 

Stoot 
der 
USA 

f 
Sing- stimme ► 

► & 
nigin 

► Soße ► 

»Nüsse 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
eine Baumart. 
gan - man - me - me - min - ne - ne - pal - ro 

ter - ter 

Schüttelrätsel 
Greise - fesch - Sahne - Donar- solide - Schorf 
Semit - morsen - stet - zielen - Dielen - Beil 

Rente - Sirene 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Beruf. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a e e e i u 
sind den folgenden Mitlauten 

kblndlb 
so beizuordnen, daß sich ein Trauerspiel von 
Schiller ergibt. 

Schachaufgabe Nr. 27 
Dr. W. Speckinann, DSZ 1/79 

1 

S a b c d 
Matt in vier Zügen. 
KontroUsteUung: Weiß: Kai, Dc4, Ba4 (3) 

Schwarz; Ka3, Ba5, a6, c7 (4) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben eine baumlose 
Kältesteppe. 

Asam - Ehe - Floh - Iwan - Rebe - Brot 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbenrätsel: I. Donnerhall, 2. Aldebaran, 3. 

Stachelbeere, 4. Wikinger, 5. Isolde, 6. Ringel- 
reihen, 7. Komödie, 8. Lämmergeier, 9. Isis, 10. 
Chinese, 11. Egede, 12. Istrien, 13. Sirene, 14. 
Türkenbund, 15. Dürrenmatt, 16. Eigentümer, 
17. Ranküne. - Das Wirkliche ist der Kerker des 
Möglichen. 

Schüttelrätsel: Mais - Aber - Dorn - drei - 
Iser - darben = Madrid. 

Besuchskartenrätsel: Steinholzleger. 

Kombinationsrätsel: Antonius und Cleo- 
patra. 

Ausleserätsel: Geschwindigkeit ist keine 
Hexerei. 

Silbendomino: Sender—Derwisch — Wischnu 
-Nugat-Gatte-Tenor-normal-Malta-Tafel 
= Felsen. 

Schiittelrätsel: Beil - Rune - Alm - Uhr 
Eber - Rinde = Brauer. 

Schachaufgabe Nr. 26: 1. Df6-d8tl!, KeBxdS; 
2. Sd4-c6t! Dieses Doppelschach ist der Clou! 
Kd8-e8; 3. Tdl-d8 matt. Ein sehenswerter 
Schlußangriff! 

Im Handumdrehen: Senf-Ema-Hel-Mark 
- rein - Ecke - Ar - Ode - Leni = Falknerei. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Heiieves MlevM 

Mr. Copper geM in den Urwald 
Von Jeremias Reisig 

,Jst es ein Junge?" 

Heitere Mischung 
Vier Fragen 

In Leningrad wurde kürzlich an die Einwoh- 
ner ein Fragebogen verteilt, der vier Rubriken 
enthielt: 
1. Wo sind Sie geboren? 
2. Wo sind Sie zur Schule gegangen? 
3. Wo haben Sie die meiste Zeit Ihres Lebens 

zugebracht? 
4. Wo würden Sie am liebsten leben? 

Anonym ging ein ausgefülltes Formular beim 
Stadtsowjet ein, das folgende Antworten ent- 
hielt: 
1. Sankt Petersburg. 
2. Petrograd. 
3. Leningrad. 
4. Sankt Petersburg. 

Nicht vorher 
Ein junger D ramatiker schickt dem Stadtthea- 

ter sein Erstlingswerk mit den Worten: „Das 
wird man noch spielen, wenn Shakespeare 
längst vergessen ist." 

Kurz darauf bekommt er das Manuskript mit 
den Worten zurück: „Aber nicht vorher!" 

Gruß 
Party-Gespräch. „Kennen Sie Herrn Müller?" 
„Ja, ich bin es." 
„O wie schön! Dann grüßen Sie ihn von mir!" 

Deshalb 
Opa Muckermann wird an seinem 98. Ge- 

burtstag gefragt, worauf er denn sein hohes Al- 
ter zurückführe." 

„Oh, vor allem auf die Tatsache, daß ich noch 
nicht gestorben bin." 

Mr. Copper, der Globetrotter, wollte in den 
Urwald reisen. Hinab nach Brasilien ins Amazo- 
nasland. Bis hinauf nach Manaos, wo der düstre 
Rio Negro seine Fluten durch die Wälder treibt. 
Dort wollte Mr. Copper Orchideen sammeln. 

In solch finsteren Gründen lauem Gefahren 
für Leib und Leben. Mr. Copper suchte deshalb 
seinen besten Freund auf. 

„George", sagte er, „willst du mir einen 
Freundschaftsdienst erweisen?" 

„Jeden, Sam." 
„Schön. Du weißt, ich gehe wieder auf die Or- 

chideensuche. Es ist mein Hobby, ich komme 
nicht los davon. Diesmal gehe ich in die Sümpfe 
des Amazonas. Dort gibt es Schlangen, deren 
Bisse in Sekunden töten. Dort gibt es tückische 
Fieberkrankheiten, die den Geist umnachten. 
Und Indianer gibt es dort, deren Pfeile und Mes- 
ser vergiftet sind. Wie leicht kann mir etwas zu- 
stoßen!" 

„Sehr leicht, Sam!" 
„Das ist es. Ich mache mir Sorgen um meine 

Frau. Fanny würde es alleine nicht verwinden, 
wenn ich nicht wiederkäme." 

„Du meinst...?" 
„Ja, das meine ich, George. Wenn ich nach ei- 

nem Vierteljahr kein Lebenszeichen von mir ge- 
geben habe, ist es aus mit mir. Wirst du dich dann 
ein wenig um Fanny kümmern?" 

„Natürlich, Sam. Wir sind Freunde, du kannst 
dich auf mich verlassen." 

„Okay", sagte Mr. Copper, der Globetrotter. 
„Hier hast du den Hausschlüssel, George. 

Also: Wenn nach drei Monaten keine Nachricht 
da ist, dann gehe zu Fanny und tröste sie." 

Am nächsten Abend trat Mr. Copper seine 
Reise an. Morgens machte seine Maschine Zwi- 
schenlandung in Caracas. 

Beim Flugplatz-Service lag ein Telegramm für 
ihn. Er las: SCHLÜSSEL PASST NICHT - 
BITTE SOFORT RICHTIGEN SCHICKEN. 
GEORGE. 

Die Uhr 
In einem Beichtstuhl sitzend hat der geknickte 

Taschendieb dem Beichtvater die goldene Uhr 
aus der Tasche gezogen, während dieser noch 
nach seinen Sünden fragt. „Ich habe gestohlen", 
sagt der Dieb. „Was hast du denn gestohlen?" - 
„Eine goldene Uhr." - „Dann mußt du sie zu- 
rückgeben." - „Hier ist sie, ich gebe sie Ihnen."— 
„Nein, nein, nicht mir. Du mußt sie dem Bestoh- 
lenen zurückgeben." - „Dem habe ich sie schon 
angeboten. Er will sie nicht nehmen." - „Ist das 
wirklich wahr?" - „So wahr ich hier knie, Hoch- 
würden." - „Dann darfst du sie behalten. Siehst 
du, mein Sohn, es gibt doch noch großherzige 
Christenmenschen." 

Umtausch 
„Und was passiert, wenn der Fallschirm sich 

nicht öffnet?" 
„Dann können Sie ihn selbstverständlich um- 

tauschen!" 

Ein bunter Strauß Aneiidoten 

Modell 
Liebermann arbeitet in seinem Atelier. Da 

klopft es und ein Mädchen steht in der Tür: 
„Herr Professor, könnte ich bei Ihnen Modell 
stehen?" 

Liebermann erwidert: „Lassen Sie einmal Ihr 
Profil sehen." 

Worauf die Kleine entrüstet kehrtmacht: 
„Nee, mein Lieber, ik bin een anständiges Mäd- 
chen!" 

Freien Tag 
Ein Direktor an der Wiener Oper quälte seine 

Orchestermitglieder durch tagliche Proben, 
gleichgültig, ob diese erforderlich waren oder 
nicht. Diie Musiker sollten nicht aus der Übung 
kommen. Zwei Tage vor der Generalprobe zur 
„Elektra" kam es zwischen Richard Strauss und 
dem Direktor im Beisein des Orchesters zu einer 

m 

Aussprache. Der Komponist sagte: „Herr Direk- 
tor, eine Frage, benötigen Sie morgen das Or- 
chester?" 

„Nein, Herr Professor, es stehtzu Ihrer Verfü- 
gung!" 

„So! Sie brauchen es also bestimmt nicht?" 
„Ganz bestimmt nicht; verfügen Sie darüber, 

wie Sie wollen!" 
„Na schön!" sprach Richard Strauss, „meine 

Herren, Sie haben morgen frei, und ich wünsche 
Ihnen einen recht vergnügten Tag!" 

Voltaire 
Der Spötter Voltaire wurde von einer Hof- 

dame in Sanssouci gefragt, wovon nach seiner 
Ansicht der gute Ruf eines Menschen abhänge. 

„Das ist rasch gesagt", antwortete Voltaire, 
„von denen, die keinen besitzen!" 

= Ohne Worte = 
riiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil 

Fröhlicher Alltag 

Jubiläum 
„Ich bin heute abend bei meinem Freund ein- 

geladen. Er feiert sein silbernes Hochzeitsjubi- 
läum." 

„Also, er ist seit 25 Jahren verheiratet?" 
„Nein, zum 25. Male!" 

Geöffhet 
Meint ein frischgebackener Ehemann zu sei- 

nem Freund: 
„Ich glaube, meine Frau kennt sich im Haus- 

halt noch nicht ganz aus." 
„Wie kommst du darauf?" 
„Na, heute morgen hat sie ihr Frühstücksei 

mit einem Büchsenöffner aufgemacht" 

Preiswert 
Im Schnellimbiß. Fragt ein Gast die Bedie- 

nung hinter der Theke: „Meinen Sie, daß mir die 
Zwiebelscheiben auf dem Gehackten bekom- 
men?" 

„Keine Ahnung. Für Ihre lausigen drei Mark 
können Sie von mir einen Hamburger bekom- 
men, aber nicht einen ärztlichen Rat" 

Regen 
Meint der Kantinenwirt zu einem Freund: 

„Bleib doch zum Essen. Draußen regnet's." 
Brummt der Freund; „Lieber naß werden.. 



(2. Fortsetzung) 
„Na, und? Ist es nicht so? Deine Arbelt in un- 

regelmäßigen Schüben paßt mir nicht. Kon- 
stante Tätigkeit, Beharrlichkeit, Ausdauer, 
das ist es, was ich verlange. Ich fordere es mir 
selbst ab, ich erwarte das von meinen Mitar- 
beitern. Auch wenn es sich um meine Fami- 
lienangehörigen handelt. Dann erst recht." 

„Hast du auch schon einmal darüber nachge- 
dacht, warum das alles so ist? Hast du dir schon 
mal die Frage gestellt, ob auch die Vorausset- 
zungen gegeben sind für die geforderte Aus- 
dauer und Beständigkeit? Kannst du dir nicht 
vorstellen, daß das alles viel leichter zu errei- 
chen wäre mit ein bißchen Zuwendung, mit ein 
bißchen Eingehen auch auf den anderen? Wer 
ständig vor dem unerbittlichen Zwang hertra- 
ben muß, wird immer einmal von Zeit zu Zeit 
abspringen, sich irgendwohin verkriechen ..." 

„Schluß damit! Ich leite einen Betrieb, den 
ich aufgebaut habe, in sehr harter Arbeit, und 
ich leite den mit der einzig richtigen Methode 
von Zucht imd Disziplin. Nur so funktioniert 
der Trab, wie du das ausdrückst. Und diese 
Zucht und Disziplin herrschen auch innerhalb 
der Familie, solange ich der vorstehe. Und da- 
mit sind wir beim nächsten Punkt. 

Ich habe mit Fleiß - mit permanentem Fleiß, 
nicht mit zeitweiligen Jubeleinsätzen - eine 
gutgehende Firma auf die Beine gestellt, die 
ein Vermögen abgeworfen hat, das letzten En- 
des dir und deiner Schwester zu gleichen Tei- 
len zufallen wird. Obwohl ich den Gedanken 
nicht loswerde, daß Gudrun ihren Anteil weit- 
aus besser - eben in meinem Sinne - verwen- 
den wird als du. Aber darum geht es jetzt nicht. 
Ich meine, ich hätte es mir verdient, jetzt am 
Ende meiner harten Berufsarbeit, mir ein Ru- 
heplätzchen nach meiner Wahl auszusuchen. 

Hiebe €äm iUna 
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Aber auch gegen diese Wahl aufzubegehren, 
hast du dir angemaßt." 

„Stimmt doch nicht, Vater. Ich habe über- 
haupt nichts gegen einen angemessenen Ruhe- 
sitz für dich. Aber ich hatte gegen Landsberg 
Bedenken, weil da vielleicht doch öfter mal der 
Föhn zu spüren sein könnte, der Mama gar 
nicht gut bekäme. Ich denke nur an Mamas 
krankes Herz. Das war alles." 

Das beeindruckte Albert Aichlin weni mg 
. Ü1 

Im 
ber- Gegenteil, es brachte ihn vollends zum 

kochen: 
„So, so! Teilnahme an Mamas Krankheit. Ja, 

bin ich denn nicht krank? Langt es dir denn 
nicht, daß ich bei lebendigem Leibe langsam 
von innen aufgefressen werde? 

Ich will dir mal was sagen. Das Haus in 
Landsberg ist gekauft, es wird nach meinen 
Plänen renoviert und eingerichtet, und meine 
Familie kann darin ihrem Status angemessen 
wohnen. Aber wenn dir daran etwas nicht pas- 
sen sollte, es steht dir nichts im Wege, dich an- 
derweitig niederzulassen. Ist das klar?" 

„Ich werde von diesem Fingerzeig Gebrauch 
machen, wenn sich die ersten Anzeichen erge- 
ben, daß das Klima Mama nicht zusagt. Dann 
ziehe ich aus. Zusammen mit ihr." 

Gudrun hat einen Plan 
„Ist das eine Kampfansage?" donnerte Aich- 

lin los und wies mit ausgestrecktem Arm zur 
Tür. „Verschwinde jetzt, Söhnchen!" 

Das hätte Peter am liebsten sofort in die Tat 
umgesetzt. Aber Frau Barbara Aichlin, mit 
Tränen in den Augen, hob im Nachbarzimmer 
flehend die Arme Peter entgegen und be- 
schwor ihn, um des lieben Friedens willen 
nachzugeben. Der junge Mann streichelte der 
alten Dame übers Haar und sagte beruhigend, 
obwohl er selber die Ruhe noch nicht wieder- 
gefunden hatte: 

„Ist ja gut, Mutter. Gehen wir halt nach 
Landsberg, um dort in Zucht und Disziplin zu 
wohnen." 

Und so geschah es auch. 
Anfangs schien alles in bester Ordnung zu 

sein. Das Haus war gediegen eingerichtet, es 
hatte ausreichend Raum für alle, und Vater 
Aichlin war sogar soweit gegangen, den Fami- 
lienmitgliedern die Einrichtung der persönli- 
chen Räume selbst zu überlassen. Das war 
wohl aber in erster Linie auf Gudrun zurück- 
zuführen, die solche A nsprüche für sich selbst 
geltend gemacht hatte, offenbar auf eine Wei- 
se, wie sie dem Vater imponierte. Man stürzte 
sich neugierig in das Abenteuer ,Ruhesitz im 
Landhaus am Rande der kleinen Kreisstadt' 
und hoffte wohl allgemein, es würde sich schon 
einspielen, zumal ja nunmehr der Zankapfel 
Firma verschwunden v/ar. Aber die Ruhe hatte 
keinen Bestand. 

Wahrscheinlich gerade, weQ dem Vater die 
betriebliche Kommandozentrale abhanden 
gekommen war, versuchte er um so intensiver, 
im neuen Heim ein für allemal klarzustellen, 
wer die Fäden in der Hand hatte. Auf diese 
Weise hatte er bereits am vier-.en Tag seinem 
Sohn den Aufenthalt verleidet. Als er beim 
Mittagessen nur sturim auf den leeren Platz 
am Eßzimmertisch zeigte und auf diese Geste 
Auskunft haben wollte, wo Peter bleibe, sagte 
Gudrun: 

„Hast du gedacht, er wird sich ändern? Hast 
du wirklich geglaubt, er wird vernünftig wer- 
den? Auf und davon ist er. Und nicht einmal 
Elisa hat die Augen aufgehabt. Sie weiß nicht, 
ob er mit ,Kontinentalgepäck' für längere Ab- 
wesenheit aufgebrochen ist. oder ob es sich um 
eine kleine, oberbayerische Sause handelt." 

Papa brummte: „Das werde ich ihm noch 
austreiben." 

Mama seufzte bloß, und Gudrun stocherte 
zornig auf üirem Teller herum. Elisa bemühte 
sich, so geräuscharm wie möglich abzuservie- 
ren, damit sie sich aus dem Sog der Spannung 
heraushielt. 

Am Abend dieses Tages klagte Herr Aichlin 
über starke Schmerzen im Leib. Der neue Arzt, 
der ihn noch nicht kannte und lediglich die 
Krankenpapiere seines Augsburger Kollegen 
schnell durchblättern konnte, untersuchte ihn 
vorsichtig und empfahl eine Beobachtungs- 
einweisung ins Krankenhaus. Dem wider- 
setzte sich Aichlin aufs entschiedenste. Die 
Schmerzen wurden schlimmer, die Haut verlor 
ihre Farbe, und das Körpergewicht nahm über 
die Maßen ab. Der Arzt wuJBte Bescheid. Ihm 
blieben nur noch Spritzen, in immer kürzeren 
Abständen, weil sich die Schmerzen gegen die 
Betäubung aufbäumten. Spritzen in immer 
höheren Dosen, bis Aichlin nach einer letzten 
nicht mehr aus seinem dumpfen Schlaf auf- 
wachte. 

Auf dem Friedhof hatten sich nicht allzu 
viele Leute eingefunden, da die Familie Aich- 
lin an ihrem neuen Wohnsitz noch kaum be- 
kannt war. Aus Augsburg von der Firma waren 
natürlich auch ein paar Männer in Schwarz ge- 
kommen. Zwei davon schleppten einen Rie- 
senkranz ans Grab. Ein dritter hub an zu reden 
und pries alle edlen Eigenschaften des umsich- 
tigen Geschäftsführers, der sich wahrhaftig 
für das Wohl und Wehe der Firma aufgeopfert 
habe. Nach der kundgegebenen Meinung des 
Redners würde es sehr lange dauern, bis diese 
Lücke, die der Austritt des Verblichenen geris- 
sen habe, wieder geschlossen werden könne. 
Die Wohlfahrt der Firma sei allein dadurch 
garantiert, daß man versuchen werde, im 
Sinne des Verstorbenen die Geschäftspolitik 
fortzusetzen. 

Und dabei hielt der Redner vergeblich Aus- 
schau nach dem Sohn, den er anschließend 
gern gesprochen hätte. Auch werm der Anlaß 
nicht gerade schicklich war, ein paar Worte er- 

schienen doch angebracht über künftige Ver- 
fahrensweisen, über Einsparungen - vielleicht 
sogar der Position Peters -, denn die Lage war 
keineswegs so rosig, wie man nach den Worten 
der Grabrede hätte meinen können. Aber Pe- 
ter war nicht da. Der wortführende Prokurist 
registrierte das, sich darein findend. Auch ihm 
war es nichts Neues, daß der junge Herr auch 
zu den wichtigsten Anlässen durch Abwesen- 
heit glänzte. 

Gudrun schien besorgt die Mutter zu stützen. 
In der Tat aber waren ihre harten Gedanken 
ganz woanders. Sie meinte, ihrem Vater schul- 
dig zu sein, in seinem Sinne mit dem eisernen 
Besen kehren zu müssen. Die labile Mama und 
der flatterhafte Bruder sollten weiterhin von 
entscheidender Einflußnahme auf die Fami- 
liengeschicke möglichst femgehalten werden. 
Sie ließ die paar Kondolenzhändedrücke au- 
tomatisch über sich ergehen, sie sah teilnahms- 
los den Blumen und Sandhäufelchen nach, die 
ins Grab geworfen wurden, aber sie beschäf- 
tigte sich mit Zukunftsgedanken, die sich 
darum drehten, wie sie es anstellen könne, bei 
der Aufteilung der Hinterlassenschaft nicht zu 
kurz zu kommen. 

Ihre Entschlossenheit drückte sich in den fe- 
sten Schritten aus, mit denen sie über den 
Kiesweg des Friedhofes dem Ausgang entge- 
genparadierte, so daß Frau Aichlin kaum 
Schritt halten konnte. 

Der Kleinbus ratterte durch die Berge des 
südlichen Sizilien. Da nun einmal Siracusa ver- 
fehlt war, wollte der Fahrer schnellstmöglich 

liefen zur Straße. Zunächst war nichts zu se- 
hen, weil es schon dunkel war. Merkwürdig. 
Ein Autounfall, eindeutig Blech auf Blech, und 
kein Auto weit und breit zu sehen. Von trüber 
Ahnung getrieben lief das Pärchen ein paar 
Schritte in die Richtung, wo das eigene Auto 
abseits der Straße abgestellt war. Möglicher- 
weise war dort einer draufgefahren. Aber das 
Auto stand unversehrt hinter der Hecke ver- 
steckt. 

Da stieß das junge Mädchen einen Schrei aus 
und zeigte über den Straßenrand. Ein Sport- 
wagen klemmte in einer Felsenspalte. Er war 
in der Mitte zusammengeknickt und hatte die 
vier Räder oben fast beieinander, so wie ein zu- 
sammengeklappter Kinderwagen. In das fal- 
tige Blech eingeschlossen war der Fahrer. Man 
konnte ihn sehen. Er regte sich nicht. Wie sollte 
er auch in dieser Lage. Den beiden Menschen 
am Straßenrand war sofort klar, daß hier 
nichts mehr zu machen war. Dem konnte nie- 
mand mehr helfen. 

Trotzdem mußte etwas geschehen. 
„Komm, ^teig ein. Wir fahren hinauf. Da 

kommen wir schneller an ein Telefon." 
Das Auto kreischte aus der Natumische auf 

die Straße und fegte bergwärts. Das Mädchen 
zitterte. 

„Du darfst nicht in den Ort fahren, hörst du? 
Bitte, bitte nicht!" 

„Aber ich muß doch die Gendarmerie ver- 
ständigen." 

„Nein, bitte, bitte nicht", flehte sie, dem 
Manne unverständlich. „Dann laß mich aus- 
steigen. Weit vor dem Dorf. Ich habe Angst." 

„Angst? Wovor denn, Giulietta?" 
„Angst, auch um dich. Vor der Vendetta. 

Wenn es dabei herauskommt, daß wir zwei... 
Meine Brüder würden mich windelweich klop- 
fen und dich totschlagen. Bitte, laß mich raus!" 

Der junge Mann war ratlos. Oben waren die 
ersten Lichter des Dorfes bereits zu erkennen. 
Wegen des Unfalls hielt er schnellste Benach- 
richtigung für seine Pflicht. Aber das Mädchen 
wollte er auf keinen Fall in Schwierigkeiten 
bringen. An diese gefahrvollen Möglichkeiten 
Siziliens hatte er gar nicht gedacht. Natürlich 
war das nur ein kleines Abenteuer auf dem 
Wege, das er von vornherein nicht sonderlich 
emstgenommen hatte. Aber so mir nichts dir 

nichts wollte er sich von dem Mädchen doch 
nicht trennen, sie sozusagen mitten im Fluge 
mit dem Schleudersitz hinauskatapultieren. 

Er fuhr an den Straßenrand, hielt an und zog 
das Mädchen an sich. 

„Ich hätte mir einen schöneren Abschied 
gewünscht. Aber wenn dir soviel daran gele- 
gen ist, Giulietta, ich wünsch dir alles Gu^. 
Denk manchmal an mich." 

„Immer werde ich an dich denken. Fahr jetzt. 
Addio caro mio." 

Giulietta schlüpfte zur Wagentür hinaus und 
war sofort lautlos und unsichtbar verschwun- 
den. Langsam und nachdenklich fuhr der Mann 
los, um Bescheid zu sagen, daß da unten einer 
zwischen den Steinen klemmte. 

Daß der Wagen in der Felsenspalte über die 
ganze Länge aufgerissen war, und zwar sicher 
schon vor dem Sturz ins Gestein, gab den 
Bergungsleuten den ersten Hinweis darauf, 
daß ein zweites Fahrzeug an dem Unfall betei- 
ligt war. Den zweiten sahen sie kurz darauf, als 
sie ein paar hundert Meter talwärts liefen. 

Der Sportwagen war in wahnwitzigem 
Tempo den Berg hinaufgejagt. Der Kleinbus 
war ihm langsam entgegengekommen. Aber 
der Sportfahrer war mit dem plötzlichen Hin- 
dernis nicht mehr fertiggeworden. Beide 
Fahrzeuge hatten sich gestreift, beiden hatte 
es die Lenden aufgeschlitzt, dem Onmibus bis 
zum Benzintank. Von der Straße abgedrängt, 
geriet er außer Kontrolle und fuhr in der näch- 
sten Kurve hinaus über die Böschung. Nach ei- 
nigen Metern freiem Fall war der Bus auf den 
steinigen Boden aufgeschlagen und hatte sich 
dann auf das berstende Dach gelegt. Nach ei- 
nem letzten Schaukeln gaben die Dachstreben 
nach, das Fahrzeug sackte noch um einen hal- 
ben Meter zusammen und kam dann zur Ruhe. 
Nur ein Vorderrad drehte noch eine Weile, so 
wie ein Insektenbein noch wilde Reflexzuk- 
kungen macht, wenn auch der Körper schon tot 
ist. 

Ein paar Augenblicke herrschte völlige 
Ruhe. Dann brach mit einem Knall der zweite 
Teil der Katastrophe los. 

Das erste Empfinden, das sich in Brittas aus- 
gelöschter Welt wieder langsam ausbreitete, 
war Wärme, nahezu behagliche Wärme, was ihr 
sogar ein zufriedenes Lächeln ins Gesicht zau- 
berte. Sie gab sich dem Wohlbehagen hin, bis 
sich dieses Gefühl plötzlich wandelte. Jetzt 
fühlte sie sieh bedroht, und nun stürmten auch 
die Schmerzen auf sie ein, von allen Seiten - 
und von innen heraus. Als sie die Augen weit 
aufriß, sah sie das wabernde Gemisch aus 
bleckenden, gelben Flammen und schwarzem 
Qualni, und sie erkannte, daß die prasselnden 
Trümmer der Rest des lUeinbusses waren, in 
dem sie noch vor kurzem mit Peter gesessen 
hatte. 

Eine schreckliche Katastrophe 
,Er hat uns doch erreicht', dachte sie. ,Er hat 

uns überlistet und nicht ausgelassen. Der Ätna 
ist uns zuvorgekommen.' 

Schon wollte sie wieder zurück ins Nichts 
fallen, von dem letzten Gedanken besessen, 
gleich würde die gierige Lava über ihr zusam- 
menschlagen. Aber sie riß die Augen noch ein- 
mal weit auf, sah den lodernden Eisenklumpen, 
aber sonst nichts von Lavaglut. 

Jetzt wurde sie hellwach. 
Sie rief: „Peter!-Peter!" und immer wieder 

diesen Namen - und bUeb einsam und ohne 
Antwort. 

Da war ihr, als sei ein Stöhnen in der Nähe. 
Sie versuchte, sich aufzurichten. Es ging nicht. 

Gudrun sah teilnahmslos den Blumen nach. 

an einen Ort der südlichen Küste kommen, um 
dort ein Quartier für seine Fahrgäste auszu- 
machen; am besten in Gela. Noch schien die 
Sonne über die Bergspitzen, von den Vulkan- 
rauchschwaden war lüer nichts mehr zu mer- 
ken. Aber der Fahrer wußte, daß er es nicht vor 
Sonnenuntergang schaffen würde. Hoffentlich 
konnte er die Passagiere bei Laune halten, da 
sie nicht wie vorgesehen am Abend zu ange- 
messener Zeit behaglich beim Essen sitzen 
konnten. 

Endlich ging es bergab. Sechzig Kilometer, so 
schätzte er, konnten ihn höchstens noch von 
der Küste trennen. 

Das Krachen, Splittern und Knirschen war 
fürchterlich. Aber die Beteiligten vernahmen 
es kaum, so schnell ging alles. Und Unbeteiligte 
waren nicht zugegen. 

Wirklich nicht? 
Ein junger Mann und ein blutjunges Mädchen 

hatten es gehört. Hinter den Ginsterbüschen, 
wo sie glückselig und weltvergessen gelegen 
hatten, waren sie durch den Krach aufge- 
schreckt werden. Sie erhoben sich schnell und 

Aber den Kopf konnte sie ein Stückchen in die 
Höhe strecken. Sie sah den Mann liegen, sah 
seine Brust sich heben und senken, während er 
wimmerte. Seine linke Hand bewegte sich. Sie 
wollte ihn wieder mit Namen rufen. Aber da 
besann sie sich, daß es sinnvoller wäre, etwas 
zu tun, als ergebnislos zu schreien. Mit großer 
Willensanstrengung gelang es ihr nun doch, auf 
einen Ellenbogen und ein Knie zu konunen. 

Sie erstarrte beinahe, als sie den Mann in ei- 
ner großen, dunklen Lache sah, die sich um 
seine Füße ausbreitete. Der Anblick von soviel 
Blut wollte sie fast wieder in Ohnmacht wer- 
fen. Aber ihr Verstand war jetzt auf einmal 
sehr wach und rege. Sie schnupperte mit der 
Nase und wußte, daß die Pfütze kein Blut war, 
sondern öl. öl - vielleicht war auch Benzin da- 
bei-in bedenklicher Nähe des Brandes bedeu- 
tete, daß Peter erneut in Gefahr war. Koste es, 
was es wolle, es mußte ihr gelingen! 

Unter großen Schmerzen schob sie sich an 
ihn heran, griff unter seinem Hals in die rechte 
Achselhöhle und begann tapfer mit der Mühse- 
ligkeit, ihn Zentimeter um Zentimeter wegzu- 

ziehen. Als sie einmal innehielt, um den Erfolg 
ihres Schuftens abzuschätzen, sah sie, daß sie 
den hilflosen Körper nicht weiter als einen Me- 
ter geschleift hatte. Und das ganze Stück hatte 
sie die ölige Lache mitgezogen! Ein schmaler 
Streifen war es zwar nur noch, aber es war ihr 
nicht gelungen, Peter ganz ans Trockene zu 
bringen. 

Da lag seine Jacke in greifbarer Nähe, zu- 
sammengerollt, wie er sie wohl im Gepäclmetz 
verstaut hatte. Sie schob sie dem röchelnden 
Mann so unter den Nacken, daß der Kopf, dem 
sie eine Seitenlage gab, liegenblieb. Sie machte 
sich daran, seine Füße seitlich aus der Pfütze 
zu ziehen. Aber da schrie Peter vor Schmerz 
auf. Mit aufgeschundenen und blutenden Hän- 
den versuchte sie, Sand und Staub zusammen- 
zuscharren und auf die ölspur zu streuen. Es 
war auf dem felsigen Gelände fast kein Sand zu 
finden. Als sie sich mit müder Hand über das 
Gesicht fuhr, spürte sie einen stechenden 
Schmerz. Sie tastete nochmals dorthin und 
entdeckte, daß in ihrer Wange ein großer 
Glassplitter steckte. Ihr wurde schlecht. Sie 
war am Ende ihrer Kraft, und ihre Sinne ließen 
sie wieder im Stich. 

Ein Murmeln von Stimmen, vielleicht auch 
ein Klappern, wie es benütztes Geschirr und 
Besteck verursachen, schien Britta zu ver- 
nehmen. Aber es verschwand, bald wieder in 
der großen Stille, die sie umgab. Eine ganze 
Weile später, vielleicht zwei oder drei Stunden, 
fühlte sie ^meut, wie das Bewußtsein Besitz 
von ihr ergriff. Sie wollte die Augen öffnen. Es 
gelang ihr nur spaltbreit. Dann hatte sie das 
Empfinden, ihre Lider würden gehindert, 
durch Stoff oder so etwas Ähnliches. Ihre 
Arme konnte sie auch nicht in die Höhe brin- 
gen. Durch den Augenspalt erkannte sie, daß 
sie sich In einer Umgebung befand, die aus- 
schließlich aus Weiß zu bestehen schien. Zu 
beiden Seiten nahm sie je ein Bett wahr, ge- 
genüber drei weitere. Zwei davon hatten ge- 
wagte Aufbauten mit Seilzügen, die über Rol- 
len liefen. An einem dieser Seile erkannte sie 
ein unförmiges Gipsbein, das sich ihr entge- 
genstreckte, als wolle es ihr direkt ins Kinn 
einen Tritt versetzen. 

Britta war nicht über die Maßen benommen. 
,Also Krankenhaus', dachte sie und versuchte 
zu überlegen, was dem vorausgegangen war. 

Da ging die Tür auf, und es kam Bewegung in 
die StUle. An der Farbe änderte sich nichts. 
Neues Weiß kam zu bereits vorhandenem. Eine 
Schwester mit einer Haube, wie sie das in 
Deutschland noch nie gesehen hatte, wogte 
herein. Die Haube sah aus wie die stark ver- 
größerte Ausgabe eines Papierfliegers, die sie 
als Schulmädchen gefaltet und hinter dem 
Rücken des Lehrers durch die Klasse hatte 
sausen lassen. 

Dicht hinter dem Drachensegler tauchte ein 
kleiner, korpulenter Herr auf, der seinen wei- 
ßen Mantel vorsichtshalber aufgeknöpft trug, 
um die Knöpfe über seinem Bauch nicht zu 
überfordern. Er steuerte direkt auf Britta zu, 
plapperte in unwahrscheinlichem Tempo Ita-- 
lienisches auf sie herab und beendete seine 
Wortkaskade mit der zuversichtlichen Frage; 

„Lei parla italiano!" 
(Fortsetzung folgt) 

Senioren-Nachmittage 

mit mehr Abwechslung 

Der gute Wille uitd Streuselkudien genügen nldit / Zuviel naive Belustigung 
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Auf der Bühne des Saales stehen 
zwei ältere Damen und musizieren. 
Die eine hat ein Akkordeon vor 
der Brust und begleitet schwung- 
voll den Gesang der anderen Dame. 
„Komm, lieber Mai, und mache die 
Bäume wieder grün..kommt 
zur Aufführung. Die beiden Damen 
schunkeln ein bißdien zum Takt 
des Frühlingsliedes und lächeln 
aufmunternd ins Publikum. Das 
soll mitsingen, und einige ver- 
suchen es auch, aber der Gesang 
im Saal bleibt dünn. Stimmung, 
Stimmung! Senioren-Nachmittag. 

Die beiden Musikantinnen spie- 
len nodi ein paar Nummern mehr, 
lauter Lieder, die jeder kennt und 
die leidit zu singen sind. Das 
Publikum hört sie gern, nur mit 
dem Mitsingen will es nidit so rich- 
tig hinhauen. Im Saal sitzen vor- 
wiegend ältere Damen, mandie 
sind auch sdion ziemlich alt. Hie 
und da ein alter Herr. Zwei Kriege 
haben ihre Reihen gelichtet. Und 
Männer haben ja auch eine gerin- 
gere Lebenserwartung. Kann sein, 
daß den Herren audi diese Art der 
Lustbarkeit nicht so liegt. Es hat 
Kaffee und Kuchen gegeben, ir- 
gendjemand hat es spendiert, die 
Stadt, eine Partei, vielleicht die 
Kirdie. Das Gläschen Wein danach 
muß jeder selbst bezahlen. Nicht 
alle leisten es sich. Jetzt erscheint 
ein junger Mann auf der Bühne 
und führt Zaubertricks vor. Don- 
nerwetter! Man ist verblüfft über 
seine Fertigkeiten. Und wie nett 
von dem jungen Mann, daß er hier 
den Alten ein bißdien Freude 
macht! Das Publikum ist dankbar 
und applaudiert lebhaft. Dann 
kommen ein paar Mädels und füh- 
ren einen Volkstanz vor. Auch 
ganz nett. Auf den Tischen stehen 
hie und da noch ein paar Stücke 
Streuselkuchen. Ob man sich noch 

ein zweites Stück nehmen könnte? 
Jetzt wird es literarisdi. Eine 

ältere Dame rezitiert Morgenstern. 
„Palmström stand an einem Teidie 
und entfaltet groß ein rotes Ta- 
sdientudi..„Was hat sie gesagt?" 
fragt laut eine Seniorin, die offen- 
sichtlidi nicht mehr gut hört. Hie 
und da beginnen zwei Frauen, sidi 
miteinander zu unterhalten. Thema 
Nummer eins: Krankheiten. Ihre 
Wehwehchen haben sie ja alle, die 
hier zusammengekommen sind. 
Und manche Wehwehchen sind 
eben auch so sdilimm, daß man 
ständig an sie erinnert wird, audi 
an einem so netten Nachmittag, für 
den man ja eigentlidi dankbar ist. 

Hinterher wird auf soldien Ver- 
anstaltungen mandimal audi nodi 
getanzt. Da machen längst nicht 
alle mit, aber wer sich zum Mit- 

machen entschließen kann, ist mei- 
stens mit viel Schwung dabei. Die 
meisten Tanzpaare bestehen nur 
aus Frauen. Viele mögen das nicht 
und genieren sich. Auch die Tanz- 
spiele im Sitzen, bei denen nur die 
Finger und der Oberkörper bewegt 
werden, sind nicht jedermanns 
Sadie. Der Grundton naiver Be- 
lustigung und anspruchsloser Un- 
terhaltung bereitet so manchem 
Pein. Im gleichen Alter zu sein, 
bedeutet ja noch nicht, die gleichen 
Ansprüche zu haben. Aber differen- 
zieren läßt sich hier wohl nicht. 
Wem das alles ein bißchen zu blöd 
ist, der soll eben zu Hause bleiben. 
Wer einlädt, sollte sich einmal Ge- 
danken darüber machen, ob sich 
Seniorennachmittage nicht etwas 
einfallsreiciier gestalten lassen. Das 
müßte doch möglich sein. 

Wohin mit „Waldi" oder „Mieze"? 
Ferien im Tier-Hotel / Reditzeitige Anmeldung ist widitig 

Jedes Jahr stellt sich für viele 
die Frage: Wohin mit „Waldi" 
oder „Mieze" in den Ferien? Das 
einfachste ist, wenn man Wellen- 
sittich, Meerschweinchen, Hund 
oder Katze bei freundlichen Nach- 
barn oder den Großeltern „parken" 
kann. Tierbesitzer, die von dieser 
Art von Urlaubsbetreuung keinen 
Gebrauch machen können, haben 
die Möglichkeit, ihre Lieblinge in 
Tier-Hotels oder Tier-Pensionen 
unterzubringen. 

Davon gibt es in Deutschland 
immerhin 3500. Wo sie überall zu 
finden sind, sagt Ihnen der Tier- 
schutzverein. Doch bevor Sie Ihr 
Tier dort in Pflege geben, überzeu- 
gen Sie sich durch einen Besuch, 
ob das „Hotel" oder die „Pension" 
Ihren Vorstellungen entspricht. Da 
die Kosten für die Unterbringung 

Kräuterfisdi — leicht und wohlschmeckend 
Frischer Seefisch bietet viele 

Möglichkeiten für einen abwechs- 
lungsreichen Speisezettel. Mit sei- 
nem Eiweißreiditum und geringem 
Fettgehalt ist er gerade in der 

Vs Kästchen Kresse, je V« TL ge- 
trockneter Kerbel und Estragon, 
Vs 1 saure Sahne, weißer Pfeffer, 
2 EL Semmelbrösel. 

Zubereitung: Den gewaschenen, 
trockengetupften Fisch mit Zitro- 
nensaft beträufeln und stehen- 
lassen. 

Inzwischen gewürfelten Speck in 
einer Pfanne auslassen. Die Zwie- 
beln würfeln, dazugeben und in 
5 Minuten glasig dünsten. Die To- 
maten überbrühen, häuten und in 
Scheiben schneiden. Die frisdien 
Kräuter waschen, trockentupfen, 
hacken. Mit den getrockneten Kräu- 
tern in eine Schüssel geben und mit 
saurer Sahne vermengen. Mit Salz 
und Pfeffer würzen. Die Hälfte der 
Speck-Zwiebel-Mischung in eine 
feuerfeste Form geben. Darauf die 
Tomatenscheiben verteilen. Den 
Fisch salzen und darauflegen. Mit 
der Kräutersahne begießen und den 
Rest der Speck-Zwiebel-Mischung 
darübergeben. Mit Semmelbröseln 
bestreuen. Im Ofen bei 180 Grad C 
15 Minuten garen. 

Beilage: Französisches Weißbrot 
(Baguette). 

Frisch aus dem Ofen wird der 
Kräuterfisdi in der feuerfesten 
Form serviert. 
warmen Jahreszeit ideal, wenn man 
nur Appetit auf leichte Kost ver- 
spürt. 

Probieren Sie doch mal frischen 
Seefisch mit vielen Kräutern. 

Sie brauchen für vier Personen: 
600 g Fischfilet (Seelachs, Kabel- 
jau, Blauleng o. ä.), 1 Zitrone, Salz, 
100 g durchwachsener Speck, 2 
Zwiebeln, 500 g Tomaten, je 1 Bund 
Dill, Schnittlauch und Petersilie, 

Tapfere Frauen 
beim Zahnarzt 

Wohl alle Zahnärzte werden es 
bestätigen, daß die Frau die zahn- 
ärztliche Behandlung viel ruhiger 
hinnimmt als der Mann. Franzö- 
sische Zahnärzte haben das sogar 
bewiesen. Jeder Patient konnte 
durch Einschalten eines roten, grü- 
nen oder blauen Lichtes dem 
Zahnarzt ein Zeichen geben, ob die 
Behandlung von ihm als sdimerz- 
haft, sehr schmerzhaft oder als 
nicht unangenehm empfunden 
werde. Rot war das Signal, daß 
alles in Ordnung gehe. Und siehe 
da; Am häufigsten sind es die 
Frauen, die das rote Zeichen geben, 
auch wenn die Behandlung noch so 
schmerzhaft ist, während das blaue 
Lichtzeichen, das „Aufhören" be- 
deutet, am meisten von den Män- 
nern verwendet wird. 

eines Haustieres sehr unterschied- 
lich sind, fragen Sie gleich, was ein 
„Tagessatz" alles beinhaltet. Das 
erspart Ihnen unter Umständen 
unliebsame Überraschungen am 
Ende des „Tierurlaubs". 

Selbstverständlidi sollten Sie so 
früh wie möglich Ihren „Waldi" im 
Urlaubsquartier anmelden, damit 
Sie auch sicher einen Platz bekom- 
men. In gutgeführten Tierpensionen 
oder -hotels werden nur "Tiere auf- 
genommen, die gesund sind. Hunde 
müssen gegen Staupe, Hepatitis, 
Leptospirose und Tollwut, Katzen 
gegen Katzenseuche und -schnup- 
fen sowie Tollwut geimpft sein. 
Das müssen Sie durch einen Impf- 
schein belegen. Unkastrierte Kat- 
zen oder Kater sowie läufige Hün- 
dinnen werden nicht aufgenommen. 

Und damit Ihre Vier- oder Zwei- 
beiner sich auch ein bißchen „hei- 
matlich" fühlen, sollten Sie ihnen 
etwas aus der vertrauten Umgebung 
mitgeben: Futtemapf, Decke, Leine, 
Körbchen oder Spielzeug. Klein- 
tiere „verreisen" ja ohnehin in 
ihrem eigenen Haus, dem Käfig. 

Widitig ist auch, daß Sie in der 
Herberge Ihres Haustieres Ihre 
Urlaubsanschrift und Anrufmög- 
lichkeit hinterlassen. Auch den 
Namen Ihres Tierarztes mit Tele- 
fonnummer, damit er in Notfällen 
wie anhaltende Futter Verweige- 
rung, lebensbedrohendes Trauer- 
verhalten oder einer anderen 
sdiweren Erkrankung, geholt wer- 
den kann. 

Um den „Gasteltern" die Betreu- 
ung zu erleichtern, sollten Sie auf- 
schreiben, was Hansi, Suse, Waldi 
oder Mieze für Lebensgewohnhei- 
ten haben, aber auch ihre Unarten. 
Vergessen Sie auch nicht, genaue 
Futteranweisungen zu geben. 

Das rotierende Haus 
Immer rundherum dreht sich das 

Haus, das sich Harry Fonbey vor 
zwei Jahren in Wilminghurst (Ka- 
lifornien) bauen ließ. Sein super- 
modernes Eigenheim ist mit pho- 
toelektrischen Zellen ausgestattet. 

E Wunderschön ist dieser federleichte Woilsiegel-Mousseline. Er = 
E wurde zu einer Bluse mit weitem Halbarm und einem angeicrau- i 
E sten Rock mit Plissee-Partien verarbeitet. Modell: Hauser E 
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Sonnenbaden statt Sonnenbraten 
Die Sonne, Freundin schöner 

Ferientage, kann ganz schön bös- 
artig werden und den Urlaub und 
die Zeit danach vergällen. Haut- 
probleme können entstehen, die 
noch lange Zeit, selbst wenn die 
Bräune verblaßt ist, Kummer ba- 
reiten. 

Wichtig ist: Je langsamer und 
vernünftiger Sie bräunen, je besser 
Ihre Haut in der Sonne geschützt 
ist, je sorgfältiger Sie sich nach 
dem Sonnen pflegen, desto lang- 
samer beginnt der Schuppungspro- 
zeß. Ihre Haut bleibt länger ge- 
sdimeidig und damit länger braun. 
Sicherer Schutz bedeutet also nicht 
weniger Sonnenbräune. 

Alle guten Sonnenschutzmittel 
enthalten heute einen chemischen 
Lichtschutzfllter, der die hautrei- 
zenden UV-Strahlen filtert. Die 
Höhe des Lichtschutzfaktors, die 
auf guten Produkten angegeben 
ist, kurz LSF genannt, besagt, wie- 
viel länger man in der Sonne blei- 
ben kann, ehe ein leichter Sonnen- 
brand entsteht. 

Bei Lichtschutzfaktor 4 gilt als 
Empfehlung für den hellen Haut-' 
typ etwa eine Stunde, für den brü- 
netten Hauttyp eine Stunde und 
20 Minuten und für den dunklen 
Hauttyp noch 20 Minuten länger, 
aber jeder Mensch reagiert indi- 
viduell. 

Wichtig ist auch, wo die Sonnen- 
bestrahlung stattfindet. In hohen 
Gebirgslagen muß man sich beson- 
ders gut schützen, aber auch am 
Strand sind die UV-Strahlen sehr 
intensiv. Denken Sie auch daran, 
daß nasse Haut nach dem Schwim- 
men sehr empfindlich reagiert. 

Nach dem Schwimmen die Haut 
sorgfältig abtrodcnen und Sonnen- 
schutz auftragen. 

Foto: Elizabeth Arden 

um. ^J^andetn nutt und fztaktisck 

Das Wondern gehört zu den nicht gleich von Hamburg nach und tippeln, dann ihre Runde. 
obersten Geboten der Fitneßpro- München geht. Wanderkleidung ist nur für Mode- 
gramme. Ein Fußmarsch als Frei- Manche Hobbywanderer kombi- muffel kein Problem, alle anderen 
zeitvergnügen dient der Gesund- nieren auch mit Auto und Fahr- möchten nicht nur praktisch, son- „^.,^,^..1 ..bwbuicu u 
heif in jedem Fall, auch wenn es rad, parken irgendwo draußen dem auch ein bißchen nett ange- einen'verde^len'veraA^B 

zogen sein. 
Hosen sind äußerst beliebt, und 

Phantasie darj da ruhig im Spiel 
sein. Von Mini-Shorts über Ber- 
mudas bis zu den Waden- und 
Knöchellangen reicht das An- 
gebot. Tops und T-Shirts, Blusen 
und Pullis, je nach Figur und 
Wärmegraden, werden assortiert. 
Für Regenfälle leichte Popeline- 
blousons, an kühlen Tagen Joppen 
und Westen. Etwas rustikal und 
betont sporMich, pflegeleicht und 
möglichst luftdurchlässig, das ge- 
hört zum Rezept für Material und 
Ma,chart. 

Die Modelle 
1. Zur langen Hose ein Top und 
darüber die lange lose tlberbluse. 
2. Gechintzte Baumwolle ffir die 
Blousonjacke in üppiger Weite. 
ReiOverschluB.Durchzuggürtel und 
drapierter Kragen, der als Kapuxe 
hochgenommen werden kann. 
3. Shorts und ein Jerseyoberteil 
für warme Tage. 
4. Popeline, mit Baumwollstrick 
und superleiditem Leder kombi- 
niert, für die Bermudas, mit iok- 
ker gearbeitetem Jäckchen, das 
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Mit Hypnose ins Land der Träume 
Rasierschaum sdunedit plötzlidi wie Softeis 

Er hat wahrhaft nidits 
Dämonisdies oder Mystisches 
an sich. Ein „stinknormaler", 
in Bremen 'gebürtiger und 
aufgewachsener Sproß mitten 
unter uns, dessen Gesicht von 
strahlendblauen Augen be- 
herrscht wird: Gasbardin 
alias Norbert Hinrichs (23 
Jahre)-seit Anfang 1980 pro- 
fessionell in Sadien Hypnose- 
Show unterwegs. Sein Künst- 
lername „Gasbardin" leitete 
er von dem russischen Wort 
Gospodin ab, was im dortigen 
Sprachgebrauch für „Herr" 
steht. Der blonde, 1,84 Meter 
große und srjilanke Hüne 
hängte seine bürgerliche Ver- 
waltungslaufbahn an den be- 
rühmten Nagel und hält seit 
etwa dreieinhalb Jahren sein 
Publikum in Deutschland in 
Atem. 

Da bittet der Hypnotiseur 
sein „Opfer" aus dem Publi- 
kum, sich auf die Bühne oder 
aufs Podium zu begeben. Ent- 
spannt stehend und von ver- 
fremdeter Rockmusik einge- 
hüllt schauen seine mitspie- 
lenden Medien in ein hell 
loderndes Spiritus-Flämm- 
chen - solange, bis die Glie- 
der immer sdiwerer werden, 
weil das Blut im Körper ab- 
sackt. Arme und Beine der 
Akteure werden durch die 
Ansprache des Meisters und 
den konzentrierten Blick in 
die Flammen plötzlich von 
wohliger Wärme durchflutet. 
Und die Augen fallen ihnen 
auf Geheiß Gasbardins plötz- 
lich zu. „Du siehst in das 
Feuer, du wirst müder und 
müder", suggeriert der Ma- 
gier mit sonorer Stimnje 

iiber Mikrophon ... und 
„sdilaf!". Die Flamme er- 
lisdit, und einige seiner Kan- 

\ didaten verfallen stehend in 
deinen Trancezustand. Und 
dann geschieht Erstaunliches 
vor dem immer noch skep- 
tisch dreinblickenden Zu- 
schaueraugen: Herzhaft bei- 
ßen die entspannt Schlafen- 
den in Zitronenstückchen, die 
ihnen Gasbardin als durst- 
löschende, saftige Pfirsiche 
gegen eine imaginäre Hitze- 
welle reicht. Ein suggeriertes 
Softeis ist in Wahrheit Ra- 
siersdiaum und wird von 
einem Hypnotisierten mit 
Heißhunger geschleckt. Ein 
Glas mit klarem Wasser trin- 
ken die Akteure genußvoll 
wie ein kühles, zischendes 
Glas Bier. 

Die Kurzgeschichte: 

Auch ein Grund 

Hunde helfen Jugendheimen 
Seil 1929 Gesundheitsmarken in Neuseeland 

Neuseelands Zuschlagmarken zeich- 
nen sich durch ihr geringes Aufgeld 
aus. Im Gegensatz zu vielen anderen 
Ländern erlauben sie auch dem ge- 
wöhnlichen Postbenutzer die Verwen- 
dung, ohne tief in die Tasche greifen 
zu müssen. Der Erlös von seit 1929 
erscheinenden Gesundheitsmarken 
kommt gegenwärtig ausschließlich der 
Jugend zugute. Allein sechs ständige 
Lager und Landheime werden aus die- 
sen Einnahmen finanziert. Die neue 
Serie vom 4. August enthält zweimal 
24 + 2 und einmal 30 + 2 C. 

Während früher haupt- 
sächlich Kinder diese Serien 
schmückten, wendet man sich 
neuerdings anderer Thematik 
zu. 1982 sind erstmalig Hunde 
an der Reihe. Im Zusammen- 
druck Labrador und Border 
Collie, auf der Einzelmarke 
Cockerspaniel. Zusätzlich 
Kleinbogen mit zwei Sätzen. 

KAI.AALL5T ' 

Esperanto-Kongreß 
Mit einem Wert zu 12 Fran- 

ken bedachte Gastgeber Bel- 
gien den Weltkongreß der 
Esperantisten in Antwerpen. 
Er bezieht sich auf den Be- 
richt von Moses und schildert 
den Turmbau zu Babel. 

Nodi nicht einmal Tiefen- 
psy(;iiologen konnten begrei- 
fen, warum Professor Kilian 
ausgerechnet Georgette Ham- 
merschmidt geheiratet hatte. 
Er war Röntgenfacharzt, no- 
belpreisverdächtig auf dem 
Gebiet der Ultraschalldiagno- 
stik, und die Damen um- 
schwärmten ihn wie Klamot- 
ten das Fernsehen, Aber Ki- 
lian entschied sich kurzent- 
schlossen für Georgette. Es 
war die Hodizeit des Jahres. 

„Was hat dich eigentlich 
bewogen, ausgerechnet Geor- 
gette zu heiraten?" wurde 
Professor Kilian nach der 
Hochzeit von seinem Bruder 
Markus gefragt. „Eine Göttin 
der Morgenröte ist sie ja nun 
mitnichten." 

„Nein", gestand Professor 
Kilian robust. 

„Sie ist auch nicht die Miß 
I. Q. von Rheinland-Pfalz." 

„Das hat auch niemand be- 
hauptet." 

„Man könnte sie auch nur 
im Zustand geistiger Um- 
nachtung als das ideale 
Frauenmodell der siebziger 
Jahre bezeichnen." 

„Zweifelsohne." 
„Und ungeahnte Millionen 

hat sie auch nicht." 
„Wem sagst du das!" 
Markus entschloß sich zum 

Frontalangriff: „Was hat dich 

eigentlicli bewogen, Georgette 
zu deiner Frau zu machen?" 

„Ich liebe sie", sagte Pro- 
fessor Kilian einfach. 

„Und was, bitte, liebst du 
an ihr?" 

„Das ist so", murmelte Ki- 
lian und entschloß sich zur 
Rückblende. „Eines Tages 
kam Georgette zu mir in die 
Praxis und ließ sich röntgen< 
Und dabei verliebte ich mich 
in sie." 

Markus traute seinen Ge- 
hörgängen nicht, „Du hast 

: Glück mißt man nicht • 
5 nach der Länge, sondern J 
j nach der Tiefe. { 
• Agatha Chrigtie j 

dich ... in Georgette ver- 
liebt ... als sie zu dir in die 
Praxis kam . .. und sich rönt- 
gen ließ?" 

„Ja", gestand Professor Ki- 
lian sclilicht. 

„Aber der Grund", fieberte 
Markus, „der Grund?" 

Professor Kilian schloß se- 
lige Wissenschaftleraugen. 
„Du wirst es kaum für mög- 
lich halten", eröffnete er sein 
Innenleben. „Aber Georgette 
hat eines der schönsten Ske- 
lette des Landes." Mia Jertz 

NÜNAAf 
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Straßenbeleuchtung 
Am 14. Juli 1882 gingen in 

Grenoble als erster Stadt Eu- 
ropas die elektrischen Lichter 
an. Frankreich verweist mit 
einer Gedenkmarke zu 1,80 F 
vom 12. Juli auf das Jubi- 
läum. 

Erik der Rote 
982 mußte Raufbold Erik 

der Rote Island verlassen. Er 
stach in See und erreichte 
Grönland. Wegen ihres da- 
mals noch blühenden 'i'flan- 
zenwuchses taufte, er Ciie In- 
sel Grünland. Eine Gedenk- 
marke Grönlands vom 2. Au- 
gust erinnert an den 1000. 
Jahrestag und lautet auf 
200 + 40 öre. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Unngebung geschieht, 

der liest die längcncriatung 

Stützpunkt im Atlantik 
Vor 40 Jahren bauten Ame- 

rikaner auf der britischen In- 
sel Ascension im Südatlantik 
einen Flugplatz. Die vierstu- 
fige Gedenkserie bietet Ma- 
schinen verschiedener Fabri- 
kate. 

Islandpony 
Auf emem Werl zu 700 Au- 

rar bildete Island im Juli sein 
Pony ab. Von dem Zwerg- 
pferd gibt es inzwischen 
50 000 in Europa. Es ist be- 
tont kinderfreundlich. 
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Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

\ Rüsseisheim. Bonner Straße 'lO. Tel. 4 U U 
Langen, am Lutherplat2. Ganenstraße E, Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Nach erfülltem Leben verstarb heute 

Argentiniens Anspruch 
Ein Zusammendruck von 

zweimal 5000 Pesos aus Ar- 
gentinien veranschaulicht den 
Anspruch auf die umstritte- 
nen Inselgruppen Falkland, 
Südgeorgien und Sandwidi. 
Dazu das Porträt des ersten 
argentinisdien Gouverneurs 
von 1829. 

iiiiiluiliiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Zwischen 

Himmel 

und Erde 

Keineswegs alltäg- 
lich, aber typisch 
fQr die Stadt Salz- 
burg, ist der Beruf 
des Bergputzers. 
An dicken Seilen 
hängend, säubern 
die „Männer zwi- 
schen Himmel und 
Erde" die Sladt- 
berge von lodie- 
rem Gestein und 
bewahren damit 
die Mensdien und 
Häuser der Alt- 
stadtgassen vor 
der Gefahr herab- 
stürzender Steine. 
Foto: LVA Salzburg 
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Karl Raub 
geb. 28. 04. 1905 gest. 04. 07. 1983 

In stiller Trauer: 
Johanna Raub, geb. Neumann 
und alle Angehörigen 

Mörfelder Landstraße 33 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand heute, Freitag, den 8. Juli 1983, auf 
dem Darmstadter Waldfriedhof statt. 

Anstelle zugedachter Blumen bitten wir um eine Spende für 
das Behindertenwohnheim In Langen, Konto-Nr. 213512978 
bei der Bezirkssparkasse In Langen, Bankleitzahl 50551621. 

Nach schwerer langer Krankheit entschlief kurz nach ihrem 
76. Geburtstag unsere Hebe gute Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Elisabeth Niederkorn 
geb. Wursthorn 

In stiller Trauer 
Katharina Heitiert, geb. Wursthorn 
Martin Wursthom und Frau Anna 
und alle Angehörigen 

SehretstraBe 28 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1^. Juli 1983, um 
10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

BETRIEBSFERIEN 
bis 15. Juli 1983 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

lnt«l All (Alt«n), Dänamartt 
Ferlenhfiuser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice, Storeg. 85-5 
DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

küchen 

1 

> 

1 

1 

» 

weit untir den unverblndi. 
Prattarnpfehlungan 

dar Harttallar 
PogganpoM, Laicht, 

AllmlImO, 
Hitlonil, Slamatlc, NobIHa, 

Zayko, atc. 

Über 1. 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationsschau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

€ 

€ 

€ 

f 

€ 

KAMtN 

Eine Investition 

diesicli auszahlt! 
Das Programm der 

unbegrenzten Möglichkeiten: 

Offene Kamine 

Heizkamine 

Kachelkamine 

ICacilelöfen 
außerdem 

Gartenkamine 

Grilikamine 
Die perfekte, 
sichere 
Feuemngstechnik 
im bewährten 
RÖSLER- 
Baukastensystem. Bauka 

DBGM 
DieRÖSLER- 
Glasfeuerraumtür 
mit obenliegender 
Luftführung für 
ruhige, sparsame 
Verbrennung und 
sichtklare 
Glasscheiben. 

Mm 

AiuSii 

I Ks 
I 451 
I Kc 
^Bai 

Aktuelle Sonderanget)ote: 
Kachel-Grundöfen 
4500 kcal, aufstellfertig 
Komplettkamine 

lusatz ab 

ik) Das 

Kaminstudio 
Großausstellung + Verkauf 
Qualifizierte Fachberatung 
Eig. Eintiau-Meisterbetrieb 

6072 Dreieich-Otfenthal 
Behringstr. 1-3, Tel. 0 60 74/60 81 
Mo. Mi. Do. 7.30-17.00 - Die. bis 18.30 
Fre(.b4&15.4G.Sa./Beratung8.3Q-12.00 

Tlilll'i'.'liViTil Fr.. Mo.. DI.. Do. 15.30. 20.30 / DI. 20.30 I 
Sa. u. So. 15.30, 18.00, 20.30 

ROCER 
#^nOORE 

SOLD 

Er 
  •• Ist der 

HAJESTAT BESTE! 

Wir haben Urlaub vom 11.7. bis einschl. 2.8.83 

Fa. FISCH-KUNZE 
Auf Ihrem Wochenmarfct 

das Fachgeschäft 

für Neues und Bewährtes 

Schönes Glas, bringt Sommerspaß. 

Kristallglas - 
mundgeblasen 

l)andgeschlinen 

♦ « 

Geschenkehaus Dröll 
P 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38, Tel. 82118 
Eigene Parkplätze 

IVlittwoch nachmittag geöffnet 

deen sprießen... 
■ holen Sie sich den Frühling ms Haus - mit 

OMNIA Riegel und einem „Strauß" 
neuer, frischer Wohnideen. 
Da können Sie schon mit wenig 
mehr machen, Vorhandenes 
glücklich erganzen und mit 
Regalen. Schranken, Raum 
teilern und der Wandvertafelung 
gestalten. 
Wasjhnen alles „blüht", zeigen 
wir Ihnen gern. 
Besuchen Sie uns 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

MalenfeMstr. 15 + 34 ■ 6072 Dreleich-Dreielchenliain 

TEPPICHBODEN 

Tel. a U 20 

KINOPROGRAMIVIE LANGEN Tel. 2 22 09 
fantasia Fr. 15.00, 20.00 THE BRONX 
Sa. 15.00,20.00 PAPILLON, So. 15.00,19.30 SPARTACUS 
Mo. 15.00, 20.00 CONVOY 
DI. 20.00, Do. 15.00 VIER FÄUSTE FÜR EIN HALLELUJA 
Ml. 15.00, 20 00 HEAVY METAL, Do. 20.00 BILITIS  
MONTAQ KONOTAQ Eintritt 6.-   

Samstag 23.00 The Bronx + Convoy 

Neues UT 

Dr. med. A. Pape 
ORTHOPÄDIE 

Friedrichstraße 20, Langen 

Urlaub vom 11. bis 31. 7.1983 

Vertretung: Dr. Seeger, Drelelch-Sprendllngen 

Praxis Dr. med. Rainer Biock 

geschlossen vom 14. Juli bis 3. August 1983 

Vertretung: Frau Dr. Mentzel 
Herr Dr. Wenz 
Herr Dr. Wllkens 
Herr Dr. Dworeck, ab 18. Juli 
Herr Dr. Rauschenbach, ab 1. August 

URLAUB 

Praxis Frau Dr. Köhl 
Langen, Schlllerstraße 3, Telefon 2 37 97 
geschlossen vom 18. Juli bis 5. August 1983. 
Vertretung: Dr. Greifenstein, Tel, 2 77 88, vom 1. bis 5. 8. 1983 

Dr. Hancke, Tel. 2 31 61 
Prof. Dr. Jork, Tel. 2 36 72 
Dr. Lindner, Tel. 2 37 40 
Dr. Otto, Tel. 7 30 94 
Dr. Streck, Tel. 2 26 16, vom 1. bis 5. 8. 1983 

Dr. med. Ulrich Wenz 
Internist 

Am 1. Juli 1983 beginne Ich mit meiner Tätigkeit als niederge- 
lassener Internist In den Praxlsräumen meines Vorgängers, 
Herrn Dr. med. Lemt)ke, In Langen, Gartenstraße 5. 

SPRECHZEITEN: Mo—DI 8—12 Uhr, 15—18 Uhr; Mi 8—12 Uhr; 
Do9^12Uh»,.15—laUhr; Hi 9—UUhr 

Haben Sie Ihre Urtaubsgarderohe 
schon sommerfrisch reinigen lassen? 

. Chem. gereinigte,, entfleckte, appretierte. Imprä- 
gnierte und handgebügelte Qualitätsarbelt von uns 
für Sie zum Sommersonnenpreis von nur 
Mantel 2 Teile • Keine Sonderartikel. DM 3,90 
Frisch In den Sommer mit je Teil. 

macht's möglich 

reinigt ■ wSscht • fMrbt 
6070 Langen, Am Lutherplatz 

(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

Personal- 

probleme 

auf die 
preiswerte Art 

Langener Zeitung 
■ 06103/21011 I 

Täglich 20.30, Sonntag 18.00, 20.30 

Joe Lewis Barbara Bach 
Christopher Lee 

Sie nennen ihn 
nur 

„Jaguar". 
Er ist der gefährlichste einer Truppe 

von Spezialagerrten. V 

Festpreise - Nach Maß .. 
Wartungsfrei 

06196/61411 ■ 1.00-11.00 

Alles fürs Schwimmbad 
Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 

6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 / 37 2518 

Schnell-Service 

für alle 

Miele 

Hausgeräte 

6078 Neu-Isenburg 
Herzogstr. 55. Tel.: 06102/3131 

LBS 
Bausparl^asse der Sparkassen 

Nr: 61 ® 

Packt Eure Zukunft 

richtig an! Holt Euch den 

Beruisreport '83 - 

kostenlos bei uns! 

LBS-Beratung 
zahlt sich aus. 
Ihr Finanzierungs- 
Berater: 

Bezirksleiter 
Robert Eurich 
Tel.: (0 61 03) 2 96 98 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (06103) 21046 

ÜBERDACHUNGEN 
Terrasse Balkon - Haustür Wintfraarlen- Trennwände 

Rustikale Holzpergolen KapfervordMcher 
HIRSCHFELD Das Besondere 

nach Maß 

I. Heiss 
Bornheimer Landwehr 24 
6000 Frankfurt/Main 60 
Tel. 0611/433024 

■n Überdachungen 
hlolz-Pergalen 

Ii Wint;ergärt;en 
R Vordächer 

Zierzäune 
^ Varbaut:en 
ITterrassen- 

Uberdachungen 
l| Festpreise - Nach Maß 
■■ Wartungsfrei 
[0 06196 / 61411 loo-iioo 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arien von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03/3 36 87 

•m 

PVC + ORIENT 

Berber Teppichboden 
Riesenauswahl in Berberquaiitälen aller 
Arten und Musterungen Synihelik und 
100 % reine SchunMolle 
400 -f 500 cm breit 

qm'ab 

Luxusteppichboden, 
400 + SOO cm breit, superleiner. ge- 
musterter Velour für den Objektbereich 
wie z.B für Cafes. Theater. Banken, 
Hotel u.a 
Ein Spitzenprodukt 

qm statt bisher 75.- nut i 

Teppichboden 

.35,90 

400 cm breit, eloganle und attraktive Schiingenware in modernem Oruck- 
design, sehr strapazier- 
lahig. pflegeleicht 

besonders robuste 
5 slrapaziorfähige Feinschlinge. 

100 Polyamid, Rollstuhl- und Treppen- 
geeignet. permanent anti- 
statisch. schrhulzab- 
weisend, versiegelt. 
400 cm breit qm 

Badezimmergarnitur 
3-leiiig, voll waschbar, 
verschiedene denzente 
Farben 

200 -f 400 cm breit. Superqualitat zur 
Verlegung im Freien, in Schwimmbadern 
und allen Naßr^umen. 
absolut verroHurtgsfest 

qm 14,90 Stück 19,95 

Teppichliiesen 
50 X 50 cm. selbstiiegend, velourartige, genadeile 
Spitzenqualität 

3,50 

200 + 400 cm breit, aktuelle Muster wie 
auch Kachelmustor. hervorragende Markenqualitaien z B. PVC- 
Betag Bonn, 200 cm breit 

Beachten Sie auch unsere große 
Palette im Raumnnaßprogramm 
Hier können Sie Ihren Traum- 
teppichboden nach Wahl und 

nach Ihren individuellen Maßen 
ohne Verschnittkosten bestellen 

SK-Fliesen 
40 X 40 cm, selbstklebend. 
5 verschiedene Farben, sehr strapazierfähig 

Teppichbodenresiposten 
in ZimmergrO&en. viele Qualitäten. 
Farben und Muster 

1,20 bis 60% 

6072 Dreieich-Sprendlingen, 
Hoberf-Bosch-Straße 2-8. 

Unter einem Dach mit doin ÜBI-Markl. 
Tel: 0.6103/3 2081 . 

Badezimmarfliesen 
40 X 40 cm. waschmaschineniest hochwertige Markenqualiiat, 
mehrere dezente 
Pastellfarbtone 

Stuck 6,90 

Gartenhäuser 
Jn verschiedenen Größen 

• Zäune 
• Pergolen 
• Sichtblenden 
• Blumenkästen 
• Kompostlegen 
• Sandkasten u.s.w. 
Baauchen Sie unMra tUndige 
Mu«terachau„ 
Mo.-F^. 7.30-12.00 u. 
13.00-17.00 Uhr, 
Sa. 8.00-12.00 Uhr. ▲ 

Berthold aB 
Holz Platttn BautlMntntt 

OREIEICH^RENDLINGEN 
Am Gutarbahnhof 

Talafon (061031 • 10 11 



Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
13. 7. 1983, um 15.30 Uhr Im Hotel 
Dütsch. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 14. 7. 1983 Im 
Naturfreundehaus um 16 Uhr. 

VtrfciMle 

SteU^maflct 

RENTNER 
zur Betreuung einer kleinen 
Elgentumswohnanlage In 
Langen, Steubenstraße, 

gesucht. 
Ideale Nebenbeschäftigung 

für Rentner. 
Näheres bei LIPP, 
Steubenstra&e 93, 

Telefon 7 36 76 

Schrelb-Nebenverdienst 
z. Hause, u. a. Adress-, Helm-, 
Schreib-, Bastelarb., nebenbe- 
rufl., 700,— DM u. m. Im Mo- 
nat. An Ihrem Ort mögl., Ange- 
botsnachwels 83. Anfr. unver- 
blndl. und Gratis an Egon Her- 
bert Grünewald, Vermittlung 
und Versand, 6500 Mainz/Rh. 
42, Postfach 85, Froschmarkt 3 

Wir suchen 
Grundstöcke, Egt.-Wohnungen, 

1- und 2-Familienhflu8er für vorgemerKle Käufer. 
aARTNER Immoblllan (RDM) 

Mlerendorffstraße 3, 6070 Langen 
Telefon 06103/74258 

Schwarze und rote Johannisbee- 
ren und Stachelbeeren zu verkau- 
fen. 
Hoffmann, Außerhalb 59, am 
Krankenhaus, Telefon 2 71 79 
Süßkirschen zu verkaufen. 
Erfurter Straße 3 

Honda 400 T, 1400 km, B]. 82, VB 
2600,— DM. 
Komb. Cordklndorwagen, fast 
neu, DM 200,—. 
Zu erfragen: Obergasse 31 

Tüchtige Damenschneiderin von 
privat gesucht. 
Angebote unter Nr. 1167 an die LZ, 
Egelsbach — Suche Haushaitshil- 
fe für einige Stunden pro Woche. 
Telefon 0 61 03-4 2310, außer 
zwischen 10 bis 15 Uhr 

WIR VERLOBEN UNS 

QA^e/tnß/i »« 

9. Juli 1983 

6070 Langen 
Egelsbacher Straße 26 Wllhelm-Busch-Straße 12 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Cßaudia »« 0^/tanfc 

1. Juli 1983 

MIerendorffstraße 6 
6070 Langen 

Ludwigstraße 25 
6108 Weiterstadt-Braunshardt 

STATT KARTEN 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anlaßlich unserer GOLDENEN 
HOCHZEIT sagen wir auf diesem Wege allen unseren Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn unseren herzlichsten Dank. 
Besonders erfreut waren wir ütier die Gratulationen von Herrn Bürgermeister Kreiling, Herrn 
Pfarrer Wächtler, den Schulkameraden der Jahrgänge 1900/01 und 1906/07 sowie dem 1. FC Lan- 
gen und dem Gesangverein „Frohsinn". 

Cbfilstof)b ui/id Q/ieta ^iet^eß 

Langen,Im Juni 1983 
Obergasse 24 

VERLOBUNG 

Allein sein Ist nicht schön, drum wagen wir den ersten Schritt, 
Ihn gemeinsam zu gehn. 

Kj^nd/iea Sieweftt» «^ü/tgen ^tK/tetsctimawM 
10. Juli 1983 

Südliche Ringstraße 119 
6070 Langen 

Theodor-Heuss-Straße 18 
6073 Egelsbach 

^^Tür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir, auch Im Namen unserer Eitern, recht herzlich. 

uwc( ^iiau. cAla/t^ene 
geb. Steltz 

Ellsabethenstraße 67 
6070 Langen 

ßin ganz herzliches Dankeschön an alle, die uns zur 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten und 
alle, die dazu beigetragen haben, daß es eine schöne und unver- 
geßliche Feier wurde. 

md^Kau Qeiit/iud 
geb. Seibert 
0<s. 

Langen, Im Juni 1983 
Bruchgasse 5 

DAN KSAGUNG 
Für die vieler Beweise des Vertrauens und der Anerkennung 
aus dem Kreise meiner ehemaligen Patienten aniößlich meiner 
Praxisaufgabe möchte Ich mich auf diesem Wege nochmals 
herzlich bedanken. 

^/t. ^aw9-i^oacKim SBemljfce 

'^J^erzllchen Dank allen, die mich zu meinem 

85. GEBURTSTAG 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken beehrten. 

Sßisabetl/i 

Langen, Im Juni 1983 
Bruchgasse 7 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form" 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung, Fenster, Türen 

nm 

die vielen Geschenke, Blumen und Karten anläßlich 
meines 

85. GEBURTSTAGES 

danke Ich allen Verwandten und Bekannten. 
Weiter sei gedankt der Langener Volksbank, der evang. Kir- 
chenleitung In Hessen und Nassau für die überreichte Ehrung 
durch Herrn Pfarrer Wächtler. 

ßßisabet^^e/ttti 

Unterer Steinberg 8 

Duo 60. das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Oualltäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Neue und gebrauchte iMarkenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Residenz Qrtfenhuusen 
1 gediegenes Haus für besondere 
Ansprüche In einer Gegend mit 
hohem Freizeltwert, sehr ver- 
kehrsgünstig zu DA und Frankfurt, 
offener Kamin, Gartenhof, 2 Son- 
nenterrassen, Wohnfl. 150 qm, zu 
einem günstigen Preis von nur 
320 000,— DM. 
WARNKEN GmbH & Co., Immobi- 
lien, Tel. 0 61 27 / 45 30 

Traumhaus Egeisbach 
Ihr Traumhaus finden Sie auf ei- 
nem 1600 qm großen Grundstück, 
nicht einsehbar bewachsen, für 
exci. Ansprüche, 9 Zimmer, div. 
Bäder, teilbar In 3 abgeschl. Berei- 
che, lux. Ausstatt., sehr verkehrs- 
günstig, nur DM 1,1 Mio (amtl. 
Schatzw. 1,62 Mio). 
WARNKEN GmbH & Co., Immobi- 
lien, Tel. 0 61 27 / 45 30 

Rentnerin (64) sucht kieine Woh- 
nung. 
Telefon 06 11 - 73 31 00 
Langen — 1-Fainiilenhaus, sehr 
gute Wohnlage, verkehrsgünstig, 
420 rn' Grundstück, DM 298 000,-. 
Telefon 0 61 42 - 5 74 02 
Von privat: ETW, Erdgeschoß, 126 
m', kieine Wohnanlage, im Zen- 
trum von Langen, zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03 - 2 51 34 
3-Zi.-Dachwohnung, 2. Stock, 100 
qm, aller Komfort, ohne Balkon, 
zum 1.10. nur an ruhiges Ehepaar 
mittl. Alters von privat zu vermie- 
ten. DM 500,— monatl. kalt, 2 Mo- 
nate Kaution. 
Telefon 0 61 03 - 2 56 62 

A. Hepp-Schneeberger 
Kleintransporte aller Art 

KlelnumzUge und 
Entrilmpelung 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03/5 27 14 

Nach 13.00 Uhr 

IBM-Kugeikopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia, 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
061 50 / 5 1021 

Gebrauchte Möbel spottl><llig I SMMuai»-i20»v| 
J 

aaan 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Miizetti, Offenthal, 0 60 74 / 53 30 

ITeppichboden 
^ Supermärkte. 

wo Bodenbaiäge so wenig kosten. 

SchlUsseldienst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir prisentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf; 
die Rosenthal 
Studlo-Llnla. 

studio-linie 

Eine Kollektion mit Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus alier 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

DiETRid 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

Feinschlinge 
Spitzenqualität supergünstig. 

4 m brt.^ statt FRICK-Pials ^99$" 
bisher ml,mw nui 

Druck-Veiburs 
hervorragende Qualität, durch Sauber 
faser besonders pfegeleicht, 4 m brt., 
statt FRICK-Prels 

bisher mi nur I 

J3' 

22' 

Teppichboden 
Supermäricte, 

wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

Möbeltransporte | 
i^gerung - Fern 

— Ausland — Büro 
(06103)23119 
RODERMARK 
(06074) 7349 
DIEBURG 
(06071) 36977 

Fiat Panda Super "Vacanze" 

"Vacanze" ist italienisch, heißt Ferien. Für Ihr Feriengepäck 
serienmäßig: Dachgepäckträger. Schon Urlaub beim Einsteigen: 
dick gepolsterte Sitze, 7fach versteilbare Rückbank, getönte 
Scheiben rundum, 4 Ausstellfenster. Damit Sie schnell am 
Ferienort sind: 33 kW/45 DIN-PS, 140 km/h (DIN), Breitreifen. 
Das 5-Gang-Getriebe schont Ihre Ferienkasse. Wie auch der 
Anschaffungspreis. Achtung: Begrenzte Stückzahl. 
10.540 Mark, 
unverbindliche Preisempfehlung 
ab Kippenheim/Baden. Fiat Automobil AG Heilbronn 

Die genauen Preise inklusive Überführungskosten nennen 
Ihnen unsere Vertragspartner: 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Hochflor-Velours 
wolkenwelch zum Traumen und • 

Wohlfühlen, 4 m brt., statt 
FRICK-Prels bisher " 

Schurwoll-Berber 
rustikale Grobschiinge, natürliche 
Schönheit für vj/enlg Geld, 

4 m brt., statt FRICK- 
Preis ijisiier nfiJVW ni 

29' 

3^ 

Teppjchboden 
Supermflrktei 

wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

Dar knallgelbe Suparmarfct in: 

Egelsbach 
das gelbe Haas an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 

fl72 

Teppichboden 
Supermärkte 

. . . wo Bodenbelifle so wenig kosten. 

I 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n tmtlichan B«k«nnt<nachun9«n für di« G«m«ind* EsvUbach 

und Untertialtung 

r 
Heute in der LZ: 

BIX — Fortschritt oder Gefahr 
MdL Kurth Informierte sich 

Vorerst nur Erwartungen 
Auftragslage könnte t>esser sein 

Auftakt im Waldstadion 

Veranstaltungen 

Reisen: Salzburger Land 

55 Dienstag, den 12. Juli 1983 87. Jahrgang 

Mehr als die Hälfte 

Gewerkschaftler 

Wie setzt sich der Bundestag- zusammen? 

'j|_Unser^Mi3ch für Sie: So soll der Urlaub nicht beginnen! v ■ 
If — - 

Von den 520 Abgeordneten im Deutschen Bun- 
destag sind 307 (oder 59 Prozent) gewerkschaft- 
lich organisiert. Dies teilte CDU-Bundestagsab- 
geordneter Dr. Klaus Lippold mit, als er über 
seinen Einstieg in die „Bonner Geschäfte" be- 
richtete, nachdem er nach der letzten Bundes- 
tagswahl erstmals im hiesigen Wahlkreis als 
„Mann für Bonn" gewählt wurde. 

Ineressant waren dann auch seine Ausführun- 
gen darüber, wie sich der Bundestag zusammen- 
setzt, einmal nicht nach Fraktionen und Partei- 
en geordnet, sondern nach Berufsgruppen. So 
sind 181 (oder 34,8 Prozent) aller Abgeordneten 
Beamte. Weitere 25 (4,8 Prozent) kommen aus 
dem öffentlichen Dienst, und zwei Abgeordnete 
(0,4 Prozent) sind Bedienstete der Europäischen 
Gemeinschaft. Zusammengenommen ergeben 
diese Mandatsträger, die in den Stellenplänen 
der öffentlichen Hand stehen, die runde Zahl 
von 40 Prozent. 

Acht bis zwölf Prozent der Neugeborenen 

sind „Risikokinder" 

Behindertenbeauftragter: ,,Kreis Offenbach leistet wertvolle Arbeit" 
Zu einem Informationsgespräch über Fragen der Behinderten hatte der Kreis Offenbach den Be- 

hindertenbeauftragten der Bundesregierung, MdB Regenspurger nach Langen eingeladen. Dabei 
handelte es sich um das erste einer Reihe von Zielgnippengesprächen, mit denen Bundestagsabge- 
ordneter Dr. Klaus Lippold (SDU) einen engeren Kontakt zwischen den Beschlußgremien in Bonn 
und der nankten Wirklichkeit herstellen will. Das Gespräch fand in dem ein Jahr alten Behinderten- 
wohnheim in der Zinkeyssenstraße statt und hatte als Gesprächspartner der Bonner Gäste den 
Landtagsabgeordnete Claus Demke, Ersten Kreisbeigeordneten Alfons Faust, der für das Gesund- 
heitswesen im Kreis Offenbach zuständig ist, und als fachkundige Praktiker Ärzte und pädagogi- 
sche Kräfte aus dem Bereich der Behindertenarbeit, sowie den Vorsitzenden der Behindertensport- 
gemeinschaft, Peter Krenuners. 

Den vielfältigen Problemen der Behinderten 
sei der Kreis Offenbach stets aufgeschlossen, er- 
klärte Faust, und man habe eine Reihe von Ein- 
richtungen, die nach gesetzlichen aber auch frei- 
willigen Aufgaben zur Integration und Rehabili- 
tierung behinderten Menschen beitrügen. 

Der Eingliederungshilfe für Behinderte kom- 
me heute eijie große Bedeutung zu. Sie sei eine 
wesentliche Aufgabe der gesamten Sozialpoli- 
tik. Menschen, die durch eine körperliche, geisti- 
ge oder seelische Behinderung nicht in der Lage 
seien, sich selbst zu helfen, müsse Hilfe durch die 
Gesellschaft zuteil werden. Dabei genüge es 
nicht, ihnen die Sorge um den Lebensunterhalt 
abzunehmen und sie zu versorgen; vielmehr be- 
stehe die Aufgabe darin, sie in das gesellschaftli- 
che Leben wieder einzugliedern. 

Der Anteil der Behinderten an der Bevölke- 
rung sei nicht gering, erklärte der Kreisbeige- 
ordnete. Das Bundessozialhilfegesetz überneh- 
me in diesem System die Rolle des Ausfallbür- 
gen und sehe ohne Rücksicht auf die Ursache der 
Behinderung eine umfassende Hilfe für alle be- 
hinderten Personen vor, die von anderen Sozial- 
leistungsträgem keine oder keine ausreichende 
Hilfe erhalten könnten. 

Hauptaufgaben seien, eine drohende Behinde- 
rung zu verhüten oder die vorhandene Behinde- 
rung oder deren Folgen zu beseitigen oder zu 
mildem und den Behinderten in die Gesellschaft 
einzugliedem. Hiei-zu gehöre vor allem, dem Be- 
hinderten die Teilnahme am Leben in der Ge- 
meinschaft zu ermöglichen oder zu erleichtem, 
ihm Gelegenheit zur Ausübung eines angemesse- 
nen Bemfes oder einer sonstigen angemessenen 
Tätigkeit zu geben oder ihn soweit wie möglich 
unabhängig von Pflege zu machen. 

Der Erfolg der Eingliederungshilfe hänge mit- 
entscheidend davon ab, ob die Behinderung 
frühzeitig erkannt und die erforderlichen Maß- 
nahmen rechtzeitig eingeleitet würden. Eine 
Meldepflicht, um den behinderten Personen- 
kreis frühzeitig zu erfassen, gebe es nicht. Die El- 
tem und Vormünde müßten es deshalb als ihre 
Pflicht ansehen, die ihnen anvertrauten Perso- 
nen, bei denen sie eine Behinderung feststellten, 
dem Gesundheitsamt oder einem Arzt zur Bera- 
tung vorzustellen, damit frühzeitig in Zusam- 

menarbeit mit dem Sozialamt ein Heilplan auf- 
gestellt werden könne, 

Dr. Bienefeld von der humangenetischen Bera- 
tungsstelle bezeichnet die Früherkennung von 
Behinderungen als das wichtigste Faktum zur 
Hilfe. Schon vor der Zeugung könne man Maß- 
nahmen ergreifen, die Behindemngen vermie- 
den. Unerläßlich seien aber dann auch die 
Schwangerschaftsberatungen und die Untersu- 

chungen nach der Geburt. Werm Risiken und Be- 
hindemngen erkennbar seien, müsse unbedingt 
eine weitere Behandlung folgen, denn es habe 
sich erwiesen, daß bei einem Säugling gewisse 
Behindemngen schon nach vier Monaten abge- 
baut sein könnten, für die man bei einem Klein- 
kind bereits vier Jahre benötige. 

Durch Maßnahmen der Intensivmedizin könn- 
ten heute auch sehr unreife Frühgeburten über- 
leben. Etwa acht bis zwölf Prozent der Neugebo- 
renen seien Risikokinder, fuhr Dr. Bienefeld 
fort, wobei die häufigsten Ursachen im Bereich 
der Geburt und nicht In der erblichen Veranla- 
gen zu suchen seien. Weim trotz der Möglichkeit, 
Behinderungen zu heilen, die Zahl der Behinder- 
ten noch nicht zurückgegangen sei, so liege es 
daran, daß die Zahl der Neugeborenen größer ge- 
worden sei, die früher keine Überlebenschance 
gehabt hätten. 

Nahtlos müsse sich die weitere Therapie über 
das Kleinkindalter, über Kindergarten und 
Schule bis zum arbeitsfähigen Alter fortsetzen. 
Dazu gäbe es die verschiedensten Einrichtungen 
im Kreis Offenbach, erklärte Alfons Faust. 

Der Kreis Offenbach hat im Oktober 1979 mit 
der Stadt Offenbach eine gemeinsame Früher- 
kenn ungs- und Beratungsstelle eingerichtet, die 
ihren Sitz im Stadtkrankenhaus in Offenbach 
hat. Die Gesamtkosten werden anteilig von 
Kreis und Stadt Offenbach getragen. 

Der „Verein für Behindertenhilfe in Stadt und 
Kreis Offenbach e.V." hat seit 1. Oktober 1980 ei- 
ne mobile pädagogische Frühförderungs- und 
Frühberatungsstelle eingerichtet. Basierend auf 
dem Prinzip der Freiwilligkeit für Eltern und 
Kinder steht diesen kostenlos eine pädagogische 
Fachkraft zur Verfügung, die organisatorisch 
der Kinderklinik beim Stadtkrankenhaus zuge- 
ordnet ist, so daß hier auch die unverzichtbare 

Zusammenarbeit zwischen Kinderärztin, Kran- 
kengymnasten und Pädagogin sowie in beraten- 
der Funktion Psychologe gewährleistet ist. 

Neben der Familienerziehung hat der Besuch 
eines Kindergartens große Bedeutung, weil hier 
Kinder soziale Erfahmngen mit Gleichartigen 
machen körmen. Für behinderte kann der Kin- 
dergarten diesen Kindern Hilfestellungen zur 
Milderung ihrer Benachteiligungen geben. Jedes 
Kind, ganz besonders aber das behinderte, sollte 
deshalb einen Kindergarten besuchen körmen. 
machen können. Für behinderte Kinder gilt dies 
grundsätzlich in gleicher Weise. Darüber hinaus 
kann der Kindergarten diesen Kindem Hilfe- 
stellungen zur Milderung ihrer Benachteiligun- 
gen geben. Jedes Kind, ganz besonders aber das 
behinderte, sollte deshalb einen Kindergarten 
besuchen können. (Fortsetzung Seite 2) 

Die nächstgrößte Gmppe sind mit 65 Abgeord- 
neten (12,5 Prozent) die Angestellten von politi- 
schen und gesellschaftlichen Organisationen, 
und mit 62 Abgeordneten (11, 9 Prozent) folgen 
Selbständige aus Industrie, Handel, Gewerbe 
und Landwirtschaft. Freie Bemfe (Rechtsanwäl- 
te, Journalisten u. ä.) sind mit 57 Abgeordneten 
(10,8 Prozent) im Bundestag vertreten, und mit 
55 Mandatsträgem (10,6 Prozent) folgen Ange- 
stellte aus der Wirtschaft, darunter vier aus 
Wirtschaftsverbänden. 14 Abgeordnete (2,7 Pro- 
zent) sind Arbeiter, sieben (1,3 Prozent) sind 
Hausfrauen und vier (0,8 Prozent) sind Theolo- 
gen. Die restlichen 48 Abgeordneten sind Bemfs- 
politiker, frühere Minister und dergleichen. 

Von den eingangs genannten gewerkschaftlich 
organisierten Abgeordneten kommen 199 aus 
den Reihen der SPD, 88 gehören der CDU an, 13 
werden von den Grünen gestellt, und sieben sind 
Mitglied der FDP. 

Kürzerer Draht 
zum Arbeitsamt 

In den letzten Tagen war ein'Anmf beim Ar- 
beitsamt Frankfurt in vielen Fällen mit länge- 
ren Wartezeiten verbunden. Ursache hierfür ist 
die neue Telefonanlage des Amtes mit einer neu- 
en Saminelnummer (2171-0) und neuen vielseiti- 
gen Durchwahlnunrmiem. Die Leistungsabtei- 
lung in der Barckhausstraße, die früher eine ei- 
gene Rufnummer hatte, ist ebenfalls über die 
neue Sammelnummer (2171-0) zu erreichen. 

Viele Anmfer können sich den Weg über die 
Telefonzentrale ersparen, wenn sie die Durch- 
wahlnummer ihres Sachbearbeiters direkt an- 
wählen. Den bisher dreistelligen Apparaten- 
nunmiem wird für die Fischerfeldstraße (Ar- 
beitsvermittlung und Bemfsberatung) eine „2" 
und für die Barckhausstraße (Leistungsabtei- 
lung) eine .,3" vorangestellt. So wird beispiels- 
weise aus der alten Rufnummer 2171-478 die 
neue Nummer 2171-2478 oder in der Leistungsab- 
teilung aus 7128-250 die 2171-3250. 

Auf diese Weise ist der gewünschte CJesprächs- 
partner problemlos zu erreichen. 

Fast jeder Zweite ist wetterfühlig 

Wetter nicht mit Medikamenten überlisten 

Etwa 30 Millionen Menschen in der Bundesre- 
publik gelten als wetterfühlig. Jeder vierte die- 
ser Geplagten versucht, das Wetter mit Medika- 
menten zu überlisten. Auf diese alarmierende Si- 
tuation macht der Gesundheitsdienst der Deut- 
schen Angestellten-Krankenkasse (DAK) auf- 
merksam. Am deutlichsten reagieren Betroffene 
auf das Wetter bei heranziehenden Tiefs, bei 
Föhn und bei sogenanntem Null-Wetter, wenn 
draußen kein Lüftchen weht und wenn üljer den 
Großstädten Smogwolken stehen. Die Reaktio- 
nen reichen von erhöhtem Blutdmck und mehr 
Herzinfarkten bis zu steigenden Selbstmord- 
und Todesfällen. Die meisten Wetterfühligen 

„Langener Betriebe 
steUen sich vor" 

Ein Beitrag besonderer Art zum lÖO. Jubi- 
läumsjahr der Stadt Langen wird ein Ausstel- 
lungszyklus der Langener Betriebe sein. 

Die Ausstellungsreihe wird am 8. August mit 
der Buchdmckerei Kühn KG eröffnet und am 4. 
November mit der Firma Ph. Hch. Keim GmbH 
(Keim Klischees) beendet. Dazwischen liegen 
Ausstellungstermine für den Fachverband Kies 
und Sand Hessen e.V. in Verbindung mit der Fa. 
Adam Sehring und Söhne, mit dem Gewerbever- 
ein Langen, der Fa. Helfmann Kältetechnik und 
der AMP-Deutschland GmbH. Die beteiligten 
Untemehmen werden nach eigenen Vorstellun- 
gen Bilder, Dokumente, Texte und Demonstra- 
tionsobjekte auswählen und im Rathausfoyer 
den interessierten Besuchern präsentieren. 

klagen über Kopfschmerzen, Mattigkeit, Er- 
schöpfung, Unruhe, Übelkeit, bei Null-Wetter 
aber auch über Bronchitis und Rachenkatarrh. 

Gemeinsam mit Ärzten rät der DAK-Gesund- 
heitsdienst, die Wetterfühligkeit nicht mit Medi- 
kamenten zu bekämpfen. Er regt an: Auf Genuß- 
gifte wie Nikotin und Alkohol zu verzichten. 
Ausreichend schlafen Nicht zu viel und zu 
schwer essen, die vitaunin- und abwechslungsrei- 
che Mahlzeit soll nicht belasten. Regelmäßig Be- 
wegung oder Sport treiben. Tägliche Bürsten- 
massagen fördern die Hautdurchblutung. Über- 
mäßigen Streß vermeiden. Konflikte und famili- 
äre oder bemfliche Probleme nicht aufstauen 
lassen. Auch im Urlaub darauf achten, daß zum 
Beispiel südliche Sonnenhitze nicht zum Streß 
wird. 

Gefahren auf Gehw^en 
Es mehren sich die Klagen darüber, daß Geh- 

wege von motorisierten Zweiradfahrem benutzt 
werden. Durch diese Unsitte werden Fußgänger 
nicht nur erheblich belästigt, sondern auch 
emsthaft gefährdet. Dies trifft besonders für 
Kinder und ältere Bürger zu. Am häufigsten 
wird dieses verkehrswidrige Verhalten auf den 
Gehegen in den Stadtteilen Oberlinden und Neu- 
rott beobachtet. 

Die Polizei wird in nächster Zeit wieder ver- 
stärkt Kontrollen durchführen und gegen diese 
„Verkehrssünder" vorgehen. 
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„Risikokinder" 

(Fortsetzung von Seita 1) 

Behinderte Kinder können je nach Art und 
Schwere der Behinderung Sonderkindergärten 
besuchen. Im Kreis Offenbach stehen drei Ein- 
richtungen zur Verfügung. Darunter die Sonder- 
kindertagesstätte Schloß Wolfsgarten in Lan- 
gen. 

Die Mehrheit der Kinder durchläuft eine nor- 
male Sprachentwicklung, die bis zum Schulan- 
fang weitgehend abgeschlossen ist. In zuneh- 
mendem Maße treten heute jedoch Störungen 
der Sprache im Kindesalter auf. Während in der 
Vergangenheit Sprachstörungen meist erst beim 
Eintritt in die Schule und Schwierigkeiten im 
Leistungsbercich (z. B. Rechtschreibung) und im 
Bereich der so.'-ialen Kontakte (z. B. Verhaltens- 
auffälligkeiten im Umgang mit Mitschülern und 
Erwachsenen) zur Folge hatte, wird heute eine 
möglichst frühzeitige Erkennung und Behand- 
lung von Sprachauffälligkeiten angestrebt. 

Je früher eine Schädigung oder eine Störung 
erkannt wird, desto größer ist die Chance, daß 
eine frühzeitige Förderung Beeinträchtigungen 
behebt und Folgeerscheinungen, wie soziale 
Schwierigkeiten und Lemstörungen vorbeugt. 

Seit dem 1. Oktober 1979 ist ein ambulanter 
Sprachheildienst eingerichtet, der von dem Ver- 
ein ,,Behindertenhilfe für Stadt und Kreis Of- 
fenbach e.V." getragen wird. Die Notwendigkeit 
zur Einrichtung dieses Dienstes ergab sich aus 
der ständig steigenden Zah\ sprachauffälliger 
Vorschulkinder. Dieser steigenden Zahl standen 
kaum Behandlungsmöglichkeiten gegenüber, so 
daß die Sprachberatung im Kreisgesundheits- 
amt nur einen Bruchteil der betroffenen Kinder 
erreichen konnte. Um möglichst frühzeitig 
sprachauffällige Kinder zu erfassen, liegt der 
Aufgabenbereich des ambulanten Sprachheil- 
dienstes überwiegend in der Betreuung der Kin- 
dergärten. 

Was für den Kindergartenbereich gilt, ist na- 
türlich erst recht für die Schule maßgebend. In 
der Schule geht es um das Vermitteln von Wis- 
sen, pädagogischen Kenntnissen und sozialen 
Verhaltensweisen. Sie kann jedoch nicht Kin- 
dern gerecht werden, die an bestimmten körper- 
lichen, geistigen, und psychischen Behinderun- 
gen und Störungen leiden. Für diese Kinder sind 
spezielle Schulen vorhanden. Sie haben ein be- 
sonderes Konzept und können Kinder durch spe- 
zielle pädagogische Maßnahmen fördern. 

In den letzten Jahren wurden im Kreis Offen- 
bach auch viele Sonderschulen gebaut. Weitere 
sind im Bau bzw. in der Planung. Dazu hat der 
Kreis Offenbach erhebliche finanzielle Leistun- 
gen erbracht. 

Die Aufnahme einer beruflichen Tätigkeit 
stellt für behinderte Jugendliche einen entschei- 
denden Schritt der Eingliederun,g dar. Die beruf- 
liche Tätigkeit ist nicht nur eine wesentliche Be- 
dingung für wirtschaftliche Unabhängigkeit, 
sondern auch für soziale Kommunikation. Es ist 
deshalb eine vordringliche Aufgabe, den aus der 
Schule entlassenen Jugendlichen eine sie befrie- 
digende berufliche Tätigkeit zu vermitteln. 

Zur Berufsausbildung und Fortbildung sowie 
Umschulung sind eine Anzahl von Gesetzen (Ar- 
beitsförderungsgesetz, Schwerbehindertenge- 
setz, Gesetz über die Angleichunj» der Leistun- 
gen zur Rehabilitation) geschaffen worden, die 
die Eingliederung Behinderter in das Berufsle- 
ben erleichtem sollen. 

Für Behinderte, die wegen der Art und Schwe- 
re der Behinderung nicht, noch nicht oder noch 

Jahrgpangstreffen 
Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Donners- 

tag, dem 14. Juli imi 16 Uhr im Naturfreunde- 
haus. 

Der Jalirgang 1903/04 kommt am Mittwoch, 
dem 13. Juli um 15.30 Uhr im Hotel Dütsch zu- 
sammen. 

|8| 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iUter als 75 Jahre sind. 
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nicht wieder auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt 
tätig sein können, sind Werkstätten für Behin- 
derte erforderlich, die es Behinderten ermögli- 
chen, ihre Leistungskraft zu entwickeln, sie zu 
erhöhen oder wiederzugewinnen. 

Nach grundsätzlichen Beschlüssen des Kreis- 
tages wurde eine Vereinbarung zwischen der 
Stadt Offenbach, der Arbeiterwohlfahrt und 
dem Kreis Offenbach getroffen mit dem Ziel, 
Plätze für Behinderte in einer beschützenden 
Werkstatt zu schaffen. Dieses Vorhaben konnte 
aus bescheidenen Anfängen von ursprünglich 20 
Plätzen auf insgesamt 192 Plätze erweitert wer- 
den. Vom Kreis Offenbach wurden für dieses 
Projekt insgesamt 1 Million Mark zur Verfügung 
gestellt. 

Je nach Behinderungsgrad und Alter sind be- 
hindertengerechte Wohnungen erforderlich, die 
eine selbständige Lebensführung ermöglichen, 
und Wohnheime, die ein gemeinsames Leben mit 
anderen (Behinderten oder nicht Behinderten) 
und ein gewisses Maß an Selbständigkeit und 
Unabhängigkeit gewährleisten. Dazu gehört das 
Behindertenwoiinheim in Langen. 

Ähnliche große Bedeutung hat für den Behin- 
derten eine erfüllte Freizeitgestaltung. Mehr als 
Nichtbehinderte benötigen Behinderte ein kom- 
munikationsorientiertes Freizeitangebot, das 
die medizinische und berufliche Eingliederung 
ergänzt. Dazu gehören Freizeiten für Behinder- 
te, wie sie vom Kreis Offenbach durchgeführt 
werden, aber auch Behindertensportvereine tra- 
gen in hohem Maße zur Problemlösung bei. 

MdB Regenspurger zeigte sich über dis Aktivi- 
täten im Kreis Offenbach erfreut und nannte sie 
eine vorbildliche Arbeit. Behinderte seien keine 
Randgruppe, sondern ein Stück Wirklichkeit im 
Leben. Jeder könne plötzlich zum Behinderten 
werden. Deshalb dürfe es nicht das Ziel sein, Be- 
hinderte auszusiedeln, sondern ihnen mitten im 
Leben ihre Existenz zu sichern. Dazu gehörten 
Gedanken, im Haus- und Straßenbau, bei der 
Einrichtung von Bahnsteigen und anderen Din- 
gen die Erfordernisse von Behinderten einzupla- 
nen. Wenn man dies vorher schon tue, dann sei es 
billiger als spätere Maßnahmen, erklärte der Be- 
hindertenbeauftragte. 

Um Behinderten den Einstieg in das Leben 
leichter zu machen, plane die Bundesregierung 
die Einführung eines „Fachwerkerbriefes". Der 
Besitzer eines solchen stehe aus beruflicher Sicht 
zwischen Hilfsarbeiter und Facharbeiter. Da- 
durch würden gesellschaftliche Schranken abge- 
baut und der Betroffene sehe sich bestätigt. 

Zu den Aufgaben der Zukunft gehöre es aber 
auch, Behinderungen zu vermeiden, was durch 
eine Weiterverfolgung der Sicherheitsbestim- 
mungen am Arbeitsplatz erfolgen könne. In 
manchen Bereichen könne man dagegen nur an 
die Vernunft appellieren, spielte Regenspurger 
auf die Lautstärken in Diskotheken an, die un- 

weigerlich zu Hörschäden führen. 
Durch weitere Gesetze und Gesetzesänderun- 

gen wolle man die Situation der Behinderten 
verbessern, aber auch steuerliche Anreize für 
diejenigen geben, die über ihre Pflichtgrenze 
hinaus Behinderte beschäftigen. Man werde je- 
doch auch nicht davor scheuen, gewisse Ausufe- 
rungen zurückzuschrauben. Manches „Wehweh- 
chen", das heute steuerlich ausgenutzt werde, sei 
keine Behinderung. 

Zusammenfassend sagte der Behindertenbe- 
auftragte der Bundesregierung zu, daß jeder, der 
wirklich Hilfe bedürfe, sie auch weiterhin be- 
kommen werde. 

Kurth Thieme 
verabschiedet 

Am heutigen Dienstag, dem 12. Juli wurde 
Kurth Thieme, langjähriger Mitarbeiter der 
Langener Stadtverwaltung, in den Ruhestand 
verabschiedet. Er wurde im Jahre 1923 in Tau- 
ra/Sachsen geboren und war nach dem Besuch 
der Volksschule zuerst im elterlichen Betrieb als 
Jungbauer tätig. Später wurde er zum Militär- 
dienst eingezogen und erst 1945 aus der Kriegs- 
gefangenschaft entlassen. 

Seit dem 16. März 1970 war Kurt Thieme bis zu 
seinem Ausscheiden bei der Stadtverwaltung als 
Friedhofsarbeiter beschäftigt. Im Rahmen einer 
kleinen Abscliiedsfeier dankte Stadtbauamtslei- 
ter Peter Krentscher dem ausscheidenden Mitar- 
beiter im Beisein von Kollegen und Vertretern 
des Personalrates für seine treue Pflichterfül- 
lung und überreichtö ihm ein CJeschenk, verbun- 
den mit den besten Wünschen für einen wohlver- 
dienten Ruhestand. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2121«12011O 
AuswaUwette „6 aus 45": 
5 811 17 2» 45 (44) 
Rennquintett 
Rennen A: 6 3 14 
Rennen B: 23 26 32 
Spiel 77: 9 0 7 8 7 0 5 
LottosaUen: 
11 21 26 32 33 44 (42) (Ohne Gewähr) 

BTX — Fortschritt oder Grefahr? 

MdL Kurth informierte sich bei der Langener Volksbank 

BTX. Hinter diesen drei Buchstaben versteckt 
sich ein neuer Bildschirmtextdienst der Deut- 
schen Bundespost, der nach Abschluß eines 
Staatsvertrags mit dem Land Hessen zu Beginn 
des kommenden Jahres jedem hessischen Bürger 
die Möglichkeit gibt, sich der Dienste eines Zen- 
tralcomputers zu bedienen und sich Informatio- 
nen der verschiedensten Arten ins Wohnzimmer 
liefern zu lassen. Was es damit auf sich hat, wie 
das System funktioniert und welche Auswir- 
kungen es auf Datenschutz und Arbeitsplätze ha- 
ben wird, das wollte Landtagsabgeordneter 
Matthias Kurth genauer wissen und besuchte 
deshalb die Langener Volksbank, ^ie als Pilotin- 
stitut das neue System erprobt und später mögli- 
cherweise auch eigene Angebote per Computer 
machen will. 

Voraussetzung dafür, daß man sich als Privat- 
mann am BTX beteiligen kann, ist der Besitz ei- 
nes Fernsehapparates und eines Telefonan- 
schlusses. Nach Auskunft der Post haben 90 Pro- 
zent der Haushalte Femsehen und 85 Prozent Te- 
lefon. Wenn man dann entsprechende Zusatzge- 
räte anschafft, die etwa 2000 Mark kosten dürf- 
ten, dann ist man ,,BTX-fähig". Bis Ende 1986 
rechnet die Post mit etwa einer Million Teilneh- 
mern, was sich vorteilhaft auf das CJebühren- 
konto auswirken dürfte, da der einzelne Teilneh- 
mer für die Benutzung der neuen Einrichtung 
zur Kasse gebeten wird. 

Beim Besuch des Landtagsabgeordneten, der 
sich in Begleitung von Bürgermeister Hans Krei- 
ling und SPD-Umlandsbezirksvorsitzenden 
Heinrich Bettelhäuser befand, wurde im Bild- 
schirmraum der Langener Volksbank vorge- 
führt, wie ein Computerdialog aussehen kaim. 
Man blieb dabei bei einem banküblichen Bei- 
spiel und holte eine Auskunft über einen Kredit 
ein. In Sekimdenschnelle machten zwei Groß- 
banken, die dem BTX-System angeschlossen 
sind, ihr detailliertes Angebot. 

In einem anschließenden Gespräch mit dem 
Vorstandsvorsitzenden der Langener Volks- 
bank, Direktor Norbert Karl, ging es um Folge- 
rungen aus dem neuen System. Fortschritt oder 
Gefahr? hieß die Frage. 

Zum ersten Punkt bestand die Meinung, daß 
durch BTX eine bequeme Art der Information 
eröffnet werde. Es sei jedoch darauf zu achten, 
daß keine Rückschlüsse auf den Befrager gezo- 
gen werden könnten und auch dessen Dialog mit 
dem Computer nicht gespeichert werde. Fakten 
des Datenschutzes seien unbedingt zu berück- 
sichtigen. 

Es liege auf der Hand, meinte Matthias Kurth, 
daß durch die schnelle Abwicklung der verschie- 
densten Aufgaben und Dienstleistungen per 
Computer Arbeitsplätze eingespart würden und 
so die CJefahr für die Beschäftigten bestehe, ar- 
beitslos zu werden. Dies könne jedoch nicht der 
Sinn des Fortschritts sein. 

Direktor Norbert Karl räumte ein, daß sich 
langfristig die Art der Arbeitsplätze ändern wer- 
de. Viele mechanische Arbeitsgänge würden 
wegfallen, vor allem beim einfachen Kassen- 
und Buchungsgeschäft. Die dadurch freiwerden- 
den Arbeitskräfte könnten durch Fortbildung 
und Schulungsprogramme zu qualifizierteren 
Arbeiten im Service- und Beratungsbereich her- 
angezogen werden. Er glaube nicht, daß sich 
durch das BTX die Zahl der Arbeitsplätze ver- 
ringere. 

Karl meinte, es gäbe viel gefährlichere Dinge 
für die Arbeitsplatzentwicklung als BTX und 
nannte als Beispiele Schreib- und Geldautoma- 
ten. 

Matthias Kurth faßte als. Fazit seines Besuchs 
zusammen, daß man die neue Technologie kaum 
aufhalten könne. Ehe man ihre „unkontrollierte 
Entwicklung" jedoch der Bundespost überlasse, 
sollte man in Diskussionen Begleitumstände 
erforschen, die Entwicklung steuern und durch 
Rahmenbedingungen in eine „ungefährliche" 
Richtung drängen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Ziehungsei^ebnis 
der Südd. KLassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
9. 7. 1983 wurden 18 Hauptgewiiute mit einer Gewinnsumme 
von 755.000 DM ermittelt. Weitere 10 570 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 5.500.000 DM ergeben sich aufgrund Endzlf- 
femzlehung. 

Es entfallen: 500.000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 006949, 50.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 164079, 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 271114. 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
361246. 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
008073, 064360, 097917. 099048. 111716. 211747. 250262. 282259, 
331375, 353004, 373557, 396651, 405232 und 496142, 5.000 DM auf 
die Endziffern 03682, 52344. 59904 und 94542. 2.000 DM auf die 
Endziffer 0573, 1.000 DM auf die Endziffer 905 und 480 DM auf 
die Endziffern 32 und 36. 

Die nächste Ziehung Ist am 16. 7. 1983. 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in cJer Wirkung — klein im Preis! 

r\ 
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Annahmestellen in: Dreieichenhain: Rolf Wagner, Sotmlsche WelherstraBe 1 
(Miitwochnachmittag geschlossen) und Kiosk am Lindonplatz 
Egelsbach: Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(MlttwochnachmittaQ geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaren Keil, Ernst-LudwIg-StraBe 43 
(Mittwochnachmiitag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Polltzer, BahnstraBe 112 
Langen: Direkt Im Verlag, Darmstädter StraBe 26 bzw. durch die Post. 
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Urlauhszeit 
Natürlich geht es Ihnen nicht allein so. 

Auch alle anderen Leute hetzen und hasten 
bis zur letzten Minute, wenn sie in die Fe- 
rien wollen, und in den, letzten Tagen 
wächst allen der Alltag zu Berg. Was hat 
man aber auch noch alles zu tun. Erst wenn 
man sich einmal drei oder vier Wochen von 
dem gewohnten Trubel zurückziehen will, 
merkt man, wie sehr man doch das ganze 
Jahr über eingespannt ist, wie viele Fäden 
uns mit dem Beruf verbinden, und wie 
schwer es ist, sich von ihnen zu befreien. 

Aber dann hat man es schlecht und recht 
geschafft, hat sich von den Kolleginnen 
und Kollegen verabschiedet, die alle schö- 
nes Wetter und gute Erholung gewünscht 
haben, obwohl sie bei der Hitze im Ge- 
schäft bleiben und unsere Arbeit miterledi- 
gen müssen. Eigentlich nett von ihnen, 
oder haben sie es mit den guten Wünschen 
vielleicht gar nicht so gemeint? 

Wie es auch sei. Man hat das schöne Ge- 
fühl, daß man morgen schon weit weg von 
hier ist und geht beglückt nach Hause. 
Doch daheim verblaßt dieses Glücksgefühl 
noch einmal vor den Anforderungen der 
letzten Stunden. Da müssen die Koffer ge- 
packt werden, man muß mit der Nachbarin 
reden, die Milch ab- und die Zeitung umbe- 
stellen, man darf nicht vergessen, die Post 
zu verständigen und die Rundfunkgebüh- 
ren im Voraus zu entrichten. Gar nicht zu 
reden vom Kanarienvogel, der Kakteen- 
bank und den Balkonkästen, die man der 
Nachbarin anvertraut. 

Es ist nun einmal so, daß einem nichts ge- 
schenkt wird. Selbst das bißchen Glück der 
Ferien muß man sich erkämpfen. Aber das 
gilt wohl für alle, und das ist ein gewisser 
Trost. 

Und wenn man dann noch entdeckt, daß 
der Personalausweis abgelaufen ist, wo 
man ihn doch für den Grenzübertritt drin- 
gend benötigt, dann kann einem, der Ur- 
laub vergehen, noch ehe er begonnen hat. 
Warum hat man aber auch nicht früher da- 
nach geschaut. Ausgerechnet jetzt. Und das 
Paßamt hat nachmittags geschlossen.   

Wohl dem, der nicht am nächsten Morgen 
früh ein bestimmtes Flugzeug oder einen 
Zug erreichen muß. Eigentlich doch ganz 
nette Leute dort auf dem Rathaus, kommt 
man erleichtert mit der Verlängerung vom 
Paßamt. Und was hat man vorher auf die 
Beamten oftmals geschimpft. Was wäre 
wohl aus dem Urlaub geworden, wenn die 
dort so stur gewesen wären, wie man sie ei- 
gentlich — warum nur? — eingeschätzt hat- 
te. 

Dann ist es soweit. Der Zündschlüssel 
dreht sich, und die Fahrt geht los. Jetzt 
noch ein paar Staus auf heißen und abgas- 
geschwängerten Autobahnen, aber dann 
hat man sein Ziel erreicht. Dürfen wir Ih- 
nen eine schöne Zeit wünschen? 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 192.826.70 DM; 
2. Rang: 3.476.30 DM; 3. Rang: 257,20 DM. 
AUSWAHLWEITE .,6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt. Jackpot: 
748.505,70 DM; 2. Rang: 20.698.00 DM:3. Rang: 3.175,20 DM; 4. 
Rang: 65.10 DM; 5. Rang: 6,50 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1. Super-7: unbesetzt. Jackpot: 
5.266.333.90 DM. Gewlnnklasse 2: 155.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 3; 15.555,40 DM; Gewlnnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewlnnklas- 
se 5: 155.40 DM; Gewlnnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.097.663,80 DM; Gewinn- 
klasse II: 98.005,70 DM; Gewlnnklasse III: 5.462,80 DM; Ge- 
wlnnklasse IV; 96,60 DM; Gewlnnklasse V: 7.70 DM. 
RENNQUINTETT 3 -f 4 aus 18: Pferdetotor Gewlnnklasse I: 
1.213.30 DM; Gewlnnklasse II: 191,90 DM. Pferdelotto: Ge- 
winnklasse I: 60,60 DM; Gewlnnklasse II: 27,10 DM; Kombina- 
tionsgewinn: unbesetzt, Jackpot: 258.565,40 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Es bleibt vorerst 

bei den Erwartungen 

Die Auftragslagc könnte besser sein 
Die Hoffnungen der Wirtschaft auf eine durch- 

greifende konjunkturelle Belebung haben sich 
nach Ablauf des ersten Halbjahres 1983 nicht in 
dem gewünschten Ausmaß bestätigt. Der lang 
ersehnte anhaltende Aufschwung hat sich noch 
nicht bemerkbar gemacht. Dies geht aus dem Be- 
richt der Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach am Main zum Ende des zweiten Quartals 
1983 hervor. 

Die Wirtschaft des Bezirks beurteilt die Ge- 
schäftslage zu diesem Zeitpunkt zwar überwie- 
gend befriedigend, aber keineswegs erheblich 
besser gegenüber dem ersten Quartal 1983. Aus 
diesem relativ guten Rahmen fällt die Bauwirt- 
schaft etwas heraus. Die derzeitige Lage wird 
wie auch bereits zu Anfang des Jahres beim Bau 
als schlecht dargestellt. Eine durchgreifende 
Besseruhg wird auch nicht für die kommenden 
drei Monate sondern erst zum Herbst des Jahres 
für möglich gehalten. 

Trotz der grundsätzlich zufriedenstellenden 
Aussage gilt, daß bei der Industrie auch am Ende 
des ersten halben Jahres 1983 der Anteil der Ant- 
worten über eine schlechte Geschäftslage höher 
liegt als der über eine gute Geschäftslage. Wie in 
der Vergangenheit ist unter der Aussage einer 
befriedigenden Geschäftslage der Sachverhalt 
zu verstehen, daß der wirtschaftliche Ablauf 
aufgrund der schlechten Bindungen allgemein 
eben noch so gekennzeichnet werden kann. Eine 
Zunahme pessimistischer Erwartungen für die 
nächsten drei Monate insbesondere im Bereich 
der Industrie und des Handels ist zu verzeichnen. 

Die Entwicklung der Aufträge in der Industrie 
kann nicht zu rechter Freude Anlaß geben. Diese 
Aussage gilt, obwohl der Anteil der Anworten 
über gestiegene Aufträge sich gegenüber dem er- 
sten Quartal leicht erhöht hat. Ungeachtet dieser 
Feststellung liegt aber der Anteil dieser positi- 
ven Meldungen niedriger als der über zurückge- 
gangene Aufträge aus dem Inland. So bleibt ge- 
nerell nur die Mehrheit der Antworten übrig, in 
denen enthalten ist, daß sich der Auftragsein- 
gang aus dem Inland nicht verändert hat. Die 
Auftragseingänge aus dem Ausland werden 
durch die Unternehmen noch etwas schlechter 
beurteilt. 

ziwar geht aus der Hälfte aller Antworten her- 
vor, daß die Aufträge aus dem Ausland gleichge- 
blieben sind, gleichzeitig wird aber deutlich, daß 
die Meldungen über rückläufige Auftragsein- 
gänge höher liegen als jene über gestiegene Auf- 
träge. Der Anteil der sich auf zurückgegangene 
Aufträge beläuft, hat sich von rund 26 im ersten 
Quartal auf nunmehr gut 29 Prozent erhöht. 
Auch bei einem Vergleich der Auftragsbestände 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs, erge- 
ben sich zwischen den beiden ersten Quartalen 
des Jahres 1983 kaum positive Tendenzen. Im- 
mer noch geht aus 38 Prozent der Antworten her- 
vor, daß die Auftragsbestände aus dem Ausland 
niedriger liegen als vor der vergleichbaren Vor- 
jahreszeit. Bei dieser Sachlage köimen sich keine 
weiteren Belebungstendenzen erwarten lassen. 

Die Löhne und Gehälter auf der einen Seite 
und die Bezugspreise für Materialien auf der an- 
deren Seite haben sich grundsätzlich erhöht. 
Dessen ungeachtet kann aus der Industrie, dem 
Handel, der Bauwirtschaft, dem Hotel- und 
Gaststätten- und Verkehrsgewerbe aber weitge- 
hende Preiskonstanz gemeldet werden. Diese 
Aussage gilt für den Inlandsmarkt und soweit 
Exporte getätigt werden auch für die Geschäfte 
mit dem Ausland. Auch für die nächsten drei 
Monate geht die Wirtschaft des Bezirks davon 
aus, daß sich die Verkaufspreise kaum verän- 
dern dürften. Sie billigt mit dieser Aussage der 
ab Juli gültigen Erhöhung der Mehrwertsteuer 
keine durchgreifende Auswirkung in Hinsicht 
auf steigende Preise zu. 

Der Einzelhandel der Region setzt die Erwar- 
tungen für die kommenden Monate betont nied- 
rig an. Dies ist siche-lich mit darauf zurückzu- 
führen, daß der Sommerschlußverkauf 1983 am 
Ende der Sommerferien liegt. Wahrscheinlich 
folgert der Handel nicht ganz zu unrecht, daß im 
Monat Juli viele Bürger in Urlaub und damit au- 

ßer Lande sind und anschließend mit weitge- 
hend leeren Geldtaschen zurückkommen könn- 
ten. 

Die Industrie scheint im zweiten Quartal 1983 
stärker investiert zu haben als vor allem noch im 
Jahre 1982. Der Anteil der Meldungen, daß keine 
Investitionen getätigt wurden, ist zum Ende des 
ersten halben Jahres auf 40 Prozent gegenüber 
noch 46 Prozent in den ersten drei Monaten zu- 
rückgegangen. Daß sich nun aber für die nächste 
Zeit eine noch stärkere Investitionsbelebung er- 
warten ließe, kann nicht hergeleitet werden, da 
die Mehrzahl der Unternehmen erkennen läßt, 
daß die Investitionspläne unverändert geblieben 
sind. 

Arbeitskräfte wurden in der Wirtschaft des 
Bezirks nur in Ausnahmefällen benötigt und 
dann auch eingestellt. Nach wie vor gibt es Un- 
ternehmen in deren Bereich Überstunden gelei- 
stet werden. Der Anteil der Unternehmen, die 
kurzarbeiten, ist gegenüber dem ersten Quartal 
1983 deutlich zurückgegangen. Er liegt jetzt nur 
noch geringfügig über dem Anteil der Betriebe, 
die Überstunden leisten. 

Erst ein Vierteljahrhundert 
In unserer Freitagsausgabe berichteten wir 

von einem Dienstjubiläum im Langener Rat- 
haus. Leider ist uns dabei ein Fehler unterlau- 
fen. Erich Dörge feierte nicht sein 40jähriges Ju- 
biläum im öffentlichen Dienst, sondern er ist 
„erst" ein Vierteljahrhundert dabei. 

Beim Kofferpacken . . . 
Wo ist Kläuschens Badehose 
wieder hin? Sie lag doch hier! 
Wickelt mal die Seifendose 
noch in Pergamentpapier. 
Gaby, hole deine Sachen 
und steh' nicht so müde da. 
Denkst du, ich will alles machen? 
Falte gleich mal den BH. 
Aber Hubert! Zwanzig Bücher 
brauchst du in den Ferien kaum. 
Steckt die bunten Badetücher 
gleich in diesen Zwischenraum! 
Was denn, was denn, lieber Vater? 
Nimm' den Schnorchel wieder raus. 
Bitte, wer macht jetzt Theater? 
Himmel! Gleich bleib' ich zu Haus'! 
Jetzt verreisen wir drei Wochen, 
aber niemand spricht von Dank. 
Jemand soll mal Kaffee kochen . . . 
Brötchen sind im linken Schrank. 
So, jetzt brauch' ich noch die Bügel, 
die sind im Hotel meist knapp. 
Klaus, nun setzt es wirklich Prügel... 
Urlaub? Der bringt mich auf Trab. 

Schließlich sitzen wir im Wagen, 
fahren nach dem Süden hin, 
Urlaub kann sie jetzt vertragen 
Mutters Nerven sind sehr dünn. 
Ziel erreicht. In Portofini, 
Mutter will ins Meer hinaus. 
„Wo ist denn nur mein Bikini?" 
Ach herrjeh. Der liegt zu Haus. 

Bundesprominenz im 

Landtagswahlkampf 

Für den Wahlkampf zur Hessischen Landtags- 
wahl im Herbst hat die CDU eine Reihe von 
Bundespolitikem engagiert, die den Kreis Of- 
fenbach besuchen und an Wahlkampf Veranstal- 
tungen teilnehmen werden. 

In Neu-Isenburg erwartet man Familienmini- 
ster Geisler, in Dietzenbach den Bundesfor- 
schungsminister Riesenhuber und in Mühlheim 
Walter Leisler-Kiep aus der Führungsspitze der 
Bundes-CDU, Zwar nicht aus Bonn kommend, 
aber nicht minder prominent sind Landtagsprä- 
sident Jochem Lengemarm, der nach Egelsbach 
kommen wird und der hessische Spitzenkandi- 
dat der CDU, Frankfurts Oberbürgermeister Dr. 

Walter Wallmann, der in Heusenstamm ein Ju- 
gendgespräch führen und auch in der Stadt Drei- 
eich vertreten sein wird. In Langen erwartet 
man Dr. Bernhard Vogel, den Ministerpräsiden- 
ten des Landes Rheinland-Pfalz. 

Im Ostkreis Offenbach werden Bundesvertei- 
digungsminister Wömer, Bundesinnenminister 
Zimmermann, Dr. Walhnann, Dr. Alfred Dreg- 
ger und Bayerns Ministerpräsident Josef Strauß 
erwartet. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Im Waldstadion geht's wieder los 

Zwar herrscht noch Sommerpause auf den 
Fußballfeldem, und viele Spieler befinden sich 
noch im Urlaub, doch ist es bis zum Beginn der 
kommenden Verbandsrunde am 14. August nicht 
mehr allzu lang. Deshalb hat das Training beim 
FC Langen wieder begonnen, um zum Runden- 
beginn eine schlagkräftige Mannschaft beisam- 
men zu haben. 

Nachdem man sich vom seitherigen Trainer 
Oskar Lötz getrennt hat, der künftig die Mühl- 
heimer Fußballer trainiert, ist mit Herrn 
Schmiermund ein neuer Coach im Waldstadion 
eingezogen, den viele Langener Fußballanhän- 
ger aus seiner Langener Spielerzeit noch kennen. 
Er war seither in Erzhausen tätig und hätte um 
ein Haar die Meisterschaft errungen. 

Zusammen mit Klaus Krämer, der schon eini- 
ge Jahre zum Langener Trainergespaim zählt, 
will er eine Mannschaft formen, die eine bessere 
Rolle in der Darmstädter A-Liga spielt als im 
vergangenen Jahr. 

Am vergangenen Dienstag begann das Trai- 
ning, das am Sonntag fortgesetzt wurde. Auch 
heute ab 18.30 Uhr sind die Spieler wieder in Ak- 
tion, und morgen, Mittwoch, um 19 Uhr wird 
man die Elf von Germania Ober-Roden zu einem 
Freundschaftsspiel empfangen. Am kommenden 

Ihnen 4% Guthabenzinsen im 

Sonntag, dem 17. Juli findet um 11 Uhr ein Spiel 
bei der SV Erzhausen statt, und als nächste Pro- 
be folgt die Teilnahme an einem Turnier bei der 
SKV Mörfelden, das vom 23. bis zum 30. Juli 
dauert. Langen spielt dabei am 24. Juli um 14.30 
Uhr gegen die SV Erzhausen, am Mittwoch, dem 
27. Juli um 18 Uhr gegen SKG Walldorf und am 
Dormerstag, dem 28. Juli um 19.30 Uhr gegen 
SKV Mörfelden. Die Spiele um Plätze 5 bis 8 
werden am Samstag ab 15 Uhr und die Spiele um 
die Plätze 1 bis 4 am Soimtag ab 15 Uhr ausgetra- 
gen. 

Am Mittwoch, dem 3. August um 19 Uhr steht 
ein weiteres Freundschaftsspiel im Waldstadion 
auf dem Programm, zu dem man die TSG Neu- 
Isenburg erwartet. In die Nachbarschaft, und 
zwar zum SV Dreieichenhain, geht es am Sonn- 
tag, dem 7. August, wo sich ab 14.15 Uhr die Re- 
serven beider Vereine und ab 16 Uhr die ersten 
Maimschaften in Freundschaft gegenüberstehen. 

Diesem Gastspiel folgen noch zwei Trainings- 
abende am Dienstag und Donnerstag, und dann 
geht es ab Sonntag, dem 14. August wieder um 
Punkte. Wer zu dieser Punktspielpremiere der 
Gegner sein wird und ob es ein Heim- oder Aus- 
wärtsspiel sein wird, steht noch nicht fest, wird 
aber rechtzeitig bekanntgegeben. 

BHW 

Auf uns baut 

der öffentliche Dienst. 

"Unit fi»r i|it' imnt im nHr"! 
ii< Ofrnsl .»»IHMIIMI ^ihr f» 
cl'«' • .AUW 

h.iH ili's HHA' 

Ob Sie bauen wollen, oder nicht, mit BH W-Bausparen legen Sie Ihr Geld in jedem Fall gut an. Ohne sich festzulegen. Wenn Sie 
mehr wissen wollen, rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich selbst vorbei. Ihr BHW-F -Berater hilft Ihnen ganz persönlich. 

Beratungsstelle: 6070 Langen, Heln- 
richstr. 2, Femruf (06103) 28113, Ge- 
schäftszelt: Montag, Dienstag und Frei- 
tag von 17.00 bis 19.00 Uhr, Mittwoch 
von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag 
von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 
16.30 Uhr. 
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Urlaub nach Krankheit 
neu absprechen 

Wer vor Beginn des Urlaubs erkrankt, sollte 
im Anschluß daran nicht einfach in Urlaub fah- 
ren, ohne die neuen Termine mit dem Arbeitge- 
ber abgesprochen zu haben. Das rät die Deutsche 
Angestellten-Krankenkasse (DAK). Die Recht- 
sprechung sieht eine solche „Selbstbeurlau- 
bung" als Kündigungsgrund an. 

Der Arbeitnehmer muß sich stets nach Ende 
einer Arbeitsunfähigkeit bei seinem Arbeitge- 
ber zurückmelden und auch den neuen Urlaubs- 
beginn vereinbairen. Die Verpflichtung entfällt 
nur, wenn sich beide während der Arbeitsunfä- 
higkeit geeinigt haben, daß der Urlaub im un- 
mittelbarer! Anschluß an das Ende der Krank- 
heit genommen werden kann. 

Egelsbacher „Gut Stubb" 

in altem Gemäuer 

Jetzt ist das „Arresthaus** für alle offen 
e Was lange währt, wird endlich gut. Dieser Spruch trifft auch auf das Egelsbacher „Arresthaas" 

zu, das in seiner renovierten Gestalt in der vergangenen Woche der Öffentlichkeit übergeben wurde. 
In Anwesenheit von Vertretern des Gemeindevorstandes und der Gemeindevertretimg, des Ge- 
schichtsvereins und der Presse ging Erster Beigeordneter Peter Friedrichs auf die Geschichte dieses 
historischen Gebäudes ein. 

Das sogenannte Arresthaus oder Wachlokal 
der Ortspolizei, das möglicherweise auch einmal 
Sitz der Gemeindeverwaltung gewesen sei, be- 
sitze lokalhistorische Bedeutung für Egelsbach. 
Es vertrete den selten gewordenen Typus der so- 
genannten Wachhäuser, die für den südhessi- 
schen Raum seit dem späten 18. Jahrhundert 
nachweisbar seien. Eir; besonderes Charakteri- 
stikum sei die Verbindung des wohl ältesten 
Kellers mit dem Wachhaus, und die sonst eben- 
erdige Säulenvorhalle sei zu einem reizvollen 
Loggia-Motiv umgedeutet worden, sagte Fried- 
richs. 

Fast wäre das Gebäude der Spitzhacke zum 
Opfer gefallen, denn im Jahre 1979 wurde von 
der Gemeinde der Antrag auf Abbruch beim 
Kreisbauamt in Offenbach gestellt. Die Antwort 
kam zunächst von den Denkmalschützem, die 
das Gebäude im gleichen Monat in die vorläufige 
Denkmalliste eintragen ließen. Der Widerspruch 
der Gemeinde wurde insofern abgelehnt, als 
dem Abbruch des Gebäudes nicht zugestimmt 
wurde, was wiederum cen Protest der Gemeinde 
herausforderte. Doch auch dieser blieb ohne Er- 
folg, und im September 1979 erfolgte der Eintrag 
in das Denkmalbuch. 

Wieder legte die Gemeinde Widerspruch ein, 
der jedoch zurückgewiesen wurde, eine Klage 
beim Verwaltungsgericht erwies sich als aus- 
sichtslos und wurde zurjckgenommen. 

Im Mai 1980 folgten Gespräche mit der Denk- 
malschutzbehörde, und im Oktober 1980 konsti- 
tuierte sich der Arbeitskreis zur Gestaltung des 
Kirchplatzes. Mit dem Bauamt wurden Vorpla- 
nungen über Möglichkeiten, Nöt;gkeiten, Platz- 
gestaltung etc. erarbeUet und dem Gemeinde- 
vorstand vorgeschlagen. 

Die Planung bis zur Genehmigung wurde vom 
Bauamt erarbeitet. V/egen dem zu kurzen Bau- 
termin (Oktober 1932) wurde Architekt Willi 
Müller beauftragt, die Planungen fertigzustellen 
und die Gebäude zu errichten. Leider verstarb 
Herr Müller, und Architekt Jochf^n Pfefferkorn 
wurde beauftragt, die Bauarbeiten zu beenden. 

Die Baudurchführungen geschahen mit übli- 
chen Schwierigkeiten und Überraschungen sol- 
cher unbestimmbarer Objekte. Dies führte zu 
Mehrkosten und Haushaltsüberschreitungen. 
Die vorgesehenen Haushaltsmittel für die Platz- 
gestaltung mußten vorerst zur Abdeckung der 
Baukosten verwendet werden. Das Rechnungs- 
prüfungsamt des Kreises Offenbach wurde des- 
halb vom Gemeindevorstand mit der Prüfung 
beauftragt. Diese Prüfung läuft noch, so daß 
Endgültiges noch nicht gesagt werden kann. Die 
Herstellungskosten, d. h. Baukosten, Erschlie- 
ßungskosten, Außenanlagen, Einrichtungen und 
Planung betragen ca. 340.000 Mark. Im Haus- 
haltsansatz waren 270.000 Mark für die Renovie- 
rung und 50.000 Mark für die Platzgestaltung 
vorgesehen. An Zuschüssen erhält die Gemeinde 
vom Land Hessen 10.000 Mark, vom Kreis Offen- 
bach 12.000 Mark und im Naphtrag nochmals 
5.000 Mark. 

Das „Arresthaus" steht nun den Egelsbachem 
zur Benutzimg offen und wird vom Gemeinde- 
vorstand als dem Hausherrn vermietet. Dabei 
sollen Egelsbacher Vereine den Vorrang haben. 
Es ist gedacht für Sitzungen, Ausstellungen, Fei- 
ern und ähnliche Anlässe, wobei sämtliche Ne- 
benkosten wie Strom, Wasser, Heizung und Rei- 
nigung vom Mieter übernommen werden müs- 
sen, wie aus einer Benutzungsordnung hervor- 
geht. 

Für die SGE begann die neue FußbaUsaison 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Der Hauptraum, von dem aus man auch auf 
die Loggia gelangt, ist in rustikalem Stil herge- 
richtet und mit passenden Möbeln ausgestattet. 
Seine eine Wand ziert ein Bild, das den früheren 
Ortsmittelpunkt zeigt und von Friedrich Schnei- 
der und Edgar Weber gemalt worden ist. Eine 
kleine Küche, eine Garderobe und Toilettenräu- 
me sind ebenfalls vorhanden. Außerdem wurde 
dem Geschichtsverein der Raum über dem Wach- 
lokal zur Verfügung gestellt und soll vom Verein 
ausgestattet werden. 

Die Vertreter des Geschichtsvereins zeigten 
sich erfreut darüber, daß mit der Renovierung 
und der nun erfolgten Übergabe ein Kapitel 
Egelsbacher Historie abgeschlossen ist und das 
alte Gebäude der Nachwelt erhalten bleibt. Ende 
gut, alles gut, kann man da nur sagen und hof- 
fen, daß das Gebäude als ,,Gut Stubb" angenom- 
men wird, nachdem doch eine relativ hohe Sum- 
me zur Erhaltung aufgewandt worden ist. 

So sieht das „Arresthaus" jetzt von innen aus. Helle Wände, Holztäfelung und mehrere rustikale 
Möbel haben aus dem alten, bereits dem Verfall gewidmeten Gemäuer eine gute Stube werden las- 
sen, die — so hofft man beim Gemeindevorstand — einen regen Zuspruch haben wird. Vereine und 
Privatpersonen können die Räume mieten und Sitzungen, Feiern und ähnliches darin abhalten. Na, 
wie wär's mit einer Hochzeitsfeier? Da könnte manch einer später einmal sagen: alles begann im Ar- 
resthaus, was man nach Belieben so oder so auslegen könnte. 

Hatte man noch am Samstagabend bei einer 
„Grillparty" die kürzliche Hochzeit von Trainer 
Bernd Witzenrath zünftig gefeiert — aus der 
Bundesliga waren gar die beiden Profis Wolf- 
gang Trapp (Kickers Offenbach) und Ronnie 
Borchers (Eintracht) mit von der Partie, so ging 
es am Sonntagmorgen ab halb Elf wieder voll 
zur Sache, denn das erste Training stand auf dem 
Programm. Die zahlreichen Fans der SGE — et- 
wa hundert an der Zahl — waren in erster Linie 
gespannt auf die sechs Neuzugänge im Dreß der 
Egelsbacher. Wie ^gekündigt fehlte von den 
,.Neuen" keiner, nur die Urlauber Stein, Günne 
und Waldschmidt sowie Bundeswehrsoldat 
Schwan waren von der Stammelf diesmal nicht 
mit dabei. Dermoch waren mit den Reservisten 
mehr als 25 Spieler auf dem Platz. 

Die 1. Garnitur reduzierte nur um Wolfgang 
Liederbach, der künftig bei der Tumerschaft in 
Ober-Roden, der Mannschaft von Gerd Rasch 
spielen wird, und um Francisco Orejuela, der 
aus beruflichen Gründen — er macht im kom- 
menden Jahr seine Meisterprüfung — zu seinem 
Heimatverein Langenselbold zurückkehrt. Die 
weiteren Abgänge sind Michael Janocha (FCA- 
Darmstadt), Stefan Schäfer und Uwe Werse (FV 
06 Sprendlingen), Christian Wieting, Josef Kletz- 
ka und Deltlef Haag, alle drei zum Nachbarn 1. 
FC Langen ins Waldstadion. 

Hier nun die Neuzugänge im kurzen Steck- 
brief: Stefan Mohr (Jahrgang 61) kommt genau 
wie Peter Fischer (Jahrgang 62) von den Ama- 
teuren der Frankfurter Eintracht aus der Oberli- 
ga. Beide können im Mittelfeld und in der Ab- 
wehr eingesetzt werden. Ein Spieler mit Landes- 
ligaerfahrung ist Jörg Stepponat vom FC Hoch- 
stadt (Jahrgang 58), der im Angriff die Schwä- 
chen vergessen lassen könnte. Mit Kurt Bremer 
vom SV Dreieichenhain (Jahrgang 61) einem 
Mittelfeldmann und Thomas Streb von der Sus- 
go Offenthal (Jahrgang 56) einem weiteren Stür- 
mer für beide Angriffsseiten, schlössen sich zwei 
Spieler aus der A-Liga der SGE an, die aber den 
Sprung in die Stammelf ebenfalls versuchen 
wollen. Bis zur C-Jugend spielte Bernd Kraft 
(Jahrgang 64) bei der SGE Fußball. Die letzten 
Jahre daim nahm der gebürtige Egelsbacher sei- 
nen Weg über B- und A-Jugend beim SV 98 
Darmstadt und kehrte nun wieder an den Berli- 
ner Platz zurück. Der talentierte Youngster 
karm im Mittelfeld und in der Abwehr spielen. 
So gesehen geht der Veijüngungsprozeß, der 
praktisch im Vorjahr bereits begann, bei der 
SGE durchweg weiter. Vorstand und Trainer 
hoffen in den nächsten Wochen, daß sich von die- 
sen Neuzugängen - von der eigenen A-Jgd, kam 
noch Jens Sippekamp hinzu — einige eine Stamm- 
position erkämpfen köimen, denn nur in einer 
echten Konkurrenz (innerhalb des Spielerka- 
ders) kann die Leistung einer Mannschaft wach- 
sen. 

Im Anschluß an das Training — zahlreiche 
Presseleute waren ebenfalls zugegen — konnten 

die Egelsbacher Anhänger bei Faßbier und Grill- 
würstchen besonders die „Neuen" aus der Nähe 
beschnuppem. Und ein „alter" SGE-Fan sagte: 
,,Ich glaab, mit unserer Mannschaft iss in der 
kommende Saison Widder zu rechne! 

In dieser Woche wird viermal trainiert und 
zwar bereits gestem, Montag und heute Dienstag 
sowie am Donnerstag und Freitag jeweils ab 18 
Uhr. Am kommenden Sonntag wieder um 10.30 
Uhr ist ein Trainingsspiel zweier Mannschaften 
des Spielerkaders und in der darauffolgenden 

Woche am Montag, dem 18. Juli und Dienstag, 
dem 19. Juli wieder um 18 Uhr Training. Am 
Freitag, dem 22. Juli um 19.30 Uhr folgt der erste 
Freundschaftstest gegen die Spielvereinigung 
Mühlheim-Dietesheim aus der Oberliga. Das 
Vorspiel ab 18 Uhr bestreitet die SGE-Meisterelf 
aus den Aufstiegsjahren 1971 bis 74. A-Klasse zur 
Bezirksliga gegen die Portas Prominentenelf 
mit bekannten Größen des Fußballs. In der kom- 
menden Freitagausgabe erfahren Sie mehr über 
die Aufstellung beider Mannschaften. 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

die vielen GIQckwUnsche und Geschenke anlSBIIch unserer 
VERMÄHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Qßo/tge ^autd ^ooc( uwcf ^itau 
geb. Bellhauser 

Ernst-Ludwig-Stra&e 41 
6073 Egelsbach 

Das sind die Neuen der SGE- 
Fußballer, die helfen wollen, in 
der kommenden Saison der Lan- 
desliga Süd einen guten Tabel- 
lenplatz zu erreichen. (Hintere 
Reihe v.l.): Jens Sippekamp, 
Kurt Bremer. Stefan Mohr, Jörg 
Stepponat, (vordere Reilie v.l.): 
Hemd Kraft, Peter Fischer und 
Thomas Streb. 

PRAXIS Dr. med. VALENTIN MAYER 
EGELSBACH • BAHNSTRASSE 90 

URLAUB 

vom 18. Juli — 29. Juli <1983 

Vertretung: Dr. Hambek, OdenwaldstraBe 
Dr. Krämer, BahnstraBe 
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Nordsee-Terminals für 

umweltfreundlidie Energie 
100000 Tonnen Flüssiggas können jährlidi in Brunsbüttel umgesetzt werden 

Fast täglich gehen durch die Presse alarmie- 
rende Nachrichten über die Schäden, die ver- 
sdimutzte Umwelt, insbesondere der „saure 
Regen", den Wäldern zufügt. Zwar ist es den 
Wissenschaftlern noch immer nicht gelungen, 
die Ursachen restlos zu klären, doch steht fest, 
daß die Verunreinigung der Luft durch den 
Ausstoß von Schwefeldioxyd und von Stick- 
oxyden beträchtliche Schäden hervorruft. Rein- 
haltung der Luft ist eine Forderung, die jeden 
angeht, in den Ballungszentren der Großstädte 
wie auch auf dem flachen Lande. 

Um so mehr Beachtung verdient darum Pri- 
märenergie, die ohne schädliche Abgase ver- 
brennt, wie die Kohlenwasserstoffe Propan und 
Butan, bekannter unter dem Sammelbegriff 
Flüssiggas, das heute in jedem zehnten Haus- 
halt der Bundesrepublik Verwendung findet, 
allerdings nur zum Teil - neben Strom - als 
einzige Energiequelle. 

Ein weiterer Vorteil ist, daß es hier auch in 
Zukunft keine Versorgungsengpässe geben 

gieabsatz insgesamt - von dem im Inlands- 
geschäft auch das Flüssiggas betroffen war - 
bekam das Geschäft mit dem Tankgas kaum 
zu spüren. Vom merklichen Aufschwung im 
Baugewerbe darf sich die Branche Steige- 
rungszahlen erhoffen. Die neue TA Luft - Ver- 
ordnung zur Reinhaltung der Luft - dürfte 
aber auch so manchen Besitzer einer beanstan- 
deten Heizanlage zur Umrüstung veranlassen, 
die relativ einfach ist. Wegen seiner rück- 
standsfreien Verbrennung bietet Flüssiggas 
eine echte Alternative. 

Einen verstärkten Einsatz erhofft man sich 
der niedrigen Abgaswerte wegen gegenwärtig 
vor allem vom Einsatz als Autogas. Seit 1981 
ist die Zahl der Autogas-Tankstellen von 
knapp 200 auf über 650 gestiegen. Das Problem 
der Umrüstung ist gelöst, jedoch sind die Ko- 
sten mit 1500 bis 2000 DM noch relativ hoch, 
so daß sich bei den gegenwärtigen Kraftstoff- 
preisen erst ab 50 000 Fahrkilometern im Jahr 
eine Umstellung lohnt. Hier könnte ein Abbau 
der Besteuerung durch den Staat hilfreich sein. 

Man lebt nicht nur vom Brot allein 

Die Wirklichkeit der Welt ist nicht zu über- 
springen. Die Härte der Wirklichkeit zu erfah- 
ren, ist der einzige Weg, um zu sich zu kommen. 

Karl Jaspers 

dürfte. Wie auf der Jahrestagung des Deut- 
schen Verbandes Flüssiggas zu erfahren war, 
stammten im vergangenen Jahr 70 Prozent 
der insgesamt abgesetzten knapp eine Million 
Tonnen aus der heimischen Rohölverarbeitimg, 
30 Prozent aus Einfuhren, bei wachsendem Im- 
portanteil. Zur Verbesserung der Lagerkapazi- 
täten, insbesondere der Importe, sind die Ter- 
minals an der deutschen Nordseeküste be- 
stimmt. Brunsbüttel mit einer Lagerkapazität 
von 6500 Tonnen wurde bereits im Mai in 
Betrieb genomijien. Jährlich können hier 
100 000 Tonnen umgeschlagen werden. Emden 
wird folgen. 

Jahrzehntelang wurde Erdgas bei der Roh- 
ölgewinnung einfach abgefackelt. Heute gibt 
es in einem Teil der Förderländer - in Saudi- 
Arabien, Kuwait, Algerien und den Emiraten - 
bereits Trennanlagen. Die wachsende Verfüg- 
barkeit dieser umweltfreundlichen Energie ist 
ein weiteres Positivum. 

Bekanntgeworden Ist Flüssiggas vor allem 
als mobiler Energieträger. Camper und Cara- 
vanbesitzer wissen seine Vorzüge zu schätzen, 
doch nicht nur sie. Mehr als 2000 Verwen- 
dungszwecke hat man gezählt, einen großen 
Teil davon im Kleingewerbe. Mengenmäßig 
machen die Flaschen allerdings nur den fünf- 
ten Teil des Gesamtverbrauchs aus. Wo Flüs- 
siggas auch für Heizung und Warmwasser- 
bereitung eingesetzt wird, aber auch in mitt- 
leren Gewerbebetrieben, wie Gärtnereien zum 
Beispiel, sind Tanks wesentlich rentabler. 
400 Tanklastzüge sind in dar Bundesrepublik 
ständig unterwegs. Den Rückgang beim Ener- 

Eine Therapie für chronische Leiden 

Die Ganzlieitsmedizin erltundet audi die Ursachen einer Kranltheit 

Mehr SSteuern sparen 

Als Dank fOr die Un- 
lerstfltzung des thai- 
ländisdien Trinkwas- 
serprogramms durdi 
die Bundesregierung 
überreichte Frau Ta- 
naporn Praditwong 
von der thailändi- 
sdien Selbsthilfe- 
organisation PDA 
Staatssekretär Dr. 
Köhler vom Bundes- 
ministerium fOr wirt- 
schaftliche Zusam- 
menarbeit in Bonn 
das Modell eines 
„Tang-Nam"-Wasser- 
behälters. 2620 dieser 
dörflichen Wasser- 
behälter wurden bis- 
her seit 1980 gebaut. 
Die Deutsche Welt- 
hungerhilfe stellte 
dafür aus Spenden- 
mitteln und BMZ- 
Zuschüssen 1,5 Mil- 
lionen DM zur Verfü- 
gung. Weitere 1,2 Mil- 
lionen DM sind für 
nochmals 1500 Tang- 

Nams vorgesehen. 

ihr Leben lang gemieden und trotzdem ein 
Raucherbein zu beklagen hatten, wurden durch 
Ozoninjektionen vor der Amputation bewahrt. 
Frauen mit schwersten Kreislaufbeschwerden 
konnten durch die Ardennsche Mehrschritt- 
therapie von ihrem schmerzhaften Leiden be- 
freit werden. Die Zahl der Erfolge durch die 
Naturheilmethoden, wie sie im Lindauer The- 
rapiezentrum praktiziert und die seitens der 
Wissenschaft längst nicht mehr als Außensei- 
termethoden betrachtet werden, ist ungewöhn- 
lich hoch. 

Hier haben die Ärzte noch Zeit für den Pa- 
tienten, der all seine Beschwerden in Ruhe 
darlegen kann. Hier bemüht man sich, wieder 
eine Synthese zwischen Körper und Seele zu 
erreichen, nachdem viele chronische Krankhei- 
ten ihre Ursache in seelischen Belastungen ha- 
ben. Die Angst vor giftigen Medikamenten 
breitet sich in allen Bevölkerungsschichten aus. 
Über 50 Prozent aller Bundesbürger vertrauen 
heute den Naturheilmethoden mehr als der 
Schulmedizin. Und die Zahl der Ärzte, die sich 
für die Ganzheitsmedizin entschlossen haben, 
beträgt in Europa mehrere tausend. Ein großer 
Teil von ihnen trifft sich in jedem Frühjahr in 
Garmisch-Partenkirchen zu einem Kongreß, 
auf dem die jüngsten Erkenntnisse auf dem 
Gebiet der Ganzheitsmedizin diskutiert wer- 
den. Diese Erfahrungen dienen dann jeweils 
auch dem Lindauer Therapiezentrum, das in- 
teressierten Patienten schriftliche oder unter 
der Telefonnummer (0 83 82) 37 13 mündliche 
Auskünfte erteilt. 

Wer ein Haus 
oder eine Eigen- 
tumswohnungbaut 
oder kauft, spart 
heutemehrSteuern 
als früher. Wie die 
Bausparkasse Wü- 
stenrot mitteilt, ist 
vor allem die 
steuerliche Ab- 
schreibungsgrund- 
lage des § 7 b Ein- 
kommensteuerge- 
setz schon vor eini- 
ger Zeit kräftig er- 
höht worden. Und 
zwar bei eigen- 
genutzten Ein- 
familienhäusern 
und Eigentums- 
wohnungen um 
50 000 DM auf 
200 000 DM und 
bei Zweifamilien- 
häusern auf 
250 000 DM. Bau- 
herren oder Käu- 
fer von Zweifamilienhäusern können auch den 
§ 7b Absatz 5 wählen und die Herstellungs- 
kosten acht Jahre lang mit jetzt 5 Prozent (zu- 
vor 3,5 Prozent) abschreiben lassen. Auch 
Schuldzinsen können in diesem Fall in voller 
Höhe geltend gemacht weraen. Nicht zu ver- 
gessen: Zusätzlich zu diesen bereits lange be- 

stehenden Vergünstigungen können seit eini- 
gen Monaten Schuldzinsen bis zu 10 000 DM 
jährlich steuerlich geltend gemacht werden 
Von der erheblichen Verbilligung von Bau- 
spar-Zwischenkrediten gar nicht zu reden 
Uber die vorteilhaften Einzelheiten unterrich- 
tet jeder Wüstenrot-Berater. 

Ozon gegen Arterienversdiluß 
im Bein. Eine Amputation konnte 

vermieden werden. 

Chronisch Kranker, also sol- 
cher Patienten, die sich seit Jah- 
ren in ärztlicher Behandlung be- 
finden, ohne daß sie von ihren 
Beschwerden befreit werden 
konnten, nimmt sich seit jeher 
das Lindauer Therapiezentrum 
an. Eine breite Palette von Na- 
turheilmethoden steht ihm ne- 
ben einem Großlabor zur Ver- 
fügung. Letzteres sichert eine 
einwandfreie Diagnose, ohne die 
eine Heilung nicht möglich ist. 

Die ärztlichen Erfolge sind 
deshalb in diesem Zentrum 
überraschend. Patienten, die 
mehrmals erfolglos operiert 
wurden, konnten ohne jede kör- 
perliche oder psychische Bela- 
stung in kürzester Zeit geheilt 
werden. Männer, die das Nikotin 

Vor 40 Jahren bereits empfahl der Internist 
Victor Harth seinen Kollegen, ihre Patienten 
nicht weiterhin mit giftigen Medikamenten 
vollzustopfen, sondern ihnen die gleichen Na- 
turheilmethoden angedeihen zu lassen, mit de- 
nen sie ihre eigenen Unpäßlichkeiten zu be- 

handeln pflegen. Aus dieser Empfehlung ent- 
wickelte sich in Jahrzehnten eine völlig neue 
Fachrichtung, nämlidi die „Ganzheitsmedizin", 
eine Therapie, mit der nicht nur die Sym- 
ptome einer Krankheit, sondern die Ursache 
eines jeden Leidens erkundet werden, und 

mag dieses auch chronisch sein. 

Was wäre die berühmte Berliner Stulle ohne 
einen geeigneten Brotaufstrich? Oder frischer 
Spargel und neue Kartoffeln, frischer Spinat, 
die Forelle mit gerösteten Mandeln, der Auf- 
lauf oder die Cremesuppe ohne eben diesen 
berühmten Klacks der Verfeinerung? 

Gerade diesem aber wird nicht gerade immer 
Gutes nachgesagt, wie überhaupt alle Nah- 
rungsfette häufig in ein negatives Licht gerückt 
werden. 

Dabei haben Nahrungsfette neben Kohlen- 
hydraten und Eiweiß als wesentlicher Bestand- 
teil der Ernährung einen besonderen Stellen- 
wert. Fette erfüllen nämlich spezielle physio- 
logische und biochemische Aufgaben, die nicht 
von anderen Nahrungsbestaiidteilen übernom- 
men werden können. 

Fette haben aber noch eine andere wichtige 
Funktion. Sie sind Geschmacksträger und als 
solche für die Zubereitung schmackhafter Spei- 
sen unverzichtbar, insbesondere dann, wenn 
das Fett selbst einen besonders guten Ge- 
schmack aufweist. Das ist wichtig. 

Die wiederentde?kte gute deutsche Küche 
kann da auf eine kleine Auswahl besonders 
wohlschmeckender Nahrungsfette zurückgrei- 
fen. Butter gehört beispielsweise dazu. Aber 
auch die von der Union Deutsche Lebensmit- 
telwerke entwickelten neuartigen, besonders 
hochwertigen Margarinesorten, die sich von 
Geschmack, Streichfähigkeit und Schmelzver- 
halten her deutlich von anderen Margarinen 
abheben. 

Mit „Bonella", einer im letzten Herbst na- 
tional eingeführten neuartigen Margarine, die 
zu diesem Marktsegment gehört, hat die Union 
Deutsche Lebensmittelwerke gezeigt, daß sie 
den richtigen Weg eingeschlagen hat, denn 
auch Bonella gehört zu den Nahrungsfetten mit 
einem besonderen Geschmack. Bonella hat sich 
inzwischen fest im Markt etabliert und wird 
vom Verbraucher akzeptiert. Denn die neue 
deutsche Küche hat den Geschmack wieder- 
entdeckt, und dazu gehört zum Verfeinern auch 
eine gute Margarine, um den Speisen den letz- 
ten Pfiff zu geben. 

Preisuntersdiiede bei Cassetten: 

Auf das Oxid kommt's an! 

R + V Versicherungsinformationen in Blindenschrift 

Warum sind die Preise für Compact-Casset- 
ten so unterschiedlich, selbst wenn es sich um 
(Kassetten mit gleicher Spielzeit handelt? Das 
liegt zu einem wesentlichen Teil am verwen- 
deten Bandmaterial, an der Qualität des für 
die magnetisierbare Beschichtung eingesetzten 
Oxids. Hier spielen für eine naturgetreue und 
rauscharme Wiedergabe vor allem drei Punkte 
eine Rolle: 

Zunächst die sogenannte „Remanenz", wor- 
unter man die größte Speicherwirkung des 
Bandes versteht, die beim Bespielen vom Ma- 
gnetfeld des Tonkopfes erzeugt werden kann. 
Eine hohe Remanenz führt zu einer kräftige- 
ren Wiedergabe, zu einer größeren Dynamik 
beim Abspielen. Sie gehört daher zu den fun- 
damentalen Eigenschaften bei der Beurteilung 
eines zu verwendenden Oxids. 

Der zweite Punkt ist eine kleine und gleich- 
mäßige Partikelgröße des Oxids. Die Teilchen 
müssen sich möglichst eng zusammeiipacken 
lassen. Auch sollen sie kleiner sein als jede 
Einzelschwingung eines aufzuzeichnenden Tons, 
selbst wenn dieser extrem hohe Frequenzen 
(Schwingungen pro Sekunde) aufweist. Das 
Vorhandensein großer Partikel oder gar ganzer 
Partikelklumpen erhöht die Gefahr eines beim 
Abspielen unerwünschten Bandgeräusches. 

Drittens schließlich sollen die Partikel 
sdilank und nadeiförmig sein. Sie können dann 

bei der Bandherstellung besser nebeneinander 
in Bandrichtung ausgerichtet werden. Auch das 
trägt zur Dynamikverbesserung bei, vor allem 
bei der Aufzeichnung und Wiedergabe hoher 
Frequenzen, was besonders für HiFi bedeut- 
sam ist. 

Hinsichtlich dieser drei Punkte hat sich spe- 
ziell das Chromdioxid bewährt. In der Natur 
kommt es nicht vor, man stellt es mit hoher 
Temperatur und hohem Druck in einem Spe- 
zialverfahren her, das sich so steuern läßt, daß 
man die Oxidpartikel genau in der Größe und 
in der Form erhält, wie sie für eine gute 
Magnetaufzeichnung gebraucht werden. Nicht 
ohne Grund gelang es daher mit der Chrom- 
dioxideinführung, in der Compact-Cassetten- 
Technik die HiFi-Normen erstmals nicht nur 
zu erreichen, sondern noch zu übertreffen. 

Was dazu führte, daß z. B. anspruchsvolle 
klassisclie Musik, die früher nur der Schall- 
platte vorbehalten war, heute ohne weiteres 
auch von einer Cassette kommen kann. Mit 
einer Chromdioxid-Cassette auf einer guten 
Anlage ist das überhaupt kein Problem. Man 
versuche das aber mal mit einer Billig-Cassette 
aus Hongkong. Dann wird man schnell ver- 
stehen, warum es hier Preisunterschiede gibt. 

(BASF) 

Rund 80 000 blinde Menschen in der Bundes- 
republik Deutschland sind eine Bevölkerungs- 
gruppe, die bislang im Informationssystem der 
Versicherungswirtschaft wenig Berücksicliti- 
gung fand. Die R + V Versicherung im Raiff- 
eisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, bietet 
als einziges Unternehmen der Branche Ver- 
sicherungsinformationen in Blindenschrift. 

Dieser besondere Service gibt Blinden die 
Möglichkeit, sich anhand von prägnanten 
schriftlichen Ausarbeitungen über den Ver- 
sicherungsschutz in den wesentlichen Versiche- 
rungssparten zu informieren. Hierzu stehen zu- 
nächst drei ausführliche Artikel in Blinden- 
schrift zur Verfügung, die sich mit der 
- Haftpflicht-, 
- Unfall- und 
- Hausratversicherung 
befassen. 

Die bisher vorhandenen Versicherungsinfor- 
mationen in Blindenschrift sind erhältlich bei 
der R-FV Allgemeine Versicherung AG in 
Wiesbaden, ihren 21 Filialdirektionen in der 
Bundesrepublik Deutschland einschließlich 

West-Berlin und bei den Volksbanken und 
Raiffeisenbanken. 

Was ist Ihr Hausrat wert? 
Mit steigender Wohn- und Lebensqualität 

erhöht sich auch der Wert Ihres Hausrats. 
Grund genug, regelmäßig eine Uberprüfung 
der Hausratversicherung vorzunehmen - denn 
nur eine dem Wert der Sachen angemessene 
Versicherungssumme garantiert eine ausrei- 
chende Entschädigung. Eine Unterversicherung 
bedeutet im Schadenfall finanzielle Einbußen 
für den Versicherungsnehmer. 

Die R + V Allgemeine Versicherung AG kann 
aufgrund langjähriger Erfahrung von Tausen- 
den von Schäden eine Faustregel zur Ermitt- 
lung Ihrer Hausratversicherung geben. Faust- 
regel: 1000 DM Versicherungssumme pro qm 
Wohnfläche. Wertsachen, z.B. Schmuck, Samm- 
lungen oder echte Teppiche, sind in der Summe 
nicht erfaßt. 

Die Summenanpassungsklausel sdiließt audi 
eine künftige Wertsteigerung Ihres Hausrats 
ein. 
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Klammen, Höhlen und Bergwerke: 

Ein Ausflug in die „Unterwelt" 

des Salzburger Landes 

s 

w 

i 

Auch in unserer sachlich-nüchternen Zeit 
haftet den Höhlen noch immer ein Haudi von 
Romantilc und Abenteuer an, wenn nicht sogar 
etwas Geheimnisvolles. Zahlreich sind daher 
die Sagen, die sich um Höhlen und ihre Berge 
ranken, wie etwa die weitverbreitete Sage 
vom Untersberg, jenem mächtigen Kalicgigan- 
ten vor den Toren der Landeshauptstadt Salz- 
burg, in dessen Höhlenlabyrinth Kaiser Karl 
und seine Zwerge die Stellung halten. Und 
weil die meisten Salzburger Berge aus wasser- 
durdilässigen Kalken bestehen, hat das kost- 
bare Naß dafür gesorgt, daß das Salzburger 
Land in Tausenden von Jahren zu einem der 
höhlenreichsten Gebiete der Erde geworden 
ist. Zur Höhlenprominenz des Salzburger Lan- 
des zählen die Eisriesenwelt in Werfen, die 
Entrische Kirche im Gasteiner Tal und der 

Lamprechtsofen im Pinzgauer Saalachtal. Im 
Gegensatz zu den vielen nicht öffentlich zu- 
gänglichen Höhlen halten sie für das Publikum 
ihre Pforten geöffnet. 

Ein Phänomen der Natur stellen auch die 
Klammen dar, die über alle fünf Gaue des Salz- 
burger Landes verteilt sind und ihre Existenz 
ebenso dem Kalkgestein und dem Wasser ver- 
danken. Bevor die Touristen die Klammen ent- 
deckten, waren Holzknechte die ersten „Be- 
sucher". Sie mußten in die engen, tief ein- 
geschnittenen Felsklüftc einsteigen, um im 
tobenden Wasser verkeilte Holzstämme für 
die Trift wieder flottzumachen. Heute ermög- 
lichen Wege und Stege ein sicheres Betreten 
der Klammen. Sie sind damit zu einem belieb- 
ten Ausflugsziel für Urlaubsgäste aus dem In- 
und Ausland geworden. 

. Die Liechtensteinklamm in St. Johann im 
Pongau zählt zu den gewaltigsten Naturphäno- 

menen der Alpen. 
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Information won Jt - Z 
= Wer sich über die beschriebenen Aus- 
= flugsziele noch eingehender informieren 
= will, flndet in dem soeben erschienenen 
= Verzeidinis „Sehenswürdigkeiten im Salz- 
= burger Land" einen wertvollen Ratgeber. 
I Als ergänzender Lesestoff ist die Sonder- 
= ausgäbe des „Ferien-Journals Salzburger 
I Land" gedadit. Unter dem Titel „Der un- 
= gewöhnlidie Reiseführer" werden In dem 
= 24 Seiten starken Farbmagazin Ausflugs- 
= und Reiseziele im Salzburger Land in Wort 
1 und Bild vorgestellt. 
I Beide Ausgaben sind Bestandteil des ak- 
I tuellen Informationspaketes „Sommer 1983", 
S weldjes nodi den Landessommerprospekt 
i mit großer Panoramakarte, die Hotelpreis- 
= liste, die Broschüre „Ferienservice" (mit den 

Urlaubsangeboten der Salzburger Reise- i 
büros) und das Verzeichnis „Veranstaltun- i 
gen + Feste" beinhaltet. Auf zusätzlldien i 
Wunsch werden noch folgende Verzeidi- = 
nisse bzw. Prospekte geliefert: Camping/ i 
Caravaning, Ferienwohnungen, Urlaub im i 
Privatzimmer und Urlaub auf dem Bauern- 1 
hof. = 

Das aktuelle Informationspaket und die i 
vorgestellten Ausgaben kjinnen jederzeit = 
kostenlos vom Landesverkehrsamt Salz- = 
bürg, Mozartplatz 1, A-5010 Salzburg, an- f 
gefordert werden. Postkarte genügt! Inter- i 
essenten, die es eilig haben, steht der Ton- 1 
bandkundendienst zur Verfügung; Tele- 1 
fon 4 15 61 - 26 05, Vorwahl 00 43 - 6 62. i 
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Auf der Suche nach wertvollen Edelmetal- 
len, wie etwa dem Gold, betätigte sich der 
Mensch vor allem in den Hohen und Niederen 
Tauern als Maulwurf und hat so künstliche 
Hohlräume geschaffen. Von der einstigen Hoch- 
blüte des Salzburger Bergbaues zeugen heute 
nur mehr verfallene Stollen und Bergwerks- 
anlagen, Industriearchäologen haben sie wie- 
derentdeckt und wollen sie vor dem Verfall 
retten. So entstand in den letzten Jahren eine 
Reihe von Montandenkmälern, die an die große 
Zeit des Bergbaues hti Salzburger Land erin- 
nern. Überlebt hat das Bergbausterben das 
Salzbergwerk in Hallein, wo bereits die Kelten 
nach dem lebenswiciiiigen Mineral schürften. 
Jahr für Jahr lockt der traditionsreiche Berg- 
werksbetrieb am Dürrnberg immer mehr Be- 
sucher an, während im jüngsten Bergbau des 
Salzburger Landes in der Nähe von Mittersill 
das begehrte Scheelit unter Ausschluß der Öf- 
fentlichkeit zutage gefördert wird. 

Der Ausflug in die „Unterwelt" des Salz- 
burger Landes soll daher in Hallein beginnen: 

Ins Reich 
des weißen Goldes 

Südlich der Festspielstadt Salzburg liegt die 
traditionsreiche Bergwerksstadt Hallein, kul- 
turelles und wirtschaftliches Zentrum des Ten- 
nengaues. Seit mehr als 3000 Jahren wird hier 

Die Eisriesenwelt — 

ein Superlativ in Eis 
Nicht ganz 30 km südlich von Hallein und auf 

der Taucrnautobahn schnell erreichbar erwar- 
tet den Urlaubsgast bereits auf Pongauer Bo- 
den eine weitere Attraktion des Salzburger 
Landes: die Eisriesenwelt in Werfen. Vor ge- 
nau 104 Jahren hat sie der Höhlenforscher Pos- 
selt entdeckt, ein Höhlensystem von über 50 km 
Länge mit einer eisbedeckten Fläche von 
30 000 m- im Inneren des Tennengebirges, 
einem mächtigen Kalkstock, in dem sich das 
Wasser seinen Weg bahnte und während der 
Winterkälte zu Eis erstarrte. Mit einem Wort 
gesagt, ein Phänomen der Natur von Welt- 
bedeutung. Von Werfen im Salzachtal schlän- 
gelt sich eine gutausgebaute Aussichtsstraße 
zum Parkplatz hoch. Nach einem kurzen Fuß- 
niarsch durch den Wald erreicht der Besucher 
die Talstation der Eisriesenweltseilbahn, übri- 
gens die steilste Anlage in Österreich. Ihre 
Talstation liegt in 1076 m Seehöhe, die Berg- 
station 510 m höher. Beim Dr.-Friedrich-Oedl- 
Schutzhaus beginnt die Führung in die Eis- 
riesenwelt. Auf der rund 1 km langen Besu- 
cherstrecke, die durch hölzerne Stege und ab- 
gesicherte Treppen erschlossen ist, erwartet 
den Gast die Märchenwelt des Eises: Hallen, 
Paläste und Dome werden dann in grünschim- 
merndes Magnesiumlicht gehüllt und zeigen 
die ganze Pracht dieses Naturschauspiels. 

Werfenweng lockt 
mit Höhlenabenteuer 

Ein Höhlenabenteuer ganz besonderer Art 
bietet das idyllisch gelegene Bergdorf Werfen- 
weng, nur einen Katzensprung von der Eis- 
riesenwelt entfernt. Abenteuerhungrige Gäste 
haben hier die Möglichkeit, ihre Unterwelt 
selbst zu entdecken und zu erobern. Ziel ist die 
nur wenig bekannte, aber dafür naturbelassene 
Eiskogelhöhle im Hausberg von Werfenweng, 
dem 2277 m hohen Eiskogel. Bevor es aber in 
das unterirdische Höhlenlabyrinth geht, steht 
noch ein dreistündiger Aufstieg zur Dr.-Hein- 
rich-Hackel-Hütte bevor. Für das vier Stun- 
den dauernde Höhlenabenteuer ist allerdings 
eine gute Bergausrüstung erforderlich. Helm. 
Lampe, Overall und einen erfahrenen Höhlen- 
führer stellt dagegen der Verkehrsverein Wer- 
fenweng zur Verfügung. 

Eine Klamm 

für junge Ziegen 
Nach diesem Abstecher wieder zurück ins 

Salzachtal. V/er sich nun der Bahn anvertraut 
und die Reise in Richtung Pinzgau fortsetzt, 
passiert unweit von Taxenbach die verträumte 
Haltestelle Kitzlochklamm, ehe der stählerne 
Schienenstrang im Tunnel verschwindet. Dort, 
wo die Rauriser Ache in die Salzach mündet, 
beginnt gleich die Kitzlochklamm, Ihren Na- 
men hat sie daher, weil sich die jungen Ziegen, 
auch Kitze genannt, an hei3en Sommertagen 
gerne in die kühlen Stollen zurückzogen. In der 
Klamm zwingt sich die Rauriser Ache durch 
den Kalkschiefer hindurch und stürzt tosend 
und donnernd in einen Felskessel hinab. Die 
senkrecht emporsteigenden Wände lassen nur 
wenig Licht; oft ist es nur ein Spalt, der die 
Verbindung mit der Außenwelt herstellt. 
Lange bevor die Klamm für Touristen er- 
schlossen wurde, diente sie als kürzeste Ver- 
bindung zwischen den Orten Taxenbach und 
Rauris. 

Im Salzburger Land lockt das Höhlenaben- 
teuer. Ob in der Eiskogelhöhle in Werfenweng, 
in der Entrisehen Kirdie in Dorfgastein oder, 
hier im Foto, im Lampreditsofen im Pinzgauer 
Saaladital, Höhlenfreunde liommen immer auf 

ihre Kosten. 

Ein besonderes Erlebnis für kleine Gäste ist 
beim Ausflug in das Reich des weißen Goldes 
im Salzbergwerk Hallein eine lustige Rutsch- 

partie von einem Stollen zum anderen. 

Salz gewonnen, am Dürrnberg, der ältesten 
Salzfundstätte der Welt und zugleich auch dem 
ältesten noch in Betrieb stehenden Bergbau 
Mitteleuropas. Von Hallein aus erreicht der 
Besucher das Bergwerk über den romantischen 
Knappensteig in einer gemütlichen Wande- 
rung von knapp einer Stunde. Wer es aber eilig 
hat und einen herrlichen Blick auf das Salzach- 
tal genießen will, kann sich der Seilbahn an- 
vertrauen, um in wenigen Minuten auf den 
Dürrnberg zu gelangen. Eine neue, kühn an- 
gelegte Bergstraße ermöglicht seit zwei Jahren 
eine bequeme Auffahrt für Pkw-Touristen. 

Die Führung durch das Salzbergwerk oder 
Bergbefahrung, wie sie in der Fachsprache der 
Bergleute heißt, beginnt am Obersteinberg- 
stollen. Hier wartet bereits die Grubenbahn - 
ihre Spurweite ist nicht einmal einen Kinder- 
schritt breit - auf die bergmännisch eingeklei- 
deten Besucher und bringt sie in flotter Fahrt 
in das Reich des weißen Goldes. Unter der 
Führung eines erfahrenen Bergmannes geht es 
dann zu Fuß durch große und kleine Stollen, 
über Rutschen, am beleuchteten Salzsee vorbei 
von Horizont zu Horizont, die mit Stockwerken 
eines großen Gebäudes verglichen werden kön- 
nen. Bei der Grubenbefahrung wird spgar ur,- 
terirdisch die österreichisch-deutsche (respek- 
tive bayerische) Staatsgrenze überschritten, al- 
lerdings ohne Zoll- und Paßkontrolle. Ein nun 
sdion über 150 Jahre alter Vertrag, die so- 
genannte Salinenkonvention, sichert den Öster- 
reichern die Salzgewinnung im angrenzenden 
Grubenfeld „auf ewig". Den Abschluß des er- 
lebnisreidien Ausfluges bildet ein Besuch des 
unterirdisdien Bergbaurnuseums. 

Die Eisriesenwelt 
in Werfen - faszi- 
nierende Wunder- 
weit im Tennen- 

gebirge. 

Die Liechtensteinklamm 
hat Weltgeltung 

den neugotischen Türme des „Pongauer Do- 
mes" von St. Johann auf. Der sich auf einer 
Terrasse ausbreitende Marktflecken ist nicht 
nur administratives Zentrum des Pongaues, 
sondern auch als Tor zur weltberühmten Liech- 
tensteinklamm bekannt. Fürst Johannes von 
Liechtenstein war der große Gönner, der 1875 
die Klamm durch Brücken, Stege, Treppen und 
kleine Stollen erschließen ließ. Bis zu 300 m 
tief hat sich hier der Großarlbach in die Kalke 
und Tonschiefer eingeschnitten und entfaltet 
auf einer Länge von 1800 m ein Naturschau- 
spiel, wie es schwer zu beschreiben ist. Am 
schönsten ist der Besuch der Klamm am Vor- 
mittag, wenn sich die Sonnenstrahlen im Was- 
serstaub zu Regenbogenlicht brechen. 

Zu Besuch 
in der Entrisehen Kirche 

Und nun ein Abstecher ins benachbarte Ga- 
steiner Tal, wo am Taleingang die kleinste 
Schauhöhle des Salzburger Landes anzutreffen 
ist. Die einsame Haltestelle Klammstein an der 
vielfrequentierten Tauernbahn kennzeichnet 
den Standort dieser Höhle. Die Bezeichnung 
„entrisch" kommt aus dem Volksmund und be- 
deutet soviel wie schaurig, der zweite Name 
erinnert an die Zeit der Gegenreformation. Die 
einst schwer zugängliche Höhle diente den pro- 
testantischen Glaubensbrüdern - sie galten 
damals als Heiden — als Stätte für ihre gehei- 
men Zusammenkünfte Heute zieht es dagegen 
zahlreiche Touristen in die Tropfsteinhöhle, 
um hier Stalagmiten und Stalaktiten zu be- 
wundern. Wer aber noch mehr Höhlenhünger 
verspürt, kann sich einer großen, etwa sechs 
Stunden dauernden Expedition anschließen, 
vorausgesetzt die rechtzeitige Anmeldung beim 
Höhlenführer bzw. beim Verkehrsverein Dorf- 
gastein, 

Der Lamprechtsofen - keine 

Wärmestube unter Tage 
Bleiben wir noch im Pinzgau. Unmittelbar an 

der Straße von Zell am See nach Lofer liegt 
nahe der Ortschaft Weißbach der Eingang zum 
Lamprechtsofen. Die Bezeichnung Ofen bedeu- 
tet keineswegs, daß sich hier unter Tage eine 
Wärmestube etabliert hat, vielmehr geht es 
wie in einer Klamm ganz naß zu, zählt doch 
der Lamprechtsofen zu den größten Wasser- 
höhlen in ganz Österreich. Die Maße bestätigen 
es: Rund 14 km beträgt die Länge des gesam- 
ten Höhlensystems, und stattliche 740 m er- 
reicht der Höhenunterschied. Bereits 1905 zog 
die „electrisch" beleuchtete Höhle schaulustige 
Besucher in Scharen an. Heute dient sie aber 
auch als Forschungsobjekt für Höhlenkundler, 
die keine Mühen und Strapazen scheuen, um 
noch mehr Licht ins Höhlendunkel zu bringen. 
Mit keinerlei Strapazen ist dagegen die Be- 
sucherstrecke verbunden; rund 40 Minuten 
dauert die Führung, die mit einem erlebnis- 
reichen Abschluß ausklingt, mit der Besichti- 
gung das.. AualBiirdischen Wasserfalles. Mit 
einem Besuch des Lamprechtsofens sollte man 
einen Abstecher zur ebenfalls in Weißbach ge- 
legenen Seisenbergklamm verbinden. Dieses 
Naturdenkmal wurde im Jahre 1831 begehbar 
gemacht und diente lange Jahre als Transport- 
weg für das Brennholz zum Beheizen der Salz- 
sudhütten in Bad Reichenhall. 

Folgt man von Werfen aus dem Salzachtal 
aufwärts, tauchen bald nach Bischofshofen, 
einem bedeutenden Verkehrsknoten, die bei- 

Liebe 
Kürzlich etablierte sich in New York 

ein Club, der es sich zum Ziele gesetzt 
hat, allen seinen Mitgliedern eine Reise 
nach Paris zu ermöglichen. Eine Spre- 
cherin des Clubs erklärte: „In Paris ist 
noch Romantik, Schlamperei und Liebe 
- wo findet man das bei uns?" 

Das Büro für Maße und Gewichte 

Jubiläen 
und 

Ereignisse 
Mit einer Son- 

derserie erinnert 
Liechtenstein an 
Ereignisse und 
Jubiläen. Es geht 
um den Schutz 
von Ufern und Ge- 
staden sowie um 
200 Jahre Luft- 
fahrt. Ferner um 
das Weltkommu- 
nikationsjahr und 
um humanitäre 
Hilfe. Werte zu 20, 
40, 50 und 80 Rap- 
pen. 

f 
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Österreich verweist mit ei- 
ner Gedenkmarke zu 4 Schil- 
ling auf das 50jährige Beste- 
hen seiner Verbindungen ka- 
tholischer Farbstudenten. 
Der Kartellverband konsti- 
tuierte sich während des Ka- 
tholikentages im Herbst 1933. 
Die Aullage beträgt 3 550 000. 

Nicht unerwähnt soll auch 
der Alkoholgenuß beim Ba- 
den bleiben. Er ist gefährlich, 
weil Alkohol die Gefäßregu- 
lation stört und so Ursache 
für einen plötzlichen Badetod 
werden kann. 

Wenn Sie also Anwärter auf 
ein dramatisches Abscheiden 

Unser 1 

Hausarzt | 

werden wollen, brauchen Sie 
nur an einem heißen Tag, 
nach einem guten und reich- 
lichen Essen, einen anstren- 
genden Marsch zum kühlen 
Baggersee zu -nachen, dort 
eine Flasche Bier zur „Ab- 
kühlung" trinken -und dann 
mit Kopfsprung ins Wasser 
gehen. Solch unverständige 
Menschen gibt's nicht? 
Schauen Sie sich nur richtig 
um, Sie werden sich wundem. 

Dr. med. S. 

In Pigeon Cove im ameri- 
kanischen Bundesstaat Mas- 
.sachusetts gibt es ein Haus, 
das fast vollständig aus alten 
Zeitungen besteht. Der Bau 
wurde 1922 in Angriff ge- 
nommen; damals begannen 
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Unterwegs notiert 
Hinweis in einem Ausflugs- 

lokal bei La Rochelle (Frank- 
reich): „Ausländer, die nicht 
in französischer Sprache zu 
bestellen versuchen, erhal- 
ten ein Glas Wein gratis." 
  IIIIIIIIIIII   

Elis Stenman und seine Frau, 
alte Zeitungen zusammenzu- 
rollen und als Baumaterial zu 
verwenden. Die Wände sind 
215 Seiten dick, ein Schreib- 
tisch wurde aus Berichten 
über Lindberghs berühmten 

Ein Haus aus alten Zeitungen 

Die Wände sind bis zu 215 Seiten dick 

Ozeanflug geformt, und als 
Material für die Bücherre- 
gale dienten ausländische 
Zeitungen; auch die Vor- 
hänge hat man aus Zeit- 
schriftentitelblättem gefer- 
tigt. Es gibt in diesem Haus 
sogar einen funktionierenden 
Kamin, de.ssen Sims aus dem 
Bostoner „Sunday Herald" 

und der New Yorker „Herald 
Tribüne" besteht. Von wei- 
tem sieht das Gebäude aus, 
als wäre es aus Bambus. Das 
ganze Haus samt Inhalt - 
einschließlich einer genau 
nachgebildeten Standuhr - 
kann, sollte der Bewohner 
Lust dazu verspüren, gelesen 
werden. 

Die Kurzgeschichte 

Stenley kauft nur gute Ware 

Burt Stenley machte eine 
säuerliche Miene und schüt- 
telte bedenklich den Kopf, als 
wollte er sagen: So was 
müßte man schon haben, 
aber, aber...! 

„Sie verlangen zuviel", 
meinte er endlich und sah ei- 
nem der Halsabschneider 
fest ins Gesicht. 

„Sie werden es bereuen, 
Mr. Stenley", gab der Mann 
zur Antwort, der in diese Ka- 
schemme hineinpaßte wie 
kein zweiter, „wenn Sie sie 
nicht nehmen. Merken Sie 
denn nicht, welches Fluidum 
von ihr ausgeht? Und der 
Jahrgang, Mr. Stenley, der 
Jahrgang, sagt Ihnen das 
nichts?" 

Burt Stenley antwortete 
nicht sogleich. Im stillen 
machte er sich bereits Vor- 
würfe. Wie konnte er nur so 
leichtsinnig sein! Hatte er 
denn immer noch nicht ge- 
nug? Aber wiederum - wie er 
sie vorhin so angesehen hatte 
- schlug sein Herz schneller. 

Um sich abzulenken, fragte 
er plötzlich: „Haben Sie auch 
noch andere da?" 

„Schon", sagte man ihm, 
denn man war solchen Han- 
del gewohnt, „wir haben noch 

ein paar Neue bekommen. 
Audi ganz guter Jahrgang. 
Eine aus Schweden und eine 
aus Finnland. Bestens beur- 
teilt!" 

„Mr. Stenley", sagte jetzt 
der andere Gauner, „ich ma- 
che Ihnen mein letztes Ange- 
bot. Wenn Sie sie heute abend 
noch besitzen wollen, zahlen 
Sie 500 blank auf den Tisch." 

„Lassen Sie mich noch ei- 
nen Blick nach nebenan wer- 
fen", meinte Burt Stenley. Er 
öffnete leise die Tür und trat 
einen Schritt näher. Doch 
dann, beim genaueren Hin- 
sehen, weiteten sich seine 
Augen. 

Stenley drehte sich auf 
dem Absatz herum und sagte: 
„Meine Herren, ich muß dan- 
ken, denn ich sehe gerade, 
daß ihr ein Zahn fehlt!" 

„Ach, nur ein kleiner 
Schönheitsfehler, Mr. Sten- 
ley", sagte der eine der Män- 
ner. 

Burt Stenleys ehemaliges 
Interesse war jedoch bereits 
verflogen. „Ich danke noch- 
mals, meine Herren", sagte 
er, „aber eine Briefmarke, 
der ein Zahn fehlt, ist wirk- 
lich nichts für mich." 

H. G. Wint 

Vorsicht beim Sprung ins Wasser 

Leichtsinn verursacht immer wieder schwere Unfälle 

Moderne Laboratorien in einem alten, schloßartigen Gebäude 

Todesfälle beim Baden 
können die verschiedenste 
Ursache haben. Wenn einer an 
ungeeigneter Stelle einen 
Kopfsprung macht und dabei 
den Kopf anschlägt, kommt 
es neben der Kopfverletzung 
nicht selten zu einer Beschä- 
digung eines Halswirbels 
(meist des fünften). Solche 
Verletzungen verlaufen in ei- 
nem hohen Prozentsatz töd- 
lich. Auch ein sogenannter 
Baudhplatscher, der ja meist 
außer dem Schmerz in den 
Bauchdecken nichts macht, 
kann einmal gefährlich wer- 
den. Dann nämlich, wenn der 
Aufschlag aufs Wasser das 
große Nervengeflecht in der 
Magengrube reizt. Es kommt 
dann zu einer reflektorischen 
Blutfülle im Bauchraum und 
damit zu Schock und Be- 
wußtseinsstörungen. Daß bei 
einem besonders unglückli- 
chen Sprung einmal das 
Trommelfell (auch bei Ohr- 
gesunden) reißen kann, soll 
nur am Rande erwähnt wer- 
den. Wenn danach Wasser ins 
Mittelohr eindringt, führt das 
zu Schwindel, Brechreiz, Er- 
brechen oder gar zum soge- 
nannten Vestibularistod. 

Neben solchen mehr un- 
fallbedingten Todesfällen 
beim Baden gibt es noch den 
eigentlichen Bade („Herz- ' 
schlag", „Was: . schlag"). 
Dabei versinkt der Badende 
lautlos, ohne noch eine Be- 
wegung machen zu können. 
Ursache ist eine Störung der 
Gefäßregulation, entweder 
durch zu plötzliches Eintre- 

Lebensmüde 
Der Kraftfahrer Charles 

Tracy wurde wegen Selbst- 
mordversuchs drei Monate 
eingesperrt. Er sprang zuerst 
vor einen Zug, der jedoch ge- 
rade noch bremsen konnte. 
Dann sprang er in- den Dela- 
ware River. Als es ihm im 
Wasser zu kalt wurde, stieg er 
wieder heraus und legte sich 
noch einmal auf die Gleise. 
Der Zug brauste über den le- 
bensmüden Mann - ohne ihn 
zu berühren. 

ten ins kalte Wasser oder 
durch Erschöpfung der Regu- 
lierzentren nach zu langer 
Badezeit. Begünstigend wir- 
ken auf solches Versagen ver- 
schiedene Umstände. 

Die wichtigsten Fehler, dfe 
immer wieder gemacht wer- 
den, sind: langes Sonnenbad, 
anschließend kaltes Bad ohne 
vorherige genügende Abküh- 
lung, langer Anmarsch zur 
Badestelle mit ungewöhnli- 
cher Erhitzung und dann zu 
plötzliche Abkühlung. Hier 
sind die Reguliermechanis- 
men der Gefäße einfach über- 
fordert. Es kommt zum Kreis- 
laufversagen. Daß die Was- 
sertemperatur eine große 
Rolle dabei spielt, geht 
daraus hervor, daß man 
einen „Wasserschlag" in 
Schwimmhallen und in süd- 
lichen Meeren nur selten be- 
obachtet, daß aber solche To- 
desfälle in Flüssen, Seen und 
Meeren, die Temperaturen 
■unter 18 Grad aufweisen, je- 
des Jahr nicht allzu selten 
sind. 

Atlf dem Hügel von St. 
Cloud steht ein schloßartiges 
Gebäude aus dem 18. Jahr- 
hundert, das fern von dem 
Trubel des Pariser Alltags ein 
eigenes Dasein zu führen 
scheint. Es ist der Sitz des In- 
ternationalen Büros für Maße 
imd Gewichte in Sevres. Die- 
ses Büro wurde 1875 gegrün- 
det, da sich die Notwendig- 
keit herausgestellt hatte, die 
Maßeinheiten für Gewicht, 
Länge und Volumen für die 
ganze Welt zu formen. Selbst 
Länder, die das metrische 
System nicht angenommen 
haben, gehören zur Interna- 
tionalen Meterkonvention. 

Die hier tätigen Wissen- 
schaftler sehen ihre Lebens- 
aufgabe darin, die Maßein- 
heiten aufs genaueste zu be- 
stimmen. Sie haben ihre Ar- 
beit alle in jungen Jahren be- 
gonnen und beabsichtigen, 
bis zum Ende ihrer Laufbahn 
liier zu bleiben. Jeder ein- 
zelne hat sein besonderes 
Arbeitsgebiet. Nach ihren 
Erfahrungen bedarf es einer 
mindestens zehnjährigen 
Schulung, bis jemand fähig 
ist, genaue Messungen vor- 
zunehmen. Ihre Arbeitsge- 
biete umfassen drei Teile: das 
Kilogramm als Gewichts- 
maß, das Meter als Längen- 
maß und verschiedene elek- 
trische Maßeinheiten. Die 
Basis für das Kilogramm ist 
ein kleines Stück Platin von 
der Größe und der Form ei- 
ner Zwimspule; das Meter 
besteht aus einem x-förmi- 
gen Stab, ebenfalls aus Pla- 
tin. Das Kilogramm mit vier 
anderen Kilogrammgewich- 
tien zur gegenseitigen Nach- 
prüfung und der Meterstab 
mit einem weiteren Exem- 

Die Geschichte 

der Schrift 

yss-tiA 

plar dieses Längenmaßes 
werden in einem besonders 
dafür hergestellten Gewölbe 
aufbewahrt, das fünfzehn 
Meter unter der Oberfläche 
des Hügels von St. Cloud in 
den naturgewachsenen Fel- 
sen eingesprengt wurde. Die 
Tür zu diesem Gewölbe kann 
nur mit drei Schlüsseln ge- 
öffnet werden. 

Unmittelbar vor dem Zwei- 
ten Weltkrieg wurde das Ge- 
wölbe geöffnet, damit darin 

gewisse Sicherheitsvorrich- 
tungen angebracht werden 
konnten, die dann nach 
Kriegsende wieder entfernt 
wurden. 

Was die Nachmessung des 
„Urkilogramms" und des 
„Urmeters" angeht, so sind 
beide seit dem letzten Jahr- 
hundert nicht angerührt 
worden; sie werden von den 
Wissenschaftlern beinahe 
wie etwas Heiliges betrach- 
tet. 

Zweite Serie des südafrikanischen Venda 

Am Anfang der meisten Schriften standen Bildwie- 
dergaben. Zeichen und Sache waren eins. Verfeinerun- 
gen ließen dann etwa aus dem Begriff „Sonne" zusätzli- 
che Bedeutungen wie Tag, hell und weiß entstehen. Das 
führte schließlich zur Kennzeichnung unterschiedlicher 
Aussprache. 

Ursprünge der Sclirift fin- 
den sich bereits um 3100 v. 
Chr. in der sumerischen Keil- 
schrift. Auf ein ähnliches Al- 
ter bücken auch proto-indi- 

sehe Schriften aus dem Tal 
des Indus zurück. Noch nicht 
ganz geklärt ist das Aufkom- 
men der ägyptischen Schrift. 
Ihre Hieroglyphen dienen 
vornehmlich für Texte auf 
Bauwerken und Denkmalen. 
Chinas Quadratsohrift kam 
um 1300 v. Chr. auf. 

Schuljubiläum 

Lichtheilkunde 

Fürst Albert gegründet, gehört heute zu den architektonischen aber 
auch zu den wissenschaftlichen Attraktionen Monacos an der Cote 
d'Azur. 

König Blaubart 
Eine ^oQflächige Marke 

Frankreichs bringt anläßlich^ 
des 100. Todestages von Gu- 
stave Dor6 (1832-«3) eine sei- 
ner Buchillustrationen: Kö- 
nig Blaubart. Nennwert 4,00 
F mit einer Auflage von 
6 000 000. 

Nobelpreisträger Niels 
Finsen erfährt von seiner 
Heimat, den Färöern, eine 
Ehrung als Begründer der 
Behandlung von Hautkrank- 
heiten durch Licht. Er be- 
nutzte ultraviolette Strahlen 
und Rotlicht. 

1668 st iftete ein Bischof der 
Insel Man den Ertrag eines 
Gutes für die Förderung von 
Studenten. Daraus ging die 
Internatsschule King Wil- 
liams's College hervor, die am 
1. August 1833 den Lehrbe- 
trieb aufnahm. Dem 150. Jah- 
restag gilt eine vierstufige 
Serie. Werte zu 10,12, 28 und 
31 Pence. 

Verbindung 
katholischer 

Farbstudenten 
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TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Nach einem arbeitsreichen Leben, erfüllt von der Liebe und Fürsorge für uns alle, nahm Gott 
der Herr unerwartet meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Schwiegervater und Opa 

Ulrich Zirpel 

Im Alter von 73 Jahren zu sich in seinen Frieden. 

Wir machen Betriebsferien vom 18. bis 
31. Juli 1983 

Sanitätshaus 
JACOBS LANGEN 
OrttlopSdlschaWerictatt* BahnstraBe20 • Tel.25690 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dtn •mtliehtn 8«hanntm*chune*n für dl* ö«m«ind« Eo«Ub*ch 

Heute in der LZ: 

Zwei Minister kommen 
SPD optimistisch In den WahlKampf 

Rentner Jetzt t>etelllgt 
Ein Prozent zur Krankenversicherung 

Weißt du, 
wo die Straßen sind? 

80 Jahre Fußball in Egelsbach 

Aktuelles vom Sport Hafner '0^ 

W Wo(henblatl 

0 ffliB 0 ia 
X und Untertiaitung 

0HS0E3iaSEiaS 

In stiller Trauer: 
Ingeborg Zirpel, geb. Schwartz 
Günther und Karin Blerganß, geb. Zirpel 
Hartmut und Christa Zirpel, geb. Götz 
Winfried Zirpel 
Joachim und Angelika Zirpel, geb. Lechner 
Petra, Jutta und Ame 
und alle Angehörigen 

6070 Langen, den 9. Juli 1983 
Potsdamer Straße 12 

Die Beisetzung findet-am Donnerstag, dem 14. Juli 1983, um 14.15 Uhr auf dem Langener Fried- 
hof statt. 

Am 9. Juli 1983 verstarb 

Herr Heinricli Koib 

im Alter von 55 Jahren. 

Herr Koib war bis zu seiner Ruhestandsversetzung 
über 23 Jahre bei der Stadt Langen als städtischer Ar- 
beiter tätig. 

Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten Mitar- 
beiters und Kollegen und werden den Verstorbenen in 
guter Erinnerung behalten. 

Der Magistrat Der Personalrat der 
der Stadt Langen Stadtverwaltung Langen 

Kreiling Heim 
Bürgermeister Personalratsvorsitzender 

Nr- 56    Freitag, den 15. Juli 1983   87. Jahrgang 

Nach elf Monaten Bauzeit bezugsfertig* 

Altenwohnungen auf geschichtsträchtigem Gelände 

Gegenverkehr 
nicht beachtet 

In der Vierhäusergasse 2a ist ein schmuckes 
Haus entstanden, In dem ab heute die Mieter ih- 
ren Einzug halten können. Im Beiseln von Bür- 
germeister Hans Kreiling, Erstem Stadtat Dr. 
Zenske, Baudirektor Peter Krentscher und Ma- 
gistratsdirektor Heinrich Bettelhäuser stellte 
die Gemeinnützige Baugenossenschaft Langen 
als Bauherr und Hausherr das neue Gebäude vor 
und konnte für die gelungene Ausführung viele 
Lobesworte einheimsen. 

In einem Rückblick ging Vorstandsvorsitzen 
der Peter Bärenz auf die Vergangenheit dieses 
Geländes ein, auf dem schon im Jahre 1796 die 
Dröll'sche Ölmühle gestanden hatte, aus der spä- 
ter eine Lebensmittelgroßhandlung wurde. Ein 
Großbrand zu Anfang des 2. Weltkrieges zerstör- 
te Teile des Anwesens, und das Unternehmen 
baute am Bahnhof (wo heute das Alpha-Hoch- 
höus steht) neue Gebäude. In den 60er Jahren 
stellte das Unternehmen seine Arbeit ein, und 
aus der Konkursmasse kaufte die Stadt das An- 
wesen in der Vierhäusergasse, das auf Grund sei- 
ner Zerstörungen kaum zu etwas zu gebrauchen 
war. Es wurde später abgerissen. 

Im Zuge der Altstadtsanierung spielte das Ge- 
lände eine nicht unbedeutende Rolle. Nachdem 
man das Haus Fahrgasse 13 renoviert und als Al- 
tenbegegnungsstätte eingerichtet hatte, das be- 
nachba; te Haus Vierhäusergasse 1 zur Zelt reno- 
viert und es kulturellen Zwecken zugänglich ma- 
chen will, bot das ehemals Dröll'sche Grund- 
stück die Möglichkeit, ein Haus mit Altenwoh- 
nungen darauf zu errichten. 

In einem wettbewerbsähnlichen Verfahren er- 
hielt die Langener Baugenossenschaft den Zu- 
schlag, und am 20. Januar 1982 wurde der Ent- 
wurf des Architekturbüros Klelnert für gut er- 
achtet und die Baugenehmigung erteilt. Im Au- 
gust des gleichen Jahres wurde mit dem Bau be- 
gonnen, und ab heute kann der Einzug der Mie- 
ter erfolgen. 

Peter Bärenz dankte im Namen der Baugenos- 
senschaft den städtischen Gremien, den bau- 
ausführenden Handwerkern und dem Architek- 
ten, daß das Werk so zügig und ohne Zwischen- 
fälle gelungen sei. 

Geschäftsführer Heinz Bolbach betonte, daß 
die Planung mit dem Amt für Denkn\alspflege 
abgesprochen und das Bauvorhalien 
durch Land. Kreis und Stadt finanziell gefördert 
worden sei. Die Gesamtkosten einschließlich 
Grundstück hätten sich auf 900000 Mark belau- 
fen. Davon finanzierte das Land Hessen 600000 
Mark, die Stadt Langen 120000 Mark, vom Kreis 
Offenbach wurde ein Zuschuß in Höhe von 30000 
Mark gewährt, auf dem Kapitalmarkt wurden 

15000 Mark aufgenommen, und die Gemelrmützi- 
ge Baugenossenschaft Langen stellte aus Eigen- 
mitteln 135000 Mark zur Verfügung. 

Das Haus ^thält zwei Wohnungen für Allein- 
stehende und vier Wohnungen für Ehepaare. Al- 
le Wohnungen bestehen aus einem Wohnzimmer, 
einem Schlafraum, einer Küche mit Gasherd 
und Teilmöblierung, Bad mit Toilette und Bal- 
kon. Zwei davon haben eine Wohnfläche von 
rund 45 Quadratmetern, die vier anderen Woh- 
nungen sind etwa 58 Quadratmeter groß. Alle 
Wohnungen sind mit Isollerglasfenstem, Zen- 
tralheizungsanlage (Gas), mit Warmwasserver- 
sorgung und Gemeinschaftsantenne ausgestat- 
tet. Teppichböden, Tapeten, Fliesen und sanitäre 
Einrichtung sind nicht nach dem OB/15-Prinzip 
ausgewählt, sondern bilden eine qualitativ gute 

und optisch ansprechende Einheit. Der Mietpreis 
wird pro Quadratmeter 5.25 DM zuzüglich Be- 
triebskosten und Umlagen betragen. 

Die Anordnung der Wohnungen Ist so. daß die 
Wohn- und Schlafräume nach der Hofseite hin 
gelegen sind, während Küche, Bad und Flur 
nach der Straßenseite hin liegen. Der genannte 
Hof, zu dem auch die Balkone zeigen, wird von 
dem Gebäude umschlossen und soll zu einem 
grünen Garten mit Ruhebänken eingerichtet 
werden. 

Bürgermeister Hans Kreiling lobte nach ei- 
nem Rundgang die gute Ausführung und Aus- 
stattung des Hauses. In dem sich die Mieter 
wohlfühlen könnten. Dieser Bau sei ein gutes 
Beispiel für fruchtbare Zusammenarbeit zwi- 
schen' Baugenossenschaft und Kommune, und 
man hoffe, daß sich diese Kooperation auch in 
Zukunft fortsetzen möge. 

Schwere Verletzungen zog sich ein Motorrad- 
fahrer bei einem Verkehrsunfall am Dienstag- 
mittag zu. Sein Sozius kam mit leichten Blessu- 
ren davon. Der bei dem Unfall entstandene 
Sachschaden wird auf rund 10.000 Mark ge- 
schätzt. 

Der Motorradfahrer, dereinen Sturzhelm tmg. 
wollte von der Nordumgehung nach links in die 
Auffahrt zur Autobahn A 661 abbiegen und 
„übersah" hierbei einen entgegenkommenden 
Pkw. Der Pkw-Lenker überstand die folgende 
Kollision der beiden Fahrzeuge unverletzt. 

Klagen vor den 

Sozialgerichten 

Schwiimnbadkassen 

kUngelten am Wochenende 
Die Hitze am letzten Wochenende ließ die Kas- 

sen in den Langener Freibädern, sowohl im 
Schwimmstadion in der Teichstraße als auch im 
Strandbad am Langener Waldsee. klingeln. Hier 
wie dort wurden Besucherrekorde verzeichnet. 

So gingen von Freitag bis Sonntag rund 6500 
Besucher durch die Pforte des Schwimmstadions 
und am Samstag und Sonntag waren es an der 
Kiesgrube gar 18.000. die die Kühlung Im Wasser 
suchten. 3000 von ihnen taten es „ganz ohne" als 
Gäste des FKK-Geländes. 

Durch dieses ideale Badewetter bedingt kön- 
nen sich die Besucherzahlen dieser Badesaison 
sehen lassen. Waren es im vergangenen Jahr ins- 
gesamt etwa 198.000 Besucher, die zum Langener 
Waldsee kamen — gemeint sind diejenigen, die 
ordnungsgemäß durch den offiziellen Eingang 
gingen und ihre Eintrittskarte lösten — so ist 
mein in diesem Jahr bereits bei der Zahl von 
132.000 Badegästen angelangt und die Saison 
dauert noch eine ganze Welle. Es ist zu erwarten, 
daß das Ergebnis von 1982 bei weitem übertrof- 
fen wird. 

Ähnlich sieht es auch im Schwimmstadion 
aus. Dorthin hatte es Im vergangenen Jahr rund 
83.000 Besucher gezogen. In dieser Saison sind es 
bereits 45.0(X) gewesen, die in die nicht mehr be- 
heizten Fluten sprangen. 

Daß der Schwimmbadbesuch — vor allem am 
Waldsee — dennoch nicht die reine Freude ist, 
das haben viele erkermen müssen, die mit dem 
Auto kamen. Bereits um 9 Uhr war am Sonntag 
die Zufahrt gesperrt, weil die Anfahrtswege 

hoffnungslos verstopft waren und die Parkplät- 
ze kein freies Plätzchen mehr lx)ten. Viele muß- 
ten warten, bis ein Parkplatz frei wurde und 
konnten dann ihr Fahrzeug abstellen. Bis dahin 
hieß es, in der Hitze schmoren. Und ein ähnli- 
ches Bild bot sich dann bei der Abfahrt Im aufge- 
heizten Wagen, was die gerade genossene Erho- 
lung In Minutenschnelle wieder vergehen ließ. 

Ins Schwitzen kamen auch die freiwilligen 
Helferinnen und Helfer des Deutschen Roten 
Kreuzes, die dort Dienst taten. Rund ISOmal 
mußten sie Hilfe leisten. Als besonders heikel 
wurden drei Fälle beurteilt, wo Badegäste einen 
totalen Kreislaufzusammenbruch hatten und 
ohnmächtig wurden. Acht Personen wurden we- 
gen Hitzschlag und Sormenstlch behandelt. Die 
übrigen Hilfeleistungen bezogen sich meist auf 
die Behandlung van Schnittwunden, Pflaster 
auf Wasserblasen und die Behebung von Übel- 
keiten wohl infolge der großen Hitze. 

Waldwege nicht für 

militärische Zwecke 

Bürgermeister stellt Mißverständnis richtig 

45 Prozent mehr Prozesse um die Arbeitslosen- 
versicherung wurden In Hessen im Jahr 1982 — 
verglichen mit 1981 — begonnen. Das zeigen die 
Ermittlungen des Hessischen Statistischen Lan- 
desamtes. Insgesamt wurden in diesem Sachge- 
biet 2615 neue Klagen vorgebracht. Auch in an- 
deren Sachgebieten gab es starke Zunahmen bei 
den neu eingereichten Klagen. Alle Sachgebiete 
zusammengenommen, mußten die Sozialgerich- 
te in Hessen 1982 um 8.6 Prozent mehr Eingänge 
bearbeiten als im Vorjahr. Das traf nicht aUe So- 
zialgerichtsbezirke gleichmäßig. Den höchsten 
Zuwachs an Klagen hatte der Sozlalgerichtsbe- 
zirk Kassel, wo der Anstieg 15,8 Prozent betrug. 
In den Bezirken Frankfurt und Wiesbaden nah- 
men die Klagen um jeweils rund 11 Prozent zu. 
Die geringsten Zuwachse gab es mit 1,8 Prozent 
im Sozialgerichtsbezirk Gießen und mit 2,6 Pro- 
zent im Bereich Fulda. 

Die Zahl der Verfahren vor den hessischen So- 
zialgerichten die noch nicht abgeschlossen wer- 
den koimten, lag am 31. Dezember 1982 um 9.8 
Prozent höher als im Vorjahr. Und das. obwohl 
die Sozialrichter mit einer Jahresleistung von 
11 992 abgeschlossenen Verfahren 1982 die größ- 
ter Zahl an erledigten Vorgängen seit 1970 vor- 
weisen können. 

Sie alle waren daran beteiligt, daß das neue Haus mit Altenwohnungen so gut gelungen ist. 

Für eine geordnete und ökologische Waldwirt- 
schaft benötige man nun einmal auch Waldwege, 
die bis zu drei Meter breit seien. Damit diese un- 
asphaltlerten Wege nicht vei-schlammen und un- 
befahrbar würden, sei es nötig, links und rechts 
Gräben zu ziehen, damit das Wasser abfließen 
köime, erklärte Bürgermeister Kreiling vor der 
Presse. Daraus erkläre sich die Gesamtbreite ei- 
niger Waldschneisen von zum Teil sechs Metern. 

Anlaß für diese Klarstellung war ein Artikel 
in einer Tageszeitung, der sich mit den Waldar- 
beitern fti der Mitteldicker Allee befaßte. Darin 
wurden in ..mißverständlicher Weise" auch „mi- 
litärische Gründe" für diese Arbeiten gemut- 
maßt: Besorgte Anrufe einiger Mitbürger bei der 
Langener Stadtverwaltung waren die Folge. 

„Wir nehmen diese Ängste der Bürger sehr, 
sehr ernst", sagte Bürgermeister Kreiling und 
fuhr fort: ,,Umso mehr bedauern wir dieses Miß- 
verständnis. Zumal es für diese Waldarbeiten — 
der Wald befindet sich übrigens in städtischem 
Besitz — eine ganz einfache Erklärung gibt." 

Kreiling erläuterte, daß jeder, der Waldwirt- 
schaft betreibe, selbstverständlich auch Trans- 
portwege benötige, um das Holz aus dem Wald 
abzufahren. In Langen würden hierzu Lastkraft- 
wagen eingesetzt, die eine gewisse Wegbreite, 
besonders aber auch befahrbare Wege erfordern. 
Ausschließlich der Unterhaltimg und der Siche- 
rung des Weges hätten die Arbeiten.an der Mit- 
teldicker Allee gedient. Diese Maßnahme sei zu- 
dem bereits im Waldwirtschaftsplan — der öf- 
fentlich im Parlameiit beraten wurde — für das 
Jahr 1983 vorgesehen gewesen. 

Bürgermeister Kreiling bekräftigte in vollem 
Umfang die Aussagen des Hessischen Forstam- 
tes in dieser Angelegenheit. Außerdem betonte 
er, daß die Stadt Langen seit jeher sehr zurück- 
haltend beim Waldwegebau sei. Angelegt wür- 
den nur Wege, die unbedingt notwendig seien. 

Die Stadt Langen habe in erster Linie Erho- 
lungswsdd, aber auch wirtschaftliche Aspekte 
nicht völlig außer Acht gelassen. „Die Stadt 
Langen ist sich ihrer Verantwortung für den 
Wald und insbesondere für eine intakte Ökolo- 
gie in besonderem Maße bewußt", sagte Bürger- 
meister Kreiling weiter. Eine Vielzahl vorbildli- 
cher Initiativen im Bereich des Umweltschutzes 
würden dies eindrucksvoll belegen. 

Sparguthaben in Hessen 
Eine kräftige Zunahme der Sparsumme ver- 

zeichneten Banken und Sparkassen in Hessen im 
Jahr 1982. Dies geht aus einer Untersuchung des 
Hessischen Statistischen Landesamtes hervor. 
Ende Dezember 1982 beliefen sich die Spareinla- 
gen in Hessen auf 48,2 Mrd. Mark. (Die Guthaben 
auf Postsparbüchern sind dabei nicht mitgerech- 
net.) Das waren rund 3,1 Mrd. Mark oder 6,9 Pro- 
zent mehr als zum gleichen Zeitpunkt des Vor- 
jahres. Unterteilt man diese Summe, so findet 
man den stärksten Anstieg auf den Sparkonten 
der Ausländer mit 8,2 Prozent. Deutsche Privat- 
leute legten 1982 7.3 Prozent mehr (j^d auf die 
hohe Sparbuchkante. Dagegen war es von 1980 
auf 1981 zu einem Rückgang der Sparguthaben 
um insgesamt 2,7 Prozent gekommen. 

Ob man sein Geld auf ein Sparkonto trägt oder 
andere Sparformen bevorzug, hängst neben der 
Zinshöhe auch vom Sparziel und von dem 
Wunsch nach mehr oder weniger rascher Verfüg- 
barkeit des Geldes ab. In der Entwicklung der 
Spareinlagen seit 1972 fällt auf, daß die Gutha- 
ben auf Sparbüchern in den wirtschaftlich kriti- 
schen Zeiten 1975/76 und 1977/78 sowie 1982 je- 
weils stark zunahmen. 

SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Am Donnerstag, dem 14. 7., fällt 
die Chorprobe aus. Nächste Probe 
am Donnerstag, dem 21. 7. Frau- 
enchor 19.45 Uhr, Männerchor 
20.30 Uhr. Um pünktl. und vollzäh- 
liges Erscheinen wird gebeten. 

Praxis Dr. Greifenstein 
GoethestraBe 7, 6070 Langen 
Wegen Urlaub geschlossen vom 18. bis 31. Juli 1983 

Vertretung; Dr. Otto, Mörfelder Landstraße 26, Telefon 7 30 94 
Dr. Hancke, Gartenstraße 72, Telefon 2 31 61 
Prof. Dr. Jork, Rheinstraße 37, Telefon 2 36 72 
Dr. Lindner, AnnasfraBe 2, Telefon 2 37 40 

Für uns alle unfaßbar entschlief am 9. Juli 1983 mein geliebter Mann, 
unser guter Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Onkel, Neffe, Cou- 
sin und Pate 

Heinz Koib 

im 56. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer 
Ingeborg Koib, geb. Hampe 
Elke und Heidrun Koib 
Rainer IVIasthof 
und alle Angehörigen 

Annastraße 61 
6070 Langen 

Die Trauerfeier ist am Donnerstag, dem 14. Juli 1983, um 11.00 Uhr in der 
Trauerhalle des Langener Friedhofs. 

Würdevolle 

Bestattungen 
Erd • Feuer • See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Residenz Gräfenhausen 
1 gediegenes Haus für besondere 
Ansprüche in einer Gegend mit 
hohem Freizeitwert, sehr ver- 
kehrsgünstig zu DA und Frankfurt, 
offener Kamin, Gartenhof, 2 Son- 
nenterrassen, Wohnfl. 150 qm, zu 
einem günstigen Preis von nur 
320 000,— DM. 
WARNKEN GnbH & Co., Immobi- 
lien, Tel. 0 61 27/45 30 

UNCEN-OBERUNDEN 
Di 12. Juli, 14-19 Uhr 

DrtsdnwSlr., Ed» Im Ginitarbutdi 
UNGEN-OBERUNDEN 
Mil3.Jiili, 14-l9Uhr 

Forslring ''Por<ipliili''/lm Haunwinlwl 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 1011 r 

PORTAS-Studio 
Dietzenbach-Stein berg POR^^ 
Oiesclstraße 1 -3 |H^ 

,■£■06074/404127  

I 
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Zwei Minister 

kommen nach Langen 

- LandtagwahUuunpf 
^ ßcht LanPen^ Sm <4 j stehenden Landtagswahlkampf. Diese Festeste')' A "T- Rundfunk übernommen 

ssassllis 

LA N G E NER ZEITUNG 

Reside 
1 gediegen« 
Ansprüche 
hohem Fr 
kehrsgünst 
offener Kai 
nenterrassi 
einem gür 
320 000,— 
WARNKEN 
lien, Tel. 0 

Imi Sa' erheblich besTe^r als 
stht"J!ir 7 'Je'- Wind inS si^t blase und nicht mehr der SPD 

Ü-^D Langener 
MuitoVtm--^/ engagieren: Den 

Bundesr-V'"'^®?^'"'"'^'®'" Schneider. Die 
V^"t ; einer öffentlichen 

tiven im BundfsraTblrichtet 

tesS xSSlfProminen- 
d4 SPD gemeinsamen Konferenz 

SSSSIII 

iiSlliSff 

nehmen. Die Moderation hat Jörn Dietrich We- 

sääHS?-- nem offiziellen Besuch ^i- 

seilschaftlicheT^i^d gemütUchen V Treffen aus Auftnkt jctT o ^'a^se zum 
die Teilnahme der Ort^ Samstag, 6. August, 

Kock«, N?cU';.Ä »»• <«« 
Am Sonntag drauf, dem 14 A,,m,et ^ 

das tr.diU„„eUe Somm.rtM dTsPO-Sttt™ 

£3£™rsllr^^^^ 

j.™ »s:» s-jÄfnr^rs''- 

Mittelpunkt aehen »murtoto S?®?™''" '» 

sÄ.:.r ä£r'• f~ - 

ÄES'5i"~?^ SPD 1„ SSG.F.,«t.c«Ä'Ä"." 

Wiedersehen vor Gericht 

ten über e^e ^^"'^hte. 
Vorwürfe beider Parteien "die mifl®"'®"'®®" 
sagen von Nachbarn hpiHo k • Zeusenaus- 
sie im Recht cin^ I? f beweisen wollen, daß 
fe, dTrSte mIkk "^'obenen Vorwür- 
schaft ™ 
nicht erir^fm dl^ihr ^'^h auch 

ches Verhältnisgutnachbarli- 
wohl vor Gericht dokumenr werden dies 
wie zu erfahren war, wollen beidpir°\'^"u 
Ihre Anwälte bemühen Kontrahenten 

sÄen.ta7S'i¥ DiJtr'" 
jedenfalls ist jetzt nicht nZh Zeitung 
für die privaten Ame^L ^ «teile 
schließt damit ihre Ber^pM 
Thema. Berichterstattung zu diesem 

kT^e anzeigt 

GROSSE WIRkllWBii 

Freitag, den 15. Juli U56/Seite 3 
LANGENER ZEITUNG 

Der Langener Waldlehrpfad in der Kober- 
Stadt, der vor einigen Jahren vom Hessischen k«WU%AVt VV/A CUiAl^Ul WCU 
Forstamt Langen mit tat 
Unterstützung durdi die 

und finanzkräftiger 
Schutzgemeinschaft 

In 1983 schütten 

wir zum 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

^sive Veredelung 
,« geht hier nicht um Arbeiten im Obst- 
tr Rosenanbau, wo Begriffe wie Verede- 
\g geläufig sind. Da es sich dabei umAk- Beispiel dafür, wie man spielend oder besser ge- 
ltäten handelt, würde man auch eher spazierengehend der Natur näherkommen 

„aktiver Veredelung" sprechen. Nein, Wissen auf anschauliche Art und Weise 
y in der Überschrift genannte Ausdruck 
\mmt aus der Sprache des Zolldienstes. 
l jeder Autourlauber womöglich irgend- 
inn einmal mit ihm konfrontiert werden 

•mnte, und zwar auf eine Art, die ihm bei 
schröpfter Reisekasse recht unangenehm 
ürbar würde, soll hier näher darauf ein- 
nnnnpn mpr/i^n 

Am Samstag- geht's an den Waldlehrpfad 

SDW bietet ein großes Informationsprograinm zember folgt dan 
TTl? TT t t. • . 

Freitag, den 15. Juli 1983 

AufgrefaUen 

im öbLr-Freizeit-Cei 

itentner sind jetzt beteiligt 

tt Krankenvensi^enu^ 

ifipSSSS SBs^sMseäSS 

gsssssSI er m strich bleiben unseren Rentnpm 4,59 pj^. 

In der Nacht zum Dienstag, geeen 3 ?n iih. k 
fuhr eme „gemischte" Streife - hirv, -. ' 

gefüllte Plastiktüten trurik'h " 
iier merkten daR • Jungen Man- 

isss^s 

te^ Bü^artTkel'®? «üßigkei- 
Uhr Perlmutts ü 1 8°''^ene Damenarmband- 
golde«"^ f ^d-e Broschen, 
Diebesgut handeln das ierf"V. ®'eh um 
gebracM we^eSo^^e n 
noch nicht abgeschlossen. ^""'"'""gen sind 

Eine neue 

Konzertreihe 

KuK stellt Konzerte vor 

langen werden. 
uuo ein exakter Fall. Ein Au- "fahrcr hatte Urlaub in de 

Beitrags- 
I ■ ■ w 

uiiLci-siuiÄung aurcn aie öcnuizgemeinscn 
Deutscher Wald angelegt wurde, ist ein gutes 
Beispiel dafür, wie man spielend oder besser ge- 
sagt spazierengehend der Natur näherkommen 
und sein Wissen auf anschauliche Art und Weise 
vertiefen kann. Tafeln an Bäumen unserer Land- 
schaft erläutern, was es mit diesen Bäumen auf 
sich hat. 

Dieser Waldlehrpfad wurde jetzt erweitert, 
und am Samstag, dem 16. Juli lädt die Schutzge- 
meinschaft zu einer Begehung unter sachkundi- 
ger Führung ein. Treffpunkt ist um 7.30 Uhr am 
Parkplatz Steinberg am Eingang zur Kober- 
stadt. Der Weg führt bis zu den Egelswoogtei- 
chen. 

Die nächste Veranstaltung der Schutzgemein 
Schaft steht dann bereits am Samstag, dem 30 
Juli auf dem Proeramm. Es handelt sich um pinf 

Rückvergütungen 
bis ZU 

25% 
in Auto-Haftpflicht. 

In Mark und Pfennig; 

Bis zu 
3 Monatsbeiträrig 

zurück - 
für 4 von 5 Kunden. 

Wann gehören Sie dazu? 

Lassen Sie sich beraten: 

GENERALVERTRETUNG 
PETER LIEBIG 

GrunewaldstraBe 13 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 99 

sicherungsze!ten'St3lä"l''erh® dem 1. 7. 83 ebenfalls nur noch derSSeren 

S=S=-=.=.-: 

fSiSSSS Clubl..„..woz. alle elng.l.d.„™„i°- 

gendcaf^D^ if; ™ Langener Ju- 
S."' 

AtatoertirdTAu; 
Revolution spielt. Franzosischen 
mAlle Jugendlichen sind heimlich zur , Kino-Ti 

.ing.i.a„'ÄÄ1S 
aus, wozu alle heimlich eingeladen'Tind. ' "Pn»,^ ^ • 

ten Publikum unterbreitS «teressier- 

KOTMrt"ku4elEfnf^mnB® jedem sehr knapper Form wirHrf^^° geboten. In 
eher das Wesentliche der W^^Er ''" 
gebracht. Dem Tiiaor»rqf , Erinnerung 
..™«ne,„TÄÄ 

Ku,?SSLr.m',„f "»silchteit 
drei von sechs Kon^rn können hierbei 
minfestleSl ""^^^hlen, ohne Ter- 
brauchen^iL nicht ""d 
die gewünschte vli^stSiZ'^f'". 
sehr günstiee Prp.rh^^ ® besuchen. Der 
15 Ma":;, Wr 
tel. oder schriftlifh K ■ j Mark. Anmeldung 
K.U.K. lSS Fnf K Tu ^^^'^häftsstelle der 
06103/2 21 36 ^^'^abethenstraße 28, Tel. 

wete „„„„ 

Necklenburgische 

Wildkräuter am Rathaus 

terdZ^^lhi Wolfsgartenstraße hin- 
bestit'^SstrSr'd r Von Löwenzahn bis zu BrlnJesseto fs"t iT" '''' 
dort allp'! »11 «„j 'ciuiessein ist oder war 
bezeiSt Unkraut 

SSlgSSSi 

iS-äSSSHS 

haürs'^^sVSLf "sSr' 
Bernhard Junkert 

rhart-Hauptmann-Straße 26 i 

I^dsachen 

äffen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

^an^mcr Zeftuiur 

KÜHN VERLAGS KG 

Jede Wo an 
beilager,v\'^:;\'JUrm?Memr'""'' 

höherer Gewalt oder infolge von sfrt infolge 
»„.Äzsrs: s; ix""* 

Anzeigenpreise nach Preisliste 13 

Postbezug 4,30 OM monallicr + ^""'^iten). Im 
preis: dienstags 0.45 DM. freitags ö®65 DM, 

sind über achtziff 

feu von Altenwohnungren geht voran 

'j'b ' ?• S Rn I„u_, gjj H^sbat::SiewS:S; -^«"de" 60 Jahre alt isf rund l^T'" ®®^°^^erung über 
Jahre alt, Personen sind über 80 

Langenei 
trum für Gemein.schnfteK:i,„ Zen- 

Hausbau-Rheinlan^Pfalz AG w ^ • - 
Südlichen Ringstraße 107 insgesamt^n 
gen und in der Nörrli.vv,»« I- " Wohnun- 
therstraße 66 insgesamt 104/Lu- 
baut An der FrH^»Kt Gchs Wohnungen ge- 
tenwohnungen de?Suen°H'^®"®'^ 
derLutheJi^eMh^lT^"™. ^ 

ist aie Belegung zur Zeit im Gange. 

Fundbüro folgende GegSä^d h" 
doch nicht abgeholt- zwti ®f'®®e®''en, je- 
eine blaue Trlinrngshos" efn^h' "^«^tuch, 
se, zwei Damen-ArmbinH v? Geldbör- 
Armbanduhr Herren- 

Pttnlder uM ito HelSS "" 

macht werden. ' geltend ge- 

Hintertürchen zu 

.,b«Tl5rbS- ri„ """"'r 

'fahrer hatte Urlaub in der Schweiz qe- 
nnhf scnaii sient aann bereits am Samstag, den ^ht Dort erlitt er einen Schaden an sei- Programm. Es handelt sich um eine 
(TU Wagen und brachte ihn in der Sch^miz ganztägige Busfahrt durch den Odenwald zum 
eine Reparaturwerkstatt, wo der fahrba- Neckar und nach Heidelberg. Treffpunkt ist um 
Untersatz wieder instandgesetzt wurde. 7 Uhr am Rathaus. Anmeldungen zu dieser 

imerhin mußte der Urlauber rund tau- Fahrt werden in der Geschäftsstelle (Tel, 7 25 45) 
Tid Fränkli auf den Tisch Ipnptt Hn sirh entgegengenommen. 
imernin mupte aer Urlauber rund tau- Fahrt werden m der Geschäftsstelle (Tel. 7 25 45) 
nd Fränkli auf den Tisch legen, da sich entgegengenommen. 
»r Motorschaden als erheblich herausge- ^''"e Besichtigung der Kläranlage des Abwas- 
°".t hatte. serverbandes Langen/Egelsbach ist für den 13. 

— verschmerzte die Panne August vorgesehen. Dabei werden auch die neue 
Klärschlammbehandlungsanlage und die Ver- 
sickerungsanlage vorgestellt und erläutert. 
Treffpunkt ist um 9 Uhr am Haupteingang zur 
Kläranlage. 

eilt hatte. 
Unser Mann verscnmerzte aie j^am 

Vilich keineswegs erfreut darüber, und u- 
Indwann kam der Tag, an dem er die 
iickreise antrat. An der Grenze die übli- 
en Formalitäten und auch die Frage: 
laben Sie etwas zu verzollen?" 
Der Mann hatte außer den üblichen, zoll- 
eien Mitbringseln nichts. Alles war gut, 
s dos geübte Auge des Zollbeamten auf 
ne Rechnung fiel, die der Urlauber 
chtsahnend auf dem Sitz liegen hatte. 

|ßie haben Ihr Auto in der Schweiz repa- 
eren lassen?" stellte der Zollbeamte fest, 
id unser Urlauber bejahte diese Frage, 

fichtsahnend, versteht sich. 
II Groß war allerdings sein Erstaunen — 
jmd künftig wird er keine Rerhnung v^chr 
jfn Wagen offen herumliegen la.isen--, al.'i 
'«"r Zollbeamte unter Rezu^mh-ms auf sei- 

: Vorschriften feststellte, daß hipr eiv.p 
■passive Veredelung" des Wagpria a'a 
lltnden habe, was zollpflichtig s^i 
Ii Out, daß Sonnenbräune nicht,sri:-l.pr 
'Ig ist, sonst müßten also ' 
|er Grenze zur Puderquntte grpife~ 

\ 

Ein Vortrag mit Diaschau über „Die Röhrlinge 
in Südhessen" findet am 2. September statt. Da- 
zu kommt Jochen Janser, der Pilzberater des 
Kreises Offenbach, nach Langen. 

,,Erlebte Wildbahn — Frühling und Sommer" 
heißt ein Film, der von Julius Behnke aus Wetz- 
lar am 8. September um 19.30 Uhr im Studiosaal 
der Stadthalle vorgeführt und erläutert wird. 

Die schon zur Tradition gewordene jährliche 
Fahrt zur Hirschbrunft findet in diesem Jahr am 
24. September statt. Es geht zum Forstamt Joss- 
grund im Spessart. Abfahrt ist um 17 Uhr am 
Rathaus; Anmeldungen werden in der Ge- 
schäftsstelle des SDW (Tel. 7 25 45) entgegenge- 
nommen. 

Eine Pilzwanderung in die Koberstadt folgt 
am 1. Oktober. Urs Peter wird die Gruppe füh- 
ren, die sich um 8 Uhr am Waldparkplatz Kober- 
stadt trifft. 

Ein weiterer Farbtonfilm wird £im 13. Oktober 
um 19.30 Uhr im Studiosaal der Stadthalle vor- 
geführt. Er hat den Titel „Unser Rehwild — Sor- 
ge — Passion" und wurde von der Firma Carl 
Zeiss in Oberkochen/Wttbg. gedreht. 

„Zauberhafte Natur" heißt ein Farbdia-Vor- 
trap von Alfred Kolbe, der am 11, November in 
der Stadtkirchengemeinde und am 24. Novem- 
ber in der Martin-Luther-Gemeinde (jeweils um 
19.30 Uhr) gehalten wird. 

Ein Vortrag „Streifzug durch die Pflanzenwelt 
unserer Heimat" schließt die diesjährige Vor- 
tragsreihe am 8. Dezember um 19.30 Uhr im Ka- 
sino der Langener Volksbank ab. und am 17. De- 

zember folgt dann als letzte SDW-Veranstaltung 
dieses Jahres eine Wanderung durch den Lange- 
ner Stadtwald zur Kiesgrube. Treffpunkt dazu 
ist um 9.30 Uhr am Forsthaus in der Mörfelder 
Landstraße. 

„..irnisci«" y y , 
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(ohne Gewähr) Schilder vor Bäumen erläutern, was es mit den einzelnea Arten auf sich hat. 

Der Bund für Vogelschutz hat am Eingang zur 
Koberstadt eine Tafel mit den heimischen Vö- 
geln aufgestellt; darunter zeigt die Sehutzge- 
meinschaft den Verlauf des Waldlehrpfades. 

OGV fährt zur Weinprobe 
Eine Weinprobe mit Groß-Umstädter Weinen 

ist Teil einer Veranstaltung, die der Obst- und 
Gartenbau-Verein am Samstag, dem 6. August 
durchführt. Um 13 Uhr startet ein Bus im Neu- 
rott, der dann an verschiedenen Haltestellen in 
Langen hält und die Mitfahrer einsteigen läßt. 
Ab 14 Uhr findet dann in Groß-Umstadt eine Be- 
sichtigung der Obstanlagen des dortigen Ver- 
suchsgutes für Wein- und Obstbau statt. Dazu 
stehen fachkundige Führer zur Verfügung, die 
auch Hinweise über Pflanzenschutzmaßnahmen 
geben. Im Anschluß daran findet die bereits er- 
wähnte Weinprobe statt. 

Gegen 19 Uhr will man wieder in Langen sein. 
Interessenten werden gebeten, sich beim 2. 
Schriftführer des Vereins, Walter Eichhorn 
(Mühlstraße 36, Tel. 25240) anzumelden und den 
Fahrpreis von 15 Mark, der auch die Weinprobe 
einschließt, bei der Anmeldung zu entrichten. 

'e' 

Eifinsdiende Preise für 

erlfnisanift Stunden im Garten. 

Nierenfdnniges Gaitenbecken 
für Wassergarten, ml Pflanzrand, 
aus glasfaserverstärktem Kurtststoff, 
säurefest, frostsicher bis - 50° C, 
10 Jahre Garantie, in mehreren Größen 
lieferbar, z.B. 
Typ OSI,r 40x170 m. 
60 cm Uel 1300 Liter 
Typ 052. P OS xl 60 m. 
55 cm tief 800 Liter 

Teichfolie 
aus schwarzem Polyäthylen, 
2-lagig, UV-stabihsiert, 
4x4 Meter, 
mcl. Bauanleitung 

m- 

Gardena 

Kreisre^er »Trio« 
ausreichend für 150 qm 
Beregnungsfläche 

Diehl Mnltimat 

Schahnhr 
mit 24Stunden-Programm, 
Schaltleistung 
WA,3S00WatU 
220 Volt 

Black & Decker 
Heißlufk-Farbeiitfenier »HG 99 Sciroccon, ideal xum Lösen aller Farben 
und geeignet zum Verformen und Verbinden 
von Kunststoffen, 220 Volt, 9S0 Watt, bis 40(P C 
Arbeits- 
temperatur 

Laxas-Branseganütiir^et HaUShaltSreoal 
bestehend aus: Brausestange 60 cm, » 
Gelenkstück, Metall-Brauseschlauch trnmnian mn a 
1/2 X1/2 Zoll, 150 cm, 
verstellbare 
Handbrause 

komplett mit 4 Fachböden, 
ISO X 75 x 30 cm 

TandiiHiinpe 
ideal zur Be- und Entwässerung, 
Förderhöhe bis 9,50 m WS, 
220 Volt 

fL—Jf  

iHandschwengelpninpe 
I mit fiundfIanschJ'/4 Zoll. 

Spiingbmiineii-Piimpe 
komplett mit Düse, Förderhöhe^ B 
220 cm, Fördermenge 
max. 40Ltr./min. 
220VolU 100 Watt, mit Sm Kabel 

Dndenhoffla/Bod^n 
H^elstnfie 1 Mefon 06106/8989 
blenaea, Weitanraldatr^ T«L 08188/S0S0 
Hainbnig/KleiaKrotseidmig, rasanalastr^ Tel 0618S/8098 
Ahtmu, BnaUnostr^ TiL 06088/1094 

TTTTT 

Kliiikeiplatteii 
rot 19. * 9.4 cm, I. Sortierung, 

>rt, für den Innenbere 

93B 

mit Rundflansch, /'/< 2 75 cm hoch, selbst- 
ansaugend i?is 7,80 m, 
hierzu ist passendes 
Zubehör wie Raumülter 
und Cußständer ebenfalls 
lieferbar. 

Naß- und Trockensauger 
26 Liter Behälter, 
Schalldämm- 
haube, 
mit Zubehör 

28. Woche 

\<pn 
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Von Profis. 
Für Hebnweriur 

und Handwerker. 

10. 
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Rudi Carell „trainierte" 

auf Wasserskiern 

Werner Karrasch ist 

Kavalier der Straße: 

Schicksal von Asylbewerbem 

oft unklar 

3700 Flüchtlinge kamen 1982 nach Hessen 

In Hessen beantragten 1982 rund 3700 Flücht- 
linge aus über 50 verschiedenen Nationen Asyl 
wegen politischer oder religiöser Verfolgung in 
ihrer Heimat. Die Zahl der Asylanträge ging da- 
mit um mehr als 1000 im Vergleich zum Voijahr 
zurück. 1300 Asylbewerber, die zunächst nach 
Hessen Icamen, wurden in andere Bundesländer 
verteilt. 2400 Asylbewerber begannen in Hessen 
ihre zum Teil mehrjährige Wartezeit auf Aner- 
kennung oder Ablehnung des Asylantrags. 

Der DRK-Landesverband Hessen bemüht sich 
in mehreren Lanilkreisen intensiv um diese 
Asylbewerber. Nach einem mehrwöchigen Auf- 
enthalt in der Hessischen Gemeinschaftsunter- 
kunft in Schwalbach (Main-Taunus-Kreis) wer- 
den die Asylbewerber auf die Landkreise ver- 
teilt. Dort gibt es insgesamt 80 bis 90 Unterkünf- 
te — Pensionen und Wohnheime. Bereits in 
Schwalbach bemühen sich Mitarbeiter des DRK, 
den Asylbewerbem Hilfestellungen zu geben. 
Neben dem Sprachproblem taucht dort ein erstes 
grundsätzliches Problem auf: Den Asylbewer- 
bem dürfen keine Integrationshilfen gegeben 
werden. Lediglich Tips zur vorläufigen Orientie- 
rung in dieser neuen Umgebung und Sprachhil- 
fen dürfen erteilt werden. 

Vier DRK-Kreisverbände sind Träger einer 
Unterkunft für Asylbewerber: Kassel-Land, 
Wolfhagen, Hünfeld und Schwalm-Eder. In die- 
sen vier Landkreisen betreut das DRK rand 200 
Asylbewerber — wenn alle Kapazitäten in den 
Wohnheimen genutzt sind. Zuständig für die Un- 
terbringung sind die Landkreise. Über die 
Kreisverwaltungen werden auch die Kosten die- 
ser Wohnheime abgerechnet. 

Die Flüchtlinge aus Afghanistan, Äthiopien, 
Polen, der Tschechoslowakei, dem Iran, aus 
Gambia und der Türkei leben in diesen Wohnhei- 
men zum Teil mehrere Jahre. Die meisten von ih- 
nen, deren Asylanträge zunächst abgelehnt wer- 
den, beschreiten den Klageweg. Ihnen bleibt der 
Weg bis zum Oberverwaltungsgericht. Und die- 
ser Instanzenweg ist lang und zeitraubend. 

Einige Asylbewerber nutzen die Angebote der 
örtlichen Sportvereine, für viele besteht der Tag 
aber nur aus langweiligem Warten, denn eine 
Arbeitserlaubnis erhalten Asylberwerber erst 
nach ein oder sogar zwei Jahren. Häufig werden 
Aggressionen an den Heimen ausgelassen. Zerstö- 
rungen der Einrichtungen sind die Folge. Heim- 
leiter klagen auch über kriminelle Aktivitäten. 
Diebstähle, Einbrüche und Körperverletzungen, 
wie ein Heimleiter aus Schwalm-Eder berichtete 
— seien zeitweise vorgekommen. 

Besonders Asylbewerber aus den osteuropäi- 
schen Ländem kommen häufig mit völlig fal- 
schen Vorstellungen nach Hessen. Sie fordern 
Einzelunterbringung und erwarten Luxusarti- 
kel. Bekommen sie ihre Forderungen nicht er- 

füllt, so wird nach dem Hohen Flüchtlingskom- 
missar (wie kürzlich in Schwalm-Eder gesche- 
hen) gerufen oder die irrige Meinung vertreten, 
„die NATO bezahlt doch unseren Aufenthalt". 

Für die DRKTtrelsverbände stellt die Unter- 
bringung der Asylbewerber in Wohnhelmen also 
ein nicht geringes Problem dar. Heimleiter, die 
mit der Asylproblematik vertraut sind, sehen 
den Schuldigen für die Misere beim Gesetzgeber. 
Nicht eindeutige Vorschriften und viel zu lange 
gesetzliche Wege durch die Instanzen seien die 
Ursache für die Schwierigkeiten mit den Asylbe- 
werbem. 

Die meisten Asylbewerber werden übrigens 
nicht auf Dauer in der Bundesrepublik Deutsch- 
land bleiben. Nur ein geringer Prozentsatz der 
Asylanträge wird positiv beschieden. Abgescho- 
ben wird allerdings so schnell keiner der Flücht- 
linge. Auf dem Wege einer offiziellen Duldung, 
die jeweils ein halbes Jahr Gültigkeit besitzt, 
können die ausländischen Flüchtlinge ihre War- 
tezeit in Deutschland verlängem: In der Hoff- 
nung, daß sich die Lage im Heimatland ent- 
spannt und ein Zurückkehren möglich wird. 

Vorsicht bei offenem 
Schiebedach 

Besonders jetzt, wenn es das Sommerwetter 
gut meint, ist es beim Fahren angenehm, die Hit- 
ze im Auto durch ein Schiebedach oder durch das 
geöffnete Cabrio-Verdeck erträglicher machen 
zu können. Daß dies für die Fahrzeuginsassen 
nicht ungefährlich ist, stellte jetzt ein Sprecher 
des Automobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) fest. 
Denn die direkte Ultrarotstrahlung auf den 
Kopf des Fahrers oder Beifahrers katm leicht zu 
einem Sonnenstich führen. 

Die Gefahr des Sonnenstichs ist deshalb be- 
sonders groß, da der kühle Fahrtwind für ein an- 
genehmes Fahrgefühl sorgt und man dadurch 
die Stärke der Sormeneinstrahlung nicht richtig 
einschätzen kann. Die Euphorie: Geschwindig- 
keit — unmittelbarer Kontakt mit dem Fahrt- 
wind — schönes Wetter — muß dann unter Um- 
ständen mit einer gehörigen Gesundheitsgefähr- 
dung bezahlt werden. In noch weit größerem Ma- 
ße als Erwachsene sind kleine Kinder gefährdet. 
Die feinen Haare und die dünne Schädeldecke 
bieten nur wenig Schutz gegen Sonnenbestrah- 
lung. 

Was am Strand als selbstverständlich gilt, 
nämlich Spnnenschutz für den Kopf, sollte nach 
Ansicht des KS daher auch während der Fahrt 
mit geöffnetem Schiebedach oder mit offenem 
Verdeck gelten. 

Zu der Auszeichnung „Kavalier der Straße" 
konnte Bürgermeister Kreiling am Mittwoch 
den Langener Mitbürger Werner Karrasch be- 
glückwünschen. Kreiling überbrachte ihm die 
Auszeichnungsinsignien Plakette, Ansteckna- 
del, Ausweis und einen Aufkleber. Der Bürger- 
meister dankte dem „Kavalier der Straße" für 
sein vorbildliches Veriialten im Straßenverkehr. 
Seine gute Tat zeuge von Nächstenliebe und Soli- 
darität. 

Werner Karrasch ist bereits der fünfte Lange- 
ner, dem die Auszeichnung „Kavalier der Stra- 
ße" verliehen wurde: Schon im Jahre 1968 er- 
hielt Frarik Hofmann diese Ehrung zuerkannt. 
1971 folgte Franz Wagner, und im Jahie 1981 
konnten gleich zwei Langener Mitbürger, Katha- 
rina Lamprecht und Norbert K. Schneider diese 
Auszeichnung entgegennehmen. 

Weißt du, wo die Straßen sind? 

Kleine Erklärungen zum Langener Stadtplan 

Langens jüngste Straße ist die Margaretenstraße, wo noch viel zu bauen ist. 

starken Rennbooten gezogen, kurvte er, beglei- 
tet von den Show-Girls, über den 70.000 qm gro- 
ßen See. „Ich komme bald wieder", so Carell. 

Auf der Reise von Amsterdam zu seinem Fe- 
rienort an der Cote d'Azur hat er im Hollday- 
Park Pause gemacht, um die Wasserski-Show 
kennenzulemen. Nach den Ferien wird er mit 
den Arbeiten zu neuen Femseh-Shows begiimen. 
Bereits an Silvester ist die erste große Show im 
Programm. Vor all»m für allere Zuschauer ist 
sie bestimmt. 

■LANGENER ZEITUNG 
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Veriieiieii wurae Karrasch die Auszeichnung 
von dem örtlichen Verleihungsausschuß der 1959 
gegründeten Arbeitsgemeinschaft „Kavalier der 
Straße". Dieser Arbeitsgemeinschaft sind rund 
60 Tageszeitungen im gesamten Bundesgebiet 
angeschlossen. Ziel der Aktion ist es, mit Hilfe 
kontinuierlicher Veröffentlichung guter Beispie- 
le aus dem Straßenverkehr zu mehr Rücksicht- 
nahme und partnerschaftlichem Verhalten bei- 
zutragen. 

Karrasch hatte an einem regnerischen Okto- 
bertag einem Autofahrer Hilfe geleistet, dessen 
Wagen auf der Autobahn mit einem Defekt ste- 
hengeblieben war. Darüber hinaus opferte er 
drei Stunden seiner Zeit, um mit dem Fahrer des 
defekten Wagens dessen Tochter am Bahnhof ab- 
zuholen, die dort verabredet war, und beide mit- 
samt dem defekten Wagen an ihren Bestim- 
mungsoit zu bringen. 

Viele Menschen liegen an der AUcestraße, doch sie wohnen entweder in der Anna- oder der Sofien- 
Straße. 

Mehr als einmal plumpste Show-Master Rudi 
Carell ins Wasser, als er mit den Top-Stars der 
Wasserski-Show im Aquastadion des Holiday- 
Parks in Hassloch in der Pfalz trainierte. ,,Toir', 
meinte Rudi Carell, begeistert vom Wasserski- 
sport, von den hübschen Mädchen aus Florida 
und der Wasserski-Show, der einzigen in Euro- 
pa, die als die beste Show der Welt bezeichnet 
wird. 

Neue Show-Ideen wollte sich Rudi Carell in 
dem großen Freizeit- und Unterhaltungspark ho- 
len. „Ich bin stets an Neuem im Show-Geschäft 
interessiert", meinte der vielb eschäftigte hollän- 
dische Entertainer, ,,die Wasserski-Show hat 
inii- viele mteressante Anregungen gegeben, die 
ich für meine Femseh-Show verwenden kannf 
Das Training hat Spaß gemacht, selbst wenn ich 
so manches Mal im Wasser lag". Von den 350 PS 

,,Können Sie mir sagen, wo ich die Alicestraße 
finde?" Was würden Sie sagen, verehrter Leser, 
wenn Ihnen diese Frage gestellt würde. Sicher, 
es gibt gewisse Anhaltspunkte, wo die gesuchte 
Straße sein könnte. ,,Da gibt's doch, warten Sie 
eimal... Ja, dort hinten, da sind die Straßen mit 
den Frauennamen." 

In der Tat. Dies ist eine Hilfe, wenn ein Sy- 
stem in der Namensgebung vorliegt. Seitlich der 
unteren Gartenstraße, da sind die Straßen mit 
den Frauennamen; Marienstraße, Luisenstraße, 
Sofienstraße, Annastraße, Elisabethenstraße, 
DorotheenstraJJe. Und zwischen Annastraße und 
Sofienstraße, nördlich der Westendstraße, da 
findet man die Alicestraße. Obwohl dort mehre- 
re Wohnblöoke stehen, weist die Straße nach ih- 

rer Bennnung nur ein Haus auf. Die anderen 
Häuser haben ihre Eingänge in der Anna- oder in 
der Sofienstraße. So hat die Alicestraße die Ei- 
genart, die Straße für ein einziges Haus zu sein. 

Bleiben wir bei den Frauennamen. Wissen Sie, 
wo die Margaretenstraße liegt? Es ist eine neue 
Straße, die erst einige bewohnte Häuser, aber 
noch etliche Baustellen hat. Man erreicht sie, 
wenn man die Nordendstraße entlang fährt, bis 
es nicht mehr weitergeht. Auch von der Anna- 
straße aus kann man sie erreichen. Sie beschließt 
sozusagen das Langener „Nordend". 

In unserer nächsten Ausgabe stellen wir einige 
andere Straßen vor, die entweder neu sind oder 
aber bestimmte Eigenschaften haben. Wußten 
Sie zum Beispiel, daß die Frankfurter Straße ei- 
ne Sackgasse ist? 

Hoiner 

WocKen 
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Erstes Dreieicher Naturschutzgebiet in der Planung 

Seltene Vögel und Pflanzen werden geschützt 
Von der Bezirksdirektion Naturschutz und Forsten in Darmstadt als Obere Naturschutzbehörde 

wurde dem Magistrat jetzt mitgeteilt, daß man auf die einstweilige Sicherstellungsanordnung ver- 
zichten und sich den Planungen der Stadt Dreieich durch Prof. Grebe annähern werde, was das 
Natur- und Landschaftsschutzgebiet zwischen Neuhöfer Straße und Bundesautobahn A 661 angehe, 
das auch unter dem Namen „Hermröther- und Bomwaldswiesen" bekannt ist. 

Während die Obere Naturschutzbehörde zu- 
nächst erwogen hatte, das gesamte, etwa 50 Hek- 
tar umfassende Areal zum Naturschutzgebiet zu 
erklären, hatte das Grebe'sche Gutachten an die 
Stadt Dreieich ein Landschaftsschutzgebiet vor- 
gesehen, das zu einem Teil ein reines Natur- 
schutzgebiet enthielt. Dieser Planung folgte man 
jezt in Darmstadt weitgehend, wenn auch der 
Plan, der demnächst — nach den Sommerferien 
— in die Offenlegung gehen soll, ein gegenüber 
der Dreieicher Planung größeres Naturschutzge- 
biet enthält, das insgesamt etwa 10 bis 12 Hektar 
umfassen dürfte. 

Es erscheint angebracht, die Begriffe ,,Land- 
schaftsschutzgebiet" und ,,Naturschutzgebiet" 
näher zu erläutern. Unter einem Landschafts- 
schutzgebiet versteht der Gesetzgeber eine Land- 
schaft, die in ihrem Wesen erhalten werden soll. 
Sie kann im Rahmen ihrer landwirtschaftlichen 
Nutzung bearbeitet werden, sollte jedoch keine 
Veränderungen erfahren. Dazu können Bauwer- 
ke gehören, Pferdekoppeln oder ähnliches. Bei- 
des ist verboten. Untersagt ist aber auch, gewis- 
se spezifische Dinge zu entfernen, beispielsweise 
Hecken und Sträucher, Baumgruppeu oder ähn- 
liches. Die Landschaft soll in ihrem Wesen und 
Aussehen erhalten, geschützt werden. 

Strengere Maßstäbe werden im reinen Natur- 
schutzgebiet angelegt. Hier ist zum Beispiel das 
Düngen verboten, auch darf der Besitzer sein 
Gras nicht dann mähen, wann es ihm richtig er- 
scheint, sondem nur innerhalb bestimmter 
Mahtzeiten, die der Gesetzgeber vorschreibt. 

Irgendwelche Eingriffe in das Landschaftsbild 
sind tabu; die Landschaft soll ganz sich selbst 
überlassen werden, soll unberührte Natur blei- 
ben, die sich selbst gestaltet. 

Grund dafür sind die seltenen Pflanzen und 
Vögel, die in solchen Naturschutzgebieten zu fin- 
den sind und die es zu erhalten gilt. Die Schutz- 
bestimmungen gehen so weit, daß sogar das Be- 
treten von Naturschutzgebieten untersagt ist, 
wobei vor allem an die Vernunft der Menschen 
appelliert wird, dieser Vorschrift zu folgen. 

Parallel mit der Planung wird das Umlegungs- 
und Flurbereimgungsverfahren durchgeführt, 
das vor etwa zwei Jahrzehnten begonnen wurde 
und nach Aussage der verantwortlichen Behörde 
in Hanau im Jahre 1984 abgeschlossen werden 
soll. Durch die von der Stadt Dreieich vorgenom- 
mene Landschaftsplanung werden die neuesten 
gesetzlichen Bestimmungen erfüllt, wonach kei- 
ne Flurbereinigung mehr ohne einen land- 
schaftspflegerisehen Begleitplan durchgeführt 
werden darf. 

Vom Magi.strat wird die Entscheidung der 
Oberen Naturschutzbehörde begrüßt, da es ein- 
facher ist, nach vorhandenen Fakten ein Umle- 
gungsverfahren durchzuführen. Wer hat schon 
gern ein Grundstück in einer Zone, wo er es nicht 
betreten, geschweige denn, nutzen kann? Des- 
halb ist der Magistrat froh darüber, daß etwa 
vier Hektar des gesamten Geländes im Besitz 
der Stadt sind und die Möglichkeit besteht, die- 
ses Areal in das Naturschutzgebiet zu legen. Man 
ist zuversichtlich, weiteres Gelände kaufen zu 
können, nachdem festgeschrieben sein wird, daß 
bestimmte Bereiche für alle Zeiten unantastbar 
Naturschutzgebiet (ohne Nutzen für den Besit- 
zer) sein werden. 

In den Planungen sollen große Bereiche für 
Kleingartengelände ausgewiesen werden, so daß 

die Möglichkeit besteht, den Besitzern von 
Grund und Boden am Waldrand, was unter Na- 
turschutz kommen soll, Ersatzflächen anzubie- 
ten. 

Ohne eigenes Land aber wird die Stadt auch 
im Landschaftsschutzgebiet nicht auskommen, 
um die ihr übertragenen Aufgaben zu erfüllen. 
Dazu gehören das Anlegen eines Wegenetzes, die 
Schaffung und Erhaltung von Gräben zur Be- 
und Entwässerung, Lärmschutzmaßnahmen und 
Einrichtungen zur Regenrückhaltung, Feldholz- 
inseln und nicht zuletzt Gelände für Vereine. 

Zunächst steht alles noch auf dem Papier. 
Nach den Ferien, wenn die Mehrzahl der Bürger 
wieder aus dem Urlaub zurückgekehrt sein 
wird, soll die Planung offengelegt werden. Dann 
können alle Eigentümer ihre Meinung dazu sa- 
gen, Vorschläge machen oder Widersprüche ein- 
legen, die dann von der Oberen Naturschutzbe- 
hörde als das federführende Amt geprüft wer- 
den. Da die Stadt Dreieich ebenfalls Grundbesit- 
zer in dem betreffenden Gebiet ist, hat sie das 
gleiche Einspruchs- und Mitspracherecht wie al- 
le privaten Grundbesitzer. 

In den Bereich „Naturschutzgebiet" sollen fol- 
gende Fluren und Gewanne oder Teile daraus 
fallen: Brunkel, Am Herrenröth, Auf dem 
Hermröther Weg und Bomwaldswiesen. Für das 
Landschaftsschutzgebiet kommen in Frage die 
Fluren und Gewanne (oder Teile daraus) In den 
ersten Seufzer, Auf die Bomwaldswiesen, Im 
Hermröther Eck, Auf der Brunkel, Auf dem 
neuen Bomwald, Bomwaldswiesen, Auf den 
Hermröther Weg, Am Hermröth, Auf der 
Stumpfwiese und Am Gefiehrtfeld. 

Besucherrekord 
Im Parkschwimmbad Sprendlingen wurde ein 

Besucherrekord aufgestellt. Seit Saisoneröff- 
nung am 21. Mai bis einschließlich 10. Juli be- 
suchten über 42.000 Gäste das Parkschwimm- 
bad. Im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres 
wurden nur 36.000 Besucher gezählt. 

Autoknacker geständig 
Am Wochenende wurde ein 17jähriger Auslän- 

der von Beamten der Polizeistation Dreieich 
vorläufig festgenommen. Er ist dringend ver- 
dächtig und geständig, im Raum Dreieich und 
Langen mindestens sieben Pkw aufgebrochen 
und in der Nacht zum 25. Juni einen Einbruch in 
Sprendlingen begangen zu haben. Er wurde dem 
Richter beim Amtsgericht Langen vorgeführt, 
der Haftbefehl erließ. Mittäter soll ein 
18jähriger aus Neu-Isenbur- gewesen sein. 

Fundsachen 
Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind wäh- 

rend der Zeit vom 1. Mai bis 30. Juni nachste- 
hend aufgeführte Gegenstände als Fundsachen 
abgegeben worden: sechs Herrenfahrräder, sie- 
ben Damenfahrräder, zwei Rennräder, zwei 
Klappfahrräder, eine Brille, sechs Geldbörsen, 
eine Handtasche, drei Kindertaschen, ein Hand- 
schuh, Bekleidungsstücke aller Art, eine Fahne, 
ein Schlauchboot, ein Ehering, eine Wamblink- 
lampe sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststimden im 
Rathaus Sprendlingen, Hauptstr. 15—17, Zim- 
mer 20, abgeholt werden. 

Hainer singen 
in der alten Oper 

Die beiden Dreieichenhainer Gesang- 
vereine ,,Sängervereinigung" und ,,Sän- 
gerkranz" bereiten sich zut Zeit auf ein 
großes Ereignis vor. Sie wirken mit bei ei- 
nem großen Chorkonzert am 20. Novem- 
ber in der alten Oper in Frankfurt. Es 
steht unter dem Titel „Chormusik der Ro- 
mantik" und wird von Musikdirektor 
Emst A. Voigt geleitet. 

Neben den beiden Dreieichenhainer 
Vereinen wirken noch drei weitere Clhöre 
mit, so daß man mnd 170 Sänger erleben 
kann. Außerdem sind ein großes Orche- 
ster und zwei Solisten als Mitwirkende 
dabei. 

Karten zum Preis von 10 bis 35 Mark 
können schon jetzt bei allen Sängem be- 
stellt werden; der Vorverkauf beginnt ab 
22. Juli im Textilhaus Klepper in der Hai- 
ner Chaussee. 

Alami, wenn der Kühlschrank geschlossen bleibt 

Hausnotrufsystem jetzt auch in Dreieich 

Nach den bald einjährigen guten Erfahrungen 
sowohl im großstädtischen als auch im überörtli- 
chen Bereich der Notrufzentrale des Frankfurter 
Verbandes für Alten- und Behindertenhilfe e.V. 
ist nun auch der Anschluß an diese Zentrale für 
interessierte Bürger aus Dreieich möglich. Be- 
sonders älteren und behinderten Bürgem ermög- 
licht dieses Notrufsystem wesentlich mehr Si- 
cherheit und Selbständigkeit, einen möglichst 
langen Verbleib in der gewohnten Umgebung 

Demnächst konunt der Kranwagen 

„Nummemlose" Fahrzeuge nicht auf die Straße 

Der öffentliche Verkehrsraum ist nicht beliebig 
vermehrbar, und der Straßenraum wird für den 
fließenden und ruhenden Verkehr benötigt. 
Nach § 32 Abs. 1 der Straßenverkehrsordnung ist 
es verboten, Gegenstände auf die Straße zu brin- 
gen oder liegen zu lassen, wenn dadurch der Ver- 
kehr gefährdet oder auch nur ei-schwert werden 
kann. Ein aus dem Verkehr gezogenes Kraft- 
fahrzeug ist nach ständiger Rechtsprechung ein 
Gegenstand im Sinne dieser Vorschrift. 

Ein abgemeldetes Kraftfahrzeug kann auch 
nicht dem ruhenden Verkehr, der sich aus hal- 
tenden und parkenden Fahrzeugen zusanunen- 
setzt, zugeordnet werden. Da der ruhende Ver- 
kehr sich lediglich als eine vorübergehende Un- 
terbrechung des fließenden Verkehrs darstellt, 
kann ein Fahrzeug ihm nur dann zugeordnet 
werden, wenn es jederzeit wieder am fließenden 
Verkehr teilnehmen kann. Das setzt voraus, daß 
das Fahrzeug nach dem^ Straßenverkehrsrecht 
am Verkehr teilnehmen darf, also zum Verkehr 
zugelassen ist und außerdem tatsächlich zu die- 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

sem Zweck in Gang gesetzt werden kann. Nach 
den Vorschriften der Straßenverkehrsordnung 
sind andere Fahrzeuge unverzüglich aus dem öf- 
fentlichen Verkehrsraum zu entfemen. 

Die Stadt Dreieich wird daher ab sofort den 
Fahrzeughaltem die Frist von einer Woche für 
die Entfemung des Fahrzeuges aus dem öffentli- 
chen Verkehrsraum einräumen und bei Nichtbe- 
achtung dieser Frist, das Fahrzeug im Wege der 
Ersatzvomahme aus dem öffentlichen Verkehrs- 
raum entfemen lassen. Die Kosten für die Er- 
satzvomahme werden auf ca. 100 Mark Ab- 
schleppkosten sowie für die Verwahrung auf ein 
tägliches Standgeld von vier Mark festgesetzt. 

Im 1. Halbjahr 1983 wurden von der Stadt 
Dreieich bereits 92 Aufforderungen zur Beseiti- 
gung erteilt. Fahrzeughalter, die sich nicht oder 
nicht sofort um ihre ,,alte Kiste" kümmem, kön- 
nen es aber auch ,.billiger" haben. Die Straßen- 
verkehrsabteilung der Stadt — Tel. Nr. 65 12 51 
— nennt Firmen, welche die Fahrzeuge gegen 
Entgelt abholen. 

Kradfahrer schwer verletzt 
Eine Pkw-Fahrerin war am Montagnachmit- 

tag auf der B 3 von Sprendlingen in Richtung 
Langen unterwegs. In Höhe des Dreieich-Kran- 
kenhauses wollte sie nach links in die Röntgen- 
straße einbiegen. Beim Einbiegen stieß die Pkw- 
Fahrerin mit einem entgegenkommenden 22jäh- 
rigen Kradfahrer zusammen, der auf die Fahr- 
bahn stürzte und sich schwer verletzte. Es ent- 
stand Sachschaden in Höhe von rund 6.500 Mark. 

und verhindert somit wesentlich kostenintensi- 
vere Hilfe. 

Das Hausnotrufsystem wurde im Rahmen ei- 
nes Forschungsauftrages vom Bundesminister 
für Forschung und Technologie entwickelt und 
besteht aus einer Teilnehmerstation mit Funk- 
finger sowie der Notrufzentrale. Der Teilnehmer 
erhält eine Teilnehmerstation, die mit seinem 
Telefon verbunden ist. Sie dient als Lautspre- 
cher für die Stimme aus der Zentrale und als Mi- 
krofon für den hilfesuchenden Bürger in Not. 
Außerdem erhält er einen Notrufsender von der 
Größe einer Zigarettenschachtel, den sogenann- 
ten Funkfinger, der um den Hals getragen wird 
und somit die Bewegungsfreiheit des Benutzers 
in keiner Weise einengt. 

Es können aber auch Tasten oder Sensoren in 
der Wohnung verteilt angebracht werden oder 
über Draht mit der Teilnehmerstation verbun- 
den werden. Die Ausstattung erfolgt individuell 
nach den Bedürfnissen des Teilnehmers auf 
Grund seiner Behinderung oder seines Gesund- 
heitszustandes. 

Im Notfall drückt der Hilfesuchende eine Ta- 
ste oder zieht irgendwo in seiner Wohnung einen 
Funkfinger. Das ausgelöste Notrufsignal wird 
dann von der Teilnehmerstation empfangen. 
Diese wählt automatisch die Telefonnummer der 
Notrufzentrale. Hier erscheint von .einem Com- 
puter gesteuert sofort der Name und die Adresse 
des Hilfesuchenden auf dem Bildschirm. 

Um rasch die notwendigen Hilfeleistungen 
einzuleiten, können mit Einverständnis des 
Hausnotrufteilnehmers weiterei Daten einge- 
speichert werden bzw. die Person mit Telefon- 
nummer, die im Notfall zuerst informiert wer- 
den soll, etwa die Nachbam mit dem passenden 
Wohnungsschlüssel, Verwandte, Notarzt, Ret- 
tungswacht u.a. 

Um die richtige Beurteilung des Notfalles und 
die Wahl der Hilfsmaßnahmen zu erleichtem, 
wird mit dem Auslösen des Notmfes sofort auto- 
matisch eine Sprechverbindung zwischen dem 
Hilferufenden und der Zentrale hergestellt, ohne 
daß dieser zum Telefon greifen muß. Lautspre- 
cher und Mikrofon in der Teilnehmerstation ma- 
chen dies möglich. Diese Maßnahme kann den 
Verunglückten, der vielleicht bewegungsunfä- 
hig in seiner Wohnung liegt, beruhigen und ihm 
die Sicherheit vermitteln, daß man ihm sofort 
hilft. 

Als zusätzliche Absicherung für Notfälle, bei 
denen der Teilnehmer nicht mehr in der Lage ist, 
den Funkfinger zu betätigen, ist es möglich, auf 
besonderen Wunsch eine Sicherheitsuhr einzu- 
bauen. Diese löst Alarm aus, wenn z.B. die Kühl- 
schranktür, der Kochherd oder die Toilettentür 
in einem bestimmten Zeitraum nicht mehr be- 
nutzt wurden. 

In der computergesteuerten Notrufzentrale ist 
sichergestellt, daß jeder Notraf bearbeitet wird, 
denn die Zentrale ist rund um die Uhr mit einer 
Fachkraft besetzt, die den Teilnehmern auch die 
Möglichkeit bietet, jederzeit einen immer prä- 
senten Gesprächspartner ansprechen zu können. 
An das Hausnotrufsystem angeschlossen werden 
können ältere und behinderte Bürger, in begrün- 
deten Fällen auch jüngere Teilnehmer, die al- 
leinstehend sind und in Folge chronischer 
Krankheiten, körperlicher Behinderung oder 
sonstiger Altersgebrechen auf pflegerische oder 
sonstige persönliche Hilfe angewiesen sind, die 
nicht durch bereits vorhandene ambulante/mo- 
bile Dienste abgesichert sind und die im akuten 
Notfall einen sofortigen Hilfeeinsatz notwendig 
machen (z.B. Anfallsleiden oder lebensbedrohen- 
de Krisen). 

Der Frankfurter Verband erhebt nach Ab- 
schluß eines Mietvertrages kostendeckende Be- 
nutzergebühren (Leihgebühr für Gerät und Ser- 
viceleistung) von mtl. 115,— DM. Diese Kosten 
werden Selbstzahlem unmittelbar berechnet. 
Zusätzlich zu den monatlichen Benutzergebüh- 
ren des Verbandes kommen noch monatliche 
Postgebühren (Leihgebühr je Dose) von 3,— DM, 
abgesehen von den Telefoneinheiten je nach Nut- 
zung. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Zweiraddiebe aktiv 
In der Otto-Hahn-Straße wurde in der Nacht 

zum Sonntag, zwischen 0.50 und 2.00 Uhr eine 
metallicgrüne Kawasaki gestohlen. Die Maschi- 
ne hat das amtliche Kennzeichen GG-YC 14. 

Ebenfalls in der Nacht zum Sonntag, zwischen 
2.00 und 11.20 Uhr, verschwand im Berliner Ring 
ein Kmd „Honda". Das rote Zweirad hat das 
amtliche Kennzeichen OF-PL 107. 

Ein rotes Mokick „Suzuki" mit dem Versiche- 
rungskennzeichen DTJ 521 wurde in der Nacht 
zum Montag am Berliner Ring gestohlen. 



Nr. 28 HAINER WOCHENBLATT Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain 
Freitag, den 15. Juli 1983 

: A/.'j 

'rfi' 

Kühlschrank... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Als einmalige Kosten fallen an: 50,— DM an 
den Frankfurter Verband als Gebühr je Bewer- 
ber für Beratung vor Einrichtung einer Anlage, 
Einführung in die Handhabung sobald das Gerät 
angeschlossen ist, sowie für eine Fahrt nach 
Frankfurt in die Notrufzentrale im Julie-Roger- 
Heim in der Gummersbergstraße zum Kennen- 
lernen der Betreuer. 55,— DM an die Bundespost 
für Anschlußgebühren (sie werden mit der Tele- 
fonrechnung eingezogen). Auch befristete Miet- 
verträge (z.B. bei vorübergehender Abwesen- 
heit, Urlaub von Pflegepersonen) sind möglich. 

Soweit ein Teilnehmer die Gebühren aus eige- 
nem Einkommen nicht übernehmen kann und ei- 
ne ärztliche Bestätigung für die Notwendigkeit 
eines Anschlusses vorliegt, ist im Rahmen des 
Bundessozialhilfegesetzes Hilfe möglich. 

Alle interessierten älteren und behinderten 
Bürger körjien sich beim Sozialamt der Stadt 
Dreieich — Seniorenbetreuung — näher infor- 
mieren und für die Teilnahme anmelden. Jeder 
Bewerber wird daim von der Seniorenbetreuerin 
der Stadt Dreieich besucht, um die Vorausset- 
zungen für die Teilnahme abzuklären, ihn mit 
dem Kommenden vertraut zu machen, die gün- 
stigsten Anschlußmöglichkeiten und den Stand- 
ort des Gerätes mit dem Klienten zu bestimmen 
sowie die entsprechenden Anträge aufzunehmen 
und weiterzuverfolgen. 

Somit braucht in Zukunft kein Dreieicher Bür- 
ger mehr unsicher und ängstlich in seiner ver- 
trauten Umgebung zu leben oder vorzeitig einen 
Heimaufenthalt zu befürchten, denn mit Hilfe 
dieses Hausnotrufsystems ist ständige Kontakt- 
möglichkeit gegeben und dadurch sofortige Hil- 
fe garantiert. 

Die meisten reagieren 

hilflos und „dunun" 

SPD plädiert für integrativen Kindergarten 

Ein Antrag der SPD vom September 1982 for- 
derte die Einrichtung eines integrativen Kin- 
dergartens in Dreieich, einer Tagesstätte also, in 
der nichtbehinderte und behinderte Kinder ge- 
meinsam betreut werden. Für den Fall, daß eine 
solche Einrichtung in naher Zukunft nicht reali- 
siert werden könne, soll der Magistrat beauf- 
tragt werden, in Zusammenarbeit mit Nachbar- 
gemeinden in einer vorhandenen Kindertages- 
stätte eine oder zwei Gruppen mit jeweils 15 
Kindern (davon ein Drittel Behinderte) einzu- 
richten. So lautet ein Antrag, der jetzt von der 
SPD gestellt wurde. 

In der Begründung dazu heißt es, daß die bis- 
herige parlamentarische Behandlung des An- 
trags, insbesonders das Sachverständigen-Hea- 
ring im Sozialausschuß sowie Auskünfte der zu- 
ständigen Behörden ergeben hätten, daß im 
Stadtgebiet von Dreieich in jedem Fall Bedari 
für mindestens eine integrative Gruppe mit 4 bis 
5 behinderten Kindern bestehe. Beziehe man in 
Bedarfsrechnungen auch Nachbargemeinden 
ein, erhöhe sich der Bedarf entsprechend. 

Gleichwohl sei fraglich, ob derzeit ein aktuel- 
ler Bedarf für die Errichtung einer gesamten 
neuen Einrichtung mit anderen Gruppen be- 
steht. Dies könne erst verbindlich beurteilt wer- 
den, wenn praktische Erfahrungen mit integrati- 
ver Arbeit vorlägen und abgeschätzt werden 
könne, inwieweit Eltern und Kinder ein solches 
Angebot in Dreieich wahrnehmen wollten. 

50 Gräste aus Stafford kommen 

Kirehengemeinde sucht noch Quartiere 
g Besuch aus England kommt nach CJötzen- 

hain. Rund 50 Gemeindemitglieder der St. 
Mary's Church aus der Dreieicher Partnerstadt 
Stafford werden vom Sonntag, dem 24. bis 
Samstag, den 30. Juli zu Gast bei der evangeli- 
schen Gemeinde Götzenhain sein. Damit werden 
Kontakte vertieft imd fortgesetzt, die im Jahre 
1980 geknüpft worden sind. 

Eine Gruppe von 15 Jugendlichen von St. Ma- 
ry's hatte damals beim Verschwisterungskomi- 
tee nach einer gastgebenden Gemeinde gefragt. 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff, damals Vorsitzen- 
der des Komitees, griff gleii:h zu und holte die 
Engländer nach Götzenhain. Der einwöchige Be- 
such brachte viele persönliche Freundschaften 
und eine Gegeneinladung nach Stafford, der die 
CJötzenhainer Kirchengemeinde im Sommer 
1981 nachkam: 42 Personen verbrachte erleb- 
nisreiche Tage auf der Insel. 

Jetzt, nach zweijähriger Pause, schlüpfen wie- 
der die Engländer in die Besucherrolle. Auch 

zehn Kinder mit zwei Lehrern, die geschlossen 
im Dreieichenhainer Naturfreundehaus unterge- 
bracht werden, sind mit von der Partie. 

Für die anderen Gäste sind bis auf wenige 
Ausnahmen schon Privatquartiere gefunden 
worden. Wie Pfarrer Zühlsdorff mitteilte, fehlen 
lediglich noch Unterkünfte für sechs Einzelper- 
sonen. Wer ein Quartier zur Verfügung stellen 
will, kann sich mit Pfarrer Zühlsdorff (Telefon 
8 15 41) oder Kirchenvorsteherin Waltraud 
Wyschka (8 68 02) in Verbindung setzen. Eine Be- 
rufstätigkeit des oder der Gastgeber muß kein 
Hinderungsgrund sein, denn für die „Schlüssel- 
kinder" wird tagsüber ein Sonderprogramm an- 
geboten. 

Das genaue Programm wird in den nächsten 
Tagen zusammengestellt. Höhepunkt soll eine 
Schiffsreise auf dem Rhein sein, außerdem sind 
Diskussionsabende, Grillfeste, Ausflüge und 
Wanderungen vorgesehen. 

Ferienprogramm 

im evang. Kindergarten 
g Viel Abwechslung bringt Gisela König mit 

ihren Mitarbeiterinnen in das Ferienprogramm 
des Kindergartens in den heißen Tagen, in denen 
schon so viele der Kinder im Urlaub weilen. 

„Da haben Sie sich ja was Schönes vorgenom- 
men!" bemerkte anerkennend ein junger Vater 
zu einer der Kindergärtnerinnen, als em Donners- 
tagvormittag ein Kind nach dem anderen mit 
der Mutti am Götzenhainer Bahnhof eintraf. Mit 
der Bundesbahn zum großen Spiel- und Belusti- 
gungsplatz im Tannenwald an der Stadtgrenze 
von Neu-Isenburg sollte es gehen.,,Natürlich bin 
ich schon mal Zug gefahren", erklärte stolz einer 
der Buben. ,,Mit Vati und Mutti mit dem 
Schnellzug in den Urlaub". Er war sich seiner 
Sache sicher. Anders ein kleines blondes Mäd- 
chen. „Ich weiß nicht", beantwortete es die Fra- 
ge, ob es die erste Fahrt sei. ,,Da muß ich erst 
mal Mutti fragen." 

Jedenfalls war es für alle ein großes Erlebnis. 
Doch so schwierig, wie es sich der Vater vorge- 
stellt hatte, war es gar nicht. Als der Zug eintraf, 
fanden sich die Gruppen sehr schnell zusammen, 
gaben sich die Hände und folgten ihrer Gruppen- 
leiterin. Etwa 40 Mädchen und Buben kletterten 
in den Zug. Alle drängten sich an die Fenster und 
winkten. Vergessen war, daß sich einige zuletzt 
nochmals an Mutti gehängt und beim Abschieds- 
küßchen ein paar Tranen verdrückt hatten. 

Am Montag dann gab ös den zweiten Start. 
Diesmal stand ein Ausflug zum Rhein-Main- 
Flughafen auf dem Programm. Am Donnerstag 
mußte gewandert werden. Doch das Ziel wai- 
diesmal mit dem Offenthaler Spielplatz nicht 
weit gesteckt. Zur Belohnung für gutes Durch- 
halten durfte hier nicht nur gespielt, sondern 
auch einem zünftigen Picknick zugesprochen 
werden. 

Die Ferien liegen diesmal vom 18. Juli bis 1. 
August. Mit dem Kindergarten im Lachengra- 
ben wurde wieder wie in den Vorjahren die Ver- 
einbarung getroffen, daß dort in ^sonders drin- 
genden Fällen in dieser Zeit Kinder des evange- 

lischen Kindergartens unterkommen können. 
Nach den Ferien winkt dann, wenn es immer 

noch so heiß ist, eine neue Überraschung. Im 
Garten des Kindergartens soll es dann ein Bade- 
fest geben. Wenn auch dort kein Schwimm- 
becken vorhanden ist, so wird doch das Plan- 
schen im Gummirund nicht weniger Freude ma- 
chen. 

Neuer Fahrplan 
g Die SPD versorgte wiederum alle Haushalte 

mit dem neuen Fahrplan. Alle Verbindungen 
von Götzenhain aus sind darin aufgenommen. 
Vier Omnibuslinien sind es und dazu die Bun- 
desbahn Ober-Roden — Frankfurt. 

In launiger Weise entschuldigt sich die Redak- 
tion dafür, daß sie in der Winterausgabe alle Ta- 
ge von Montag bis Freitag zu Sonn- und Feierta- 
gen gemacht hatte. Dies sei keine politische Ab- 
sicht gewesen, sondern nur ein „technisches Ver- 
sehen". Diesmal ist dafür alles genau. Weil aber 
der Druckfehler so gut beachtet wurde, daß zahl- 
reiche Proteste, Hinweise, Ratschläge und hu- 
morige Bemerkungen bei den Herausgebern ein- 
gingen, schließeiMliese daraus, daß der Fahrplan 
„eine nützliche Hilfe für die Ortsbürger" ist. 

Dies bedeute, daß es entsprechend den Erfah- 
rungen anderer Kindertagesstätten in Hessen, 
die integrative Arbeit aufgebaut hätten, zweck- 
mäßig sei, zunächst zum Zwecke der Erprobung 
mit einer, höchstens zwei Gruppen in einer (oder 
zwei) bestehenden Kindertagesstätten zu begin- 
nen. 

Falls dies nicht realisierbar sein sollte, sei die 
Anmietung geeigneter Räumlichkeiten z.B. ei- 
ner Wohnung für eine integrative Gruppe in Be- 
tracht zu ziehen. In Frage käme eine ausreichend 
große Parterrewohnung mit Freiflächenanteil. 

Die erforderliche Anerkennung als teilstatio- 
näre Einrichtung durch den Landeswohlfahrts- 
verband bzw. die Aufnahme in das vorgesehene 
Förderungsprogramm des Landes komme 
grundsätzlich auch für eine solche Lösung in Be- 
tracht. Über die entsprechenden Voraussetzun- 
gen wäre mit dem Landesjugendamt, dem Lan- 
deswohlfahrtsverband und dem Hessischen So- 
zialminister zu verhandeln. 

Über das Problem behinderter Kinder und ei- 
ner Lösung durch integrative Kindergärten 
machte Hans Salomon folgende Ausführungen: 
,,Eine integrative Kindergartengruppe einzu- 
richten heißt zunächst, einen Schritt weg zu tun 
von der Einteilung, wie sie seit dem Ende der 
Großfamilie häufig zum Nachteil der Betroffe- 
nen Platz gegriffen hat: Behinderte in Sonder- 
einrichtungen möglichst außerhalb der Wohn- 
gebiete zu schicken, alte Menschen am bequem- 
sten im Altersheim aufgehoben zu wissen usw." 
Positive Erfahrungen würden in den bestehen- 
den integrativen Einrichtungen hinsichtlich der 
Eltemarbeit gemacht. Die Eltern interessierten 
sich stärker als üblich für die Arbeit des Kinder- 
gartens; Eltern behinderter Kinder könnten ihre 
Probleme mit anderen Eltern diskutieren und 
die häufig bestehende Isolierung überwinden, 
wobei natürlich Voraussetzung sei, daß der Trä- 
ger der Erzieherinnen genügend Zeit für Eltem- 
arbeit im Dienstplan einräume. 

Gegenüber reinen Sondergruppen hätten ge- 
mischte Gruppen den wesentlichen Vorteil, daß 
durch die nicht behinderten Kinder und ihre Er- 
lebnisse eine Vielzahl von Anregungen einge- 
bracht werde. In der Sondergruppe sei dies nur 
auf die Erzieherinnen konzentriert. Das stelle ei- 
ne Belastung dar, der viele Erzieherinnen nicht 
über längere Zeit gewachsen seien. 

Ein weiterer Vorteil der integrativen Gruppen 
liege darin, daß Therapie in der Einrichtung 
durchgeführt werden könne. Dies sei eine we- 
sentliche Entlastung für die Eltern, die die Thera- 
pie-außerhalb der Betreuungszeit häufig nicht in 
der gebotenen Regelmäßigkeit wahrnehmen 
könnten. 

Die meisten Nichtbehinderten reagierten hilf- 
los und ,,dumm", träfen sie mit einem Behinder- 
ten zusammen, erklärte Salomon. Sie hätten 
nicht gelernt, einer Behinderung unverkrampft 
zu begegnen, sie als eine Form menschlicher Exi- 
stenz zu begreifen. Der müheloseste Weg hierzu 
führe über die gemeinsame Betreuung im Kin- 
dergarten. Von vielen engagierten Befürwortern 
der integrativen Idee werde über die Einrich- 
tung einzelner integrativer Gruppen hinaus ge- 
fordert, das behinderte Kind müsse im Kinder- 
garten seines Wohnbereichs betreut werden. Die- 
se Forderung sei durchaus berechtigt — aller- 
dings seien die gegenwärtigen Bedingungen in 
den Einrichtungen sowohl von den Gruppenstär- 
ken als auch von der Betreuungssituation her 
nicht so, daß dies den gewünschten Erfolg brin- 
gen würde. Es sei eine Illusion, zu glauben, diese 
Bedingungen würden sich in absehbarer Zeit 
nachhaltig verbessern. Integrative Gruppen im 
Stadtbereich seien daher nach Ansicht der SPD 
eine gute Lösung. Der Einzugsbereich sei enger 
als bei einer reinen Sondereinrichtung. Kontak- 
te über die Betreuungszeit im Kindergarten hin- 
aus dürften bei einigem guten Willen machbar 
sein. 

Feldwege 
werden ausgebaut 

Immerhin 79.000 Mark werden zwei Baumaß- 
nahmen verschlingen, die aus mehr schlecht als 
recht zu begehenden Wegstrecken wieder ange- 
nehme Feldwege machen. Der eine liegt in der 
Gemarkung Sprendlingen und führt nach Buch- 
schlag — zur Zeit überwiegen die Löcher auf der 
Wegoberfläche —, der andere liegt im Hainer Ge- 
markungsteil im Haag und führt" zum Tierheim. 
Die Schotterfläche soll ausgeglichen und hinter- 
her zur -besseren Bindung mit einer Schwara- 
decke versehen werden. 

An der Mehrzweckhalle 
geht's los 

Der Magistrat hat in seiner letzten Sitzung die 
Aufträge zur Installierung einer ausreichenden 
Lüftungsanlage für die Mehrzweckhalle in Of- 
fenthal erteilt. Wie wir bereits berichtet haben, 
reicht die vorhandene bei vielen Veranstaltun- 
gen mit einer großen Anzahl von Besuchern 
nicht aus, um die Halle ausreichend zu belüften. 

Sommerfahrt 
in den Odenwald 

Die Freunde und Mitglieder des CJötzenhainer 
Seniorenklubs der Dreieicher Arbeiterwohl- 
fahrt — natürlich auch die benachbarten Hainer 
— sind herzlich eingeladen zu einer Ausflugs- 
fahrt in den schönen Odenwald. Am Dienstag, 
dem 26. Juli treffen sich alle Teilnehmer am Al- 
ten Rathaus um 12.30 Uhr zur Abfahrt. Die 
Rückkehr ist gegen 20 bis 20.30 Uhr geplant. 

Über Heppenheim und Waldmichelbach geht's 
zum Reußenkreuz, wo eine Kaffeetafel wartet. 
Danach geht die Fahrt über Michelstadt, Bad 
König nach Oberkinzig, wo ein gemütliches Bei- 
sammensein diesen Sommertag abschließt. Die 
Fahrt findet bei jeder Witterung statt. Der Fahr- 
preis beträgt 15 Mark. Anmeldungen nimmt ab 
sofort Ria Weilmünster, Dietzenbacher Str. 21 
(Feuerwehr-Haus) Tel. 8 29 99 entgegen. 

Gleichberechtigung 
Ein Hotel in Australien, in dessen Re- 

staurant vier Kellnerinnen zur Mittags- 
zeit oben ohne servieren, muß jetzt 
eine weitere Bedienung einstellen. Die 
Liga zur Gleichstellung der Geschlechter 
setzte einen Kellner durch - er muß 
ebenfalls mit entblößter Brust bedienen. 

v<?(ccblicbe TfldckiclhH, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 15. 7. bis 22. 7.1983 
Samstag, 16. 7. 1983 ' 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche; Hans 

Roosen und Petra geb. Schmitt 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Prädikfmt Herr Auf- 
leger) 

Sonntag, 17. 7.1983 (7. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
kein Kindergottesdienst 

Montag, 18. 7. 1983 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Singkreis, Kinderchor und Flötenkreis fallen 
während der Sommerferien aus. 
Die Veranstaltungen der evang. Familienbil- 
dung fallen während der Sommerferien eben- 
falls aus. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt II und Dekanat (Dekan Ffr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Dekan Pfr. Rudat befindet sich zur Zeit in Ur- 
laub. Das Pfarramt II ist deshalb geschlossen. 
Die Vertretung übernimmt Pfr. Steinhäuser. 
Sprechzeiten im Pfarramt I: montags von 18 bis 
19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr sowie nach 
Vereinbarung. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, befindet sich zur 
Zeit in Urlaub. Die Vertretung wird von den 
städtischen Schwestern übernommen. 
Kantorin, Frau Chr. Willand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 16. 7. bis 24. 7.1983 
Samstag, den 16. 7. 

kein Gottesdienst 
Sonntag, den 17. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Montag, den 18. 7. 

kein Gottesdienst 
Dienstag, den 19. 7. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Götzenhain 
Mittwoch, den 20. 7. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 21. 7. 

kein Gottesdienst 
Freitag, den 22. 7. 

9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Samstag, den 23. 7. 
14.00 Uhr ökumenische Trauung in der Burg- 

kirche in Dreieichenhain 
Sonntag, den 24. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 

In den Ferien fallen alle Gruppenstunden 
aus. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain; samstags und sonntags 1/2 Stunde vor 
und nach dem Gottesdienst 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^aw9 uwc(^etAa%9gew 
geb. Schmitt 

Die kirchliche Trauung Ist am Samstag, dem 16. Juli 1983, um 
15.00 Uhr In der Burgkirche. 
Tagesadresse; Burghofhotel 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Eiiisatzabteilung 
Freitag, den 15. Juli um 19.30 Uhr Übung mit 

Kartenkunde. Anzug: Dienstanzug. 

Jahrgang 06/05 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

21. Juli um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach 
einem kurzen Rundgang kehren wir gegen 17 
Uhr im Gasthaus zur Krone ein. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 

Für Italien-Urlauber: 

Feuerwehrtreffen in Langen 

Vereinsausflug nach Fulda 
Unser diesjähriger Ausflug findet am Sams- 

tag, dem 13. August statt. Die Abfahrt ist cim 
Dreieichplatz um 7.30 Uhr. Wir fahren nach 
Sprendlingen, dann Autobahn bis Kaiserlai- 
Kreisel und weiter die Hanauer Landstraße auf 
die Autobsihn bis Gelnhausen. Die B 40 führt uns 
dann durch eine schöne Landschaft nach Fulda. 
In Fulda ist eine Führung durch den Dom und 
die Altstadt vorgesehen. Um 11 Uhr gehts dann 
weiter nach Hünfeld zum Mittagessen in den 
Gasthof ,,Zum Lamm". 

Jeder Teilnehmer kann aus der Speisekarte 
sein Essen aussuchen und bestellen. Nach dem 
Mittagessen wird eine Fahrt zur Zonengrenze ge- 
macht; dazu findet um 14 Uhr ein Vortrag für 
Grenzbesucher in der Bildstelle des Landratsam- 
tes Hünfeld statt. Wenn die Grenzfahrt beendet 
ist, werden wir eine Rundfahrt durch die hohe 
Rhön mit Besuch der Wasserkuppe machen. Eine 
kurze Rast wird noch in Schlüchtern eingelegt, 
bevor es weiter geht nach Bergen-Enkheim zur 
Schlußrast in die Hotelgaststätte ,,Schöne Aus- 
sicht". 

Von 19 bis 21 Uhr wollen wir in Enkheim blei- 
ben, um dann die Heimfahrt anzutreten. Der 
Fahrpreis beträgt 20 Mark mit allen Eintrittsgel- 
dern und ist bei Anmeldung zu entrichten. 

Anmeldungen für die Fulda-Fahrt nimmt 
Fritz Häfner, Gabelsbergerstraße 21 (Tel. 
8 11 54) am 30. Juli ab 10 Uhr entgegen. Wir hof- 
fen auf gute Beteiligung und einen schönen Tag 
für die Gartenbaufreunde, wie immer sind auch 
Gäste und Görmer des Vereins herzlich eingela- 
den. 

Fahrt nach Grol^Umstadt 
Auch in diesem Jahr findet wieder eine Wein- 

probe in Groß-Umstadt statt. Zu diesem Zweck 
fährt am 6. August ein Bus von Dreieichenhain 
um 13.10 Uhr ab Schillerstraße 36 (Rh Maaßen). 
Die Busfahrt mit Weinprobe kostet 12 Mark und 
ist mit der Anmeldung zu bezahlen. Für diese 
Fahrt nimmt Fritz Häfner, Gabelsbergerstraße 
21 die Anmeldungen am 30. Juli 83 ab 10 Uhr an. 
Auch hier können Gäste mitfahren. 

Odenwaiddub 

»Wanderfretmde 

Dreieich« 

An die kommende Wanderung am Sonntag, 
dem 17. Juli möchten wir nochmals erinnern. 
Das Wanderziel ist der Grillplatz ,,Buchen- 
busch." Die 1. Wandergruppe trifft sich am Drei- 
eichplatz um 8 Uhr und die 2. Gruppe um 9 Uhr 
am Untertor. Wer mit dem Bus fahren will, soll 
um 10.30 Uhr am Dreieichplatz sein. Am Grill- 
platz ist dann Treffpunkt aller Wanderer zur 
Mittagsrast. Wir hoffen auf gutes Wetter für un- 
seren Wandertag. 
Frischauf! Die Wanderführer 

Die Alters- und Ehrenabteilung der Dreiei- 
chenhainer Feuerwehr war am vergangenen 
Samstag unterwegs, um ihren Langer er Kame- 
raden einen Besuch abzustatten und bei dieser 
Gelegenheit die neue Feuerwehrstation in der 
Nachbarstadt zu besichtigen. Wilhelm Keim hat- 
te dieses Treffen arrangiert, das zu einem schö- 
nen Erlebnis für alle Beteiligten wurde. 

In Langen an der B 3 in Richtung Egelsbach, 
wo die in diesem Jahr eingeweihte Feuerwehr- 
station liegt, wurden die Hainer vom Langener 
Stadtbrandinspektor Rolf Keim und den Mit- 
gliedern der dortigen Alters- und Ehrenabtei- 

lung willkommen geheißen. Bei einem anschlie- 
ßenden Rundgang unter sachkundiger Führung 
gewannen die langjährigen Feuerwehrleute die 
Überzeugung, daß die neue Station nicht um- 
sonst von Experten als Muster für Funktions- 
tüchtigkeit und architektonische Schönheit be- 
zeichnet wird. 

Im Anschluß an den Rundgang schloß sich ein 
gemütliches Beisammensein an, zu dem die Lan- 
gener Feuerwehr den Umtrunk und den Imbiß 
beisteuerte. Daß dabei Erfahrungen und vor al- 
lem alte Erinnerungen ausgetauscht wurden, 
verstand sich von selbst und setzte dem gelunge- 
nen Besuch die Krone auf. 

Besuch bei den Ferienspielen 

Einen Tag, bevor die Ferienspiele zu Ende gin- 
gen, besuchten einige CDU-Fraktionsmitglieder 
des Arbeitskreises Familie, Jugend und Soziales 
die Kinder und ihre Betreuer auf dem Ferien- 
spielplatz an der Breithaagwegschneise im Drei- 
eichenhainer Wald. Sie wollten sich umsehen 
und erkundigen, wie die Spiele in diesem Som- 
mer laufen. 

Nicht alle Kinder waren um die Mittagszeit 
auf dem Spielplatz, denn eine Gruppe von etwa 
60 Kindern war nach Hause gegangen, um sich 
auszuschlafen. In der Nacht vorher kormten die 
Kinder wie andere vor ihnen mit ihren Betreu- 
em durch die Nacht wandern und in selbstge- 
bauten Hütten oder unterm Zeltdach nach La- 
gerfeuer und spätem Palaver ,,draußen" schla- 
fen. Verwunderlich fanden die Besucher die 
Nachricht, daß eine besorgte Mutter abends ih- 
rem Zögling mit dem Schlafsack ein Fernsehge- 
rät mitgebracht hatte. Meinte sie vielleicht, es 
langweile sich einer in solch einer Nacht, in der 
auch die Gespenster mitmachten? 

Die übliche Probe des Essens fiel positiv aus; 
kein Wunder: Nudeln mit Fleischsoße und Scho- 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die nersönliche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 

aas VXi 
CCF Kinderhilfswerk Deutscher Patenkreis e.V. 
Posiliich 1105, 7440 Nürtingen. Posischcckkonio 

i 1710-702 PS-\ SiutiLarl. CCI isi clno^ ücrüroBlcn über- 
; k()nfos^ionclIcn Kindorhiir'.\scrkc der Well und heircul 
; schon über 2W).(KM) Kinder. 
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Hieb- und stichfest 
Die bundesdeutschen Gesetze sind hieb- und 

stichfest. Das gilt einmal mehr für das Waffenge- 
setz. Und darin steht klipp und klar: Wer an öf- 
fentlichen Veranstaltungen, insbesondere an 
Volksfesten und öffentlichen Vergnügen teil- 
nimmt, zitiert Dr. jur. Otto Gritschneder in der 
neuen „barmer brücke", darf keine Hieb- oder 
Stoßwaffen führen. Hart für so manchen Tracht- 
ler. Denn auch wenn ein feststehendes Messer 
zur schneidigen Volkstracht gehört, muß es beim 
Volksfest zu Hause bleiben. Wer also solcherma- 
ßen im Glashaus sitzt, sollte (auch bei Demon- 
strationen) nicht mit Steinen schmeißen . . . 

Italiens Autobahnen 

für die Hauptreisezeit gerüstet 

Während der Hauptreisezeit, die gerade begon- 
nen hat, bieten die italienischen Autobahnen 
dem Reisenden eine Reihe neuer Dienstleistun- 
gen. So setzt die Autobahngesellschaft Autostra- 
de S.p. A. erstmals in diesem Sommer Fahrzeuge 
ein, die mit aufmontierten, weithin sichtbaren 
Schildern frühzeitig Staus (coda) oder Straßen- 
sperren (blocco) signalisieren. Auch das bei allen 
ENIT-Büros, bei dem italienischen Automobil- 
club ACI, bei allen AGIP-Tankstellen sowie bei 
den Filialen von Alfa Romeo kostenlos erhältli- 
che Informationsblatt „Reisen mit Köpfchen" 
hilft dem Autofahrer, Reisezeit und Strecke so 
zu wählen, daß Staus und lange Wartezeiten an 
den Autobahnkassen wegfallen. 

Laut den Verkehrspro^osen, die in diesem 
Faltblatt detailliert aufgeführt sind, wird es auf 
den Hauptstrecke in den Süden besonders kri- 
tisch von Ende Juli bis zum 6. August, und auf 
den Autobahnen in Richtung Norden in der Zeit 
von Mitte bis Ende August, vor allem an dem 
Wochenende 19. bis 22. August. 

Aufgrund des zu erwartenden Verkehrsauf- 
kommens setzt die Autostrade S.p.A. ebenfalls 
erstmals in diesem Sommer mobile Informa- 
tionszentren ein — Sonderfahrzeuge von Alfa 
Romeo—, die an den wichtigsten AGIP- und IP- 
Tankstellen stehen und direkt mit dem elektro- 
nischen Verkehrskontrollzentrum in Florenz 
verbunden sind. So kann der Autofahrer schnell 
und direkt Informationen über die jeweils herr- 
schende Verkehrssituation abrufen und seine 
Weiterfahrt entsprechend planen. 

Einen weiteren Sonderservice für die Reisesai- 
son 1983 bietet die italienische Hotelkette Motel- 
agip, deren 41 Hotels über ganz Italien verstreut 
an den wichtigsten Autobahnstrecken, Staats- 
straßen und in der Nähe größerer Städte liegen. 
Hier können in der Zeit vom 15. Juni bis zum 15. 
September sowie an allen Wochenenden des Jah- 
res (Freitag bis Sonntag) bis zu zwei Kinder un- 
ter 18 Jahren kostenlos im Zimmer der Eltern 
übernachten. 

koladenpudding mit Vanillesoße aus der Küche 
des Hauses Dietrichsroth — was könnte es Bes- 
seres geben für den Kindergaumen? 

Nach dem Essen saßen die Betreuer mit ,.ih- 
ren" Kindern im Kreis, sprachen miteinander 
oder sangen und spielten. Es sah friedlich aus 
auf der Wiese, nur die kleinen schwarzen Buben 
rasten herum. Das lange Stillsitzen im Hotel An- 
dr6 kompensieren sie mit großer Bewegungs- 
freude. 

Bei der Besichtigung des Platzes konnten die 
CDU-Fraktionsmitglieder feststellen, daß er 
ausreicht, wenn die bisherige Zahl der Teilneh- 
mer von 170 bis 180 nicht überschritten wird. 
Das weUige (jielände hinter dem planierten Teil 
eignet sich in besonderer Weise zum Verstecken 
und Hüttenbau im hohen Gras. 

In den Gesprächen mit den Betreuerinnen und 
Betreuem stellte sich heraus, daß sie mit viel 
Phantasie, Hingabe und nach guter Vorberei- 
tung ihre Aufgabe gelöst haben. Immerhin ist es 
nicht so einfach, mit Kindern, die sie vorher 
nicht kannten und die aus allen Stadtteilen kom- 
men, eine kleine Einheit auf Zeit zu schaffen, die 
miteinander lebt, sich versteht und tätig sein 
soll. 

Nach wie vor haben die Ferienspiele ihren 
Wert in der Sozialarbeit der Stadt. Obwohl viele 
Kinder hinterher noch mit ihren Eltern in die Fe- 
rien fahren, läßt sich in dieser Ferienzeit man- 
ches von dem spielend üben, was zu Hause und 
in der Schule nicht so ohne weiteres möglich ist. 
Die berufstätigen Mütter, die nicht sechs Wochen 
Ferien machen könne, wissen ihre Kinder außer- 
dem gut versorgt. 

So sagten die Mitglieder der CDU-Fraktion 
vor allem dem Leiter der Ferienspiele, Herrn 
Klose, aber auch seinen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern herzlichen Dank für alle ihre Mü- 
hen. Für die Kinder hinterließen sie einige 
Schachteln mit Negerküssen, die am nächsten 
Tag aus einer Negerkußkanone herausgeschos- 
sen den letzten Ferienspieltag versüßen sollten. 

Verborgene Talente wecken 
Das Diakonische Werk bietet Im Senioren- 

treffpurkt ,,Winkelsmühle" ab 5. August einen 
Kurs an, der sich an die Senioren wendet, die 
Lust am Sticken haben. Er wird von einer Ge- 
werbelehrerin geleitet imd soll vier Doppelstun- 
den umfassen, die jeweils von 15 bis 17 Uhr ge- 
halten werden. Die Gesamtkosten belaufen sich 
auf 20 Mark, wobei Arbeitsmaterial angeboten 
wird. 

Mit diesem Kurs sollen „verborgene Talente" 
entdeckt und geweckt werden. Der Alterwer- 
dende, so sagt das Diakonische Werk, könne 
und müsse etwas für sein körperliches und seeli- 
sches Wohlbefinden tun. Beides sei eng mitein- 
ander verbunden, und durch eine angemessene 
Beschäftigimg, die dazu auch noch Spaß bereite, 
erhalte das Leben mehr Sinn, als wenn man sich 
einfach ,,hängen lasse". 

Ameldungen zu dem Stick-Kurs. dem weite- 
re folgen sollen, sind im Treffpunkt „Winkels- 
mühle" bei Frau Kuznik (Tel. 8 68 68) möglich. 

Kurse für nachträgliche 
Versetzung 

Im Rahmen der Aufgabenhilfe werden auch in 
diesem Jahr wieder für Schüler, die für eine 
nachträgliche Versetzung eine Prüfung ablegen 
müssen. Kurse eingerichtet. 

Die Kurse laufen vom 18. Juli bis 3. August je- 
weils montags, mittwochs und freitags von 9 bis 
10.30 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule in Dreiei- 
chenhain. Die in Frage kommenden Schüler kön- 
nen sich zu den angegebenen Zeiten bei Herrn 
Schrötwieser, dem Leiter dieser Kurse, in der 
Ludwig-Erk-Schule im Stadtteil Dreieichenhain 
melden. 

Selbstverständlich können auch Schüler mit 
,,Nachholbedarf" daran teilnehmen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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Autoknacker aktiv 
Offensichtlich nicht in Urlaub befinden sich 

die Autoknacker in Stadt und Kreis Offenbach. 
So wurden in der vergangenen Woche insgesamt 
123 Kfz.-Aufbrüche bei der Polizei angezeigt, da- 
von u. a. 32 in Offenbach, 20 in Langen und 14 in 
Neu-Isenburg. Der dabei angerichtete Schaden 
beträgt rund 80.000 Mark. 

Deshalb der Hinweis der Polizei; „Lassen Sie 
keine wertvollen Gegenstände wie Handta- 
schen, Fotoapparate — insbesondere nicht sicht- 
bar — im Fahrzeug liegen. Geben Sie dem Dieb 
keine Chance — und Sie bewahren sich selbst 
vor Schaden und Unannehmlichkeiten!" 

„Es sollen vier Trümpfe sein, 

aber sie stechen nicht!" 

Mit dieser Bemerkung kommentierte der 
FDP-Fraktionsvorsitzende im Dreieicher Stadt- 
parlament, Werner Nickel, die letzte Magistrats- 
Pressekonferenz. Hier hatten Bürgermeister 
Hans Meudt und Stadtrat Dr. Walther Schliepe 
vier Bedingungen genannt, die vor der Bebau- 
ung der Baierhansenwiesen erfüllt sein müßten, 
nämlich die Erweiterung der Kläranlage Buch- 
schlag, die Genehmigung der Südumgehung so- 
wie der Verlängerung der Otto-Hahn-Straße und 
die Sicherstellung eines hochwasserfreien Ab- 
flusses des Hengstbachs. Die Liberalen sprechen 
davon, daß hier etwas zusammengebunden 
wird, was nicht unbedingt zusammengehören 
muß. 

„Was das Wasser anbetrifft, so waren sich alle 
Parteien in der Stadtverordnetenversammlung 
einig, daß sofort etwas geschehen muß, egal, ob, 
warm und wie die Baierhansenwiesen bebaut 
werden", meint Werner Nickel. ,,Es war allge- 
mein klar, daß die völlig überlastete Kläranlage 
neu konzipiert und erweitert werden mußte und 
daß dabei viel stärker die gewerbliche Ver- 
schmutzung der Abwässer als der Einwohnerzu- 
wachs um 3.000 Menschen in Sprendlingen eine 
Rolle gespielt hat". Der liberale Parlamentarier 
verweist darauf, daß auch das Hochwasser des 
Hengstbachs nicht vorranging ein Problem der 
neuen Siedlung, sondern Jahr für Jahr eine aku- 
te Gefahr für Teile der Sprendlinger Altstadt 
darstelle. Die FDP erinnert daran, daß sie sich 
seit Jaliren für mehrere natürliche Überflu- 
tungsflächen in Dreieichenhain und Götzenhain 
einsetze, aber Rückhaltebecken im Hengstbach- 
tal verhindern wolle. 

Auch die Meinung des Magistrats, vor dem er- 
sten Spatenstich zum Bau der Baierhansensied- 
lung müßte die Südumgehung genehmigt sein, 

■stößt bei den Liberalen auf Widerspruch. Ihre 
Fraktion will bekanntlich ein nur etwa halb so 
großes Areal mit 550 Wohneinheiten für ca. 1.500 
Einwohner zulassen. Der größte Teil der Fläche 
,,Baierhanser;wiesen/Am Seegewann" sollte als 
Naherholungsgebiet erhalten bleiben und mit 
Geldern der Flughafen AG aufgeforstet werden, 
um den durch den Bau der Startbahn West be- 
dingten Waldverlust in unserer Region auszu- 
gleichen. ..Selbst wenn die CDU mit ihrer abso- 
luten Mehrheit ihren Bebauungsplan für ca. 

3.000 Menschen durchsetzt, müßte die Erschlie- 
ßung auch über das jetzige Straßennetz möglich 
sein", verlangt Werner Nickel. 

Überhaupt nicht einsehen können die Freien 
Demokraten das vierte Junktim; „Der Magistrat 
sieht anscheinend zwischen der Bebauung der 
Baierhansenwiesen und der Verlängerung der 
Otto-Hahn-Straße einen unauflösbaren Zusam- 
menhang. Dr. Walther Schliepe hält es für not- 
wendig, damit die Fichtestraße durch den neuen 
Baierhansenwiesen-Verkehr nicht zu sehr bela- 
stet wird, die Otto-Hahn-Straße über die Hainer 
Chaussee (hinter der Weibelfeld-Schule, am Au- 
tohaus Otto) mit der Südumgehung zu verbin- 
den". Hier argwöhnen die Liberalen, daß dieser 
Bogen technisch nur durchführbar ist, wenn die 
Dreieichbahnstrecke stillgelegt wird und die 
Stadt diese Straßenverbindung auf die derzeiti- 
ge Bahntrasse legen würde. Der FDP-Fraktions- 
chef hält jedoch im Zuge eines weiteren S-Bahn- 
Ausbaus die Aufrechterhaltung der Dreieich- 
bahn für dringend geboten. 

Nickel; ,,Der vom Magistrat zwischen Baier- 
hansenwiesen-Erschließung und Otto-Hahn- 
Straße geknüpfte Zusammenhang ist reine Theo- 
rie, denn die Autofahrer werden doch nach wie 
vor im Binnenverkehr und im Zielverkehr von 
Buchschlag nach Neu-Isenburg die Straßenzüge 
August-Bebel-Straße und Fichtestraße benut- 
zen." Werner Nickel vermutet, daß der Magistrat 
mit dieser Argumentationskette die starke Be- 
einträchtigung der Oberwiesen und die Zerstö- 
rung des Gebietes um die Theisenmühle psycho- 
logisch vorbereiten will. 

Abschließend laemängelt die FDP-Fraktion in 
ihrer Presseerklärung die Taktik der Stadtver- 
waltung, daß sie zwar die fünf genannten Millio- 
nen-Projekte als gegenseitig voneinander abhän- 
gig darstellt, wenn man aber von geschlossener 
Planung spreche, müßte man auch ein übergrei- 
fendes Finanzierungskonzept vorlegen, damit 
der Bürger wisse, wieviel Schulden sich die 
Stadt außer der bereits im Grundsatz beschlosse- 
nen Beteiligung an der S-Bahn-Finanzierung 
noch aufladen wolle. Die FDP fordert den Ersten 
Stadtrat Klaus Vetzberger auf, spätestens bei 
der Einbringung des Etats 1984 konkretere Zah- 
len auf den Tisch zu legen. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blicl< 

 FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 

BERUFSKLEIDUNG TEPPICHE ■ LAUFER • PVC 
 Teppichboden-Service 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Langanar Steinmetzbatriab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Blldhauar und Stainmatzmelstar 

Langen, Südl; RIngstr. 184, Frladhofstr. 36-38 
Telalon 2 23 11- 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Batinstraße 61 

RADIO 1 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für f 
seine Kunden / Telefon 21101 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-überfUhrungen 

Saiylager • SteitawJfscha — Zlerurnen 
Ausfülirnng kompletter Beisetzungen 

Alte Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahfgasse 1, 6070 Langen, Telefon' 2 29 68 

G. H. KRECH Sommertlüte und 
Mützen für 
Damen und Herren 

^G%moc(eM ß. 
Bahnstraße 85 • 6070 Langen ■ Telefon 23108 

QmbH 
Schreinerei ■ Glaserei 

i " Fenster • Türen 
, ' Holz • Kunststoff • Alu 

üt- Ji Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen ■ Telefon 22264. privat 79178 

nur Im Fachgeschllt tflr moderne Augenoptik Ausführung von j 
Elehlroantagen aller Art 
Lieferung + Montage von EieHiro-Gerfltert u -Lampen 
Kundendienst + techn Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachtspeicher-Heiag Warme-Pumpen 
iSO-Verleilungen 

607 Langen/Hessen 
Dieburger Straße 39 AUGENOPTIKERMEISTER 

Bahnstr. »5 • 6070 Langen • Telefon 2 33 10 

Pietät SEHRING 
HEINRICH STEITZ Inh. Otto Arndt 

Erd- und Feuerbestattungen — Uberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, r/lörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

LANGEN DREIEfCH Verputz - Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
16J17. 7.83 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), TeL 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 20. 7. 83 
Dr. Buxbaum, Langener Str. 33, 
Tel. 8 13 66 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Funsler u. Jalousetlen GmbH 

Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

OUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen Telefon 2 26 81 

für Damen und Herren Dreieich, 
Fichtestraße 13 
wetten —, so 
günstig kaufen 
Sie nirgends! 
— 2 Etagen — 

DAS DReiEICH-TEPriCHZENTRÜHl 
AltMlaa Teppicli- nur FIchtestr. 13 A 
H. W.AHLE RT J 
RicMg Sprendl. 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzin-Rasenmäher 

Hako -Händler 

Wallstraße 41 ■ 6070 Langen • Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RlieinstraBe 79 ■ Egeisbacli ■ Tel. 06103/491S0 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
16J17. und 20. 7. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 15.7. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 16.7. Löwen-Apotheke, Langen 
So., 17.7. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 18. 7. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

DI., 19.7. Egelsbach-Apotheke 
MI., 20.7. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Do., 21.7. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

■LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN^H 
HAINER WOCHENBLATT 

Zahnüfa^flc^r Noffaltdktnst 
för «ton Kriis Olfimbacfi 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größs 44 
Wassergasse 12, Langitn, Teleion 2 77 56 

Auf vielseitigen Wnnioh ... auch 
_ ^ _ ^ittwoeh-Maohinittag 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

im westlichen Kreisgebiet: 
16/17. und 20. 7. 83 
Dr. Hildelore Brün, Offenthal, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 74 411 
priv.; 060 74 / 59 28 
im östlichen Kreisgebiet: 
Werner Bodensohn, Hainburg, 
Martinstr. 29, TeL 0 61 82 / 44 36 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

WichilQe RufnurnmemK 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funktaxi 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 
Taxi Langen 

Meisterwerl<statt für Rundfunk ■ TV ■ Video 1a Service ■ 1a Beratung 
Nordendstraße 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

GLASEREI 
FERTIGT LIEFERT \^ONTIERT: 

Bauglas ■ Ornarnentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• UANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadler Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

TELEFON 21011 

MÖBEL-EHLERT 
IWir sirid 

KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik B'ärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

isngzmrlzitung 

E0ELS8ACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBIATT 

TELEFON 210 11 

Ihr Partner für einen guten Einkauf. 
Großstadtauswahl auf 1200 m". Spitze. 

Möbelkauf ist Vertrauenssache. 
Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18 00 Uhr 

(keine Beratung • kein Verkauf). Täglich geöffnet von 0,00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14 00 Uhr 
Langer Samstag von 8.00 — 18,00 Uhr durchgehend 

Industriesir. 10 • 8106 Erzhauten • TeL 0 61 50 / 8 10 59 

Ihr Fachlleferant. 
Große Auswahl 

^ an trockenen Weinen. 
Qrifenh. Strafi« 12 ■ 6106 Erzhauian ■ TalefonOei 50/6119 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 

ferfl Filme • Kameras Zubehör 
Hochzeilsaufnahmen btite vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwlg-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

6XCLÜSIV L»m0»wi ■ 

F. DUNSINGER HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnchener 

Veraicherungen 
SchillerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0610i3-2 2893 

Bahnstraße 39 ( Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
TeezubehOr und Teegeschirr in groBer Auswahl. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbeeh 

Nr. 56 Freitag, den 15. Juli 1983 

Am Montag beginnen 

die Ferienspiele 

Für 50 Kinder ist Übernachtung eingeschlossen 

e Am kommenden Montag, dem 18. Juli, be- 
ginnen für 104 Egelsbacher Kinder wieder die 
Ferienspiele. Wie immer werden sie im Hof der 
Emst-Reuter-Schule eröffnet. In diesem Jahr 
wird das Dutzend voll gemacht, denn es sind die 
12. Egelsbacher Ferienspiele, die durchgeführt 
werden. Betrachtet man den Verlauf und die Er- 
gebnisse der Spiele in den vergangenen Jahren, 
dann kommt man zu der Feststellung, daß sich 
diese Einrichtung lohnt und stets allen Teilneh- 
mern großen Spaß bereitet hat. 

Deshalb war es auch keine Frage für die Ge- 
meindevertretung, die Durchführung wieder zu 
beschließen und die entsprechenden Mittel — es 
sind 18000 Mark — zur Verfügung zu stellen. Es 
war sogar daran gedacht, die Dauer der Spiele zu 
vergrößern, doch verschiedene Gründe waren 
ausschlaggebend, es bei der seitherigen Rege- 
lung zu belassen. So werden die Kinder eine Wo- 
che lang ihr spezielles Abenteuer erleben, denn 
bereits am Freitag, dem 23. Juli, geht alles mit 
einer zünftigen Fete zu Ende. Zu den ,,norma- 
len" Ferienspielen wird auch wieder ein Zeltla- 
ger angeboten, das an der Waldhütte aufgeschla- 
gen wird. Daran beteiligen sich 50 Kinder, die 
unter dem Motto ,.Ferienspiele total" auch die 
Übernachtung eingeschlossen haben und viele 
Aktivitäten zum Thema ,,Reise in die Vergan- 
genheit" entwickeln werden. 

Die übrigen Teilnehmer sind in drei Gruppen 
aufgeteilt und werden sich in den Räumen der 
Schule, in der Schultumhalle, im .lugendraum, 
im &hwimmbad oder „auf Reisen" befinden, 
denn für alle Gruppen ist ein Tagesausflug mit 
dem Bus vorgesehen, und zwei der Gruppen wer- 
den zusätzlich noch einen Tagesausflug ins Tan- 

nenwäldchen mit einem zünftigen Picknick ver- 
anstalten. 

In der Schultumhalle der Emst-Reuter-Schule 
wird ständig etwas los sein, denn dort wird ein 
fester,,Stützpunkt" eingerichtet, wo allen Grup- 
pen die Gelegenheit gegeben ist. unter qualifi- 
zierter Leitung Gymnastik und Tanz zu betrei- 
ben. 

Zu besonderen Aktivitäten ist auch eine Fahrt 
ins Ledermuseum nach Offenbach zu rechnen, 
und daß Schwimmbadbesuche bei dieser Witte- 
rung oder auch Geländespiele bei den Ferien- 
spielteilnehmem gut ankommen werden, dürfte 
keine Frage sein. 

Für die Betreuung der 104 Kinder sind 14 Be- 
treuer eingestellt. Jeden Mittag gibt es ein war- 
mes Essen, und gegen den Durst ist reichlich Tee 
vorhanden. Diese Dinge haben sich in den ver- 
gangenen Jahren gut eingespielt und bewährt. 
Treffpunkt der Kinder ist jeden Morgen um 9 
Uhr in der Emst-Reuter-Schule, und zwischen 16 
und 16.30 Uhr wird der Tagesablauf beendet 
sein. Lediglich am Freitag enden die Spiele be- 
reits um 13 Uhr. weil dann ab 17 Uhr die große 
Abschlußfeier auf dem Programm steht, zu der 
auch die Eltem und Angehörigen der Ferien- 
spielteilnehmer eingeladen sind, denen die Kin- 
der zeigen wollen, was sie während der Ferien- 
spiele erlebt haben. 

Noch etwas zu den Kosten: die Teilnahmege- 
bühr an den Ferienspielen beträgt für das erste 
Kind einer Familie 30 Mark, für das zweite Kind 
20 Mark, während das dritte und alle weiteren 
Kinder frei sind. Wer am Zeltlager teilnimmt, 
muß als erstes Kind einer Familie 50 Mark be- 
zahlen, das zweite und jedes weitere Kind zahlen 
30 Mark. 

Nächtliche Ruhestörung 

am „Scharfen Eck" 

e Häufige Beschwerden der Anwohner im Be- 
reich der Kreuzung Bahnstraße/Emst-Ludwig- 
Straße, von den Egelsbachem auch als,,Scharfes 
Eck" bezeichnet, veranlaßten den Gemeindevor- 
stand die Polizei zu bitten, häufig Kontrollen in 
diesem Gebiet durchzuführen. 

Die Gäste der dort konzessionierten Gaststät- 
ten und der Diskothek haben es sich zur Ange- 
wohnheit werden lassen, ihre fahrbaren Unter- 
sätze. Autos. Mopeds. Mofas und Motorräder, 
teilweise kreuz und quer verteilt über Bürger- 
steige und im eingeschränkten bzw. absoluten 
Halteverbot abzustellen. Überdies reizen natür- 

Neuer Selbstschutzberater 
e Dieter Werner, als Arbeiter im Bauhof der 

Gemeinde Egelsbach beschäftigt und schon seit 
Jahren Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr, 
wurde zum Selbstschutzberater bemfen. Der 
Selbstschutzberater hat die Aufgabe, bei jedwe- 
der Art von Katastrophen und Unglücksfällen 
sich mit seiner Erfahrung für das Leben und die 
Gesundheit seiner Kollegen, nach Möglichkeit 
natürlich aller gefährdeten Personen, einzuset- 
zen. Weiter soll der Selbstschutzberater versu- 
chen, Arbeitsplätze. Sachwerte. Schriftgut usw. 
vor Vemichtung zu bewahren und möglicher- 
weise eingetretene Schäden zu beseitigen oder zu 
mildem. 

Gerade mit seiner Erfahrung als Feuerwehr- 
mann kann Wemer beispielsweise bei einer 
Brandkatastrophe wertvolle Erste Hilfe leisten. 
Außerdem soll er natürlich auch präventiv tätig 
sein, das heißt seinen Arbeitgeber dahingehend 
beraten, wie beispielsweise Brände usw. zu ver- 
hüten wäre" 

(I allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

lieh die warmen Sommemächte zu gemütlichem 
Verweilen und langen Diskussionen vieler auf 
der Straße und der dortigen Grünanlage. Rück- 
sicht auf die Anlieger und deren nächtliches Ru- 
hebedürfnis wird dabei nicht genommen. 

Die zu später Nachtstunde noch teilweise auf- 
heulend gestarteten KraftJahrzeuge tragen auch 
nicht zu einem verminderten Lärmpegel bei. Ab- 
gesehen von den Falschparkem, die in Zukunft 
mit verstärkten Kontrollen zu rechnen haben, 
bittet der Gemeindevorstand, zukünftig mehr 
Rücksicht gegenüber den Anwohnem in diesem 
Gebiet zu üben. 

Zuschuß zum 

Kirchenchorkonzert 
e Auch im Jahr 1983 hat die Katholische Kir- 

chengemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen 
ein Kirchenchorkonzert gegeben, das mit Wer- 
ken von Giovanni Battista Pergolesi und Johann 
Sebastian Bach viele Bürgerinnen und Bürger 
von Egelsbach begeisterte. 

Leider ist es nicht möglich, ein kulturelles Er- 
eignis dieses Ranges kostendeckend zu gestal- 
ten. Um die Initiative der Katholischen Kirchen- 
gemeinde zu fördem und den Egelsbacher Bür- 
gern möglicherweise auch in Zukunft musikali- 
sche Veranstaltungen dieser Art zu erhalten, hat 
sich der Gemeindevorstand entschlossen, einen 
Zuschuß in Höhe von 650 Mark zu den Kosten 
des diesjährigen Konzertes zu gewähren. 

Schulwegsicherung 
e Um den Egelsbacher Neubürgem in Bayers- 

eich die Möglichkeit zu geben ,,alternativ", das 
heißt zu Fuß oder mit dem Fahrrad, und sicher 
in den Ortskem zu gelangen, werden markierte 
Rad- und Gehwege im westlichen Bereich des 
Kurt-Schumacher-Ringes, der Woogstraße, der 
Straße Im Geisbaum und der Theodor-Heuss- 
Straße eingerichtet. 

Dazu werden an der Kreuzung Kurt-Schuma- 
cher-Ring/K 168 neu Lichtzeichenanlagen ange- 
bracht, die den Rad- und Fußveikehr regeln sol- 
len. 

Der Gemeindevorstand sieht diese Neuanlage 
auch unter dem Gesichtspunkt der Vervollstän- 
digung des Egelsbacher Schulwegplanes. 

Parkplatz an der Waldhütte 
gesperrt 

e Während der diesjährigen Ferienspiele vom 
18. bis einschließlich 24. Juli wird der Parkplatz 
an der Waldhütte gesperrt, um die Sicherheit der 
dort ständig anwesenden Gruppen der Ferien- 
spielkinder zu gewährleisten. Der Gemeindevor- 
stand bittet die Egelsbacher Bürger um Ver- 
ständnis. 

Urlauhsträume 
Voller Reisesehnsucht warten 
viele noch aufs Ferienglück, 
und indes die einen starten, 
sind die andern schon zurück. 
Ach, die Zeit ist rasch vergangen; 
man verläßt den Urlaubsort 
zwar mit braungebrannten Wangen — 
doch man blieb' gern länger fort. 

Man versucht, auf das zu bauen, 
was man „Nacherholung" nennt, 
doch man will dem nicht recht trauen, 
weil man es vom Vorjahr kennt! 
Draußen drückt des Sommers Schwüle, 
unser Ferientraum zerrinnt. . . 
Mählich kommt man in die Mühle, 
und der Alltagstrott beginnt. 

Menschenleben heißt: sich plagen, 
leider war's schon immer so. 
Bleib' an deinen Arbeitstagen 
trotzdem wohlgemut und froh! 
Wenn die andern jetzt verreisen, 
gönne ihnen dieses Glück: 
Unser Dasein schwingt in Kreisen! 
Einmal sind auch sie „zurück". 

80 Jahre Fußball in Egelsbach 

e Genau heute in einer Woche beginnt mit dem 
Freundschaftsspiel gegen den Oberligisten Die- 
tesheim für die SGE die neue Fußballsaison 
1983/84. Das Vorspiel wird dabei von der Mei- 
stermarmschaft der SGE, die im Jahre 1971 aus 
der A-Klasse in die Bezirksklasse aufstieg, be- 
stritten. Gegner ist eine Portas-Prominentenaus- 
wahl. 

Der eigentliche Anlaß für beide Spiele ist die 
Tatsache, daß seit nunmehr 80 Jahren in Egels- 
bach Fußball gespielt wird. Der Fußballclub 
gründete sich im Jahre 1903. Die ersten Spiele 
wurden zur damaligen Zeit unterhalb der Bahn- 
linie in Richtung Wolfsgarten ausgetragen, wo- 
bei die Tore vordem Spiel aufgebaut und danach 
wieder abgebaut wurden. Über die ,, Brühl wie- 
sen". wo es daim vor und nach dem 2. Weltkrieg 
zu manchen heißen Fußballschlachten kam, roll- 
te der Fußball dann seit 1964 am Berliner Platz 
in Egelsbach. 

Uber ein Vierteljahrhundert, genau 26 Jahre, 
spielte Egelsbach in der Bezirksklasse und zwar 
von 1935 bis 1961. Nach dem Abstieg in die A- 
Klasse brauchte man zehn Jahre, ehe man wie- 
der zurückkehrte. Im Spieljahr 1975/76 schaffte 
man dann den Aufstieg in die damalige Grup- 
penliga, die heutige Landesliga. Nach drei Jah- 
ren war 1978/79 gar der Aufstieg in Hessens 
höchste Klasse, die Oberliga geschafft, der man 
zwei Jahre angehörte. In das letzte Oberligajahr 
1980 fiel auch das bisher wohl größte Erfolgser- 
lebnis des Egelsbacher Fußballs mit dem Pokal- 
spiel vor über 6000 Zuschauem am 5. Oktober 
1980 gegen den Bundesligisten 1. FC Kaiserslau- 
tem. 

Dieser kurze Rückblick beweist, daß beson- 
ders im letzten Jahrzehnt Egelsbachs Fußball 
sich über die heimatlichen Grenzen hinaus einen 
guten Ruf verschafft hat. Dieser gute Huf soll 
auch in der neuen Saison wieder gewahrt, ja 
noch verbessert werden. Dazu zählen zunächst 
einmal die beiden Spiele in der kommenden Wo- 
che. Gegen Dietesheim — das Spiel beginnt um 
19.30 Uhr am Freitag, dem 22. Juli — kann Trai- 

ner Bemd Witzenrath erstmals seine Truppe ei- 
nem echten Test unterziehen. Im Rahmen .,80 
Jahre Fußball" wartet nur zwei Tage später am- 
24. Juli ein weiterer Test mit dem Spiel gegen die 
Eintracht-Amateure auf die SGE. 

Auch das Spiel der Meistermannschaft aus den 
Jahren 1971—74 gegen die. Portas-Auswahl zieht 
heute schon seine Kreise. Die ,,01dtimer" haben 
bereits am vergangenen Montag unter ihrem al- 
ten ,,Coach" Reinhardt Häußer mit dem Trai- 
ning begonnen. Es gibt ein Wiedersehen mit den 
beiden Torstehem Hans-Peter Seng (dem heuti- 
gen 1. Vorsitzenden der Fußballer), mit ..Eddi" 
Hausmanr mit den Abwehrstrategen Peter 
Schmitges, mit Heinz-Peter Seng und mit Jürgen 
Thiel. Man kann den heutigen Spielausschuß Vor- 
sitzenden Klaus Leonhardt genauso in Aktion 
sehen wie Friedhelm Basler, Wemer Kaden und 
Willi Dohmen. Hans-Wemer Schmidt wird eben- 
so nicht fehlen wie ,,Diddi" Wemer, und auch 
Bemd Blöcher ist mit von der Partie. Last not 
least schnürt auch noch einmal Walter Anthes die 
Fußballschuhe, und auch Horst Lehnert, ..das 
Lehnchen", der Mann, der einmal Jürgen Gra- 
bowski hielt. Ob er das auch heute noch könnte? 

Der Gegner kann sich natürlich ebenfalls se- 
hen lassen. Fest zugesagt haben Spieler wie Wil- 
fried Kohls (Kickers Offenbach). Vom 1. FC Kai- 
serslautem sind Reinhard Meier (er war noch 
vor drei Jahren im Pokal mit dabei) Emst Diehl 
und Fritz Fuchs zur Stelle. Adolf Zimmermann 
aus den großen Tagen von Westend Frankfurt ist 
dabei. Von der Frankfurter Eintracht kommen 
gleich vier bekannte Spieler. Da wäre Gerd 
Trinklein und Tommy Rohrbach. Wolfgang Solz 
(der Erbacher Trainer) und Peter Reichel. Ein 
ganz bekannter Name aus vergangenen Bundes- 
ligajahren ist auch Lorenz Horr von Hertha BSC 
Berlin. Diese Auswahl der Namen läßt jetzt 
schon hoffen, daß es am kommenden Freitag zu 
einem interessanten Spiel kommen wird. 

Die Fußballfreunde in und um Egelsbach soll- 
ten sich deshalb diesen Leckerbissen nicht entge- 
hen lassen. Spielbeginn ist um 18 Uhr am Berli- 
ner Platz. 

In 28 Tagen 

Schwestemhelferin des DRK 

In diesem Jahr noch einige Kurse 
Ein Lehrgang zur Ausbildung als DRK-Schwe- 

stemhelferin erfordert im allgemeinen einen 
Zeitaufwand von 28 Tagen. 14 Tagen Theorie-Un- 
terricht folgen weitere 14 Tage Krankenhaus- 
Praktikum. Am Ausbildungsort beginnt der 
Achtstunden-Ausbildungstag um 8 Uhr und en- 
det um 17 Uhr. Die Mahlzeiten kosten die Teil- 
nehmerinnen nichts. Fahrtkosten während der 
Ausbildungszeit müssen von den Teilnehmem 
selbst getragen werden. 

Im praktischen Ausbildungsteil richtet sich 
die Arbeitszeit nach den Schichtzeiten der jewei- 
ligen Klinik. Während der Ausbildungszeit wird 
auch ein Wochenenddienst im Krankenhaus ver- 
sehen. Der DRK-Landesverband Hessen will 
1983 auch einige Abend- und Nachmittags-Lehr- 
gänge anbieten. 

Doch: Schwestemhelferin im DRK ist keine 
Berufsausbildung. Die ausgebildeten Schwe- 
stemhelferinnen können sich für freiwilligen, 
pflegerischen Einsatz beim Roten Kreuz zur Ver- 
fügung stellen. 

Aufbauend auf die Ausbildung im DRK kön- 
nen weitere Lehrveranstaltungen wahrgenom- 
men werden — bis zur Berechtigung, als Übungs- 
leiterin in der Senioren-Gymnastik. Als Lehr- 
scheininhaber. erworben auf den verschieden- 
sten Gebieten — wie Gesundheitsdienst, Sozial- 
arbeit oder medico-soziale Arbeit — kann man 
als Spezialkraft Funktionen im DRK wahrneh- 
men. die sich mit der Vermittlung von Lehrin- 
halten oder praktischer Arbeit befassen. 

In diesem Jahr sind noch folgende Ausbil- 
dungstermine in unserer Nähe vorgesehen: 12. 
September bis 13. Oktober in Offenbach. 26. Sep- 
tember bis 26. Oktober in Frankfurt, 5. Septem- 
ber bis 13. Oktober in Groß-Gerau und 10. Okto- 
ber bis 18. November in Darmstadt. 
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Mobile Telefonberatung 
e Die Deutsche Bundespost führt in den näch- 

sten Tagen eine mobile Telefonberatung durch. 
Ein großes Angebot von Telefonapparaten, eini- 
ge Nebenstellenanlagen, mit Zusatzeinrichtun- 
gen aus dem jüngsten Stand der Technik werden 
gezeigt. Bei diesen Beratungsstellen kann man 
diese Geräte nicht nur ausprobieren, sondern 
auch bestellen. 

Das Telefonmobil wird am Montag, dem 18. 
Juli von 14 bis 16 Uhr am Bürgerhaus, Berliner 
Platz, den Egelsbacher Bürgern zur Verfügung 
stehen. 
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Wenn die Sterne nicht lügen 
Für die Zeit vom 16. bi.s 22. Juli 1983 

Sie dürfen sich ruhig etwas mehr 
anstrengen, dann haben Sie bald 
keinen Grund mehr, über Fehler 
zu jammern, die gemacht wur- 
den oder gemacht werden kön- 
nen. Konzentrieren Sie sich. 

•iemand wird Ihnen eine ent- 
scheidende Frage stellen. Prüfen 
Sie die Umstände, bevor Sie 
einer völligen Neuordnung Ihrer 
Verhüllnisse zustimmen. Beden- 
ken Sie den Spatzen in der Hand. 

In Ihrer Umgebung tut sich jetzt 
vie!. Mit einem freundlichen 
Wort zur rechten Zeit können 
Sie die gespannte Atmosphäre 
auflockern. Nehmen Sie eine fi- 
nanzielle Chance rasch wahr. 

Nutzen Sie jetzt die Arbeits- 
kräfte Ihrer Umgebung, auch im 
Interesse der Sache. Sie haben 
dazu jetzt alle Trümpfe in der 
Hand Mit Hilfsmaßnahmen soll- 
ten Sie jetzt vorsichtig sein. 

21. 3.—20. 4. 

stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

22. 6.-23. 7. 
Löwe Geben Sie sich nicht trügeri- 

^ sehen Hoffnungen hin, von selbst 
kommt nichts in Ordnung. Sie 
müssen sich schon ernsthaft be- 
mühen, die verfahrene Karre 

24.7.-23.8. wieder auf die Bahn zu bringen. 
Jungfrau Halten Sie Ihr Privatleben auf 

richtigem Kurs, um so stürmi- 
scher können Sie Ihre Kräfte 
beruflich entfalten. Machen Sie 
durch gute Laune weit, was Sio 

24. 8.-23. 9. Zeitverlust ertragen müssen. 

Zeigen Sie sich von der groß- 
zügigen Seite, denn Fehler ma- 
chen wir schließlich alle einmal. 
Vor allem verhindern Sie damit, 
daß sich der andere entmutigen 
läßt. Und das wollen Sie doch. 

Sie haben jetzt Möglichkeiten, 
einen langgehegten Traum zu 
verwirklichen. Es lohnt sich, da- 
für einige Zeit auf eigentlich re- 
lativ Überflüssiges zu verzichten. 
Standhaft bleiben! 

Obwohl Sie jetzt am längeren 
Hebel sitzen, wäre es trotzdem 
unklug, die Macht frage in die 
Debatte zu werfen. Geben Sie 
sich mehr Mühe mit Ihrer Um- 
gebung, man dankt es Ihnen. 

Geben Sie sich keinea Illusionen 
hin. Sie müssen viel bessere Ar- 
beit leisten, um die anderen zu 
überzeugen. Die Gelegenheit da- 
zu bietet sich schneller, als Sie 
erwartep. Greifen Sie zu! 

WaaKe 

Iti 
24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 
Schü(/e 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

1« 
23. 12.—20. 1. 

Nehmen Sie sich nichts vor, was Wassermann 
Sie dann doch nicht ausführen 
können. Sie dürfen das Spiel 
nicht zu weit treiben, sonst ist 
der Familienfriede in Gefahr. 
Und das wollen Sie doch nicht. 21. 1—20. 2. 

Lassen Sie sich nicht von jeman- 
dem zu Dummheiten verleiten, 
der schon des öfteren krumme 
Dinge gedreht hat. Mit Ehrlich- 
keit kommen Sie viel weiter. Das 
gilt übrigens ebenso im Privaten. 

Fische 

.4M 

21. 2.—20. 3. 

Die „Hungerbremse" 

zum Essen nach Herzenslust 

Ein Nieren- und Blasentee wird zum „Hit" 

auf der neuen deutschen Schlankheitswelle 
Leckere Aussichten für Millionen Mollige in 

der Bundesrepublik: der Traum vom Schlank- 
werden ohne zu hungern ist seiner Erfüllung ein 
gutes Stück näher gerückt. Möglich macht's — so 
die überraschende Erfahrung deutscher Apothe- 
ker — ein neuartiger Nieren- und Blasentee. Er 
wird am Morgen zum Frühstück oder eine Stun- 
de vor dem Mittagessen getranken. Der in dem 
Präparat (..Nieroxin") unter anderem enthaltene 
Extrakt aus südamerikanischen Mate-Blättem 
(botanisch: Hex paraguarensis) heizt r ieht nur die 
Kalorien-Verbrennungsprozesse im menschli- 
chen Organismus an — er bremst zugleich das 
Hungergefühl. 

Also gleich zweifache Chancen im Kampf ge- 
gen die überflüssigen Pfunde am Leib — und da- 
mit nach Meinung von Emslirungsforschem ein 
regelrechter „Hit" der neuen deutschen Schlank- 
heitswelle! Gemeint ist die Abkehr von qualvol- 
len, vielfach sogar gesundheitsschädigenden 
Hungerkuren und stattdessen die Wiederbesin- 
nimg auf Omas ebenso deftige wie leckere Bau- 
emküche. Mit kleinen Abstrichen freilich — sie 
machte kürzlich der Direktor der Medizinischen 
Universitätsklinik Heidelberg, Professoi Dr. 
Gotthard Schettler, deutlich: Gegessen werden 
darf alles, was schmeckt — nur von allem nicht 
allzuviel! Und: Der außerhalb der Mahlzeiten 
auftretende sogenannte Zwischenhunger ist mit 
natürlichen appetitzügelnden Mitteln — bei- 
spielsweise einem Glas Mineralwasser oder ei- 
nem Apfel — zu bekämpfen. 

Oder noch besser — daran lassen jüngste Un- 
tersuchungen südamerikanischer Wissenschaft- 
ler keinen Zweifel mehr — mit mate-haltigem 
Kräutertee! Das von den Indios seit Jahrhunder- 
ten zur Aufrechterhaltung ihres Durchstehver- 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 17. Juli 

10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Adam) 

Für die aufrichtigen Beweise herzlicher Anteilnahme und für die vielen 
wunderschönen Blumen, die mir beim Heimgang meines lieben, guten 
Mannes 

Hans Haller 

durch Verwandte, Freunde, Nachbarn und Bekannte entgegengebracht 
wurden und die Ihn auf seinem letzten Wege begleiteten, sage ich 
meinen aufrichtigen Dank. , 
Besonderer Dank gebührt Herrn Pf?rrer Adam für seine zu Herzen 
gehende Trauerrede, den Schulkameraden des Jahrgangs 1913/14 und 
der Firma Ph. Becker, Egelsbach, für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Kätha Haller 
und alle Angehörigen 

Höhnweg 14, 6073 Egelsbach 

„Schrecksekunde" 

im Durchschnitt 0,7 Sekunden 

Frauen reagieren in Gefahrenmomenten im 
Straßenverkehr genauso schnell wie Männer. 
Dies stellte der DEKRA (Deutscher Kraftfahr- 
zeug-Überwachungs-Verein e.V.) in einer Unter- 
suchung fest, in der die Reaktionszeiten von Au- 
tofahrern in realistischen Verkehrssituationen 
gemessen wurden. 

Vom Aufleuchten der Bremslichter eines vor- 
ausfahrenden Wagens bis zum Betätigen der 
Bremse des nachfolgenden durch den Fahrer 
vergehen im Schnitt 0,7 Sekunden. Ein weiteres 
Ergebnis der Studie: Unterschiedliche Witte- 
rungs- und Straßenverhältnisse haben keinen 
Einfluß auf die Länge der Reaktionszeit der Au- 
tofahrer. 

In den Versuchen zeigte sich allerdings, daß 
die ,,Schrecksekunde" kein konstanter Wert ist, 
sondern stark von der jeweiligen Verkehrssitua- 
tion und vom Fahrer abhängt. Hat der Fahrer 

die Gefahr nicht unmittelbar im Blickfeld, so 
verlängert sich die Reaktionszeit imi ca. 0,4 Se- 
kunden, die sogenannte „Blickzuwendung". 

Die Bandbreite der Reaktionszeiten, die bei 
gesunden und angemessen aufmerksamen Fah- 
rern als normal angesehen werden kann, reicht 
nach den Erkenntnissen von Versuchsleiter Dipl.- 
Ing. Jürgen Grandel von 0,6 Sekunden (ohne 
Blickzuwendung) bis 1,4 Sekunden (mit Blickzu- 
wendung). 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

£in0cncr Zeitung 

der aktuelle Werbeträger 

rrs; 21011-12 
Kuhn KQ, BuCfi- und Offsetdruck 

I 

fnöHnt^ichTmmeT 
die ANZEIGEN 
in der Langener Zsitun 
zu beachten  ] 

mögens in Hunger- und Hitzeperioden genutzte 
Kraut nämlich besitzt über seine entschlackende 
und appetitzügelnde Wirkung hinaus ein ganzes 
Bündel zusätzlicher gesundheitsfördernder Ei- 
genschaften. 

Prominente Pflanzenforscher in Argentinien, 
Brasilien und Paraguay haben unter anderem 
festgestellt: Mate begünstigt die Funktion des 
Herzens, der Atmung und des Nervensystems. 
Die in der Matepflanze enthaltene hohe Vitamin- 
C-Konzentration stärkt die Widerstandskraft 
des Körpers gegen Krankheitserreger. Die anre- 
gende Wirkung von Mate schließlich sorgt — das 
ist gerade beim Kampf um die schlanke Linie be- 
sonders wichtig — für gute Stimmung und Wohl- 
befinden. 

Noch etwas: Im Gegensatz zu manchen chemi- 
schen Appetitzüglern, wie sie unzählige Bundes- 
bürger in den vergangenen Jahren der schlanken 
Linie wegen schluckten, ist Mate frei von uner- 
wünschten, schädlichen Nebenwirkungen. Im 
Falle des Nieren- und Blasentees ,,Nieroxin" 
wird der Mate-Effekt noch durch heimische 
Kräuterzutaten mit entschlackender und ent- 
wässernder Wirkung ergänzt. In dem Präparat 
sind unter anderem auch Extrakte von Goldrute 
und Wacholderbeeren enthalten. 

vKiCChllCllC Tidcfju'cAJefy, 

Dog-Drinks 

für durstig-e 

Vierbeiner 
Amerikas Vierbeiner müs- 

sen nicht länger Wasser trin- 
ken, wenn sie Durst verspü- 
ren. Die ehemalige Assisten- 
tin einer New Yorker Werbe- 
agentur, Carol Graham, hat 
einen speziellen Hunde-Cock- 
tail auf den Markt gebracht: 
„Juice Trent" kostet 99 CeAt 
pro Flasche und schmeckt wie 
eine Fleischbrühe. Der Hunde- 
Drink wird pur serviert oder 
unter das Trockenfutter der 
Vierbeiner gemischt. 

Die Idee zu ihrem Dog- 
Drink hatte Carol Graham 
bereits vor fünf Jahren, aber 
die US-Hundenahrungs-In- 
dustrie zeigte kein Interesse 
an dem neuen Produkt. Des- 
halb gründete Carol Graham 
die „Rosebrand Products" an 
New Yorks Madison Avenue. 
„Juice Treat" wird inzwischen 
in 25 US-Staaten von bedeu- 
tenden Supermarkt-Ketten 
angeboten. Noch 1982 werden 
amerikanische Hunde „Juice 
Treat" im Verkaufswert von 
über drei Millionen Dollar 
geschlabbert haben. Kritis^e 
Hundehalter, die den Drink 
probieren wollen, können 
dies tun: „Der Verzehr ist für 
Menschen absolut unschäd- 
lich", verspricht Carol Gra- 
ham. 

Putzhilie gesucht 1 x monatlich 2' 
bis 3 Stunden In Egelsbach- 
Bayerselch. 
Tel. 4 22 42 ab 19 Uhr 

An alle Elschbächer'unn Olge- 
placktel Hiermit gewe mer's be- 
kannt, daß unser Oma, „Becker 
Anna" genannt, seit gestern Is se 
2 X 40, un wer's net giaabt, der 
errt sich. 

Praxis 

Dr. med. Valentin IVlayer 
Egelsbach, BahnstraBe 90 

Urlaub vom 18. bis 29. Juli 1983 

Vertretung: Dr. Hambek, OdenwaldstraBe 
Dr. Krämer, BahnstraBe 

^Jür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläBllch meines 

80. GEBURTSTAGES 
möchte Ich mich bei allen Verwandten, Freunden und Nachbarn 
recht herzlich bedanken. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam, dem Frauenverein der 
evang. Kirche Egelsbach und der Beztrkssparkasse Langen. 

uUaftga/iete ^ägeft 

Egelsbach, Im Juli 1983 

<3ror die vielen Glückwünsche und Geschenke anläBllch 
unserer 

VERMÄHLUNG 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

'^a% Quckmek md '^iiau QJlka 
geb. Mlltenberger 

Kirchgasse 6, 6070 Langen 

gPür die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
danken wir allen Freunden, Nachbarn, Bekannten, dem Jahr- 
gang 1911/12 sowie allen Behörden recht herzlich. 

S/twst cAiüfiße/i uwc( ^ftau 

Egeisbach, Im Juli 1983 
WestendstraBe 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Helmgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Dorothea Schlerf 

geb. Schlapp 

zuteil wurden, danken wir auf diesem Weg. Besonderen Dank Herrn 
Dr. Krämer für die jahrelange Betreuung und Herrn Dr. Weygand für die 
Hilfe in der letzten Stunde. Herrn Vikar Held danken wir für die trösten- 
den Worte am Grabe sowie der Evangelischen Frauenhilfe für das Ge- 
denken. 

Familie Kappes 
Familien Schlerf 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Im Juli 1983 
Rheinstraße 20 
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S VD-Fußballer mit neuem Trainer wsv-surfer erfolgreich 

Nach der Trennung von Trainer Carlo Storck, 
der in der kommenden Saison die Mannschaft 
der SKG Sprendlingen nach Möglichkeit wieder 
zurück in die A-Liga führen will, hat auf dem 
Sportplatz im Haag ein neuer Maim Einzug ge- 
halten. Neuer Trainer der SVD-Fußballer ist 
Heinz Röder, der aus Mühlheim stammt und zu- 
letzt den Bezirksligisten TSV Lämmerspiel trai- 
nierte, der zwar absteigen mußte, jedoch mit 
dem vorhandenen Spielermaterial keine besse- 
ren Aussichten hatte. 

Die Aussichten der Hainer Fußballer für die 
neue Saison sind nicht schlecht. Bis auf wenige 
Abgänge blieben die Spieler zusammen, die in 
der letzten Runde nach zeitweilig bedenklicher 
Tabellensituation — immerhin galten einige 
Spiele dem Kampf gegen den Abstieg — in ei- 
nem tollen Endspurt in der Rückrunde immer- 
hin noch einen beachtlichen vierten Platz er- 
reichten. Allerdings muß man den Abgang von 
Kurt Bremer verschmerzen, der zum Landesligi- 
sten Egelsbach gewechselt ist, und auch auf 
Günther Gaubatz wird man verzichten müssen, 
der in der kommenden Runde für den FC Offen- 
thal spielt. 

Dennoch hat man sich vorgenommen, mög- 
lichst noch besser als im letzten Jahr abzuschnei- 
den. Man vertraut dabei den bewährten Akteu- 
ren der letzten Saison und baut natürlich auch 
auf die Neuzugänge. Vor allem Kurt Rath von 
der Offenthaler Susgo dürfte eine wesentliche 
Verstärkung sein. Vom VfR Groß-Gerau kam 
Peter Nones wieder zurück in den Hain und wird 
ab 1. November spielberechtigt sein. Vom BSC 
Offenbach kam Thomas Elsässer und mit Fran- 
zisco Redondo kam ein weiterer Torhüter, der 
mit den seitherigen Keepem Volz und Arnold 

um einen Stammplatz in der ersten Garnitur zu 
kämpfen haben wird. 

Bis zum Beginn der P^inktrunde hat man ein 
interessantes Trainingsprogramm aufgestellt, 
das einige aufschlußreiche Freundschaftsspiele 
bringen wird. Bereits am kommenden Samstag, 
dem 16. Juli,' kommt um 17.30 Uhr der Bezirksli- 
gist FV 06 Sprendlingen an den Haag, und am 
Mittwoch, dem 20. Juli um 19 Uhr wird der eben- 
falls in der Bezirksliga spielende SV Jügesheim 
seine Visitenkarte in Dreieichenhain abgeben. 
Jügesheim verpaßte in der letzten Runde nur 
ganz knapp den Aufstieg zur Landesliga und 
zählt auch in diesem Jahr zum engsten Fnvori- 
tenkreis. Den Hainem wird deshalb in diesem 
Spiel nichts geschenkt werden. 

Zu einem Nachbarderby kommt es am Sorm- 
tag, dem 24. Juli, wenn man um 16 Uhr dem FC 
Offenthal gegenüber steht. Ein weiteres Lokal- 
derby ist für Mittwoch, den 27. Juli angesetzt. 
Daim stehen sich die beiden Ortsrivalen TVD 
und SVD gegenüber. Am Samstag drauf, dem 30. 
Juli um 18 Uhr spielt man gegen den VfR Nier- 
stein, den Heimatverein von Peter Kohne. 

Mit dem Spiel am 3. August um 18.30 Uhr bei 
der SKG Sprendlingen soll wieder Derbystim- 
mung herrschen, und nach einem Spiel am 5. Au- 
gust um 18.30 Uhr gegen die A-l-Jugend der 
Frankfurter Eintracht folgt am Sonntag, dem 7. 
August um 16 Uhr mit dem Nachbarderby gegen 
den FC Langen der Abschluß der Vorbereitungs- 
spiele. Dann geht es um Punkte, und die Elf des 
SVD hofft mit ihrem neuen Trainer, bis dahin 
gut gewappnet zu sein. 

'^ocJvcHGndafctuafilfätG«: 
'dienstags in 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestellschein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

r\ 

□ Dienstag 
  □ Freitag 

Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) 

[Mi 111 r : 1 I 1 
1 1 Ii 1iIii 11 ilLllimiD 

1 
1 M 11 1 

1 
1 

1 1 1 

1 1 
1 
1 

1 
1 1! 

Pro Buchstabe. Satueichon und Zwischenraum 
bitle ein Kästchen 

in allen Preisen ist die Mehrwertsteuer enihalien 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an; Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2,—, Zusendung der Offerten = DM 3,80. 

Name  |    

Straße 

Wohnort 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl  

X 

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen In: Dreieichenhain: Rolf Wagner, Sotmlsche Weiherstraße 1 
(Mittwochnachmiiiag geschlossen) und Kiosk am Lindenplatz 
Egelsbach: Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(MittwochnachmiMag geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaren Keil, Ernst-Ludwlg-Straße 43 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Langan: Buchhandlung Polltzer, Bahnstraße 112 
Langen: Direkt im Verlag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. 

Bei der ersten Surfregatta des Segelclubs We- 
sterwald kämpften am 9. und 10. Juli auf der 
Krombachtalsperre 24 Teilnehmer um die Poka- 
le. Am Start waren auch zwei Aktive des WSV 
Langen in der SSG. Nach fünf Wettbewerben 
war Freidel der Sieg nicht mehr zu neiimen. Bur- 
lon belegte den 3. Platz. 

20. Internationales 

Schwimmfest des D.S.W. 12 
Der Darmstädter S.W. 12 führte am 8., 9. und 

10. Juli sein 20. Internationales Schwimmfest im 
Schwimmleistungszentrum in Darmstadt durch. 
Auswahlmannschaften aus Ägypten, Kuweit, Is- 
rael, Norwegen, Schweden, Spanien, Clubs aus 
Belgien, Groß-Britiuinien, Jugoslawien, Öster- 
reich und der Schweiz waren dabei. 

Aus der Bundesrepublik hatten so renommierte 
Clubs wie S.S.F. Borm, S.O. Bremerhaven, S.G. 
Darmstadt, Nika-Heidelberg, EOSC Offenbach, 
SSG-Saar — Max Ritter. WFR-Wuppertal und 
viele andere, darunter auch der T.V. I^gen ihre 
Schwimmer gemeldet. Insgesamt waren 25 deut- 
sche und 29 ausländische Teams mit 645 Teilneh- 
mern in 2660 Einzel- und 84 Staffelmeldungen 
am Start. 

Vom T.V. Langen startete in der Altersklasse 
B Norbert Herth. Er belegte über 400-m-Lagen 
den 21., 200-m-Lagen den 37., 200-m-Brust den 22. 
und über lOO-m-Brust den 21. Platz. Thomas 
Dahl, Altersklasse A wurde 44. über lOO-m-Frei- 
stil und 32. über lOO-m-Schmetterling. Steffen 
Anthes belegte bei den Junioren über 200-m- 
Brust den 12. und lOO-m-Brust den 10. Platz. 

Der neue SVD-Trainer Heinz Roder 0) laßt seine Spieler Slalom laufen. 

Freizeit richtig genutzt 

Die Tatsache, daß es bereits eine ,,Wissen- 
schaft vom Urlaub" gibt, beweist, wie wichtig 
Fragen der Freizeitgestaltung bei abnehmender 
Lebens- und Wochenarbeitszeit sind. Soziologen 
und Ärzte sind sich darüber klar, daß die Bela- 
stungen der timwelt nur bewältigt werden kön- 
nen, wenn es gelingt, der Freizeit wieder eine 
echte Sinnerfüllung zu geben. 

Dr. med. Luise Geller, Arztin am Gesundheits- 
.imt Einbeck, hat sich in der soeben erschienenen 
Sommerausgabe des ,,KKH-Joumal", der Mit- 
gliederzeitschrift der Kaufmännischen Kran- 
kenkasse, mit diesem Problem beschäftigt: Die 
Lebensbedingungen, denen der Mensch ausge- 
setzt ist, haben sich gewandelt. Die Unruhe und 
das Tempo des modernen Lebens bringen eine 
ständige starke Versuchung zur Unrast, Hetze 
und Überforderung mit sich. Der Mensch von 
heute hat die Fähigkeit zur Entspannung, zur 
Muße, zum ,,Nichts-Tun" verlernt. Dadurch 
wandelt er als anfälliges Wesen auf dem schma- 
len Grat zwischen Gesundheit und Krankheit. 

Es gibt kein allgemein gültiges Rezept für eine 
richtige Freizeitgestaltung. Man kann von ärztli- 

cher Seite dafür höchstens einige allgemeine 
Ratschläge geben. Derm vernünftige Freizeitge- 
staltung ist auch von der Einstellung zur Arbeit, 
zum Beruf abhängig. Wer seine Arbeit liebt und 
seinem Beruf mit Freude und Befriedigung 
nachgeht, wird es auch fertigbringen, das Wo- 
chenende und den Urlaub für die Wiederherstel- 
lung bzw. Stärkung seiner Gesundheit zu ver- 
wenden. Soziologen und Arzte raten, die Erho- 
lung in erster Linie in der Familie zu suchen. 
Auch alles was Hobby ist, wirkt entspannend 
und erholend. Irgendeine Art von Liebhaberei 
besitzt jeder, sei es das Briefmarkensammeln, 
das Fotografieren, Basteln oder Handarbeiten, 
der eigene Garten oder das Erforschen der Natur 
in Wald und Feld. 

Eines sollte man — ob am Wochenende oder im 
Urlaub — aber möglichst vermeiden, ,,Reimrei- 
sen" mit dem Auto, denn sie beeinträchtigen den 
Erholungswert. Auch die Jagd nach jedem Ver- 
gnügen kann zu einer harten Arbeit werden und 
ist daher auf Dauer für die Freizeit nicht unbe- 
dingt empfehlenswert. 

Bond iä back! In „Octopussy", dem 13. Film der erfolgreichsten Serie aller Zeiten, muß der Ge- 
heimagent Ihrer Majestät einen wahnsinnigen Einzelgänger ausschalten, der eine Atombombe zün- 
den will. Schlüsselfigur des Komplotts ist eine attraktive Zirkuschefin. „Octopussy": das neue 007- 
Abenteuer mit jeder Menge Action, verwegener Stunts und hübschen Mädchen — und natürlich Ro- 
ger Moore in der Hauptrolle. Wenn dieser Film in Kürze in die deutschen Kinos kommt, müssen die 
Liangener nicht lange warten, denn „Octopussy" ist gleich zu Beginn hier zu erleben. 
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Ihr zuverlässiger Partner 
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PEUGEOT 1 TALIOT J 

Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 

Raiffeisenstr. 12 ■ Langen • Tel. 7 9700 und 71936 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl Ulrich-€traBe 15 ■ Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BDESO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelle ■ Reparaturen 

TÜV Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOHMANN 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd - Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota Vertragshändler • 
VERKAUF - KUNDENDIENST - ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,607.? Dreieich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

Rchwald 
Robert-Bosch-Straße 6. 607 Langen 

».^^Werkstatt-Service 
für Jedermann 

Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. f 90 9# 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messcler-Park-Straße 142 • 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

O 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

AUTO-TEILE WOLFF KQ 
Kfz-V«r*chleiß- u. Eraatztallo 

Voltastraße 10 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto 
preisgünstig u. facfigerecht. 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-VartragshMndlar 
SB-T •saco-OroHtankstsllc 

Unfallbeseiligung • Schadenabwicklung ■ Leihtahrzeuge Verkaut Reparatur 
Service 

Dreieich-Sprendl. Otto Hahn-Straße l Lise-Meilner Straöe, Tel. 06103/33454 u. 33470 

Autolackiererei 

Karosserle • Reparatur 
Elnbrennlacklerung 

Kurt-Schumacher-Ring 6 • Egelsbach 
Telefon 0 61 03/41 41 

Auf den Spuren 

von Don Quijote 

Im „Aufwind" - Spaniens Träume 

Manzanares liegt 175 Kilometer südlich von 
Madrid an der E 25, der „Rennstrecke" zwi- 
schen der spanischen Hauptstadt und Malaga 
an der Costa del Sol mit ihren Stränden, 
Luxushotels und Villen. Die Landschaft um 
Manzanares heißt Mancha, ist eine karge 
Hochebene, glutheiß und verdorrt im Sommer, 
manchmal stürmisch, bitter kalt im Winter. 
Die meisten Spanier wissen von der Mai "ha 
nur, daß dort ihr sagenhafter Volksheld Don 
Quijote, begleitet von seinem treuen Diener 
Sancho Pansa. gegen Windmühlenflügel focht, 
besessen von der Illusion, sie seien die 
schwingenden Schwerter feindlicher Soldaten. 
Man hat ihm und seinem Knappen in Madrid 
ein Denkmal gesetzt, das wohl am meisten 
fotografierte ganz Spaniens, doch der „Hidalgo 
der Mancha" war nur eine Romanfigur des 
Dichters Miguel Cervantes. 

Neuerdings hat die sonst so trostlose Man- 
cha eine Sehenswürdigkeit, die selbst die eilig- 
sten Raser auf der E25 zu einem kurzen Stopp 
und dem Griff zur Kamera verführt Bei 
Manzanares ragt, weithin sichtbar, ein schlan- 
ker Turm 200 Meter hoch in den Himmel. So 
wenig schön wie ein Fabrikschornstein, aber 
imposant. Um ihn herum ist zwei Meter über 
dem Boden ein Areal von 250 Metern Durch- 
messer wie ein riesiges Frühbeet mit Kunst- 
stoff-Folie überdacht. Aus dem Kamin quillt 
kein Rauch. Wer diese Anlage zum erstenmal 
sieht, rätselt daran herum, welchem Zweck 
sie dienen könnte. Fährt man, neugierig ge- 
worden, näher heran, dann kommt man an ein 
Schild. Oben steht „Central Eolico Solar", eine 
Zeile darunter liest man - auf deutsch - „Auf- 
windkraftwerk". 

Schön und gut, aber was ist das eigentlich? 
Das erste seiner Art, erfährt man. ein „bedeut- 
samer Schritt auf dem Wege zur Nutzung der 
unerschöpflichen und umweltfreundlichen Son- 
nenenergie". Im Prinzip funktioniere es ganz 
einfach, Erfinder hätten schon vor 50 Jahren 
so, wie an einem Sommertag die Sonne 
gar, wenn man in den Archiven von Behörden 
herumstöbert, die Patente vergeben. Und wie 
funktioniert das wirklich? Das Rezept sieht 
so aus: Man überdache ein genügend großes 
Stück Land so, daß die Sonnenstrahlen den 
Boden aufheizen. Die erwärmte Luft will nach 
oben, mit Sonnenkraft energiegeladen. Etwa 
so, wie man an einem Sommertag die Sonne 
über abgeernteten Getreidefeldern Segelflie- 
gern unter die Flügel greift, sie hochträgt. 
Bei dem bislang ersten „Aufwindkraftwerk" 
wird diese „Warmluft-Energie" nicht so ein- 
fach verschwendet. Durch den Zweihundert- 
Meter-Kamin gezwängt, treibt die „Treibhaus- 
luft" im Unterteil eingebaute Turbinen an. 
Die an sie gekoppelten Generatoren sind für 
eine Leistung von 50 bis 100 Kilowatt gut. 
Nicht sehr viel, gemessen am Bedarf. 

Gekostet hat das „Aufwindkraftwerk" von 
Manzanares bis heute gut und gerne sieben 
Millionen Mark, Mit vierdreiviertel Millionen 
Mark ist das Bonner Entwicklungsministerium 
beteiligt. Ob dieses Geld den Kriterien einer 
gut angelegten Entwicklungshilfe standhält, 
ist höchst ungewiß. Dieses neuartige Kraft- 
werk könnte im Vergleich kaum mehr als 
sechs bundesdeutsche Haushalte mit dem 
Strom versorgen, den sie - einschließlich 
Waschmaschinen und sonst üblichen Haus- 
haltsgeräten - brauchen. 

Fehlentwicklung? Verschwendetes Geld? 
Nicht ganz. Eher eine Zukunftsinvestition mit 
vielen Möglichkeiten. So etwa der, daß man 
unter dem Kunststoffdach von Manzanares 
den Boden düngen und auf ihm Früchte an- 
bauen will, die sonst nur in den Tropen ge- 
deihen. Die spanische Regierung ist offiziell 
für die Sonnennutzung in der Mancha, aber 
auch nüchtern. In Westeuropa gehört sie nach 
Frankreich zu den ehrgeizigsten Planern für 
Kernkraftwerke. In Madrid lächelt man wohl- 
wollend über die Hilfen beim Bau von Son- 
nenkraftwerken, die aus dem Ausland kom- 
men, kassiert. Und in der Mancha, in Manza- 
nares? Den hohen Turm, auf den ist man 
irgendwie stolz, so wie auf Don Quijote, den 
Turm möchte man sogar werbewirksam ver- 
markten. Offiziell heißt es, die „Sonnen-Plan- 
tage" von Manzanares sei die bisher preiswer- 
teste, ökologisch sauberste Möglichkeit der 
elektrischen Energieversorgung, einem der 
wichtigsten Probleme Spaniens. 
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^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartezeiten, 
Sie an Ihrem Fahrzeug die fällige Priifplakelle 

*J In unserer Werkstatt (ür 2 Jahre erneuern. 
• • • • • FÜR ALLE FABRIKATE e • • • • • 

AUTOHAUS 
Opel-Händler seil über 100 Jahren 

Darmstädter Straße 56 ■ 6070 Langer« ■ Telefon 06103/21061 

Karosserie- und Fahrzeugbau 
Unfallreparatur 
Lackierungen 
l^ietvi/agenservlce 
6072 Dreieich • Außerhalb 54 
Telefon 0 6103 / 2 66 00 

Auspuffschnelldienst 
Racingausstattung 
Oldtimerrestauratlon 

PKUCBOT nuor 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Klz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

Wlesenstraße 20 ■ 6078 Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

Wir senken Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 7Q 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DfVI  ■ 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELLAUTO-CENTER 
Mörfelder Landslr. 27 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/71116 

Autohaus SOLLATIH 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜVIM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

0 

Autohaus Enk KCL 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 1 

Wer imnner gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die iänöcncricftung 

.'lufwindkrattwerk In Manzanares (Spanien). 

Shell-Station 
Fritz Janko 

mod. S-Programm-Waschanlage 
Kfz-Reparaturwerkslatt, alle Fabrikate 

TÜH-Vorfahrlen 
Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/43216 

votvo 
W • HsuptmsnnliVolvo-VertragshSndlar 

Verkauf ■ Kundendienst - Reparaturen - Ersatzteile - Karosse- 
riearbeiten für alle Kraftfahrz. • TÜV-DurchsIcht und Vorfahrten 
Voltastr. 10a, 6070 Langan, Tal. 06103179041 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Hobliy-Markt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
Dornbusch 13 ■ 6072 Dreielch ■ O I nun DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

,BLUMENBOUTIQUE 
Inh. f^. Bergmann de Pastor 
— moderne Floristik 
— Hydrokultur 
— Kränze 
— Grabpflege 

Bahnstr. 54a, 6070 Langen, Tel. 06103/25699 

Qualität 
ist kein Zufall! 

KLEINMARKTHALLE 
Bahnstraße 112 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAn"SBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Walter-Rletig-Straße 22 Tel. 0 61 03 / 2 93 42 

6070 Langen 

HEIM-t^ 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

RINGQpfTQ-DERFELT-VOGT 
Studio Telefon 0 61 03 • 5 28 94 
Hochzeltsaufnahmen 
zum Eröffnungspreis 

Wir bitten um Voranmeldung 
Darmstädter Straße 2 • 6070 Langen 

Ernst-Ludwig-Str. 49/54 • Egelsbach • Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 ■ 6070 Langen Tel. 22534 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Sctinelder 
Rollfiden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollgltter. Scherengitter, Markisen 

Fertlgeinbau-Elemenle zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 - a. d. Darms*. Ldstr. 
6070 Langen • Telefon 2 36 79 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift ■ Ecke Dornbusch, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, 
Telefon 0 6103/84476 

• Vollautom. 12-Programm-Waschanlage 
• Shell-Shop ■ Reifen-Dienst 
• Batteriedienst ■ Auspuffcenter 
• Kfz-Meisterbetrieb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

M8rf»ldar Landitr. 27 - Langan - Tal. 06103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN A 
BAUELEMENTE 
6072 Dreieich-Sprendlingen • Am Cuierbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art - Bauholz ■ Profilbretter ■ Hobelbretter ■ Paneele 
Kassellen • Holzschulzmitlel • Türen - Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen ■ Sperrholz ■ Spanplatten • Kunstsloffptatten 
Lichtwell ■ Bauplatten ■ Isolier* und Dämmstolfe • Zäune 

— Holz und Platten im Zuschnitt — 

Stau-Prognose für das Wochenende 15. bis 17. Juli 

ADAC: 100 Kilometer Umweg 

können sich lohnen 

Ferienbeginn in Rheinland-Pfalz, 
Saarland, Holland und bei Ford 

Im Feriengewühl auf den deutschen Autobah- 
nen sind jetzt die Engpässe zwischen Frankfurt 
und Nürnberg sowie bei Stuttgart besonders 
zeitraubend. Für diejenigen, die lieber 100 Kilo- 
meter mehr fahren, statt stundenlang im Stau zu 
stecken, nennt der ADAC einen Umweg, der sich 
lohnen kann. In Richtung Süden fährt man von 
Frankfurt aus über die Autobahnen in Richtung 
Walldorfer Kreuz, von dort über Heilbronn und 
weiter über die neue Autobahn A 6 nach Nürn- 
berg. 

Zum Wochenende 15. bis 17. Juli beginnen die 
Schulferien in Rheinland-Pfalz, im Saarland und 
in einigen bevölkerungsreichen Provinzen Hol- 
lands, darüberhinaus die Betriebsferien bei 
Ford. Vor allem auf den Autobahnen im Süden 
und an den Grenzübergängen wird es sehr dicht 
werden. Die ADAC-Stau-Prognose (Grafik) zeigt 
die hauptsächlichen Engpässe im einzelnen. 

Jenseits der Grenzen im Süden nermt der 
ADAC starke Behinderungen auf der Gotthard- 
Route am Ende der Autobahn bei Chiggionia im 
Valle Leventina, auf der italienischen Seite der 
Brenner-Autobahn und an den Baustellen bei 

Brennerbad und Neumarkt. Auch auf der Tau- 
em-Autobahn ist vor dem Tauem-Tunnel mit er- 
heblichen Verzögerungen zu rechnen, außerdem 
zwischen Villach und den Grenzübergängen. 

Ohne Versicherung 
kein Studium 

Studenten müssen in einer gesetzlichen Kran- 
kenkasse versichert sein oder gleichwertigen 
Versicherungsschutz nachweisen, sonst dürfen 
sie nicht studieren. Darauf weist die Deutsche 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) Studenten 
hin, die sich nach den Semesterferien für das 
Wintersemester an ihrer Uni oder Hochschule 
zurückmelden wollen. Die Rückmeidefrist ist 
von Uni zu Uni, von Stadt zu Stadt verschieden; 
am besten also rechtzeitig erkundigen. Informa- 
tionen über die Krankenversicherung und die 
Dauer des Versicherungsschutzes erhalten Stu- 
denten in jeder DAK-Bezirksgeschäftsstelle. 

Flüssigkristalle 

Im Großformat 
Neue Anwendungsge- 

biete für Flüssigkristall- 
Anzeigen hat eine Firma 
erschlossen, die erstmals 
LCD-Zellen im Umfang 
von 30 X 30 Zentimetern 
und größer herstellt. Bis- 
her waren Flüssigkristall- 
Anzeigen vor allem in bil- 
ligen Quarzuhren, Radio- 
weckern und anderen 
kleinformatigen Anzeige- 
geräten zu finden. Die 
neue Entwicklung ermög- 
licht es nun, Flüssigkri- 
stall-Teilchen auch für 
Flugzeug- und Autoarma- 
turen sowie für großfor- 
matige Sichttafeln zu ver- 
wenden, die bisher übli- 
chen Sichtschirme für 
Computer zu ersetzen und 
den Bau flacher Daten- 
sichtgeräte zu ermöglichen. 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Klären Sie 

Ihr Kind über 

gefahrliche 

Spiele auf. 

OäE 

Wir 

und unsere 

Polizei 
Für.SHhcHti-il ein gutes Toam 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vemiitleln ihnen die nersrtnliche 
l^itenschuft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). ^^^_ 

nn 
t'CF KinderiiiirsHerk Deulschcr Palenkreis e.V. 
l^üsitach 1105. 7440 Nürungcn. PosischccKkonio 
1710-703 l'SA Siuiiiiiiri, CCI jsi cinv>ili;rBrul!li:n ufe-f- 
kunlfSbionclicn KinOcfliilljisvTki; Ucr \Vi;li miü tjcircyi 
btlwn 2(>U 0(10 KiiicJiT. 

SEO 

Über 

^ i PAUL HÄFNER 
• ASPHALT • 
• PFLASTER • 

JAHRE • STRASSENBAU • 
Gleisstraße 1-2, 6072 Drelelch-Dreleichenhaln 

Telefon 0 61 03/8 11 59 

Wir haben neu eröffnet 
und führen für Sie: 

Farben - Tapeten ■ Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
BahnstraBe 16 • Langen ■ Tel. 0 6103-2 36 74 

Wir bieten unsere Dienste für Industrie, Handel, Handwerk und im Privatbereich. 
• Qlasreinigung • Teppichboden- und Polstermöbelreinigung • 
Nach den jahrelangen erfolgreichen Teppichbodenrelnigungen als.Hochdruck-Waschreinigung, nun 
auch die perfekte Extraktlons-Polstermöbelreinigung. Jetzt auch für beide Reinigungen mit Imprä- 

gnierung durch 3M Scotchgard ausführbar^ j r> ■ ■ 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. GeDaUd6*Reln[QUng 
Ohmstraße 8 (Industriegebiet), 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

©VersI 

- 

VersIcherungsbUro 
LANGEN — 

m 

Veisicharung Rechtsschul; 
ihr Partner in allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassuna 
Geschäftszeiten: Mo.—Fr. von 10.00-12,00 Uhr und 15.30—18.00 Uhr 

Annastraße 16 ■ Langen • Telefon 28404 

Meisterbetrieb für 

TV . Vldao . HIFI 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 06103/52333 

Heizungsbau 
öi- und Gasfeuerung 
instaiiation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 0 6103/43167 

_ nri-i-i». Heinrichstraße 35 • 6070 Langen 
C. HcTTIu Telefon 0 6103/24137 _ 

VERSICHERUt«EN 
aller Art. 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

KOnigsl. Bausparkasse 

Heinz Eichler 
Schreinerei - Innenausbau • Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 0 6103-84425 

GmbH. 
Containerdienst — BaustoIfgroBhandei 

Tel. 06103/85021 
DaimlerstraBe 9 ' 6072 Dreielch 

Ihre aktuellste 

ist eingetroffen. 

IDJiy not 

Lutherplatz 2 ■ 6070 Langen 
MODEBOUTiQUE 

) 

• • • WIRFREUENUNSAUFIHRENBESUCH • • 

Farben- 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 



Mixrätsel 
Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen - von oben nach 
unten gelesen - eine Stadt in Japan. 
HÄTZ + NUTE = TeU des Auges 
DAN + MUSKN = norweg. Polarforscher 
AALE + LIGA = bibl. Landschaft 
ROBE + TAND = Naturerscheinung 
GANS + LECH = Kriechtier 
AST + BARON = Waldstaude 
KERN + LAUS = Einsiedler 
ILIA + TEIN = gr. Anfangsbuchstabe 

Konsonantenverhau 
rrnstmnschlch 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch über etwas 
sehr Menschliches. 

Ha^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 28 
G. Latzel, DSZ 1978 

Schüttelrätsel 
Achter - roden - Chlor - Koran - Romane 

Kober - Rotte 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann die Haupt- 
stadt von Ceylon. 

Besuchskartenrätsel 
Was für eine Sportlerin ist diese Dame? 

LISE FELGIN 
EGER 

eine VtUI« {a (Kfiuer ^ Fiten Foibe Fluß zurr 
Khein 

Urein- 
wohner 
Afrikas 

Ver- 
hüifnis- wort 

lörrt. 
Koiier 

r~" Kalten- weik Teil des 
Houses 

L 
7 T T 

EintriU ► 

uoge- kocht ► Tiei- ptodukr ► 
Kv5ten- fohr- 
zeug Zimmer Zur>ei- gung 

See in 
Finn- 
land 

r 
AAofjch- 
pouse 

Blumen- tieif 
Schmuck 

T T T 

jüd- 
omerik. 
Getfdnk 

Zeichen 
für 
Nicket 

Antwort 
auf 
Kontra 

f 
► 

singe- 
legte 
GewUrz- 
(rtoipe 

Erdteil ► 
• 

Ge«ir«be 
erkron- 
kung ► 

T T 
Hohcr- 
prieiter Fluß zurr 

Arno ► 

r 
Hond- 
werker Lebem- 

hauch 
f 

heiteres 
GemUt Bucht 

Monots- 
rtame 

Teil des 
Biuches 

9eord- 
r>er«r 
Haufen 

T 
► gtiech. 

Göttin 
f 

► 
f 

r 

f Lond- 
schafrs- form 

Intel fm 
Ro^en 
Meer 

Grenz- 
zoun 

Kompf- 
bohn Urwald- 

pfionze 

Indio 
Peru» germort. 

Golt ► 
f 

Opem- 
lied Schmelz* 

Überzug 
T 

► 
f T 

r 

Aüf- 
guß- 
gefränk 

Ur- 
heber 

■ T 
► Pöbel 

Peif- 
sche HohN 

moA ► 
" T 

Beben, 
Zittern ► 

T 

r \ 
Euro- 
päer ► frz.: 

r>em 

Trohch Anker- 
platz ► dt. 

Schrift- 
steller 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: a-a-a-al — ar- bar - bar 

bar-bel-ben-bes-bo-brik-chi-da-de-de 
dei - des -di-e-e-e-e - ent - er - f ah - fanz 
fir- flucht - ga - ga - ge - gel - gie - go - gra - ha 
haf - hal - heim - i - ka - ka - kas - keit - ko 
korn - la - la - lau - le - le - le - len - Ii - Ii - lo 
mu-na-na-na-na-na-na-nach-nan-nen 
nen - ner - ni - ni - nie - nu - o - on - ost - rat 
re - re - rhe - ri-ri-ro-ru - schaf t - se - se - si 
si - stei - ta - ter - ti - tig - tor - tri - tung - um 
un - ven - sind 31 Wörter folgender Bedeutun- 
gen zu bilden: 

1. Stadt an der Hordt, 2. Kampfbahn, 3. Vor- 
täuschung, 4. Gemütsverfassung, 5. Lobrede, 6. 
Hafenboot, 7. Oper von Verdi, 8. Gattin Bal- 
durs, 9. Stadt in Italien, 10. Stadt in Illinois, 11. 
Schloße, 12. Panzerechse, 13. Desertion, 14. 
Krimskrams, 15. Zahlenübersicht, 16. Provinz 
Pakistans, 17. duftende Blume, 18. röm. Göttin, 
19. Umgebung, 20. Gespräch, 21. Biberratte, 22. 
Apfelsorte, 23. Kap auf Rügen, 24. Straßen- 
sperre, 25. Machwerk, 26. Fach, Sparte, 27. 
franz. Kompoiüst, 28. feiner Spott, 29. Gedicht- 
form, 30. Morgenland, 31. Metall. 

Die ersten und vierten Buchstaben - abwärts 
gelesen - nennen ein Wort von Saint-Exup6ry. 

Matt in drei Zügen. 
KontroUsteUunK: Weiß: Ka8, Dal, Tb5, Ld7, 

Sb4 (5) - Schwarz: Ka4, Da3 (2) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafiir ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben eine Sportart, 
lau - kann- buh- Eros - blau - grau- Ger-Abel 

Aal 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbenrätsel: 1. Benedikt, 2. Arabella, 3. 

Yverdon, 4. Regiment, 5. Italienerin, 6. Sahara, 
7. Chirurg, 8. Helfer, 9. Elaidin; 10. Tempera- 
ment, 11. Andorra, 12. Niagara, 13. Zitadelle, 14. 
Bahamas. - Bayrische Tanzbilder, auf der Alm. 

Besuchskartenrätsel; Rabenelster. 

Rätselgleichung: a) As, b) Pari, c) Ri, d) Si, e) 
a; X = Aspasia. 

Wortfragmente: Hoclmiut kommt vor dem 
Fall. 

Silbendomino: Meter — Teme — Nero — Ro- 
man - Mangan- Ganter- Termin- Minne - Ne- 
pal = Palme. 

Schüttelrätsel: Sieger - Chefs - Hanse - Ra- 
don - Isolde - Frosch - Times - Sermon—Test— 
Einzel-Leiden-lieb-Enter-reisen = Schrift- 
steller. 

Kombinationsrätsel: Kabale und Liebe. 
Im Handumdrehen: Samt - Heu - Lohn - 

Wand - Eber - Rota = Tundra. 

Schachaufgabe Nr. 27: 1. Kal-bl! Damit 
droht 2. Kc2: 3. Db3 matt, c7-c5! Pattverteldi- 
gung! Nun geht 2. Kc2 nicht mehr! 2. Dc4-a2t!, 
Ka3-b4; 3. Kbl-b2, c5-c4; 4. Da2-a3 matt. Zu- 
erst Femblock und dann Nahblock des 
schwarzen Bauern. Zugleich handelt es sich 
um eine logische Vorbereitungskombination 
mit Hinlenkung zum Femblock. Miniatur! 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

A 
V 
I 
S E 
0 E 
- A - 
K T - 
NUT 
0 R 

U N 
R A 
- T 
B A 
0 L 
E I 
- E 

R 
R 
E 

E 
S 
S 
I 

L - 
E E 

N 0 N - 

A 
H 

U G 
S E 

N 

M A 
- H 
E N 
L - 

N - 
E G 
R A 
I L 
- A 
U N K E 

Heit&fes Allerlei 

Starker Mann in Greenhill 

Wildwestgeschichte von Simon Klett 

„Bist du drin?" 

Kleine Schwierigkeiten 

Pech 
Der Verband hat Sitzungsabend. In einer Ecke 

steht Karl und unterhält sich mit einem jungen 
Mann. 

„Alte Leute sind vergeßlich", sagt Karl, 
„manchmal hat man da Dusel. Sehen Sie den Al- 
ten da, den habe ich in der vorigen Sitzung um 
zwei Mark angepumpt. Hat er offenbar total ver- 
schwitzt." 

Nach einer halben Stunde sieht Karl den jun- 
gen Mann wieder und erzählt aufgeregt: „Also 
das nennt man Pech. Eben ist doch der Alte zu 
mir gekommen und hat mir die zwei Mark rich- 
tig abgeknöpft." 

„Ja", sagt der junge Mann, „ich habe ihn dran 
erinnert. Das ist nämlich mein Vater." 

Freunde 
„Ich hatte gar keine Ahnung, daß ich so viele 

gute Freunde habe." 
„Wie hast du es denn erfahren?" 
„Ich habe mir ein Wochenendhäuschen ge- 

kauft" 
Erfolg 

Als der Mann an der Kneipe vorbeiging, öff- 
nete sich die Tür. Jemand flog achtkantig heraus 
und landete im Rinnstein. Nach einer Weile rap- 
pelte er sich auf xmd sagte: „Passen Sie auf, was 
ich Ihnen sage! Jetzt gehe ich rein und schmeiß 
die anderen alle raus. Sie können luerbleiben 
und zählen." 

Sprach's und verschwand durch die Tür. Der 
Zuschauer wartete. Dann öffnete sich die Tür 
der Kneipe, und es flog einer in hohem Bogen 
auf den Damm. „Eins", sagte der Zuschauer. 

Da sprach der Rausgeschmissene; „Nein, das 
bin ich wieder." 

In Johnnys Bar zu Greenhill im Mittelwesten 
trat ein vierschrötiger Geselle. Er blieb nach 
zwei Schritten stehen, schob sich den Hut in den 
Nacken und stemmte die Arme in die Seiten. 

Die Stimmen an den Tischen verstummten. Da 
holte der Fremdling tief Luft und donnerte: 
„Männer! Bleibt gefalligst ruhig auf den Plätzen 
sitzen und redet nicht so laut, ich habe schwache 
Nerven. Schlechte Laune habe ich auch! Und 
deshalb will ich nicht gestört werden, während 
ich meinen Whisky trinke. Sollte es jemandem 
einfallen, mich zu ärgern, dann breche ich ihm 
augenblicklich sämtliche Knochen und werfe 
ihn vor die Tür - ist das klar, Gentlemen?" 

Es war nicht klar. 
Ganz hinten in der Ecke saß der rote Bill. Er 

sah von weitem recht unscheinbar aus. Jetzt er- 
hob ersieh. Da sah er schon stattlicher aus. Dann 
kam er nach vom. Er wurde immer stattlicher. 
Als er vor dem Neuankömmling stand, war er 
groß und breit wie ein Kleiderschrank. 

„Guten Abend, Mister!" grinste er den Frem- 
den an. „Ich habe schlechte Ohren. Würden Sie 
die Güte haben, den letzten Satz Ihrer hübschen 
Ansprache noch einmal zu wiederholen?" 

Der andere schob sich den Hut noch weiter in 
den Nacken. 

„Aber gern!" sagte er. „Also: Sollte es jeman- 
dem einfallen, uns zwei zu ärgern, dann brechen 
wir ihm augenblicklich sämtliche Knochen und 
werfen ihn vor die Tür - ist das klar. Gentle- 
men?" 

Das liebe Geld 
„Julius wird dir sichi:r gefallen, er ist ein fa- 

belhafter Mensch!" 
Der Vater horcht interessiert und fragt: „Hat 

er Geld?" 
,,Ach, Vater", antwortet das Mädchen, „Ihr 

Männer seid doch alle gleich komisch! Julius hat 
mich das gleiche von dir gefragt!" 

* 
Ein Schotte verlangt in einem Geschäft einen 

Sporn. 
„Sie brauchen doch aber zwei", meint der 

Verkäufer. 
„Nein", klügelt der Schotte, „wenn ich die eine 

Seite des Pferdes zum Laufen bringe, wird die 
andere wohl oder übel mitmachen müssen!" 

Bunter Strauß Anekdoten 

Erfinderisch 
Der Maler Lenbach war beim König von Bay- 

ern zu Gast. Es wurde kräftig getafelt und der 
Maler fühlte sich schließlich gar nicht mehr 
wohl. 

Ein Hofbeamter ließ einen Wagen kommen 
imd sagte zum Kutscher: „Fahren Sie den Herrn 
nach Hause. Doch sehen Sie zu, daß er den Wa- 
gen nicht beschmutzt. Und wenn Sie zurück 
sind, melden Sie mir, wie es ihm geht." 

Nach einer Stunde war der Kutscher zurück. 
iJr meldete: „Es geht ihm den Umständen ent- 
sprechend gut. Den Wagen konnte er übrigens 
nicht beschmutzen, ich habe ihm rechtzeitig den 
Hafersack vorgebunden." 

Sein Wunsch 
Als der Schriftsteller Bemard Shaw die Acht- 

zig bereits beträchtlich überschritten hatte, 
lebte er in ständiger Angst vor Krankheit und 
Tod. 

Immer wieder konsultierte er Arzte und ver- 
langte von ihnen, sie sollten ihm immer neue 
Arzneien verschreiben. 

Ein pflichtbewußter Arzt sagte eines Tages zu 
Sliaw: „Mister Shaw, Sie sind jetzt weit über 
achtzig! Bedenken Sie, daß keine Arznei der 
Welt Sie jünger machen lunn." 

„Das weiß ich", knurrte Shaw bissig. „Ich will 
auch gar nicht, daß Sie mich jünger machen. Ich 
möchte nur, daß Sie mich älter, viel älter ma- 
chen!" 

Die Frage 
Als Präsident Eisenhower noch Chef des Sta- 

bes der amerikanischen Armee war, hatte er 
einmal vor einem einflußreichen Frauenver- 
band einen Vortrag über die Wehrpflicht zu hal- 
ten. Er gab sich redlich Mühe, das Thema inter- 
essant anzupacken und hatte am Schluß auch 
das Gefühl, das Problem habe die Damen inter- 
essiert. Um jede Unklarheit zu beseitigen, bat er 
noch um Fragen au^a dem Kreis der Zuhörerin- 
nen. Gespannt wartete er auf die erste Frage. 
Und sie kam auch prompt. Eine Dame fragte: 
„Warum trägt Ihre Frau eine Ponyfrisur?" 

Erfahrungen 
Der Dichter Carl Zuckmayer sprach einmal 

mit einem jüngeren Kollegen über das Problem 
der menschlichen Erfahrungen. Zuckmayer 
meinte: 

„Junger Freund, es ist notwendig, auch aus 
den Erfahrungen anderer zu lernen, so schwer 
das auch sein mag. Man lebt einfach nicht lange 
genug, um alle Fehler selbst zu machen." 

Aus dem Alltag 

Das einzige, was man selbst heute nicht in Ra- 
ten bezahlen kann, sind die Raten. 

* 
Ist es Ihnen klar, dcyä die Astrologen auch nur 

das voraussagen können, was sowieso eintritt? 
* 

Die Familie ist für viele Leute nur noch eine 
Garage für die Glieder, eine Tankstelle filr den 
Magen und ein Schlafsaal für den Geist. 

Als das Pferd ausgerissen war, habe ich wenig- 
stens gelernt, wie man die Stalltür verschlossen 
hält. 

Laß die gute Gelegenheit nicht zu oft an deine 
Tür klopfen. Vielleicht werden ihr bald die Knö- 
chel wund. 

Nicht alle Männer sind so schlecht wie ihr Ruf, 
manche sind noch viel schlechter. 

Der Minderwertigkeitskomplex wäre eine atis- 
gezeichnete Sache, wenn ihn die rich*'aen Leute 
hätten. 

Wenn du einer Frau nichts mehr verschweigen 
kannst, liebst du sie. 

* 
Ein guter Rat ist wie Schnee. Je sanfter er fällt, 

desto länger bleibt er liegen und desto tiefer 
dringt er ein. 

i 
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Es gibt so wichtige F^esle — die leiern Sie nur einmal im Leben. 
Sorgen Sie lür den richtigen Rahmen. — Sprechen Sie mit uns, wir^ 
treuen uns schon darauf, Ihre Gäste verwöhnen zu dürfen. 
Wir bieten Ihnen repräsentative Gesellschalts- und Konlerenzräume 
von 6 bis 60 Personen. 

HOTEL— RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen • Darmstädter Straße 23 ■ Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KOctie, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubräume fOr Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Personen 
an. Grillmägllchkelten gegeben. 

Öffnungszelten: DI.—Fr ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturtreundehaus Langen Inhaber m. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Für Ihre FAMILIENFEIERN und zu allen an- 
deren FESTLICHKEITEN sind wir Ihr preis- 
werter Partner, mit dem freundlichen Service. 
Telef. Bestellungen erbeten unter 06103/ 
4 42 33. Geöffnet l^o. bis So. 11.30—15 und 
17.00—1 Uhr. Do. Ruhetag. Auch StraBenver- 
kauf. 

PIzzeiia-Restaurant 
DA MONACO 

Bahnstraße 72 
Egelsbach 

Fernöstliche Gemütlichkeit im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel-Straße 

Sehr preiswerte MITTAQS-SCHNELLQERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr {außer an Feiertagen). Jedes 

UenQ enthält 1 Tagessuppe oder FrOhlIngsrolle. 
TELEFON 06103/25563 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

VOR DER HÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

Tagescafe Eberhardt 
Goethestraße 20 ■ 6070 Langen ■ Tulefon 06103/23600 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von ihnen ge- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.t)0 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Speisegaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29 • 6070 Langen ■ Telefon 0 6103/23673 
Treffpunkt der Feinschmecker • 60 verschiedene Gerichte 
zu bürgerlichen Preisen • Sep. Räumlichkeiten. 
• TAGLICH STAMMESSEN VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 11.00 bis 14.00 Uhr 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. — Montag Ruhetag. Familie Klaus Franke 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 j- 

Das gemütliche Altstadtlokal 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. 
DI, Do, Fr, So 11.30 —14 + 17 —1 Uhr i 
MI -f Sa 17 — 1 Uhr fklontag Ruhetag ' 

RESTAURANT Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 

6072 Dreielch-Dreieichennain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus, 
Attraktion des Hauses: Essen wie im 
(vlittelalter. . . (Kümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parl<platz • Montag Ruhetag 

Gemütliche Gartenwirtschaft 

Offnungszeiten Montags-Samstags l8-24Uhr Sonntagsu,Feiertags 11-24Uhr-Freitag Ruhetag 

Seperate 
Räumlichkeiten für 

alle privaten und 
geschäftlichen 

Anlässe bis 
ca. 45 Personen 

Parken 
kein Problem 

HOTEL RESTAURANT-PARTY-SERVICE 

Der 
idyllische Landgasthof 

mit der individuellen Note. 

Die 
gute Adres.se 
für excellentes Kssen . 

J.Schomburg'6101 Messel'Hanauer Str.60 Tel:06159-236 f- 

Rustikaler 
Weinkeller mit 
Tanzfläche 
Terrasse unter 
Kastanienbäumen 

Landgastzimmer 
für Üt>ernachtung 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Flelschspieße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spießbratenbrötchen. 

Inh,; Annl Eitelmann 
Wllhelmstr. 2. 6070 Langen, Tei.06103Q7272 

- Die gemüjliche bürgerliche Gaststätte freut 
sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlasse vorhanden. 

Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag. Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14 00 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittv^och Ruhetag 

wird das Kochen uns zur Qual, geh'n wir in den 
• RÜBEZAHL • 
Lortzingstrafie 69 - 6100 Da.-WIxhausen 

Telefon 061 50/8 25 99 • Gro6er Parkplatz 
— über 100 Gerichte zur Autwahl — 

— Nebenzimmer für Famlflenfelern (bis 50 Personen) — 
Partyservlce warm und kalt ^ MdnüS db DM 11,50 
• Holen Sie unseren Party-Prospekt ab • Salatbar zur Selbstbedienung • Taglich frischer Stangenspargel • 

Gartenwirtschaft wieder geöffr^et • 
Warme KOche von 16.00 —23.00 Uhr,' 

Sonntag auch von 11.00—14.00 Uhr, Montag Ruhetag. 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Frledrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhol) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 S6 

Den Fernseher machen wir nicht an, 
denn heute ist der Stefan dran. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11,00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. 
So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. Samstag Ruhetag. 
Woifsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Ulttagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkelten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

Für Ihre Familienfeier Im kleinen Kreise (bis 35 Personen) 
empfehlen wir unser separates Zimmer. Festmenüs, kalte Büffets und 
Kaffeetafeln stellen wir gerne mit Ihnen persönlich zusammen. 
Sonntags und feiertags durchgehend von 11.00—19.00 Uhr geöffnet. 

Bahnstraße • 6070 Langen • Telefon 0 6103/22287 

ülit firemtblicliEr iEmpfelfUmg 

Schweinepest in Hessen 

rückläufig 
Die Ausweitung der Schweinepest, einer mit 

hohen Tierverlusten und erheblichen gesamt- 
wirtschaftlichen Schäden einhergehenden Tier- 
seucjie, scheint vorerst in Hessen gestoppt zu 
sein. Wie das Hessische Sozialministerium mit-, 
teilte, wurde die Seuche Anfang Juni nur noch in 
einem Mastbestand mit 85 Schweinen festge- 
stellt. während in den Monatep März, April und 
Mal dieses Jahres in Hessen 17 Seuchenfälle von 
den Staatlichen Veterinärämtem ermittelt wur- 

den. Dabei mußten insgesamt 2 131 Tiere getötet 
werden. 

Die konsequenten staatlichen Bekämpfungs- 
maßnahmen sowie die fortlaufende Aufklärung 
und Beratung der Schweinehalter läßt in Hessen 
erste Erfolge erkennen. Das Seuchengeschehen 
konzentriert sich jedoch weiterhin auf Nord- 
rhein-Westfalen, das im Juni 51 neue Seuchenfäl- 
le mit 15 315 meldete. Auch in Bayern trat die 
Seuche vermehrt auf. 14 Schweinpestbestände 
mit 521 Tieren wurden von der Schweinepest be- 
troffen. Wie das Hessische Sozialministerium be- 
tonte, werden die Veterinärbehörden des Landes 
weiterhin alle Anstrengungen unternehmen, um 

die Seuchenverschleppung nach Hessen zu ver- 
hindern. 

Immer nachfragen 
Wer schuldlos in einen Unfall verwickelt wird, 

bekommt Nutzungsentschädigung oder einen 
Leihwagen, solange der eigene Wagen repariert 
wird. Nur, wer noch mit dem Leihwagen fährt, 
obwohl sein Auto längst wieder fertig ist, geht 
für diese Zeit leer aus. Das bekam jetzt eine Frau 
aus Amberg zu spüren, berichtet die Barmer Er- 
satzkasse (BEK) in der neuesten Ausgabe ihrer 
„barmer brücke". 

Für sechs Tage muß sie die Kosten jetzt selber 
bezahlen, zitiert Dr. jur. Otto Grltschneder ein 
Urteil des Landgerichtes Amberg (1 S 776/82). 
Die Frau hatte sich nämlich um ihr eigenes Auto 
nicht mehr gekümmert und erst sechs Tage zu 
spät erfahren, daß das Auto schon längst wieder 
fertiggestellt war. Das aber, so meinten die Rich- 
ter, verstoße klar gegen die Schadenminde- 
rungspflicht. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 



(3. Fortsetzung) 
Britta mußte lächeln und sagte, mühsam ei- 

nen kleinen Vorrat der fremden Sprache zu- 
sammenklaubend: 

„So schnell und so viel natürlich nicht. Ein 
ganz klein wenig kann ich verstehen, wenn Sie 
bitte langsam sprechen und es nicht zu kompli- 
ziert machen." 

Der Arzt atmete auf; er bemühte sich wirk- 
lieh, sehr langsam und einfach zu sprechen: 

„Bleiben Sie ganz ruhig. Viel Verband, viele 
Verletzungen, aber nicht schwer. Viele 
Schnitte - Glas - Autofenster. Hüfte ver- 
staucht. Aber nichts gebrochen. Bald gesund 
Capito?'- 

„Si", sagte Britta. Aber jetzt fiel ihr das 
Wichtigste ein: 

„Aber was ist mit Peter? Wo ist er?" 
„Signor Aichlin ist auch hier. Schwer ver- 

letzt. Fratture - gebrochen, mehrmals. Und 
Gehirnerschütterung." 

Britta hatte den Namen, wie ihn der Arzt 
aussprach, gar nicht verstanden und fragte- 

„Wie sagten Sie, wie Peter heißt? Wie ist sein 
Familienname?" 

Arzt und Schwester Waren verwundert. 
„Wie er heißt? Sie wissen das nicht?" Und er 

rasselte wieder im Tempo 150 zur Schwester, 
die in ihrem Stapel von Krankenblättem 
suchte und ihn' anschließend ein Papier reich- 
te. 

„Hier", sagte der Arzt und hielt ihr das For- 
mular vor die Augen, zeigte mit dem dicken 
Wurstfinger auf die oberste Zeile, wo mit Filz- 
schreiberdruckbuchstaben der Name gut les- 
bar stand. 

„Es ist schwer gewesen, festzustellen. Der 
Ausweis lag beim Verletzten. Aber bei der 
Bergung ist jemand im Finstern draufgetreten 
Die Fotografie ist kaputt, der Name schlecht 
lesbar, Wohnort noch nicht entziffert. Sie wis- 
sen, wo er wohnl? Wir müssen Familie ver- 
ständigen." 

„Nein, ich weiß es nicht", stöhnte Britta. Was 
waren sie glücklich gewesen mit ihrem Über- 
einkommen, sich mit den Vornamen zu begnü- 
gen. Sie konnte dem Ajzt doch nicht damit die- 
nen, daß Peter an einem der zahlreichen 
Donauzuflüsse wohne. Ach, wenn sie doch ihr 
Inkognito gestern gelüftet hätten! 

Der Arzt entschied, daß Britta noch eine 
Stunde ruhen solle, bis er selbst mit der Visite 
fertig sei. Dann würde er sie in sein Zimmer ho- 
len lassen. Britta sank entspannt ins Kissen zu- 
rück. Sie spürte, daß sie eine Ruhepause 
brauchte. Aber sie war in ihrer Bedrängnis 
doch recht zufrieden, daß sie Peter in der Nähe 
wußte, daß er lebte, wenn auch mit Knochen- 
bruchen. Vielleicht zeigte er auch mit einem 
Gipsbein irgendeinem anderen Patienten ins 
Gesicht. Hauptsache, er lebte! Dann sollte es 
noch so verlaufen, daß sie bald zusammen hier 
herauskommen konnten. Britta wollte ein biß- 
chen früher genesen sein, damit sie Peter hel- 
fen könnte. Ach ja, sie wußte ja schon tagelang, 
daß sie Peter liebte, ganz fest mit aller Aufrich- 
tigkeit ihres Herzens, oetzt, in dieser gemein- 
samen Not, fand sie es wundersam bestätigt 
Sicher hatte er ebenso besorgt bereits nach ihr 
gefragt. Sie fühlte sich hier in der fremden 
Umgebung auf einmal geborgen und war si- 
cher, es würde ihr auch mit ihrem erbärmli- 
chen Italienisch und dem verbandmullgehin- 
derten Augenaufschlag möglich sein, das Per- 
^nal zu überreden, sie irgendwie an Peters 
Krankenbett zu bringen. 

Doch vorerst mal wurde sie mit ihrem Bett 
durch lange Gänge gefahren; breite Flügeltü- 
ren wurden vor ihr aufgeschwenkt und hinter 
ihr geschlossen. Dann ging e,3 dui-ch eine 
schmalere Tür, die normalerweise für solchen 
Durchlaß nicht vorgesehen war. Neben einem 
Schreibtisch kam ihr Bett zum Stehen, und der 
dicke Arzt war wieder da, jetzt ohne weißen 
Kittel, wie überhaupt in diesem Raum wieder 
Farben zu sehen waren. Dunkles Möbelholz, 
grüne Blattpflanzen, bunte Buchrücken Zwi- 
schen zwei Fingern brachte der Doktor ein zer- 
fleddertes Etwas näher, das Britta alsbald als 
bundesdeutsche Kennkarte identifizierte, 
ramponiert fast bis zur Unkenntlichkeit. Der 
^zt setzte alle Hoffnung in seine Patientin, 
daß sie ihm die Wohnadresse enträtsele. Britta 
gab sich alle Mühe. Die Buchstaben LAN wa- 
ren recht gut erkennbar. Aber dahinter hatte 
wohl ein harter Sanitäterstiefel Zerstörungs- 
arbeit geleistet. Das kormte Landau heißen, 
konnte somit in der Pfalz oder in Bayern liegen. 
Auch Landshut kam in Frage, aber zu allerri 
paßte nicht das kleine H, das wohl das Ende des 
Wortes bildete. Landau an der Isar, Landshut 
an der Isar, da hätte sie so schön den Donau- 
nebenfluß gehabt. Plötzlich fiel es ihr wie 
Schuppen von den Augen: Landsberg am Lech. 
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Das war das H am Ende. Straße und Haus- 
nummer bereiteten nur geringe Schwierigkei- 
ten. Voll Stolz buchstabierte sie dem Arzt ihre 
Ermittlung, und voll Glück barg sie die gewon- 
nenen Daten in ihrem Gedächtnis. Sie würde 
sie nicht vergessen. 

Jetzt kam in zügigem Tempo wieder etwas 
ms Rollen. Der Arzt prasselte Anordnungen in 
den Telefonhörer, un-* nach kurzer Zeit kam 
der Rückruf mit dem ei'mittelten Femsprech- 
anschiuß der Familie Aichlin. Der Arzt bat 
Britta, die Benachrichtigung zu übernehmen 
und stellte die Verbindung her. Britta hörte das 
Rufzeichen am anderen Ende der Leitung nur 
sehr matt. Vielleicht klang es auch gedämpft 
weil auch über ihr Ohr zwei, drei Bahnen Ver- 
bandmull gespannt waren. Endlich hob jemand 
ab; Gudrun, Peters Schwester, wie sich her- 
ausstellte. Für Britta war es das Wichtigste 
Peters Familie klarzumachen, daß Peter nicht 
lebensgefähriich verietzt war, allerdings auch 

nicht kurzfristig kommen konnte, da er nicht 
transportfähig war. Erst auf eine Frage Gud- 
runs hm fiel Britta ein, daß sie ja selber gar 
nicht wußte, wo sie war. 

„Wo bin ich denn überhaupt?" fragte sie den 
Arzt. 

„Im Krankenhaus von Ragusa", sagte er. 
„Im Krankenhaus von Ragusa", wiederholte 

sie und fiel erschöpft zurück. Der Arzt nahm 
ihr den Hörer aus der verbundenen Hand, legte 
ihn auf und sagte: 

„Das genügt ja auch. Vielen, vielen Dank 
Signorina." 

Und Gudrun am anderen Ende, die noch nie 
etwas von der kleinen Stadt Ragusa auf Sizi- 
lien gehört hatte, wurde unwillig und hielt die 
Anruferin für ein uraltes Weib aus det k.u.k.- 
Monarchie, das noch deutsch sprach und Ra- 
giasa zu einer Stadt sagte, die längst Dubrovnik 
hieß und zu den Fremdenverkehrsparade- 
stücken Jugoslawiens gehört. 

Ein beschädigter Ausweis 
„Ai, ai, una bella bionda!" riefen die Frauen 

i" Krankenzimmer, als Britta aus ihren Verbanden gewickelt wurde und ihr volles 
blondes Haar wieder locker um ihr hübsches 
Gesichtchen fiel. Das hübsche Gesichtchen 
mußte zwar da und dort noch ein Pflaster be- 
kornmen, wo die Schnittwunden tiefer und 
noch nicht ganz verheilt waren, aber entstel- 
lende Narben würden nicht zurückbleiben 
hatte der Doktor versprochen. Am linken Arni 
allerdings, da hatte es einen langen Riß gege- 
ben, als Britta durch eines der Fenster geflo- 
gen war. Welches es war, konnte gar nicht mehr 
reMnstruiert werden. Da waren elf Stiche 

erforderlich gewesen, und diese Spur 
wurde sie wohl zeitlebens mit sich herumtra- 
gen müssen, wenn auch mit Hoffnung auf spä- 
teres langsames Verblassen. 

Britta war bei Peter gewesen; es war sie hart 
angekommen. Nein, Peter hatte kein Gipsbein 
Seme Brust war halbseitig eingepflastert, da- 
mit die gebrochenen Rippen gestützt würden 
und um den Hals über die Schulter hatte er ei- 
nen absonderiichen Verband, hinter dem sein 
Schlüsselbein wieder zusammenwachsen soll- 
te. Das waren Dinge, die von Tag zu Tag besser 
wurden. Was Britta schmerzte, war der Um- 
stand, daß Peter sie nicht erkannte; offenbar 
war seine Gehirnerschütterung von größerer 
Schwere. Peter hatte sie angelächelt, wie er 
alle Schv^estem anlächelte, aber er hatte ihren 
Namen nicht genannt, und als sie ihn selber 
aussprach, lächelte er wieder, wie er wohl auch 
gelächelt haben würde, wenn sie Adelheid 
oder Esmeralda gesagt hätte. 

Im Anschluß daran hatte sie der dicke Abtei- 
lungsarzt zu sich gebeten. Sein Gesicht war 
ernst, was Britta beunruhigte. 

„Er hat Sie nicht erkannt, nicht wahr?" 
„Nein, Herr Doktor. War seine Gehirn- 

erschütterung so schwer?" 
„Ja, das war sie. Aber damit hängt es nur mit- 

telbar zusammen. Herr Aichlin hat als Unfall- 
folge eine totale Amnesie zurückbehalten." 

Britta erschrak. 
„Heißt das — Gedächtnisschwund?" 
„Ja, das heißt es. Leider nicht nur Minderung 

sondern vollständiger Gedächtnisverlust." 
Britta kamen die Tränen. Zitternd fragte sie' 

„Und die Erinnerung kommt nie wieder zu- 
rück?" 

„Auch das gibt es natürlich. Aber sehr, sehr 
selten. Ich glaube nicht, daß das auf unseren 
Patienten zutrifft. Kommen Sie, Signorina 
Britta; teilen Sie meine Hoffnung. Aber zwei 
Moghchkeiten bleiben noch übrig. Bei einer to- 
talen Amnesie ist es häufig so, daß die Erinne- 
rungsriickkehr ganz plötzlich kommt, meist 
ausgelöst durch einen erneuten Schock Aber 
es dauert seine Zeit. Man muß Geduld haben. 
Bei einer partiellen, bei der noch ausreichend 
Erinnerungsfelder verblieben sind, kehrt das 
Gedächtnis meist allmählich zurück Dabei 
kann man auch besser helfen, weil man - sagen 
wir- Brücken bauen kann. Wie man einen brei- 
ten, aber seichten Fluß überquert und nach ge- 
eigneten Steinen sucht. Wenn man einen hat 
auf dem man festen Fuß fassen kann, ist es' 

leicht, bald einen weiteren zu ertasten. Und so 
kommt man zwar mühselig, aber Schritt für 
Schritt weiter, bis man das andere Ufer er- 
langt." 

„Sie sagen das schön, dottore." Und dabei er- 
staunte es Britta, daß sie immer besser Italie- 
nisch verstehen konnte. Sie spürte, daß alle 
Kräfte in ihr mobilisiert werden mußten, um 
Peter zu helfen. Dazu gehörte es auch, hier alle 
Anstrengungen zu machen, daß sie nichts ver- 
paßte, was wichtig sein konnte. 

„Eine so leichte Art haben wir hier sehr 
wahrscheinlich nicht vorliegen. Aber das geht 
über mein Fach hinaus. Ein guter Psychiater 
wird notwendig sein. Sie haben in Deutschland 
gute Psychotherapeuten", schloß der Arzt die 
Unterredung ab. 

Britta hatte sich an einem Wort festgekrallt: 
,in Deutschland'. Aufgeregt fragte sie: 

„Wann wird er denn nach Deutschland dür- 
fen? Bald?" 

„Das hängt weniger von ihm selbst ab, son- 
dern - was glauben Sie, von wem? - Von Ihnen. 
Ja. Alleine kann man ihn natürlich nicht fort- 
schicken. Die Angehörigen haben noch nichts 
hören lassen, ob sie ihn abholen. Wenn Sie es 
sich zutrauen, ihn unterwegs zu betreuen, 
dann können wir's in wenigen Tagen riskie- 
ren." 

„Ich bin gesund", beeilte sich Britta zu be- 
haupten. 

„Das sind Sie zwar noch nicht. Aber bald. 
Wenn Ihre Schnittwunden geschlossen sind 
und ihre Schürfwunden am Rücken und am 
Gesäß mit den Verkrustungen Sie selbst eini- 
germaßen wenig behindern, dann wär's soweit. 
- Übrigens, heute sind Ihre Sachen aus dem 
Hotel in Träpani emgetroffen. Aber die Nach- 
forschungen in den Hotels in Marsala waren 
leider negativ." 

„Ich weiß ja nicht einmal, ob er in der Stadt 
oder in der Umgebung gewohnt hat. Ich weiß 
auch nicht, ob es ein Hotel oder eine Privatpen- 
sion war. Was soll ich denn machen?" 

„Nichts", sagte der Arzt. „Das ist jetzt nicht 
das Wichtigste. Das kommt später noch zu- 

recht. Bringen Sie ihn erst einmal nach 
Deutschland. Möglicherweise hilft der Anblick 
vertrauter Umgebung schon, daß er wieder an- 
fangt sich zurechtzufinden." 

Fünf Tage später stand Britta mit Peter am 
offenen Fenster ihres Abteils und sah zu, wie 
dCT Zug auf die Fähre verladen wurde, um die 
schmale Meerenge von Messina zu überque- 
ren. Sie konnten auch das Restaurant sehen, 
wo sie vor Wochen auf der Terrasse gesessen 
hatten, um dem Fähr- und Schiffsbetrieb zu- 
zuschauen. Inbrünstig hoffte sie, daß sich in 
Peter etwas regen möge, ein Fünkchen Erinne- 
rung. Sie dachte an die Worte vom dicken Dok- 
^r zurück, an das Gleichnis von den Steinen im 
Fluß. Wenn hier das andere Ufer schon die Ret- 
tung brächte? Aber die Straße von Messina 
war zu tief. Darinnen gab es keine Steine, auf 
die man den Fuß setzen konnte. Sie erkannte 
daß sie sich jetzt noch keine Hoffnung machen 
durfte, absolut keine. Sie dachte voll Schreck 
daran, wie sie ihn einmal zur Zugtoilette gelei- 
tet hatte. Während sie wartete, hatte sie ver- 
sonnen auf das Meer hinausgesehen. Sie hatte 
Peter verpaßt. Im letzten Moment sah sie ihn 
schon im anderen Waggon in der falschen Rich- 
tung davonschwanken. Er war an ihr vorbeige- 
gangen, ohne sie als seine Reisebegleiterin 
wiederzuerkennen. 

In Rom mußten sie umsteigen. Sie hatte 
ständig Angst, Peter zu verlieren, wenn sie ihn 
nur einen kurzen Moment aus den Augen las- 
sen mußte. Endlich hatte sie Patient und Ge- 
päck im reservierten Abteil untergebracht. Sie 
zog einen Sitz heraus und bereitete ein eini- 
germaßen bequemes Lager für Peter. Sie zog 
Ihm die Schuhe aus, half ihm aus der Jacke und 
bedeutete ihm mit guten Worten, er möge sich 
hinlegen. Er gehorchte wie ein Kind und lä- 
chelte unentwegt sein freundliches, aber aus- 
drucksarmes Lächeln. Britta setzte sich an sei- 
nem Kopfende auf den Nebensitz. Auch für 
ihre müden Füße hatte sie den gegenüberlie- 
genden Sitz etwas herübergezogen. Aber sie 
bemühte sich, wachzubleiben. Höchstens ein 
Nickerchen in Alarmbereitschaft wollte sie 
sich gestatten. So fuhr der Zug durch die 
Nacht, immerzu nach Norden. Im Morgen- 
grauen guckte sie ein österreichischer Zöllner 
durch den Türspalt an. Britta zeigte ihm außer 
den Fahrkarten, die er gar nicht sehen wollte, 
ihren Paß und die arg mitgenommene Kenn- 
karte von Peter. 

„Sie, mit dem Ausweis können S' aber nim- 
mer viel Staat mochn, gnä' Frau. Eigentlich 
brauch i ihm gar nimmer anerkennen." 

Britta hielt dem Beamten daraufhin noch die 
fcntlassungsbescheinigung des Arztes hin, in 
t rekonstruierte Unfallhergang s lanci. 
„Ah so, no jo, wann's aso is. Alsdann." 
Um einer Wiederholung dieser Szene in Kuf- 

stein-Kiefersfelden aus dem Wege zu gehen 
erzählte sie dem bayerischen Beamten lieber 
gleich den Zusammenhang. Der war ganz Ohr 
fand sogar das Paßbild noch ausreichend ähn- 
lich und erbot sich, über Zugtelefon den Mün- 
chner Hauptbahnhof zu verständigen, damit 
dort vom Roten Kreuz Hilfe bereitstehe, um 
den Patienten zu versorgen und ihr beim Um- 
steigen behilflich zu sein. 

In der Tat, es klappte so gut, daß in München 
pnau vor dem richtigen Waggon eine Rot- 
kreuzschwester und ein Sanitäter mit einem 
Rollstuhl standen. Peter lächelte auch diese 
beiden Menschen heiter an. Er wollte nicht in 
den RoUstuhl. So nahm der Helfer das Gepäck 
auf das Gefährt und die Schwester und Britta 
nahmen Peter in die Mitte und gingen zunächst 
einmal zur Rotkreuzstation, um kräftig zu 
frühstücken. 

Ein seltsamer Empfang 

Es fiel Gudrun erst nach einiger Zelt ein, Britta einen Sessel anzubieten. 

Brittas Herz klopfte heftig, als das Taxi 
durch das niedrige Gartentor vor das Land- 
haus der FamUie Aichlin fuhr. Das Gartentor 
hatte offengestanden; vermutlich eine Folge 
von Brittas Telegramm, mit dem sie von Rom 
aus ihre Ankunft am Vormittag ohne genaue 
Zeitiestlegung angekündigt hatte. 

Das Gepäck hatte der Taxifahrer bis auf die 
Stemplatten vor der Haustür getragen Nach 
seiner Entlohnung hatte er sich gleich wieder 
davongemacht. Britta sagte zu Peter: 

„Na, was sagst du, Peter. Jetzt bist du wieder 
zu Hause. Fein?" 

Peter nickte und wiederholte: 
„Ja, zu Hause. Das ist fein." 
In diesem Augenblick traten zwei Frauen 

aus dem Haus und kamen den Ankömmlingen 
entgegen. Die jüngere der beiden Damen hielt 
plötzlich inne, sah auf Britta und auf Peter und 
sagte mit einer kühlen, spröden Stimme: 

„Was soll das? Das ist doch rücht mein Bru- 
der." 

Britta erschrak zutiefst. 
Mittlerweile war die ältere Dame herange- 

treten. Sie breitete die Arme aus und rief Be- 
rührt: " 

„Peter, mein Junge. Du wieder bei mir? Nein 
ich kann es nicht fassen!" ' 

Britta konnte es auch nicht fassen. Aber 
schnell fand sie eine Erklärung für das Verhal- 
ten der jüngeren Frau. Das veränderte Ausse- 
hen, der Halsverband, die etwas unbeholfene 
Art, das beinahe theaterhafte Lächeln Peters 
hatten das Befremden seiner Schwester aus- 
gelöst und sie zu dem unbeherrschten Aus- 
druck verleitet. Die Mutter hatte sich zu so ei- 
nem schockierenden Verhalten nicht hinrei- 
ßen lassen. Sie war sicher genauso erschüttert 
Uber den Anblick. Aber sie empfing ihren Sohn 
Mt offenen Armen und entgegenschlagendem 
Mutterherzen. 

Peter ließ sich die Liebkosungen der alten 
Dame gefallen, nahm auch ihren Arm und 
•u i ins Haus. Er ging dahin, wohin man Ihn führte; er nahm da Platz, wo man es ihm 
anbot. Erst nach einer Weile fiel es Gudrun ein 
auch Britta einen Sessel anzubieten. Sie fand 
zur nötigen Konzilianz und sagte, wenn auch 
w«terhm m unverkennbarer Kühle, so doch 
hoflich: 

„Sie hatten allerhand zu tun mit ihm, nicht 
wahr, Fräulein.. 

„Britta." 

„... Fräulein - Sie haben sicher auch einen 
FamUiennamen." 

„Ja, habe ich auch. Grüntner", sagte Britta 
ihrerseits jetzt etwas reserviert. Aber gleich 
fuhr sie wieder in ihrer liebenswürdigen Art 
fort: „Aber, Fräulein Aichlin, das ist doch 
nichts Besonderes; ist doch selbstverständlich 
Peter und ich..." 

„Peter und Sie - was ...?" 
Britta geriet in Veriegenheit. OffensichtUch 

war es nicht gut, dieser Frau allzu bereitwillig 
Einzelheiten des Urlaubserlebens preiszuge- 
ben. So beschränkte sie sich auf knappe Schil- 
derungen des Katastrophentages. Gudrun 
hörte sich das gelassen an und unterbrach dann 
Britta: 

„Sagen Sie mal, Fräulein Grüntner, mir ist 
iuar, daß ich nicht alles auf einmal erfahren 
kann. Aber Sie haben mir von Rom aus telegra- 
fiert. Wie können Sie denn von Jugoslawien aus 
Uber Rom fahren? Da hat doch von Anfang an 
etwas nicht gestimmt." 

Es dauerte eine WeUe, bis das Mißverständ- 
nis aufgeklärt war. FXir Gudrun war das nur 
Anlaß zu der Bemerkung: 

„Ach so. Also in Sizilien hatte der Herr Auf- 
enthalt genommen." 

Britta wurde es unbehaglich. Sie hatte nicht 
erwartet, unter diesen Umständen als künftige 
Braut Peters bejubelt zu werden. Davon wuß- 
ten die FamUienangehörigen ja noch nichts 
Aber sie wurde gewahr, wie Mutter und Toch- 
ter merkwürdige Blicke wechselten. Angstvoll 
sah sie zu Peter, der ihr in seiner Lage leider 
Uberhaupt keine Stütze sein konnte. Sie war 
sicher, daß er sie dann ganz anders in sein El- 
ternhaus eingeführt hätte, wäre er gesund ge- 
wesen.^ Jetzt kam sie sich schutzlos vor ir- 
gendwe etwas Unheimlichem ausgesetzt,'der 
GefMr, daß ihr Peter immer mehr entzogen 
wurde, der das hilflos geschehen lassen mußte, 
der auch dazu lächelte, weil er gar nicht ver- 
stand, daß Britta zum Weinen war. 

Da kam wieder die verbindliche, jedoch 
femcmche Stimme von Peters Schwester: 

„Wir werden die Krankenpapiere lesen. Wir 
werden ihm alles angedeihen lassen, was zu 
semer Genesung notwendig ist. Ich habe übri- 
gens schon unseren Hausarzt verständigt. Er 
wrd gleich nach Mittag hier sein. Sie dürfen 
nicht versäumen, uns alles mitzuteilen, was Sie 
an Auslagen hatljen." 

(Fortsetzung folgt) 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkataiog und eine kleine Überraschung 

lips zum Waschen 
Die Umwelt schonen imd noch dazu Geld spa- 

ren kann jeder, der bei der Verwendung von 
Waschmitteln die Menge entsprechend den Was- 
serhärtegraden dosiert. Nach Angaben der 
Stadtwerke Landen GmbH gilt für Langen der 
Wasserhärtegrad 3 und für Egelsbach der Härte- 

- grad 2. 
Die richtige Dosierung, die sich anhand der auf 

jeder Waschmittelpackung angegebenen Emp- 
fehlungen leicht ermitteln läßt, ist wegen der im 
Wasclmittel enthaltenen Phosphate besonders 
wichtig: Diese sollen bei hartem, kalkhaltigem 
Wasser, das die Waschkraft mindert und der 
Waschmaschine schadet, den Kalk binden. 

Phosphate sind aber nicht nur hilfreich. Dar- 
auf weisen die Stadtwerke Langen GmbH nun 
erneut hin. Phosphate sind schwer zu entfernen- 
de Stoffe, die die Gewässer belasten und damit 
auch ein Umweltproblem darstellen. Richtig do- 
sieren ist damit eine aktive Hilfe im Gewässer- 
schutz. 

Ehrenamtliche 
Jugendarbeit abgesichert 

Das vom Landtag verabschiedete Gesetz über 
bezahlten Sonderurlaub für Mitarbeiter in der 
Jugendarbeit stärkt nach Auffassimg des Hessi- 
schen Sozialministers die Position der Jugend- 
verbände, der öffentlichen Jugendpflege und Ju- 
gendbildung sowie des Jugendsports in den Ver- 
einen in Hessen. Mit dem bezahlten Sonderur- 
laub bis zu 12 Arbeitstagen im Jeihr kann nach 
Ansicht von Minister Clauss vor allem die Quali- 
tät der Jugendarbeit weiter gesteigert werden. 
Das Gesetz ermögliche erstmals allen, die in der 
Jugendarbeit ehrenamtlich tätig sind, den Ju- 
gendleitem in den Vereinen, den Organisatoren 
von Seminaren, Fahrten oder Freizeitlagem, ei- 
ne ideel und materiell abgesicherte Fortbildung 
und Qualifikation. Hierfür müßten nicht mehr 
wie in der Vergangenheit die eigenen Urlaubsta- 
ge geopfert werden. 

Ehrenamtliche Arbeit gehört nach Ansicht des 
Ministers zu einem der wichtigsten und förde- 
nmgswürdigsten Bereiche der Gesellschaft. Mit 
dem Gesetz werde nun all denen, die im Lande 
Hessen in Sportvereinen, bei Feuerwehren, in 
Gesangvereinen, in gemeinnützigen Vereinen 
aber auch in Initiativgruppen als Jugendleiter 
oder Mitarbeiter in der Jugendarbeit nötig seien, 
ganz konkret geholfen. Dire Arbeitsbedigungen 
würden wesentlich erleichtert. Clauss forderte 
die Jugendleiter auf, die Chancen, die ihnen das 
neue Gesetz bietet, auch zu nutzen. 

Frauen weniger krank 
als Männer 

In der Wirtschaftskrise sinkt der Kranken- 
stand. Woran das liegt, darüber äußern verschie- 
dene Gruppen unterschiedliche Vermutungen. 
Die einen meinen, daß bei guter Wirtschaftslage 
eher,,gebummelt" wird. Die anderen sagen, daß 
m wirtschaftlich kritischen Zeiten Arbeitneh- 
mer, weil sie Angst vor Arbeitslosigkeit haben, 
oft nicht zum Arzt gehen, obwohl es nötig wäre. 
Wenn das richtig ist, müßte das langfristig Fol- 
gen für die Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
der Arbeitnehmer und damit auch für die 
Krankheitskosten späterer Jahre haben. 

Die Entwicklung des Krankenstandes im 
Durchschnitt aller gesetzlichen Krankenversi- 
cherungen in Hessen zwischen 1974 und 1982 war 
nicht bei allen I^assenarten genau gleich. Der 
Krankenstand bei Betriebskrankenkassen war 
etwas höher als bei den Ortskrankenkassen. 
Nicht ganz so ausgeprägt waren die Schwankun- 
gen im Krankenstand bei den Ersatzkassen. Im 
Durchschnitt werden Frauen weniger oft krank- 
geschrieben als Männer. Aber auch da gibt es 
Unterschiede bei den einzelnen Kassenarten. 

v^lCCbhcbC TlcichicJvfeix, 

Sonntag, 17. Juli (7. Sonntag n. Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 

10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
Petrusgemelnde, Gemelndeh. Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Ffr. Wächtler; 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 17. Juli Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag. 19. Juli Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Wer im Telefonbuch unter „M" blättert und 
das Müttergenesungswerk sucht, wird wenig 
Glück haben. Vielen wird nicht bekannt sein, 
daß die Vermittlung von Kureri des Müttergene- 
sungswerkes über die Kirchenverbände, Wohl- 
fahrtsorganisationen oder Krankenkassen 
„läuft". 

Es ist auch nicht so, daß eine erschöpfte oder 
genesende Mutter darauf warten kann, daß sich 
das „Müttergenesungswerk" meldet und eine 
Kur anbietet. Deshalb gilt: Das Rote Kreuz hilft 
auch hier. Bei der Beratung, zum Beispiel über 
Ansprüche oder Selbstkostenanteile, bei der 
Auswahl des Kurheims imd bei der Vermittlung 
von Sonderkuren zum Beispiel für Mütter mit 
Kindern oder Mütter mit behinderten Kindern. 
Und die ,,Mutter" kann auch ein alleinerziehen- 

der Vater sein. 
Die Vorbereitung einer Mütterkur dauert etwa 

vier Wochen: Die Vermittlungsstelle des DRK 
plant Kostenrechnungen und Tagessätze, klärt 
mit den Krankenkassen die Deckung der Kur, 
die heimämliche Betreuung und die Kosten der 
Anreise. Eine Kur des ,,Müttergenesungswerkes" 
dauert vier Wochen. Wer teilnehmen will, sollte 
auch durchhalten. Er (sie) sollte also nicht zwi- 
schendurch Reue gegenüber der zurückgelasse- 
nen Familie empfinden und deshalb die Kur ab- 
brechen. 

Wer sich über Kuren des Müttergenesungswer- 
kes informieren will, der kann sich wenden an 
den DRK-Landesverband Hessen, Eschbomer 
Landstraße 130—132, 6000 Frankfurt 90, Telefon 
0611/780075, Stichwort ,.Müttergenesung". 

Ganze Kleinstadt 

unter einem Dach 

Das Terminal auf Rhein-Main ist eine Welt für 
sich. Unter seinem großen Dach arbeiten mehr 
als 9.000 Menschen, eine ganze Kleinstadt! 

Wer sich für Technik interessiert, dem tut sich 
hinter den Kulissen des Terminals ein wahres 
Wunderland auf. Greifen wir nur einige Beispie- 
le heraus: Schon während der Bauarbeiten zog 
■die Klimaanlage Fachleute von weither an. denn 
dieses komplizierte System mit seinen rund 400 
Einzelanlagen und einer an Zukunftsvisionen er- 
innernden Steuerzentrale bringt sogar Experten 
zum Staunen. Genauso wie die vollautomatische 
Förder- und Sortieranlage für Koffer umsteigen- 
der und abfliegender Passagiere. 

Von Computern gesteuert, in Kunststoffwan- 
nen liegend, finden die Gepäckstücke auf ver- 
schlungenen Pfaden durch die „Unterwelt" des 
Terminals ihren Weg. Und zwar mit dem respek- 
tablen Tempo von — im allgemeinen — 2.5 Me- 

tern pro Sekunde. Die Transportbahnen, über 
die die, Koffer rollen, messen zusammengenom- 
men rund 40 Kilometer. 

Dieses technische Meisterwerk, das anfangs 
seine Mucken hatte und inzwischen längst her- 
vorragend funktioniert, wird von 12.000 Elektro- 
motoren in Schwung gehalten. 

Doch das Terminal birgt noch wesentlich mehr 
technische Finessen. So etwa die Lautsprecher, 
die nicht „scheppern", sondern gut zu verneh- 
men sind. Möglich macht dies ein aufwendiges 
System der ,.flüsternden" Beschallung: Im Ter- 
minal wurden dafür fast 6.000 Lautsprecher in- 
stalliert 

(Aus: Frankfurter Flughafen-Magazin ,,Treff- 
punkt") 

QAjochenewdafctuafi itätcw: 
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Hessenland — Sudetenland, 

Hand in Hand 

In der historischen Altstadt von Limburg wird 
am 28. August unter dem oben genannten Leit- 
spruch ein Tag der Begegnung durchgeführt, wo- 
bei in zahlreichen Veranstaltungen hessische 
und sudetendeutsche Volkstumsarbeit einer 
breiten Öffentlichkeit vorgestellt wird. Vor al- 
lem Stadthalle und Markthalle mit den jeweils 
vorhandenen großen Freiflächen, sind geeignete 
Plätze hierfür. 

Mit Musik, Tanz und Singen soll bei diesem 
erstmaligen Landestreffen dokumentiert wer- 
den, daß beide Volksgruppen vieles gemeinsam 
haben und beide an der Erhaltung des Kulturgu- 

tes interessiert sind. Für das Bewahren dieser 
Güter tritt einer für den anderen ein. Eine geisti- 
ge Patenschaft über die Sudetendeutsche Lands- 
mannschaft soll mit diesem Limburger Treffen 
gefestigt werden. 

Ein Besuch Limburgs lohnt sich auf jeden Fall: 
die historische Altstadt mit ihrer mehr als tau- 
sendjährigen Geschichte, der alles überragende 
Georgs-Dom und die landschaftliche Schönheit 
im Lahn-Tal. Wer diese Stadt zum ersten Mal be- 
sucht und erlebt, wird sie sofort lieben und sich 
in ihr heimisch fühlen. Wer mitfahren möchte, 
melde sich bei Otto Simon, Annastraße 39, Lan- 
gen. 

Unser Garten im Juli 

In diesen Wochen halten wir schon reichlich 
Ernte im Garten. Neben Salat und Gemüse gibt 
es auch allerhand an Kräutern für den Winter- 
vorrat zu sammeln. Bei gutem Wetter trocknet 
man Blätter von Majoran, Zitronen-Melisse, 
Thymian, Liebstöckel, Bohnenkraut und Salbei. 
Kurz vor der Blüte schneidet man die Blätter ab, 
dann sind sie nämlich am würzigsten. Nur das 
Bohnenkraut wird geemtet, wenn sich gerade 
die ersten Blüten öffnen. Auf dem Dachboden 
wird diese Würzemte in Säckchen aufgehängt 
und abgetrockent. 

Lavendel, einst Großmutters Duftkissen, soll 
in den Kleiderschrank kommen. Es wird ebenso 
wie das Bohnenkraut geschnitten und behan- 
delt. Dill wird geemtet, ehe die Samenstände 
reif sind. Das Kraut eignet sich nicht zum Trock- 
nen, ebensowenig Estragon, Borretsch, Kerbel 
und Petersilie. Diese werden eingesalzen und ge- 
ben dann im Winter eine würzige Salatzugabe. 
Ungewaschene Blätter schneidet man in kleine 
Stücke; sie werden mit etwas Salz in einem 
Steinguttopf lagen weise geschichtet. 

Beim Gießen der Tomaten sollte man darauf 
achten, daß sie stets auf Lufttemperatur ange- 
wärmtes Wasser erhalten. Oben sollen sie nie ge- 
näßt werden, nur an den Wurzeln! Auch Gurken 
bekommen angewärmtes Wasser, das sie besser 
vertragen als jenes aus der Leitung. Man halte 
also immer die Gießkannen und Eimer bzw. die 

Tonne mit Wasser auf Vorrat, dann ist man ver- 
sorgt. 

In der Julihitze machen sich gern die Blattläu- 
se breit. Man schneide die Triebspitzen der befal- 
lenen Blätter einfach ab und vernichte sie. Bei 
Rosen geht das nicht, und darum muß man ein 
Mittel an die Wurzeln gießen, das in der Pflanze 
hochsteigt und die Läuse vertreibt. 

Über die Blüten haben wir uns nicht zu bekla- 
gen. Wir können die schönsten Sträuße schnei- 
den. Der Phlox blüht jetzt und die Dahlien, so- 
fern sie wegen des kalten Mai nicht noch auf sich 
warten lassen und erst Anfang August den Ro- 
sen mit ihrer Vielfalt an Farben Konkurrenz ma- 
chen. Der Phlox benötigt im übrigen viel Wasser. 
Einige Eimer Wasser an alte Stöcke direkt an die 
Wurzel gegossen tun ihnen gut. Junge Stöcke 
kann man jetzt bereits vorpflanzen. Der Stand- 
ort muß gut gewählt werden; man hat ja Erfah- 
rung mit den alten Blütenstauden. Sonne brau- 
chen sie auf jeden Fall. Um ein übriges zu tun: 
Man versuche nun, Triebe von Zwergmispeln 
und Forsythien und Wildem Wein zu pflanzen. 
Kurze Triebe scharf anschneiden, die Blätter un- 
ter der Abzweigung entfernen und den Trieb in 
gute Erde mit Sand stecken, kühl halten. Schat- 
tenplatz aussuchen und nach und nach warm be- 
gießen. Dann müßte eigentlich bis zum Spät- 
herbst die Bewurzelung gelungen sein, und man 
kann die Jungpflanzen versetzen. 

Gewinn- 
quoten 
Mittwochslotto „7 aus 38" 
Gewinnklasse 1: 223.686.00 
Mark, Gewinnklasse 2: 
29.176,40; Gewinnklasse 3: 
2.354,50; Gewinnklasse 4: 
57,80; Gewinnklasse 5: 5,60. 

Mittwochs-„Spiel 77" 
Gewinnklasse 1: Super 7 
355.555,40 Mark, Gewinn- 
klasse 2: 155.555,40; Gewinn- 
klasse 3: 15.555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1.555,40; Gewinn- 
klasse 5: 155,40; Gewinnklas- 
se 6:15,40. 

(ohne Gewähr) 

Zur Mütterkur 

wird nicht besonders eingeladen 

Rechtzeitig durch das DRK vermittehi lassen Hinter dem „Sandgebirge" erheben sich die Hochhäuser. 

17. Juli — Verkaufsoffener Sonntag r 
viele neue Modelle — neuer Katalog! 

Samstag, 16. Juli, 9-14 Uhr 
Sonntag, 17. Juli, 13-18 Uhr 

Back- und BratvorfUhrung mit dem 
Küpper8busch-2-Sy8tem-Herd 

k Kaufen Sie keine KQche, bevor Sie bei WEKUmat waren!^ 
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DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden sowie Teilnahme an der 
Trauerfeier meines verstorbenen Mannes 

Ernst Umstädter 

spreche ich meinen herzlichsten Dank aus. Besonders danke ich Vikar 
Mayer, Herrn Dr. Greifenstein, dem Jahrgang 1899/1900, dem Turnverein 
und Altenkameradschaft sowie allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten die seiner gedachten. 

Susanne Umstädter 
und Angehörige 

Mühlstraße 13 
Langen, im Juli 1983 

I An den Verlag Kühn KG. Darmstädter Str. 26. 6070 Langen 
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Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST. 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

NACHRUF 
Am Samstag, dem 9. Juli 1983, verstarb für uns alle völila 
unerwartet unser Schulkollege 

Heinz Koib 
^^-.l-stiönsjahr. Wir betrauern den Tod dieses allseits 

geschätzten Kollegen, dem wir ein ehrendes Andenken be- 
wahren werden. 
^  Jahrgang 1927/28 

^im nie 

' Trauer- i 

ideidung | 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^^fort ausgeführt 

Langen, am Lutherplatz, Gartenstr 6, 
. Tel. 0 61 03/27921 J 

TnH c ht» Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort und Schritt, Kranz- und Blumenspenden sowie das persön- 

fenen letzten Ruhestätte unserer lieben Entschla- 

Elisabeth Niederkorn 
geb. Wursthorn 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus 

dirt°rft«f iaI' Monteiro da Costa für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Kaih. Herbert, geb. Wursthorn 
Martin Wursthorn 

Langen, im Juli 1983 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Josef Brenner 

ist am 8. Juli 1983 im 73. Lebensjahr verstorben. 

""" 15 Jahre in unserem 

"" A'K'enken 

Geschäftsleitung, 
Betriebsrat und Belegsciiaft 

SCHiESS Ai(tiengeseiisciiaft 
Schiess ■ Nassovia 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort und 
Schrift sowie für Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Hermine Jäcicel 
geb. Mewes 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Wächtler für die 
tröstenden Worte und Herrn Dr. Block für die ärztliche Be- 
treuung. 

Hana Jückal und Frau Elisabeth, geb. Emmer 
Cornelia Jickel 

^ngen, Im Juli 1983 

Am 8. Juli 1983 entschlief unser lieber 

Josef Brenner 

im Alter von 72 Jahren. 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort Schrift Kran7 Poih h 
Blumenspenden zuteil wurden, bedanken wir uns herzlich. ' 
Besonderen Dank Herrn P. Domingos Monteiro da Costa für die trostspendenden Worte. 

\ 
In stiller Trauer: 
Marie Brenner, geb. Wiegand 
Stefan Brenner und Familie 
Elisabeth RUhi, geb. Brenner, und Famiiie 
Veronika Boos, geb. Brenner, und Familie 

JahnstraBe 2 
Langen, im Juli 1983 

t-rr.-T: 

Hollywood Fr,—Mo. 20.30. Sa. u. So. 18.00 Hollywood Fr.—Mo. 15.30 
Bud Spencer, Terence Hill 
Zwei Himmeihunde 
auf dem Weg zur Hölle 

Ml. u. Do. 15.30 
Bud Spencer, 
Terence Hill 

KINOPROGRAMME LANGEN TeL 2 22 09 
Hollywood I Dl.—Do. 20.30 

MANDiNGO 
fantasla   Mo., MI., Do. 15.00 

Achtung! 2 Filme 6,— 

GREASE 1+2 

Samstag 23.30 Easy Rider 

Doppelnacht Samstag 23.00 

a OÄSHADSAN a 
hU 

+ 2 Filme 8,-1 

fantasla SOMMERFESTIVAL 
Fr.—So. 15.00, Sa. 19.30 
DIE ZEHN GEBOTE 
Fr. 20.00 Der Mann mit der 

Todeskralle 
So. 20.00 MASH 
Mo. 20.00 Stelner, das 

eiserne Kreuz 
Di. 20.00 Das groBe Fressen 
MI. 20.00 Jabberwody 
Do. 20.00 Easy Rider 

Neues UT Täglich nur 20.30 
Den EKem zur Warnung, 
den Töchtern zur Ab»chreckung 

EiAe>y ' 

strich 
im SPERR- 

BEZIRK 

6MÄ2I22K2L5L »•» • t*wn»-Ctub« 
Womo-lon^ 

für Fr»wn 
fJtmton-iü 

Jetzt ist es Ze'iHiirPQPTKS 

Alle ahen Türen, Hausfüren, Küchen, Schmnlanöbel 

in 1 Tag preiswert „neu"! 

Türen und Rahmen | Ahe verwohnte Häus- 
iriemehrstreidim! | Türen phoiitastisdi schön! 

I.T—f 

a 

Ahe Kikhen wieder 
sdiön wie „neu" 

Praxis Dr. Dr. med. W. Lindner 
Annastraße 2 

Wieder Sprechstunde 

ab Dienstag, den 19. Juli 1983 

PORTAS aus rilt<»n ver 
*A/fjhnl»?n Tur in 8 Std pr(;isw<-rt oine 
nou»' PORTAS Tur 
Diir(.h dl»! PORTAS Kunststoffum- 
rn«nt»'lunq m ongmalgutrouen 
Hf))7n;jc,hbildung<»n und Umfärben 
Passvnd/ur Einrichtung 

fPOglbj110 Jahre PORTAS-Material-Garontie. Seil Jahren 100.000-»a<h bewährt. Inl« 
■fWÖBW^  

Egal, ob Ifire Haustür aus Holz. Stahl 
oder Alu besteht PORTAS macht 
daraus in 8 Std. eine zeitgemäße, de- 
korative Haustur Ihre alte Tür bleibt 
als Tur-Kern erhallen, dadurch spa- 
ren Sie bares Geld 

Küchen- und Schrankmöbel-Reno- 
Vierung durch Ausv^echseln der 
Frontteile: PORTAS fertigt Türen. 

..Schubladonblenden etc. maßge- 
recht neu an. im Dekor Ihrer Wahl. 
An u Umbauion {nuch Elc'ktro qeratf!» nach Ihron Wünschen 

>Mf«n Sl» um BW od«r b«imli«ii Sl« Hin«r» AuisIdlHiigaii; iho-fr: 9 -Itu. mi 9 -14 Uhr 
Frankfurt/M.-Ost 
Hanauer Landstraße 222 
'S* 0611/410222 

Dietzenbach -Steinberg 
Dieselstraße 1 -3 
^OM7d/d04l27 

Dr. J. Pietsch kinderfacharzt 
Annastraße 28, 6070 Langen 
Urlaub vom 16. Juli bis einschl. 10. August 1983 

Vertretungen: Dr. B. Dirksen, Bahnstr. 36, 6070 Langen 
Tel. 2 20 10 ' 
Dr. Heinz Hancke, Gartenstr. 72, 6070 Langen 
Tel. 2 3161 ' 
Dr. A. Tllling, Eisenbahnstr. 31, 6072 Dreielch- 
Sprendlingen, Tel. 6 76 46 

R'Vbrdacher 
Zierzäune 

X Vorbauten 
ITterrasserv- 

utseroachungen 
n Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei 
[0 061 96/61411 900-.IO 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 061 03/3 36 87 

POgTVS-|lK»««ovl.niH9i - SpazMItl; Di« Nr. I mH 450 PORTM-Fodibtriabw in 10 IömImi Empos. 

■n Überdachungen 
Hoiz-Pergolen 

f1 Wintergärten 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/2 1011 

WBHEINZ 

Einrahmen 
von Bildern 

geschmackvoll 
und 

fachmännisch 

LANGHEINZ 
6100 Darmstadt 
Schulstraße 10 

Frauenanztpraxis Dr. Rahmig 
Berliner Allee 5, 6070 Langen 

vom 18. Juli bis 3, August 1983 geschlossen 

Vertretung in Notfällen: 
Dr. Rosenl<ranz, Balinstraße 115 

Insel Als (Alssn), OHnrT,i»fk 
Ferienhäuser. Whg rnhöfen. 
Nord-Ais Turistservicc. Storeg 85-5 DK 6430 Nordbc'g. (U0454i üS 1634 

in der Halle 
jeden Samstag 

von 9.G0 bi£> Uhr 
Langen, Liebigstraße 33, 

Am Bahnhof 
Mitaussteller bitte melden 

Tel. 06103/26172 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Veriiungem 

retten. 

Wir vcrmitlcln Ihnen die nersönlii-hi- PaIen-$ 
schalt mit einem hungernden Kind. Diis ko- 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 

••qFTnFTTTTTriTy 

I)eiilschcr Palenlircis e.V. 
l'oNlIjch IK»"^. "^44(1 \uriint!on. INisischcckkonio 

Welt und hoircui schon uhcr 26H.ÖÖÖ Kintk'r" 

Camping - Freud und Ijeid 
Vor allem muß der Camper richtig ausgerüstet sein 

Warum campen die Leute? 
Die Gründe sind verschieden. 
Die meisten gaben zu - wenn 
sie ehrlich sind - daß es das 
Geld ist, das sie aus dem Ho- 
tel auf den billigeren Cam- 
pingplatz geführt hat. Eine 
andere Begründung ist die 
Freizügigkeit. Man muß nicht 
Monate im voraus ein Quar- 
tier bestellen und dann fest- 
genagelt dort seine Ferien 
verbringen, ob es einem nun 
gefällt oder nicht. Als Cam- 
per kann man ein uiiwirtli- 
ches Gestade verlassen und 
sich etwas Besseres Stichen. 
Die Kosten kann ebenfalls 
den Ausschlag geben. Ein gut 
ausgerüsteter, erfahrener 
Zelter zieht jederzeit seinen 
selbstgebrauten Kaffee mit 
frischen Brötchen dem Früh- 
stück eines Hotels vor. Bei 
Auslandsfahrten kann die 
unvermeidbare Kostumstel- 
lung durch eigenes Kochen 
viel leichter bewerkstelligt 
werden als bei Gasthaus- 
essen. Gerade für ältere Men- 
schen kann dieser Gesichts- 
punkt maßgebend sein. Dem 
Fotofreund mißfällt beim Ho- 
telleben, daß er gerade in den 
fotogenen Morgen- und 
Abendstunden an der Hotel- 
tafel sitzt, während sein cam- 
pender Freund gerade tji die- 
ser Zeit die „tollen" Bilder 
knipst. £? gäbe noch manches 
auszuführen, was für den 
Zeltplatz spricht: frische 
Luft, kein Kleiderzwang usw. 

Die Schattenseiten des 
Campings sollen nicht ver- 
schwiegen werden. Sie haben 
ihre Ursache darin, daß ent- 
weder die Ausrüstung man- 
gelhaft ist oder der Platz 
nicht den Forderungen ent- 
spricht, die nun einmal an ihn 
gestellt werden müssen. Wer 

iiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii 

Parkplatznot 
Der Gemeinderat von 

Belmore/Kansas beschloß 
kürzlich, etwas gegen die 
Parkplatznot vor dem Fried- 
hof zu tun. Seitdem steht dort 
ein Schild mit der Aufschrift; 
..Parken nur für Anlieger ge- 
stattet!" 

um billiges Geld 
sammenbruchszelt' 
hat, braucht sich 
wundern, wenn 

ein „Zu- 
' gekauft 
nicht zu 
er beim 

nächsten Gewittersturm 
„schwimmt" oder „weg- 
fliegf. Wer seinen Kochap- 
parat nicht in Schuß hat, wird 
wenig Freude am Kochen er- 
leben. Auch kann ein kleines 
Bergsteigerkocherchen nicht 

die Mahlzeiten für eine drei- 
köpfige Zeltbesatzung schaf- 
fen. Gesundheitliche Gefah- 
ren drohen, wenn ein Zelt- 
platz zu eng belegt ist (Kon- 
taktinfektionen von Mensch 
zu Mensch, Lärmbelästi- 
gung). Das Trinkwasser kann 
zu Infektionen führen. Diese 
Gefahr besteht in manchen 
südlichen Gegenden, wenn 
im Sommer das Trinkwasser 

knapp wird. Schmierinfek- 
tionen bei mangelnder Sau- 
berkeit der Toiletten und 
Waschgelegenheiten sind 
durchaus möglich. 

Ein erfahrener Camper 
wird sich deshalb schon am 
frühen Nachmittag „seinen" 
Campingplatz ansehen und 
besonders auf Toiletten, 
Waschräume und Mülltonnen 
sehen. Sind die Klos verstopft 
und quellen die Mülltonnen 
über, hat er genügend Zeit, 
sich ein besseres Quartier zu 
suchen. Ein Campingführer 
tut da gute Dienste. 

Vor Rheuma- und Erkäl- 
tungskrankheiten, die Nicht- 
kenner so gerne als Negati- 
i'um des Campers anführen, 
braucht sich ein richtig aus- 
gerüsteter Camper kaum zu 
fürchten. Eine gute Luftma- 
tratze hält die Kälte ab, und 
in frischer Luft kommen Er- 
kältungen entweder über- 
haupt nicht zum Tragen oder 
sie heilen rasch ab. 

Dr. med. S. = 

MIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIII 

Beten 

und 

i wachen 

Zu den beliebte- 
sten Zielen im 
Pinzgauer Saalach- 
tal zählt die Felsen- 
einsiedelei am Pal- 
fen oberhalb von 
Saalfelden. Die 
Einsiedelei wird 
heute noch von ei- 
nem Eremiten be- 
wohnt, der, wie 
einst in alten Zei- 
ten, nicht nur die 
Besucher willkom- 
men heißt, sondern 
sich auch dem Ge- 
bet widmet, drei- 
mal am Tag die 
Glocke läutet und 
während der Nacht 
die Feuerwache 
hält. 

s 
s 
s 
s 
\ 
s 
s 
\ 
s 
s 
\ 
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Tollkühne IIAänner gehen in die Luft 

Im Falle eines Falles verhindert ein Fallschir»*- den Fall 

Wenn die Ansammlung von 
Drähten, Schrauben. Vor- 
spannungen und Segeltuch 
am Himmel auftaucht - nicht 
gleich die Aktentasche 
schützend über den Kopf hal- 
ten. Das Sammelsurium kann 
wirklich fliegen und eine Per- 
son tragen, wenngleich das 
Leitwerk vorn liegt und der 
umgebaute Bootsmotor hin- 
ten die Luftschraube an- 
treibt. Doch vermutlich hät- 
ten die legendären Gebrüder 
Wright, die 1903 mit ihrer 
Kitty Havvk den ersten Mo- 
törflug absolvierten - gezö- 
gert, einen solchen Feuer- 
stuhl unter die Füße zu neh- 
men. 

Auf die Füße kommt es 
beim Fliegen des Ultraleicht- 
flugzeugs besonders an. Denn' 
die müssen beim Landen die 
Bremsen ersetzen. Vier „toll- 
kühne Männer in einer flie- 

genden Kiste" (so ein alter 
Filmtitel) - Hartmut Hoops, 
Herbert Külken, Wolfgang 
Gevert und Dieter Zantop 
aus Bremerhaven - schafften 
sich für 2U (JOO Mark das Pro- 
dukt eines Allgäuer Herstel- 
lers an, erwarben nach drei- 
ßig Flugstunden die Qualifi- 
kation und für das Gerät das 
Gütesiegel des Deutschen 

. Hanggleiter-Verbandes. 
Damit ist der fliegende Gar- 
tenstuhl als eines der ersten 
Ultraleichtflugzeuge in der 
Bundesrepublik voll zugelas- 
sen. 

Über den Wolken ist die 
Freiheit jedoch nicht so gren- 
zenlos, wie Reinhard Mey in 
seinem Lied meint. In der 
Bundesrepublik darf zwar 
auch auf jeder Wiese gestar- 
tet werden, aber nur dann, 
wenn die Aufsichtsbehörde 
des Bundeslandes die Ge- 

nehmigung erteilt hat. Die ist 
leichter zu bekommen als die 
Erlaubnis, einen Flugplatz 
anlegen zu dürfen. Gerade 
die Entwicklung des etablier- 
ten Motorflugsports hat die 
vier Piloten bewogen, einmal 
den Ausstieg zu erproben. 
Hartmut Hoops ärgerte sich 
vor allem über den Preis von 
mehr als zwei Mark für einen 
Liter Flugbenzin, steigende 
Landegebühren und zuneh- 
mende amtliche Auflagen. 
Der Sprit für den umgebau- 
ten Drei-Zylinder-Boots- 
rnotor von 24 PS besteht aus 
billigerem Zweitaktgemisch, 
von dem nur fünf Liter in der 
Stunde verbraucht werden. 
Ohne Gegenwind katm das 
Drachen-Sloped in dieser 
Zeitspanne 60 Kilometer flie- 
gen und vielleicht noch einen 
Mopedfahrer auf der Straße 
einholen. 
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LKG 
Haut« abarxl 
„Westendhall«" 

Jahrgang 1904A)S 
Wir treffen uns ann Mittwoch, dem 
20. Juli 1983, unn 17 Uhr In der 
SSG Gaststatte. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am 19 7. um 16.30 
Uhr Im Naturfreundehaus. Für 
Fußgänger ab Friedhof um 15.45 
Uhr. 

Wir suchen 
Grundstöcke. Egt -Wohnungen, 1- und 2-Famlllenhflu9er for 

vorgemerkte Kfiufer. 
OARTNER Immoblllan (RDM) 

Mierendorffstrafte 3. 6070 Langen Telefon 0 6103/74256 

Verkäufe 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Gebrauchte MÖboi spottbillig •eAMfl MofNag > Fmta« 17-1U0xllV. »«tMag 10-12 

Qeschäfttfeii^s 

Schlüsseidlenst 
— Langen — 

Schielfen von Scheren 
Fressern u. Gartengeraten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

A. Hepp-Schneeberger 
Kleintransporte alier Art 

KlelnumzUge und 
Entrilmpelung 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03/5 27 14 

Nach 13.00 Uhr 

3-ZW mit Balkon oder Terrasse, in 
Langen oder Egelsbach gesucht. 
Junges Paar, Dlol.-Ing./LTA, wer- 
den zukünftigen Vermieter nicht 
enttäuschen. Mietvorstellung: bis 
750,— DM. 
Telefon 06 11 / 31 27 84 

Residenz Qrilenhausen 
1 gediegenes Haus fOr besondere 
Ansprüche In einer Gegend mit 
hohem Freizeitwert, sehr ver- 
kehrsgünstig zu DA und Frankfurt, 
offener Kamin, Gartenhof, 2 Son- 
nenterrassen, Wohnfl. 150 qm, zu 
einem günstigen Preis von nur 
320 000,— DM. 
WARNKEN GmbH & Co., Immobi- 
lien, Tel. 0 61 27/45 30 

1- bis 2-Famlllenhaus In ruhiger 
Lage von Groß-Umstadt, auf über 
800 m' angelegtem Südgrund- 
stück, 140 m' Wohnfläche, 6 Zim- 
mer, 2 Bäder, Küche, Hobbyraum, 
ÖI-ZH, 2 große Garagen. Alle 
Schulen, Kindergarten In der Nä- 
he, 15 Min. bis Darmstadt, kurzfri- 
stig frei, von privat zu verkaufen, 
VHB 365 000,— DM. 
DM 0 60 78/88 17 

Schuh-Service-Centrum 
Langen, Bahnstraße 12 

Wilh. Völker, 
Schuhmachermeister 
Schuhreparatur 

in deutscher 
Handwerksquaiität 

auf Wunseti auch sofort, gelien Sie 
Ihre teuren Treter nur In die Hand 

des Fachnnannes. 

Wir suchen für Sie 
den Käufer — oder Nachmieter 
für Ihr(e) Haus — Wohnung — 

Grundstück. 
PK Immo. Tel. 06103/52251 

Täglich von 8.30 bis 11.30 Uhr 

Alles fürs Schwimmbad 
Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 

6100 Darmstadt 
Telefon 0 El 51 /37 2518 

Kielner Lkw noch frei. 
Telefon 0 61 03/5 27 14 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken unrj Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

06196/61411 900-1100 

Pelznäherin (Maschine) 
ab 1. August 1983 gesucht. 
Halbtags, zuverlässige Kraft erwünscht. Bezahlung nach Ver- 
einbarung. 

R. Kllngenschmidt 
Langen, Nordendstraße 11, Tel. 0 61 03 - 2 31 41 

SCiebe ©wa 
zu Deinem 76. GEBURTSTAG Vllchen Glückwunsch und alles 
Gute wünschen Dir Deine Kinder 

c^a/tg/ißt 

uwd deii gesamte 

Qiber die Glückwünsche und Geschenke zu meinem 
60. GEBURTSTAG 

habe ich mich sehr gefreut und bedanke mich recht herzlich. 

Qeo/tg Seeß 

Mlerendorffstraße 11 

Möt>eltransporte | 
l_agerung - Fern 

- Ausland - Büro 
(06103)23119 
RÖDERMARK 
(06074) 7349 
OIEBÜRG 
(06071) 36977 

Junge Schäferhund-Welpen, ohne 
Papiere, 6 Wochen, für DM 300,— : 
zu verkaufen. 
Tel. 0611 / 83 30 83 oder 44 24 41 

BEO entflogen, schwarzes Gefie- 
der, weiße Flecken auf den Flü- 
geln, gelber Kranz um den Kopf, 
hört auf den Namen „Nino". 
Telefon tagsüber 20 32 83, abends 
2 64 63 

BETRIEBSFERIEN 
bis 15. Juli 1983 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Der Sonnenpreis; 10.540 Mark, 

unverbindliche Preisempfehlung 

ab Kippenheim/Baden. 
„Hab Sonne im Herzen und Sport auf dem Dach." Auf dem serien- 
mäßigen Dachträger. Und für die Urlaubsfahrt („Vacanze" sagen 
die Italiener zu Urlaub) dick gepolsterte Sitze zum Erholen, 7fach 
verstellbare Rückbank zum Schlafen, getönte Scheiben rundum 
gegen die Hitze, 4 Ausstellfenster für frische Luft. 33 kW/45 DIN- 
PS für ca. 140 km/h, 5 Gänge, wenig Durst fürs dauernde und 
den Sonnenpreis fürs ein- 
malige Urlaubsgeldsparen. t KWä\ 
Achtung: begrenzte Stück- 
zahl! Fiat Automobil AG Heilbronn 

Die genauen Preise jni<iuslve Überführungsi<osten nennen 
ihinen unsere Vertragspartner: 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAl 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

oMo/tbGAtoMßuwawH »« CtiAfstineoMeuwaMH 
geb. DombrowskI 

Pittlerstraße 67 • 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 16. Juli 1983, 
um 14.30 Uhr In der Stadtkirche In Langen statt. 

die Glücl<wünscne und Geschenl<e anläßlich 
unserer 

SILBER-HOCHZEIT 
danken wir hiernnit herzlichst. 

geb. Schmidt 

Zinnmerstraße 16 
Langen, im Juli 1983 

ACHTUNG! 

Topmodische JEANS-HOSEN und 
JEANSJACKEN (1 b) direkt ab 

FABRIK 
Nur solange Vorrat reicht! 

Verl<auf: Samstag, 9.00-13.00 Uhr. 

ULFA JEANS 
Theodor-Heuss-StraSe 44,6072 Dreieich-Sprendlingen, 

Tel. 06103/61019. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Speziaiist in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

MalenfeMstr. 15 +34 ■ E072 Dreleteti-Dreietelienhaln Tel. B 48 20 

TEPPICH BODEN PVC + ORIENT 

I 

I 

I 

I 

II 

I 

wtM unter d«n unv«rl)lfldl. 
PrtlMmpfihlungan ^ 

d«r Hirttrtir m 
Poggenpohl, Lolcht, ^ 

«Hmllmfl, « 
RitlomI, Sloniftlc, NobMa, m 

Ztyko, ftc. ^ 

nm— über 1. 
Jeilen Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationsschju! \ 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Strescmannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/2 40 21 

Berber Teppichboilen 
Riesenauswahl in Berberqualitdten aller 
Arien und Musterungen Synihetik und 
100 % reine Schuiwolle 
400 + 500 cm brett 

qm ab 16,90 

Luxusleppichboden, 
400 + 500 cm breil. superfeiner, ge- 
musterler Velour für den Objektbereich 
wie z.B. für Cafes. Theater. Banken, Hotel u.a 
Ein Spitzenprodukt 

qm statt bisher 75, u35,90 

SK-Fliesen 
40 X 40 cm, setb8tMet>end. 
S verschiedene Farben, sehr strapazierfähig 

.1.20 

Velourteppichboden 
besonders elegante und strapazierfähige 
Qualität, 400 + 500 cm breit. 5 verschie- dene dezente Farbtöne. 
Kompaktschaumrücken 

.16,90 

Teppichboden 
400 cm breit, elegante und attraktive 
Schiingenware in modernem Druck- 
design. sehr strapazier- 
fähig. pflegeleichf 

qm 14,90 

 , besonders robuste _ sfrapaziyrfähige Feinschlinge. 
100 % Polyamid. Rollstuhl- und Treppen- 
geeignet. permanent anti- statisch. schmutzab- 
weisend. versiegelt, 400 cm breit qm 26,90 

Badezimmergarnitur 
3-teilig. voll waschbar, 
verschiedene denzente Farben 

19,95 

Kunstrasen 
200 + 400 cm breit. Superqualität zur 
Verlegung im Freien, in Schwimmbadern 
und allen Naßräumen, 
absolut verrottungsfest 

.19.90 

Teppichfliesen 
50 X 50 cm. selbstliegend, 
velourartige, genadelte 
Spitzenqualität 

3,50 

FVC-Bilag 
200 + 400 cm breil, aktuelle Muster wie auch Kachelmuster, hervorragende 
Markenqi^litäten z.B PVC- 
Belag Bcmn, 200 cm breit 

6,90 

Beachten Sie auch unsere große 
Palette im Raummaßprogramm. 
Hier können Sie Ihren Traum- 
teppichboden nach Wahl und 

nach Ihren individuellen Maßen 
ohne Verschnittkosten bestellen 

Teppichbodenrestposten 
in ZimmergröBen. viele Qualitäten, 
Farben und Muster 

bis 60% billiger 

6072 Dreieich-Sprendlingen, 
Röberl-Boschi-Straße 2-8, 

Unter einem Dach mit dem OBI-Markt, 
. Tel.: 06103/32081. 

Badezimmerfliesen 
40x40 cm, waschmaschinenfest 
hochwertige Markenqualität, 
mehrere dezente 
PastelllarbtOne 

6,90. 
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Beilage 

Poeten, die die zahlreichen Vorzüge des Rhein- 
stromes preisen, müssen sich einen neuen Vers 
einfallen lassen. Wo der Fluß ,,so mancher Burg 
bemooste Trümmer grüßt", werden seinen ,.grü- 
nen Wellen" seit kurzem beachtliche Wärme- 
energien entlockt, die ein ganzes Schloß behei- 
zen. Finanzminister Heribert Reitz, oberster 
Chef der Staatsbauverwaltung, konnte Vertre- 
tern der hessischen Presse ein Pilotprojekt zur 
alternativen Energieeinsparung vorstellen, das 
in der Bundesrepublik einmalig ist. Der Mini- 
ster: „Wir heizen das Schloß Wiesbaden-Biebrich 
jetzt mit Rheinwasser!" 

Es geht dabei um eine Modellanlage, die aus 
dem in unmittelbarer Nähe vorbeirauschenden 
Fluß Wasser ab- und umleitet und diesem mit 
Hilfe modemer Energietechnik soviel Wärme 
entzieht, daß der Heizbedarf für den mächtigen 
Gebäudekomplex des Barock-Schlosses weitge- 
hend gesichert werden kann. Über Aufgaben, 
Aufbau und Funktion heißt es in den techni- 
schen Erläuterungen: „Über ein Einlaufbau- 
werk wird dem Rhein Wasser entnommen und 
über eine unterirdische Rohrleitung auf das 
Schloßgelände gepumpt. Dort wird (Äs Wasser 
zur Vorreinigung über einen Schlammfang gelei- 
tet. Eine weitere Pumpenanlage fördert das 
Rheinwasser über eine Feinfilteranlage zu den 
Wärmepumpen. Die Wärmepumpen kühlen das 
Wasser um 3 bis 6 Grad Celsius ab; das abgekühl- 
te Wasser wird in das Regenwasserkanalsystem 
geleitet, das wiederum in den Rhein mündet. 

Im Sommer, wenn die Anlage der Kälteerzeu- 
gung dient, wird das Rheinwasser nicht abge- 
kühlt, sondern ausgeheizt: das heißt die den Kli- 
maanlagen entzogene Wärme wird an das Rhein- 
wasser abgegeben. Der Wärmepumpenmaschi- 
nenraum ist im 2. Untergeschoß des wiederauf- 
gebauten Ostflügels untergebracht. Die Anlage 
besteht aus zwei Aggregaten mit einer Heizlei- 
stung von je 425 Kilowatt. (Wichtige technische 
Daten: H^leistung: 850 Kilowatt. Kältelei- 
stung: 200 Kilowatt, geförderte Rheinwasser- 
menge: 100 Kubikmeter pro Stunde, Notstrom- 
leistung: 90 Kilowatt.)" 

Wie Finanzminister Reitz mitteilte, ist das Pi- 
lotprojekt mit einer Vielzahl von Meßinstrumen- 
ten ausgestattet, die der permanenten Überwa- 
chimg und Erfassung von Betriebsdaten dienen. 
Es sei wichtig, die Rentabilität solcher Einrich- 
tungen^ nachzuweisen und Erfahrungen_für die 
Schaffung ähnlicher Anlagen zur Energiegewin- 
nung zu nutzen. Zur Frage von Kosten und Wirt- 
schaftlichkeit sagte der Minister, er rechne da- 
mit, daß sich das Modellvorhaben in zehn bis elf 

Jahren amortisiert. Die Gesamtkosten von 1,9 
Millionen Mark werden durch Einsparungen an 
konventioneller Heiztechnik um 650.000 Mark 
reduziert. Beachtlich ist die Ersparnis an Ausga- 
ben für Brennstoffe, die von den Fachleuten auf 
120.000 Mark im Jahr beziffert wird. 

Zum letzten Mal 
Am Mittwoch, dem 20. Juli, gibts die 

Ausstellung ,, Apfel wein in Langen" im 
Alten Rathaus zum letzten Mal zu sehen. 
Zum Abschluß der Präsentation sind noch 
einmal alle Mitbürger sehr herzlich einge- 
laden. Geöffnet ist von 18 bis 20 Uhr. 

Spraydosen als Bomben 
Spraydosen gehören bei hochsommerlichen 

Temperaturen nicht ins Auto, darauf wies der 
Automobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) hin. 
Wenn sich nämlich der Innenraum des Fahrzeugs 
in praller Sonne erhitzt, können leicht Tempe- 
raturen von bis zu 80 Grad Celsius herrschen. 
Für eine im Auto gelagerte Spraydose bedeutet 
das höchste Explosionsgefahr. 

Gerade vor der Urlaubsreise in den Süden 
empfiehlt der KS, das Auto zu entrümpeln und 
dabei besonders auch auf Spraydosen zu achten. 
Oft finden sich noch Türschloßenteiser, Lack- 
und ölspray oder Scheibenreiniger im Hand- 
schuhfach. oder in sonstigen Ablagen des Wa- 
gens. Spraydosen stehen unter Druck und dürfen 
— wie auf den meisten Dosen zu lesen ist — nie- 
mals Temperaturen von über 50 Grad Celsius 
ausgesetzt werden. Selbst vermeintlich leere 
Spraydosen enthalten noch so viel Treibgas, daß 
es zur Explosion reicht. Daher dürfen solche Be- 
hälter auch nach Gebrauch weder angebohrt 
noch verbrannt werden. 

In diesem Zusammenhang empfahl ein Spre-- 
eher des Kraftfahrer-Schutz auch bei der Zusam- 
menstellung des Urlaubsgepäcks darauf zu ach- 
ten, Insektenvertilgungsmittel, Deodorants oder 
Rasierschaum möglichst nicht in Spraydosen 
mitzunehmen, sofern Gefahr besteht, daß sie der 
Sonnenhitze ausgesetzt sein werden. Daß Spray- 
dosen überdies nicht in Kinderhände gehören, 
sollte jedem bekannt sein. Das gilt besonders bei 
höheren Temperaturen. Eine geplatzte Spraydo- 
se kann ein Kind gefährlich verletzen. 

H EGELSBACHER 
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AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

  Dienstag, den 19. Juli 1983 87. Jahrgang" 

Acht Personen nehmen jährHch 50 Millionen ein 

Landtagsabgeordneter Claus Demke, Friedrich Lichtenberg. Leiter des HauptzoUamtes in Darm- 
stadt, und Holm Kilbert, Langener CDU-Vorsitzender und stellvertretender Landtaffskandidat. 

Heizung* aus dem Kheinwasser 

MdL Claus Demke besuchte das Langener Zollamt Quartal 1983 auf immerhin 1700 an. Dabei hat 
sich die Zahl der Mitarbeiter des Langener Zoll- 
amtes nicht erhöht. 

Dennoch wurde von den beiden Zollamtslei- 
tem kein Klagelied gesungen. Man könne zwar 
noch zwei Kräfte mehr gut gebrauchen, wisse 
aber, daß dies aus finanziellen Erwägungen 
nicht möglich sei. Deshalb versuche man, durch 
Verfahrensvereinfachungen den Mangel zu kom- 
pensieren. Dies sei auch vom Gesetzgeber er- 
kannt worden. 

Auswirkungen dieser Vereinfachungen hätten 
sich darin gezeigt, daß von den rund 40000 Be- 
schäftigten beim deutschen Zoll im Jahre 1961 
heute nur noch rund 34000 Personen an dieser 
Behörde übriggeblieben seien, obwohl das Au- 
ßenhandelsaufkommen erheblich gestiegen sei. 

Zum Abschluß seines Besuchs sprach Demke 
noch ein Problem an, das viele Bürger betrifft. 
Wenn man aus dem Ausland ein Paket be- 
kommt, gibt die Post die Unterlagen an das 
Hauptzollamt in Frankfurt weiter. Von dort 
wird der Empfänger aufgefordert, zur Regelung 
der Zollformalitäten nach Frankfurt zu kom- 
men. ,,Warum ist dies nicht in Langen möglich?" 
fragte der Abgeordnete, und erhielt die Antwort, 
daß man dies beim Langener Zollamt gern tun 
würde, man jedoch keinen Einfluß auf die Post 
ausüben könne. Jetzt will sich Demke mit der 
Oberpostdirektion in Verbindung setzen, um ei- 
ne Änderung herbeizuführen, die den Bürgern 
im Bereich des Zollamtes Langen lange Wege 
und unnötigen Zeitverlust ersparen soll. 

Im 4 Stock des Langener Rathauses ist das ZoUamt untergebracht, eine Behörde des Bundesfi- 
nanzministeriums, die die Aufgabe hat, ZöUe und Einfuhrumsatzsteuem zu kassieren. Daß dies eine 

"II® Zahlen. So werden in der Bundesrepublik im Jahr rund 
Zöllen eingenommen, und die Höhe der VerbraucKssteuem beläuft sich auf 

nmd 85 MilUarden, wobei die Mineralölsteuer aUeln 22 MiUiarden ausmacht. Im Bereich des Haupt- 
MU^tM Dar^adt, das den südhessischen Raum bis zur Nordgrenze Neu-Isenburg (ohne Flueha- 
fen Rhein-Main) betreut, sind es rund 950 Millionen, und in Langen, einer von drei Zweigstellen des 
HauptTOUamtj» Damistadt, werden immerhin rund 50 MilUonen im Jahr eingenommen, das ist 
mehr als der Etat der Stadt Langen aufweist. 

Dies ist der ,,Amtsplatz" des Zollamtes 
In der Wolfsgartenstraße 

Wer glaubt, daß dazu ein Riesenverwaltungs- 
apparat nötig sei, hat sich getäuscht. Im Lange- 
ner 2^11amt sind acht Personen beschäftigt, sie- 
ben Beamte und eine Angestellte, von denen 
zwei dem gehobenen Dienst (Amtmann und 
Oberinspektor) und die anderen dem mittleren 
Dienst angehören. Im Vergleich zu anderen Be- 
hörden eine bescheidene Einstufung, stellte 
Landtagsabgeordneter Claus Demke fest, der im 
Rahmen seiner Informationsbesuche ein Ge- 
spräch mit Friedrich Lichtenberg, dem Leiter 
des Hauptzollamtes Darmstadt, und Eberhard 
Chlosta, dem Leiter des Langener Zollamtes im 
Beisein der Presse führte. 

Dazu erläuterte Lichtenberg, daß das Zollamt 
zur ,,Musterknabenabteilung" des Bundesfi- 
nanzministeriums gehöre, das mit gutem Bei- 
spiel vorangehen müsse, wenn es sich um Ausga- 
ben von Steuergeldem handele. Dies wurde auch 
durch die Einrichtung der Büroräume unterstri- 
chen, in denen man jeglichen Aufwand vermißt. 

Die Langener Behörde ist ein sogenanntes Bin- 
nenzollamt und hat, verglichen mit den Grenz- 
zollämtern, die rund um die Uhr rund 5400 Kilo- 
meter Grenze zu bewachen haben, einen wenig 
aufregenden Dienst. Man hat es in erster Linie 
mit Firmen zu tun — rund 100 Stammkunden—, 
die mit Im- und Export zu tun haben. Dabei kann 
es sich auch um Rohstoffe und Teile handeln, die 
hier weiterverarbeitet werden. Von dem Ge- 
samtaufkommen von 50 Millionen Mark sind et- 
wa 30 bis 40 Prozent dem reinen Zoll, der Haupt- 
anteil dem Bereich der Einfuhr- und Verbrauchs- 
steuer zuzuordnen. 

Die Frage „Haben Sie etwas zu verzollen?" 
entfällt beim Langener Zollamt, denn wer dort 
vorspricht, tut dies, um seine Gebühren zu ent- 
richten. In der Regel sind dies veiplombte Last- 
züge, die so über die Grenze kamen und am Be- 
stimmungsort ihren Zoll oder ihre Steuer ent- 
richten. Sie müssen zur Kontrolle auf den 
,.Amtsplatz" in der Wolfsgartenstraße fahren — 
ein weiterer Amtsplatz ist im Bahnhof Langen 
eingerichtet — und werden dort zolltechnisch ge- 
prüft. Der Beamte sieht zunächst nach, ob die 
Plomben unversehrt sind, öffnet diese dann und 
vergleicht die Ladung mit den Angaben auf den 
Zollpapieren. Meist gehe dies ohne Komplikatio- 
nen ab, da man es mit seriösen Firmen zu tun ha- 
be. Spektakuläre Vorfälle seien in den letzten 

drei Jahren keine vorgekommen, berichtete der 
Zollamtsleiter, wenn man einmal davon absehe, 
daß einmal ein Lastzug aus Femost massenwei- 
se türkische Zigaretten mit sich geführt habe. In 
solchen Fällen gibt es ein Strafverfahren wegen 
Steuerhinterziehung, oder bei Bagatellfällen ein 
Bußgeld, das meist für caritative Zwecke abge- 
führt wird. 

In diesem Zusanmienhang berichtete Claus 
Demke. daß auf seine Initiative hin von Behör- 
den Bußgelder für den Fördererkreis der Janusz- 
Korczak-Schule abgezweigt würden, und Haupt- 
zollamtsleiter Lichtenberg sagte zu, künftig auch 
bei seinem Amt diesen Weg beschreiten zu wol- 
len. 

Die Zollbeamten üben neben ihrer Tätigkeit 
der Beac.itung der Zoll- und Steuervorschriften 
auch noch andere Hoheitsaufgaben aus. Obwohl 
schon die Zolltarife zwei dicke Wälzer ausma- 
chen, müssen die Beamten bei der Zollabwick- 
lung auch noch darauf achten, daß keine anderen 
Vorschriften übertreten werden. Zum Beispiel 
dürfen keine Verordnungen des Rauschmittelge- 
setzes übertreten werden, die Vorschriften der 
Lebensmitteleinfuhr sind zu beachten, Pflanzen- 
schutzverordnungen gilt es einzuhalten, bei der 
Einfuhr von Weinen und Spirituosen gibt es eine 
Etikettierungsverordnung, die die Zöllner ken- 
nen müssen, und dann gibt es noch viele andere 
Dinge, auf die sie zu achten haben. Alles dient 
dem Schutz der Jugend, der Gesundheit und der 
Wirtschaft. 

Wenn man auch als klassisches Binnenzollamt 
so gut wie keine Dunkelziffern habe, sei Vor- 
sicht und genaue Kontrolle angebracht. Immer- 
hin sei es leicht möglich, den Zoll zu betrügen, 
wenn dieser nicht aufpasse. Dazu ein Beispiel: 
Eine Ladung hochwertiges Getreide könnte als 
Futtermittel deklariert sein, für die ein weit 
niedrigerer Zolltarif gelte. Lasse sich ein Zollbe- 
amter dadurch hinters Licht führen, gehe dem 
Staat eine Menge Geld verloren. 

Die Zahlen der Abfertigungen beim Zollamt 
Langen hätten sich in den letzten Jahren bedeu- 
tend erhöht. Dies liege teils daran, daß mehr In- 
dustriebetriebe mit Auslandsbeziehungen ange- 
siedelt seien, teils aber mehr durch eigene Ange- 
stellte an Stelle von Speditionen abgefertigt 
werde. Hatte man im ersten Quartal 1981 nur 
1250 Abfertigungen, so stieg diese Zahl im ersten 
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Guter iStart im Mai — 

Klassenerfolge im Juni 

Langener Kulturprogramm 

ist verteilt 

Medaillen und RV.-Ehrenpreise für den Klub 03 Langen 133 Kurse und Seminare werden geboten 

Nach dem guten Start im Mai brachten es die 
Klubzüchter im Juni auf 290 Preise. Am 4. Juri 
war Plattling (333 km) der Auflaßort. Die 2079 
Tauben der Reisevereinigung Südmain starteten 
um 6 Uhr bei gutem Wetter; 303 Tauben vom 
Klub flogen mit im großen Schwärm. Um 9.45 
Uhr traf die Schnellste in Götzenhain ein. Die er- 
ste Taube in Langen meldeten Walter Luley und 
Sohn um 9.50 Uhr als 5. Taube in der RV.- 
Südmain. Mit 38 Tauben errang die Schlagge- 
meinschaft Luley 17 Preise, davon 6 unter den 
ersten 60 auf der ersten Seite der Preisliste. Als 
2, meldete dann Rainer Göbel um 10.01 Uhr, den 
29. Preis, 23 gesetzt — 4 Preise. Dann Adam 
Bachmann 30. Preis, 15 gesetzt — 3 Preise. Mit 
dem 41, Rang begami Ewald Subgang, von 24/7 
Preise. Als letzter auf der 1. Seite der Preisliste 
dann noch Erwin Muthig mit dem 55. Preis, von 
45/9 Preise. Außerdem waren erfolgreich Horst 
Rebscher 17/11, Helmut Ziegler 41/9, Christa 
und Georg Winkel 23/4, Toni Dibowski 24/4 und 
Manfred Teuber 17/2 Preise. 

Insgesamt wurden 73 Preise von den Klub- 
Freunden nach Langen geholt. Die Ehrenpreise 
des Vereins gingen an E. Subgang, R. Göbel und 
M. Teuber. Auf diesem Flug wurden irmerhalb 
der RV.-Südmain (10 Vereine) sechs bronzene 
Kreismedaillen ausgeflogen und zwar mit fünf 
vorher bestimmten Tauben. Die erste errang 
Walter Luley und Sohn mit dem 5.—22.—59.—79. 
und 88. Preis. 

Passau (379 km) sollte sm 11. Juni Startort 
sein, aber wegen schlechtem Wetter mußten die 
1954 Tauben zurückgefahren und um 9.50 Uhr in 
Plattling (333 km) aufgelassen werden. Die 1. 
Preistaube der RV wurde um 14.19 Uhr in 
Sprendlingen konstatiert. Die 3. Preistaube war 
die erste in Langen und wurde um 14.20 Uhr von 
W. Luley und Sohn gemeldet, 39 gesetzt 17 Prei- 
se. Die 2. im Klub mit dem 8. Preis, traf bei T. Di- 
bowski um 14.21 Uhr ein, 26 gesetzt 13 Preise. 
Den 11. Platz belegte E. Subgang um 14.21 Uhr, 
20/5. J. Lötz errang um 14.24 Uhr den 38. Preis 
und weitere 4 mit seinen 18 Tauben. Um 14.24 
Uhr konstatierte E. Muthig die erste seiner 15 
Preistauben. 40 hatte er eingesetzt. Unser Ju- 
gendlicher M. Teuber plazierte sich auch auf der 
ersten Seite mit dem 46. Preis. Die weiteren 
Preise errangen A. Bachmann 14/5, H. Rebscher 
16/8, H. Ziegler 41/10, C. und Gg. Winkel 24/11 
und R. Göbel 10/2. Endrpsidtat im Verein 265 
Tauben gesetzt, 92 Preise. Die Ehrenpreise des 
Vereins errangen T. Dibowski und 2mal E. Sub- 
gang. Den Ehrenpreis der Re:.se-Vereinigung mit 
den 5 schnellsten Tauben erhielt Toni Dibowski. 

Auch zu diesem Flug waren vier Tauben zu be- 
stimmen für die silbernen Kreismedaillen. Die 
erste dieser Medaillen mit den schnellsten vier 

Senioren fahren zu 
WiUy Brandt 

Die Senioren der Lsrngener SPD haben am 6. 
August die Möglichkeit zu einer kostenlosen 
Omnibusfahrt. Sie führt nach Neu Anspach in 
den Taunus, wo der Hessenpark liegt. Dieser ist 
das Ziel der Fahrt, und dort findet ein politi- 
scher Frühschoppen statt. Prominente Gäste 
sind der Bundesvorsitzende der SPD, Willy 
Brandt, sowie der Hessische Ministerpräsident 
Holger Börner. 

Anmeldungen zu dieser Seniorenfahrt nimmt 
Siegfried Grünebaum (Tel. 7 93 32) entgegen. 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Mittwoch, 

dem 20. Juli um 17 Uhr in der SSG-Gaststätte. 
Der Jahrgang 1906/07 trifft sich heute um 16.30 

Uhr im Naturfreundehaus. Für Fußgänger ist 
Abmarsch ab Friedhof um 15.45 Uhr. 

allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

bestimmten errcuigen wiederum W. Luley und 
Sohn. Von den restlichen Medaillen gingen zwei 
nach Dreieichenhain und eine nach Egelsbach. 

Am 18. Juni wurde der 1. Kreisflug, an dem 
sich die Reise-Vereinigung Groß-Frankfurt, 
Frankfurt und Umgebung, Offenbach, Ober- 
Roden und die Südman Sprendlingen beteilig- 
ten, durchgeführt. In Amstetten (Österreich) (495 
km) wurden um 7.40 Uhr 4520 Tauben aufgelas- 
sen. Die Südmain war mit 1409 und davon der 
Klub mit 213 Tauben beteiligt. Die 1. Preistaube 
des Kreises wurde in Sprendlingen um 13.56 Uhr 
konstatiert. Und wieder konnten sich vier Züch- 
ter vom Klub auf der ersten Seite der Kreisliste 
plazieren. 

Als erster mit dem 8. Platz begann H. Ziegler, 
34/14, in Langen zu konstatieren. Mit seiner 2. 
Taube, 31. Rang, hatte er 2 auf der ersten Seite. 
Mit 35 Tauben errangen W. Luley und Sohn 15 
Preise. Ebenfalls um 14 Uhr traf bei ihnen die 1. 
und 2. ein, 10. und 12. Platz und dann um 14.02 
Uhr die 3. auf dem 33. Rang. Um 14.03 Uhr kam 
H. Rebscher, 16/7, auf den 43. Platz. Mit dem 50. 
Preis um 14.04 Uhr schaffte E. Muthig, 26/5 auch 
noch einen Platz auf der ersten Seite. Die restli- 
chen Preise wurden wie folgt errungen: A. Bach- 
mann 12/4, J. Lötz 10/4, E. Subgang 12/1, C, und 
Gg. Winkel 22/6, M. Teuber 5/1, T. Dibowski 
26/4 und R. Göbel 9/1, Alle drei Vereinsehren- 
preise gingen an H. Ziegler, 

Der 8. Flug ab Regensburg (268 km) wurde am 
25. Juni um 5.40 Uhr mit 1848, darunter 253 
Klubtauben gestartet. Bei schönem Wetter mel- 
dete H. Rebscher um 9.17 Uhr die 1, Taube in 
Langen, 14. Preis und noch weitere 5 unter den 
ersten 60 Tauben. Er hatte 16 Tauben mit und er- 
rang 10 Preise. Der 2. Klubzüchter T. Dibowski 
machte mit 25 Tauben 7 Preise, seine schnellste 
den 38. Rang. H. Ziegler, 44/10, kam um 9.21 Uhr 
auf den 44. Platz, E. Muthig. 42/12 ebenfalls um 
9.21 Uhr auf den 50. Rang. W. Luley und Sohn 
37/12, errangen mit ihrer 1'. Taube um 9.21 Uhr 
den 52. und R. Göbel, 10/2, um 9.22 Uhr den 53. 
Platz. Die restlichen Preise gingen an A. Bach- 
mann 12/3, J. Lötz 16/2. E. Subgang 21/2 und C. 
und Gg. Winkel 23/3. Auf diesem Flug wurden 
vom Klub 63 Preise errungen. Die Ehrenpreise 
gingen an E. Muthig. H. Rebscher und W. Luley. 

Bei den Juniflügen wurden 1034 Tauben einge- 
setzt und 290 Preise errungen, so daß jetzt 695 
Preise zu Buche stehen. Bei der Klubmeister- 
schaft führt zur Zeit Horst Rebscher, bei den 
Weibchen ist Helmut Ziegler vom und bei den 
Jährigen steht Rainer Göbel auf dem 1. Platz. 
Bei der Meisterschaft in der Reise-Vereini- 
gung nehmen bei den Weibchen Erwin Muthig, 
den 1., Helmut Ziegler den 4. und Ewald Sub- 
gang den 8. Rang ein. Bei den jährigen Tauben 
liegt Rainer Göbel auf dem 10. Platz. Jetzt stehen 
noch fünf Preisflüge auf dem Programm, wobei 
der Flug von Nickelsdorf (656 km) am 30. Juli 
den Abschluß macht. A.B. 

Das Langener Kulturprogramm für das Seme- 
ster 1983/84 wurde am Wochenende verteilt. An- 
ders als im vergangen Jahr erhielten es wieder 
alle Haushalte in Langen. Seit Montag, dem 18. 
Juli nimmt die Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen, im Rathaus (Südl. Ringstr. 80, 
Zimmer 114) die Anmeldungen für die Kurse und 
Seminare entgegen. Es wird in diesem Zusam- 
menhang darauf hingewiesen, daß die Kursge- 
bühr erst nach Bestätigung durch die Volkshoch- 
schule zu entrichten ist. 

Das Kulturprogramm bietet ein vielseitiges 
und reichhaltiges Ant;ebot mit 133 Kursen und 
Seminaren an. Enthalten im Programm sind 
Hinweise für die Musikschule Langen, das Kin- 
dertheater ,,Commedia'' und für Schreibmaschi- 
nen- und Stenografiekurse des Stenografenver- 
eins Langen. Diavorträge, eine Studienfahrt 
nach Hildesheim, Gemeinschaftsveranstaltun- 
gen mit dem Werkhof im Torbogen, Theater in 
der Stadthalle, Veranstaltungen der Jazzinitiati- 
ve Langen, Konzerte der Kunst- und Kulturge- 
meinde, Hinweise auf Langens 1. Kleinkunstthea- 
ter „Zum grünen Gump", auf die Arbeitsge- 
meinschaft Arbeit und Leben, auf die Stadtbü- 
cherei Langen, Veranstaltungen der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald, Programmhinweise 
der Kreisvolkshochschule Offenbach, der Volks- 
hochschule Egelsbach, der Volkshochschule 
Dietzenbach, des Bundes für Volksbildung e.V, 
Sprendlingen und des Volksbildungswerkes 
Dreieichenhain sind ebenfalls Bestandteile des 
neuen Kulturprogrammes, 

Wie in jedem Jahr wird ein Verzeichnis über 
die Langener Parteien, Kirchen, Vereine und Or- 
ganisationen dem Programm beigefügt sein. Er- 
gänzt wird dieses Verzeichnis durch die Liste der 
Dozenten, die an der Volkshochschule Langen 
unterrichten. 

Wie in den vergangenen Jahren bilden die 
Sprachkurse den Schwerpunkt des Program- 
mes. Angeboten werden Kurse in Englisch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Deutsch für 
ausländische Arbeitnehmer und US-Soldaten, 
Zivilamerikaner und deren Angehörige und 
Deutsch für Umsiedler. Neu im Programm ist 
ein Türkischkurs für Deutsche. 

Berufsbezogene Kurse befassen sich mit Buch- 
führung und Betriebswirtschaftslehre. Semina- 
re finden in den Bereichen Erziehung, Literatur 
(Leben und Werk Heinrich Heines), der deutsche 
Wein, die Geschichte Langens bis zum Ausbruch 
des 1. Weltkrieges, auf den Spuren des Mainzer 
Rades (mit Studienfahrt), kennenlernen der hei- 
mischen Blüten- und Fampflanzen mit Exkursio- 
nen, der Apfelwein in Langen und Ausdrucks- 
mittel-Körpersprache, statt. Jeweils ein Kurs in 
Rhetorik und Kampf dem Rechtschreibteufel 
sind im Programm. 

Im Bereich Naturwissenschaft und Technik 
steht eine Einführung in die Pilzkunde, ein Pan- 

nenkurs und ein Kurs für Gartenfreunde auf 
dem Programm. Wie immer werden auch Kurse 
für handwerkliches und künstlerisches Arbeiten 
(Ikebana, Spitzenklöppeln, Stricken und Hä- 
keln, Makramee, Weben, Salzburger Gewürznel- 
kengebinde, Strohstemebinden, Marionetten- 
bau für Jugendliche und Erwachsene, Keramik. 
Bau von Vogeltränken und Gartenplastiken aus 
Ton, Zeichnen und Malen, Ölmalerei. Bauemma- 
lerei. Porzellanmalerei, Radierung) angeboten. 

Es wird auch wieder ein Kinderprogramm 
stattfinden. Das Programm umfaßt verschiede- 
ne Altersstufen. Die Hausaufgabenhilfe für 
deutsche Schulkinder ist ebenfalls dabei. Ge- 
meinsam mit den Stadtwerken Langen werden 
Koch- und Backkurse durchgeführt, die für Da- 
men, Herren, Kinder und Jugendliche gedacht 
sind. Zuschneide- und Nähkurse, Säuglingspfle- 
ge und Hauskrankenpflege setzen das Kursange- 
bot fort. Weiterhin stehen auf dem Programm 
Yoga-Kurse, Autogenes Training, Psychohygie- 
ne, Kosmetik und Bridge-Kurse. 

Dia-Vorträge wird es zu folgenden Themen ge- 
ben: Australien, Bergtouren im Mont Blanc-CJe- 
biet, mit dem Frachtschiff nach Japan, Hong- 
kong und Bangkok, Leningrad-Moskau-Sibiri- 
en und Oberfranken. Einzelvorträge mit den 
Themen Langener Kleinigkeiten — ein Fotoquiz 
für aufmerksame Einwohner und „Was ist 
Kunst —• was Nichtkunst" stehen ebenfalls im 
Programm. 

Die CJemeinshaftsveranstaltungen mit dem 
Werkhof im Torbogen umfassen Stuhlflechten, 
textiles Gestalten mit Stoffen und Fäden, Weih- 
nachtsgeschenke selbstgemacht (Kinderkurs), 
Emaillieren, Trockenblumenstecken und einen 
Ostereierkurs. Die Verantwortlichen hoffen, mit 
dem diesjährigen Kulturprogranun auf ebenso 
große Zustimmung bei der Bevölkerung zu sto- 
ßen wie in den vergangen Jahren. 

Bäume und Sträucher 
zurückschneiden 

Mit einer Bitte wendet sich der Magistrat an 
die Bewohner des Stadtteils Oberlinden: Die 
Mitbürger werden gebeten, die Bäume und 
Sträucher auf ihren Gnmdstücken so weit zu- 
rückzuschneiden. daß die dortigen Gehwege frei 
sind. 

Die Stadt Langen wäre den Grundstückseigen- 
tümern sehr dankbar, wenn dies bald geschehen 
würde und bittet um Verständnis für dieses An- 
liegen. Die Langener Stadtverwaltung wird in 
den nächsten Wochen gelegentlich einmal nach- 
schauen. ob die Gehwege gut passierbar sind. 

£an^mcr Zdtuncr 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Oarmstddter Straße 26. 6070 Langen, Telefon 2 10 11/12 
Herausgeber; Horst lloew 

Redaktionsleitung: Hans Hoffart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Ouar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13 

Bezugspreis; monatlich 4,20 DM + 0,80 DM Trägerlohn On 
diesem Preis sind 0,28 DM Mehrwertsteuer entha'ten) Im 
Postbezug 4,30 DM monatlich -f Zustellgebühr Einzel 

preis; dienstags 0.45 DM, freitags 0,65 DM. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
112 0 12 10 2 10 
Auswahlwette „6 aus 45": 
4 8 11 25 33 44 (37) 
Rermquintett 
Rennen A: 4 3 12 
Rennen B: 29 28 31 
Spiel 77: 1 6 6 0 6 8 1 
Lottozahlen: 
8 37 39 41 46 48 (10) 

(Ohne Gewähr) 

Einen Einsatz ganz besonderer und keineswegs alltäglicher Art hatte ein Fahrzeug der Langener 
Feuerwehr am vergangenen Freitag. Es übte einmal keinen Katastrophendienst, sondern sozusagen 
einen ..Minnedienst" aus, denn es war mit Blumen geschmückt und fungierte als Hochzeitskutsche. 
Grund für diesen außergewöhnlichen Einsatz war die Hochzeit von zwei Feuerwehrleuten, Mitglie- 
dern der Langener Einsatzabteilung. Unterbrandmeister Wilfried Gedigk und Oberfeuerwehrmann 
Petra, geborene Menschütz, gingen den Bund fürs Leben ein. Natürlich handelt es sich bei Petra um 
eine Frau, doch den Titel „Feuerwehrfrau" gibt es in der Hessischen Feuerwehr-Hjrrarchie noch 
nicht. Deshalb mußte der Unterbrandmeister einen „Oberfeuerwehrmann" heiraten. Doch diese Äu- 
ßerlichkeit. die nur im Titel Ihren Ausdruck findet, konnte der Liebe keinen Abbruch tun. Ob der 
höhere Rang des Ehemannes Auswirkungen auf das Eheleben haben wird, muß sich erst herausstel- 
len. Im Dienst darf er kommandieren, doch wenn aus Ihrem Mund in den eigenen vier Wänden das 
Kommando „Wasser marschl" ertönt, könnte es durchaus möglieh sein, daß er dann seinen Dienst 
am Spfllstein antreten muß. Natürlich freuten sich die Feuerwehrkameraden und Kameradinnen 
über diese Ehe. denn welche Feuerwehr kann sich schon rühmen, nicht nur im Kampf gegen Kata- 
strophen ihren Mann oder auch Uu-e Frau zu stehen, sondern auch als Eheanbahnungsinstitut zu wir- 
ken. 

Toto- und Lottöquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1 Rang: 4.784,30 DM; 2. 
Rang: 230,50 DM; 3. Rang: 24.80 DM. 
AUSWAHLWETTE ..6 aus 45"; 1. Rang: unbesetzt. Jackpot: 
949.080,00 DM; 2. Rang: 33.429.00 DM:3. Rang: 3.714,30 DM: 4. 
Rang: 70.20 DM; 5. Rang: 5.90 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1. Super 7: unbesetzt, Jackpot: 
6.100.692,60 DM, Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewlnnklas- 
se 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4; 1.555,40 DM; Gewinnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.363.589,40 DM; Gewinn- 
klasse II: 209.762.90 DM; Gewinnklasse III: 6.119,30 DM; Ge- 
winnklasse IV: 168.70 DM; Gewinnklasse V: 12,00 DM. 
RENNQUINTEIT 3 -f 4 aus 18: Pferdetoto: Gewinnklasse I: 
3.458,30 DM; Gewinnklasse II: 555,80 DM. Pferdelotto: Ge- 
winnklasse I: 280.40 DM; Gewinnklasse II: 67,90 DM; Kombi- 
nationsgewinn: unbesetzt, Jackpot: 269.690.20 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehuug der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
16. Juli 1983 wurden 16 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 755.000 DM ermittelt- Weitere 5 570 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 2.500.000 DM ergeben sich aufgrund Endzif- 
femziehung. 

Es entfallen; 500.000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 140776. 50.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 294053. 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 316606. 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
427613. 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
035161, 039533. 094447. 114026, 163841. 252844. 257255. 277091, 
302422, 325025, 346551. 430614. 445897 und 478628. 5.000 DM auf 
die Endziffern 23608. 52025. 69175 und 83850. 2.000 DM auf die 
Endziffer 9420, 1.000 DM auf die Endziffer 667 und 360 DM auf 
die Endziffer 35. 

Die n&chste Ziehung ist am 23. Juli 1983. 
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Großes Ereignis beim Tennisklub 

Spieler aus der ganzen Bundesrepublik kommen 

Heiß contra heiß 
Kaum war am Wochenende die Sonne 

halbwegs hinter dem Horizont aufge- 
taucht, da begann auch schon das Stöhnen 
unter der Hitze, und zum Frühstück hätte 
man statt des heißen Kaffees am liebsten 
schon frühmorgens mit Getränken aus dem 
Kühlschrank begonnen. Aber dazu war ja 
den ganzen Tag über noch genug Gelegen- 
heit, und so tat man — vielleicht unbewußt 
— dann doch das Richtige, als man den hei- 
ßen Kaffee schlürfte. 

Gleiches mit Gleichem zu bekämpfen ist 
eine uralte und immer wieder in der Medi- 
zin auftauchende Forderung, die sich bis 
heute gehalten hat. So kann man auch die 
Gewohnheit der alten Chinesen ansehen, 
die als Gegenmittel gegen äußere und inne- 
re Hitze heiße Getränke reichten. Doch 
nicht nur die alten Chinesen, denen man ei- 
ne besondere Weisheit nachsagt, halten es 
mit heißen Getränken. Viele Urlauber ha- 
ben die Erkenntnis aus afrikanischen Län- 
dern mitgebracht, daß beispielsweise eine 
Tasse heißen Pfefferminztees — dort noch 
viel stärker als bei uns zubereitet — in der 
Tat ein Durstlöscher ersten Ranges ist. 

Was aber tun wir? Wir sind es gewöhnt, 
wenn wir in diesen heißen Sommerwochen 
Durst verspüren, ihn mit Leitungswasser, 
Sprudel oder kalten Obstsäften zu vertrei- 
ben oder auch ein Eis zu löffeln. Andere zie- 
hen einen „Gespritzten" vor und noch ande- 
re meinen, durch Bier werde der Durst erst 
schön. Mag sein, daß dies ein angenehmes 
Mittel ist, sich etwas vorzumachen. Und 
wem es schmeckt, den sollte man auch bei 
seinem Standpunkt lassen. 

Alle werden auch immer wieder feststel- 
len, daß der Durst zwar für den Augenblick 
gebannt ist, nach kurzer Zeit aber umso 
heftiger wiederkehrt. Ein Grund, erneut ei- 
nen zu sich zu nehmen. 

Nach dem Rezept der Söhne aus dem 
Land der aufgehenden Sonne sollte man es 
einmal mit heißem Tee versuchen. Das 
klingt auf den ersten Blick°zwar~absurd, 
hat aber seine Berechtigung. Nicht zuletzt 
deshalb, weil kalte Flüssigkeiten, schnell 
hinuntergestürzt, auch zu erheblichen Ma- 
gen- und Darmstörungen führen können. 
Heiß gegen heiß lautet die Devise. Probie- 
ren wir es doch einmal, denn was im Land 
der Mitte seit Jahrtausenden bewährt ist, 
sollte auch in unseren Breiten zu denken 
geben. 

Daß der Durst nicht ganz verschwindet, 
nicht anhaltend vorüber ist, scheint eben- 
falls klar, und es muß sich niemand davor 
fürchten, daß ihm am Abend, wenn es 
schon etwas abgekühlt ist und die Zeit der 
lauen Nächte beginnt, das „kühle Blonde" 
oder der „frische Gespritzte" nicht mehr 
schmecken würde, etwa weil er keinen 
Durst mehr habe. 

Es ist wieder so weit. Zum 16. Mal werden die- 
ses Jahr tennisbegeisterte Langener Bürger 
spannende Tennisspiele zu sehen bekommen, 
wenn sich vom 28. bis 31. Juli 84 jugendliche Ten- 
nisspieler aus ganz Deutschland auf der Tennis- 
anlage des Tennisklub 06 Langen am Waldsta- 
dion in Oberlinden im Wettkampf messen wer- 
den. 

Zum diesjährigen Städte-Mamischaftskampf 
werden u. a. Spieler aus Baunatal, Frankfurt, 
Gravenbruch, Großhesselohe, Krefeld, Mann- 
heim, Regensburg, Rüsselsheim, Steinbach, 
Wiesbaden und Wolfsburg erwartet. Am Don- 
nerstag, Samstag und Sonntag werden sie hart 
um Hon Mannschaftssieg kämpfen müssen. Da- 

für dürfen sie sich am Freitag, <\em 29. Juli, bei 
einem Ausflug in den HolidajTJark in der Pfalz 
erholen. Außerdem g^ören zimi Programm 
noch Grill- und Discoparty sowie gemeinsame 
Kaffeetafel, damit sich die jugendlichen Spieler 
nicht nur im Wettkampf gegenüberstehen, son- 
dern sich bei dem umfangreichen geselligen Pro- 
gramm auch näher kennenlernen. 

Vor allem bei den Endspielen im Laufe des 
Sonntags wird hochwertiges Tennis zu sehen 
sein. Die Organisatoren des Turniers würden 
sich darüber freuen, wenn gerade an diesem Tag 
möglichst viele Zuschauer den gebührenden Bei- 
fall zollen würden. 

ACL-Bildersuchfahrt 

Keimen Sie Langen?" f9 

Unter diesem Motto veranstaltet der Automo- 
bil-Club Langen (ACL) in diesem Jahr eine für 
jedermann offene Bildersuchfahrt. Diese Bilder- 
suchfahrt wird vom ACL im Rahmen der Veran- 
staltungen „100 Jahre Stadt Langen" ausge- 
schrieben. 

Teilnehmen an dieser Bildersuchfahrt, die im 
Grunde genommen keine ,.Suchfahrt" ist. kann 
jeder, der glaubt. Langen und hier speziell die 
Altstadt zu kennen. Die Zielpunkte bei dieser 
„Suchfahrt" können bequem bei einem Spazier- 
gang durch die Langener Altstadt (und einigen 
Randgebieten) gefunden werden. Und das ist 
auch schon die Aufgabe: Die in der Ausschrei- 
bung abgebildeten Bildpunkte sind ausfindig zu 
machen und die dabei stehenden Fragen zu be- 
antworten. Sie werden staunen, welch herrliche 
Bildmotive es noch in der Altstadt gibt. Aber die 
Augen müssen offen gehalten werden! 

Wie gelangt man jetzt in den Besitz der Bild- 
Broschüre „Bildersuchfahrt 1983" des ACL? 

Nicht alles ist gut gegen Durst 

Die Wasseraufnahme wird normalerweise 
über das Durstgefühl geregelt, das wiederum 
von der Salzzufuhr abhängig ist. Aber auch die 
Außemtemperatur spielt bei der Wasseraufnah- 
me eine Rolle — wie jeder am eigenen Leib zur 
Zeit spürt. Bei Muskeltätigkeit, Hitze und in hei- 
ßem, trockenem Klima werden mehrere Liter 
Schweiß am Tag abgesondert, in extremen Fäl- 
len bis zu 10 Liter. Gleichzeitig gehen Salze (Na- 
trium, Chlorid, Kalium) verloren, die ergänzt 
werden müssen. 

Von den Extremfällen abgesehen, sollte die 
tägliche Flüssigkeitszufuhr zwischen 2 bis 2,5 1 
Wasser betragen; 1,5 bis 2 1 sollten als reine 
Trinkflüssigkeit, der Rest durch sogenannte ,.fe- 
ste" Nahrungsmittel aufgenommen werden. Was 
viele nicht bedenken: Obst und Gemüse enthal- 
ten ca. 80 bis 90 Prozent Flüssigkeit. Selbst Rog- 
genvollkombrot besteht zu 43 Prozent aus Was- 
ser. 

Da die oben genannten Mineralien über den 
Schweiß mit abgesondert werden, muß man sie 
ebenfalls mit der zugeführten Flüssigkeitsmen- 
ge ergänzen. Bei nicht ausreichendem Ersatz 
kann es zu schwerwiegenden Kreislaufschwä- 
chen kommen, wie zahlreiche Feuerwehreinsät- 
ze und die zehn Hitzetoten der letzten Tage leider 
bestätigen. CJetränke wie Mineralwasser oder 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Neue Kurse beim 
Mandolinenorchester 

Das 1. Mandolinenorchester 1934 Langen bie- 
tet ab September wieder neue Kurse In Gitarre, 
MandoUne und Mandola an. Interessierte kön- 
nen sich bei Herrn Aussem. Telefon 06103) 
6 55 03. oder Herrn Heil. Telefon (06103) 2 47 17, 
anmelden oder nähere Informationen erhalten. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Drei Schwerverletzte und Sachschaden von 

rund 10.000 Mark forderte ein Verkehrsunfall 
am Donnerstagabend. Ein Lkw-Fahrer, unter- 
wegs auf der Bundesstraße von Sprendlingen 
kommend in Richtung Götzenliain, wollte nach 
links in die Auffahrt zur Autobahn einbiegen. 
Hierbei beachtete er nicht die Vorfahrt eines ent- 
gegenkommenden Pkw's, so daß es zum Zusam- 
menstoß kam. Sowohl der Lkw-Fahrer als auch 
die beiden Pkw-Insassen wurden schwer ver- 
letzt. 

Durch Einzahlung von 15 Mark auf das Bank- 
konto Nr. 103575004 bei der Langener Volksbank 
oder auf das Postscheckkonto Nr. 41513-607 beim 
PSchA Fl^kfurt unter genauer Absender-An- 
gabe und dem Vermerk „Bildersuchfahrt 1983" 
erhält man die Broschüre postwendend. Man 
kann dieses Heft aber auch ab sofort bei Horst 
Helfmann, Wilhelmstr. 17, 6070 Langen, erwer- 
ben, damit man sich schnell an die Aufgaben ma- 
chen kann. Diese Bildbroschüre kann für alle 
Daheimgebliebenen oder schon wieder Zurück- 
gekehrten empfohlen werden. Aber auch Ver- 
eine oder Verbände körmen diese Bildersuch- 
fahrt als Club-Aufgaben (mit eigener Wertung) 
durchführen. 

Der Wettbewerb „Bildersuchfahrt 1983" läuft 
noch bis zum 30. September. Teilnehmer, die ihr 
Heft bis zum 30. Sept. zurückgesandt haben und 
mindestens 100 Punkte erreicht haben, erhalten 
eine schöne Plakette mit einem Altstadtmotiv 
und das Heft mit den richtigen Antworten zu- 
rück. 

mit Mineralwasser verdünnte, möglichst selbst 
zubereitete, Frucht- oder Gemüsesäfte sind des- 
halb die besten Durstlöscher bei großer Hitze. 

Zu empfehlen sind auch Früchte-Tees oder 
schwarzer Tee mit Zitrone. Diese Kombination 
erfrischt, und außerdem hat der Wirkstoff 
„Theophyllin" des schwarzen Tees eine stopfen- 
de Wirkung. Diese Eigenschaft wird in tropi- 
schen Ländern schon seit langem als Vorbeu- 
gung gegen Durchfallerkrankungen genutzt. 
Auch bei uns mehren sich bei sehr heißem Wetter 
leichte Darmstörungen, wodurch zusätzlich 
Flüssigkeit und Mineralstoffe verloren gehen. 
Eine ,,Teepause" ist deshalb öfter zu empfehlen. 

Zum reinen Durstlöschen ist Vollmilch weni- 
ger geeignet als die fettärmeren H-Milchsorten 
mit 1,5 bzw. 0,3 Prozent Fettgehalt oder Butter- 
milch. Vollmilch sollte aufgrund ihres Fett- und 
Eiweißgehalts eher als Ergänzung von Mahlzei- 
ten angesehen werden. 

Kleine flüssigkeitsreiche Zwischenmahlzeiten 
wie Apfel und Milch oder Pfirsich mit Joghurt 
belasten wenig und ergänzen ebenfalls alle not- 
wendigen Salze sowie die Köiperflüssigkeit. 

Alkoholische Getränke sind bei Hitze ungeeig- 
net, ebenso wie CJetränke mit geringem Frucht- 
saftgehalt, Limonaden, Kolagetränke, Brausen 
oder Instand-Tees. Sie enthalten kaum Mineral- 
stoffe, teilweise sehr viel Zucker, der erneut 
kurzfristig Durst hervorruft. Die Verbraucher- 
Zentrale Hessen e.V. empfiehlt deshcilb, auch al- 
le selbst zubereiteten Fruchtsäfte, Milchmixge- 
tränke oder Tees so wenig wie möglich zu 
zuckern. 

Gruß aus . . . 
In jeder angeseh 'nen Stadt, 
die irgendwas zu bieten hat, 
ob Mittelalter, ob Empire, 
blüht auch das Reisesouvenir. 
Es schuf 'ne flotte Industrie 
mit viel Geschick und Phantasie 
in Holz, Blech, Bronze oder Glas 
den Edelkitsch und sonst noch was! 
Bräunst du im Urlaub an der See, 
triffst du bestimmt das scheue Reh, 
das mit betrübt gesenktem Kopf 
bewacht 'nen runden Aschentopf. 
Im Schwarzwald aber bietet man 
dafür ein Muschelkästchen an; 
das ist zwar wasserfest lackiert 
jedoch aus Hongkong importiert. 
Ein Bild auf Stoff, ein Mostrichglas, 
mit Beatmusik, ein Whiskyfaß 
als Portemonnaie 'ne Schäferin 
auf einem Wasserkrug aits Zinn — 
dies alles, heißt es, schuf man nur 
im Dienst von Heimat und Kultur, 
die jeder Fremde ja so schätzt; 
„Gruß aus . . . (der Rest wird einge- 
setzt). 

„Treffpunkt Langen*' 
Monatliche Kultur- und Veranstaltungszeit- 
schrlft für Langen 

Der Magistrat ist von der Agentur für Konzept 
und Werbung. Inh. E. Barth und W. Steitz. davon 
unterrichtet worden, daß sie die Absicht hat, ab 
September 1983 eine Kultur- und Veranstal- 
tungszeitschrift für Langen herauszugeben. Die 
Zeitschrift soll den Titel ..Treffpunkt Langen" 
tragen. 

Es ist von den Herausgebern daran gedacht, 
diese Zeitschrift, die über größere kulturelle, ge- 
sellschaftliche und sportliche Veranstaltungen 
in unserer Stadt informieren will, einmal mo- 
natlich an alle Langener Haushalte kostenlos zu 
verteilen. Außerdem sieht die Konzeption des 
,,Treffpunkt Langen" einen ausführlichen Ver- 
anstaltungskalender vor. 

Vereine, Verbände und sonstige Organisatio- 
nen können, sofern sie ihre Termin- und Veran- 
staltungshinweise an die neue Zeitschrift weiter- 
geben wollen, ihre Septembertermine bis zum 
15. August in einen separaten Pressebriefkasten 
am Rathaus einwerfen. 

Vorpraktikanten für 

Kindei^arten gesucht 
In den Kindergärten der evangelischen Johan- 

nesgemeinde in der Uhlandstraße und der 
Martin-Luther-Gemeinde in Oberlinden werden 
zum 1. August Vorpraktikanten (männlich oder 
weiblich) eingestellt. Interessenten melden sich 
beim Gemeindeamt in der Bahnstraße oder in 
der Uhlandstraße. 

Schlank werden — 

Schlank bleiben 

Hinter dem Rathaus wird gemäht. Fast ist der Rasenmäher nicht zu sehen, si hoch sind die Gräser 
und Wildkräuter gewachsen. 

Urlaubssünden lassen bei vielen den Zeiger 
auf der Waage weiter nach rechts ausschlagen. 
Demjenigen, der seine überflüssigen Pfunde ver- 
lieren will, bietet die Verbraucher-Zentrale Hes- 
sen dazu durch einen CJewichtsreduktionskurs 
nach den Sommerferien eine günstige Gelegen- 
heit. 

Bisher bescliränkte sich die Emähnmgsbera- 
tung in der Regel auf Informationen über die 
richtige Zusammensetztmg einer Abmagerungs- 
diät, während weitergehende Aspekte — wie die 
Bedeutung des EBverhaltens — meistens ausge- 
klammert und dem Ratsuchenden als persönli- 
ches Problem zugewiesen wurden. So wird auch 
in dem geplanten Reduktionskurs keine neue 
Variante einer Abmagerungsdiät angeboten. 

Ziel dieses Kurses ist es vielmehr, durch Ände- 

rung der Emährungsgewohnheiten eine dauer- 
hafte Gewichtsabnahme zu erreichen. Mit Hilfe 
der Emährungsgrundlagen soll der sinnvolle 
Umgang mit Nährstoffen und Lebensmitteln er- 
lernt werden. Neben dieser emährungswissen- 
schaftlichen Begleitung wird jedem Teilnehmer 
eine Arbeitsmappe mit Informationen über Ur- 
sachen und Hintergründe des Übergewichts so- 
wie Ratschlägen für eine richtige Ernährung zur 
Verfügimg gestellt. , 

Der Kurs findet in den Räumen der Verbrau- 
cher-2!entrale Hessöi e.V., Berliner Str. 27, 6000 
Frankfurt 1, statt. Die Kursgebühren für 10 Dop- 
pelstunden und Material betragen 75 Mark. An- 
meldungen nimmt die Emähnmgsberatung der 
Verbraucher-Zentrale Hessen e.V. ab sofort ent- 
gegen (Tel. 0611-28 83 31). 
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^ Die private Gelegenheitsanzeige: ^ 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestelischein   
für die private Gelegenheitsanzeige 

□ Dienstag 
□ Freitag 

Erscheinungsdatum ° ^ 

schichte der Landschaft Dreieich, die ihm liebge- 
worden war. 

Im Jahre 1951 wurde er zum Kreispfleger für 
die Bodenaltertümer berufen und baute in dieser 
Zeit das neue Dreieich-Museum im'Hainer Burg- 
garten auf. Seine großen Verdienste fanden eine 
Würdigung dadurch, daß Straßen, Schulen und 
Plätze nach ihm benannt wurden. In Langen ist 
es die Karl-Nahrgang-Straße. 

Parallel zur Nahrgang-Straße. ein Stückchen 
weiter stadtauswärts, stehen weitere Häuser zu 
einer Häuserzeile. Sie gehören zur Franlcfurter 
Straße und sind hinter dem Dreieich-Hotel zu 
finden. Man erreicht sie über die Karl-Nahrgang- 
Straße und stellt fest, daß es sich um eine Sack- 
gasse handelt. Ein kleines Kuriosum, daß eine 
Bundesstraße — das ist die Frankfurter Straße 
— irgendwo in einer Sackgasse endet. In Wirk- 
lichkeit geht sie weiter über Sprendlingen nach 
Frankfurt, das beschriebene Stück allerdings ist 
in der Tat eine Sackgasse. 

Schädlinge 
in der Vorratshaltung 

Schon die alten Ägypter schienen von Vorrats- 
schädlingen geplagt zu sein, denn bei Ausgra- 
bungen fand man nicht nur wertvolle Grabbei- 
gaben. sondern auch tote Brotkäfer. 

Für die moderne Hausfrau ist dies nur ein 
schwacher Trost, denn die meist mit verpackten 
I^bensmitteln ..eingekauften" Tierchen .fühlen 
sich in Küchen und Vorratskammern äußerst 
wohl. Wurden sie erst einmal in ein Gebäude ein- 
geschleppt. können sie sich über Lüftungs- 
schächte. Heizungsrohre etc. ungehindert ver- 
breiten. 

Ober Schädlinge in Haus und Küche infor- 
miert der telefonische Ansagedienst „Verbrau- 
cher- und Einkaufstips" unter der Rufnummer 
(0) 1 16 06. Dieser Dienst der Verbraucher-Zen- 
tralen ist von jedem Ort der Bundesrepublik zur 
Ortsgebühr zu erreichen. 

WaUmann für wirksame 

Einschränkung von Tierversuchen 

Novelliening des Bundes-Tierschutzgesetzes 
dringend erforderlich 
Für eine wirksame Einschränkung von Tier- 

versuchen hat sich der Landesvorsitzende der 
Hessischen CDU und Frankfurter Oberbürger- 
meister Dr. Walter Wallmann ausgesprochen. 
Der CDU-Spitzenkandidat vertrat die Auffas- 
sung, daß durch alternative Forschungsmetho- 
den das Leben Tausender von Tieren bewahrt 
werden könne. Insbesondere sei nicht einzuse- 
hen, daß die Produkte der kosmetischen Indu- 
strie wie bisher üblich durch Tierversuche auf- 
grund gesetzlicher Bestimmungen für die Pro- 
duktion vorbereitet werden müßten. Wallmann 
appellierte in diesem Zusammenhang an das 
„Kaufgewissen" der Frauen: Diese sollten Pro- 
dukte ablehnen, die erst durch den Massentod 
von Tieren entstehen könnten. Wallmann: 
„Schönheit benötigt jetzt keine Blutopfer 
mehr". 

Um das Leben von Tieren zu retten, ist nach 
den Worten des CDU-Landesvorsitzenden eine 

.Reform des Bundes-Tierschutzgesetzes dringend 
erforderlich. Ziel müsse sein, den Tierhandel an 
bestimmte Voraussetzungen zu binden, das 
Schlachtrecht einschließlich des rituellen 
Schlachtens neu zu regeln und die heute noch zu- 
lässigen Tierversuche nach dem Abwasserabga- 
bengesetz. dem Planzenschutzgesetz. dem Fut- 
termittelgesetz, Arzneimittelgesetz, Tierseu- 

chengesetz, Bundesseuchengesetz und Clieniika- 
liengesetz deutlich zu verringen. 

Insbesondere sei ein weitgehendes Verbot der 
Tierversuche durch eine Änderung der EG- 
Richtlinien für kosmetische Produkte und der 
Empfehlungen der Kosmetik-Kommission im 
Bundesgesundheitsamt notwendig. Eine solche 
Einschränkung könne nach den Worten Wall- 
manns zum Beispiel durch die Einrichtung einer 
Datenbank für Tierversuche — möglichst auf eu- 
ropäischer Ebene — erreicht werden, da durch ei- 
ne solche Institution unnötige Doppelversuche 
verhindert würden. Wallmann unterstützte fer- 
ner die Forderung nach alternativen For- 
schungsmethoden, die eine Untersuchung von 
Präparaten auch ohne Tierversuche ermöglich- 
te. Es müsse femer geprüft werden, inwieweit 
Tierversuche im Rahmen von medizinischen Dis- 
sertationen notwendig seien, da diesen Untersu- 
chungen häufig keinerlei praktische Bedeutung 
zukomme. 

Ausdrücklich begrüßte der CDU-Landesvor- 
sitzende die Bestrebimgen der neuen Bundesre- 
gierung. einheitliche Mindestvorschriften für die 
landwirtschaftliche Nutztierhaltung auf EG- 
Ebene durchzusetzen, zum Beispiel für die Hal- 
tung von Schweinen, Kälbern und Legehennen 
in Käfigbatterien. 

Wohnort  

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Banl<leitzahl   

Bank 

^ Konto-Nr. 

Weißt du, wo die Straßen sind? 

Pfarrer Zinkeisen lebte vor 400 Jahren 

Pro Buchstabe, Satzzeichen und Zwischenraum bitte ein Kästchen 
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—————'—'——I—I—I—1—,1—I..J—1—I—I l__l. J Mehrwertsteuer enthalten 
□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nunnmer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2,—, Zusendung der Offerten = DM 3,80. 
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Straße 
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Annahmestellen in: Dreieichenhain: Rolf Wagner, Solmlsche Weiherstraße 1 
(Mitlwochnachmillag geschlossen) und Kiosk am Lindenplalz 
Egelsbach: Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(Mittwochnachmitt&g geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaren Kell, Ernst LudwIg-Straße 43 
(Mittwochnachmittag peschlossen} 
Langen: Buchhandlung Polltzer. Bahnstraße 112 
Langen: Direkt Im Verlag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. 

Die Zinkeisenstraße ist eine der jüngsten Lan- 
gener Straßen. Sie zweigt vom Schnainweg ab. 
ist aber zur Zeit auch von der Nördlichen Ring- 
straße aus über einen Trampelpfad zu erreichen. 
Erst wenige Häuser sind dort bezogen, andere 
befinden sich noch im Bau, Bekannt wurde diese 
neue Straße durch das Behindertenwohnheim, 
das seit einem Jahr in Betrieb ist. 

Namensgeber für diese Straße ist ein Pfarrer 
namens Zinkeisen, der von 1558 bis 1585 in Lan- 
gen das Amt des Seelsorgers versah. Er war ei- 
ner der ersten Pfarrer, die unter Graf Wolfgang 
von Isenburg die Reformation einführten. 

Nach der Überlieferung muß es sich bei ihm 
um einen sehr gestrengen Herrn gehandelt ha- 
ben. Dies bekamen die Egelsbacher zu spüren, 
als er ihnen das ,,Mairufen" verbot, einen alten 
Brauch, der stets am 1. Mai ausgeübt wurde. An 
diesem Tag fand sich die Jugend unter der Dorf- 
linde ein um festzustellen, welches Mädchen zu 
welchem Burschen passen würde. Die Betreffen- 
den gingen dann im nächsten Jahr miteinander, 

und nicht selten wurde auch ein Bimd fürs Leben 
daraus. Wenn es am 1. Mai dann dem Abend zu- 
ging, wurde gezecht und getanzt. Dies alles er- 
schien dem gestrengen Gottesdiener zu unzüch- 
tig und er sorgte dafür, daß der Brauch des „Mai- 
rufens" von der Obrigkeit verboten wurde. 

Daß solche und ähnliche Anekdoten der Nach- 
welt überliefert blieben, dafür sorgte ein ande- 
rer Mann, nach dem eine weitere Straße in Lan- 
gen benannt ist, der Heimatforscher Karl Nahr- 
gang. Die nach ihm benannte Straße zweigt von 
der Frankfurter Straße ab und zwar am nördli- 
chen Stadtausgang gegenüber des Jakob-Heil- 
Heims. 

Karl Nahrgang wurde am 9. April 1899 gebo- 
ren und starb am 23. März 1967 in Götzenhain. 
Der Bankkaufmann Nahrgang widmete sich 
schon in jungen Jahren der Heimatforschung 
und der Bodendenkmalpflege. In den Jahren 
1931 und 1934 richtete er das Heimatmuseum in 
Dreieichenhain ein, und in zahlreichen Schriften 
und Aufsätzen berichtete er über die Frühge- 

Die Zmkeisenstraße mit dem Behindertenwohnheim (1) 

So kommt man von der Frankfurter Straße aus in die Karl-Nahrgang-Straße. 

Und iiier präsentiert sich die Bundesstraße 3 — 
Schild und allem, was dazu gehört. 

Frankfurter Straße — als eine echte 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 
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aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die iüter ab 75 Jahre sind. 

„Pantomime" 
— Ein Spiel auch für 

Erwach^ne — 

Rallye, Spätschoppen 

und Wahlparty 

Veranstaltiingskalender des 

e Am 4. August wird der SPD-Ortsverein 
Egelsbach mit einem Info-Stand über Ursachen 
der Landtagsauflösung und Perspektiven nach 
der Wahl informieren. Mitglieder des SPD- 
Ortsvereins werden an diesem Tag versuchen, 
im persönlichen Gespräch mit allen Interessier- 
ten, Ursachen und Wirkungen zu diskutieren. 

Eine Auto-Rallye, organisiert vom SPD- 
Ortsverein Egelsbach und Eigenheim-Wirt Ru- 
dolf Moritz, wird am 13. Augsut gestartet. Aller- 
dings soll nicht eine Auslese unter den Egelsba- 
cher „Nicki Laudas" erfolgen, sondern Orts- 
kenntnis und Einfallsreichtum entscheiden. At- 
traktive Preise und Urkunden im „Formel I- 
Format" sollen vielen Fahrerteams Anreiz sein, 
ihr Können unter Beweis zu stellen. 

Am 19. August ab 10 Uhr werden die lokalen 
Naturschutzverbände Gelgenheit haben, mit 
MdL Matthias Kurth, die Kläranlage des Ab- 
wasserverbandes ^ Langen/Egelsbach und das 
Feuchtbiotop ,,Hundsgraben" zu besichtigen. 

Ein Grillfest an der Waldhütte wird am 28. Au- 
gust ab 10 Uhr mit besonderen Überraschungen 
und Kinderspielen stattfinden, zu dem alle 
Egelsbacher Bürger, Freunde und Bekannte ein- 
geladen werden. Der SPD-Ortsverein Egelsbach 
hofft für diesen Tag auf gutes Wetter und regen 
Besuch. 

Am 10. September findet der alljährliche 
Preisskat des SPD-Ortsvereins Egelsbach im Ei- 
genheim-Saalbau statt, zu dem alle Egelsbacher 
Skatfreunde herzlich eingeladen sind. Das Skat- 
tumier um interessante Preise findet auch in 
diesem Jahr unter unparteifscher" "Leitung von 
Schiedsrichtern des Deutschen Skatverbandes 
statt. Der SPD-Ortsverein wünscht sich auch zu 
dieser Veranstaltung wieder, wie jedes Jahr, ein 
„ausgebuchtes" Haus. 

Am 1. September, dem Antikriegstag, wird im 
Eigenheim-Kolleg eine öffentliche Wahlkreis- 
verahstaltung mit dem Landtagsabgeordneten 
der SPD, Matthias Kurth, über das Thema „Frie- 
denspoUtik" stattfinden. Die NATO-Nachrüstung 
in der Folge des NATO-Doppelbeschlusses ist in 
greifbare Nähe gerückt. Gerade deshalb sollte 
diese Veranstaltung von großem Interesse für 
viele Bürger dieser Gemeinde sein. 

Über gemeindliche Programme in Egelsbach, 
unter anderem über das Wohnungsbaupro- 
gramm und die Weiterführung der K 168 neu in- 
formiert sich MdL Matthias Kurth am 15. Sep- 
tember. Daneben beabsichtigt Kurth die Besich- 

Seniorengrillfest 
an der Waldhütte 

e Am 27. Juli ab 15 Uhr findet das alljährliche 
Seniorengrillfest an der Waldhüite statt. Bei 
Grillwurst, Getränken und den ,,Egelsbacher 
Musikanten" sollen die Egelsbacher Senioren ei- 
nen kurzweiligen Nachmittag verbringen. 

Auch die Kontakte zu dem Roßdorfer Senio- 
renkreis, in der Vergangenheit oft bei gemeinsa- 
men Unternehmungen und Treffen zustandege- 
^mrnm. sqUen neu geknüpft werden. Die Roß- 
dorfer Senioren, rund 100 Damen und Herren, 
werden an diesem Grillfest teilnehmen. 
 Sollte es wider Erwarten regnen oder danach 
aussehen, findet das Grillfest im Saal des Bür- 
gerhauses Egelsbach statt. Bei zweifelhaftem 
Wetter kann im Rathaus, Zentrale, erfragt wer- 
den, wo das Grillfest stattfindet. 

Wie auch in den vergangenen Jahren wird wie- 
der ein Fahrdienst eingerichtet: Ludwig Rath 
fährt um 14.45 Uhr, ab Berliner Platz, die Senio- 
ren auf deten Kosten an die Waldhütte: bei Be- 
darf fährt er mehrfach. Am Abend werden idie 
Senioren auch wieder abgeholt. 

SPD-Ortsvereins Eg-elsbaeh 

tigung des Versuchsbetriebes der Farbwerke 
Hoechst AG in Egelsbach-Bayerseich. 

Die Gruppe „Viele Leut", eine Dixieland- 
Band, wird am. 17. September für die musikali- 
sche Unterhaltung bei einem Spätschoppen am 
Wachlokal in Egelsbach sorgen. Der Ortsverein 
der SPD Egelsbach hat außerdem Europaabge- 
ordneten Rudi Arndt, MdB Walter Buckpesch 
und MdL Matthias Kurth eingeladen. 

Am Wahlabend des 25. September wird der 
SPD-Ortsverein Egelsbach eine Wahlparty im 
Wachlokal veranstalten. Bereits ab 20 Uhr sind 
alle Freunde und Interessierte eingeladen. 

Vier Egelsbaeher bei den 

Süddeutschen 
Meisterschaften 

e Nach dem frühen Termin der Deutschen 
Meisterschaften und dem erfolgreichen Ab- 
schneiden der Egelsbacher Leichtathleten stehen 
die Süddeutschen Leichtathletikmeisterschaften 
vor der Tür. In Wetzlar ermitteln die süddeut- 
scnen Leichtathletik-Verbände ihre Meister bei 
den Männern und Frauen. 

Der Siebte der Deutschen Meisterschaften 
über 400-m-Hürden mit 51,09 s Stefan Bareuther 
zählte über diese Strecke zu den Favoriten. Auch 
der Junior Vplker Knöß geht über 400-m-Hürden 
an den Start und hofft eine neue persönliche 
Bestleistung aufzustellen. Als Vizemeister des 
letzten Jahres ist Stefan Bareuther auch über 400 
m gemeldet. Hans Jürgen Gleichmann will über 
110-m-Hürden seine gute Leistung von Bremen 
bestätigen und bei zulässigen Bedingungen ver- 
bessern. 

Im kleinen Städtchen Ettlingen bei Karlsruhe 
werden die Süddeutschen B-Jugendmeister- 
schaften ausgetragen. Erstmals bei einer solchen 
Meisterschaft ist Petra Heyder im Diskuswerfen 
dabei. Wenn sie ihre guten Trainingsergebnisse 
bestätigt, hat sie gute Plazierungs- und im Ku- 
gelstoßen Steigerungsmöglichkeiten. 

80 Jahre Fußball 
in Egelsbach 

e Am Freitag, dem 22. Juli um 18 Uhr spielt 
die Portas Prominentenmannschaft gegen die 
SGE-Meistermannschaft der Jahre 1971/74, an- 
schließend um 19.30 Uhr die Landesligaelf der 
SG Egelsbach gegen die Spvg. Dietesheim aus 
der Oberliga Hessen, am Samstag, dem 23. Juli 
um 18 Uhr stehen sich die Alten Herren der SG 
Egelsbach und des SV Groß-Umstadt gegenüber, 
und am Sonntag, dem 24. Juli um 17 Uhr heißt es 
SG Egelsbach gegen Eintracht Frankfurt Amt, 
(Oberliga Hessen). 

Diese Leckerbissen gibt es im Rahmen des 
Programms „80 Jahre Fußball". Nach dem Por- 
tas-Knüller und dem ersten Test der neuen 
Egelsbacher Elf gib es am Samstag ein Wiederse- 
hen mit den Stars von vergangenen Tagen: Prie- 
del Hickler, Hans Kappes, Günther Schneider, 
Hans Köhler, Ludwig Benz, Willi Rühl, Fritz 
Standhardinger. Heinz Spengler, Walter Heck, 
Heinz Wannemacher, Adolf Werkmann, Walter 
Gaußmann, Heinz Rühl, Kurt Wannemacher und 
Hermann Werkmann. Aber auch die gegnerische 
Mannschaft kommt mit bekannten Größen wie 
z. B. Emst Ebeling (ehemals Stammspieler bei 
HSV und'.Eintracht Frankfurt) und Willi Reit- 
gassel (früher 1. FC Kaiserslautem). Den nächsten 
Höhepunkt bildet das Spiel am Sonntag gegen 
die Eintracht Amateure, die mit den deutschen 
A-Jugend-Meistem der letzten zwei Jahre an- 
reist. 

Doch nicht nur für den Genuß des Auges ist ge- 
sorgt: auch das leibliche Wohl wird nicht zu kurz 
kommen. Man sollte also unbedingt diesen Spie- 
len live beiwohnen. 

Fahrradtour mit Weinprobe 
e Die Katholische Junge Gemeinde (KJG) lädt 

interessierte Jugendliche zu einer Fahrradtour 
mit Weinprobe ein. Diese findet am Freitag, dem 
22. Juli statt. Abfahrt ist um 9 Uhr an der Kirche 
in Egelsbach und um 9.15 Uhr an der Kirche in 
Erzhausen. Es wird empfohlen, Tagesproviant 
und Regenschutz mitzunehmen. 

Ziel ist das Staatsgut der Weinbaulehranstalt 
in Oppenheim. Nach einer Fühmng durch Wein- 
berge und Keller gibt es eine kostenslose Wein- 
probe, die von einem Weinbauingenieur erläu- 
tert und kredenzt wird. Es besteht weiterhin die 
Gelegenheit, eine Burg und die schöne Oppen- 
heimer gotische Kirche zu besichtigen. Gegen 20 
Uhr will man wieder zu Hause sein. 

Die Ferienspiele haben begonnen 

e Für mehr als hundert Kinder begannen gestern morgen um 9 Uhr die diesjährigen Egelsb^her 
Ferienspiele. Treffpunkt war der Hof der Emst-Reuter-Schule. wo die einzelnen Gruppen eingeteilt 
wurden, ehe es dann an die Orte des Geschehens ging. Etwa die Hälfte der Teilnehmer zog es zu ei- 
nem Zeltlager an die Waldhütte, um „Ferienspiele total" zu erleben. Die Spiele enden am kommen- 
den Samstag — nicht wie irrtümlich geschrieben wurde am Freitag. Allerdings ist die Spielzeit an 
diesem letzten Tag nur noch von 9 bis 13 Uhr, weil man sich ab 17 Uhr wieder zur Abschlußfete an 
der Waldhütte einfindet. 

G Pantomime ist eine Sprache, die jeder ver- 
steht und die jeder sprechen kann. Sie heißt 
Phantasie erleben und mit dem Körper zum Aus- 
druck bringen. Mimik, Gestik und Bewegung 
lassen Sachen, Charaktere, Stimmungen und Er- 
eignisse entstehen. In jedem von uns steckt ein 
Mime, wir müssen nur lemen ihn zu entdecken. 

Im Rahmen der Volkshochschule Egelsbach 
soll ein Pantomimekurs stattfinden. Kursinhal- 
te werden sein: Die Erarbeitung verschiedener 
pantom. Techniken, Bewegungsschulung, freie 
Improvisation, gezieltes Beobachten von Situa- 
tionen, Personen und Gegenständen des Alltags» 
Schminktechnik. Voraussichtlicher Termin: frei- 
tags oder mittwochs 19.30 bis 21 Uhr. 

Interessenten melden sich schriftlich oder tele- 
fonisch bei: Angelika Wißner, Im Buchenhain 19, 
Langen (Tel. 06103/7 18 09 oder 4 35 84). 
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test-Ergebnisse Stiftung Warentest 

Guter Schlitz auch ohne Gilt 

Eine StubenfUece, die im Zichcadc um die 
Lampe brummt, l^ann den letxten Nerv ta- 
ten. S(3imenb«(t wird es meist aber erst 
dranBen, wenn sich Stecfamflcfcen und -fliegen 
über den Warmblüter Mensch hermachen. In- 
wieweit IcSnnen die verschiedenen Mittel und 
GerSte zur Insektenvemiditung und -abwehr 
mit und ohne Chemie helfen? Die Stiftung 
Warentest hat verschiedene Systeme vergil- 
ben und dabei einige Präparate stellvertre- 
tend für ganze Produictreihen geprfift. 
• Repellents sind insektenabwehrende 

Präparate, die men auf die Haut zum Beispiel 
als Lotion oder Spray aufträgt und die seÄs 
bis adit Stunden lang verhindern sollen, daß 
sidi die Insekten auf dem Mensdien auch nur 
niederlassen. Bei den Test-Stedimüdten er- 
wiesen sidi die Präparate als wirksam. Unter- 
schi^e in der Wirkung anderen Insekten ge- 
genüber sind möglltäi, hierzulande allerdings 
vermutlldi nur im Ausnahmefall. 
• Als unsdiädlich erwiesen sldi auch die 

sogenannten Mücken-Piepser — allerdings 
auch Mücken gegenüber. Dabei klingt die 
Theorie so sdiön; Die batteriebetriebenen blei- 
stlftdldcen Geräte sollen Geräusdie von Mük- 
ken-Männchen erzeugen; da die befruchteten 
vVeibdien — und nur die stedien ja bekannt- 
lich — sie fürchten, lassen sie sldi so In die 
Flucht treiben. Aber diese Theorie hat einen 
Haken: Die Test-Personen waren mit Plepser 
genauso schnell zerstochen wie ohne. 
• Mit Insektensdiutz ohne Chemie werben 

audi Hersteller von elektrischen Insektenver- 
nichtern. Kernstück solcher Geräte sind UV- 
Lampen, die zahlreiche fliegende Insekten an- 
locken. Bevor sie die Lampen erreicht haben, 
werden sie durch die Berührung mit einem 
unter Hochspannung stehenden Gitter getötet, 
das vor der Lampe angebraeäit ist. Diese Me- 
thode hat zwei entscheidende Nachteile: Die 

Wir nehmen Abschied von meiner lieben Frau, meiner guten Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwägerin, Tante und Cousine 

Christine Vater 

geb. Leißer 

geb. 18. 9. 1907 gest. 18. 7. 1983 

die uns nach l<urzer Kranl<heit für immer verlassen hat. 

In stiller Trauer 
Emil Vater 
Familie Hermann Nerz 
Familie Erich Herth und Frau Ingrid, geb. Vater 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, 
Rheinstraße 13 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 20. Juli 1983, um 13.45 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Internationaler Bibel-Kongreß 

in Frankfurt 

UV-Strahlen wirken nach Auskunft von Fach- 
leuten kaum auf die Insekten, die uns am m6i= 
sten stechen, nämlich Stechmücken. Auf die 
meisten anderen Insekten wirken die UV- 
Strahlen allerdings, und das ist der zweite 
Nachteil: Angelockt werden auch zahlreiche 
Nützlinge. Die Anwendung dieser Geräte im 
Freien ist deshalb in einigen Bundesländern 
verboten. 

Schnellen Erfolg gegen lästige Insekten ver- 
spredien (iiemische Mittel, die Insektizide 
Es gibt 

• Sprays, mit denen man gezielt einzelne 
Störenfriede töten kann, mit denen aber auch 
wirkungsvoll ganze Räume eingenebelt wer- 
den; 

• Strips, die in Räumen aufgehängt oder 
aufgestellt werden und fortwährend Insekti- 
zide Wirkstoffe abgeben, die allen gängigen 
Insekten den Garaus machen. Sie haben eine 
Wirkungsdauer von drei bis vier Monaten; 

• Elektro-Verdampfer, bei denen ein spe- 
zieller Stecker in die Steckdose gesteckt wird. 
In ihn wird ein Wirkstoffplättchen einge- 
schoben, das dann erwärmt wird und die 
Wirkstoffe permanent in den Raum dampft. 
Ein Plättchen hält etwa sechs bis acht Stun- 
den vor und wirkt hauptsächlich gegen Stech- 
mücken und Fliegen. 

Die Prüfergebnisse erbrachten sehr gute bis 
zufriedenstellende Erfolge. Ist aber der Ein- 
satz der für Insekten hochgiftigen Substan- 
zen wirklich nötig — auch wenn man nur ge- 
ringen Mengen dieser Mittel ausgesetzt ist? 
Bei Sprays werden die giftigen Stoffe nur 
kurzzeitig verströmt; wer die Warnhinweise 
beaeäitet, kann nach Ansicht des Bundesge- 
sundheitsamtes die Sprays ohne Risiko an- 
wenden. Bei Strips und Elektro-Verdampfem 
stehen Fachleute aber der Dauerbelastung des 
Menschen durch verdampfende Insektizide 
skeptisch gegenüber. ■ 

Schon mehrere Wochen laufen auf dem Frank- 
furter Messegelände die Vorbereitungen der 
Zeugen Jehovas für ihren größten diesjährigen 
Bibelkongreß in der Bundesrepublik. Während 
die Festhalle von den deutschsprachigen Zeugen 
belegt wircT, werden gleichzeitig Messehallen für 
die Programme in englisch, italienisch, jugosla- 
wisch, griechisch, portugiesisch, spanisch und 
türkisch mit Bühnen, Bestuhlungen und Tonver- 
stärkem vorbereitet. 

Wie Pressesprecher Dr. Hölterling aus Langen 
berichtet, sind die Zeugen der Ortsversammlun- 
gen Langen und Dreieich entschlossen, das vier- 
tägige Programm ab 28. Juli mitzuerleben. ,,Als 
eine der gastgebenden Versammlung stellen wir 
Unterkünfte zur Verfügung und auch freiwillige 
Helfer für die umfangreichen Kongreßarbei- 
ten." Eine eigene Großküche mit Cafeteria mit 
Kapazität von dreimal 18000 Mahlzeiten werde 
errichtet und von geschulten Freiwilligen betrie- 
ben. 

Bereits während der Aufbauzeit habe sich das 
Kongreßmotto ,,Königreichseinheit" durch har- 
monische enge Zusammenarbeit aller Sprach- 
gruppen bestätigt. ,,Wie das Motto betont, legen 
wir großen Wert auf christliche Einheit in Orga- 
nisation und Familie. Deshalb wird auch der 
Vortrag für die Öffentlichkeit am Sonntagnach- 
mittag lauten: ,,Wer ist vereint in dieser zerstrit- 
tenen Welt?" 

In elf weiteren Großstädten der Bundesrepu- 
blik wird zur gleichen Zeit und Anfang August 
das gleiche Programm veranstaltet und die Kon- 
gresse werden mit Telefonleitungen verbunden 
sein, damit einige Redner gleichzeitig gehört 
werden können. 

Die Wachtturm-Bibelgespllschaft als Veran- 
stalter dieser internationalen Kongreß-Serie 
,,Königreichseinheit" sei davon überzeugt, daß 
Jehovas Zeugen durch dieses weltweite Pro- 
gramm im Glauben an die Verheißungen der Bi- 
bel gestärkt würden, obwohl sie inmitten einer 
zerstrittenen Welt lebten, betonte Hölterling ab- 
schließend, 

Sonunerreg-en — 
Runter vom Gas 

Wenn es bei hochsommerlich schwülen Tempe- 
raturen zu einem plötzlic^hen Regenschauer 
kommt, besteht auf den meisten Straßen — zu- 
mindest in den ersten Minuten — erhöhte 
Rutschgefahr, darauf wies der Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) hin. Denn Staub und 
Reifenabrieb können zusammen mit den ersten 
Regentropfen einen gefährlichen Schmierfilm 
auf der Straße bilden. Kommt es dagegen zu ei- 
nem Wolkenbruch, besteht akute Aquaplaning- 
Gefahr. Das heißt, daß die Räder bei Geschwin- 
digkeiten meist von über 80 km/h den Kontakt 
zur Fahrbahn verlleren und gleichsam Wasser- 
ski fahren, wodurch das Auto nicht mehr lenk- 
bar ist. 

Der KS warnte in diesem Zusammenhang 
auch vor Fahrten auf Landstraßen, die von 
Acker- bzw. Emtefahrzeugen verschmutzt sind. 
Bei einem Regenschauer besteht hier besonders 
große Rutschgefahr und das bedeutet; Fuß vom 
Gaspedal! Ein Sommerregen hat also nicht nur 
die angenehme Seite, die drückende Hitze zu 
mildem, sondern kann für die Autofahrer voller 
Tücken sein. 

ADAC-Impfkalender für Femreisen 

Impfe wang nur in 

wenigen Ländern 

Zwingend vorgeschriebene Schutz-Impfungen 
für Urlauber aus europäischen Ländern verlan- 
gen nur noch wenige Staaten. Wie aus dem jetzt 
wieder aktualisierten ADAC-Impfkalender her- 
vorgeht, müssen Reisende in die Länder des tro- 
pischen Afrikas, den Tschad und nach franzö- 
sisch Guyana eine Gelbfieber-Impfung vorwei- 
sen; Mozambique schreibt noch den Impfschutz 
gegen Cholera vor. Welche Impf-Empfehlungen 
Reisende in ferne Länder sonst noch beachten 
müssen, hat der ADAC zusammen mit dem Max- 
von-Pettenkofer-Institut der Universität Mün- 
chen zusanfunengestellt (imsere Tabelle). 

Die Cholera-Impfung kann in den meisten afri- 
kanischen und südamerikanischen Ländern bei 
Ausbruch der Krankheit kurzfristig angeordnet 
werden. Weil ihre Schutzwirkung relativ gering 
ist, ist die Impfung nur für Reisen in solche Län- 
der zu empfehlen, die sie zwingend vorschreiben 
(Mozambique) oder bei Einreise aus infizierten 
Gebieten verlangen. Der Impfschutz gilt sechs 
Monate lang. 

Gegen Malaria wird für alle Verbreitungsge- 
biete dieser Krankheit dringend eine 
Chloroquin-Vorsorge empfohlen. Mit dieser 
Tabletten-Behandlung muß man eine Woche vor 
Reiseantritt beginnen und sie bis vier Wochen 
nach dem Aufenthalt fortsetzen. Für manche Ge- 

biete im tropischen Südamerika und in Südost- 
asien ist ncx:h eine ergänzende Behandlung erfor- 
derlich. Genaue Auskünfte darüber erteilen die 
Tropeninstitute der Universitäten. 

Die Gelbfieber-Impfung, die von den Ländern 
des tropischen Afrikas verlangt wird, ist auch 
bei Reisen in die tropischen Gegenden Südame- 
rikas ratsam. Die Andenstaaten sowie Brasilien 
verlangen sie dann, wenn man aus infizierten 
Gebieten eint«ist. Die Schutzimpfimg wird in 
der Bundesrepublik nur von besonders autori- 
sierten Stellen vorgenommen, sie hält ca. zehn 
Jahre an und muß spätestens zehn Tage vor Ab- 
reise ausgeführt werden. (Genauere Auskünfte 
erteilen die Gesundheitsämter. 

Kurz vor Abreise in tropische CJebiete emp- 
fiehlt sich für Personen, die ncx;h nicht an Hepa- 
titis A (infektiöse Gelbsucht) erkrankt waren, 
ein vorbeugender Schutz mit Gammaglobulin. 
Die Schutzwirkung hält ca. drei Monate an. 
Auch gegen Hepatitis B, die gefährlichste Form 
infektiöser Leberentzündung, ist eine Schutz- 
impfung möglich, sie kostet ründ 400 Mark und 
jeder Hausarzt kann sie durchführen. 

Der ADAC rät, sich auf jeden Fall das gelbe 
Impfbuch der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) zu besorgen und sämtliche Impfungen 
eintragen zu lassen. Dieses Impfbuch wird von 
den Behörden in der ganzen Welt anerkannt. 

Egelsbach, 
August-Bebel-Straße 10 

In unentlicher Trauer, in tiefer Liebe und großer Dankbarl<eit nehmen wir 
Abschied von meinem geliebten Mann, Sohn, unserem lieben Vater, Bruder, 

•Schwiegervater, geliebten Opa, Schwiegersohn, Schwager und Onkel 

Rudolf Treckmann 

geb. 9. 7. 1916 gest. 17. 7. 1983 

in stiller Trauer 
Helma Treckmann, geb. Schmitt 
Paul Treckmann und Frau Gabriele Treckmann 
Reinhard und IVIarlanne Schneider, geb. Treckmann 
Enkel Felix 
Gerrit und Ruth van Viaardingen, geb. Treckmann 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. Juli 1983, um 13.45 Uhr auf dem Friedhof in 
Egelsbach statt. 

Imilfkalender für Fernreisen 
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Afrika 
Nordafrika o o 

Asien 
KIcinasien o o 

"froplsches Afrika o o + Emirate Pers. Golf — o o 
Kenia — 0 o China — o o 
Madagaskar o o o Hongkong — 
Mauritius — o o Indien 0 o o 
Mocambique + o o Indonesien — o & 
Seychellen — — Malaysia — o ö 
Südafrika — o o Malediven 0 o Q 
Tschad o o + Nepal — o ö 
Amerika 
Karibik o 

Philippinen — o o 
Singapur — o 

Haiti — o o Sri Lanca — o o 
Miltelamerika — o o Thailand — o o 
Andenstaaten o o" Burma — o o 
Argentinien o — Südsee 

Australien o Brasilien 0 ö 
Venezuela — o Neuseeland — — 
Franz. Guyana — 0 + Fidschi — — o 

1) Bei Reisen in tropische Lundesleile empfohlen 
O bei Einreise aus infizierten Gehiolen vorge«rhHoben 
+ vorgeschrieben O empfohlen —• nicht notwendig 

Nach Angaben der Welt-Gesundheitsorganisation 
(WHO) und des Max-von-Pettenkofer-lnstituts 
München. Stand Juli '83 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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Bauen mit der Lebensversicherung 

Mehrere Möglichkeilen / Für jeden das Passende . 

Helfer der Menschheit auf Briefmarken 

„Schachtpost" 700 Meter unter der Erde 

Das Frühlingserwachen hat in vielen Bun- 
desbürgern auch den Wunsch nach eigenen 
vier Wänden wachgerüttelt bzw. verstärkt. 
Jedenfalls zeigt sich dies in einer vermehrten 
Nachfrage nach Wohneigentum, und zwar so- 
wohl in den Ballungsgebieten als auch in länd- 
lichen Räumen. Der Immobilienmarkt ist also 
wieder in Bewegung geraten, und das beweist, 
daß der Traum vom eigenen Haus oder der 
eigenen Wohnung nur aufgeschoben, aber 
nicht aufgehoben war. 

Was viele Bauwillige allerdings gar nicht 
wissen: Auch mit der Lebensversicherung 
kann man gut bauen! Jede zehnte Hypothek 
wird bereits von Lebensversicherungen gege- 
ben. Diese Versicherungshypotheken sind un- 
ter bestimmten Voraussetzungen sogar billiger 
als gewöhnliche Tilgungshypotheken. Die Le- 
bensversicherungsgesellschaften gehen von der 
gleichen Tilgungshypothek aus wie die Kredit- 
institute, jedoch wird die Versicherungshypo- 
thek erst bei Ablauf des Versicherungs- und 
Hypothekenvertrages a,uf einmal getilgt. Mit 
anderen Worten: Der frischgebackene Haus- 
besitzer braucht keine Tilgungsraten zu ent- 
richten, sondern zahlt statt dessen Versiche- 
rungsbeiträge. Diese liegen zwar höher als die 
normalen Tilgungsraten, werden aber nach 
§ 10 des Einkommensteuergesetzes als „be- 
schränkt abzugsfähige Vorsorgeaufwendun- 
gen" steuerlich begünstigt. Auf diese Weise 
kann ein alleinverdienender Familienvater 
rund 20 Prozent Steuern im Jahr sparen. 

Wie funktioniert das? Der Bauherr schließt 
eine Kapitallebcnsversicherung auf den Todes- 

Es gibt auch noch andere, preiswertere Va- 
rianten der Hypothekenversicherung. So kann 
man statt eines Vertrages in der vollen Dar- 
lehenshöhe mehrere Hypothekenversicherun- 
gen mit verschiedenen Laufzeiten abschließen, 
die zusammen die volle Darlehenshöhe errei- 
chen. Zum Beispiel: Bei einem Darlehen von 
100 000 DM und ,30 Jahren Laufzeit schließt 
man einen Vertrag über 20000 DM auf 12 Jahre 
einen über 30 000 DM auf 18 Jahre und .schließ- 
lich einen über 50 000 DM auf 30 Jahre ab. Da- 
durch verringert sich die Inufende Belastung, 
denn nach 12 bzw. 18 Jahren erhält man je- 
weils eine Versicherungssumme plus Gewinn- 
beteiligung ausbezahlt, womit man dann einen 
Teil des Darlehens vorzeitig ablösen kann. 

Ein anderes Beispiel: Man kann seine Hypo- 
thek zur Hälfte durch eine Lebensversicherung 
absichern. Da man davon ausgehen kann, daß 
sich die Summe bei einer Vertragsdauer von 
etwa 30 Jahren verdoppelt, heißt das, daß die 
Auszahlung bei Vertragsende (garantierte 
Summe plus Gewinnanteile) ausreicht, um die 
Hypothek auf einen Schlag zu tilgen. Im gün- 
stigsten Fall kann dem dann schuldenfreien 
Hausbesitzer sogar noch ein Re.stbetrag von 
einigen tausend Mark bleiben, um das endlich 
eigene Heim gebührend zu feiern. 

Eine weitere Möglichkeit ist die Absicherung 
emer gewöhnlichen Tilgungshypothek durch 
eine Risikoversicherung. In diesem Falle er- 
hält der Versicherte bei Ablauf der Versiche- 
rung lediglich die Gewinnanteile - nicht die 
Versicherungssumme - ausbezahlt. Falls der 
Versicherte jedoch vor Vertragsende stirbt, 
wird die Versicherungssumme - meist in Höhe 
des Darlehens - fällig, und die Hypothek kann 
sofort abgelöst werden. Tony Helling 

Wie stark die Textilindustrie der Bundesrepu- 
blik in die internationale Arbeitsteilung ein- 
gebunden Ist, zeigt dieses Sdiaublld. Am stärk- 
sten verflochten ist sie mit den EG-Partnerlän- 
dern. Die größten Ausfuhrtibersdiüsse werden 
mit den EFTA-Ländern erzielt. Hohe Defizite 
ergeben sich insbesondere im Handel mit Asien, 
und hier insbesondere mit den fernöstlichen 
Schwellenländern, die ihre eigenen Märkte zu- 
meist gegen Importe abschotten. Deshalb for- 
dert die Textilindustrie von Bonn und Brüssel 
energische handelspolitische Schritte, um dem 
Prinzip der MarktöfTnung auf Gegenseitigkeit 

mehr Geltung zu versehaiTen. 
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und Erlebensfall in Höhe der gewünschten 
Hypothek ab. Häullg geben sich die Gesell- 
schaften aber auch mit einem niedrigeren Be- 
trag zufrieden. Der Kreditgeber verzichtet auf 
die laufende Tilgung der Hypothek. Statt des- 
sen zahlt der Schuldner nur die Zinsen für den 
Baiikrodit und zusätzlich Prämien für die Ver- 
sicherungspolice. Der Beitrag richtet sich nach 
abgeschlossener Summe, der Laufzeit des Ver- 
trages und dem derzeitigen Alter des Versi- 
cherten. Bei Ablauf des Vertrages gehen die 
angesammelten Beiträge einschließlich der Ge- 
winnanteile aufs Hypothekenkonto, die Schul- 
den sind auf einen Schlag getilgt. Das gleiche 
gilt, wenn der Versicherte stirbt. Denn die 
klassische Aufgabe der Lebensversicherung, 
der sofortige Risikoschutz, wird dann wirksam. 
In diesem Fall wird sofort die gesamte Ver- 
sicherungssumme - al.so praktisch die Summe 
des Darlehens - fällig, so daß die Weiterfüh- 
rung des Baues nicht gefährdet wird und den 
Hinterbliebenen diese finanziellen Sorgen er- 
spart bleiben. Vermögenswerte, z. B. auch Fir- 
menbeteiligungen, die sonst im Todesfall zur 
Tilgung des Baudarlehens herangezogen wer- 
den müßten, was zum geschäftlichen Ruin füh- 
ren könnte, bleiben somit unberührt, während 
bei einer normalen Tilgungshypothek die rest- 
liche Schuld in vollem Umfang bestehenbleibt 
und von den Erben getilgt werden muß. 

Ein weiteres Plus für den Versicherten: Er 
ist am Gewinnertrag der Lebensversicherung 
zu etwa 97 Prozent beteiligt. Der Gewinnanteil, 
der innerhalb von 30 Jahren voraussichtlich so 

hoch ist wie das gewährte Darlehen, 
steht bei Vertragsablauf dem V^er- 
sicherten voll zur Verfügung. 

Zwei Postsäcke mit Briefen und 
Karlen, die unter Tage in 700 Metern 
Teufe vom Bergwerk Schlägel & Eisen 
zum Bergwerk Westerholt im Ruhr- 
gebiet befördert wurden, waren ein 
besonderer Gag im Rahmen derBrief- 
markenausstellung HEWEBRIA in 
Herten. Das Postgut erhielt einen 
Sonderstempel und den Nebenstem- 
pel „Schachtpost", der natürlich sehr 
begehrt war. Für den Außenstehen- 
den bestand die Attraktion eher in 
der Feststellung, in welch großer 

M ^ Bergbau eine Darstellung 
I ' Briefmarken in Deutschland und 

D i j ...... . , Welt gefunden hat. Post anläßlich der Bnefmarkenausstellung Auf „einige tausend" schätzt der 
HEWEBRIA 1983 unter Tage befordert. ehemalige Bergmann Siegfried Ratsch, 

72, seine ausschließlich auf Bergbaumotive 
spezialisierte Sammlung. Darunter befindet 
sich auch das erste Postzeichen der Welt: eine 
5-Cent-Marke der britischen Kronkolonie Neu- 
fundland, herausgegeben am 24. Juni 1897. Als 
Kuriositäten besitzt er natürlich auch zwei 1921 
von der Reichsdruckerei herausgegebene Brief- 
marken, auf denen jeweils eine Gruppe von 
Hauern in einer Kohlengrube dargestellt ist, 
die allesamt Linkshänder zu sein scheinen, weil 
der Druck nach dem Negativ der Zeichnung er- 
folgte. 

Als erstes Land der Welt machte 1930 das 
Saarland einen einzelnen Bergmann zum 
Bildmotiv einer Briefmarke. 1934 folgte dann 
die deutsche Postverwaltung mit dem Brust- 
bild eines Bergmanns mit Schutzhelm, Spitz- 
hacke und Sicherheitslampe. Ganz anders sah 

dann die Marke in der Serie „Helfer der 
Menschheit" im Oktober 1957 aus, die einen 
Bergmann hinter dem Kohlenhobel zeigt. 
Ein ebenso modernes Gesicht haben beispiels- 
weise Marken aus China vom November 1977 
und Belgien vom Oktober 1979. Sammler Sieg- 
fried Ratsch bedauert, daß der Trend bei allen 
Motiven dahin geht, weniger den Menschen als 
die moderne Bergbautechnik abzubilden, „ob- 
wohl doch auch heute ohne den Kumpel nichts 
läuft". Und er hat insoweit aucli recht, als der 
Bergmann noch immer gebraucht wird. Aber 
eben heutzutage als hochqualifizierter Spezia- 
list, der die Maschinen steuert, überwacht und 
wartet, die ihm die körperliche Arbeit abneh- 
men und weit mehr Steinkohle aus der Tiefe 
der Erde herausholen, als es ganze Heere von 
Kumpel mit der Spitzhacke könnten. 

„Hundert kann jeder werden" Wirksame Mittel 
gegen Muskelkater... 

Aktiv bis ins hohe Alter 
Ein Großteil des Werkes ist der Aktivität 

und Vitalität bis ins hohe Alter gewidmet. Es 
enthält wertvolle Anregungen, wie man in gei- 
stiger Frische und körperlicher Gesundheit alt 
werden kann, ohne sich „alt" zu fühlen. Die 
Autorin beschäftigt sich eingehend mit sozia- 

. . . kennen die meisten Hobby-Sportler. Viele 
nehmen ein heißes Bad, andere glauben, den 
Teufel mit dem berühmten Beelzebub austrei- 
ben zu können: Sie treiben noch mehr Sport. 
Ein ganz anderes Mittel empfiehlt der medi- 
zinische Betreuer der Fußball-Nationalmann- 
schaft. Prof. Dr. Heinrich Hess: In Zusammen- 
arbeit mit ihm ist ein Sport-Fluid entwickelt 
worden, das vor der sportlichen Betätigung auf 
die Muskeln aufgetragen wird, um vor müden 
Beinen und Muskelverspannungen zu schützen. 
Als wichtigsten Bestandteil enthält das fiüssige 
Präparat die berühmten Olbas-Tropfen, ein 
Destillat aus ätherischen ölen von Minzen und 
anderen wertvollen Heilkräutern. 

In Tropfenform wird Olbas seit Jahrzehnten 
bereits angeboten und hat sich aufgrund seiner 
Zusammensetzung insbesondere bei krampf- 
oder spannungsbedingten Schmerzen bewährt. 
Neben Olbas enthält das Sport-Fluid noch Aus- 
züge aus Roßkastanien und Coffea, den Samen 
des Kaffeebaums. Das Sport-Fluid kann bei 
Bedarf auch mehrmals aufgetragen werden, es 
zieht ohne zu fetten komplett ein. 

Foto; Olbas, Magstadt 

Fiat Randa Super 
Mehr Ausstattung, weniger Verbrauch - Alle Panda-Modelle optisch und technisch aufgewertet 

Der Fiat Panda Super wird komplett - ein- 
schließlich Fünfganggetriebe, breiten Reifen HS- 
TO SR 13 und serienmäßigen hinteren Ausstell- 
fenstern - angeboten. Die unverbindliche Preis- 
empfehlung der Fiat Automobil AG, Heilbronn, 
beträgt 11 088 Mark. 

Neues Buch zu einem aktuellen Thema 

Wunderbares Wasser 
Das großartige, 

bunte und vergnüg- 
liche Leben am Brun- 
nen und in Bädern 
wird in einem Bucti 
lebendig, dessen Ti- 
tel - „Wunderbares 
Wasser" - auch die 
lebenspendenden und 
heilsamen Kräfte des 
Ur-Stoffes anklingen 
läßt. Und in der Tat: 
Dieses mit rund 
340 Abbildungen (da- 
von 47 Farbtafeln) 
ausgestattete 224-Sei-   
fo^mTt"'' Ilahn/Hans- 
soritoe und Kaspar V. Schönfels: Wun- 
A^genLinrern To derbares Was.,er - Von der . ..er i,.heilsamen Kraft der Brun- 

nen und Bäder, AT-Ver- 
lag, Preis: 68 Mark. 

wohl die erholsamen 
wie die munteren 
Seiten des Bade- 
lebens in den Kurorten von einst und jetzt. Wer 
nachempfinden will, was Kaiser und Könige, Den- 
ker und Dichter, Damen und „Damen" zwischen 
Brunnen, Bad und Ballsaal erlebten, kommt eben- 
so auf seine Kosten wie derjenige, der Einzelhei- 
ten aus Leben und Wirken des Pfarrers Kneipp 
des Mineralwasserkenners Paracelsus oder des 
Bäderfreundes Hippokrates erfahren möchte. Wo 
auch immer die Brunnen sprudeln, die Thermen 
dampfen und die Badekarren rollen: Der Leser 
erlebt einen faszinierenden Gang durch die Ge- 
schichte (und die Geschichten) der badenden und 
trinkenden „großen Welt". Immer wieder aber 
führt das Buch zu den belebenden Kräften des ' 
Wassers zurüd<. Antolne de Saint-Exupery hat es 
so gesagt: „Wasser... du schenkst uns unbe- 
schreiblich einfaches und großes Glüdt." 

„Hundert kann jeder werden" von Rosemarie 
Marmarä-Sonsalla hat 192 Seiten, ist mit über 
100 Abbildungen illustriert und kostet 25,- DM. 
Bestellt werden kann das Buch über das 
Zentrum für Aslan-Therapie, Postfach 13 30, 

4670 Lünen. 

NEU: Das spannende 

Verpoorten-Spiel 
Für Jung und Alt, für gesellige Spiele zu 

Hause, für Junggebliebene, in netter Gesell- 
schaft . . . 

Dafür bringt Verpoorten jetzt dieses unter- 
haltsame Spiel heraus: 

50 Bausteine aus poliertem Holz befinden 
sich in einem Domino-ähnlichen Holz- 
Spielkasten. 
Es gilt, die Bausteine in 17 Etagen nach 
Vorschrift aufzubauen und anschließend 
von den Mitspielern reihum je einen belie- 
bigen Baustein aus dem Turm mit nur einer 
Hand herauszuziehen und auf die jeweils 
oberste Etage aufzusetzen, ohne daß der 
Turm umfällt. 
Besonders Geschickte haben es auf ganze 
26 Etagen gebracht... 

Das Spiel kann direkt bei Verpoorten KG, 
5300 Bonn 1, gegen Uberweisung von 16,50 DM 
auf Postscheckkonto Köln (370 100 50) Kto. 
Nr. 197 87 (mit deutlicher Absenderangabe) 
bestellt werden. 

Fiat verwirklichte Anfang 1980 mit dem Panda 
einen Kompaktwagen in einer neuen Form: Er 
ist nicht nur geräumig, sondern auch außerordent- 
lich vielseitig, nicht nur sparsam, sondern auch 
temperamentvoll, nicht nur preisgünstig, sondern 
auch keck und sympathisch. Mehr als 63 000 Fahr- 
zeuge dieses Typs wurden bisher in Deutschland 
verkauft - die Zahl beweist, daß die neue Formel 
auf dem deutschen Markt ein großer Erfolg wurde. 

Für den JahrganglflSa wertete Fiat seine Panda- 
Baureihe auf. Spitzenmodell ist der Panda Super. 

sonders unter dem Gesichtspunkt der Verbrauchs- 
minderung. Die bisher schon günstigen Ver- 
brauchszahlen wurden durch beide Maßnahmen 
noch einmal deutlich nach unten gedrückt: Mit 
4,8 1/100 km bei 90 km'h, 6,7 1 bei 120 km,'h und 7,1 1 
im Stadtverkehr gehört der Panda Super zu den 
sparsamsten Wagen mit Benzinmotor überhaupt. 
Trotzdem erreicht er mit 900-ccm-Motor (33 kW/ 
45 PS) eine Höchstgeschwindigkeit von 140 km/h 
und beschleunigt in 18,5 Sekunden von 0 auf 
100 km/h. 

Er hat eine neue Frontpartie mit verchi-omtem 
Grill und einem neugestalteten markanten Küh- 
ler-Emblem sowie eine besonders reiche Ausstat- 
tung. Zu ihr gehören beispielsweise dicker ge- 
polsterte Sitze (die Rückbank läßt sldi noch im- 
mer siebenfach variieren), ein angereichertes Ar- 
maturenbrett, neue Kopfstützen und ein von in- 
nen verstellbarer Außenspiegel. 

Auch technlsdi wurde der Panda Super weiter- 
entwickelt - so verfügt er serienmäßig über ein 
verbrauchsenkendes Fünfganggetriebe. Der Mo- 
tor erhielt eine neue Abstimmung, ebenfalls be- 

Der normale Panda 45 behält das Viergang- 
getriebe, bekam aber ebenfalls den überarbeite- 
ten Motor. Mit 5,0 1/100 km bei 90 km h, 7,0 1 bei 
120 km h und 7,1 1 im Stadtverkehr liegt der Ver- 
brauch etwa 10 Prozent niedriger als bisher. Auch 
dieses Modell wurde durch Auslegung auf niedri- 
gere Drehzahlen und eine doppelte vordere Spritz- 
wand deutlich leiser. Eine neue hintere Einblatt- 
Feder und neu abgestimmte Stoßdämpfer machen 
es spürbar komfortabler. Die Getriebeschaltung 
wurde durch eine geänderte Schalthebel-Führung 
verbessert. 

Mit seinen Neuerungen ist der Fiat Panda, Mo- 
delljahr 1983, noch komfortabler und noch wirt- 
schaftlidier. Er verkörpert damit mehr denn je 
eine besonders fortschrittlidie Formel für einen 
populären Kompaktwagen der kleineren Klasse. 

Der Anteil der Senioren an der Gesamt- 
bevölkerung steigt ständig. Der Höhepunkt soll 
laut Statistik im Jahr 2025 erreiclit werden, 
wenn jede siebte Per.son über 60 Jahn.' alt seiri 
wird. Höchste Zeit für uns alle, endlich anzu- 
erkennen, daß nicht nur der junge, sondern 
auch der ältere Mensch ein fester Bestandteil 
der Gesellschaft ist. 

Rosemarie Marmarä-Sonsalla setzt sich in 
ihrem Buch „Hundert kann jeder werden" mit 
dieser bedeutenden Thematik auseinander und 
versucht damit, Alt und Jung eine Lebenshilfe 
zu geben. In Interviews mit in- und ausländi- 
schen Persönlichkeiten aus allen Bereichen des 
öffentlichen Lebens wird Stellung zu dieser 
Problematik bezogen. Allgemeinverständlich 
und flott geschrieben, ermöglicht das Buch den 
Einstieg in eine komplexe Materie, ohne be- 
lehrend und damit ermüdend zu sein. 

len und medizinischen Aspekten des Altwer- 
dens. Einen hohen Stellenwert mißt sie der 
Aslan-Therapie bei. Für die Autorin ist Gero- 
H3-Aslan das Mittel schlechthin, mit dem man 
geistig und körperlich fit bleibt 
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Heute, 20 Uhr, treffen wir uns zum 
Sttfndchcn am SSQ-Center. 

SSG LANGEN 
 Abt. GESANG 

i-fsSß^ 
Am Donnerstag, dem 21. 7., Be- 
ginn der ordentl. Prolsenarljeit. 
Frauenchor 19.45 Uhr Im Saal, 
Mönnerohor 19.45 Uhr Im Jugend- 
raum. Wir bitten um vollzähliges 
und pQnktl. Erscheinen. 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1882 
LANGEN 

Am Minwoch, dem 20. 7., 19.30 
Uhr Singstund«. Anschließend 
Standchen. Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
allen Venwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten zu 
unserer VERMAHLUNG 
Dieses gilt Insbesondere den Kameradinnen und Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehr Langen sowie den Polter-Geistern 
und Gratulanten. 
Von B = Brezel überT = Tannenzapfen zu Z = Zwiebel haben 
wir uns et>enso gefreut wie über die zahlreichen Blumen-, Sach- 
und Geldgeschenke. 
Der Feuerwehr-Elnsatzabteilung besten Dank zum Gelingen 
unserer Trauung, 

^i%iiied Qedigk und ßkejftau ^et/ia 
geb. Menschütz 

Langen, den 15. Juli 1983 
Südliche Ringstraße 219 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 

Wir vermitteln Ihnen die nersönliche Paten-j 
Schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- j 
stet Sie nur ein wenig Liebe und 
im Monat (steuerlich absei/bar^ 
OaSBBBBQSBSeei 

an ('(T KinderhilfsKerk 
Deutscher Palcnkreis v.\. 
Pi>>tldth 110.'^. "*440 Nuriingcn. l'(j>ischcckkonic) 
riO-7(»; PS.A SmilKdrt CH ist eines der nrnW. 
icn überkonfessionellen Kind^r^j||sm.'rkc d»:r WtfU und bctrcul schon über 260 000 Kinder 

3XM 

Johannisbeeren zum Selbst- 
pflücken, DM —,90. 
Telefon 2 17 43 

Wünsche werden Wirklichkeit. 
Durch Selbständigkeit. Heim-, 
Schreit)- und sonstige Nebenver- 
dienste. 
Info. Tel, 0 23 66 / 8 45 22 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Ein Platz , 

für Kinder. 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben. 
Platz zum Spielen Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

^^^oERSo Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V 
^ ^ Bundesgeschäftsstelle 
I ® Schiffgraben 40. 3000 Hannover 1 
</i ^ Spendenkonten: A Deutsche Bank AG Hamburg 46/55 551 

Postscheckamt Hamburg 169666 

Meine gute Freundin und liebe Schwägerin 

Frau Dorothea Leushacke 
geb. DIfloth 

Ist am 17. Juli 1983 in Alter von 86 Jahren von Ihrem langen, schweren 
Leiden erlöst worden. 
In zwanzigjähriger treuer Freundschaft habe ich aie schätzen und lieben 
gelernt — Ich werde sie über das Grab hinaus nie vergessen. 

In stiller Trauer 
Hella Eberhard 
zugleich namens aller Angehörigen 

Langen, den 19. Juli 1983 
Heinrichstraße 23 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 21. Juli 1983, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

ihr, die ihr mich gellebt habt, 
seht nicht auf das Leben, 
das ich beendet habe, 
sondern auf das, welches ich beginne. 

Der Herr über Leben und Tod nahm heute nach kurzer 
schwerer Krankheit unsere gute Mutter, Schwieger- 

— mutter und Großmutter 

Anna Glombitza 
geb. Leibig 

geb. 24. 4. 1900 gest. 15. 7. 1983 

zu sich in seinen ewigen Frieden. 

In stiller Trauer 
Johannes und Anneliese Glombitza, geb. Schulz 
Georg Glombitza 
Adelheld Glombitza 
(Schw. M. Luise A.D.J.C.) 
Reinhard und Christine Stoll, geb. Glombitza 
Beate Glombitza 

6070 Langen, Danziger Straße 6 
Das Requiem ist am Donnerstag,^<jem 21. Juli 1983, um 9.00 Uhr In der kath. Kirche 
Hl. Thomas von Aquin. 
Die Beerdigung Ist um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Nach langem und erfüllten Leben verstarb plötzlich und unerwartet 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Schwägerin 

Marie Susanna Anthes 

geb. Werner 

im 81. Lebensjahr. 

In Trauer: 
Marianne Heim, geb. Anthes 
im Namen aller Angehörigen 

August-Bebel-Straße 7 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. Juli 1983, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

tm 
J^ngenerZeitungTeLOB^^ 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Nach langer schwerer Krankheit Ist am 17. Juli 1983 unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Käthe Spanknebel 

Im Alter von 66 Jahren verstörten. 

In stiller Trauer 
Emst Spankneb«! und Familie 
Klaus und Helga Standka, geb. Spanknet>el 
und Kinder 
und alle Angehörigen 

Langen, Forstring 63 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. Juli 1983, um 
9.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Des Menschen Tage sind wie Gras, 
er blüht wie die Blume des Feldes. 
Fährt der Wind darober ist sie dahin. 

Psalm 103, 15 

In tiefer Trauer geben wir Nachricht, dae unser lieber Gatte, Sohn und Bruder, Herr 

Leonhard Johannes Gotthard Kempe 

Mittwoch, den 13. Juli 1983, nach kurzer, sehr schwerer Krankheit, gestärkt durch Gottes Wort 
und Sakrament, im 49. Lebensjahr plötzlich und unerwartet von uns gegangen ist. 
Der liebe Tote wird auf dem Wiener Zentralfriedhof (Eingang 2. Tor, Halle 1) aufgebahrt und 
Mittwoch, den 20. Juli 1983, um 9 Uhr, nach feierlicher Einsegnung zur Ruhe gebettet. 
Die heilige Messe wird in der Pfarrkirche zu Maria Namen (16, Hasnerstraße 11) Donnerstag, 
den 28. Juli 1983, um 7 Uhr gefeiert. 

Helene Kempe 
Mutter 

Brigitte Kempe 
Gattin 

im Namen aller Verwandten 

Wien, den 14. Juli 1983 
1070 Schottenfeldgasse 95/36 

Gudrun Hermann 
Schwester 

AMTSVERKUNDIGyNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

IM EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit den •mtitchen B«kanntmachun00n für dt* G«m«ind* EgeUbach 

Heute in der LZ: 

Zusätzliche Lehrstellen 
dringlich 
MdL Kurth zum 2. Landesprogramm 

Schulpolitische Leitlinien 
MdL Demke: Weg mit Ideologen 

Weißt du, 
wo die Straßen sind? 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

 / 

Freitag, den 22. Juli 1983 

^ Hainer 0k 

w WodienblatI 

0 ffl Hl 0 E 
y und Unterhaltung 

0HSIZ][3iaSEläS 

87. Jahrgang 

STAU ander | ^ 
Grenze Ellund | ^ S.i 

O f Fr/Sa/So 
STAU zwischen 
Hamburg U.Lübeck 

Horster Ortieck ^ 

Bremen 

on 
STAU Sa 
Grenze 
Elten 

jtonnover^: 

Oi 
STAU Fr/Sa 
zwischen 
Obertiausen 
und Köln 

STAU Sa 
Grenze 
Venlo 

STAU Fr/Sa 
bei Biebelried 

Ö i Fr/Sa 
STAU zwischen 

Würzburg 
und Nürnberg 

O i 
STAU Fr/Sa 

zwischen 
Bruchsal 
U.Rastatt 

O 4 Fr/Sa IfV 
STAU zwischenlu mm» 
Stuttgart u. Ulm 1^ ^ 
u^jiwJJünchenl^ STi 
^ ?Hfl*%®\lngohtadt abl 

irbriicken 

Stuttgart 

STAU Fr/Sa 
vor d. Kreuz 
München-N. Oi I / 

STAU Sa I I 
an d. Grenze! i 

Basel VI 
dl Fr/Sa Kempten , 
STAU vor dem Auto-U^g>"niK>i: 
bahnende Kempten ^ 

Ulzburg 

Brandschützer überzeu^ften auch als Holzfäller 

Halbzeit für die Langener Feuerwehr 
Rund 100 Einsätze weist die Halbjahresbilanz 

der Freiwilligen Feuerwehr Langen auf. Für die- 
se Einsätze mußten die 79 Mitglieder der Ein- 
satzabteilung — darunter acht Frauen — insge- 
samt 474 Arbeitsstunden leisten. Hinzu kamen 
nochmal 500 Stunden für Lehrgänge und 968 
Stunden für Sicherheits- und Bereitschaftswa- 
chen. Im gleichen Zeitraum des vergangenen 
Jahres waren 104 Einsätze registriert worden. 

Bürgermeister Kreiling, zuständiger Fachde- 
zement, lobte: „3087 Stunden haben die ehren- 
amtlichen Feuerwehrleute zum Wohle unserer 
Stadt gearbeitet und dies freiwillig und größten- 
teils während ihrer Freizeit. Das zeugt von ei- 
nem hohen Maß an Gemeinsinn und Verantwor- 
tungsbereitschaft. Dafür möchten wir der Ein- 
satzabteilung sehr herzlich danken." 

Dem Lob schloß sich dann eine detaillierte 
Schilderung der geleisteten Einsätze an. So habe 
die Freiwillige Feuerwehr Langen 22 Kleinbrän- 
de gelöscht. Gebrannt haben in den ersten Mona- 
ten z. B. Personenkraftwagen, Gartenhütten und 
Wiesen. Die Erfahrungen der Feuerwehr würden 
darauf hinweisen, daß fast 70 Prozent der Brände 
von Gartenhütten auf Brandstiftung zurückzu- 
führen seien. „Nur beweisen kann man das nur in 
den allerseltensten Fällen", erklärte Kreiling. 

Außerdem mußte die Feuerwehr zu 14 Ver- 
kehrsunfällen, wobei auch die Rettungsschere 
zum Einsatz kam, ausrücken. Leider mußte 
sich die Feuerwehr über neun blinde Alarme är- 
gern. Nicht nur ärgerlich nannte der Bürgermei- 

. ster diese blinden Alarme, sondern auch gefähr- 
lich und verantwortungslos. 

Mit 55 Einsätzen schlugen die technischen Hil- 
feleistungen in der Bilanz zu Buche. Neben der 
Abstreuung von Ölspuren und der Beseitigung 
von ausgelaufenem Heizöl mußten die ,,Blau- 
röcke" wieder Wasser aus Wohnungen und Kel- 

lern pumpen. Allein bei den schweren Regenfäl- 
len vor gut drei Wochen mußte die Feuerwehr 
sechsmal die Pumpe anstellen. Vielfach seien 
auch Spülmaschinen und Waschmaschinen die 
Ursache für Wohnungsüberschwemmungen, In 
diesen Fällen werde meist vergessen, den Was- 
serhahn für diese Maschinen nach dem Betrieb 
wieder zuzudrehen. Das gehe solange gut, bis der 
Schlauch porös sei, dem Druck nicht mehr stand- 
halten könne und schließlich platze. Gerade bei 
den neuen Einbauküchen seien die Wasserhähne 
für die Geschirrspülmaschine oftmals schlecht 
zugänglich, wie die Praxis der Feuerwehr zeige, 
erläuterte Hans Kreiling. 

Daß sich rlie Freiwillige Feuerwehr Langen 
manchmal als ,,Baumfäller" betätigt, ist sicher- 
lich nur wenigen Mitbürgern bekannt. Doch 
auch hier wußte der Bürgermeister zwei Beispie- 
le zu nennen: So stand z. B. seit 19 Jahren ein 
Baum in Oberlinden unmittelbar neben einem 
Einfamilienhaus, Offensichtlich habe man 
beim Bau des Hauses sehr darauf geachtet, den 
schönen Baum zu erhalten. Im Laufe der Jahre 
hätten sich der Stamm und die Krone derart ent- 
wickelt, daß sie gegen das Dach des Hauses 
drückten und regelmäßig — bei Wind — die Zie- 
gel beschädigten. 

Aufgrund der dichten Bebauung in Oberlinden 
kam eine ,,normale" Fällung des Baumes durch 
ein Gartenbauuntemehmen nicht in Frage; der 
Baum mußte vielmehr von der Feuerwehr — mit 
der Leiterbühne — säuberlich abgetragen wer- 
den. 

Ein Verkehrsunfall in der vorletzten Woche sei 
ein weiterer Grund für die Fällung einiger Bäu- 
me durch die Feuerwehr gewesen, erzählte Bür- 
germeister Kreiling. In diesem Fall sei ein Pkw 
aus der Kurve — A 661/Ausfahrt Langen — Drei- 
eich-Krankenhaus, wegen erhöhter Geschwin- 

Festzug, Festspiel 

und historischer Markt 

Vorbereitungen zur Jubiläumsfeier in vollem Gange 

Der hundertste Jahrestag der Stadtrechtsver- 
leihung rückt immer näher. Auf Hochtouren lau- 
fen deshalb bereits die Vorbereitungen für das 
Festwochenende vom 26. August bis 28. August. 
Vorbereitet wird von dem Langener Magistrat, 
den Vereinen und den Kirchen ein großer hi- 
storischer Festzug, der am Samstag, dem 27. Au- 
gust ab 14 Uhr durch die Straßen ziehen soll. 

Dazu Bürgermeister Kreiling in der letzten 
Magistratspressekonferenz: ,,Dieser Festzug ist 
nicht mit dem Zug am vergangenen Ebbelwoi- 
fest zu vergleichen. Zum Jahrestag der Stadt- 
rechtsverleihung wollen wir einen Festzug orga- 
nisieren, der annähernd dem entspricht, der vor 
hundert Jahren stattgefunden hat. Teilnehmen 
werden u. a. alle Vereine, die schon 1883 bestan- 
den und heute noch aktiv sind." 

Die Einzelheiten und die detaillierte Organisa- 
tion des Festzuges werden zur Zeit mit den Ver- 
einen und Kirchen festgelegt. Eines steht bereits 
heute schon fest: Enden wird der Festzug vor der 
evangelischen Stadtkirche. Dort soll auf einem 
Podium die Übergabe der „Stadtrechtsverlei- 
hungsurkunde" anno 1883 originalgetreu nach- 
gespielt werden. Das Drehbuch wurde von Hans 
Hoffart verfaßt, und die Proben für diese Auf- 
führung sind im vollen Gange. 

Noch ein weiterer Höhepunkt steht an dem ge- 
nannten Wochenende auf dem Programm: Nach- 
dem das historische Festspiel beendet sein wird, 
verwandeln sich der Platz um den Vierröhren- 
brunnen, der Schneidhiwwelplatz und der An- 
fang der Bachgasse in einen historischen Jahr- 
markt. Der Jahrmarkt beginnt am Samstag, 
dem 27. August gegen 15.30 Uhr und wird bis 
zum darauffolgenden Sormtagabend dauern. 

Wie schon vor hundert Jahren werden tradi- 
tionsreiche Handwerker an Ort und Stelle ihr 
Können präsentieren. Ein bunter und interes- 
santer Markt steht also für die Besucher bereit. 
Zu sehen gibt es Töpfer, Weber, Spinnerinnen, 
Kräuterstände, Korbflechter, Drechsler, Seiler, 
Kunst^hmiede, Papierschöpfer, Drucker, Glas- 

digkeit geraten und zwischen einige Bäume ge- 
rast. Der Fahrer habe dabei keine Verletzung er- 
leiden müssen. Unglücklicherweise hatte sich 
das Fahrzeug aber so zwischen einige bei- 
einanderstehende Bäume verkeilt, daß diese 
geschlagen werden mußten, um den Pkw letzt- 
lich beseitigen zu können. 

Fazit des Bürgermeisters: ,,Diese vielfältigen 
Aufgaben zeigen, wie wichtig eine schlagkräfti- 
ge Feuerwehr ist. Der Neubau unserer Feuer- 
wehrstation war auch aus dieser Sicht eine gute 
Investition." 

„Die Wikinger" kommen 
Eine der größten Mammutproduktionen der 

Filmgeschichte steht auf dem Kinoprogramm 
des Langener Jugendcafds in der Zimmerstraße: 
,,Die Wikinger". Schon die Zahlen beein- 
drucken: 4000 Mitwirkende und 33 Schiffe zei- 
gen, daß dieser Film dem Anspruch des ,,Monu- 
mentalen" gerecht wird. Hinzu kommt eine 
spannende Rahmenhandlung, die allen Freun- 
den von Abenteuer- und Actionfilmen gefallen 
wird. 

Über die Leinwand des Jugendcaffes flimmert 
der Streifen am Freitag, dem 29. Juli ab 18.30 
Uhr; der Eintritt ist wie immer frei! 

Rund um Stuttgart alles dicht 
Das größte Feriengewühl auf bundesdeut- 

schen Autobahnen wird es am kommenden Wo- 
chenende rund um Stuttgart geben. Nachdem in 
Baden-Württemberg die Schulferien beginnen, 
müssen die Autofahrer vor allem auf der Strecke 
Stuttgart-Ulm-München mit erheblichen Stau- 
ungen rechnen. Da aber aus den Bundesländern, 
in denen die Ferien bereits laufen, noch zahlrei- 
che Nachzügler erst jetzt in den Süden fahren, 
wird es auch auf den anderen Hauptrouten hoch- 
hergehen. Dies gilt vor allem für die A 3 zwi- 
schen Oberhausen und Köln, A 7 im Bereich des 
Biebelrieder Kreuzes, A 3 zwischen Bruchsal 
und Rastatt, A 9 vor dem Autobahnkreuz Mün- 
chen/Nord und A 7 am Autobahnende bei Kemp- 
ten. 

Doch nicht nur diese Autobahnstrecken sind 
stark belastet, sondern auch die Grenzübergänge 

Basel/Autobahn und Salzburg/Autobahn, die 
deutsch/holländischen Übergänge Venlo und El- 
ten sowie die deutsch/dänische Grenzstation El- 
lund. Der ADAC weist darauf hin, daß es an die- 
sen Grenzübergängen durchaus zu Wartezeiten 
bis zu einer Stunde kommen kann. Deshalb rät 
der Automobil-Club, auf Nebengrenzübergän- 
ge auszuweichen. Im Ausland müssen die Auto- 
fahrer mit größeren Behinderungen auf der 
österreichischen Tauem-Autobahn vor dem Tau- 
em-Tunnel rechnen. In der Schweiz können 
Stauungen auf der Südseite der Gotthardstrecke 
sowie in Italien auf der Autobahn zwischen 
Brenner und Bozen auftreten. Schließlich wer- 
den alle Autofahrer an den Grenzübergängen 
nach Jugoslawien auf eine größere Geduldspro- 
be gestellt. 

bläser, Putzmacher, Gebildbrote und vieles an- 
dere mehr. 

Und noch ein Hinweis: Am eigentlichen Jah- 
restag der Stadtrechtsverleihung, am Freitag, 
dem 26. August, wird um 20 Uhr ein Festakt in 
der Stadtkirche stattfinden. An diesem Tag be- 
steht übrigens auch die Langener Stadtkirehe 
genau 100 Jahre. Am Sonntag, dem 28. August, 
wird schließlich um 8.30 Uhr ein Festgottes- 
dienst zu diesem Anlaß stattfinden. 

KKH-Beitragssatz 
wird gesenkt 

Für die über 1,1 Mio. Versicherten der Kauf- 
mäimischen Krankenkasse (KKH) wird es zum 1. 
Januar 1984 eine Beitragssatzsenkung geben. Die 
Senkung wird sich auf etwa 4/10 Prozentpunkte 
belaufen, so daß sich der allgemeine Beitrags- 
satz von derzeit 11,9 Prozent auf 11,5 Prozent des 
Grundlohnes ermäßigt. Das gab KKH-Hauptge- 
schäftsführer Helmut Rang (Harmover) bei der 
Sitzung der Vertreterversammlung am Wochen- 
ende in Berlin bekannt. 

Die endgültige Höhe der Beitragssatzsenkung 
wird der Vorstand der Vertreterversammlung 
vorschlagen, sobald gesichertere Daten über den 
finanziellen Verlauf des Jahres 1983 vorliegen 
und die Auswirkungen der neuen Belastungen, 
die durch das Haushaltsbegleitgesetz '84 auf die 
Krankenkassen zukommen, durchgerechnet 
sind. 

Obwohl einem Überschuß von insgesamt 
knapp 100 Mio. Mark in den Jahren 1981 und 
1982 ein Minus in den Jahren 1979/80 von über 
110 Mio. Mark vorausgegangen ist, will die KKH 
das gute Jahresergebnis von 1982 dennoch zum 
Anlaß einer Beitragssatzsenkung nehmen. Das 
kostenbewußte Verhalten der Versicherten, das 
wesentlich zu dem guten Abschluß beigetragen 
hat, soll damit anerkannt und belohnt werden. 

Nummer der Autobahn 
^ Hiihtung Süden 
♦ Richtung Norden 

STAU große Staugefahr 

STAU Fr/Sa 
abschnittweise 
zw. München u. 
SalzlHirgund 
an der Grenze 
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Weißt du, wo die Straßen sind? Wieder ein Flohmarkt 

Erinnerung an Langens Vergangenheit 

Wer durch die Frankfurter Straße fährt und 
gegenüber der Einmündung der Feldstraße ei- 
nen Blick in Richtung Wingert wirft — das ist die 
Bezeichnung für eine Flurgemarkung, die ihren 
Namen vom Langener Weinbau in früheren 
Jahrhunderten hat—, der stellt fest, daß die ka- 
tholische Liebfrauenkirche Gesellschaft bekom- 
men hat. In der Wingertstraße wurde eine große 
Häuserreihe gebaut, die auch bereits bewohnt 
ist. 

Die Wingertstraße gibt es schon lange, hatte 
aber keine Anwohner, weil es sich um einen 
Feldweg handelte. Jetzt ist sie bewohnt. 

Rege Bautätigkeit ist auch hinter dieser Stra- 
ße nach Langen zu festzustellen. Dort wird einmal 
die Straße ,,An der Pforte" entstehen, die gegen- 
über der Gabelsbergerstraße auf die Bundesstra- 
ße 3 stößt. Ihren Namen erhielt sie in Erinnerung 
an die ,,Pforte" wie man früher die Stadttore 
nannte. 

Und noch eine Straße wird in unmittelbarer 
Nachbarschaft entstehen, die ,,Geisbergstraße" 
als Verbindungsstück parallel zur Frankfurter 
Straße zwischen der Wingertstraße und der Stra- 
ße ,,An der Pforte". 

Die Freunde des Langener Flohmarktes soll- 
ten sich Samstag, den 6. August, vormerken. An 
diesem Tag wird von 9 bis 13 Uhr wieder ein 
bunter Markt auf dem Parkplatz vor dem Lange- 
ner Rathaus stattfinden. Sowohl Verkäufer als 
auch Besucher und möglicherweise Käufer sind 
sehr herzlich eingeladen. 

Wer einen Stand aufmachen möchte, kommt 
am besten sehr früh, denn ab 8 Uhr werden die 
Plätze von der Marktaufsicht vergeben. Stände 
dürfen übrigens nicht größer als 10 Meter groß 
sein. Eine Gebühr von 1 Mark je laufendem Me- 
ter ist für jeden Stand zu zahlen. 

Kinder oder Jugendliche, die ihre Sachen auf 
dem Boden usw. auslegen und verkaufen, müs- 
sen keine Gebühr bezahlen. 

Gestern i^ncfcncr Zeitung 
passiert - ~ ^ 

/ der aktuelle Werbeträger 

heute rro:: 21011-12 
'^'Ornrileril Kuhn kg BuOi- und Ofl5«löruck 

Druckfehler 
im Kultiu^irogranini 

Im neu erschienenen Langener Kulturpro- 
gramm hat sich leider ein kleiner Fehler ein- 
geschlichen. Auf Seite 22 — Französisch Kurse — 
muß es bei Kurs Nr. 34 wöchentlich montags, an- 
statt wie ausgedruckt wöchentlich mittwochs, 
heißen. Für den Kurs Nr. 36 heißt es wöchentlich 
mittwochs, anstatt wöchentlich montags. 

Treff 
der Rathauspensionäre 

Die Ruhestandskameradschaft der Rathaus- 
pensionäre sowie deren Hinterbliebenen kom- 
men am Dienstag, dem 26. Juli um 15 Uhr im 
Rathauskasino zusammen. Der Sprecher der Ka- 
meradschaft, Peter Bärenz, bittet auch die neuen 
Ruheständler, die in letzter Zeit in Pension ge- 
gangen sind, nun auch die Zusammenkünfte zu 
besuchen. 

In 1983 schütten 

wir zum Male aus: 

Beitrags- 

Rückvergütungen 

bis zu 

25% 
in Auto-Haftpflicht. 

In Mark und Pfennig: 

Bis zu 

3 Monatsbeiträge 
zurück - 

für 4 von 5 Kunden. 

Wann gehören Sie dazu? 

Lassen Sie sich beraten: 

GENERALVERTRETUNG 
PETER LIEBIG 

GrünewaldstraBe 13 ■ 6070 Langen 
Teielon 0 61 03 / 7 90 99 

Wa rnüfTfe. rnan dein' 

CDU will Hessens 
Schulhöfe „verwildem" 
lassen 

Der umweltpolitische Sprecher der CDU- 
Landtagsfraktion, MdL Hans Npjte (Eichenzell- 
Rönshausen), hat am Mittwoch in Wiesbaden 
vorgeschlagen, die ,,graue Trostlosigkeit" der 
meisten Schulhöfe durch die Anlage von „Natur- 
zellen" aufzulockern. Diese „Miniparks" sollten 
nach Meinung Noltes ohne jeden menschlichen 
Eingriff verwildem, so daß sie sich dann in be- 
sonders anschaulicher Weise für einen natuma- 
hen Biologieunterricht nutzen ließen. In der 
Schweiz habe man mit der Anlage solcher Öko- 
Zellen auf Schulhöfen bereits gute Erfahrungen 
gemacht. Vor allem, wenn in diesen Naturzellen 
ein kleiner Teich mit vorgesehen werde, lasse 
sich der biologische Lebensrhythmus vom Wer- 
den und Vergehen der Natur den Schülern auf 
spannende Weise und außerordentlich plastisch 
in der direkten Anschauung im Unterri^t darle- 
gen. 

Um erste Erfahrungen mit einem solchen 
Schulhofprojekt in Hessen zu sammeln, forderte 
Nolte einen Modellversuch ..Natürliche Umwelt 
auf dem Schulhof". 

allen, die in dieser Woche | 
(• Geburtstag haben. \ 
|l Besonders herzlich denen, | 
\\ die älter als 75 Jahre sind, i 
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Das ist die mächtige Häuserreihe in der Wingertstraße, die architektonisch gut in die Landschaft 
paßt und an ihrer Rückseite (zur Tankstelle hin) durch eine üppige Begrünung der Balkone und Ter- 
rassen angenelun auffällt. 

, f! f\i ßV tinui 

Bis jetzt stehen nur die Rohbauten, aber es wird nicht mehr lange dauern, bis auch die Straße ,,An 
der Pforte" geöffnet wird. 

Fahrbahn wird verbessert 

Eine Verbesserung der Fahrbahn in der Josef- 
von-Eichendorff-Straße und an der Ostseite der 
Berliner Allee hat der Magistrat der Stadt Lan- 
gen in seiner letzten Sitzung beschlossen. Gleich- 
zeitig wurden entsprechende Aufträge an ein Spe- 
zial-Bauuntemehmen vergeben. 

In der Josef-von-Eichendorff-Straße kam es 
vor einiger Zeit zu Absenkungen des Fahrbahn- 
bereichs, die auch im Hinblick auf den Stadtbus- 
verkehr, baldigst behoben werden müssen. Zur 
Auftragsvergabe erläuterte Bürgermeister Krei- 
ling: ,.Aufgrund eines speziellen FertigungsVer- 
fahrens und entsprechender Einbaumaschinen 
ist die Firma, an die wir die Aufträge vergeben 
haben, in der Lage, Beschichtungen von Straßen- 
oberflächen mit einem Mikrobelag vorzuneh- 
men, die mit einem normalen Straßenüberzug 
aus Asphaltfeinbeton hinsichtlich der Haltbar- 
keit verglichen werden kann. Das Gute an die- 
sem Belag ist, daß er nur die Hälfte kostet. Eine 
vergleichbare Straßenemeuerung haben wir zu- 
sammen mit dem Unternehmen 1980 in der 
Friedrichstraße ausgeführt. Die Ergebnisse wa- 
ren gut." 

Auch im Bereich der Berliner Allee — Ostsei- 
te—, zwischen Dresdener- und Robert-Koch-Stra- 
ße, müsse etwas getan werden. Dort seien Mul- 
den und Frostaufbrüche zu verzeichnen und die 
Mittellage der ca. 20 Jahre alten Straße habe sich 
iii der Straßenmitte abgesenkt. Dies habe zur 
Folge, daß Regen- und Schmelzwasser nicht 

mehr abfließen könne und der Autoverkehr 
Wasserfontänen zur Seite spritze. Diese Mängel 
sollen nun in Kürze behoben werden. 

Deutsch/Englischer 
Frühschoppen der CDU 

Einen deutsch/englischen Frühschoppen führt 
die CDU-Langen am Sonntag, dem 24. Juli von 
10 bis 12 Uhr im SSG-Freizeit-Center in Langen 
durch. Es treffen sich an diesem Vormittag Lan- 
gener CDU-Kommunalpolitiker sowie Mitglie- 
der des Stapleford and Bramcote Conservative 
Club Ltd. Femer werden von selten der CDU 
prominente Diskussionspartner erwartet: MdEP 
Bernhard Sälzer, einer der führenden deutschen 
Europapolitiker, Dr. Klaus Lippold, MdB. und 
Claus Demke, direkt gewählter Landtagsabge- 
ordneter im Wahlkreis 44. 

Der Stapleford and Bramcote Conservative 
Club Ltd. besucht Langen in der Zeit vom 23. bis 
zum 29. Juli. Auf dem Programm stehen neben 
politischen Gesprächen Fußballspiele, geselliges 
Beisammensein. Femer wird die etwa vierzig- 
köpfige Gruppe das Senckenberg-Museum, den 
Zoo, und weitere interessante Dinge in Frank- 
furt besichtigen. Selbstverständlich wird auch 
Langen und auf ausdrücklichen Wunsch des Con- 
servative Club auch das Langener Rathaus be- 
sichtigt werden. 

Der Stadtverbandsvorsitzende der CDU-Lan- 
gen und stellvertretende Landtagskandidat, 
Holm Kilbert, zeigte sich erfreut darüber, daß 
man einmal in ungezwungenem Rahmen — noch 
dazu aufgmnd reiner Privatinitiative — zum in- 
ternationalen polltischen Erfahrungsaustausch 
gelange. „Gerade heutzutage ist es von enormer 
Bedeutung, daß auch die Kommunalpolitiker in 
Europa miteinander sprechen und sich gegensei- 
tig ergänzen. Ganz besonders freue ich mich dar- 
über, daß wir unseren Gästen mit dem Europa- 
tags-, dem Bundestags- und dem Landtagsabge- 
ordneten eine hervorragende Mannschaft als Ge- 
sprächspartner mit in die Diskussion einbringen 
können!" meinte Holm Kilbert abschließend. 

Gibt es zu wenig: 

Zivildienstleistende? 

Im Zentrum für Gemeinschaftshilfe ist eine SteUe frei 
Im vergangenen Juni hatte Thilo Krumb sei- 

nen letzten Arbeitstag als Zivildienstleistender 
im Langener Zentrum für Gemeinschaftshilfe. 
Seitdem hat der Magistrat noch keinen Nachfol- 
ger für ihn gefunden. Dazu Bürgermeister Krei- 
ling: ,,Einen Zivildienstleistenden können wir, 
zur Entlastung unserer Mitarbe.iter, immer gut 
gebrauchen und sinnvoll einsetzen." 

Thilo Krumb hatte einen breit gefächerten 
Aufgabenbereich. Der Zivildienstleistende half 
bei der Krankenpflege, Altenpflege und Haus- 
pflege. wie z. B. Hilfe beim Waschen und Anzie- 
hen oder Baden männlicher Patienten. Zu seinen 
Aufgaben zählt auch das regelmäßige Ausfahren 
von Leuten, die an den Rollstuhl gebunden sind. 
Außerdem betreute er stundenweise hilflose Pa- 
tienten. wenn deren Angehörige abwesend wa- 
ren. 

Der Zivildienstleistende im Zentrum für Ge- 
meinschaftshilfe betreut selbständig einen Kreis 
von Hilfebedürftigen. Er wird dabei von den 

Mitarbeitern des ZGH unterstützt und beraten. 
Für seine spezielle Tätigkeit wurde Thilo 
Krumb, wie alle Zivildienstleistenden zuvor, zu 
Beginn seiner Einsatzzeit in einem Lehrgang 
gründlich ausgebildet. 

Seit acht Jahren setzt das Zentrum für Ge- 
meinschaftshilfe Zivildienstleistende ein. ,,Bis- 
her konnten wir dabei die besten Erfahrungen 
machen", lobte der Bürgermeister. Zwischen 
den Hilfebedürftigen und den jungen Männern 
habe sich meist ein gutes Vertrauensverhältnis 
entwickelt. Die Mitarbeiter des Zentmm für Ge- 
meinschaftshilfe seien in manchen Bereichen 
entlastet worden, wodurch die fachliche Hilfe 
noch mehr Menschen zuteil werden konnte. 

Seit dem Ausscheiden von Thilo Kmmb im Ju- 
ni konnte noch kein Ersatz gefunden werden. 
Die alten und kranken Menschen bedauern es 
sehr, wenn in bestimmten Fällen zur Zeit keine 
Hilfe gewährt werden kami. 

i 

verzinkt, 
gTundietU 

ilolz-Kassetten-Haustiir Modell A. 1080x2105 mm, e}nbaufertig. massiv, 
aus edlem Dark-Red-Meranti. tauchgrundiert. 
Blendrahmen 56 mm Holzstarke, mit Anschlag 
und Bodendichtung. 
mit 3 schweren 
Hangen und 
Sicherheitsschloß. 
o/ine Beschläge 

broncefarbig eloxiert 
Frankfurt aJML, Mainzer Landstraße 633, 
Telefon 06 U/S98008 
Dudanhofen/Rodgau Hegelstrafie 1 • Telefon 06106/8989 

Preise, daß die Türen knallen! 

ZK-Türelement 
bestehend aus: Stahl-Eckzarge und 
verzinktem Türblatt, mit Drücker- 
garnitur, in yersch. 
Normgrälien, 
z.B. 
875 X 2000 nun 

EGhtholz-Innentürblatt 
Limba, streichfähig, einhängefertig, 
komplett mit Schloß und 
Bandoberteilen, 
in 4 Normgrößen, 
Z.B. 
86 X 198,5 cm 

Stahl-Steckzargen 
/n versch. Normbreilen un^Vands 
z.B. Umfassungszarge 
Mauerstärke HS nun.. 

Mauerstärke 270 mm. 

Eckzarge. 

Alu-Aiißenfensterbänke 
in versch Längen, 130 oder ISO mm tief 
lieferbar, z.B. I,2S m lang, 
I30mm tief, 
silberfarbig eloxiert  

Qualitäts-Holzfenster aus Red-Dark-Meranti. 56mm Holz- 
starke. wetterfest, pflegeleicht, mit 
verdeckler Einhand-Drehkipp- 
Irtnenmechanik, hervorragende 
Wärmedämmung u. Schallschutz, 
isolierverglast, 
in div. Großen lieferbar. z.B. 
Drehkippfenster, einflügelig 

980x980 mm 

llOSxUOSmm 

1230x1230 mm 

Spülen- 

Unterschrank 
Kunststoff, 
weiß beschichtet, 
100 cm breit, 50 cm tief, 
mit Spülbecken rechts 
oder Imks 

»Sieper« Luxus-Spiegel- 
schraidc mit 3 Türen, Leuchtstoff- 
lampe. 40 Watt. 220 Volt, 2 Steckdosen, 
rechtes Teil verschließbar. 
Maße: ISO x 66 xI7cm. 
m weiß, moosgrün 
und bahamabeige 

485r 

Bodenfliese jn beige/braun, Abrieb Klasse 4. frostsicher. 
5Jahre Garantie, 

Handrasenmäher 
31 cm Schnittbreite. 
Schnitthohe stufenlos 
verstellbar 
von 10 - 25 mm 

Von Profis. 
Für Heimweiker 

und Handweiiier. 

Nr. 58/Seite 3 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 22. Juli 1983 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Nach dem Urlaub 
Nun sind schon einige unserer Mitbürger, 

die mit der ersten Welle in die Sommerfe- 
rien rollten, wieder zurück. Die schöne Zeit 
ist um, und jetzt kann das Warten auf den 
nächsten Urlaub, der meist in weiter Feme 
liegt, von neuem beginnen. Aber erholt ha- 
ben sie sich alle, wo sie auch waren, ob im 
Süden oder Norden, ob in den Bergen oder 
an der See. 

Es macht schon etwas aus, wenn man ein- 
mal drei oder vier Wochen aus dem tägli- 
chen Trott und der gewohnten Umgebung 
herauskommt, eine andere Umwelt erlebt 
und seine Tage in völlig verändertem 
Rhythmus verbringt. Natürlich ist man 
froh, wenn auch die Sonne das Urlaubsle- 
ben vergoldet, aber schon allein das Aus- 
spannen hat einen hohen Erholungswert. 

Freilich gibt es aber auch Situationen, 
die weniger erfreulich sind. Schlechtes 
Wetter am Urlaubsort, hohe Preise und un- 
befriedigende Küche, ein lautes Hotelzim- 
mer oder zu große Entfernungen zum 
Strand beispielsweise. 

Zwar vergißt man dies meist recht 
schnell, aber immerhin steckt der Ärger 
noch drinnen, wenn man seinen Freunden 
oder Arbeitskollegen gegenübertritt, die 
dann fragen, wie es denn gewesen sei und 
ob man sich gut erholt habe. Spätestens 
dann will man es nicht wahrhaben, daß der 
Urlaub nicht so ausgefallen war, wie man 
ihn geplant und wie man ihn sich vorge- 
stellt hatte. Doch was geht dies die anderen 
an? 

Der Mensch empfindet es meist als per- 
sönliche Niederlage, wenn er eine schlechte 
Urlaubsbilanz vorlegen muß, ob er etwas 
dazu kann oder nicht. Also wird er nur von 
schönen Dingen und angenehmen Erlebnis- 
sen berichten, auch wenn diese nur in sei- 
nem Wunschdenken vorhanden waren. Auf 
diese Weise ist am Ende dann doch jeder 
Urlaub gelungen. Schlimmer ist es dann 
schon, wenn die Arbeitskollegen versi- 
chern, daß man den Urlauber überhaupt 
nicht vermißt habe. 

Aber was soll's, jeder geht ja mal in die 
Ferien, und die Möglichkeit besteht dann 
immer, dem anderen ebenfalls — so oder so 
— das Entsprechende zu wünschen, meint 

Ihr Tobias 

„Julchen" und „Turbo-Felix" 
auf Tournee 

Die Stars' der 1. Langener Schweinerennge- 
meinschaft, die rund 130 Kilo schwere Schweine- 
dame „Julchen vom Sterzbach" und „Turbo-Fe- 
lix". ihr männlicher Artgenosse, werden am 
kommenden Sonntag, dem 24. Juli auf große 
Toumee gehen. Sie fahren nach Froschhausen, 
wo ein Saurennen um den Hessenpokal ausge- 
tragen wird. Acht Rennschweine sind am Start, 
unter denen der Langener „Turbo-Felix" als Ge- 
heimfavorit gehandelt wird. 

Das „schweinische Vergnügen" wird von dem 
Vergnügungsverein ,.Edelweiß" Froschhausen 
arrangiert, der laut Satzung ,.keinem Zweck 
dient", es sich aber zur Aufgabe gemacht hat — 
wie auch die Langener Schweinrenngemein- 
schaft — caritative Einrichtungen zu unterstüt- 
zen. So wird auch der Erlös dieses Rennens am 
Sonntag, zu dem man über tausend Besucher er- 
wartet, wieder einem wohltätigen Zweck zuflie- 
ßen. 

Bekannte hessische ,,Sau-Rennställe" werden 
ihre ,,Renner" entsenden. So tauchen unter Sau- 
rennfans bekannte Namen auf: ,.Zeil-Blitz" aus 
Seckbach, der Voijahressieger ,,Wiwwelwutz" 
aus Seligenstadt, „Grunzen-&horsch" aus 
Klein-Krotzenburg, „Landlord" aus Froschhau- 
sen, „Oststem vom Kinzigtal" aus Kinzigtal und 
,.Tornado" aus Klein-Auheim. Mit ihnen haben 
es die beiden Langener „Vollblüter" zu tun. 

Erstaunliche Wahrheiten 

Kurl wartet auf Hanni. 
Wartet und wartet. 
Und murmelt erbost: ..Später wird es umge- 

kehrt werdenl" 

,,Papa, Kurt und ich haben ein .5-Mark-Stück 
gefunden!" 

,,Na, hoffentlich .seid ihr ehrlich gewesen 
und ..." 

..Freilich, jeder von uns bekam zwei Mark und 
fünfzig Pfennigl" 

Die Gäste wollen und wollen nicht aufbrechen, 
obwohl die Hausfrau verschiedentlich diskret 
gegähnt hat. 

Ein Gast, der der Hausfrau helfen will, hebt 
sein Glas und sagt: „Und nun wollen wir noch 
einmal das Glas erlieben und auf das Wohl der 
Hausfrau - die Wohnung leeren." 

Lehrer zum Sohn eines Graphologen: ..Was 
hat denn dein Vater zu meinen Randbemerkun- 
gen in deinem Aufsatzheft gesagt?" 

,,Jähzornig, läßt sich zu Tätlichkeiten hinrei- 
ßen, mittelmäßige Intelligenz." 

,,Wie ich hörte, war Ihr Mann in Paris. Hat er 
Ihnen auch ein Andenken mitgebracht?" 

„Nein, aber das ist auch gar nicht nötig. Ich bin 
schon froh, wenn er keines dort gelassen hat." 

Zusätzliche Lehrstellen 

weiter dringlich 

MdL Kurth verweist auf das 
2. Sonderprogramm der Landesregi.erung 

Der Landtags-AbgfKjrdnete Matthias Kurth 
(Dreieich) appellierte an Ausbildungsbetriebe 
und öffentliche Einrichtungen sowie an Städte 
und Gemeinden im Westkreis, die Möglichkeiten 
des zweiten Sonderprogramms der Hessischen 
Landesregierung, mit dem weitere 2000 zusätzli- 
che Lehrstellen gefördert werden, zu nutzen. Es 
herrsche auch in unserem Raum nach wie vor ein 
Mangel an ausreichenden und qualifizierten 
Ausbildungsplätzen, wie Kurth erst kürzlich bei 
einem Besuch des Langener Arbeitsamtes in Er- 
fahrung bringen konnte. 

Nachdem im Kreis Offenbach durch das erste 
Sonderprogramm 47 zusätzliche Lehrstellen ge- 
fördert werden konnten, besteht nun emeut die 
Möglichkeit, Zuschüsse vom Land für neue Lehr- 
stellen zu beantragen. Kurth verwies im einzel- 
nen darauf, daß es Ziel des Programms sei, zu- 
sätzliche Ausbildungsplätze für Jugendliche zu 
schaffen, die sich in 1982 und früher vergeblich 
um einen Ausbildungsplatz beworben haben. 
Gefördert werden Ausbildungsverhältnisse, die 
unter Aufrechterhaltung des bisherigen Ausbil- 
dungsplatzbestandes zusätzlich geschaffen wer- 
den und zwar zum einen im Bereich der gewerbli- 
chen Wirtschaft mit einem Zuschuß, der bei ei- 
nem männlichen Auszubildenden 4000, bei ei- 

nem weiblichen Auszubildenden 6000 Mark pro 
Jahr betragen könne. Zum anderen im kommu- 
nalen Bereich, der sozialen Daseinsvorsorge und 
bei den Trägem einer Ausbildungsverbundmaß- 
nahme. wo sich der Zuschuß unter anderem aus 
einer teilweisen Übernahme der tariflichen Ver- 
gütung und einer Sachkostenpauschale zusam- 
mensetzt und unter Umständen bis zu 17.500 
Mark im Jahr betragen könne. 

Um den Jugendlichen, die auf der Straße sit- 
zen, möglichst schnell zu einem Ausbildungs- 
platz zu verhelfen, hat das Land Hessen eine 
sehr kurze Antragsfrist festgesetzt. Arbeitgeber, 
die bereit sind, zusätzliche Ausbildungsplätze 
einzurichten, müssen ihre Anträge deshalb bis 
zum 31. August gestellt haben. Nähere Auskünf- 
te erteilt der Hessische Minister für Wirtschaft 
und Technik, Referat II b 5, Kaiser-Friedrich- 
Ring 75 in 6200 Wiesbaden. 

Kurth hofft abschließend, daß die Arbeitgeber 
der privaten Wirtschaft und der öffentlichen 
Hand das Angebot der Landesregierung wahr- 
nehmen und mithelfen, daß die Jugendlichen in 
Hessen nicht auf der Straße stehen. Dabei beton- 
te der Abgeordnete, daß die Hessische Landesre- 
gierung in diesem Jahr über 4000 Ausbildungs- 
plätze fördere und damit konkret den Jugendli- 
chen und Schulabgängem helfe. 

Folklore-Abend 
mit indischem Tempeltanz 

Sipra Gutta, Lehrerin für Tempeltanz, ist si- 
cherlich einer der Höhepunkte eines Indischen 
Folklore-Abends, der von der indischen Fami- 
lienvereinigung organisiert wird. Neben dem in- 
dischen Tempeltanz, dargeboten von Sipra Gut- 
ta, gibts indischen Folklore-Tanz, Baratha Naty- 
an und klassischen Folkloretanz zu sehen. 

Für die Musik sorgen ,.The brothers music.d 
Frankfurt". Ort der Veranstaltung ist die Lange- 
ner Stadthalle am Samstag, dem 6. August ab 
19.30 Uhr. Der Eintritt kostet für Erwachsene 
sechs, für Kinder drei Mark. 

Szenen und Figuren wie diese wird man beim in- 
dischen Folkloreabend öfter erleben, wenn die 
Tenipeltänzerinnen in ihren maleri.schen Gewän- 
dern einen Touch von Ferno'st auf die Stadthal- 
lenbühne bringen. 
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Informationen und wichtige Ruf-I^ummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft (ür El^trotechnlk (vorm wemeo 

Reparaturen 
Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Heizg 
warme-Pumpen iSOVerleilungen 

Ausführung von Flektroaniagen aller Art 
Lieferung + Montage von 
Eleklro-Gerdten u Lampen 
Kundendienst -t- techn Beratung 
607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dleburger Straße 39 ^ Q 61 03 / 2 24 11 

G. H. KRECH 

■t 

1! 

QmbH 
Schreinerei • Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz ■ Kunststoff - Alu 
Reparaturverg lasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen ■ Telefon 22264, privat 79170 

SommertiUte und 
Mützen für 
Damen und Herren 

^eß^modeiA 
Bahnslraße85 6070 Langen Telefon 23108 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgeschtft fUr modorna Augenoptik 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Batinstr. 15 - 6070 Langen - Telefon 2 33 60 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 ' 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u, Jalousetlen GmbH 
Weserslraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 221 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langanar St«lnmatzb«trlab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stainmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frladhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstfaße 61 

[RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER 
tut was für f 

L »eine Kunden J Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Ri.ndfunk ■ TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT 

Bauglas - Ornamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

•Bodentieiage^ Teppiche 
Dekorationen 

Gardinen. 

6070 LANGEfsl. - Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Barenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhaln, Tel. 06103/86710 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 23. 7., 7.00 Uhr, bis Montag, 25. 7. 7.00 Uhr. 

Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11, 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr am 23. 7. in 
der Praxis von Prof. Dr. K. Jork, Lutherplatü 37, 
Tel. 2 36 72 u. 2 30 04 
am 24. 7. in der Praxis von Frau Dr. E. Schulz, 
Darmstädter Str. 18, Tel. 2 38 85 
ML, 27. 7. 
Prof. Dr. Jork, Lutherplatz 37, 
Tel. 2 36 72 u. 2 30 04 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 22.7. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 23.7. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So., 24.7. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Md., 25.7. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Di., 26.7. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 
Mi., 27.7. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Dd., 28.7. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
23724. 7. 83 
Notdienstzentraie, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 27. 7. 83 
Dr. Schulze, Götzenhain, 
Hch.-Heine-Str. 7a, Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Fr., 22.7. Rosen-Apotheke, 

Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 
Sa., 23.7. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

So., 24.7. Dreieich-Apotheke, 
Buchschiager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Mo., 25.7. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

DL, 26.7. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

MI., 27.7. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Do., 28.7. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

ZahnÜraftHefier Noffaifdienst 
Kif (ton Knri« OffMbach 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
23J24. und 27. 7. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 22.7. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Sa., 23.7. Egeisbach-Apotheke 
So., 24.7. Einhorn-Apotheke 
Mo., 25.7. Apotheke am Bahnhof 
DL, 26.7. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherpiatz, 
Langen 

ML, 27.7. Egelsbach-Apotheke 
Do., 26.7. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

im westlichen Kreisgebiet: 
23724. und 27. 7. 83 
Dr. Klaus Wohnaut, Neu-Isenburg, 
Friedhofstr. 76—82, Tel. 0 61 02 / 3 88 55 
priv.: 0 61 03 / 3 20 34 
im östlichen Kreisgebiet: 
Herbert Hecht, Mainhausen, Schiiierstr. 11, 
Tel. 0 61 82/2 11 24 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egeisbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackiarving 
lnhat>er Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ru' 0 61 03/2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 Langen Telefon 2 26 81 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den ELGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 061 03/21011-12 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzin-Rasenmäher 

Hako •Händler 
EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
Wallstraße 41 • 6070 Langen ■ Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RtielnstraBe 79 ■ Egelsbacti ■ Tel. 06I03/491SO 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Aul vielseitigen Wunioh... auch 
.Mittwoch-Nachmittag 

geSffnetI 

moden 
Langen Dreleicli-Spr. Neu-lsenbi/rg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(Stein 
1a Service - 1a Beratung 

NordendstraBe 39 - 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie In ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FUHREN FUR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• UANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparalurservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbeischau von 14.00 ^ 16.00 Uhr. 
(keine Beratung - kein Verkauf) Täglich geöffnet 

von 8.00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

InduitrltsU. 10 • 6106 Erzhauten • Tel. 0 61 SO / 8 10 59 Qräfenh. Strafte 12 

lung 

fannetnarlxer 
Ihr Fachlleferanl. 
GroBa Auswahl 

an trockenen Weinen. 
6106 Erzhausen Telefon 061 50/6119 

»Pietät« KARL DAUM 
Eiti-i, Fmmt-, S**-ütMf1ührung«n 

Sanglagar • SlatbawMach« — Ziatuman 
Ausführung komplattar Balaatzungcn 

Alle Formalitaten, auf Anruf Häustiesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

üngcncrlätun^ 

ECaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 210 11 

wif 
EXCLUSIV" 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras Zubehör 
Hoch^eMsautnahmen bitte vorbesieiien 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-LudwIg-StraBe 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
i 6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachansr u. Münchanar 

Varsioharungan 
SchlllerstraBa 10 - Langen 

Telefon 06103-22893 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preusslef 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: Holz-Feneter • Kuntttloff-Fen- 
•fer ■ Alu-Fentler Haustüren ■ Zlmmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

BahnstraBe39 i' Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teeiubeltör und Teegesctiirr in groBer Auswalil. 

Verzicht auf 
Vergnügungssteuer 

Die Stadt Dreieich soll auf die Erhebung der 
Vergnügungssteuer verzichten. Mit dieser Forde- 
rung reagiert die F.D.P. auf die Entscheidung 
des Landtags, die bereits beschlossene Abschaf- 
fung dieser gemeindlichen Bagatellsteuer ab 1.1. 
84 wieder rückgängig zu machen. Fraktionsvor- 
sitzender Werner Nickel verweist darauf, daß 
der größte Teil der in Dreieich eingenommenen 
Vergnügungssteuer aus Volksfesten wie der 
,,Hainer Kerb" oder dem ,,Buchschlager Wald- 
fest" stamme. 

,,Die Stadt sollte sich überlegen, ob es richtig 
ist, an solchen Volksvergnügen mitzuverdienen 
und so die Preise für Karussell und Losbuden 
hochzuschrauben", gibt der Fraktionsvorsitzen- 
de der Liberalen zu bedenken. 
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LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACIfflICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

1 TELEFON 21011 

Gesetzesänderung 

bringt der Stadt 1,5 Millionen 

Verschuldung konunt wieder in „besseres Fahrwasser" 

Gastarbeiterkinder und wir 

Ausstellung im Bürgerhaus geplant 

In einer Zeit der leeren Kassen mutet es direkt 
wie ein warmer Regen an, wenn der Stadtkäm- 
merer im Nachtragshaushalt feststellen kann, 
daß sich die Finanzen der Stadt Dreieich um 
rund 1,5 Millionen verbessern werden. Der Magi- 
strat hat den Nachtragshaushalt aufgestellt, be- 
sprochen und verabschiedet und wird ihn nun 
den Stadtverordneten zuleiten, die das letzte 
Wort haben und ihre Gedanken dazu noch äu- 
ßern müssen. 

Wie kommt es zu dieser Finanzspritze, wo 
doch allgemein von rückläufigen Einnahmezah- 
len die Rede ist? Stadtkämmerer Klaus Vetzber- 
ger erläuterte, daß das Gewerbesteuerände- 
rungsgesetz, das Mitte Dezember verabschiedet 
worden sei, die Ursache für diesen finanziellen 
Aufgalopp in Dreieich bilde. Das Gesetz sieht 
vor, daß Dauerschulden und Dauerschuldzinsen 
nicht wie seither dem Betriebsvermögen und 
dem Ertrag zugeschlagen werden ui)d so die 
Grundlage für die Bemessung der Gewerbesteuer 
vergrößern, sondern daß erhebliche Kürzungen 
vorgenommen werden köimen. Dadurch geht die 
Gewerbesteuer bei Firmen mit hoher Kreditauf- 
nahme zurück. Die Folge; weniger Gewerbesteu- 
ereinnahmen durch den Staat. 

Dies stünde jedoch im Widerspruch zu der Ver- 
besserung der Dreieicher Finanzlage, wenn 
nicht... Der Gesetzgeber hat bei seiner Gesetzes- 
änderung gleichzeitig verfügt, daß die Umlage, 

die die Korrununen an Land und Bund abzufüh- 
ren haben, gekürzt wird. Der Stadt Dreieich ent- 
stehen also Minderausgaben. Da gleichzeitig — 
das ist die Folgerung des Stadtkämmerers — 
festzustehen scheint, daß die Wirtschaft in Drei- 
eich auf solider Basis steht und nicht durch über- 
mäßige Kreditaufnahmen belastet ist, geht das 
Aufkommen an Gewerbesteuer nicht wesentlich 
zurück. Also lautet die Rechnung: zwar keine 
Mehreinnahmen, dafür aber weniger Ausgaben 
und zwar in Höhe von rund 1,5 Millionen Mark. 

Dadurch ist die Stadt in der Lage, die eigenen 
Kredite erheblich zurückzuführen. In Zahlen 
sieht das so aus: neben der normalen Tilgung 
können zusätzliche Schulden abgebaut werden. 
So wird sich der Bruttokredit der Stadt von 6,1 
auf 4,9 Millionen Mark reduzieren, und die zu- 
sätzliche Verschuldung (seither 4,1 Millionen) 
wird im Nachtragshaushalt nur noch mit 2,9 Mil- 
lionen angegeben. Damit komme man wieder in 
„besseres Fahrwasser", drückte sich Vetzberger 
aus. 

Im übrigen sei der Nachtrag von Korrekturen 
gekennzeichnet, die meist kleinerer Art seien. 
Insgesamt werde das Volumen des Verwaltungs- 
haushalts durch den Nachtrag von 67,7 auf 68,1 
Millionen erhöht, das Gesamtvolumen des Ver- 
mögenshaushalts steige von 19,2 auf 19.8 Millio- 
nen Mark. 

Die tollsten Tricks 

der Urlaübsdiebe 

Senf aus der Spritzpistole / Nelke ins Knopfloch 

Unter diesem Motto zeigt die AsF Dreieich 
vom 7. bis 21. August im Foyer des Bürgerhauses 
Sprendlingen eine Ausstellung. Sie wird am 
Sonntag, dem 7. August um 16 Uhr eröffnet, und 
Dr. Jürgen Micksch vom Kirchlichen Außenamt 
Frankfurt wird einen Einführungsvortrag hal- 
ten zum Thema „Nachbarschaft mit Auslän- 
dern". 

Die AsF will mit dieser Ausstellung einen An- 
stoß geben, nicht nur über wachsende Auslän- 
derfeindlichkeit zu reden, sondern aktiv etwas 
zum besseren Zusammenleben zwischen Deut- 
schen und ausländischen Mitbürgern zu tun. Be- 
gleitend zur Ausstellung will die AsF am Mitt- 
woch, dem 17. August ein Kinderfest mit Aus- 
ländern veranstalten, und zwar ab 14 Uhr vor 
dem Bürgerhaus Sprendlingen. Dazu sind alle 
Ausländer Dreieichs und Umgebung mit ihren 
Kindern herzlich eingeladen. Man will miteinan- 
der singen und spielen, essen und trinken. Aber 
auch die Bürger von Dreieich mit ihren Kindern 
sind zum Mitmachen aufgefordert. 

Über vier Millionen Ausländer arbeiten und 
leben in der Bundesrepublik. 14 Prozent ihrer 
Kinder sind unter sechs Jahren alt, das sind weit 
über 500.000. Die Pädagogische Hochschule 
Rheinland in Bonn wollte wissen, wie sich diese 
Kinder selbst sehen, wie sie sich ihre Zukunft 
vorstellen oder wünschen. Im Rahmen eines um- 
fangreichen Forschungsprojekts, das praktische 
Wege der Integration aufzeigen und erproben 
will, ließ Prof. Dr. Wilhelmine Sayler zusammen 
mit ihrer Forschungsgruppe an Grundschulen 
im Bonn-Kölner Raum Bilder malen und Texte 
dazu schreiben. Die Themenstellung hieß aus- 
nahmslos ,,Deutsche Kinder und Kinder, deren 
Eltern aus dem Ausland kommen". 

Das Bildmaterial beinhaltet eine Fülle ver- 
schiedenster Darstellungen, so daß kein Betrach- 
ter vermuten würde, daß es sich dabei um Ant- 
worten auf ein und dieselbe Frage handelt: unbe- 
holfene Bleistiftzeichnungen ebenso wie scha- 
blonenhaft-perfekte, primitive hunte Bilderund 
kleine farbige Kunstwerke; Zeichnungen, deren 
Aussage ganz offenkundig ist und andere, deren 
Symbolsprache erst entschlüsselt werden muß — 
Bilder aus dem freudvollen oder leidvollen Kin- 
deralltag, Bilder von tiefem Einfühlungsvermö- 
gen und von eiskalter Aggression, Bilder aus ei- 
ner bezaubemd-verzauberten Welt ebenso wie 
aus beängstigend-verzweifelter Verlassenheit. 

Die Ausstellung will nicht mit Größe oder Per- 
fektion imponieren; sie ist eine Ausstellung, der 
es allein auf die Aussage ankommt. Durch die 
Sprache der Bilder und ihre sehr gute didakti- 
sche Aufbereitung sollen Eltern, Kinder und 
Lehrer angesprochen und angeregt werden, sich 
mit dieser TTiematik zu beschäftigen. Da die 
wichtigsten Texte der Ausstellung in die Spra- 
chen Englisch, Griechisch, Italienisch, Portugie- 
sisch, Serbokroatisch, Spanisch und Türkisch 
übersetzt wurden, spricht die Ausstellung Aus- 
länder ebenso wie Deutsche an. 

Wie alleingelassen sich bereits die Kinder aus- 
ländischer Arbeitnehmer fühlen und wie groß 
der Wunsch eigentlich bei deutschen und auslän- 
dischen Erwachsenen ist, sich gegenseitig ken- 
nenzulernen, zeigt die Ausstellung. Die Bürger 
und insbesondere auch die Politiker sind dazu 
aufgefordert, an den ausgestellten Kinderbil- 
dem nicht achtlos vorbeizulaufen, denn die Aus- 
stellung ,,Gastarbeiterkinder in Deutschland" 
versteht sich nicht nur als Dokumentation der 
Lage und der Wünsche der Gastarbeiterkinder, 
sondern vor allem als Motivation zum Nachden- 
ken, Diskutieren und Handeln. 

Hochsaison haben jetzt in der Sommer-Reise- 
zeit die Diebe und Betrüger. Touristen sind an- 
scheinend eine besonders leichte Beute, was 
wohl daran liegt, daß sie als Fremde gut zu er- 
kennen sind und sich in der Fremde nicht gut 
auskennen. Die neun ADAC-Auslands-Notruf- 
Stationen müssen immer wieder bestohlenen 
Urlaubern aus der Patsche helfen. Mit welchen 
raffinierten Tricks die Diebe vorgehen, hat der 
ADAC zusammengestellt. 

Aus einer Spritzpistole wird verdünnter Senf 
auf die Kleidung der Urlauber gespritzt. Dann 
springen die Diebe wie hilfsbereite Passanten 
herbei, um bei der Reinigung zu helfen. Nach der 
Reinigungsprozedur ist der Fleck meist noch da, 
die Brieftasche aber oft verschwunden. 

Zwei freundliche Frauen stecken dem Gast ei- 
ne Nelke ins Knopfloch und bitten dann um eine 
kleine Spende; Dabei bieten sie sich an, dem mit 
der fremden Währung nicht so vertrauten Touri- 
sten zu helfen. Meist lassen sie dabei geschickt 
einige größere Scheine oder das ganze Portemo- 
naie verschwinden, ehe sie selbst im Menschen- 
gewühl untertauchen. 

Kinder beginnen unvermutet um den Urlau- 
ber herumzutanzen. Doch dieser Tanz ist ledig- 
lich ein Ablenkungsmanöver, um den Reisenden 
bequem bestehlen zu können. 

Zwei Jugendliche stürzen mit einem Moped 
vor dem Urlauber-Auto. Während die Touristen 
aus dem Auto springen, um zu helfen, läuft einer 
der beiden Mopedfahrer zum Auto, reißt lose 
herumliegende Gepäckstücke an sich und ver- 
schwindet; der andere macht sich auf dem Mo- 
ped aus dem Staub. 

Zu den schon bekannten Methoden gehört es, 
mit Motorrädern an Urlaubern vorbeizufahren 
und ihnen dabei Handtaschen u. ä. zu entreißen. 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am häufigsten werden jedoch geparkte Urlau- 
ber-Autos geplündert. Der ADAC rät daher allen 
Touristen, beim Parken nichts offen im Wagen 
liegen zu lassen. Außerdem sollte man das ausge- 
räumte Handschuhfach öffnen. Dieses Signal be- 
deutet; ,,Mein Auto ist leer." Nachts empfiehlt es 
sich, sämtliches Gepäck mit ins Hotelzimmer zu 
nehmen. 

Während der Fahrt — zumindest durch Städte 
— sollte man die Fenster nur eine Handbreit öff- 
nen und den Kofferraum abgeschlossen halten. 
Immer wieder kommt es vor, daß bereits bei ei- 
nem kurzen Halt geübte Ganoven blitzschnell 
ins Wageninnere oder in den Kofferraum greifen 
und Wertsachen entwenden. 

Mehr Grün in die Stadt 

Die Grüne/BI-Fraktion hat eine Aktion „Grün 
am Haus" für öffentliche Gebäude beantragt. 
Danach sollen an Verwaltungsgebäuden, Schu- 
len und Turnhallen, aber auch Industriebauten 
und Wohnhäusern Pflanzen gesetzt werden, die 
an den Wänden hochranken. 

Pflanzen an Häusern hätten früher überwie- 
gend architektonisch-gestalterische Gründe ge- 
habt. Pflanzen kaschierten oder schwächten die 
Wirkung baulicher Elemente. Heute könne man 
das „Grün am Haus" eher als Ersatz für die ver- 
wüstete und aus der Stadt getriebene Natur an- 
sehen, begründen die Antragsteller ihren An- 

Aktivitäten der Jugendzentren 
Die beiden Jugendzentren der Stadt Dreieich 

werden im Monat August eine Reihe von Aktivi- 
täten bzw. Veranstaltungen durchführen: Im Ju- 
gendzentrum Benzstraße wird für Kinder im Al- 
ter von 6 bis 12 Jahren montags, dienstags, mitt- 
wochs und alle 14 Tage am Donnerstag in der 
Zeit von 14 bis 15 Uhr Hausaufgabenhilfe ange- 
boten. Von 15 bis 17 Uhr können Kinder an 
Bastei- und Spielaktivitäten teilnehmen. 

In der Jugendarbeit bietet sich die Moped- 
werkstatt jeden Mittwoch von 16 bis 18 Uhr 
(12—16 Jahre) und donnerstags von 17 bis 20 Uhr 
(ab 16 Jahre) an, die Elektrowerkstatt mitt- 
wochs, donnerstags und freitags von 16 bis 18 
Uhr (12—16 Jahre), die Holzwerkstatt freitags 
von 16 bis 19 Uhr und mittwochs von 19 bis 21 
Uhr. Hwdarbeit und Basteln gibt es dienstags 
von 19 bis 21 Uhr, die Mädchengruppe trifft sich 
donnerstags von 19 bis 21 Uhr, Volleyball wird 
jeden Donnerstag von 18 bis 19 Uhr gespielt, und 
die Teeny-Gruppe (bis 16 Jahre) kommt dien- 
stags, mittwochs und donnerstags von 16 bis 18 
Uhr zust:,^.imen. 

Neben diesen Gruppenangeboten ist das JUZ 
von Dienstag bis Samstag von 15 bis 22 Uhr ge- 
öffnet. 

Im Jugendzentrum Hainer Chaussee stehen 
für Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren diens- 
tags bis freitags in der Zeit von 16 bis 18 Uhr 
verschiedene Tätigkeiten auf dem Programm; in 
der Jugendarbeit gibt es folgende Angebote: 

Foto-AG dienstags von 19 bis 21.30 Uhr, Näh- 
gruppe mittwochs von 17.30 bis 19 Uhr, Sport- 
gruppe donnerstags ab 18.30 Uhr, Mädchengrup- 
pe donnerstags von 18.30 bis 20 Uhr, Holzwerk- 
statt freitags von 16 bis 21.30 Uhr und ein Gym- 
nastikkurs mittwochs ab 19 Uhr für Mädchen ab 
15 Jahren. 

Das JUZ ist neben diesen Gruppenangeboten 
von Dienstag bis Samstag in der Zeit von 15 bis 
22 Uhr geöffnet. 

Das Spielmobil hat von montags bis freitags 
von 14 bis 18 Uhr für Kinder im Alter von 6—14 
Jahren an folgenden Standorten geöffnet: 25. Ju- 
li bis 5. August Götzenhain — Spielplatz Rhein- 
stralie, 8. bis 19. August Buchschlag — Schieß- 
stand, 22. August bis 2. September Sprendlingen 
— Schwimmbad Maria Hall. 5. bis 16. September 
Sprendlingen — Am Hirschsprung und 19. bis 30. 
September Dreieichenhain — Festplatz Am 
Saynchen Woog. 

Kaminholz vom Forstamt 
Der Maschinenbetrieb Rhein-Main der Hess. 

Landesforstverwaltung Langenloh in 6054 Rod- 
gau 3 — Nieder-Roden bietet Kaminholz in Bir- 
ke, Buche und Eiche zur Selbstabholung vom Be- 
triebsgelände Nieder-Roden an. 

Nähere Einzelheiten über Preise und Abho- 
lung sowie über die Möglichkeit, das gekaufte 
Holz selbst zu zerkleinem, kömien unter.Tel.Nr. 
06106/2630 erfragt werden. 

trag. 
Mit Kletterpflanzen begrünte Wände hätten 

mehrfach positive Wirkungen. Die an Fassaden 
aufsteigende warme Luft — die meist große 
Mengen von Schadstoffpartikeln mit sich trage 
— werde bei begrünten Fassaden gebremst, ge- 
reinigt und mit Sauerstoff angereichert. Durch 
die Verdunstung von Wasser, durch die Photo- 
synthese und durch die Wärmespeicherfähigkeit 
des in der Pflanze befindlichen Wassers entziehe 
die Pflanze ihrer Umgebung Wärme. Im Winter 
dagegen wirkten immergrüne Fassadenkletterer 
als Wärmedämmung. Ein dichtes Pflanzenpol- 
ster halte den Wind (der bei freistehenden Häu- 
sern ein Großteil des Gesamtenergieverlustes 
ausmacht) von der Gebäudeoberfläche fern. 

Der Antrag habe den Zweck, neben der Be- 
grünung öffentlicher Gebäude auch die privaten 
Hausbesitzer zu ermuntern, die Vorteile einer 
begrünten Fassade zu nutzen. 

Fischteich ohne Wasser 
Durch den schnellen Einsatz der Freiwilligen 

Feuerwehr Sprendlingen konnte am Sonntag- 
morgen ein Fischsterben im Teich im Hermrö- 
therweg neben dem Autobahnparkplatz verhin- 
dert werden. Ein Bürger hatte der Polizeistation 
Dreieich gemeldet, daß der Fischteich nahezu 
kein Wasser mehr führte. Die verständigte Feu- 
erwehr pumpte sofort Wasser in den Teich, so 
daß die Fische noch gerettet werden kormten. 
Ein bisher Unbekannter hatte den Regelschi^ber 
aufgedreht. 

Hinweise nimmt die Polizeistation Dreieich 
(Telefon 06103/61020) entgegen. 

Heiratsepidemie 
Eine verständliche Animosität gegen 

die sibirischen Provinzen haben die 
.Medizinstudenten der Moskauer Uni- 
versität an den Tag gelegt. Kurz vor dem 
Staatsexamen brach eine wahre Hei- 
ratsepidemie unter ihnen aus. Nur un- 
verheiratete .\nte werden nämlich 
nach Sibirien abkommandiert. 
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Hooschebaa-Fest 

am 6. und 7. August 

Das diesjährige „Hooschebaa-Fest" der 
„Freunde Sprendlingens" findet am 6. August 
(Beginn 15 Uhr) am traditionellen Ort, dem 
Sprendlinger Lindenplatz statt. Die von der 
Stadt dort aufgestellten und in der Öffentlich- 
keit umstrittenen Beton-Blumenkübel werden 
für die Dauer des Festes weggeräumt, um Platz 
für Tische und Bänke zu schaffen. 

Für die musikalische Unterhaltung wird wie- 
derum der Musikzug der Sprendlinger Tumge- 
meinde sorgen, der in den vergangenen Jahren 
die allgemeine Anerkennung der Besucher fand. 
Der Ausschank, sowie das Angebot von Hand- 
käs' mit Musik und Schmalzbroten, liegt wie im- 
mer in den H&nden der ,,Freunde Sprend- 
lingens" und ihrer Helfer. Darüberhinaus wer- 
den angeboten: Kaffee und Kuchen, Fischbröt- 
chen, gegrillte Fleischwaren und Wein aus dem 
rheinhessischen Sprendlingen. Die ,,Freunde 
Sprendlingens" glauben, diesen bewährten Rah- 
men nicht ausweiten zu sollen, da ihre Absicht 
bei der Gründung des Festes nicht war, einen 
Rummelplatz zu schaffen, sondern eine Gelegen- 
heit zum Treffen, Sehen und Schwätzen. 

Auch findet die gewohnte Tombola wieder 
statt, wobei das numerierte Eintrittsband zu- 
gleich als Los dient. Hauptpreis ist ein Fahrrad, 
und die ,,Freunde Sprendlingens" sind zuver- 
sichtlich, noch einen besonders attraktiven Son- 
derpreis ausrufen zu können. 

Das Hooschebaa-Fest findet seine Fortsetzung 
und Abschluß am Sonntag, dem 7. August, beim 
Jazz-Frühschoppen. Mit der Chris Haskins Jazz- 
band aus Groß-Britannien, die den Oldtime-Jazz 
pflegt, wurde eine der bekanntesten englischen 
Kapellen verpflichtet. Chris Haskins, der Band- 
Leader, hat lange Jahre in der Band von Rod Ma- 
son gespielt, ehe dieser als Trompeter zur Dutch 
Swing College Band ging. 
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Stafforder Kirchengemeinde 

in (Atzenhain 
g Eine Gruppe von etwa 50 Personen von der 

St. Mary Curch in Stafford weilt eine Woche lang 
zu Besuch bei der Evangelischen Kirchenge- 
meinde Götzenhain. Am kommenden Sonntag, 
dem 24. Juli wird der Bus mit den englischen Gä- 
ste um 13 Uhr am evangelischen Gemeindehaus 
erwartet. Dort werden sie von Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff und im Namen des Verschwiste- 
rungs-Komitees von Horst Münchenberg be- 
grüßt und nach einer kurzen Erfrischung in die 
Obhut der Quartiergeber genommen werden. 

Der Montag läuft dann langsam an. Zehn Uhr 
ist Treffen am Gemeindehaus und von hier aus 
erfolgt eine kurze Besichtigung der kirchlichen 
Räumlichkeiten. Anschließend wird der Bus die 
Gäste durch die Stadt Dreieich fahren. Begleiter 
wird Herr Vongrieß als stadtkundiger Erklärer 
sein. 

Dienstag gibt es ein Großprogramm. Schon 
7.30 Uhr — sehr früh für englische Gäste! — star- 
tet der Bus zur Fahrt nach Rüdesheim. Dort geht 
es hinein in das Boot, das den Rhein abwärts bis 
St. Goar schwinrunt. Von dort aus wird Burg 
Rheinfels erklettert. Später dann erfolgt die 
Überfahrt nach Goarshauser., dann das Wisper- 
tal hinauf, die Bäderstraße hinunter bis nach 
Mainz. Wenn hier das Wetter mitspielt und die 
PHiSte noch ausreicht, kann die alte Bischofs- 
stadt noch besichtigt werden, ehe Götzenhain 
wieder angesteuert wird. Verantwortliche Reise- 
führerin ist hierbei Frau Barbara Boettger aus 
der Götzenhainer Kirchengemeinde. Ihr zur Sei- 
te und verantwortlich für ciie Organisation steht 
Herr Hermann de Jong, Lr ist Bürger der Göt- 
zenhainer holländischen Partnerstadt Bleiswijk, 

Erich LUl 40 Jahre im Dienst 

g Postamtmann Erich Lill konnte am 15. Juli 
auf 40jährige Dienstzeit zurückblicken. Mit herz- 
lichen Glückwünschen überreichte ihm Post- 
oberamtsrat Arthur Müller im Postamt Dreieich 
1, Otto-Hahn-Straße, die Dankurkun de der Post- 
verwaltung und die Jubiläumszuwendung. 

Der Jubilar, der 1927 in Köstldorf im Sude- 
tenland geboren wurde, ließ es sich nicht träu- 
men, als er 1943 als Forstlehrling im staatlichen 
Revier Nieder-Falkenau bei Tetchen-Bodenbach 
seinen Dienst aufnahm, daß er einmal bei der 
Post landen würde. 

1946 mußte er mit seinen Landsleuten die Hei- 
mat im Sudetenland verlassen. Bald darauf 
konnte er unter Pfarrer Hruschka mit seiner Fa- 
milie und den Schwiegereltern in der Götzenhai- 

ner Goldgrubenstraße am Bau eines Familien- 
heims teilnehmen und hier in Hessen festen Fuß 
fassen. Das grüne Reich des Waldes war aller- 
dings hier für ihn nicht erreichbar. Beim Post- 
amt Sprendlingen fand er neue berufliche Siche- 
rung. Vom mittleren Postdienst stieg er 1974 
nach abgelegter Verwaltungsprüfung in den ge- 
hobenen Postdienst auf. 

Seine Kollegirmen und Kollegen wurden ihm 
besonders zugetan durch seinen Einsatz für ihre 
Belange als Vorsitzender in der Ortsverwaltung 
der Deutschen Postgewerkschaft und seine Tä- 
tigkeit im Personalrat. Dank kam ihm darum 
sowohl von der Dienststelle, als auch von seinen 
Mitarbeitern am Jubiläumstag. 

HSV-Götzenhain stellt sich vor 

g Zwar kennt den HSV in Götzenhain jeder- 
mann, doch warum soll sich der Verein nicht im- 
mer wieder der gesamten Bevölkerung „vorstel- 
len"? Dies geschieht als Abschluß der Sommer- 
ferien und als Start in die neue Handball-Saison 
am Wochenende vom 6. und 7. August Nicht nur 
zuschauen, sondern aktiv dabeisein, ist die Devi- 
se. Für alle wird etwas in dem umfangreichen 
Programm angeboten: Viel Sport und Gymna- 
stik, aber auch Filmvorführungen, Verlosung 
von Bausteinen und Grillen. Die Kegelbahnen 
stehen zum Kegeln für jedermann offen. Preise 
■.vinken und sportliche Ehren sind einzuheimsen. 

Das umfangreiche Programm sieht bisher vor: 
Samstag, den 6. August: Ab 15 Uhr weibliche C- 
Jugend gegen TV Langen, 16 Uhr HSV-Damen- 
mannschaft — TV Langen, 17.15 Uhr HSV II — 
Bruchköbel, 18.45 Uhr HSV I aktive — Bruchkö- 
bel (Oberl.). Während der Pausen wird Jazz- 
Gyirinastik unter Leitung von Frau Beckmann 
gezeigt. Ab 20 Uhr ist gemütliches Treffen mit 

Grillparty. Dabei findet die Auslosung der Bau- 
steine statt. Außerdem wird ein Film über die 
Entwicklung des HSV gezeigt werden. Von 15 
bis 21 Uhr läuft ein Preiskegeln. 

Am Sonntag, dem 7. August, sieht das Pro- 
gramm vor: Ab 9.30 Uhr HSV männliche C-Ju- 
gend, ab 10 Uhr Preiskegeln, ab 10.30 Uhr 
Großfeld-Handballspiel der älteren HSV-Spieler 
gegen IG Nieder-Hoden. Beide Vereine waren in 
den 70er Jahren erbitterte Gegner in der Hessi- 
schen Oberliga und Regionalliga. Ab 11.45 Uhr 
Frühschoppen mit Grillen, ab 13.30 Uhr HSV 
männliche A-Jugend, 14.45 Uhr weibliche A-Ju- 
gend, 16 Uhr HSV männliche B-Jugend, 17 Uhr 1. 
Spiel der gemischten HSV-,,Jünglinge" — männ- 
liche und weibliche — unter der Leitung des 
Trainers Rudi Fenchel, 17.45 Uhr Abschlußspiel 
der märmlichen C I-Jugend. Die C1 ist zur Zeit ei- 
ne der erfolgreichsten HSV-Mannschaften. 

Anschließend an dieses Spiel wird der Tag mit 
gemütlichem Beisammensein ausklingen. 

aber so oft mit seiner Familie in Götzenhain zu 
Gast, das er schon fast zu den Einheimischen ge- 
zählt wird. So kommen England, Holland und 
Deutschland zusammen. 

Nach diesem langen Dienstag bleibt im we- 
sentlichen der Mittwoch frei. Nur eine Fahrrad- 
tour zur Bulau und nach Urberach mit Besichti- 
gung einer Töpferei ist vorgesehen. Der Abend 
jedoch gehört der Begegnung der beiden Ge- 
meinden. Und weil kein Sonntagvormittag und 
somit kein Gottesdienst in der Besuchszeit liegt, 
wird die abendliche Zusammenkunft biblisch 
ausgerichtet sein. Unter dem Gedanken ,,Geben 
— ohne zu haben?" wird dabei eine alttestament- 
liche Geschichte akute Tagesfragen angehen. 

Auch der Donnerstag und Freitag sind nicht so 
vollgepackt. Doch ist für Donnerstag eine Be- 
sichtigungs- und Einkaufsfahrt nach Frankfurt 
eingeplant. Der Abend dient dann einer mehr lo- 
seren Begegnung. In ähnlicher Weise sollen auch 
am Freitag die Interessen kleiner Gruppen oder 
von einzelnen zu ihrem Recht kommen, sei es im 
Gespräch, Bummeln, kurzen Ausflügen oder 
Wanderungen. Am Freitagabend wird dann bei 
einer Grillparty im Pfarrgarten ,,Abschied" ge- 
feiert. Dazu werden außer den Gästen auch die 
Gastgeber, der Kirchenvorstand und all die Ge- 
meindeglieder erwartet, die gern Verbindung 
mit den englischen Freunden aufnehmen möch- 
ten. Werm alles so verläuft, wie es geplant und 
vorbereitet wurde, kann es damit zu einer leben- 
digen Gemeindebegegnung kommen. 

Am Samstag, schon früh 9 Uhr heißt es dann 
,,Auf Wiedersehen!" oder bye-bye, denn die 
Fahrt bis Stafford ist lang. 

„Hessen vor der Wahl" 
Das ist das Thema eines Frühschoppens, zu 

dem der Ortsverein Sprendlingen alle Freunde 
und Interessierte am Sonntag, dem 31. Juli um 10 
Uhr in die SKG-Gaststätte, Seilerstraße recht 
herzlich einlädt. 

Matthias Kurth, Landtagsabgeordneter und 
SPD-Landtagskandidat wird — einige Tage vor 
der anstehenden Auflösung des Hessischen 
Landtages — die sozialdemokratische Position 
erläutern und Rede und Antwort stehen. Hein- 
rich Bettelliäuser, der im Umlandverband tätig 
ist, wird ebenfalls teilnehmen, so daß auch zu re- 
gionalen und kommunalen Themen Fragen ge- 
stellt werden* können. 
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Kranke brauchen mehr 

Vitamine 
Kranke, Schwangere, frisch Operierte. Rau- 

cher, Alkoholtrinker und alle, die unter Streß 
stehen, brauchen mehr Vitamine. Das stellt der 
Gesundheitsdienst der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) fest. Für die täglichen Vit- 
amine sorgt im allgemeinen eine gemischte, ab- 
wechslungsreiche Kost aus pflanzlichem imd tie- 
rischen Nahrungsmitteln. 

Empfehlungswert sind schonende Garverfah- 
ren, die die Vitamine nicht zerstören: Das Braten 
und Grillen, das Garen in Folie oder das Dünsten 
im eigenen Saft mit wenig Fett, das nährstoff- 
haltige und vitaminreiche Kochwasser für Sau- 
cen und Suppen verwenden, kurzes Aufkochen 
bei höheren Temperaturen schadet hitzebestän- 
digen Vitaminen nicht — langsames An- und 
mehrmaliges Wiederaufwärmen dagegen sehr. 

HSV auf vollen Touren 
g Wenn auch der Wirt der HSV-Gaststätte, 

Victor, noch bis zum 14. August Urlaub macht, 
so läuft doch alles ohne Unterbrechung weiter. 
Der Getränkedienst in der Gaststätte wird voll 
durchgeführt. ,.Willige Vereinsmitglieder" lei- 
sten ihn und andere körmen sich noch beim Vor- 
sitzenden Friedrich Klepper melden, wenn sie 
mittun wollen. Nur Essen kann während der Ur- 
laubszeit des Wirtes nicht angeboten werden. 

Daß aber auch sonst alles schon wieder a' • 
läuft, bezeugen eine Anzahl von Einladungen fv 
wichtige Zusammenkünfte. Der Vorstand tagt in 
erweiterter Vorstandssitzung am 26. Juli um 
20.30 Uhr. Die Aktiven nehmen ihr Training am 
Donnerstag, dem 28. Juli, 19 Uhr auf. Das Ju- 
gendtraining beginnt in der ersten Augustwo- 
che. Dies ist auch wichtig wegen des Tages des 
HSV am Wochenende des 6. und 7. August. Am 
13. und 14. August fahren die HSV-Herren zu ei- 
nem Trainingslager der Aktiven in Kirch-Brom- 
bach. Am 13. August findet ein Alte-Herren- 
Tumier in Klein-Krotzenburg statt, an dem die 
HSV-Marmschaft teilnimmt. Schließlich wurde 
für Lonntag, den 28. August, ein Turnier in Diet- 
zenbach angesetzt, bei dem sich die HSV-B- 
Jugend beteiligen wird. 

VdK fährt nach 
Bad Wimpfen 

g Wie in der Jahreshauptversammlung be- 
schlossen, startet der VdK-Götzenhain auch in 
diesem Jahr einen größeren Ausflug. Er wurde 
für Mittwoch, den 10. August, angesetzt und soll 
nach Bad Wimpfen führen. 8.30 Uhr wird Ab- 
fahrt am F euerwehrhaus sein. Der Fahrpreis be- 
trägt 16 DM, der bei der Anmeldung zu entrich- 
ten ist. Anmeldungen nimmt Frau Elisabeth 
Weingardt, Schießgartenstraße 15, Tel. 86739 bis 
zum 1. August entgegen. 

Abfuhr 
brennbaren Sperrmülls 

g In Götzenhain wird am Freitag, dem 29. Juli 
SpeiTmüll aus brennbaren Stoffen abgefahren. 

Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus priva- 
ten Haushaltungen, die wegen ihrer Abmessun- 
gen nicht zur Aufnahme in den bereitgestellten 
Müllbehältem geeignet sind, jedoch gemeinsam 
mit dem Hausmüll beseitigt werden können. 
Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfallstoffe al- 
ler Art aus Gewerbe- und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement sowie 
Altreifen. Altpapier wird gesondert abgefahren. 
Nächster Termin: 5. August 1983. Es wird gebe- 
ten, den Sperrmüll wie üblich bis 6.00 Uhr her- 
auszustellen. 

Sperrmüll aus nicht brermbaren Stoffen wird 
nicht mitgenommen, auch wenn er dazugestellt 
werden sollte, teilt der Magistrat mit. 

F.D.P.: 
Plakatierung einschränken 

Als sehr bedauerlich bezeichnete der Land- 
tagskandidat der F.D.P. im Wahlkreis 44 Dr. 
Hans Gerhard Engelken die Tatsache, daß es in 
Dreieich zu keiner Einigung unter den Parteien 
über die Einschränkung der Plakatierung ge- 
kommen sei. Die F.D.P. hatte als einzige Partei 
dem Konzept des Magistrats zugestimmt, die 
Plakatierung auf die von der Deutschen Städte- 
reklame aufgestellten Plakattafeln zu beschrän- 
ken und von der Aufstellung von Plakatstän- 

"dem der einzelnen Parteien abzusehen. Dieses 
Verfahren war früher in Buchschlag angewandt 
worden und ist durch gemeinsamen Beschluß 
der Parteien auch Übung in Langen. 

Nach Äuffassimg von Dr. Engelken habe der 
tjurger wenig Veretändnis dafür, daß die Partei- 
en durch eine Vielzahl von Plakatständem auf 
sich aufmerksam machen. Irgendeinen Einfluß 
auf das Wahlergebnis könne man vom Ausmaß 
der Plakatierung auch nicht erwarten. Die mei- 
sten Bürger sähen in den vielen Ständern nur ei- 
ne Verunstaltung des Stadtbildes, außerdem sei- 
en in dem einen oder anderen Falle Gefährdun- 
gen des Verkehrs auch nicht auszuschließen. Wie 
Dr. Engelken ausführte, würde die F.D.P. es be- 
grüßen, wenn auch die anderen Parteien mehr 
Vertrauen in die Denk- und Entscheidungsfähig- 
keit des mündigen Bürgers setzen würden. 
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Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 22. 7. bis 29. 7. 1983 
Samstag, 23. 7. 1983 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Man- 

fred Schäfer und Helga Kaffanke 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 24. 7. 1983 (8. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Pfr. Steinhäuser) 
kein Kindergottesdienst 

Montag, 25. 7.1983 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Singkreis, Kinderchor und Flötenkreis fallen 
während der Sommerferien aus. 
Die Veranstaltungen der evang. Familienbil- 
dung fallen während der Sommerferien eben- 
falls aus. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt II und Dekanat (Dekan Ffr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Dekan Pfr. Rudat befindet sich zur Zeit in Ur- 
laub. Das Pfarramt II ist daher geschlossen. Die 
Vertretung übernimmt Pfr. Steinhäuser. 
Sprechzeiten im Pfarramt I: montags von 18 bis 
19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr sowie nach 
Vereinbarung. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, befindet sich zur 
Zeit in Urlaub. Die Vertretung wird von den 
städtischen Schwestern übernommen. 
Kantorin, Frau Chr. Willand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 23. 7. bis 31. 7. 1983 
Samstag, den 23. 7. 
14.00 Uhr Ökumenische Trauung in der 

Burgkirche in Dreieichenhain 
Sonntag, den 24. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Montag, den 25. 7. 

kein Gottesdienst 
Dienstag, den 26. 7. 
18:00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Götzenhain 
Mittwoch, den 27. 7. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 28. 7. 

kein Gottesdienst 
Freitag, den 29. 7. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

Samstag, den 30. 7. 
kein Gottesdienst 

Sonntag, den 31. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
In den Ferien fallen alle Gruppenstunden aus. 

Öffnungszeiten der Bücherei in Götzenhain: 
samstags und sonntags 1/2 Stunde vor und nach 
dem Gottesdienst. 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

rür die zahlreichen Glückwünsoho und Geschenke anläßlich 
unserer 

HOCHZEIT 
bedanken sich herzlich 

Loosen uind 'T^etiia Loosen 
geb. Sch.Tiltt 

Orelelchenhaln, den 22. Juli 1983 
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Freiherr-vom-Stein-Straße 
als abknickende 
Vorfahrtsstraße 

e Wie der (jremeindevorstand mitteilt, wird 
die Freiherr-vom-Stein-Straße an der Eirmiün- 
dung Kirchstraße als abknickende Vorfahrts- 
straße beschildert und markiert. Die Verkehrs- 
teilnehmer werden gebeten, diese neue Ver- 
kehrsregelung zu beachten. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon! 10 11/12 

Helzungsanlag'e im 

Feuerwehrhaus wird saniert 

e Im Rahmen der Energieeinsparungen beab- 
sichtigt der Gemeindevorstand, noch vor Beginn 
der Heizperiode 1983/84 die gesamte Heizungs- 
anlage im Feuerwehrhaus zu sanieren. Die Hei- 
zungsanlage entspricht nicht mehr den heute ge- 
stellten Anforderungen, so daß insgesamt nach 
wirtschaftlicheren Lösungen gesucht werden 
mußte, sowohl für die Mieter als auch für die Be- 
treiber des Feuerwehrhauses. 

Die Anlage ist schon über 15 Jahre alt, so daß 
wesentliche Veränderungen sowohl in der Be- 
feuerungs- als auch in der Regelungsanlage vor- 
genommen werden müssen. Grundsätzlich wur- 
den früher fast alle Heizungsanlagen überdi- 
mensioniert. die letztlich dann zu unwirtschaftli- 

chen Ergebnissen führten. 
Da es sich um eine relativ große Anlage han- 

delt, wurde das Fachbüro Bähr und Werner mit 
der Planung und Bauleitung beauftragt. Ein 
Egelsbacher Unternehmen wird zu einem Pau- 
schalpreis die Heizungsinstallation (ohne Elek- 
troarbeiten) ausführen. Der Gemeindevorstand 
glaubt, mit dieser Art der Vergabe die evtl. auf- 
tretenden Kostenerhöhungen, aufgrund der 
nicht erkennbaren Mängel, besser in Griff zu be- 
kommen, zumal bei einer Neuinstallation der 
Heizungsanlage und Umstellung von ursprüng- 
lich öl auf nurmiehr Gas die Kosten insgesamt 
exakter zu kalkulieren sind. Mit den Arbeiten 
soll umgehend begonnen werden. 

Ferienspiele sind im vollen Gange Mehr Gespür für lokal 

An der Waldhütte kursiert die Lagerromantik CDU tagte erstmals im „Arresthaus" 

Große Wäsche gehört dazu, auch im Zeltlager, und ganz ohne Waschmaschine. 

e Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am 27. Juli 
um 17 Uhr in der ,.Kupferpfanne". J 

(' aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 1 

I! die älter als 75 Jahre sind. 11 

Mütter- und 

Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am Dienstag, dem 9. 
August um 14 Uhr in der Sozialstation des Bür- 
gerhauses statt. ^ 

Mobile Telefonberatung 
e Das Teleformiobil wird am Montag, dem 1. 

August von 14 bis 16 Uhr am Bürgerhaus, Berli- 
ner Platz, den Egelsbacher Bürgern zur Verfü- 
gung stehen. 

Erschließungsweg für 

Gärten wird fertig 

e Nachdem die Kanalverlegungsarbeiten für 
den Bau des Südsammlers zwischen der verlän- 
gerten Schillerstraße und der Heidelberger Stra- 
ße weitgehend abgeschlossen worden sind, wird 
in den nächsten Tagep die Vorflut für den Ent- 
wässerungsgraben wieder gewährleistet sein. 
Bei der warmen Witterung wird aufgi-und des 
geringen Wasseranfalles in verschiedenen Zeiten 
das Pumpen des anfallenden Wassers unterbro- 
chen und evtl. dann nur bei Befarf wieder erfol- 
gen. Es soll unbedingt vermieden werden, daß 
bei starken Regenfällen die neu erstellte Uferbö- 
schung, bevor sich das Gras verwurzelt hat, wie- 
der ausgespült wird. Im Bereich der Bachsohle 
wurden durch den Einbau von Schotter und im 
Bereich der Wände durch den Einbau von Glas- 

flieseinlagen entsprechende Sicherungsmaßnah- 
men vorgenommen. 

In diesem Zusammenhang wird dann auch in 
den nächsten Wochen der geschotterte Weg end- 
gültig hergestellt, d. h. die in der Zwischenzeit 
aufgetretenen Versackungen werden profiliert 
oder beseitigt und anschließend wird dann der 
gesamte Weg mit einer Splitt-/Grusschicht abge- 
deckt. 

Werm das Bauwerk in der verlängerten Schil- 
lerstraße im Bereich des Südsanunlers darm end- 
gültig fertiggestellt ist, wird ab Mitte September 
dann mit den Durchpressungsarbeiten unter der 
Bahnlinie begonnen, so daß die Arbeiten darji 
insgesamt bis Ende dieses Jahres abgeschlossen 
werden. 

e Am Montag begaimen die Egelsbacher Fe- 
rienspiele, und morgen bereits ist das ganze 
Abenteuer vorüber. Ab 17 Uhr wird an der Wald- 
hütte eine zünftige Fete stattfinden, zu der auch 
die Eltern und Angehörigen der Ferienspielkin- 
der eingeladen sind. Wie in den Vorjahren wird 
dabei der Grill ständig in Aktion sein, es wird 
Getränke geben, und vor allem wollen die Kin- 
der mit einem lustigen Programm zeigen, was 
sie in der Ferienspielwoche alles angestellt ha- 
ben. 

Die Möglichkeiten, in Aktion zu treten, waren 
vielfältig und umfangreich. Die rund 100 Kinder 
vom ersten bis zum siebenten Schuljahr waren 
in drei Gruppen aufgeteilt, und etwa die Hälfte 
von ilmen — beginnend mit dem zweiten Schul- 
jahr — erlebten an der Waldhütte in einem Zelt- 
lager das Totale Vergnügen. Die Beteiligung 
wird von den Verantwortlichen als sehr gut be- 
zeichnet. Immerhin waren rund 20 Prozent der in 
Frage kommenden Kinder beteiligt, derm die be- 
treffende Altersgruppe umfaßt in Egelsbach 
rund 500 Personen. 

Während man im Zeltlager das Motto „Eine 
Reise in die Vergangenheit" gewählt hatte, stan- 
den die übrigen Ferienspiele unter dem Titel 
,.Eine Reise um die Welt". Dabei wurden neben 
den üblichen Spielaktivitäten Filme aus aller 
Welt gezeigt, Tänze der Völker einstudiert und 
Lieder gesungen. Natürlich gehörten interessan- 
te Spiele und auch sportliche Betätigungen zum 
Ferienspielprogramm, und auch Ausflüge — un- 
ter anderem ins Ledermuseum Offenbach — 
wurden begeistert aufgenommen. 

Wenn man an der Waldhütte .,in die Vergan- 
genheit reiste", so bedeutete dies, daß neben 
dem recht einfachen Übernachten im Zelt auch 
andere Lebensgewohnheiten früherer Zeiten 
nachgeahmt wurden. So hatten die Kinder die 
Gelegenheit, Arbeiten aus Ton zu machen, aber 
auch das Weben auf einem selbstgebastelten 
Webstuhl machte Freude und zeigte den Teilneh- 
mern, wie man früher lebte. 

Selbst gebrauter Pfefferminztee aus den eigen- 
händig gezupften Blättern schmeckte natürlich 
besonders gut, wie überhaupt die Verpflegung 
den Wünschen und Vorstellungen der Kinder 
entsprach. Die Küche des toom-Marktes zeichne- 
te wieder dafür verantwortlich und bot eine ab- 
wechslungsreiche Speisenfolge, von den belieb- 
ten Spaghetti über Schweinebraten mit Klößen, 

Auch hätte dann der Bürgermeister persönlich 
die Einweihung vornehmen können — ein wenig 
mehr Sinn und Gespür für wichtige lokale Ereig- 
nisse hätte nichts geschadet, meinen die Christ- 
demokraten. 

Diese haben ihre erste gemeinsame Sitzung 
von Vorstand und Fraktion nach der Sommer- 
pause am 18. Juli demonstrativ im neuen 
Wachlokal abgehalten und nutzten somit als er- 
ste die Gelegenheit, die Eignung der Räumlich- 
keiten für Zusanmienkünfte in einem nicht zu 
großen Kreis zu „testen". Das Ergebnis: rundher- 
um positiv. Dank der Weitsicht einer, wenn 
auch knappen, Mehrheit von Gemeindevertre- 
tem vor einigen Jahren und auch dank des ganz 
persönlichen Einsatzes einiger Gemeindebürger 
sei die Gemeinde jetzt um ein weiteres auch opti- 
sches Schmuckstück reicher, das zudem voll 
funktionstüchtig ist und eine Lücke schließe. 

Zahlreiche neue 
Ausbildungsplätze 
bei der FAG 

Mit der Erhöhung der Zahl der Erstausbil- 
dungsplätze von 62 auf 88 {■^ 42 Prozent) zum 1. 
September 1983 leistet die FAG einen wesentli- 
chen Beitrag zur Verbesserung der Arbeits- 
markt-Situation. Ab Herbst 1983 werden sich 
darm insgesamt 150 Jugendliche bei der FAG in 
Ausbildung befinden. 

Die Zahl der Erstausbildungsplätze wird in 
den Berufen Kfz-Schlosser von 12 auf 16, Be- 
triebsschlosser von 8 auf 10, Bürokaufmann von 
12 auf 15 und Bürogehilfin von 6 auf 12 erhöht. 
Zusätzlich wird ab 1. September 1983 ein Ausbil- 
dungsplatz Vermessungstechniker wieder be- 
setzt. Weiterhin werden 10 Ausbildungsplätze 
bei drei Fremdfirmen in den Berufen Betriebs- 
schlosser, Baurestaurateur und Koch von FAG 
voll finanziert. Schließlich erhalten auch in die- 
sem Herbst wieder 24 Jugendliche eine einjähri- 
ge Ausbildung zum Jugendlichen Ladearbeiter. 

Für die ab 1. September 1983 zu besetzenden 
zusätzlichen sechs Ausbildungsplätze im Berufs- 
bild der Bürogehilfin werden noch Bewerbun- 
gen entgegengenorrmien. Sie sind schriftlich an 
FAG, Abteilung Schulung, Aus- und Weiterbil- 
dung zu richten. 

Gemüseeintopf mit Würstchen bis zum Nudelsa- 
lat, der stets bei Kindern gute Abnehmer findet. 
Desserts, Obst und Tee vervollständigten die 
Menüs. 

Hilfe gab es auch durch die Feuerwehr, die ih- 
ren Kleintransporter für die Essenstransporte 
zur Verfügung gestellt hatte und die auch am 
Samstag bei einem Luftballonwettbewerb mit 
Rat und Tat zur Seite stehen wird. Dabei wird es 
wieder schöne Preise zu gewinnen geben; unter 
anderem hat die Hessische Flugplatz GmbH 15 
Rundflüge zur Verfügung gestellt. 

Zur Betreuung der Kinder standen 14 Erwach- 
sene zur Verfügung, 12 Damen und zwei Herren, 
die aus den verschiedensten Berufen kamen, von 
der Hausfrau über Studenten, Erzieherirmen 
und Lehrerirmen bis zum Bankkaufmann. Und 
auch ein Wort zu den Kosten: die Gemeinde wird 
pro Kind etwa 80 Mark zuschießen müssen. Daß 
dieser Betrag in solchen Grenzen bleibt, ver- 
dankt man der Spendenfreudigkeit Egelsbacher 
Geschäftsleute, die neben Sachspenden auch 
rund 3500 Mark in bar zugesteuert haben. 

e Im Vergleich mit anderen Vorhaben einer 
ähnlichen Größenordnung und Bedeutung sei 
die Übergabe des alten Egelsbacher Arresthau- 
ses — jetzt Wachlokal genannt — nach Abschluß 
der Restaurierungsarbeiten nahezu geräuschlos 
und von der Bevölkerung weitgehend unbe- 
merkt über die Bühne geganger, stellte die 
Egelsbacher CDU fest. 

Dies möge wohl mit daran gelegen haben, daß 
die Egelsbacher SPD, deren Repräsentanten sich 
jetzt mit dem in neuem glänz erstrahlenden 
Kleinod schmückten, noch immer zu diesem The- 
ma ein schlechtes Gewissen haben müsse. Trotz 
— oder gerade wegen — der ursprünglich von der 
SPD vehement verfolgten Absicht, das alte Ar- 
resthaus abzureißen, und trotz der beträchtli- 
chen Kostenüberschreitungen bei den Restaurie- 
rungsmaßnalimen bleibe eines festzustellen: Ge- 
rade wegen der allerorts jetzt so betonten lokal- 
historischen Bedeutung des Wachlokals für 
Egelsbach wäre eine Übergabe in einem ange- 
messenen Rahmen und außerhalb der Ferienzeit 
bei der Bevölkerung sicher begrüßt worden. 

In ,,Maulwurfserdhausen" läßt es sich gut wohnen, wie die jungen Damen versicherten, wenn auch 
nachts die „Nachträuber" aus dem Nachbarzelt manchmal gar zu ,,gespenstig" agierten. 
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Egelsbacher Probleme 

nicht parteipolitisch sehen 

Wahlgemeinschaft Egelsbach (WGE) zieht Bilanz 

e Im erweiterten Freundeskreis diskutierte 
die Fraktion der WGE besondere politische Vor- 
kommnisse und Entscheidungen der Gremien 
der Gemeinde im ersten Halbjahr 1983. Über die 
politische Grundhaltung der WGE wurde wieder 
Einmütigkeit (estgestellt (konsequent seit 1956), 
daß Kommunalpolitik andere Ziele haben müsse 
als Kreis-, Landes- oder Bundespolitik. 

Wenn die Politik vor der eigenen Haustür in 
Richtungen gezwängt werden solle, wie sie in an- 
deren Städten und Gemeinden nicht immer zum 
Besten der Bürger ausfallen, könne dies für 
Egelsbach keine gute Kommunalpolitik sein. 
Auf allen Ebenen müsse immer wieder als nega- 
tiv festgestellt werden, daß man nicht frage, 
,,Was will da jemand?" sondern ,,Wer will da et- 
was'.'", also fast immer mit parteipolitischem 
Hintergrund' 

Die politischen Veränderungen Ende des ver- 
gangenen Jahres in der Bundesrepublik hätten 
sich hinsichtlich der Mehrheitsverhältnisse auch 
im Egelsbacher Rathaus bemerkbar gemacht. 
Dabei solle hier doch eigentlich nur Kommunal- 
politik gemacht werden. Bedauerlich wäre es, 
wenn Egelsbacher Bürger aus der Veränderung 
Nachteile zu befürchten hätten. 

Der Fraktion der WGE sei es deshalb auch 
nicht leicht gefallen, das schon gegebene ,.Ja" 
zum Haushalt 1983 aufrecht zu erhalten. Nach 
dieser Zustimmung habe man aufgrund der neu- 
en Mehrheitsverhältnisse den Betrag von 500.000 
Mark als zusätzlichen Beitrag für eine Kreuzung 
K 168 — Bundesbahn beschlossen, obgleich nie- 
mand wisse, wie groß der Pflichtanteil der Ge- 
meinde einmal sein werde. Zudem wüßte jeder 
genau, und zwar in allen Fraktionen, daß das zu 
errichtende Bauwerk, soweit es bis jetzt in der 
Planung bekaimt (die wohl auch so schnell keine 
Änderung erfahren werde), dem S-Bahn-Bau bis 
Darmstadt entgegenstehe. 

über die Vornahme einer repräsentativen 
Viehzwischenzählung in Hessen 

Auf Grund des Viehzählungsgesetzes in der Be- 
kanntmachung der Neufassung vom 1. Juli 1980 
(BGBl I S. 817) findet am 

3. August 1983 
eine repräsentative Viehzwischenzählung 

statt. 
Die Zählung wird als repräsentative Teilerhe- 
bung auf Betriebsbasis durchgeführt. Auskunfts- 
pflichtig sind die in die Stichprobe eir..bezogenen 
Viehhalter oder im Verhinderungsfälle die mit 
der Viehhaltung befaßten Betriebsangehörigen. 
Gemäß § 10 BStatG sind die erforderlichen Anga- 
ben und Auskünfte wahrheitsgemäß, vollstän- 
dig und fristgemäß in schriftlicher Form zu er- 
teilen und durch Untersdirift zu bescheinigen. 
Den Zählern ist nach § 5 des Viehzählungsgeset- 
zes das Betreten von Grundstücken, Ställen und 
ähnlichen Räumen, in denen Vieh gehalten wird 
oder gehalten werden kann, zu gestalten. Wer- 
den von Viehhaltem dabei Schutzmaßnahmen, 
wie die Verwendung von Desinfektionsmatten 
oder desinfizierter Fußschutzbekleidung ge- 
wünscht, so sind diese Maßnahmen von den Vieh- 
haltem selbst zu treffen und auch finanziell 
selbst zu tragen. Die Durchfühnuig des Zählge- 
schäftes in den Ställen ist nur dann untersagt, 
wenn bei einer Viehseuche in einer Gemeinde An- 
ordnungen der Veterinärbehörde ein Betreten 
der Ställe verbieten. Die Auskunftspflichtigen 
haben die Zähler auf derartige Anordnungen 
hinzuweisen. 
Die Einzelangaben der Viehhalter und die Fest- 
stellungen bei der Zählung unterliegen der Ge- 
heimhaltung. Sie dürfen außer für statistische 
Zwecke gemäß § 8 (1) des Viehzählungsgesetzes 
lediglich für behördliche Maßnahmen zur Durch- 
führung des Tierzuchtgesetzes und des Viehseu- 
chengesetzes, für die Berechnung der öffentli- 
chen Dasselbekämpfungsgebühren durch die zu- 
ständigen Behörden oder die von diesen beauf- 
tragten Stellen verwendet werden. 
Die Weiterleitung von Einzelangaben nach § 8 (2) 
des Viehzählungsgesetzes i.V.m. § 11 BStatG 
durch die erhebenden Behörden an die für Er- 
nährung, Landwirtschaft und Forsten zuständi- 
gen obersten Bundes- und Landesbehörden und 
die von ihnen bestimmten Stellen und Personen 
ohne Nennung des Namens des Auskunftspflich- 
tigen ist zugelassen. Die Benutzung der Einzel- 
angaben und Feststellungen zu steuerlichen 
Zwecken ist unzulässig. 
Wer als Auskunftspflichtiger vorsätzlich oder 
fahrlässig eine Auskunft nicht richtig, nicht voll- 
ständig oder nicht rechtzeitig erteiU oder sich 
weigert, den Zählern oder Prüfern das Betreten 
von Grundstücken, Ställen und ähnlichen Räu- 
men zu gestatten, handelt ordnungswidrig. Die 
Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße 
geahndet werden (vgl. §§ 10, 14 BStatG, § 9 Vieh- 
zählungsgesetz). 

Hessisches 
Statistisches Landesamt 

Die S-Bahn werde nicht nur ein finanzielles 
Problem sein. Schon die geringste Unachtsam- 
keit könne die Gemeinde teuer zu stbhen kom- 
men und vorerst sehe es ganz danach aus. Die 
WGE sei der Auffassung, daß der Komplex S- 
Bahn so zu sehen sei, wie er planerisch und bild- 
lich von Anbeginn dargestellt wurde. Daß man 
nicht alle Strecken gleichzeitig bauen könne, 
verstehe sich von selbst. 

Es stehe fest, daß man nördlich des Mains mit 
dem Bau begonnen habe, daß dort der Endaus- 
bau fast erreicht sei, daß keine Gemeinde vom 
Taunus bis Hanau auch nur einen Pfennig bisher 
habe bezahlen müssen. 

Die WGE sei aber entschieden dagegen, daß 
die Gemeinden südlich des Mains jetzt zur Kasse 
gebeten werden sollen. Wenn eine Finanzierung 
wie In der Vergangenheit nicht mehr möglich 
sein sollte, so könne eine Finanzierung bis zum 
Endausbau nur mit einer gleichmäßigen Bela- 
stung aller Anlieger, auch denen nördlich des 
Mains, erfolgen. 

Es erhebe sich die Frage: ,,Sucht man über- 
haupt bei der K 168 wie auch bei der S-Bahn ei- 
nen schnellen Erfolg?" Es sehe nicht danach aus, 
denn seit etwa 30 Jahren (!) plane ein hochbezahl- 
ter Stab an den beiden Projekten und es bleibe 
doch sehr fraglich, ob man in diesem Jahrtau- 
send noch zum Erfolg komme. Könnte die K 168 

I heute dem Verkehr übergeben werden, dann hät- 
te man schon jetzt für jeden laufenden Meter 
Wegstrecke drei Tage Planungszeit benötigt. Als 
„Rekord" ein toller Erfolg. 

K 168, S-Bahn und Bahnübergang Egelsbach 
müßten als eine Einheit gesehen werden, derm 
nur im Zusammenwirken könnten diese Projek- 
te für Egelsbacher Bürger von wirklichem Nut- 
zen sein. Wie aber in einer Sitzung mit allen be- 
teiligten Planem am 9. März 1983 klar zu erken- 
nen gewesen sei, sei die Erkenntnis des Zusam- 
menwirkens bei keinem der Beteiligten auch nur 
im Ansatz erkennbar gewesen. 

Wie könne ein wirklicher Fachmarm nur glau- 
ben, zwischen Langen und Darmstadt auf den 
vorhandenen zwei Gleisen der Bundesbahn auch 
noch einen S-Bahn-Betrieb abzuwickeln. Die 
Bundesbahn könne doch ihren jetzigen eigenen 
Fahrplan nicht einmal ohne Verspätungen 
durchführen; wie viele Züge müßten schon heute 
allein zwischen Egelsbach und Erzhausen auf 
freier Strecke halten. 

Ein Appell an das Gewissen und das Verant- 
wortungsgefühl aller Beteiligten sei erlaubt. Die 
WGE stellte sich vor, was bei einem Emstfall 
passieren könne, wenn Feuerwehr, Arzt, Not- 
arztwagen und andere Hilfsdienste fünf, zehn 
oder noch mehr Minuten an der geschlossenen 
Schranke stünden, wo doch allseits bekannt sei, 
daß Sekunden entscheidend sein könnten. 

Zu weiteren Egelsbacher Problemen will man 
ebenfalls noch Stellung beziehen. 

^^ICCbhcHt Tldcfjuokhhy 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 24. Juli 

10.00 Uhr Gottedienst (Vikar Held) 
Donnerstag, 28. Juli 

14.00 Uhr Abfahrt Ev. Frauenhilfe am Ge- 
meindehaus zum Storckebrünnchen 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-LudwIg-Straße 43, Telefon 06103/49300 

Can^merZdtunfl 

Er ist schon .seit zwölf Jahren bei allen Ferienspielen dabei, der 31jährige Bankkaufmann Klaus 
Grein. Und immer habe es viel Spaß gemacht, versichert er. Besonders die Zeltlager haben es ihm 
angetan. Wenn er mittags das Essen verteilt, herrscht verständlicherweise großer Andrang. 

Verrückte Unfälle 
Rechtsanwalt Robert Do- 

herty wartete in seiner Kanz- 
lei in Salem, Virginia, auf 
den Mandanten, den er in ei- 
nem Prozeß wegen Trun- 
kenheit am Steuer vertreten 
sollte. Plötzlich erschütterte 
ein Krachen das Haus: Ein 
Auto hatte die Mauer durch- 
brochen und war mitten in 
Dohertys Büro gelandet. Am 
Steuer saß der betrunkene 
Mandant. 

Diese Geschichte stammt 
aus den Akten einer Unfall- 
verhütungsbehörde, die bei 
der Bearbeitung von Unfäl- 
len auf verrückte Zusammen- 
hänge stößt. 

Ein New Yorker gab nach 
einem Autounfall zu Proto- 
koll: „Ich habe mich während 
der Fahrt mit meinem Bru- 
der gestritten. Wenn ich mich 
ärgere, schließe ich die Au- 
gen und zähle bis zehn!" 
Schon bei fünf raste er in 
einen Lastwagen. 

Enten für 

die Armee 
Nicht die Tauben, sondern 

die Enten seien am besten 
geeignet, Botschaften zu über- 
bringen, behauptet der ame- 
rikanische Zoologie-Profes- 
sor Dr. Lee Farmer in einer 
Eingabe an die Armee der 
USA. Nach seinen Forschun- 
gen besitzen die Enten einen 
weit sichereren Orientie- 
rungssinn, fliegen besser und 
verbrauchen pro Kilometer 
weniger Futter. E'.r schlägt 
daher vor, das Brieftauben- 
Corps der Armee durch 
Briefenten zu ersetzen. 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Zuverlässige, nette Reinemachefrau 
für gepfl. Haushalt in Egelsbach gesucht. / 

15 bis 20 Stunden wöchentlich, gute Bezahlung, bezahlten 
Urlaub und Extras. 

Zuschriften unter Nr. 1168 an die Langener Zeitung. 

IHREVERf\^ÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Quad^eßaM 

Qi/tsu^a '^eßaßic 
geb. Leiser 

im Juli 1983 

Jügesheim 
Ostring 

Egelsbach 
Inden Obergärten 3 

^ür die vielen GiOckwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 

75. GEBURTSTAG 
danke ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten recht 
herzlich. Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Dürner für die 
Glückwünsche des Gemeindevorstandes, der evang. Kirchen- 
gemeinde, dem V.D.K., dem Jahrgang 1907/08 und der Spar- und 
Kreditbank Egelsbach. 

'Öiätha öu%mai/iw 

Egelsbach, im Juli 1983 
Schafhofstraße 7 

NACHRUF 
Betroffen nahmen wir Abschied von unserem so plötzlich 
verstorbenen Schulkameraden 

Heinz Jungermann 

Wir werden ihn in guter Erinnerung behalfen. 

Die Schulkameraden und -katneradlnnen 
des Jahrgangs 1929/30 

Egelsbach, im Juli 1983 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Entschlafenen 

Klaus Spangenberg 
geb. 24. 1. 1940 gest. 21. 7. 1983 

In tiefer Trauer: 
Jutta Spangenberg geb. Kind 
Ilse Plötner verw. Spangenberg 
und Angehörige 

Ernst-Ludwig-Straße 80 
6073 Egelsbach 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 25. Juli 1983, um 9.45 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Mittwochslotto 

,,7 aus 38" 
13 16 25 30 31 

Zusatzzahl: 37 
„Spiel 77" 

0 9 5 6 7 3 8 
(Ohne Gewähr) 

32 

Nr. 58 Freitag, den 22. Juli 1983 

Fußballfest in Egelsbach 

Die Tatsache, daß in Egelsbach seit acht Jahr- 
zehnten Fußball gespielt wird, hat die Fußball- 
abteilung der SGE dazu veranlaßt, am kommen- 
den Wochenende mit einer Reihe interessanter 
Fußballspiele aufzuwarten, die eine hübsche 
Unterbrechung der fußballosen Sonrunerpause 
bedeuten. 

Bereits am heutigen Freitag um 18 Uhr steht 
eine Begegnung auf dem Programm, die sich in 
erster Linie an langjährige Fußballfans wendet 
und Erinnerungen wachruft. In Egelsbach denkt 
man gern an die Jahre 1971 und 1973 zurück, wo 
Meisterschaften errungen wurden und der Egels- 
bacher Fußball aus den unteren Klassen hervor- 
stieg. Gegner der damaligen Meistermannschaf- 
ten ist die Prominentenelf der Firma Portas, in 
deren Reihen Fußballgrößen der vergangenen 
Jahre auch heute noch ihr Können und ihre Per- 
fektion am Ball zeigen. Man darf also mit einem 
optisch schönen Spiel rechnen, bei dem es nicht 
auf Punkte ankommt, sondern in erster Linie 
darauf, durch interessante und gekonnte Ball- 
passagen und Spielzüge, natürlich auch durch 
Tor^, für den Fußballsport zu werben. 

Das Spiel Portas gegen die Meister der 
Jahre 1971/74 sieht folgende Mannschaftsauf- 
stellung vor: Portas mit Wilfried Kohls (OFC), 
Peter Reichel, Gerd Trinklein, Wolfgang Solz, 
Tommy Rohrbach (alle Eintracht Ffm.), Adolf 
Zihimermann (Westend Ffm.), Emst Diehl, Fritz 
Fuchs, Bruno Hübner, Reinhard Meyer (alle 1. 
FC Kaiserslautem), Lorenz Horr (HBC Berlin). 
SGE mit Hans-Peter Seng, Edmund Hausmann, 
Peter Schmitges, Heinz-Peter Seng, Jürgen 
Thiel, Werner Kaden, Willi Dohmen, Friedhelm 
Basler, Klaus Leonhardt, Hans-Werner Solimidt, 
Dietmar Wemer, Bemd Blöcher, Horst Lenhert, 
Walter Anthes, Wemer Staudt. 

Eine Spur emster wird es dann um 19.30 Uhr, 
wenn die Landesligaelf der Gastgeber zu ihrem 
ersten Test nach der Sommerpause und vor dem 

Eintritt in den Emst des Punktesammelns auf 
den Rasen geht. Als Gegner hat sich die SGE den 
Oberligisten Dietesheim ausgesucht, der ein ech- 
ter Prüfstein bedeutet und die Frage beantwor- 
ten soll, wo der Egelsbacher Fußball steht und 
was noch zu tun ist, um in eine erfolgreiche Sai- 
son zu gehen. 

Weiter geht es am Samstag um 18 Uhr mit ei- 
nem „Alte-Herren-Spiel" zwischen Egelsbach 
und Grr>ß-Umstadt. Auch hier wird man schön- 
ste Fußball-Nostalgie erleben, denn in der Elf 
der Gastgeber stehen unter anderem so bekaimte 
Egelsbacher Fußballer wie Friedel Hickler, 
Hans Kappes und A dolf Werkmann, nur um ei- 
nige der alten Kämpen zu nermen, die mit an der 
Egelsbacher Fußballgeschichte geschrieben ha- 
ben. 

Daß auch die Gastgeber nicht zu unterschätzen 
sind, beweisen Namen wie Emst Ebeling (be- 
kannt von der Frarikfurter Eintracht und vom 
Hamburger SV) oder Willi Reitgassel, der viele 
Jahre zum Stamm des FC Kaiserslautem zählte. 

Die Landesligaelf der SGE hat dann bereits 
am Sonntag ihr nächstes Spiel und empfängt um 
17 Uhr die Amateure der Frankfurter Eintracht, 
die bekanntlich in der Oberliga Hessen spielen. 
Dabei wird man auch einige Spieler erleben, die 
jetzt gerade mit der A-Jugend Deutscher Meister 
geworden sind, und denen man in einigen Jahren 
vielleicht im Trikot der Bundesligaelf begegnen 
wird. Vor dem Spiel 
der Egelsbacher Landesligaelf gegen die Ama- 
teure der Frankfurter Eintracht stehen sich am 
Sonntag, dem 24. Juli um 15.30 Uhr die A 1-Ju- 
gendmannschaften der SG Egelsbach und des SC 
Vikt. Griesheim gegenüber. 

Da an allen Tagen auch bestens für das leibli- 
che Wohl gesorgt sein wird, dürften die Egelsba- 
cher Fußballtage zum 80jährigen Bestehen ein 
Anziehungspunkt für alle Fußballanhänger 
Egelsbachs und der Umgebung werden. 

Neue Bestleistungen 

bei der LG Langen 

Ferienwettkämpfe in Oberursel und Brühl 

Für die Daheimgebliebenen veranstalten eini- 
ge Vereine Ferienwettkämpfe. Ein solcher Wett- 
kampf fand am vergangenen Wochenende in 
Oberursel statt. Zu Trainingszwecken für wich- 
tige Meisterschaften, die in nächster Zeit statt- 
finden, waren die Jugendlichen und Aktiven der 
Leichtathletikgemeinschaft SSG und TV Langen 
unter den zahlreichen Athleten. 

In der Klasse weibl. Jugend startete die Mehr- 
kämpferin Katja Amtsbüchler beim Weitsprung. 
Sie belegte mit der Weite von 4,73 m den achten 
Rang. Beim Hochspmng erreichte sie mit 1,60 m 
eine neue Bestleistung und einen zweiten Platz. 
Mit einem verstauchten Fuß, den sie sich wäh- 
rend des Weitsprungs zugezogen hatte, scheiterte 
sie knapp an der Höhe von 1,63 Meter. Beim Ku- 
gelstoßen konnte sie darm noch mit 8,11 m eine 
fünfte Position belegen. 

Besonders die Läufer hatten, bei den fast zu 
heißen Tagen, auch noch gegen die starken Wind- 
böen anzukämpfen. Markus Schmitt, der sich 
speziell für die Deutsche-j^ugendmei'sterschaft 
vorbereitet, erreichte daher im 100-m-Vorlauf 
bei der männl. Jugend nur 11,7 Sekunden und 
siegte mit 11,4 Sekunden im B-Endlauf. Im 200- 
m-Sprint erreichte er in 22,9 Sekunden den zwei- 
ten Platz. In der gleichen Klasse lief Joachim 
Rottler die 100 m in 12,9 Sekunden. Auf der 800- 
m-Distanz erreichte er in 2:11,0 Minuten eine 
neue Bestleistung und wurde in seinem Lauf 
Dritter, aber in der Gesamtwertung eine gute 
mittlere Position, welches vor allem die bis zu 
zwei Jahren ältere Konkurrenz ausmachte. 

Nach dem 800-m-Lauf erzielte er im Weit- 
sprung noch 5,31 Meter, Mit sich nicht ganz zu- 
frieden war Daniela Lotzer, Frauenklasse, mit 
ihren erzielten Zeiten im 100-m-Sprint in 13,rSe- 
kunden und im 200-m-Lauf von 27,2 Sekunden. 
In der Gesamtwertung lag sie mit dem letzten 
Ergebnis auf Rang fünf. 

Bei den Männern gelangte Henrik Lewe mit 
der erreichten Höhe von 1,85 m im Hochsprupg 
auf den achten Platz. Im Weitsprung erreichte er 
5,88 Meter. Der Neuling Alexander Becker er- 
reichte bei seinem ersten Wettkampf bei der LG 
im 100-m-Sprint 12,2 Sekunden und im Weit- 
sprung 5,47 Meter. Zum Schluß an diesem Tag 
fanden die 1500-m-Läufe statt. Hier lief Berthold 

FC Langen 
geht zum Turnier 

Seit zwei Wochen wird im Waldstadion wieder 
auf die neue Punktspielrunde trainiert, und ab 
Sormtag gibt es eine Möglichkeit, die Marm- 
schaft mitsamt ihren Neuerwerbungen einmal 
im Spiel zu sehen. Der FC Langen beteiligt sich 
an einem Turnier in Mörfelden, das eine Woche 
dauert. Erster Gegner des Clubs ist am Sonntag 
um 14.30 Uhr der SV Erzhausen, der in der B-Li- 
ga zu finden ist und den Aufstieg nur ganz knapp 
verpaßte. Das Spiel hat insofem einen besonde- 
ren Reiz, als der seitherige Trainer der Erzhäu- 
ser, Benn Schmiermund, künftig beim Club das 
Zepter schwingen wird. 

Das nächste Spiel findet dann am Mittwoch, 
dem 27. Juli um 18 Uhr gegen die SKG Walldorf 
statt, und am Dormerstag um 19.30 Uhr trifft 
man auf den Gastgeber SKV Mörfelden. Die 
Spiele um Tumiersieg und Plätze werden dann 
am Samstag und Sonntag jeweils ab 15 Uhr aus- 
getragen. 

Sieg des 
Bowling-Sportvereins 

in Michelstadt 
Am 15. Juli traten in Michelstadt/Odenwald 

die Teams aus Langen und Odenwald zum Ver- 
gleichskampf an. Hierbei koruiten alle drei 
Teams aus Langen ihre Spiele gegen die Konkur- 
renz aus dem Odenwald gewinnen. 

Die Spielp im einzelnen: Bei den Damen ende- 
te die Begegnung BC Odenwald I — BSV Langen 
mit 1908:1946 Pins. Das Langener Team spielte 
in der Besetzung: Anne Heindl (500, Durch- 
schnitt 166,6 Pins), Diane Rindfuss (424, 141,3), 
Ly Heck (472, 157,3), Anne Christmann (550, 
183,3). 

Das Spiel der Herren 1 lautete BC Odenwald I 
— BSV Langen I 2599:2739 Pins. Langen spielte 
in der Besetzung: Egon Wemer (617, 205,6), Ralf 
Klamann (580, 193,3), Dieter Mortzek (478, 159,3), 
K. H. Herrmann (551, 183,6) und Dieter Dietrich 
(513, 171,0). 

Die Herren II aus Langen waren unter sich, da 
die Marmschaft aus dem Odenwald nicht ange- 
treten war. Sie erreichten 2326 Pins in drei 
Durchgängen. Folgende Spieler waren beteiligt: 
Manfred Heindl (502, 167,3), Uwe Böhmke (417, 
139,0), Mato Jurkovic (507, 169,0), Ingo Sanzenba- 
cher(424, 141,3) und Uli Mertens (476, 158,6). 

Kauer als Zweiter in seinem Lauf in 4:19,6 Minu- 
ten durchs Ziel. 

Am gleichen Wochenende konnte der Heimat- 
verein von den Zehnkampfzwillingen Andreas 
und Thomas Rizzi und der deutschen Hürden- 
meisterin Heike Filsinger, die MTG in Mann- 
heim-Brühl, zum fünfzigsten Mal ihr Leichtath- 
letik-Sportfest veranstalten. Eine Woche vor der 
Süddeutschen-Meisterschaft war hier für viele 
der große Test. Sehr hoch waren aus diesem 
Gmnd die Startmeldungen für die Laufwettbe- 
werbe. Die Folge waren große Zeitplanverschie- 
bungen, die wegen des heißen und schwülen Wet- 
ters an den beiden Tagen nicht gerade angenehm 
waren. 

Damnter zu leiden hatten auch einige Athleten 
der Leichtathletik-Gemeinschaft SSG/TV Lan- 
gen, die hier ihr sportliches Köiuien emeut erpro- 
ben wollten. Eine neue Bestzeit erzielte während 
dieses Wettkampfes die B-Jugendliche Sylvia 
Block im 200-m-Vorlauf, wo sie als Erste in 27,04 
Sekunden das Ziel erreichte. Damit für den A- 
Endlauf qualifiziert, konnte sie dann in 27,08 Se- 
kunden den fünften Platz belegen. 

In der gleichen Altersklasse erreictite Chri- 
stian Kletzka ebenfalls im 200-m-Vorlauf mit 
28,0 Sekunden eine Bestzeit. In einem der 1500- 
m-Zeitläufe gelang ihm nochmak eine erneute 
Steigerung von 4:57,0 Minuten, was ein guter 
mittlerer Plat-i bedeutete. Neue Bestzeit lief am 
Sonntag auch der A-Jugendliche Markus 
Schmitt auf 400 m in 50,18 Sekunden. In am 
stärksten besetzten Lauf von fünf Zeitläufen be- 
legte er in der Gesamtwertung den dritten Rang. 
Eine Zeitmessung per Hand hätte in diesem Fall 
eine 49er Zeit bedeutet. 

Einen zweiten Platz belegte Renate Homer, 
Frauenklasse, im Hochsprung mit 1,73 Meter. 
Andrea Lang, die sich speziell für den 800-m- 
Lauf bei der Süddeutschen-Meisterschaft vorbe- 
reitet, erzielte an diesem Tag auf 100 m 14,24 Se- 
kunden und bei den 400 m 60,1 Sekunden. 

In der Juniorenklasse belegte mit 13,65 m im 
Dreisprung Arnim Pumcker einen vierten Rang. 
Seine beiden Sprünge weit über 14 Meter waren 
leider knapp übergetreten. Bei der A-Jugend 
startete diesmal Ute Zube im Diskus. Gehandi- 
kapt durch eine Knieverletzung verfehlte sie mit 
25,20 m um 6 cm den Endkampf. 

l»as sind die Neuerwerbungen der Fußballer des Sportvereins Dreieichenhain (SVD), die in der 
kommenden Saison helfen wollen, einen guten Platz in der Tabelle einzunehmen (v.l.) Trainer Heinz 
Röder, der seither den TSV Länunerspiel betreute, Thomas Elsässer vom BSC Offenbach, Kurth Rath 
von der Susgo Offenthal und Francesco Redondo, ein ausgezeichneter Tprhüter. 

Leider ist uns in unserer letzten Freitagsausgabe ein Fehler unterlaufen. Den Mann, den wir 
fälschlicherweise als neuen SVD-Trainer bezeichnet hatten, war in Wirklichkeit Bemd Lenhardt vom 
Turnverein Dreieichenhain, der Trainer Zirpel vertrat. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
Für die Zeit vom 23. bis 29. Juli 1983 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

52. 5.—21. 6. 
Krebs 

24. 8.-23. 9. 

Sie sind zur Zeit in Bestform 
und sollten sich in Ihrem Eifer 
nicht.bremsen lassen. Bemühen 
Sie sich trotzdem um höflichere 
Umgangsformen, sonst gefähr- 
den Sie einen dauernden Erfolg. 

Die schönen Ansätze sind ver- 
heißungsvoll. Sie müssen nur 
dafür sorgen, daß Ihnen nie- 
mand in die Quere kommt. Mit 
Diplomatie kommen Sie am wei- 
testen. Achten Sie auf Ihr Geld. 

Nehmen Sie sich Zeit für einen 
Menschen, dem Sie vieles schul- 
dig geblieben sind. Freuen Sie 
sich auf ein Wochenende, das 
neben Anstrengungen auch ein 
freudiges Ereignis bringt. 

In Ihrer guten Absicht sollten 
Sie sich auf keinen Fall beirren 
lassen. Man wird Ihnen bestimmt 
entgegenkommen, wenn Sie Ihre 
Pläne richtig erläutern. Sie ha- 
ben die allerbesten Chancen. 

Bemühen Sie sich um das rich- 
tige Gleichgewicht zwischen Ent- 
spannung und Pflicht. Nehmen 
Sie sich auch einmal Zeit für eine 
wohlverdiente Ruhepause. Die 
Welt geht davon nicht unter. 

In dieser Woche haben Sie nicht 
viel zu bestellen, können aber 
mit einiger Geschickliclikeit die 
Weichen für eine Unternehmung 
so stellen, daß Sie bald Spaß 
daran haben werden. 

Stellen Sie sich nicht schützend 
vor jemanden, der einen Nasen- 
stüber verdient hat. Vergessen 
Sie nicht, daß Ehe vor allem 
Partnerschaft ist. Mit gutem Wil- 
len erreichen Sie viel. 

Geben Sie sich mehr Müiie mit 
den Menschen, an deren Wohl- 
wollen Ihnen am meisten gele- 
gen ist. Sie werden sich viel bes- 
ser fühlen. Beruflich geht es jetzt 
erfreulich aufwärts. 

Nehmen Sie die Kleinigkeiten 
nicht so tragisch, Sie verderben 
sich nur einen schönen Abend. 
Sie sollten Ihre beruflichen Ver- 
pflichtungen gerade jetzt etwas, 
ernster nehmen. 

Gehen Sie nicht zu hastig an eine 
Sache heran, die Sie mit Geduld 
besser meistern können. Ihr Pri- 
vatleben leidet unter Mißver- 
ständnissen, die sich in einer 
Aussprache klären lassen. 

Lassen Sie den ungerechten Vor- 
wurf nicht auf sich sitzen. Neh- 
men Sie die Gelegenheit wahr, 
um berechtigte Ansprüche durch- 
zusetzen. So eine günstige Gele- 
genheit kommt nicht jeden Tag. 

Ihre Verzögerungstaktik sollten 
Sie nicht übertreiben. Stellen Sie 
sich rechtzeitig auf veränderte 
Voraussetzungen ein, dann wer- 
den Sie einen beachtlich guten 
Schritt tun. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24.10.—22. 11. 
Schütze 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

% 
23. 12.—20. 1. 
Wussermann 

21.1.—20. 2. 
Fische 

21. 2.--20. 3. 



(4. Fortsetzung) 
„Darf ich Ihnen gleich eine Entschädigung 

anbieten? Verstehen Sie das nicht falsch. Aber 
ich muß ja annehmen, daß Sie sich vielleicht 
verausgabt haben. Das wäre aber nur sozusa- 
gen als Anzahlung zu verstehen. Die müSsSen 
uns wirklich alles wissen lassen." 

„Nein, Fräulein Aichlin. Sie sind mir gar 
nichts schuldig", murmelte Britta tonlos. 

Gudrun schüttelte mißbilligend den Kopf. 
Frau Aichlin wandte sich nun von ihrem Sohn 
ab und sagte: 

„Sie bleiben doch zum Mittagessen, Fräulein 
- Britta - glaube ich, war der Name." 

„Natürlich", fügte Gudrun hinzu, ergänzte 
aber: „Wir wissen allerdings nicht, wie es Fräu- 
lein Grüntner vorhat. Ich weiß gar nicht, wo 
Sie zu Hause sind und was für einen Umweg 
Sie möglicherweise gemacht haben. Aber 
selbstverständlich sind Sie gern unser Mit- 
tagsgast." 

Britta unterließ es, darauf zu antworten; 
auch die Frage ihres Wohnortes ließ sie offen. 
Gudrun drängte auch nicht weiter darauf, das 
zu erfahren. Sie sah zum Fenster hinaus in 
Richtung des Gartentores und rief freudig 
überrascht: 

„Ah, da kommt ja Marion!" 
Britta folgte unwillkürlich dem Blick Gu- 

druns und sah ein junges Mädchen forschen 
Schrittes auf das Haus zukommeh. 

Zögernd fragte sie: 
„Oh, sie bekommen Besuch. - Eine Bekann- 

te?" 
Diese Zusatzfrage bereute sie sofort. Was 

ging sie das an? 
„Bekannte kann man auch sagen", erwiderte 

Gudrun gedehnt. „Es ist Peters Verlobte." 
Für Britta war es wie der Knall, mit dem sich 

der Ätna entladen hatte. Sie sah wieder die 
glühende Lava, sie verspürte das Zittern unter 
ihren Füßen. Hilfesuchend blickte sie zu Peter. 
Aber der tat nichts, um das Gehörte zu wider- 

iEiebe ccm iUna 
ROMAN VON GERT LINDEN 

Copyright by Literarische Agentur Heinz Körner, Rotenburg a. d. Fulda, durch Verlag von Graberg & Görg, 
Frankfurt/Main. 

kommen. Wissen Sie was? Ich stelle Ihnen ei- 
nen Detektivausweis meines Büros aus. Wenn 
Sie einmal bei einer etwas heiklen Recherche 
zur Rede gestellt werden, haben Sie eine Rük- 
kendeckung durch mich." 

Die beiden Männer in so unterschiedlichem 
Lebensalter trennten sich, vom gleichen Willen 
beseelt, Licht in die Angelegenheit zu bringen. 
In erster Linie Britta zuliebe. 

legen oder auch nur zu erklären. Er gab nicht zu 
verstehen, ob ihn der Name seiner Braut ir- 
gendwo im Innern angerührt hatte. Britta 
wußte, das war nun das Ende des sizilianischen 
Erlebnisses. Daß sie den geliebten Mann in die- 
sem Augenblick verloren hatte, traf sie hart. 
Aber ebenso grausam empfand sie, daß sie 
plötzhch, von einem Augenblick zum anderen, 
nicht mehr gebraucht wurde. Peter war aus ih- 
rer Obhut herausgerissen worden. Er würde 
sie in seiner Unfähigkeit, sich zu erinnern, ge- 
hen lassen, ohne mit einer Wimper zu zucken. 
Sie würde gleich losheulen, das wußte sie. Aber 
nicht hier vor dieser stolzen Dame, die aus so 
ganz anderem Holze geschnitzt zu sein schien 
als ihr Bruder. Sie erhob sich brüsk, reichte Pe- 
ter die Hand, die er fröhlich ergriff, kräftig 
schüttelte, aber bereitwillig wieder losließ. Sie 
verneigte sich vor der alten Dame, sie nickte 
Gudrun kurz zu und erreichte die Tür gerade, 
als der Bim-Bam-Gong anschlug. Sie ließ das 
junge Mädchen, das sie erstaunt ansah, an sich 
vorbei eintreten und eilte über die wenigen 
Stufen. Das gesamte Gepäck stand noch immer 
unberührt auf den Steinplatten. Sie ergriff ih- 
ren Koffer und die Reisetasche und stapfte 
zum Tor. Sie wußte nicht, wohin sie sich in die- 
ser unbekannten Siedlung wenden sollte. Hin- 
ter einer Gruppe junger Birken sah sie den Be- 
tonschlot einer modernen Kirche. Sie eilte 
darauf zu, trat in die buntfarbene Dämmerung, 
setzte sich in eine der hinteren Bänke und ließ 
ihren Tränen freien Lauf. 

„Das ist Peters Verlobte" 
In der Silberburgstraße in Stuttgart geriet an 

einem Spätsommernachmittag ein junger 
Mann ins Schwitzen. Vor einer knappen 
Stunde war er in Echterdingen gelandet, dann 
mit dem Flughafenbus zum Hauptbahnhof ge- 
fahren. Dort hatte er die lange, abwärtsglei- 
tende Rolltreppe noch unterbieten wollen, in- 
dem er die fahrenden Stufen mit langen 
Schritten überrannte. Er brauchte nach dem 
Abfahrtsschild gar nicht zu sehen; er wußte, 
daß in dieser Richtung jeder Zug richtig war. 
Am Feuersee stieg er aus, gab sich auf der Roll- 
treppe wiederum rucht mit deren Geschwin- 
digkeit zufrieden und lief dann zu Fuß bis um 
die nächste Straßenecke. Vor dem großen 
Haus sah er auf die Uhr. Es war zwei Minuten 
nach fünf. Das konnte ausschlaggebend sein, 
daß alles danebenging. Es mit dem Aufzug zu 
versuchen, hieß, daß Britta vielleicht zu Fuß 
die Treppen herunterkam. Ging er zu Fuß, 
konnte er sie ebenfalls verfehlen. Trotzdem tat 
er es. Keuchend stand er vor der Glastür im 
vierten Stock, an die ein kleines Messingschild 
geschraubt war: Detektivbüro „Diskret" A. 
Nagel. Er klingelte. Kurz darauf schnurrte die 
elektrische Türsperre. ,Doch noch geschafft', 
dachte er und trat ein. 

Aber keine Britta war da. Der Inhaber selbst 
hatte auf den Knopf gedrückt. 

„Ach, Sie sind's, Herr..., Sie waren schon 
hier, aber der Name ist mir entfallen " 

„Horst Höfer. Ich wollte Britta abholen. Sie 
ist wohl schon gegangen?" 

„Herr Höfer, richtig. Der Freund von Fräu- 
lein Grüntner." 

„Ja. Vielleicht nicht ganz so, wie Sie sich's 
möglicherweise vorstellen. Aber ein guter 
Freund." 

Herr Nagel ging auf diese Differenzierung 
nicht näher ein, sondern erklärte: 

„Fräulein Grüntner ist seit vorgestern nicht 
hier. Sie ist krank. Hat irgendein noch nicht ge- 
klärtes Fieber. Aber kommen Sie doch rein." 

„Sie wollten sicher gerade gehen, Herr Na- 
gel." 

„Stimmt. Aber ich hab's nicht eilig. Kommen 
Sie, setzen Sie sich." 

Horst war beunruhigt wegen Brittas Er- 
krankung und fragte nach vorausgegangenen 
Anzeichen. 

„Anzeichen? Eigentlich keine. Nur eins ist 
mir aufgefallen, eine gewisse Zerfahrenheit. 
Das hat sich leider auch auf die Arbeit ausge- 
wirkt. Sie war immer äußerst zuverlässig. Die- 
ser Tage hat sie mir doch zwei Rechnungen ins 
falsche Kuvert gesteckt und abgeschickt. So 
ein einmaliger Fall muß natürlich nachgesehen 
werden. Andererseits ist es gerade bei unserer 
Arbeit besonders peinlich. Die Klienten rech- 
nen mit absoluter Verschwiegenheit und sind 
berechtigterweise verärgert, wenn andere 
Leute nachlesen körmen, daß sie meine Dien- 
ste in Anspruch genommen haben. Ich glaube, 
sie muß mit ihrem Urlaub nicht zufrieden ge- 
wesen sein. Sie hat sonst immer viel erzählt. 
Diesmal das große Schweigen. Als ich sie frag- 
te, wie es war, kamen ihr die Tränen. .Später 
werde ich es Ihnen sagen', sagte sie. ,Jetzt 
brauche ich noch ein bißchen Zeit.' Ich hätte ihr 
gern geholfen. Obwohl ich natürlich nicht 
weiß, ob es für mich etwas zu helfen gibt. Aber 
sie vertraut mir an sich schon." 

Das glaubte Horst gem. Der grauhaarige 
Herr, Mitte bis Ende der Fünfzig, sah durchaus 
danach aus, daß man auch mit auIJergeschäftli- 
chen Sorgen zu ihm kommen konnte. Und so 
entschloß sich Horst, offen mit dem Manne zu 
sprechen. 

„Ja, Herr Nagel, wenn Sie eine Viertelstunde 
Zeit haben, vielleicht können Sie mir wirklich 
einen Rat geben und damit Britta helfen. Es ist 
ihr nämlich allerhand im Urlaub passiert; sje 
hat es mir lückenlos erzählt. Lückenlos heißt, 
so wie sie es gesehen hat. Aber der Kernpunkt 
ist eben eine große Lücke, ein einziges finste- 
res Loch, in dem sie nichts erkeoneri kann. 
Aber ich habe jetzt hineingeleuchtet. Ein rei- 
ner Zufall hat mir dabei sehr geholfen. Ich weiß 
nicht, was Sie vom Zufall halten.. 

„Sehr viel, junger Freund. Er ist ein wichti- 
ges Werkzeug meines Berufes. Dreiviertel sind 

„Warum sollte ich? Ich kann doch mit dem 
Namen nichts anfangen." 

„Wirklich nicht? Er heißt Peter Aichlin." 
„Ach, was", sagte Nagel, „der Freund von 

Fräulein Grüntner?" 
„Na, eben nicht der. Passen Sie auf: Peter 

Aichlin ist ziellos untei-wegs, weil daheim was 
nicht geklappt hat. Sein Problem. Irgendwann 
lernt er das glutäugige Mädchen Giulietta aus 
den wilden Bergen Siziliens kennen. Flirtet ein 
bißchen mit ihr herum. Mit seinem Porsche 
fahren sie in die Bergwildnis, verkriechen sich 
ins Gebüsch und sind recht lieb miteinander. 
Sie liegen auf einer b'^moosten Steinplatte. 
Damit's mit den Köpfen besser geht, hat Aich- 
lin seine Jacke zusammengerollt und drunter- 
gelegt. Dann knallen zwei Autos zusammen. 

„Also, mein lieber Höfer, das haben Sie groß- 
artig gemacht", sagte der Chef zu Horst. „Sie 
wissen, ich bin ziemlich knickrig mit Lob. Aber 
Ihr Bericht - alle Achtung. Außer der guten 
Darstellung haben Sie auch das rechte Gefühl 
für Länge und Absatzgliederung, was das 
Layout erleichtert. Und Ihre Fleißarbeit über 
den Ätna ist ebenfalls angenommen. Natürlich 
haben wir schon damals aktuell nach Agentu- 
rennachrichten berichtet. Aber Ihre Abhand- 
lung kann gut in der Wochenendbeilage ge- 
bracht werden; nicht mehr als Sensations- 
nachricht, sondern als Schicksalsschilderung. 
Was halten Sie von meinem Untertitel ,Magma, 
Fluch und Segen'?" 

Das war mehr so eine rhetorische Frage. Der 
Chef wartete nicht wirklich ab, was Horst zu 

Sorgfalt, Verschwiegenheit, Aufmerksamkeit, 
Logik, Verbissenheit, Geduld und so weiter, 
und so weiter. Aber ein Viertel des Erfolges ist 
fast immer vom Zufall abhängig. Aber jetzt er- 
zählen Sie mir, wie er Ihnen beigestanden ist." 

„Ich weiß nicht, ob es Ihnen bekannt ist. Ich 
bin Reporter. Kleine Fälle bislang. Weinfest am 
Schillerplatz - Einweihung einer Neckar- 
schleuse - das Höchste war schon einmal ein 
Interview mit dem Oberbürgermeister. Jetzt, 
vor wenigen Tagen, kam meine Chance.- Ein 
ausführlicher Bericht über den italienischen 
Terrorismus ist geplant, insbesondere in der si- 
zilianischen Szene. Natürlich sollte eine kom- 
petentere Kanone hinfliegen. Dieser Kollege 
brach sich ein Bein. Zufall! Ich durfte dann an 
seiner Stelle. Und ich hab recherchiert, bis ich 
soviel beisammen hatte, daß ich glauben 
kann, meine Zeitung wird mit mir zufrieden 
sein, wenn ich ihr morgen meinen Bericht vor- 
lege. Und dazu bringe ich noch was mit, das ich 
gar nicht im Auftragsbuch hatte, das aber si- 
cher die Aktualität immer noch nicht verloren 
hat: Bericht- und Bildmaterial über den Ät- 
naausbruch. 

Aber jetzt müssen Sie erst einmal hören, was 
Britta erlebt hat." 

Horst erzählte dem Graukopf alles haarge- 
nau, so wie er es von Britta erfahren hatte. Der 
Detektiv hörte aufmerksam zu und unterbrach 
nicht ein einziges Mal. Er erkannte, wenn et- 
was unklar war, würde es Horst schon noch sa- 
gen. Er war ein geübter Berichterstatter, der 
nichts ausließ, das zum Verständnis notwendig 
war. 

„Ich habe mir also die Zeit abgestohlen, auch 
Brittas Spuren nachzugehen. Ich habe den 
Brandfleck gesehen, wo sich die Omnibustra- 
gödie abgespielt hat; ich habe mit dem Abtei- 
lungsarzt im Krankenhaus von Ragusa gespro- 
chen. Und jetzt kommt abermals derZufall: Ich 
habe beim Wein eine Bekanntschaft gemacht. 
Die Bekanntschaft eines Mannes, der auf der 
Suche war nach zwei Dingen, die er beide nicht 
fand. Er sucht ein junges Mädchen namens 
Giulietta und seine pepitagemusterte Jacke, in 
der seine Kennkarte steckte. Er besaß zwar 
noch seinen Paß und seinen Führerschein, aber 
er hätte halt auch dieses Stück gern wiederge- 
habt. Daß der Mann das Mädchen nicht fand, 
war wahrscheinlich besser für beide. Daß er 
die Jacke nicht finden konnte, konnte ich ihm 
zu seinem Erstaunen erklären, nachdem mir 
ein Licht aufgegangen war und nachdem ich 
hartnäckige Nachforschung mit Hilfe der 
Gendarmerie betrieben hatte. 

Ach ja, Sie werden wissen wollen, wie der 
Mann hieß." 

Britta lieB ihren Tränen freien Lauf. 

Ein verrückter Raser muß nicht nur seinen 
Übermut mit dem eigenen Leben bezahlen; er 
bringt auch über ein Dutzend weiterer Men- 
schen das Verderben. Er wirft den Autobus, in 
dem Britta und ihre Urlaubsbekanntschaft sa- 
ßen, in den Abgrund. Zehn verkohlte Leichen 
liegen in dem Stahlskelett, Britta und ihr 
Freund, von dem sie weiß, daß er Peter heißt, 
sonst nichts, liegen zerschunden daneben. Und 
was niemand wußte, was ich erst mühsam her- 
ausgekitzelt habe: 

Das Liebespärchen hinter der Ginsterstau- 
denhecke entdeckt den toten Raser in seinem 
zerquetschten Auto. Polizei verständigen-tut 
not. Das Mädchen hat Angst, daß ihr Seiten- 
sprung mit dem Fremden herauskommt und 
macht sich davon. An die zusammengerollte 
Jacke denken in dieser Situation beide nicht. 
Als Aichlin den Verlust merkt und sie holen 
will, ist sie weg. Ein etwa zehn-, elfjähriger 
Junge aus den Bergen strich durch die Wildnis, 
heimwärts ins Dorf. Er entdeckt die Jacke, 
macht sie sich zur Beute und verspricht sich 
noch weitere Schätze in den Taschen. Aber er 
hört es prasseln und schreien und sieht die 
Feuerflammen talwärts. Dorthin läuft er und 
steht hilflos an der schaurigen Unfallstelle. Das 
Schreien ist inzwischen verstummt, weil ihm 
der Flammentod ein Ende gesetzt hat. Plötz- 
lich bewegt sich eine der Gestalten, die er auch 
für tot gehalten hat. Vor Schreck läßt er die 
Jacke fallen und läuft, was er kann. Ein Junge 
in diesem Alter ist da einfach überfordert. 
Britta hatte weiß Qott anderes im Sinn, als sich 
um die Jacke zu kümmern, die ihr Freund an 
diesem Tage bei sich hatte. Auf jeden Fall war 
sie zum einzigen Erkennungsstück für einen 
Mann geworden, der unter Gedächtnisverlust 
litt." 

„Ja, und wie verhielt sich denn dieser Peter 
Aichlin, als Sie ihm sagten, daß er eigentlich in- 
zwischen schon zu Hause ist, in Obhut von 
Mutter und Schwester? Sie haben ihm das doch 
gesagt?" 

Ein unglaublicher Zufall 
„Natürlich habe ich das. Wie er sich verhielt? 

Merkwürdig. Jeder in dieser Situation hätte 
doch gesagt, also jetzt sofort nach Deutsch- 
land. Wie ist es möglich, daß Mutter und 
Schwester so tun, als sei tatsächlich ein Fami- 
liennütglied heimgekehrt? Nicht so er. Er'sag- 
te: ,Nun, da eilt es ja jetzt nicht mehr, wenn ich 
schon zu Hause bin. Mal sehen, was meine 
Schwester noch daraus macht'. Eigenartig, 
nicht wahr?" " 

„In der Tat", sagte Herr Nagel und rieb sich 
das Kirm. „Und er ist also tatsächlich nicht 
he mgefahren? Ich meine, schon aus Neugier- 
de, wie sein Doppelgänger aussieht?" 

„Er wollte nicht. Er sprach davon, sich wie- 
der mit der Fähre nach Tunis übersetzen zu 
lassen. Aber am nächsten Vormittag, am Tag 
meines Abfluges, also heute früh, hat er mit 
Augsburg telefoniert. Mit der Firma, in der sein 
Vater Geschäftsführer war. Er selbst war da 
ebenfalls beschäftigt als freier Mitarbeiter in 
der Werbung oder so. Und da hat er etwas er- 
fahren, womit er gar nicht gerechnet hatte. 
.Mein Vater ist gestorben. Schon vor mehreren 
Tagen. Ich werde mich direkt auf den Weg nach 
Hause machen', sagte er. - Was halten Sie da- 
von, Herr Nagel?" 

„Tja", erwiderte der Alte, „das erklärt eini- 
ges und macht es gleichzeitig noch undurch- 

sichtiger. Zum Beispiel der erste Schreck, als 
die Schwester dieses Mannes zu Fräulein 
Britta sagte, das wäre nicht ihr Bruder, wäh- 
rend ihn die Mutter als Sohn herzlich empfing. 
Fräulein Grüntner hatte das begreiflicher- 
weise so ausgelegt, als sei dieses Fräulein Gu- 
drun über den Anblick ihres Bruders so ent- 
setzt gewesen, als hätte sie sagen wollen: ,Nein, 
so erkenne ich ja meinen Bruder nicht wieder.' 
Jetzt sieht es wohl doch so aus, als hätte sie das 
wörtlich so gemeint, wie sie es gesagt hat. Was 
aber hatte die Mutter dann mit ihrem seltsa- 
men Verhalten im Sinn?" 

„Das möchte ich eben noch herauskriegen. 
Das, und natürlich, wer der andere Mann nun 
wirklich ist. Den muß doch jemand suchen; der 
muß doch irgendwo fehlen! Und - woran mir 
besonders liegt: Britta soll wissen, daß sie sich 
nicht in einen Mann verliebt hat, der ihr eine 
Verlobte in Landsberg verschwiegen hatte. Ich 
gehe der Sache auf den Grund. Ich weiß nur 
noch nicht wie." 

Es war doch mehr als eine Viertelstunde dar- 
aus geworden. Horst bemerkte das und bat um 
Entschul^gung. Aber Nagel machte nur eine 
tilgende Handbewegung und sagte: 

„Sie haben recht, junger Freund. Gehen Sie 
der Sache nach. Sie haben schon so viel her- 
ausgefunden, Sie werden auch dahinter noch 

diesem Untertitel meinte, denn er fuhr gleich 
fort: 

„Na, wie auch immer, Ihren Urlaub haben Sie 
sich verdient. Alles Gute, rauschen Sie ab. 
Halt! Ehe Sie abrauschen, gehen Sie nochmal 
im Besuchszimmer 2 vorbei; da will Sie jemand 
sprechen." 

Horst war es nicht gewohnt, daß man ihn 
persönlich sprechen wollte. So bekannt war er 
in der Zeitung noch nicht. Er \>erabschiedete 
sich beim Chef und bei der Vorzimmerdame 
und schlenderte dann den Gang entlang. Durch 
die Mattglasscheiben des Besuchszimmers 1 
hörte er lebhafte Diskussion; wahrscheinlich 
feilschte ein Autor mit eirxpm Lektor um sein 
Zeilenhonorar. Aus dem Besuchszimmer 2 sah 
er die Umrisse einer Einzelperson durchs Glas 
schimmern, ohne den Besucher zu erkennen. 

Als er eintrat, rief er überrascht aus: 
„Ja, sagen Sie mal, Sie sind's, Herr Aichlin? 

Sie hätte ich jetzt nicht erwartet. Aber ich 
freue mich sehr, Sie wiederzusehen." 

„Ja", sagte Aichlin, „ich mich auch. Wir haben 
uns zwar etwa um die gleiche Zeit auf die Sok- 
ken gemacht, aber bis ich bloß mit meinem 
Auto auf dem Fährschiff war, sind Sie wahr- 
scheinlich schon dabei gewesen, die Alpen an- 
zufliegen. In Innsbruck habe ich übrigens noch 
einmal übernachtet. Ich wollte alles noch ein- 
mal überschlafen und ließ mir durch den Kopf 
gehen, was Sie mir alles erzählt haben. Wenn 
man so in der StUle darüber nachdenkt, kom- 
men einem allerlei Einfälle und Gedanken zu- 
geflogen. Ich beschloß also, nichts zu übereilen 
und nicht gleich nach Hause zu fahren. Ich 
hätte gern vorher irgendwie herausgekriegt, 
was eigentlich meine Schwester im Schilde 
führt. Ich weiß nur noch nicht, wie ich das an- 
stellen soll. Ich bin immer zu impulsiv und un- 
geduldig. Ich eigne mich so gar nicht zum logi- 
schen Forscher." 

„Sie werden's nicht glauben", antwortete 
Horst Höfer, „ich bin mit derselben Absicht 
unterwegs nach Bayern. Natürlich will ich kei- 
nesfalls in Ihren Familienangelegenheiten 
herumschnüffeln. Was mich allein interessiert, 
ist das Schicksal des Mannes, der selbst leider 
gar nichts zur Aufhellung beitragen karm, weil 
er sich an nichts erinnert, nicht einmal an sei- 
nen Namen. Und weil das so ist, sitzt da im 
Remstal ein unglückliches Mädchen, das ihr 
Glück verloren glaubt, weil dieser Mann offen- 
bar .schon einer anderen gehört. Denn Ihre 
Verlobte hält ja Britta für seine Verlobte." 

„Moment mal", wandte Peter ein. „Wessen 
Verlobte ist wessen Verlobte?" 

„Na, sollte ich in Sizilien vergessen haben, 
Ihnen das zu erzählen?" 

„Ja, richtig, Sie sprachen davon, daß Marion 
kam. Aber daß sie meine Braut ist, haben Sie 
nicht gesagt. Oder hab ich's gar nicht recht 
mitgekriegt. Schau mal an. Marion ist meine 
Braut. Interessant." 

„Kennen Sie sie denn gar nicht?" 
„Doch, doch. Natürlich kenne ich sie. Marion 

Stadler ist eine Freundin meiner Schwester. 
Ich hab das. Freundschaftsverhältnis. nie so 
recht verstanden, denn Marion ist einige Jahre 
jünger - und so ganz anders. Manchmal hatte 
ich das Gefühl, als sei sie meiner Schwester re- 
gelrecht hörig. Ich kann mich nicht erinnera, 
daß die beiden mal etwas unternommen hät- 
ten, was nicht meine Schwester entschieden 
hätte. Vielleicht liegt's auch nur daran: Marion 
ist ein armes Mädel. Meine Schwester konnte 
sich eine gewisse Großzügigkeit leisten. 

(Fortsetzung folgt) 
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AUS DEN VEREINEN 

OdenwakMub 

»Wandeiireunde 

Dretoich«« 

10. Wanderung am Sonntag, dem 7. August 1983 
Die nächste WEmderung hat zum Ziel den Breu- 

berg im Odenwald und das Dörfchen Rimhorn. 
Wir wandern in drei Gruppen, wobei die 1. Grup- 
pe eine Rastwanderung macht mit Rucksackver- 
pflegung. Alle Teilnehmer treffen sich um 7.30 
Uhr am Dreieichplatz und um 7.35 Uhr an der 
Haltestelle Siedlung. Wir fahren erst nach Ba- 
benhausen, wo die erste Gruppe ihre Wanderung 
beginnt. Wanderführer ist Karl Walzer. Der Weg 
führt nach Schlierbach-Rödelhäuschen-Breu- 
berg-Rimhom. Die Laufzeit beträgt ca. 61/2 
Stunden. 

Die zweite Gruppe fährt bis Groß-Umstadt 
zum Marktplatz und läuft dann zum Heinrichs- 
berg-Rödelhäuschen-Sausteige-Parkplatz Breu- 
berg. Hier trifft sie mit der Busgruppe zusam- 
men. Laufzeit ca. 3 Stunden. Der Wanderweg hat 
stetige, kleine Steigungen, läuft aber durch schö- 
nen Wald. Wanderführer sind Elfr. Walzer und 
Fr. Häfner. 

Die Busgruppe bleibt eine Stunde in Groß- 
Umstadt und fährt dann zum Parkplatz Breu- 
berg. Hier läuft sie einen Rundweg (Laufzeit ca. 
1 Stunde), die Wanderführung hat Anna Häfner. 
Um 12 Uhr fahren dann die Gruppe zwei und die 
Busgruppe nach Rimhorn zum Mittagessen ins 
Gasthaus Karl Eckhardt. Nach dem Mittagessen 
wird noch eine Wanderung rund um Rimhorn an- 
geboten, Laufzeit ca. 11/2 Stunde. Die Abfahrt 
von Rimhorn ist so um 17.30 Uhr vorgesehen. 

Anmeldungen beim 1. Vorsitzenden Karl Wal- 
zer, Hainer Chaussee 76, Telefon 8 66 38. Wir 
möchten darauf hinweisen, daß nur derjenige 
ein Anrecht auf einen Sitzplatz hat, der den 
Fahrpreis bei Anmeldung entrichtet. Wir erhof- 
fen uns einen schönen Sommerwandertag. 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Dreiteiliges Seminar 
Die ,,Erschaffung und Entwicklung der Welt, 

des Lebens, des Menschen" ist das Thema eines 
dreiteiligen Seminars im Rahmen der Erwachse- 
nenbildung des kath. Dekanats Dreieich. Prof. 
Dr. rer. nat. P. Rainer Koltermann SJ, Professor 
für Zoologie an der Universität Mainz und für 
Naturphilosophie an der Philosophisch-Theolo- 
gischen Hochschule St. Georgen, deren Hausherr 
er zur Zeit ist, wird diesen Themenkreis darle- 
gen aus naturwissenschaftlicher, philosophi- 
scher und theologischer Sicht. 

Die Termine sind Dienstag, 16. August, Diens- 
tag, 23, August und Mittwoch, 31. August 83 je- 
weils um 19.45 Uhr im Dekanatszentrum St. Jo- 
hannes, Dreieichenhain, Taunusstr. 47. 

Dieses Seminar erfordert keine fachlichen 
Vorkenntnisse; es ist auch für Schüler ab 10. 
Schuljahr geeignet, sofern Interesse an dem The- 
ma vorliegt. 

Mai^arete Keim gestorben 

Am Spätnachmittag des 18. Juli 1983 verstarb die ehemalige Hausmeisterin des Dreieich- 
museums nach langer, geduldig ertragener Krankheit wenige Monate nach ihrem 61. Ge- 
burtstag. 

Margarete Keim betreute von 1965 bis 1975 das Museum. So mancher .Haaner' wird sich 
an die Gartenwirtschaft am Museum erinnern, die sie, zusammen mit ihrem Mann, dem 
,,Feitl" an lauen Abenden betrieb. 

Der Krieg und polnische Zwangsarbeit hatten die gebürtige Westpreußin stark strapa- 
ziert und schließlich auch erkranken lassen. Schon früh stellten sich Symptome einer sehr 
schweren Krankheit ein, die sie dank heutiger modemer medizinischer Therapien noch vie- 
le Jahre leben ließen. Bis zu ihrer Frühpensionierung erfüllte Margarete Keim die Haus- 
meisterpflichten im Dreieichmuseum. 

1975 verabschiedete die Kreisverwaltung Offenbach sie in den ehrenvollen Ruhestand, 
bedingt durch die Krankheit, die ihre Weiterarbeit nicht mehr möglich machte. 

Museumsleiter Klaus Ulrich, der ein Jahrzehnt mit der Verstorbenen zusammenarbeitete 
und Stunden von Freud und Leid — bedingt durch die Krankheit — erlebte, bedauert es 
sehr, daß diese in ihrem Leiden so tapfere, in ihrer Arbeit so tüchtige Frau bereits so früh 
aus dem Leben scheiden mußte. 

Wandertag zu Gunsten 

behinderter Kinder 

Im Rahmen eines Sportfestes am Samstag, 
dem 6. August, zu Gunsten des Behindertenkin- 
dergartens Wolfsgarten, plant die Offenthaler 
Susgo eine Reihe von Aktivitäten. Eine Wande- 
rung soll ab 14 Uhr beginnen un^ für jung und 
alt durch den Offenthaler Wald führen. Die 
Strecke ist etwa acht Kilometer lang und be- 
ginnt und endet am Sportplatz. Die Startgebühr 
für Erwachsene beträgt fünf Mark, für Kinder 
und Jugendliche die Hälfte. 

Eine ADAC-Fahrradrallye für Kinder (Be- 
ginn: ab 14 Uhr) wird wieder durchgeführt vqn 
Polizeibeamten der Jugendverkehrsschule. Ab 
14 Uhr hat man auch Gelegenheit zum Torwand- 
schießen, wobei wertvolle Preise zu gewirmen 
sind. 

Sport, Spiel und Spaß heißt es ab 14 Uhr und 
Sportlehrer sowie Jugendbetreuer der Susgo 
bieten allerlei an Betätigungsmöglichkeiten für 
die Kleinen. 

Zu einer Spendenaktion werden — wie in den 
vergangenen beiden Jahren — Dreieicher Fir- 
men und Gewerbebetriebe aufgerufen. In den 
letzten beiden Jahren konnte der Verein, auch 
Dank der Dreieicher Firmen und Gewerbetrei- 
benden, 8.000 Mark behinderten Mitbürgern zur 
Verfügung stellen. 

In diesem Jahr dient der Erlös zur Anschaf- 
fung dringend benötigter Mobiiiare für den Be- 
hindertenkindergarten Wolfsgarten. Schirmherr 
der Veranstaltung ist Bürgermeister Hans 
Meudt. 

Unsere nächste Monatsversammlung findet 
arri 5. August in der TV-Tumhalle um 20 Uhr 
statt. 

Eine Freilandschau soll am 21. August durch- 
geführt werden auf der Ranch bei Lothar Kühn. 

Der diesjährige Ausflug unseres Vereins ist für 
den 4. September vorgesehen. Wer daran teilneh- 
men möchte, ist recht herzlich eingeladen. An- 
meldung bei allen Mitgliedern des Vereins. 

Der Vorstand 

Stadt will Streugruthalle 
bauen 

Wenn die Stadtverordnetenversammlung zu- 
stimmt, wird die Stadt Dreieich noch in diesem 
Jahr eine Lagerhalle für Streugut erhalten. Die 
Absicht des Magistrats ist es, im künftigen Ge- 
werbegebiet Rostadt eine 12 mal 18 Meter große 
Halle aus Fertigteilen zu errichten, in der das 
Streugut für den Winterdienst aufbewahrt wer- 
den karm, das seither im Bauhof den Wittei'ungs- 
einflüssen ausgesetzt ist. Das Objekt wird die 
Summe von rund 200000 Mark verschlingen, die 
im Nachtragshaushalt vorgesehen sind. Dieser 
muß jedoch erst die Zustimmung des Stadtparla- 
mentes finden. 

Viele Einfälle und szenische Gags 

„Wirtshaus im Spessart" wird lustig 
Ein ungewöhnliches Richtfest wurde am Mittwoch im Hof des Kunstmalers Philipp Deiseroth ge- 

feiert. Von weitem wunderte man sich, daß dort ein altes Fachwerkhaus entstehen sollte. Beim nä- 
heren Hinsehen jedoch entpuppte sich das Gebilde als Kulisse, aber als sehr naturgetreue. Es handel- 
te sich um die Aufbauten zur Freilichtaufführung der Theatergruppe des Geschichts- und Heimat- 
vereins, die — wie wir bereits berichteten — am 20. August mit dem bekannten ,,Wirtshaus im Spes- 
sart" im Burggarten wieder an die Öffentlichkeit treten wird. 

Wer erwartet, eine Wiedergabe des bekannten 
Films gleichen Namens mit Lieselotte Pulver zu 
erleben, der wird sich täuschen. Zwar gehören 
verschiedene historische Vorlagen wie bei dem 
Film zum Inhalt, doch im Wesentlichen entstand 
eine neue lustige Geschichte, die der Journalist 
Marcel Stüve geschrieben hat. Nicht nur seine 
langjährige Tätigkeit bei der , .schreibenden 
Zunft" kam ihm bei dieser Arbeit zustatten, son- 
dern auch seine Erfahrungen als Büttenredner 
und seine Vorliebe für feine Satire und Ironie 
waren Gewähr dafür, daß ein Drehbuch ent- 
stand. das beste Unterhaltung verspricht. 

Dazu der Autor: Auf Kalauer wurde bewußt 
verzichtet, da nicht billige Effekte, sondern 
wirklicher Humor ein Lustspiel auszeichnen sol- 
len. Eine gute Mischung von textlichen Pointen 
und szenischen Gags, hintergründige Redensar- 
ten, die bis zur Satire gehen, und aktuelle Bezü- 
ge machen das Stück lebendig und bieten dem 
Zuhörer vergnügliche Unterhaltung. 

Daß nach anfänglichem Zögern der Schauspie- 
ler bei diesem neuen, seither nicht gespieltem 
Genre — bisher führte die Laienspielgruppe 
stets historisch bezogene Heimatstücke auf — 
mittlerweile große Begeisterung eingezogen sei. 

wertet der Autor und gleichzeitig Regisseur als 
Zeichen dafür, daß das Stück auch beim Publi- 
kum ankommen wird. 

Auf Monologe wird verzichtet. Dialoge und 
viel Handlung machen das Spiel abwechslungs- 
reich. Tänze und Lieder, deren Texte und Kom- 
positionen Hannelore Stüve, die Gattin des Au- 
tors. begeisteuert hat. bilden eine schöne Auf- 
lockerung der gesamten Handlung. 

Insgesamt sind 14 Sprechrollen vertreten, und 
die Theatergruppe aus vielen Individualisten ha- 
be b.ch vortrefflich zusammengerauft, sagte der 
Regisseur, der die Proben auch während der Fe- 
rienzeit nicht unterbrach. Schließlich ist die Ur- 
aufführung bereits am 13. August im ..Hessen- 
park" in Neu Anspach im Taunus, ehe man dann 
am 20. August die Erstaufführung im Hainer 
Burggarten erleben wird. 

Nicht zuletzt wegen der ..Toumeepläne" wur- 
de eine aufwendige Dekoration geschaffen, die 
auch zu dem ungewöhnlichen Richtfest veran- 
laßte. Man wird Waldszenen haben, das Schlaf- 
zimmer der Gräfin wird den Rahmen für ver- 
schiedene Handlungen bilden, und im Mittel- 
punkt natürlich steht das Wirtshaus. Für Ab- 
wechslung allein in optischer Hinsicht ist also 
ebenfalls gesorgt. 

Mime Steinhäuser wird die Doppelrolle als Fe- 
lix und Felicitas spielen, Brigitta Körpert'ist die 
Gräfin, Martha Frey die Wirtin und Christel 
Canseco (eine ,,Leihgabe" des Egelsbacher Lai- 
enspielkreises) spielt die Zofe. Die ,.Männlich- 
keit" ist mit Jean Kuch als Wirt, Dr. Manfred 
Neusei als Räuberhauptmann, Peter von Kucz- 
kowski als Räuber und Klaus Döpfert als Stu- 
dent Max vertreten, nur um einige der Akteure 
zu nennen. Der Entwurf und die Gestaltung des 
Bühnenbildes stammen von Philipp Deiseroth, 
der tatkräftige Hilfe durch Karl Fröhlich und 
Franz Sammer dabei hatte. Franz Sammer ist 
gleichzeitig der Requisiteur, was bei 124 Requisi- 
ten keine einfache Aufgabe ist und den Regis- 
seur zu der Bemerkung veranlaßte: „Ohne Franz 
Sammer wäre eine Aufführung kaum vorstell- 
bar!" 

Man darf also gespannt sein, wie das „Wirts- 
haus im Spessart" ankommen wird. Daß man 
der Hainer Laienspielgruppe und dem Stück von 
berufener Seite bereits heute schon Erfolg zu- 
traut, beweist die Tatsache, daß jetzt schon ein 
Engagement für das kommende Jahr vorliegt, in 
der Zuckmayer-Stadt Nackenheim viermal zu 
gastieren. Dort wird bekanntlich seit zwölf Jah- 
ren das Zuckmayerstück ,.Der fröhliche Wein- 
berg" mit Erfolg aufgeführt, und immerhin 
traut man von Seiten des Veranstalters den Hai- 
nem zu. daß sie dort ebenfalls bestehen. 

F.D.P.: Nicht jedem 
Zuschuß nachlaufen 

Der neuerliche Vorstoß der Dreieicher SPD- 
Fraktion, einen integrativen Kindergarten zu 
errichten, sei, wie die F.D.P.-Stadtverordnete 
Dora Engelken für ihre Fraktion ausgeführt hat, 
völlig unverständlich. Im zuständigen Sozial- 
ausschuß habe man sich mit dem Antrag große 
Mühe gegeben und sogar außenstehende Fach- 
leute angehört. Dabei habe sich gezeigt, daß das 
Einzugsgebiet für einen solchen Kindergarten in 
aller Regel so groß sein müsse, daß er praktisch 
nur in einer Großstadt zu verwirklichen sei. Das 
Beispiel im näheren Umkreis sei der Kindergar- 
ten bei der Französisch-reformierten Gemeinde 
in Frankfurt. Die Errichtung eines solchen Kin- 
dergartens erfordere nämlich ganz erhebliche 
Beträge für die Erstausstattung, außerdem müß- 
ten besonders vorgebildete Fachkräfte für den 
Betrieb des Kindergartens gewormen werden. . 

Der Gedanke, erst einmal einen Versuch zu 
starten, und dann weiterzusehen, verbiete sich 
deshalb von selbst. Hinzu komme, daß im hiesi- 
gen Raum Kinder mit schweren Behinderungen 
die vorbildliche Einrichtung des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes im Schloß Wolfsgarten bei Egels- 
bach besuchen könnten. Nur geringer geschädig- 
te Kinder würden dagegen ohnehin von allen 
Kindergärten im Stadtgebiet aufgenommen. 
Diese Lösung sei im übrigen schon aus pädagogi- 
schen Gründen jeder Sondereinrichtung vorzu- 
ziehen. Daher sei ein Bedarf nach einem integra- 
tiven Kindergarten in Dreieich nicht zu erken- 
nen. 

Es scheine eine fixe Idee der SPD zu sein, zu 
verlangen, daß die Stadt ohne Rücksicht auf Be- 
darf und eigene finanzielle Belastung überall da 
zugreifen solle, wo im Haushalt des Landes Zu- 
schußmittel, für welchen Zweck auch immer, an- 
geboten seien, meinte die F.D.P.-Sprecherin. 

Mehr Rücksicht 

bei Älteren 

Nach den Unfallstatistiken leben Fußgänger 
über 65 Jahre dreimal gefährlicher als jüngere 
Verkehrsteilnehmer. Täglich karm man es beob- 
achten, daß vor allem ältere Menschen, nicht sel- 
ten Verkehrsschilder, Ampeln und Zebra-Strei- 
fen mißachtend, verkehrsreiche Straßen über- 
queren. 

Warum tun sich ältere Fußgänger mitunter 
schwerer im Straßenverkehr? Die Kaufmänni- 
sche Krankenkasse stellt in ihrer Sommerausga- 
be der Mitgliederzeitschrift „KKH-Joumal" 
fest, keineswegs aus Altersbosheit, Sturheit 
oder Engstimigkeit! Vielmehr sei es bei älteren 
Menschen oftmals das Nachlassen der physi- 
schen und psychischen Kräfte. Darauf sei es 
auch in erster Linie zurückzuführen, daß sie 
nicht mehr so schnell zur Seite springen oder 
rasch die Straße überqueren könnten, wenn ein 
Fahrzeug naht. 

Hinzu komme, daß bei den meisten der Alte- 
ren das Sehvermögen nachgelassen habe, was 
dazu führe, Kraftfahrzeuge für langsamer und 
weiter entfernt zu halten, als sie es tatsächlich 
seien. 

Deshalb empfiehlt die KKH den Senioren, sich 
in regelmäßigen Zeitabständen einem Sehtest zu 
unterziehen, eine evtl. erforderliche Brille nicht 
nur gelegentlich, sondern immer und vor allem 
im Straßenverkehr zu tragen, sich stets genü- 
gend Zeit 2U lassen, um die Verkehrslage genau 
beobachten zu können, die Fahrbahn erst dann 
zu überschreiten, wenn die Situation gut über- 
schaubar ist und die Lücke im Verkehrsstrom 
für die eigene ,,Marschgeschwindigkeit" aus- 
reicht, auf jeden Fall Ampeln und Fußgänger- 
überwege zu benutzen, wo solche in der Nähe 
sind. 

Den Autofahrern legt die KKH besonders ans 
Herz: Mehr Rücksicht nehmen auf ältere Fuß- 
gänger im Straßenverkehr! Und daran denken, 
daß Beweglichkeit und Sehvermögen unserer 
Senioren altersbedingt oft erheblich einge- 
schränkt sind. 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Bliolt 

FÜR LANGEN, EGEL3BACH UND DREIEICHENHAIN 

Naler-Hobby-Mrkt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
CTDnU Dornbusch 13 O I nun DREIEICHENHAIN 6072 Dreieich Telefon 8 46 60 

.BLUMENBOUTIQUE 
Inh. M. Bergmann de Pastor 
— moderne Floristik 
— Hydrokultur 
— Kränze 
— Grabpflege 

Bahnstr. 54a, 6070 Langen, Tel. 06103/25699 

Qualität 
Ist kein Zufall! 

KLEINMARKTHALLE 
BahnttraBa 112 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuaniagen 
• Garfönpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 
6070 Langen 

Walter-Rletig-Straße 22 

HEIM + 
  _ GARTEN 

hat für Sie 
— vund weiß wie! 

Solm, Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

RI^KaR;;lrrg-DERFELT-VOGT 
Studio T elefon 0 61 03 - 5 28 94 
Hochzeltsaufnahmen 
zum Eröffnungspreis 

wir bitten um Voranmeldung 
Darmstädter Straße 2 • 6070 Langen 

Emst-Ludwig-Str. 49/54 ■ Egelsbach ■ Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• TopSpHanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 ■ 6070 Langen ■ Tel. 22534 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolläden aus Kunststoff. Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollguter, Scherengitter. Markisen 

Fenigelnbau Elemente zum nachträglichen Einbau ~ Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver> 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

filittwoch nachmittao geöffn(2t 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift - Ecke Dornbusch, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, 
Telefon 06103/84476 

• Vollautom. 12-Programm-Waschanlage 
• Shell-Shop ■ Reifen-Dienst 
• Batteriedienst ■ Auspuffcenter 
• Kfz-Melsterbetrieb 

SHELL ST STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

MArfaldtr Landitr. 27 - Ltng(n - Tal. 06103(71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 

A 
Berthold i 

6072 Dreielch SprendlIngen ■ Am Guterbahnhof • Tel. (06103] 61011 
Holz aller Art • Bauholz • Profilbretter • Hobelbretter • Paneele 
Kassetten ■ Holzschutzmittel * Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz Spanplatten • Kunststoffplatten 
Lichtwell ■ Bauplatten • Isolier- und Dämmstoffe ■ Zäune 

— Holz und Platten im Zuschnitt » 

Heiteves Mlevlei 

Ein hoffnungsloser Fall 

Humoreske von Simon Klett 

Der Mann, der zum Nervenarzt kam, sah ganz 
nach Super-Miesepeter aus. Wie einer, der auch 
dem fröhlichsten Menschen das Leben vergällen 
kann. Am liebsten hätte der Doktor ihn mit 
„Herr Muffel" angeredet. 

Das aber tat er natürlich nicht. 
„Nun", fragte er, „wo drückt der Schuh?" 
Der Patient ließ sich mit Leichenbittermiene 

auf einen Stuhl sinken. 
„Ach", sagte er, „das Leben macht keinen 

Spaß mehr. Es ist ein Jammertal!" 
„Na, na, so schlimm wird es nicht sein", be- 

sänftigte der Doktor den Muffel. „Schütten Sie 
erst einmal Ihr Herz aus, dann werden wir schon 
weitersehen. Also: Was bedrückt Sie?" 

Der Patient strich sich über die bleiche Stirn. 
„Ich bin mit den Nerven fertig", sagte er bitter. 

„Ich habe keinen Appetit, mir bekommt das 
Rauchen nicht mehr, und nachts finde ich kei- 
nen Schlaf. Haare und Zähne fallen mir aus. Mit 
meinem Chef habe ich ständig Streit, das Gehalt 
reicht nicht hinten und nicht vorn. Außerdem 
leide ich an Platzangst und Schwindelgefiihlen, 
bin ku rzatmig und sehe überd ies von Tag zu Tag 

schlechter. Für mich hat die Welt keine Reize 
mehr." 

Jetzt winkte der Doktor ab. 
„Aber hören Sie", sagteer,,,übertreiben Sie da 

nicht ein wenig? Schließlich sind Sie doch, wie 
Ich sehe, immerhin verheiratet, nicht wahr?" 

Der Muffel legte das Gesicht in noch tiefere 
Falten. 

„Richtig", knurrte er, „das kommt auch noch 
dazul" 

Bescheiden 
Albert Einstein, der berühmte Physiker, war 

immer etwas weltfremd und besonders ah- 
nungslos in allen Geldangelegenheiten. 

Als er auf der Flucht vor den Nazis in den USA 
Asyl fand, bekundete die Princeton-Universität 
Interesse an seiner Mitarbeit und fragte schrift- 
lieh nach seinen Bedingungen. 

Einstein unterbreitete einen Vorschlag, der so 
bescheiden war, daß die Universität zurück- 
schrieb; 

„Mit solch geringem Gehalt können Sie in den 
Vereinigten Staaten nicht leben. Sie brauchen 
mindestens das Dreifache." 

Berühmte Persönlichkeiten 
Er kennt sie 

Wenn der französische Kardinal Mazarin eine 
neue Steuer einführte, fragte er seine Agenten, 
was das Volk dazu sage. 

„Eminenz, es werden überall politische Witze 
über Sie erzählt." 

„Gut, gut", meinte Mazarin, „solange der Pö- 
bel noch Witze erzählt, zahlt er gut." 

Kein Frühaufsteher 
Der französische Politiker Poincare war ein 

Frühaufsteher, und er hätte gewünscht, seine 
Kollegen würden seinem Beispiel folgen. 

Als er einmal seinem Minister Colrat Vorhal- 
tungen machte, weil dieser immer erst nachmit- 
tags im Ministerium zu erscheinen pflegte, erwi- 
derte Colrat; „Es wäre unnütz, wenn ich früher 
käme. Abends fallt mir mehr ein als am Morgen." 

Worauf Poincare spöttisch meinte; „Um in ei- 
nem französischen Ministerium zu sitzen, muß 
einem doch nichts einfallen." 

Kleine Generäle 
Als der berühmte Zirkus Barnum während 

der Präsidentschaft von Lincoln auch einmal in 
Washington gastierte, wurde Lincoln zu einer 
Gala-Vorstellung eingeladen. 

Während der Vorstellung machte Lincoln zu 
allen Nummern seine Glossen, und als die bei- 
den Zwerge auftraten, die General Tom Thumb 
und Admiral Nutt genannt wurden, sagte Lin- 
coln zu Barnum, der bei ihm in der Loge saß: 
,Sie haben da sehr kleine Generäle, aber gerade 
auf diesem Gebiet glaube ich Sie schlagen zu 
können." 

Die Macht des Geldes 
Ein berühmter amerikanischer Strafverteidi- 

ger, der den Fall eines berüchtigten Gangsters 
übernommen hatte, sagte zu seinem Klienten bei 
der ersten Besprechung: 

,Sie sind also angeklagt, eine Million Dollar 
geraubt zu ha^en! Wenn Sie unschuldig sind, 
dann sind Sie verloren. Wenn Sie aber die Mil- 
lion haben, dann haben Sie nichts zu fürchten," 

Menschliche Tiefeh 
Der berühmte Rechtsgelehrte Giorgio Arco- 

leo pflegte über die menschlichen Widersprüche 
zu sagen: „Der Himmel beschütze uns vor dem 
Hochmut der Bescheidenen, vor der Wut der 
sanften Seelen, vor der Leidenschaft der schwa- 
chen Geister, vor der Unzüchtigkeit der ver- 
trockneten Jungfern und vor dem Dogma der 
Freidenker!" 

„Er müßte Bewegung haben - vielleicht schaf- 
fen Sie ihm ein paar Flöhe an?" 

Jugend von heute 
Der Sprößling, der die Oberschule besucht, 

kommt nach Hause. 
„Vater", sagt er, „du hast heute ein Fahrrad 

verdient. Ich gratuliere dir!" 
„Wieso denn das?" fragt der Vater erstaunt. 
„Nun, du hast mir doch ein Fahrrad verspro- 

chen, wenn ich versetzt würde. Du brauchst es 
nicht zu kaufen." 

Klären Sie 

Ihr Kind über 

gefaiirliche 

Spiele auf. 

Wir 

und unsere 

Polizei 
Kir Nit hti+icit ein gutes Tcant 

SD 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). ^^ _ 

tsn 
CCF Kinderhiirswerk Deutscher Patenkreis e.V. 
PostCaih 1105, 744Ü Nürlinei-'n, l'oslsdicckkonui 
I7IÜ-702 PSA Siuugart. CC'' oipc^ dcrgrolilcp übcr- 
konfC)5ionclten. Kinücrhilfswcrkt der Weil und tjcircui 
H'bQn übcr^öOUOOKinilcr 
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% PAUL HAFNER 
li • ASPHALT • 

• PFLASTER • 
JAHRE • STRASSENBAU • 

Gleisstraße 1-2, 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03/8 11 59 

Wir haben neu eröffnet 
und führen für Sie: 

Farben ■ Taoeten ■ Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
In vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WtSSLER 
Bahnstraße 16 • Langen • Tel. 0 61 03 - 2 36 74 

Wir bieten unsere Dienste für Industrie, Handel, Handwerk und Im Privatbereich. 
• Glasreinigung • Teppichboden- und Polstermöbeireinigung • 
Nach den jahrelangen erfolgreichen Teppichbodenreinigungen als Hochdruck-Waschreinigung, nun 
auch die perfekte Extraktlons-Polstermöbelrelnlgung. Jetzt auch für beide Reinigungen mit Imprä- 

gnierung durch 3M Scotchgard ausführbar ... n • ■ 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. GGbäudG-nGiniQUnQ 
Ohmstraße 8 (Industriegebiet), 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

® - 

VersIcherungsbUro 
LANGEN — 

m 

Versicherung Rechtsschutz 
Ihr Partner in allen Versicherungstragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassuna 
Geschäftszeiten; Mo.—Fr. von 10.00—12.00 Uhr und 15.30—18.00 Uhr 

Annastraße 16 ■ Langen • Telefon 28404 

m 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 ■ 6070 Langen 

Telefon 06103/5 2333 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
Öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
TeL 06103/4 3167 

_ bp-tti»» Heinrichstraße 35 • 6070 Langen 
b. HcfTlü Telefon 06103/24137 

VERSICHERUNQEN 
aller Art. 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

Königst. Bausparkasse 

Heinz Eichler 
Schreinerei • innenajusbau ■ IVlöbel- 
handiung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

GmbH. 
Containerdienst — BaustoffgroBhandel 

TeL 06103/85021 
DalmlerstraBe 9 ■ 6072 Orelelch 

Ihre aktuellste 

ist eingetroffen. 

IDhy not 

Lutherplatz 2 • 6070 Langen 
MODEBOUTIQUE 

• • WIRFR EU ENÜNS AU FIHREN BESUCH • 

Farben- 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 
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Sonntag, 24. Juli 1983 (8. So. n. Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 

10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gem. Haas Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 24. Juli Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 26. Juli Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

LBS Bausparkasse der Sparl^assen 

Krieg der Sterne. Dick und Doof als Roboter? Der „lange Dürre" Ce-Dreipeo 
(Anthony Daniels) und der „kleine Tolpatsch" Erzwo-Dezwo (Kenny Baker) sind 
die ,,Ma.schinengetreuen" von Prinzessin Leia Organa, Geheimnisträger und listi- 
ge HeUer bei ihrer Befreiung. Sie sorgen für deftigen Spaß im Weltraum - auch 
in recht brenzligen Situationen. Aus dem grandiosen Filmspaß im Weltraum 
„Krieg der Sterne—" (Regie; George Lucas), der ab heute im „Hollywood" in 
Langen zu erleben ist. 

CDU legt schulpolitische Leitlinien vor 

Claus Demke: Schule endlich den Ideologen entziehen 

Packt Eure Zukunft 

richtig an! Holt Euch den 

Beruisreport '83 - 

kostenlos bei uns! 

LBS-Beratung 
zahlt sich aus. 

Ihr Finanzierungs- 
Berater: 

Bezirksleiter 
Robert Eurich 
Tel.: (0 61 03) 2 96 98 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (06103) 21046 

Eine Schulpolitik, die in der Bewältigung der 
vielfältigen. Probleme des Schulalltages ihre 
Hauptaufgabe sieht, hat der CDU-Landtagsab- 
geordnete Claus Demke für den Fall der Regie- 
rungsübemahme durch die CDU nach den Land- 
tagsneuwahlen angekündigt. Bei der Erläute- 
rung von 15 schulpolitischen Leitsätzen der Uni- 
on sagte der CDU-Abgeor Jnete, die Schule müs- 
se endlich den Ideologen, Bildungstechnokraten 
und Bürokraten entzogen werden und den Schü- 
lern, Lehrern und Eltern zurückgegeben werden. 
Die CDU bekenne sich dabei ausdrücklich zur 
Einheit von Bildung und Erziehung in den Schu- 
len, betonte Demke. 

Den Dauerkonflikt zwischen Staat und Eltern- 
schaft in Hessen wolle die CDU durch eine Poli- 
tik der ,.klaren Ordnung und des inneren Frie- 
dens" beenden. Kernpunkte des schulpolltischen 
Programms seien dabei die Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen an den Schulen. Die Bil- 
dungsplaner müßten stärker auf die pädagogi- 
schen Praktiker hören und sich an dem Schüler 

orientieren, wie er tatsächlich sei, anstatt an ab- 
strakten Programmsätzen. 

Mit besonderem Engagement wolle sich die 
Union dem dringend erforderlichen Abbau der 
wuchernden Bürokratie widmen. Demke kün- 
digte eine Vereinfachung des hessischen Schul- 
rechts an sowie die Aufhebung entbehrlicher Er- 
lasse. Ziel dieser Entbürokratisierung sei es, so- 
weit wie möglich Kompetenzen von übergeord- 
neten Stellen an die Schulen zu verlagern. Die in 
den letzten Jahren hauptsächlich mit Verwal- 
tungsarbeit beschäftigten Aufsichtsbehörden 
müßten wieder zu einer pädagogischen Schul- 
aufsicht werden, die dem Lehrer beratend und 
helfend zur Seite stehe. 

Die Schule müsse wieder in den Stand versetzt 
werden, daß sie die ihr anvertrauten Schüler so 
in ihren unterschiedlichen Begabungen und Nei- 
gungen fördere, daß sie in ihrem späteren beruf- 
lichen Leben glückliche und zufriedene Men- 
schen werden könnten. Es werde zwar viel über 

die Zahl der erreichten Bildungsabschlüsse gere- 
det, aber zu wenig danach gefragt, ob beispiels- 
weise die Qualität der Haupt- und Realschulab- 
schlüsse geeignet sei, den jungen Menschen den 
Weg in eine erfolgreiche berufliche Bildung zu 
ebnen. 

Demke wandte sich in diesem Zusammenhang 
ausdrücklich gegen eine überzogene Verwissen- 
schaftlichung des UnteiTichts, die es abzubauen 
gelte. Vielmehr müsse in allen Schulformen eine 
Entscheidung für eine solide Grundausbildung 
eingeleitet werden. In den Leitsätzen der CDU 
nehme daher auch der Gedanke einer eigenstän- 
digen Hauptschulpädagogik besonderen Rang' 
ein. Schließlich müsse auch eine Schwerpunkt- 
verlagerung von den theoriebezogenen zu mehr 
praxisbezogenen Bildungsgängen erreicht wer- 
den, „um fVr einseitigen und gesamtwirtschaft- 
lich nicht vertretbaren Bildungslenkung zu den 
Hochschulen wirksam begegnen zu können", 
meinte Claus Demke abschließend. 

Johannesgemeinde hat 
Sonunerfest 

Es ist wieder soweit. Am Samstag, dem 30. Ju- 
li ab 15 Uhr wird im Gemeindezentrum der Ev. 
Johannesgemeinde Langen in der Uhlandstraße 
24 das diesjährige Sommerfest gefeiert. Däzu 
wird herzlich eingeladen, ein paar Stunden in ge- 
mütlicher Runde bei Kaffee und Kuchen, Bier 
und Würstchen, Spielen und Geselligkeit zu ver- 
bringen. 

Freireligiöse Gemeinde 
Langen 

Hiermit werden die Mitglieder nochmals an 
den Tagesausflug am 30. Juli erinnert. Wer sich 
noch nicht angemeldet hat, wird gebeten, dies 
sofort zu tun. Näheres ist aus dem Schreiben 
vom Anfang Juli zu ersehen. Abfahrt: Neues 
Rathaus Südl. Ringstraße pünktlich 9.00 Uhr. 

Mixrätsel 
Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Ajifangsbuchstaben nennen — in gegebener 
Reihenfolge — einen Staat der USA. 
SAUNA-h WEHR = Einkaufs- 

zentrum 
DANN 4- TINTE = Theaterleiter 
HORN + LOTUS = Stadt in der 

Schweiz 
= franz. Dichter 
= Stadt im Erz- 

gebirge 
+ SILBE = Legierung 
+ OPALE = trop. Baum 
-)- VEHS = Grafschaft in 

Schottland 
RATEN = Pariser 

Kathedrale 
(2 Wörter) 

Ha^^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 29 
Von H. Hein 

CELLO +IREN 
HERON + LAUB 

RUNE 
GAMS 
SINNE 

MODE 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 
1. 3 4 15 12 

Metall 
2. 14 12 7 15 

Fluß in England 
3. 5 14 10 8 

dt. Schriftsteller 
4. 9 15 12 3 

biologisch: Frau 

5. 

6. 

7. 

8. 

Frauen^ 
nome 

Talland- 
ichaFt d 
Schweiz 

Stim- 
mung tatidchl 

Bestand 
Segel- schiff/ 
Abk. 

Robben- pelz Unter- 
rtehnier 

Ver- 
na riK 
der 
Nielsen 

Herbst- 
blume 

Zeichen für Sili- 
zium 

eliem. 
üsferr. 
Adels- 

frz. 
Artikel 

L 
f f f f f f Polster- 

möbel ► 
f f f 

ägypt. Shjob" 
marw ► Strich Ge Zei- 

len- 
wechsel 

► 

iondw. 
Bttsitz ► Regi- 

stratur ► 
f dt. 

Tonz- 
kofsell- 
meister 

trop. 
Nodel- boum 

Kfz-2. 
Arnbach ► Färb« Schiefer, 

Fels ► Fluß zur 
Weser Schiffs- tau ► f 7 

r 

f Ffouen- 
name ► ? Ke im- 

yut 
Fremd- 
wortvor- silbe: 
drei 

► 

Blut- 
Qofäße PopJt- 

nome 
Hoüs- 
hialts- 
plan 

Slodt 
an der 
Memel 

► f Acker- 
unkraut 

T ? Stodt 
auf 
Sizilien 

► Insel im 
Roten 
A^er ► 

T 

Leder- 
peirtche 

Boden- 
fläche 

Aufguß- 
getrünk 

babyl, 
Gott- 
heit 

► bibl. 
Prophet 

Abk. f. 
Arbeits- 
einheit 

► 

Um- 
slonds- 
WOft 

f 
► feines 

Gestein Litze ► 
? Fluß zur 

Elbe 
Brett- 
spiel 

Marech- 
pou$e ► f Binde- 

wort 
Fremd- 
wortteil; 
über 

fronk.j 
Haus- 
flur 

ver- 
tontes 
Gedicht 

f ▼ 

r 
griech. 
Göttin 

T 
► T f Abk. füi 

laut 

Stron) in 
Sibiri«n 

Strom in 
Afrika *■ 

Zeichen 
für 
sehr 
seilen 

► Stadt in 
West- 
folen 

► 
f 

Awotn- 
fail ► Truppen« 

fohne ► 

15 2 7 15 
Fluß in Frankreich 
12 4 13 15 
Fluß in Niedersachsen 
13 14 1 11 
Stoffbehälter 
13 6 10 8 
Vei'wandter 

Die ersten und dritten Buchstaben nennen - 
nacheinander von oben nach unten gelesen - 
einen Kurort im Stadtbereich um Dresden. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - chan - de - des - di - e 

gie - he - in - le - lit - ma - na - ne - net - pal 
pel - rer - ro - ru - rum - sa - so - te - te - tel - 
sind 8 Wörter folgender Bedeutungen zu bil- 
den: 

1. Kirchensonntag, 2. Staat der USA, 3. Stadt 
in Italien, 4. Trabant, 5. Kabarettsängerin, 6. 
biblischer Königsname, 7. Gedichtform, 8. 
Wassersportler. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - beide 
von oben nach unten gelesen - nennen zwei 
Hunderassen. 

Wortfragmente 
kein me eloh snah ereg neau 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Matt in vier Zügen 
Kontrollsteilung: Weiß: Kcl, Dg6, Ta6, Ld5, 

Ba3, b2, d2 (7) - Schwarz: Kai, Sh6, Ba2, b3, h3 
(5) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben akademische 
Bürger. 
Opa - Mal - Ale - Arie - Grab - Rede - Tor 

Feh - Pfau 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Mixrätsel: NETZHAUT - AMUNDSEN - 
GALILAEA - ABENDROT - SCHLANGE - 
ARONSTAB - KLAUSNER - INITIALE = 
NAGASAKI. 

Konsonantenverhau: Irren ist menschlich. 
Schüttelrätsel: Charte - Orden - Lorch - Or- 

kan - Marone - Borke — Otter = Colombo. 
Besuchskartenrätsel: Segelfliegerin. 
Großes Silbenrätsel; 1. Deidesheim, 2. Are- 

na, 3. Simulation, 4. Launenhaftigkeit, 5. Eloge, 
6. Barkasse, 7. Ernani, 8. Nanna, 9. Siena, 10. 
Chikago, 11. Hagelkorn, 12. Alligator, 13. Fah- 
nenflucht, 14. Firlefanz, 15. Tabelle, 16. Ost- 
bengalen, 17. Reseda, 18. Diana, 19. Nachbar- 
schaft, 20. Unterhaltung, 21. Nutria, 22. Gra- 
vensteiner, 23. Arkona, 24. Barrikade, 25. Ela- 
borat, 26. Rubrik, 27. Delibes, 28. Ironie, 29. Ele- 
gie, 30. Orient, 31. Rhenium. - Das Leben 
schafft Ordnung, aber die Ordnung kann kein 
Leben hervorbringen. 

Im Handumdrehen: auf-Anna-Uhu-Ross- 
Laut — Raub — Era — Bell — AU = Faustball. 

Schachaufgabe Nr. 28: 1. Sb4-a2!! (droht 2. 
Sc3 matt), Da3-f8i; 2. Tb5-b8t, Ka4-a5; 3. 
Sa2-b4 matt. 1  Da3-f3r; 2. Tb5-b7:, 
Ka4-a5; 3. Sa2-c3 matt. 1 , Da3-b4; 2. 
Sa2xb41, Ka4-b3; 3. Ld7-e6 matt. Frei bewegli- 
che schwarze Dame nach indirekter Entfesse- 
lung, eine sehenswerte Miniatur! 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
- - - N 
n U R A 
-ROH 

A T E N 
N 
I 
A 

I N K 

B 
E 
I 

- N - A K 
- E N T R E 
- R - L - L 
KOR 
U - A 

R- K T - U 
-ATEM 
A P E L - 

- - E R^I - 
- E - T H 0 R 
KNUTE- - 
- N - L I 
G E R E D 

H 
U - 

- E M A 
U T 0 R 

TER-TREM 

E 
N 
A 
R 
E 

L 
I 
A 

- R - R E 
E - I 
E D E 

ti 

R E - N 0 N 
- R A A B E 
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Ich weiß jetzt, wo ich 

hinschreiben kann... 

»Zu Hause bin )ch Luft. Nur in meinem Beruf, im Büro, 
zähle ich was. !ch habe Angst vor meinem Mann. Er 
trinkt und randaliert. Manchmal reißt er mich aus dem 
Schlaf, wenn er nach Hause kommt. 
Außerdem betrügt er mich mit einer anderen Frau. Ich 
weiß nicht wie es weitergehen soll ...". 
Schreiben Sie uns! Frau M. hat es getan. Bei der Evan- 
gelischen Briefseelsorge fand sie eine Stelle, an die sie 
sich wenden konnte in ihrer Situation. Wo jemand da 
war für sie. Für sie und für viele andere. Für Menschen, 
die in ihrer Familie oder ihrer Ehe nicht zurechtkom- 
men. Für Einsame und Kranke. Für Menschen ohne 
Arbeit. Für Straffällige. Für junge Menschen, deren Hoff- 
nung auf Leben enttäuscht wurde. Für Menschen, die 
nicht mehr glauben und beten können. 

Evangelische Briefseelsorge 

z. H. Dr. Jentsch 
Dachstraße 19 
8000 München 60 

Postfach 476 
7000 Stuttgart 1 

RS1 

ZimnicrMGl; 

^Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen.' 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselsheim, Bonner StraHe 40. Tel. 4 U 14 
Langen, am Lutherplatz. Gartenstrane 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

An den Verlag Kühn KG. Darmstädter Str. 26. 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNQ mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,20 + -,80 DM Tragerlohn 
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Gott ist nicht faßlich, 
fassest du's — 
so ist's nicht Gott. 

Nach einem ,Leben der Liebe für Gott und die Menschen verstarb für uns 
alle unfaßbar am 18. Juli 1983 mein lieber Mann, unser lieber Papi, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Harald L Ziegler 

im Alter von 47 Jahren. 

In Dankbarkelt und stiller Trauer 
Jeannette Ziegler mit Kindern Holger und Christian 
Rita Aui, verw. Ziegler, und Wilheim Aul 
Helmut und Paul Ziegler mit Famiiien 
sowie Angehörige 

Langen, Goethestraße 98 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. Juli 1983, um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. Anschließend Requiem um 15.15 Uhr in der Liebfrauen-Kirche. 

Vorstand und Verbandsversammlung des Abwasserverbandes Langen 
Egelsbach nehmen mit Trauer zur Kenntnis, daß unser langjähriges 

Mitglied der Verbandsgremien 

Harald Ziegler 

plötzlich verstorben ist. 

Der Verstorbene hat durch sein Wissen und seinen Einsatz mitgeholfen, 
die schwierigen Aufgaben des Abwasserverbandes zu meistern. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Kreiling 
Verbandsvorsteher 

Hartmann 
Geschäftsführer 

Die Christlich Demokratische Union Langen trauert um ihren 

Stadtverordneten 

HARALD ZIEGLER 

der unverhofft von uns gegangen ist. Er war seit 1964 als ehrenamtlicher 
Stadtrat und Stadtverordneter für die Stadt Langen und ihre Bürger tätig. 

Wir haben ihn als lieben Kollegen und guten Freund schätzen gelernt 
und werden seine Mitarbeit sehr vermissen. 

Die Erinnerung an ihn ist uns ehrende Verpflichtung. 

CDU-Stadtverband Langen 
Holm Kiibert Heinz Heimut Schneider 

Stadverordnetenvorsitzender Fraktionsvorsitzender 

Langen, im Juli 1983 

f , ' 

Plötzlich und völlig unerwartet verstarb am 18. Juli 1983 
Herr Stadtverordneter 

Harald Ziegler 
im Alter von 47 Jahren. 
Harald Ziegler gehörte von 1964 bis 1972 der Langener Stadtverordnetenversammlung an 
und vertrat dort als ge»/ählter Abgeordneter die Interessen der Bürger. In den Jahren 1972 
bis 1981 war er ehrenamtlicher Stadtrat im Magistrat der Stadt Langen. Im Jahre 1981 
wurde er wieder zum Stadtverordneten gewählt. 
Sein Fachwissen und seine langjährige Erfahrung kamen den städtischen Gremien bei 
vielen Beratungen zugute. Durch Aufgeschlossenheit und Kontaktfreudigkeit hat er sich 
»/ährend seiner kommunalpolltischen Tätigkeit ir. der Langener Bürgerschaft viele Freun- 
de erworben. 
Die städtischen Gremien werden seine sachkundige und kritische Mitarbeit, ebenso aber 
auch seine menschliche und kollegiale Art In Zukunft schmerzlich vermissen. 
Sein früher Tod hat uns tief betrübt. Wir werden sein Andenken stets In Ehren halten. 

Langen, den 19. Juli 1983 

Für die Stadtverordnetenversammlung 
Werner Helnan 
Stadtverordnetenvorsteher 

Für den Magistrat 
Hans Kreiling 
Bürgermeister 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang meines lieben 
Mannes und Vaters 

Heinz Koib 

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege allen Venwandten, Freunden, 
Nachbarn und Verwandten unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Wehrheim für die tröstenden Worte, dem Magi- 
strat, der Personalabteilung und den Arbeitskollegen der Stadtverwal- 
tung Langen sowie dem Jahrgang 1927/28. 

In stiller Trauer: 
inge Koib und Kinder 
im Namen ailer Angehörigen 

Annastraße 61 
Langen, Im Juli 1983 

Hollywood Fr., Mo. 15.30, 
20.30, MI. u. Do. 

15.30, Sa./So. 15.30, 18.00, 20.30 
Der gröBle Fllmerfolg aller Zelten 
Super Bild + Super Ton 

Hollywood Di. bis Do. 20.30 

lfm 

Irre die Musik / Heiß 
Die MSdchen / Spitze the Wanderers 

KINOPROGRAMME LANGEN Tel. 2 22 09 

fantasia Sommer Film-Festival 7. Woche 
Fr./Sa 15 00, So. 15.00,17 30.20.00 Oer gezflhmte Widerspenstige 
Fr 20.00 PORKYS Sa. 17.30,20.00 AMERICAN WERWOLF 
Mo. u. Do. 15.00 Bud Spencer: DER BOiVIBER 
Mo. 20.00 Pink Floyd: The Waii 
DI. 20.00 DER EXTERIMiNATOR Mi. 15.00,20 00 HAIR 
Do. 20.00 KENTUCKY, Fred Moro 

IMONTAG = KINOTAG, Eintritt DM 6,- 

DOPPELNACHT LICHTBURG 
Hollywood Sa. 23.00 

1. Freitag der 13. 
2. Das stumme 

Ungeheuer (Chuck Morris) 
fantasia Sa. 23.00 

1. PORKYS 
2. BILITIS 

küchen 

Fahrschule CALM 
Inh. Ing. F. Maaßen 

Neuer Kursbeginti: 
1. August, 1930 Uhr 
Auch Mofa/14 

Anmeldung: Mo.—Do. 9—11 Uhr, ab sofort Mo. und Fr. 19.15 Uhr 

wall unter dan unvarlilndl. 
Praltampfahlungan ^ 

der Hentelar m 
Poggenpohl, Leicht, Jf 

AllmllmS, m 
Rstlonah Slematlc, Nobilia, ^ 

Zeyko, etc. 

EaEEIBlf 
Jed«n Sonntag von 14-17 
freie Informationsschau! 
Kein Verttauf 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 0 6103/24021 

Möbeltransporte | 
l-agerung — Fern 

- Ausland — Bure 
(06103123119 
RODERMARK (06074) 7349 
DIEBURG 
(06071) 36977 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir präsentieren 
Ihnen In unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf; 
die Rosenthal 
Studlo-Linle. 

studio-llnle 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik. Besteck und 
Geschenken, 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte von bleit>endem und 
steigendem Wert. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 03)8 48 20 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/2 10 11 

Schnell Service 
für alle 

Miele 

Hausgeräte 

607B Neu-Isenburg Hcrzoystr 55 
Tel: 0 6102 / 3131 

Alles fürs Schwimmbad 
lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 

6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 /37 2518 

Dienst 

Filme, Alben, 
Fotoarbeiten: 

Jetzt auch für 

Nicht-Mitglieder! 

Unser 
Urlaubs-Hit:   

2 Filme 
+Entwicklung 
=;^per-Sparpreis 
Sie sparen 00 
jetzt DM 
gegenüber unserem 
normalen Ladenpreis. 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03/3 36 87 

fahrrader 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIOER 
Dorotheenstr. 8—10 

Großer 

Skimmer-SchliiA-VerKaiif 
So günstig wie noch nie bei 

Hertha 

»nv.f »•.•»•tir 

Wernerplatz 3 • neben der Post 
6070 Langen • Tel. 061 03-710 58 

PARIS 

■n Über^dachungen 
^ Holz-Pergolen 
ff Wintergart:en 
H VtN-dächer 
^ Zierzäune 
I Vorbauren 
ITterrassen- 

überdachungen 
II Festpreise - Nach Maß 
■■ Wartungsfrei 

it uns und 

lomnial RIEGEL! 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Speziallst In allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

Malenfeldstraße 15 • 6072 Dreielch-Dreielchenhaln 
Telefon 06103/84820 

Israels umstrittenes Kanalprojekt 

Geodiemische Folgen der Verbindung vom Toten Meer zum Mittelnieer 
Eine attraktive Nahrungsquelle 

Der Bau eines Kanals, der 
das Mittelmeer mit dem To- 
ten Meer verbinden soll, 
dürfte beträchtliche Auswir- 
kungen auf die Geochemie 
dieses Binnensees haben. Dies 
ist das Ergebnis einer zwei- 
jährigen Studie. Die Ver- 
wirklichung des seit fast 
80 Jahren diskutierten Ka- 
nalprojekts wurde im August 
1980 endgültig vom israeli- 
schen Kabinett beschlossen. 
Man will dadurch vor allem 
eine weitere Austrocknung 
und Versalzung des Toten 
Meeres verhindern. Schon 
jetzt muß zunehmend Was- 
ser in die Salzpfannen im Sü- 
den des Sees gepumpt wer- 
den, wo die „Dead Sea 
Works" aus den im Salzwas- 
ser enthaltenen Stoffen - 
Kaliverbindungen - Kunst- 
dünger und andere chemische 
Substanzen gewinnen. Das 
Kanalwasser soll aber auch 
zur Stromerzeugung und zur 
Kühlung eines geplanten 
Kernkraftwerks verwendet 
werden. 

Wenn das Mittelmeerwas- 
ser mit seinem hohen Kal- 
ziumgehalt in das Tote Meer 
fließt, das nur wenig Kalzium, 
dagegen aber viel Sulfat ent- 
hält, wird sich zunächst viel 
Gips bilden. Man rechnet da- 
mit, daß anfangs 5 Gramm 
Gips je Liter zugeflossenen 
Mittelmeerwassers entstehen. 
Aber auch später, wenn das 
Tote Meer vollgelaufen ist, 
sollen es immer noch 2 Gramm 
je Liter sein. 

Gegenwärtig läßt sich nicht 
vorhersehen, ob der Gips 
große Kristalle formt und 
durch sein Gewicht absinkt 
oder nur kleine Kristalle, die 

im Wasser schweben. Die 
Kristalle würden das Tote 
Meer weiß verfärben und 
seine Streu- und Reflexions- 
oigenschaften und damit die 
Temperatur von Wasser und 
Umgebung ändern. Sie wür- 
den aber auch in die Trock- 
nungsteiche der Dead Sea 
Works gelangen und dort zu- 
sätzliche Trennstufen bei der 
Gewinnung chemischer Stoffe 
erforderlich machen. 

Eine andere Folge des Kn- 
nalbaus wird zunächst eine 
Verringerung des Mineral- 

gehalts des Wassers im Toten 
Meer sein. Später dürfte das 
Mittelmeer eine Schicht auf 
dem salzigen Wasser des To- 
ten Meeres bilden. Durch Ver- 
dunstung kann dann die Kon- 
zentration von Elementen wie 
Magnesium und Kalium wie- 
der steigen. Außerdem setzt 
sich das wirtschaftlich nutz- 
bare Steinsalz „Hallt" ab. Der 

- Nutzen des Kanals für die In- 
dustrie wird daher insgesamt 
vermutlich größer sein als der 
Schaden, den der Gips her- 
vorrufen könnte. 

In mäßigen Konzentratio- 
nen ist Erdöl für viele Mee- 
resorganismen keineswegs so 
toxisch, wie bisher angenom- 
men. Am Meeresboden scheint 
das Öl sogar eine attraktive 
Nahrungsquelle zu sein. 

Diese überraschende Er- 
kenntnis ergaben Forschun- 
gen in dem vor der kaliforni- 
schen Küste liegenden natür- 
lichen Unterwasserlabor, dem 
Isla Vista Leck. Dort sprudelt 
aus dem rissigen Ozeanboden 
ständig öl ins Meer. Entlang 
der kalifornischen Küste gibt 
es 2000 derartige Ölquellen. 

Die meisten dieser Lecks be- 
. finden sich in einem als Goal 
Oil Point bezeichneten Gebiet 
in der Nähe von Santa Bar- 
bara. Weltweit gibt es nir- 
gends mehr derartige Lecks. 

Die dichte Besiedlung in 
diesen Gebieten ist offen- 
sichtlich auf Bakterien zu- 
rückzuführen, die sich vom öl 
und von dem ebenfalls aus 
dem Meeresboden aufsteigen- 
den Schwefelwasserstoff er- 

nähren. Diese Bakterien ste- 
hen am Anfang einer ganzen 
Nahrungskette, die auch See- 
sternen, Krabben und Fischen 
das Leben ermöglicht. Daß 
viele Meeresorganismen so 
gut mit dem öl fertigwerden, 
beruht auf einer biochemi- 
schen Anpassung. Sie verfü- 
gen über Enzyme, die ge- 
mischten Oxydasen, die das 
Erdöl in harmlose Stoffe um- 
wandeln. 

Mauerblümchen 

BESONDERS DICKE MAUERN aus erdgepreßten und sonnengetrockneten 
Ziegeln zeichnen die alten, niedrigen Häuser der Stadt Los Angeles 
aus. Im Sonnenland Kalifornien gab es" damals keinen Baustoff, der mit 
diesem Material konkurrieren konnte, als das Land noch keine guten 

Transportmöglichkeiten kannte. 

In der Detektei Schnupper- 
feld kreuzte eine Dame auf, 
gab sich als Frau Massenkeil 
zu erkennen und zog ohne 
viel Federlesens ihr Scheck- 
buch aus der Krokotasche. 

„Wieviel kosten Sie?" fragte 
sie direkt. 

„Würden Sie mir bitte er- 
stens sagen, um was es sich 
dreht?" meinte Detektiv 
Schnupperfeld vorbeugend. 

„Um meine Tochter Me- 
lanie. Melanie war immer ein 
Mauerblümchen. Ich fürchtete 
schon, sie würde mal als le- 
diggehende Reihenhausbesit- 
zerin enden, aber nun hat sie 
mir mitgeteilt, sie lebe mit 
einem Sekretär in einer 
Wohngemeinschaft." 

„Und das zweifeln Sie an?" 
„Es wäre einfach zu schön, 

um wahr zu sein. Deshalb 
hätte ich Sie gern engagiert, 
um die Sache zu prüfen. De- 
zent natürlich. Sind Sie dazu 
bereit?" 

„Aber selbstverständlich, 
gnä' Frau. Wie heißt Ihre 
Tochter?" 

„Melanie Massenkeil." 
„Wohnhaft?" 
„Kassel, Georgsplatz 18, 

elfter Stock." 

„Und ich soll überprüfen, 
ob Ihre Tochter effektiv mit 
einem Sekretär in einer 
Wohngemeinschaft lebt?" 

„Ich bitte darum." 
„Kein Problem. Schon in 

drei Tagen können Sie sich 
darüber in Sicherheit wiegen. 
Kommen Sie dann bitte wie- 
der hier vorbei." 

Kaum waren drei Tage vom 
Kalender geblättert, als Frau 
Massenkeil wieder in der De- 
tektei Schnupperfeld saß. Sie 
fieberte vor Aufregung. 

„Und .. . ?" 
Detektiv Schnupperfeld 

blickte sie seltsam an. „Sie 
können beruhigt sein, gnä' 
Frau. Ihre Tochter lebt tat- 
sächlich mit einem Sekretär 
in einer Wohngemeinschaft." 

„Dem Himmel sei Dank." 
„Ich befürchte aber trotz- 

dem, daß Ihre Tochter das 
ehrliche alte Mauerblümchen 
bleibt, das sie schon immer 
war. Dieser Sekretär hat 
nämlich eine beklagenswerte 
Eigenart." 

„Welche?" 
„Er ist ein Biedermeier- 

Sekretär und aus Nußbaum." 
Mia Jertz 



ImmotiHidit 

Turnverein 
1862 e.V. 

Blasorchester — Wiederbeginn 
der Übungsstunden am Dienstag. 
dem 26. 7. 1983, um 20.15 Utir. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung: 27. 7. 1983, Treff- 
punkt: Krone-Hocfihaus 15 Ufir, ab 
17 Uhr FuBbalIclub Langen, Ober- 
llnden. 

Wir suchen 
Grundstöcke, Egt.-Wohnungen, 

1- und 2-Famltlenhfiuser für 
vorgemerKte Kfiufer. 

OARTNER Immoblllan (RDM) 
MIerendorffstraße 3, 6070 Langen Telefon 06103/74258 

tnämi 
SchlUssaldlenst 

— Langen — 
Schleifen von Scheren 

Messern u. Gartengeraten 
WIesenstraBe 12, Telefon 23244 

Privat 7 93 70 

Von Privat: 1-Famlllen-Haus, Lan- 
gen, verkehrsgünstig, ruhige 
Wohnlage, 420 qm Grundstück, 
Dl^ 298 000,—. 
Telefon 0 61 42 / 5 74 02 
Suche Zimmer mit Bad und Koch- 
gelegenheit zum baldigen Bezug, 
Egelsbach, Langen, Erzhausen. 
Tel. Röder Präzision 41 31 - 35, 
Frau Weber 

r 
Bestellungen für Erdbeerpflanzen 
werden angenommen. 
Stiefel, Egelsbach, Schlllerstr. 1, 
Telefon 4 91 89 

Kleiner Lkw noch frei. 
Telefon 0 61 03/5 27 14 

Ohne Vermittler 
Philippinin heiraten kann jndir 
durch den deutsch-philippinischen 
Freundschafts-Club. Uber 1000 hüb- sche Damen, 18—40 J., wünschen 
ehrlich-seriösen Lebenspartner bis 
65 J. Auch Landwirte u. Schwerbe- 
schädigte hab. hier reelle Chancen. Information gegen 3,- DM In Brief- 
marken von; Karl- H. Kretschmer, , 
^ 8751 Elsenfeld, BildstraOe 9 

Suchen für DIpl.-Ing. zum 1. November oder früher 

2- bis 3-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Balkon in Egelsbach oder näherer 
Umgebung. 

Fleissner GmbH & Co. 
6073 Egeisbach 
Telefon 4 20 01 

Aprikosen und Kirschen 

Dt. Aprikosen, K1.2 ekg DM 12,— 
Süßkirschen, ki 1 6 kg DM 18,— 
HaUSm. Wurst . 400-g-Dosen ab DM 4,— 

Verkauf: Kommenden Samstag, den 23. Juli 1983, In Langen. 
9.00 Uhr Forstring/Hagebuttenweg, 9.45 Uhr Forstring/Im Gin- 
sterbusch, 10.00 Uhr Dresdener Straße/Schweriner Straße, 
10.30 Uhr Robert-Koch-Straße/W.-Burk-Straße, 10.45 Uhr 
Mierendorffstraße/Unter den Eichen, 11.00 Uhr Gutenberg- 
straße/Ahornstraße, 11.15 Uhr Goethestraße/Gerhart-Haupt- 
mann-Straße, 11.30 Uhr am Bahnhof, 

Dieter Hochhaus 
Untergasse 68, 6097 Trebur 2 
Leergut bitte mitbringen 

NEUEROFFNUNG 

Am Taunusplatz 2 

i 
1 

i 

E 
D. 

TV ■ VIDEO ■ HIFI • SERVICE ■ ANTENNENBAU 

JOHANNES HEMPE 
Rundfunk-Fernseh- 
Technikermeister 

Ab heute, Freitag, den 22. 7.1983 eröffnet 
in Langen am Taunusplatz 2, das Rund- 

funl<.-Fernseh-Fachgeschäft HEMPE. 

Freitag, Samstag, den 22. + 23.7.1983 lädt 
das Rundfunkhaus HEMPE Sie recht herz- 
lich zur zwangslosen Besichtigung des 
neuen Geschäftes ein. 

Spezieller Sen/ice für TV • VIDEO • HIFI 
und Antennenbau ist das Aufgabengebiet 
der Firma HEMPE. 

Nehmen Sie außerdem an unserem Eröff- 

nungs-Preisausschreiben teil. Das Cou- 
pon herausschneiden, mit Name, Adresse 
und Telefon versehen und in die bereitge- 
stellte Gewinn-Box, im Rundfunkhaus 
HEMPE einwerfen. 

Am Samstag, dem 23. 7. 1983 werden die 

Gewinner um 13.00 Uhr gezogen. 

PREISAUSSCHREIBEN 

Name 

Vorname 

Adresse 

Telefon 

1.Preis; 1 Portable-Farbfernseher 
2. Preis: 1 Stereo-Radiorecorder 

. 3. Preis: 1 Walkman-Cassettenrecorder 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

^ Außerdenn steht 

I ein Innbiss und 

I kalte Getränke 

1 für Sie bereit. 

1 Herr Hempe 

' freut sich auf 

1 Ihr Konnnnen. 

Telefon 

06103/52917 

Kfz-Markt 

Ford Fiesta S 1100, Bj. 79, 58 000 
km, in gutem Zustand, TÜV 12/83, 
VB 6000,— DM zu verkaufen. 
Telefon 2 34 33 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti.Offenlhal, 060 74/53 30 

Sauerkirschen zu verkaufen. 
Hoffmann, Außerhalb 59, 
Telefon 2 71 79 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Gebrauchte Möbel spottbillig «kairfl WonUg — FrtM«g 17—11» Uhr. S«m«tig 10—13 ^ 

Typenrad- und Kugelkopf 
SCHREIBMASCHINEN /An u Verkauf gebrauchter Maschinen 

/ OLIVETTI Haupthandler - IBM 
Büro-Organlgatlon Tel. 

C770/i7TaunuutraBe42 (06150) i 
Weiterstadt 2 (Grälenhausen) 51021 

A. Hepp-Schneeberger 
Kleintransporte aller Art 

KlelnumzUge und 
EntrUmpelung 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03/5 27 14 

Nach 13.00 Uhr 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 " 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form' 1981 
Energiesparen und Design ~ 
Heizung, Fenster. Türen 

Duo 60. das schlanke Schallschutz-Ver« 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GnfibH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

^Jür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

bedanken wir uns recht herzlich bei allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten. 

ui/id^iiau Siitka 
geb. Braun 

Fabrikstraße 29 
Langen, im Juli 1983 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
sagen wir, auch im Namen unserer Eitern, allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten, Nachbarn sowie dem Kieingartenverein 
Langen e.V., die uns anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
In so reichem Maße durch Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke ihre Zuneigung und Freundschaft bekundet haben. 

oMo/tfoe/tt ut/id Ci/ykisiLm cAieumauM 
geb. Dombrowski 

Pittlerstraße 67 
6070 Langen, im Juli 1983 

Intel Als (Alsen), Dänemark 
Ferienhfluser, Whg a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice, Storeg, 85-5 DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

06196/61411 •I.oo-ii.oo 

Denke daran: 
Was ein Kind braucht, das kann nicht warten! 
Viele Dir>ge,d>e wir brauchen.konr>en warten 
Ein Kir>d kann es nicht. 
Denn es wachst noch, gerade }etzt. 
urKl seir>e Kraft wird erst geformt 
und seine Sinne ausgebildet. 
Ihm konr>en wir nicht antworten; „Morgen!" 
Sein Narr>e heiOt: „Heute!" 
Frei ubertragen nach Gabriela Mistral, Chile 

Kkäen ^ 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Dusseldorler Landstraße 180 
Spendenkonten. 
201-004 488 Stadlsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

län^cncrÄftung 

TELEFON 21011 

Denken Sie daran, wir haben immer noch unser 

Sonderangebot 
Jedes Teil nur DM 3,90 

Mantel = 2 Telia 
außer Sonderartikei alles vollchem. gereinigt, entfleckt, im- 

prägniert, appretiert und handgebügelt. 

macht's möglich 

roinigt • wäscht ■ färbt 
6070 Langen, Am Lutherplatz 

(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

Jetzt die neuen 

Ritmo testen. 

EmsB . 

Gewinnen Sie eine 
150-km-Picknick- 
Fahrt. 
Mit einem neuen 
Ritmo, Sprit für 
150 km und einem 

gefüllten Picknickkorb. Teilnah- 
me-Unterlagen beim Händler 
oder der Fiat AG, Heilbronn. 

  iP»i\ 
5 $par*«mer, komfortabler" (moVl3/B3, über die Ritmo '83) ' 

Bild 2/83: ..Rundum gut". 
Stern 46/82: „Leistungs- 
stark, leise. Straßenlage, 
Federungskomfort gut. Aus- 
stattung komplett, günstiger 
Preis", auto, motor und sport 
10/83: „Reife Leistung". Die 
überarbeiteten Ritmo: spar- 
samer, elastischer, 10% 
strömungsgünstiger als die 
Vorgänger. | Fiat Automobil ACHeilbronn 

Nähere Informationen bei unseren Fiat Partnern: 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

ianoimer^ 

B4449B 

FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FtTR DREIEICH 

Hg, EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mtt d«n imtliehtn Bakanntmtehungan för di» Gvmaind« Egaltbach 

<9^ 0 ® E] 0 E 
und Unterhaltung 

EJHHHaHQEES 

Heute in der LZ: 

„O Gottogott Langen" 
„Olala" erhielt einen „Partner" 

Fachleute gegen Kaninchen 
OGV erhielt Antwort vom Magistrat 

Wechsel Im Finanzamt 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Dioxin verschwindet aus Langen 

Unternehmen tauscht Transformatoren aus 
Die Katastrophe im italienischen Seveso. bei 

dem der Begriff „Dioxin" erstmals die Schlag- 
zeilen beherrschte, ist noch nicht vergessen. 
Neue Nahrung erhielt diese Geschichte durch 
den Giftmüllskandal, bei dem Dioxin wieder ei- 
ne große Rolle spielte. 

Dioxin ist ein chemischer Stoff, der unter an- 
derem als produktionsbedingte Verunreinigung 
in den Isolationen von Transformatoren zu fin- 
den ist, um diese vor Brandgefahren zu schützen. 
Er ist Bestandteil der sogenannten Polychlorier- 
ten Biphenyle (PCB), die Transformatoren küh- 
len und früher von den Feuerwehren als geeigne- 
tes Mittel angesehen wurden. Wenn jedoch bei 
Bränden dieser Stoff Temperaturen von über 600 

Grad Celsius ausgesetzt ist, entsteht Polychlo- 
riertes Dibenzon-Dioxin. ein giftiger Verwand- 
ter des ..Seveso-Dioxins". 

Im April dieses Jahres entdeckte die Langener 
Feuerwehr bei einer routinemäßigen Überprü- 
fung, daß ein Langener Unternehmen zwei 
Transformatoren in Betrieb hat, die mit dem ge- 
nannten Stoff isoliert sind. Bürgermeister Hans 

■Kreiling führte daraufhin Gespräche mit der 
Unternehmensleitung, die jetzt zum Erfolg ge- 
führt haben. Das Unternehmen wird die beiden 
Transformatoren gegen andere austauschen, die 
umweltfreundlich sind und keine giftigen Be- 
standteile haben. Die Stadt Langen dankt dem 
Eigentümer für sein verantwortungsbewußtes 
Verhalten. 

Wabolli" wird in 

diesem Jahr fertig 

Jahre 1991 sollen auch die 
übrigen Behörden eingezogen sein 

„Wabolu", das ist die Kurzbezeichnung für das 
Institut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene, 
das in der Heinrich-Hertz-Straße im Neurott ein 
neues Domizil erhält. Das Institut gehört zu den 
Bundesbehörden, die im Stadtteil Neurott ange- 
siedelt werden sollen. Bereits im Jahie 1974 hat- 
te der Bund das Gelände in der Größenordnung 
von 210 000 Quadratmeter zu einem Preis von 
rund acht Millionen Mark (einschließlich Er- 
schließungskosten) von der Stadt Langen erwor- 
ben. 

Es wird im Süden von der Heinrich-Hertz- 
Straße begrenzt, im Norden endet es an der 
Kirschschneise, westlich ist der Wald die Grenze 
und im Osten reicht es etwa bis zur Höhe des 
Kronenhofes. Dort steht auch der Bau des Insti- 
tuts für Wasser-, Boden- und Lufthygiene, der 
noch in diesem Jahr seiner Bestimmung überge- 
ben werden soll, wie Bauoberrat Köhler vom 
Staatsbauamt Frankfurt auf Anfrage mitteilte. 

Zum weiteren Terminablauf für die Baumaß- 
nahmen des Bundes sagte er, daß 1984 mit dem 
Baubeginn für das Paul-Ehrlich-Institut und die 
Flugsicherungs- und Wetterdienst-Schule zu 
rechnen sei. Als voraussichtlichen Fertigstel- 
lungstermin für das Paul-Ehrlich-Institut nannte 
Köhler das Jahr 1990, während die Flugsiche- 
rungs- und Wetterdienstschule wahrscheinlich 
bereits im Jahre 1987 ihren Betrieb aufnehmen 
könne. 

Das größte Bauvorhaben des Bundes in Lan- 
gen ist sicherlich die Regionalkontrollstelle der 
Bundesanstalt für Flugsicherung. Für ein sol- 
ches Projekt seien unzählige Vorbereitungsmaß- 
nahmen erforderlich, sagte der Bauoberrat. Dies 
sei auch der Grund, weshalb sich bisher noch 
nichts Sichtbares auf dem Gelände im Neurott 
getan habe. Finanzielle Schwierigkeiten habe es 
nicht gegeben, denn die Finanzierung sei einge- 
plant und sichergestellt. 

Nach Beendigung der Vorplanungen sei jedoch 
damit zu rechnen, daß der Bau der Bundesbehör- 
den nun Zug um Zug realisiert werde. Aus heuti- 
ger Sicht könne für den Baubeginn für die Regio- 
nalkontrollstelle der Bundesanstalt für Flugsi- 
cherung voraussichtlich das Jahr 1985 genannt 
werden. Mit einer Bauzeit von etwa sechs Jahren 
sei zu rechnen, erklärte Köhler. 

Die Bundesbehörden werden etwa 1500 Ar- 
beitsplätze bieten, wovon freilich der größte Teil 
durch qualifizierte Fachleute, die heute bereits 
dort arbeiten, besetzt sind. Auswirkungen dürf- 
ten die Behörden vor allem auf den Wohnungs- 
markt in Langen haben, wenn sie erst einmal ih- 
ren Betrieb in Langen aufnehmen werden. Doch 
auch zusätzliche Arbeitsplätze dürften geschaf- 
fen werden. \ 

Die finanziellen Auswirkuiigem für die Stadt 
Langen sind vermutlich geringer, als allgemein 
angenonrunen wird, denn die Bundesbehörden 
zahlen keine Gewerbesteuer. Werm man darauf 

Wert legt, muß man die Blicke auf das Gewerbe- 
gebiet richten, das östlich der Bundesbehörden 
vorhanden ist und eine Größe von rund 180000 
Quadratmeter darstellt. Ein Unternehmen, das 
Teile für den Bau von Industrie-Robotern ver- 
treibt, hat sich bereits im vergangenen Jahr dort 
angesiedelt. Im übrigen sei es dort ruhig auf dem 
Grundstücksmarkt, war aus dem Rathaus zu er- 
fahren. Man habe zwar etliche Anfragen, doch 
etwas Handfestes gebe es noch nicht. 

Bürgermeister Hans Kreilmg uberreicht Änne Simon die Fahne der Stadt Langen, die demnächst in 
Lancaster in Pennsylvania wehen .soll. 

Fahnentausch 

über den Ozean hinweg 

Mit einem hübschen Geschenk erinnerte der 
Bürgermeister der amerikanischen Stadt Lanca- 
ster in Pennsylvania, Arthur E. Morris, an eine 

Weniger Unfälle 

auf südhessischen Autobahnen 

37 Tote sind immer noch zu viel 
Einen im Vergleich zum ersten Halbjahr 1982 

deutlichen Rückgang der Unfallzahlen auf den 
südhessischen Autobahnen konnte die Auto- 
bahnpolizei in den ersten sechs Monaten dieses 
Jahres verzeichnen. Laut einer von der Presse- 
stelle des Darmstädter Regierungspräsidiums 
veröffentlichten Statistik kam es im ersten 
Halbjahr 1983 auf den Autobahnen im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt zu 2.313 Verkehrsunfäl- 
len. Dabei kamen 37 Verkehrsteilnehmer ums 
Leben und 765 wurden verletzt. Im gleichen Zeit- 
raum des Voijahres waren es 2.583 Verkehrsun- 
fälle, die 47 Tote und 760 Verletzte zur Folge hat- 
ten. 

Aus dem .Rahmen fielen in diesem Jahr die 
Monate April und Mai. Im April waren mit drei- 
zehn Toten die folgenschwersten Unfälle dieses 
Jahres zu verzeichnen, mit 496 Unfällen war der 
Mai der bisher unfallreichste Monat. 

Als besonders unfallträchtig hat sich die Auto- 
bahn A 3 (Köln-Frankfurt-Würzburg) zwischen 
Mönchhof-Dreieck und bayerischer Landesgren- 
ze im Bereich der Polizeiautobahnstation Neu- 
Isenburg erwiesen. Hier gab es 267 Unfälle mit 
fünf Toten und 77 Verletzten (1. Halbjahr 1982; 
386 — 3 — 87). In der Häufigkeit der Unfälle folgt 
die A 5 (Frankfurt—Darmstadt-Heidelberg) zwi- 
schen dem Frankfurter Kreuz und Hemsbach im 
Bereich der Polizeiautobahnstation Darmstadt 
mit 208 Unfällen mit fünf Toten und 76 Verletz- 
ten (1982: 198 — 8 — 70) und im Bereich der Poli- 
zeiautobahnstation Lorsch mit 85 Unfällen mit 
zwei Toten und 33 Verletzten (1982: 59 — 2 — 12). 
Auf der A 6 (Saarbrücken—Mannheim) zwischen 
Mannheim-Sandhofen und dem Viemheimer 
Kreuz im Bereich der Polizeiautobahnstation 
Lorsch wurden 35 Unfälle mit 16 Verletzten 
(1982: 49 — 20) registriert. 

Die Autobahn A 60 (Mainz—Rüsselsheimer 
Dreieck) zwischen Mainspitz-Dreieck und dem 
Rüsselsheimer Dreieck im Bereich der Polizeiau- 
tobahnstationen Wiesbaden und Darmstadt wies 
42 Unfälle mit 12 Verletzten (1982: 37—14) auf, 
und zwischen dem Mönchhof-Dreieck und dem 
Viemheimer Dreieck auf der Autobahn A 67 
(Mönchhof-Dreieck—Darmstadt—Mannheim) im 

Bereich der Foüzeiautobahnstation Wiesbaden 
gab es 24 Unfälle mit einem Toten und 14 Ver- 
letzten (1982:19 — 1 —10), im Bereich der Polizei- 
autobahnstation Darmstadt auf der gleichen 
Strecke 99 Unfälle mit einem Toten und 35 Ver- 
letzten (1982:91 — 0 — 39), im Bereich der Polizei- 
autobahnstation Lorsch 95 Unfälle mit 18 Ver- 
letzten (1982: 108 — 1 — 31). 

Die A 661 (Frankfurt—Egelsbach) zwischen 
Offenbach und Egelsbach im Bereich der Polizei- 
autobahnstation Neu-Isenburg hatte inmierhin 
83 Unfälle mit zwei Toten und 22 Verletzten 
(1982: 85 — 0 — 25) aufzuweisen, und auf dem Au- 
tobahnzubringer Darmstadt (A 672) im Bereich 
der Polizeiautobahnstation Darmstadt krachte 
es 28mal, wobei es vier Verletzte gab (1982- 25 — 
1-8). 

Freundschaft, die im Jahre 1974 geknüpft wor- 
den ist. Er ließ durch eine Mitbürgerin und frü- 
here Langenerin, Änne Simon, geborene Lorenz, 
Bürgermeister Hans Kreiling die Faline der 
Stadt Lancaster überreichen. In einem Schreiben 
beglückwünschte er Langen zur hundertsten 
Wiederkehr des Jahrestages der Verleihung der 
Stadtrechte. Er selbst habe im Jahre 1974 zusam- 
men mit einer Fußballmannschaft aus Lancaster 
die Stadt am Sterzbach kennengelernt und dort 
Freunde gewormen. 

Mit der Fahne solle diese Freundschaft symbo- 
lisiert werden, die nicht nur zwischen den beiden 
Städten, sondern auch zwischen den Völkern Be- 
stand haben möge. 

Bürgermeister Hans Kreiling revanchierte 
sich jetzt und überreichte Änne Simon eine Fah- 
ne der Stadt Langen mit der Bitte, sie nach ihrer 
Rückkehr in die zweite Heimat dem Bürgermei- 
ster auszuhändigen. Kreiling betonte in einem 
Schreiben an Bürgermeister Morris, daß die 
deutsch-amerikanische Völkerverständigung 
schon seit vielen Jahren ein besonderes Anliegen 
sei. Auch er hoffe, daß die Fahnen der beiden 
Städte in einer gemeinsamen friedlichen Zu- 
kunft und im Geiste der Freundschaft zwischen 
den Menschen aller Völker wehen mögen. 

Wenn Schönheitsreparaturen 

fällig sind 

Wer die in einer Wohnung anfallenden Schön- 
heitsreparaturen vorzunehmen hat, ist für Ver- 
mieter und Mieter von besonderem Interesse. 
Nach dem Gesetz gehören Schönheitsreparatu- 
ren grundsätzlich zu den Aufgaben des Vermie- 
ters. Hiervon abweichende Vereinbarungen, wo- 
nach der Mieter die Schönheitsreparaturen über- 
nimmt, sind jedoch nicht selten; sie sind auch zu- 
lässig. 

Damit notwendige Renovierungen rechtzeitig 
durchgeführt werden, sollten geeignete Ver- 
pflichtungen in den Mietvertrag aufgenommen 
werden. Soweit keine Fristen festgelegt sind, 
lassen sich allgemein verbindliche Aussagen 
nicht machen. Bei normaler Abnutzung können 
folgende Faustregeln herangezogen werden: Kü- 
chen, Bäder und Duschen alle drei Jahre, Wohn- 
und Schlafräume, Flure, Dielen und Toiletten al- 
le fünf Jahre und andere Nebenräume alle sieben 
Jahre. 

Zu den Schönheitsreparaturen gehören sämtli- 
che Anstriche sowie das Tapezieren innerhalb 

der Wohnung, uer Anstrich der Außenseiten von 
Fenstern und Türen zählt dagegen nicht dazu — 
werm nichts anderes vereinbart ist. 

Hat der Mieter die Schönheitsreparaturen 
übernommen und ist eine Renovierung beim 
Auszug vereinbart, muß der Mieter renovieren, 
wenn sich die Wohnung nicht mehr in einem ver- 
tragsmäßigen ZustEind befindet oder wenn die 
Schönheitsreparaturen nach dem vereinbarten 
Fristenplan sowieso fällig wären. 

Unwirksam sind Vereinbarungen in Formu- 
larmietverträgen, daß der Mieter beim Auszug 
ohne jede Rücksicht auf frühere Schönheitsrepa- 
raturen auf seine Kosten renovieren muß, teilt 
des Bundesminister der Justiz, Hans A. Engel- 
hard mit. 
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Weißt du, wo die Straßen sind? 

„Komponistenviertel" wird größer 
Es erweist sich meist als hilfreich, wenn in be- 

stimmten Bezirken einer Stadt die Straßenna- 
men dem Wesen nach verwandte Züge aufwei- 
sen. In unserer ersten Folge „Weißt du, wo die 
Straßen sind?*' haben wir über solche mit Frau- 
ennamen berichtet, so daß das Auffinden auch 
unbekannter Straßen erleichtert wird, wenn 
man in etwa die Richtung weiß, wo es ähnliche 
Namen gibt. 

Heute soll nun von einem ,,Komponistenvier- 
tel" die Rede sein, von Straßen also, die nach be- 
kannten Tonschöpfem benaimt sind. 

So gibt es westlich der Bahn eine ganze Reihe 
solcher Straßennamen, die Beethovenstraße und 
den Mozartweg, Brahms-, Verdi- und Schumann- 
straße, man findet dort die Händel- und Lort- 
zingstraße, und neuerdings kommen auch die 
Mendelssohn-, Humperdinck- und Wagnerstraße 
ins Gespräch, weil dort Bautätigkeit eingesetzt 

hat. Die Wagnerstraße ist die letzte Straße süd- 
lich der Albert-Einstein-Schule und verbindet 
die Berliner Allee mit der Straße „In den Tan- 
nen". Nördlich der Einstein-Schule findet man 
die Händelstraße, und wer eine der anderen nach 
Komponisten benannte Straße sucht, der tut 
gut daran, in der gleichen Gegend zwischen Ber- 
liner Allee und Friedrich-Ebert-Straße, sie alle 
gehören zum Stadtteil ,.Linden", Ausschau zu 
halten. 

Aber Vorsicht: Man wird dort vergebens die 
Schubertstraße suchen. Franz Schubert ist zwar 
auch ein Komponist, ein sehr großer und be- 
rühmter sogar, aber seinem Andenken hat man 
bereits viel früher eine Straße gewidmet, noch 
ehe der Stadtteil ,,Linden" gebaut wurde. Wer 
die Schubertstraße sucht, der findet sie in der 
Verlängerung der Gabelsbergerstraße zum Stre- 
semaimring hin. 

Von der Händelstraße aus, die nördlich der Einstein-Schule verläuft, zweigt die Verdistraße ab, in 
der rege Bautätigkeit herrscht. 

Dies ist die Wagnerstraße südlich der Einstein-Schule zwischen Berliner Allee und In den Tannen. 
Hier steht noch kein Haus. 

Die Freireligiöse Gemeinde Langen erinnert 
letztmalig an den am 30. Juli stattfindenden Ta- 
gesausflug. Abfahrt ist am neuen Rathaus 
pünktlich um 9 Uhr. 
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allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Gute Tat der Stenografen 
Das Langener Kulturprogramm 1983/84 ist 

jetzt wieder in den Händer aller Bürger. Dies er- 
möglichte der Stenografenverein Langen durch 
sein zusätzliches ehrenamtliches Engagement. 
Mitglieder des Vereins übernahmen die kom- 
plette Verteilung über das gesamte Stadtgebiet 
und ersparten damit dem städtischen Haushalt 
erhebliche Mittel. 
Ein Abend mit 

„Fantasie-Rock" 
Am Freitag, dem 12. August um 20.30 Uhr ga- 

stiert im ,,Grünen Gump" die Gruppe ,,Aragon's 
Fantasy Rock Band". Das talentierte Quintett 
aus Hanau hat sich auf „Fantasy-Rock" speziali- 
siert. Diese Stilbezeichnung steht für eine Mu- 
sik, in der Fantasie, musikalische Sensibilität 
und Geschick für klassische Arrangements mit 
fetzigen Rock'n Roll Rhythmen kombiniert 
wird. Aragon entführen ihre Zuhörer in die Welt 
der Rätsel und Zauberei und entfalten eine völ- 
lig neue Dimension der Musik. 

In anderen Liedern geht die Gruppe auf bri- 
sante, aktuelle Themen ein. Anfang August star- 
ten Aragon zu ihrer zweiten Hessen-Tournee. 

Pizza backen 
Der Kurs „Basteln in der Handwerkstube 

,,Zum alten Backofen", der regelmäßig donners- 
tags um 16 Uhr für Kinder ab 7 Jahren stattfin- 
det, wird am nächsten Donnerstag, dem 28. Juli 
Pizza im Holzofen backen. 

Vermögensbildung — 

zukünftig mit Wahlfreiheit 

oder Dirigismus? 

Durch Erleichterungen Bautätigkeit schmackhaft machen 

„Nach lang anhaltender Talfahrt ist die bau- 
und wohnungswirtschaftliche Entwicklung wie- 
der nach oben gerichtet. Verbesserte Finanzie- 
rungsbedingungen sowie die im Herbst beschlos- 
senen zusätzlichen Fördermaßnahmen zeigen 
Wirkung. Die Baugenehmigungszahlen im 
selbstversorgerischen Wohnungsbau steigen, die 
Auftragseingänge in der Bauwirtschaft wachsen 
und die Geschäftserwartungen verbessern sich", 
hieß es auf der diesjährigen Bilanz-Presse- 
konferenz der Bausparkasse Wüstenrot. 

Dieser Aufschwung müsse jedoch vor dem 
Hintergrund der berechtigten Frage gesehen 
werden, was nach der Stunde Null kommen wer- 
de, wenn die Sofortprogramme auslaufen. Aus 
heutiger Sicht könne die nächste Krise nicht aus- 
geschlossen werden. Um dies zu verhindern, 
müßten nach Meinung der Bausparkasse unver- 
züglich und mit großer Dringlichkeit die zum 
Teil seit Jahren anstehenden Probleme in An- 
griff genommen werden. Dazu gehörten Maß- 
nahmen zur Senkung der Baukosten, die leidige 
Bodenfrage und insbesondere die überfällige Be- 
seitigung der den Familienheimbereich diskri- 
minierenden steuerlichen Vorschriften. 

Bei den Bemühungen, das Baugeschehen zu 
verstetigen, müsse femer das soeben von der Bun- 
desregierung propagierte Ziel, die Eigentums- 
quote von gegenwärtig 39 Prozent sukzessive auf 
50 Prozent zu steigern, beachtet werden. Hier 
könne aber nur dann mit Erfolgen gerechnet 
werden, wenn man die bisherigen ,,Habe- 
nichtse" in die Lage versetze, vor Eigentumser- 
werb ausreichend Eigenkapital zu bilden. Das 
verringere ihre ,,Zinsempfindlichkeit" und ent- 
laste zugleich den Kapitalmarkt. 

Diesen Erfordernissen widerspricht nach Auf- 
fassung von Wüstenrot der vorliegende Gesetz- 
entwurf zur Novellierung des Dritten Vermö- 
gensbildungsgesetzes: er erschwere die Erfül- 
lung des Traums von den eigenen vier Wänden 
oder anderer individueller Vermögenspläne: In 
der Vergangenheit hätten sich die Arbeitnehmer 
freiwillig eindeutig für Anlagen nach dem Spar- 
prämien-, Wohnungsbau-Prämiengesetz bezie- 
hungsweise für den Lebensversicherungsvertrag 
entschieden, weil bei den übrigen, bisher glei- 
chermaßen begünstigten Anlageformen eine,,re- 
chenbare Attrakivität nicht gegeben war". Nun- 
mehr solle sie zwangsweise hergestellt werden, 

CDU hat Grillfest 
Traditionsgemäß zum Ferienausklang feiert 

die Langener CDU am kommenden Samstag, 
dem 30. Juli ab 19 Uhr auf dorn Gelände des Ver- 
eins für Polizei- und Schutzhunde am Waldpark- 
platz Koberstadt ein Grillfest. Einmal abseits 
von Politik möchte man bei Musik, fiel und gu- 
ter Laune gesellig Zusammensein und würde sich 
über zahlreichen Besuch, auch von Freunden 
und Gönnern, sehr freuen. 

indem in einem bestimmten Umfang nur noch 
Beteiligungen am Produktivvermögen begün- 
stigt werden sollen; erkauft werde diese mit ei- 
nem hohen Verwaltungsaufwand und einer sehr 
geringen Effizienz. 

Dabei könne der Nachweis für die Begrün- 
dung, hierdurch würden für das Wirtschafts- 
wachstum besonders notwendige Investitionen 
begünstigt, nicht geliefert werden. Wohnungs- 
wirtschaftliche Investitionen hätten völlig zwei- 
felsfrei den gleichen Stellenwert. Nach Meinung 
von Wüstenrot sollte eine Wohnungs- und Ver- 
mögenspolitik, die sozial ausgewogen sein wolle 
und vom Leitbild des mündigen Bürgers ausge- 
he, dies berücksichtigen und die Wahlfreiheit — 
auch indirekt — weiterhin gewährleisten. 

Geringer Anstieg 
der Unfallzahlen 

Wenn man die Junibilanz mit der des Vorjah- 
res vergleicht, so ist ,,nur" ein leichter Anstieg 
um 36 Verkehrsunfälle auf insgesamt 855 Ka- 
rambolagen festzustellen. 

Erfreulicherweise ereignete sich in der Stadt 
Offenbach kein Unfall mit tödlichem Ausgang, 
während 1982 ein Todesopfer zu beklagen war. 
Im Kreisgebiet dagegen hat sich die Zahl der To- 
desopfer von drei auf vier erhöht. Leider ist auch 
die Zahl der Schwerverletzten von 47 im letzten 
Jahr auf 74 in diesem Jahr gestiegen. Auch bei 
den Leichtverletzten ist eine leichte Steigerung 
von 228 auf 243 zu verzeichnen. 

Die Zahl der Verkehrsunfälle im Monat Juni 
1983 (in Klammem die Zahlen von Juni 1982) in 
Stadt und Kreis Offenbach belief sich auf 855 
(819). Dabei gab es vier (4) Tote, 74 (47) Schwer- 
und 243 (228) Leichtverletzte. An Ordnungswid- 
rigkeiten wurden 461 (424) registriert und die 
Zahl der Straftaten im Straßenverkehr wurde 
mit 413 (395) angegeben. Bei den Ordnungswid- 
rigkeiten im Straßenverkehr sind Anzeigen we- 
gen überhöhter Geschwindigkeit und Nichtbe- 
achtung einer „Rot" zeigenden Ampel nicht ent- 
halten. 

„Ogottogott Langen!" 
Der bekannte Aufkleber mit dem Slogan 

,,01ala Langen'', der zum Stadtjubiläum preisge- 
krönt worden war und nicht nur auf Heckfen- 
stem von Autos, sondern auch auf T-Shirts 
prangt, hat ein Gegenstück bekommen. „Ogotto- 
gott Langen" heißt es da In schwarzer Schrift, 
über der ein roter Schmollmund Anlehnungen 
an das rote Herz des Originals deutlich werden 
läßt. 

In der Tat sollen Verwandtschaften angedeu- 
tet werden, erklärten die Erfinder des neuen 
Aufklebers, Manfred Lorenz, Beate Kluge und 
Anne Baeumerth. Ihrer Meinung nach war der 
,,01ala-Aufkleber" nicht das Motiv, das man 
sich eigentlich für ein hundertjähriges Stadtjubi- 
läum vorgestellt habe. Letzten Endes aber habe 
es eine Jury so gesehen. 

Das ,,Ogottogott Langen" sei als humorvolle 
und nicht bös gemeinte ,,Gegenreaktion" zu se- 
hen, und man hoffe, damit Bürgern eine Freude 
zu machen, denen das ,,01ala" nicht gefalle. 

Der Magistrat hatte Sinn für diesen Spaß und 
kaufte 350 der neuen Aufkleber, die zum Preis 
von einer Mark das Stück im Zimmer 119 des 
Rathauses zu haben sind. Mit den Einnahmen, 
erklärte Manfred Lorenz, wolle man demnächst 
etwas ,,Seriöseres" herausbringen. Was dies al- 
lerdings sein soll, wußte er noch nicht zu sagen. 

Bürgermeister Hans Kreiling paßt Manfred Lorenz ein T-Shlrt mit dem Aufdruck „Olala Langen" 
an. Anne Baeumerth und Beate Kluge (v.r.) mit den anderen Aufklebern „Ogottogott Langen". 
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Kaum ZU glauben, was 

man mit BHW- Bausparen alles 

Und für alle, die nicht im öffent- 
lichen "Dienst, ärbeiten. gibt es 
die AHW-Bausparkasse. eine 
Schwester.gesellschafi des BHW 

äirTTr ein Wochenend-oder Ferienhaus erwerben, eine Sauna oder einen Kamin einbauen, Garagen oderGartenanlayen ^legen. Und einfach nur sp^n. Mit gar^tierten 4% Zinsen im Vermögensbildunes-Tarif. Wenn Sie mehr wissen wollen rufen Sie un^an 
oder kommen Sie gleich selbst vorbei. Ihr BH W-Berater hilft Ihnen gmz persönlich. ' 

Auf uns baut 

(der öffentliche Dienst. 

Beratungsstelle: 6070 Langen, Hein- 
richstr. 2, Femruf (06103) 281 13, Ge- 
schäftszeit: Montag. Dienstag und Frei- 
tag von 17.00 bis 19.00 Uhi*. Mittwoch 
von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag 
von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14 00 bis 
16.30 Uhr. 

Jugendliche erlebten 
die Natur 

Tropentage 
Obst- und Gartenbau-Verein erhielt Antwort 

Der Sommer meint es gut mit uns und 
hat bereits einige ,.Tropentage" beschert. 
So nennt man Tage, die über ein größeres 
Gebiet hinaus Temperaturen von über 30 
Grad aufweisen. Am Samstag waren es gar 
32 Grad im Schatten, und in den Innenstäd- 
te pflegt die Luft förmlich zu stehen. Da 
man es auch mit einer recht hohen Luft- 
feuchtigkeit zu tun hat, spüren die Men- 
schen das Schwitzen doppelt stark, und vor 
allem Kreislaufgeschädigte haben an sol- 
chen Tagen nichts zu lachen. 

So war es am Sonntag direkt erfrischend, 
daß die Quecksilbersäulen in den Thermo- 
metern nicht die 30-Grad-Grenze erreich- 
ten, obioohl es mit 27 Grad immer noch 
recht heiß war, so richtig den „Hundsta- 
gen" angepaßt, die am Samstag begonnen 
haben. Und zwischendurch ein kleiner Re- 
genschauer ließ die Natur mitsamt den 
Menschen etwas aufatmen, wenn auch nur 
kurz. 

Und schon kündigt sich ein neues „hei- 
ßes" Wochenende an, wenn der Sommer- 
schlußverkauf beginnt. Dabei rechnet man 
aber auch mit einem „warmen Regen", der 
einmal in die Kassen der Geschäftleute 
fließen, zum anderen in den Haushaltskas- 
sen eine wohltuende Wirkung ausüben soll, 
wenn man für wenig Geld einen großen Ge- 
genwert erhält. 

Nach den Wettervorhersagen soll es noch 
eine Weile so schön bleiben, so daß die Ur- 
lauber, die nun nach und nach wieder zu 
Hause eintreffen, auch noch Gelegenheit 
haben, sich zu Hause zu erholen. Mancher 
wird sich fragen, warum er überhaupt weg- 
gefahren war, wo er doch daheim das 
schönste Wetter hatte, das man sich im 
Sommer wünschen kann. Aber wer weiß 
dies schon früh genug? Man kann sich gut 
an die Sommer vergangener Jahre erin- 
nern, die nur diesen Namen, aber nicht das 
Wetter hatten. 

Also wird man auch in den kommenden 
Jahren wieder Urlaubsreisen antreten, der 
Sonne entgegen in Gegenden, wo man die- 
ses Zustandes sicher ist. Wer allerdings das 
Risiko des Daheimbleibens eingegangen 
ist, hat jetzt noch genügend Moneten, um 
sich in den Sommerschlußverkauf zu stür- 
zen, der für viele ebenso schön wie ein Ur- 
laub sein kann. 

Wechsel im Finanzamt 
In der Leitung des Langener Finanzamtes hat 

es einen Wechsel gegeben. Am vergangenen Don- 
nerstag wurde im Sitzungssaal des Rathauses 
Regierungsdirektor Peter Kleinsteuber verab- 
schiedet, der nach neunjähriger Tätigkeit als 
Vorsteher der Langener Behörde zum Gruppen- 
leiter bei der Oberfinanzdirektion aufrückte. 
Sein Nachfolger wurde Regierungsdirektor Pe- 
ter Heine. Wir werden noch ausführlich darüber 
berichten. 

Schäferhunde haben 
Sommerprüfung 

Der Verein für Deutsche Schäferhunde Langen 
führt am Samstag, dem 30. Juli um 8 Uhr seine 
diesjährige Sommerprüfung auf dem Vereinsge- 
lände „Im Erlen" durch. Leistungsrichter Galen- 
za wird die Prüfung in den einzelnen Schutzhun- 
deklassen I, II und III abnehmen. 

Zuerst müssen die Prüfungsteilnehmer ihre 
Fähigkeiten bei der Fährtenarbeit unter Beweis 
stellen, die eventuell durch Spaziergänger er- 
schwert werden kann. Danach folgen Unterord- 
nung und Schutzdienst. Interessierte sind wie 
immer gern gesehene Gäste. 

Im Rahmen seiner Fachveranstaltungen führ- 
te der Obst- und Gartenbau-Verein Langen unter 
der Anleitung von Gartenbau-Ingenieur G. I. 
Steinbauer vom Versuchsgut Groß-Umstadt ei- 
nen Sommerschnittlehrgang durch. Vorsitzender 
Heinz-Georg Sehring konnte trotz Hitze und Ur- 
laubszeit rund 70 Interessenten begrüßen. 

Zunächst wurden die Ergebnisse der im letzten 
Winter durchgeführten Schnittmaßnahmen 
überprüft und Steinbauer war mit den erzielten 
Erfolgen sehr zufrieden. Besonders begrüßte er 
die Tatsache, daß die abgeschnittenen Aste im 
Winter nicht verbrannt, sondern aufgeschichtet 
worden waren. Unter dem Holz haben sich zwi- 
schenzeitlich Igel und andere Insekten- und Un- 
gezieferfresser angesiedelt und tragen auf diese 
Weise zu einem natürlichen Gleichgewicht bei. 

Bei dem anschließenden Rundgang durch die 
Dreieich-Gärten sprach man über jahreszeitlich 
aktuelle Baumpflegemaßnahmen, Veredelungs- 
methoden, Pflanzenschutzhinweise und Dün- 
gungsmöglichkeiten. Erörtemngen und Diskus- 
sionen gingen bei einem gemütlichen Plausch 
noch eine ganze Weile weiter. 

Darüber hinaus jedoch kümmert sich der OGB 
auch noch um ganz andere Belange. So wurden 

Vorst^dsmitglieder schon sehr häufig auf die 
Mißstände am Friedhof angesprochen — einige 
sind selbst betroffen — und um Vermittlung zur 
Abhilfe dieser Schwierigkeiten gebeten worden 
Walter Eichhorn, 2. Schriftführer des Vereins 
und Mitglied der Kommission für Friedhofs-und 
Bestattungswesen, teilte dem Magistrat Miil- 
stände auf dem Friedhof mit, die aus Kreisen der 
Bevölkerung herangetragen worden waren. 

Vor allem wird Beschwerde geführt über die 
Kaninchen- und Wühlmausplage, besonders in 
den Abteilungen IV und V, die mangelnde Pflege 
der städtischen Hecken und die Diebstähle von 
Pflanzen, Sträußen usw. von eingepflanzten 
Grabstätten. 

Der Magistrat bestätigte postwendend den Er- 
halt des ^hreibens und teilte dazu mit, daß man 
der Kaninchen- und Wühlmausplage mit einem 
Fachuntemehmen nachgehen werde. Die 
Hecken und Gehölze sollen im kommenden 
Herbst nochmals einer Besichtigung unterzogen 
und im Anschluß daran ein Rückschnitt vorge- 
nommen werden, soweit dies geboten erscheine. 

Was die Diebstähle von Pflanzen und Sträußen 
angehe, sei das Personal angewiesen, ein beson- 
deres Augenmerk darauf zu richten. 

Sonderabfall- Kleinmengen 

müssen entsorgt werden 

Modellversuch auf ganz Hessen ausdehnen 
Einen^ipell, sich auch an der Entsorgung von 

Sonderabfall-Kleinmengen zu beteiligen, richte- 
te der Landtagsabgeordflete Matthias Kurth 
(Dreieich) an die Kommunen des Westkreises. 
Der Abgeordnete: „Im Interesse des Umwelt- 
schutzes halte ich es für erforderlich, die an vie- 
len Stellen und in kleinen Mengen anfallenden 
gefährlichen Abfälle und flüssigen Reststoffe 
aus Haushaltungen und dem Kleingewerbe, dem 
Hausmüll, dem Abwasser und somit dem Klär- 
schlamm fernzuhalten. Dieser Sondermüll kann 
zum Teil dem Rohstoffkreislauf wieder zuge- 
führt werden, und wir sparen so wertvolle Res- 
sourcen; zum Teil besteht er aus so umweltge- 
fährlichen Stoffen, wie zum Beispiel den Lö- 
sungsmittelresten und anderen organischen 
Chlorverbindungen, die unbedingt aus dem Müll 
entfemt und entsorgt werden müssen." 

Seit April diesen Jahres werden auf Veranlas- 
sung des Hessischen Umweltministers Karl 
Schneider im Kreis Gießen versuchsweise 
Sonderabfall-Kleinmengen durch die Hessische 
Industriemüll GmbH (HIM) mittels mobiler Ein- 
satzfahrzeuge eingesammelt. Die Entsorgung 
geht derart vonstatten, daß Sonderabfall- 
Kleinmengen aus Gewerbebetrieben, bei denen 
pro Jahr weniger als 500 kg Sondermüll anfal- 
len, ihre Abfälle gegen eine Gebühr von DM 1,— 
je Kilo bei den Einsatzfahrzeugen abgeben. 
Haushaltungen können kostenlos ihre Klein- 
mengen, wie z.B. Pflanzenschutzmittelreste, Re- 
ste von Reinigungsmitteln oder Farbreste abge- 
ben. Aufgrund des Erfolgs dieses Versuchs soll 
die Sonderabfall-Kleinmengen-Entsorgung nun 
auf ganz Hessen ausgedehnt werden. Unmittel- 

FlutUchtpokal der 
Polizei-und Schutzhunde 

Anläßlich des Flutlichtwettkampfes am 6. Au- 
gust stellt der Verein für Polizei- und Schutzhun- 
de Langen die zu erringenden Pokale und Ehren- 
preise im Schaufenster des Caffe Treusch aus. 
Drei Siegerpokale für die Stufen Schutzhunde- 
prüfung I, II, III sowie drei Ehrenpreise, gestiftet 
von der Stadt Langen, für die Erstplazierten und 
30 Teilnehmerpokai.e werden bis zum 5. August 
gezeigt, ehe sie bei spannenden Wettkämpfen am ' 
Samstag, dem 6. August ihre Besitzer finden. »• 

Der Wettkampf wird gegen 17.00 Uhr auf dein 
Vereinsgelände am Oberen Steinberg beginnen, 
und der Verein hofft bei freiem Eintritt auf reges 
Zuschauerinteresse. 

bare Voraussetzung dafür ist aber die Unterstüt- 
zung durch die Gemeinden. 

Daher auch der Appel von Matthias Kurth an 
die Gemeinden des Westkreises: „Gerade die Ge- 
meinden des Westkreises Offenbach, die in der 
Vergangenheit teilweise eine vorbildliche Be- 
reitschaft zeigten, die Anregungen des Hessi- 
schen Umv/eltministers bei der Müllbeseitigung 
und der Rückgewinnung von Altmaterialien 
aufzunehmen und Annahmestellen für Altöl, 
Altreifen, Altpapier, Bauschutt und zum Teil für 
Laub und Astwerk sowie Naß- und Trockenbat- 
terien und Knopfzellen bereitstellten, Altglas- 
container sind ja schon lange eine Selbstver- 
ständlichkeit, trifft eine besondere Verantwor- 
tung, mitzuhelfen, daß der anfallende Müll um- 
weltgerecht entsorgt werden kann. Die geplante 
Entsorgung von Sonderabfall-Kleinmengen ist 
ein weiterer Schritt in diese Richtung." 

BHW 

Faehleute gegen Kaninchen 

und Wühlmäuse 

Lagerfeuer, Nachtwanderungen, Reiten, La- 
gerzirkus und Feuerwerk gehörten zu den Akti- 
vitäten, die für die Landessieger des Jugend- 
wettbewerbs „Natur erleben" der Volksbanken 
und Raiffeisenbanken den Aufenthalt im Ju- 
gendcamp nahe der Burg Greifenstein zu einem 
besonderen Erlebnis machten. Im Mittelpunkt 
jedoch stand das ,,Natur erleben", wozu das dor- 
tige Naturschutzzentrum mit seinen Wiesen, 
Tümpeln und Bachläufen vielfältige Gelegenheit 
bot. 

Die Jugendlichen wurden zu Naturforschem, 
beobachteten Köcherfliegenlarven, Frösche, 
Wasserläufer und sogar eine Libelle, als sie ihrer 
Larvenhülle entschlüpfte. Ute Lauer aus Gra- 
venbruch und Wolfgang Block aus Langen wa- 
ren dabei und konnten ihr Wissen um die Natur 
unter der Anleitung von Mitarbeitem des Natur- 
schutzzentrums erweitem und vertiefen. 

Das sind einige der Kerbeburschen 1983, die am 
Leuschnerplatz nicht nach öl oder Gold bud- 
deln, um die Kerb zu finanzieren, sondern be- 
reits erste Vorbereltiingetfffeffen, die das Auf- 
stellen des Kerbbaumes erleichtern sollen. 



Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang unse- 
res Vaters, Schwiegervaters und Großvaters 

Phifipp Schroth 

in Wort und Schrift, durch Kränze, Gebinde und Blumen sowie durch 
Teilnahme am letzten Geleit danken wir herzlich. 

Egelsbach, im Juli 1983 
Rathausstraße 14 

Augusta, Ga 30906 
1615 Cider Lane 

Herbert Schroth 
Waltraud Harwood geb. Schroth 
mit Familien 

aOen. die in diesen Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlidi denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

Allethand los war am SgnurfagtiaAimHttag jm 
der Waldhfltte, wo die dleajälui^n Erelsbacher 
Ferienspiele ihren Abachlnß fanden. Oberall sah 
man Gruppen von Besuchern, die beim Losver 
käufer, am Grill oder an der GetränkeaooBabe 
anstanden. Aber alle kamen auf ihre Kosten; da- 
für sorgten schon das herrlidie Wetter und die 
zahlreichen An^bote im Prosramm. 

Zeugen gesucht! 
Zelt: 22. Juli 1983, ca. 20.00 Uhr; 
Ort: Egelsbach, BahnstraBe 23; 
Bei einem Überholmanöver In 
Fahrtrichtung Bahnhof hat unt)e- 
kanntes beiges Fahrreug meinen 
auf der Gegenseite geparkten 
hellblauen Mercedes beschädigt. 

Telefon 4 22 14 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

Ferienspiele zu Ende gegangen 

Für 104 Kinder war's ein tolles Erlebnis 

Nach Verkehrsunfall 

„ausgeflippt" 
e Am Freitagabend gegen 20.30 Uhr wurde ein 

24jähriger Egelsbacher in der Darmstädter 
Landstraße in einen Verkehrsunfall verwickelt. 
Bevor die Polizei kam. geriet er mit dem ande- 
ren Verkehrsteilneiimer in Streit, in dessen Ver- 
lauf er auf den anderen einschlug. Die eintreffen- 
den Beamten nahmen über Funk eine Oberprü- 
fung vor. Dabei stellten sie fest, daß gegen den 
24jährigen ein Haftbefehl vorlag. 

Bei der anschließenden Durchsuchung wurden 
bei ihm eine geringe Menge Haschisch, eine Waa- 
ge und Haschischrauchgefäße gefunden und si- 
chergestellt. 

Der Beschuldigte wurde nach Bezahlung des 
im Haftbefehl geforderten Geldbetrages wieder 
entlassen. In Sachen Rauschgift wird nachermit- 
telt. 

Egelsbacher Tauben 

sammeln Preise 

„Wiederkehr"-Erfolge können sich sehen lassen 

e Die Reisetauben des Egelsbacher Vereins 
„Wiederkehr" sind in einer guten Form, wie 
man aus den Ergebnissen von den Preisflügen 
der Reisevereinigung im Kreisverband sehen 
kann. Fünf Vereine sind dieser Vereinigung an- 
geschlossen. 

Am 8. Juni war Amstetten in Österreich der 
Auflaßort, und die schneller Flieger mußten 495 
Kilometer zurücklegen, um wieder in ihre hei- 
matlichen Schläge zu gelangen. Insgesamt waren 
4.520 Tauben gesetzt, und 1.130 Preise waren zu 
vergeben. Um 7.40 Uhr war der Start, und be- 
reits um 14 Uhr meldete P. Lunova seine erste 
Taube. Er machte mit zeiui gesetzten Tauben 
acht Preise. Mit fünf vorher bestimmten Tauben 
hatte er die schnellste Fünfer-Serie und holte 
zwei Ehrenpreise. Um 14.02 Uhr konstatierte L. 
Trautmann seine erste Taube. Er holte mit 50 
Tauben neun Preise. R. Knauer hatte um 14.07 
Uhr seine erste Erfolgsmeldujig; er holte mit 15 
Tauben elf Preise. Zur gleichen Zeit kam auch 
die erste Taube von K. Müller an, der mit 24 Tau- 
ben zwei Preise machte, und schließlich meldete 
B. Mix um 14.17 Uhr seine unter sieben Tauben 
erfolgreiche. Innerhalb von 26 Minuten waren al- 
le 1130 Preise vergeben. 

Ab Regensburg gingen am 25. Juni 161 Egels- 
bacher Tauben bei leichtem Südwestwind auf 

Heimatkurs und holten 22 Preise. Insgesamt wa- 
ren 1.848 Tauben gesetzt, und die 462 zu verge- 
benden Preise waren innerhalb von 18 Minuten 
unter Dach und Fach. Die schnellste Taube hatte 
eine Geschwindigkeit von 75 Kilometern in der 
Stunde erreicht. Erfolgreichster Egelsbacher 
Züchter war Roland Knauer (21/10) vor P. Luno- 
va (10/5). Die Egelsbacher Tauben (jeweils die er- 
ste) kamen in folgender Reihenfolge an: R. 
Knauer, L. Trautmann, P. Lunova, W. Sciimidt 
und K. Müller. 

Beim Kreisflug ab St. Pölten (542 km) am 3. 
Juli, an dem 212 Züchter mit 3.423 Tauben um 
856 Preise kämpften, fielen 20 Preise nach Egels- 
bach. Es gab folgende Ergebnisse: Knauer (15/4), 
Lunova (11/4), Trautmann (41/7), Schmidt (10/3) 
und Müller (18/2). 

Am 9. Juli folgte der Flug von Straubing, bei 
dem 1.673 Tauben am Start waren, davon 141 aus 
Egelsbach. Diese holten 29 von 419 möglichen 
Preisen, die innerhalb von 25 Minuten vergeben 
waren. Peter Lunova hatte die schnellste Egels- 
bacher Taube und ein CJesamtergebnis von 10/5. 
Die anderen Züchter kamen zu folgenden Ergeb- 
nissen: Knauer (17/7), Schmidt (14/2), Traut- 
mann (55/14) und Müller (17/1). 

Vom Flug, der am 16. Juli von Wien ausging, 
liegen die Auswertungen noch nicht vor; wir 
werden noch darüber berichten. 

8,3 Millionen Passagiere 

im 1. Halbjahr 

Im 1. Halbjahr sind in den meisten Verkehrs- 
bereichen mehr oder weniger deutliche Bele- 
bungstendenzen erkennbar. In den ersten sechs 
Monaten wurden auf Rhein-Main mit 108.323 
Flugzeugbewegungen (-K 1,6 Prozent) und 
327 743 Tonnen Luftfracht (+ 2,9 Prozent) Zu- 
wächse verzeichnet. Das Passagieraufkommen 
blieb mit 8 296 916 Passagieren (- 0,1 Prozent) na- 
hezu konstant. Bei der Luftpost ergab sich mit 
45 693 Tonnen ein statistisches Minus von -3,9 
Prozent, Besonders die Juni-Ergebnisse zeigten 
ein erfreuliches Bild: Das Frachtaufkommen 
nahm überraschend hoch um -i- 12,1 Prozent zu. 
Auch bei den Flugzeugbewegungen (+ 2,4 Pro- 
zent) und beim Luftpostumschlag (-h 3,1 Prozent) 
wurden spürbare Zuwächse registriert. Das Pas- 
sagieraufkommen im Juni blieb mit - 0,3 Prozent 
leicht rückläufig. 

Bei den Flugzeugbewegungen gingen die Zu- 
wächse sowohl vom J^inien- als auch vom Char- 
ter<rerkehr aus, während die Zahl der Taxiflüge 
deutlich zurückging (- 29,7 Prozent). Am 20. Mai 
wurde im Rahmen des Pfingstreiseverkehrs mit 
855 Flugzeugbewegungen die bisher höchste 
Zahl an Starts und Landungen auf dem Flugha- 
fen überhaupt gezählt (bisheriger Höchststand: 
826 Beweßimßen). 

Das Fluggastaufkommen verzeichnete Zunah- 
men im Linienverkehr von und nach dem Aus- 
land (0,6 Prozent) sowie beim Pauschalreise- 
verkehr (+ 3,3 Prozent): der innerdeutsche Li- 
nienverkehr ging um 1,8 Prozent zurück. 

Der Luftfrachtverkehr war ün ersten Halb- 
jahr von einer deutlichen Belebung des Exports 
gekennzeichnet ( -h 9,1 Prozent); im Juni wtiren es 
sogar + 17,4 Prozent. Insbesondere vom Export 
über den Nordatlantik und nach Femost gingen 
Wachstumsimpulse aus. Beim Import hat sich 
das bisherige Minus in den ersten sechs Monaten 
erheblich abgeschwächt. Im Juni wurden sogar 
Zuwächse von + 8,2 Prozent erzielt. 

Das Minus beim Luftpostaufkommen Im er- 
sten Halbjahr ist rein statistisch bedingt. Durch 
eine Änderung der Flugnummem werden drei 
Flüge des innerdeutschen Nachtluftpoststems 
seit Januar 1983 als Transitflüge über Frankfurt 
geführt. Dadurch werden die an Bord befindli- 
chen Luftpostsendungen in der Statistik nun- 
mehr einfach (früher doppelt) gezählt. Das Inland- 
aufkommen ging dadurch um 18 Prozent zu- 
rück, während der Auslandsumschlag um 3 Pro- 
zent zunahm. 

Für den Rest des Jahres wird eine weitere Ak- 
tivierung des Verkehrsaufkommens in den mei- 
sten Bereichen erwartet. 

    Dienstag, cJen 26. Juli 1983 

e Rundherum Freude und gute Stimmung 
herrschte am Samstagnachmittag an der Wald- 
hütte, wo bei schönstem Sormenschein die zwölf- 
ten Egelsbacher Ferienspiele ihren Abschluß 
fanden. Man hatte zu einer zünftigen Abschluß- 
party auch die Eltern und Ver^randten der Fe- 
rienspielkinder eingeladen, der Grill bruzzelte 
und auch an kühlen Getränken herrschte kein 
Mangel. 

Im Schatten des Waldes hatten die Kinder eine 
Ausstellung aufgebaut und zeigten, was sie wäh- 
rend ihrer Ferienspielwoche gemacht hatten. 
Die Besucher staunten nicht schlecht über eine 
ganze Regatta von Flößen, hatten viel Lob für 
die selbstgefertigten WebrfJimen imd für die 
kunstvollen Töpfereien, nur um einige der Pro- 
duktionen zu nennen. 

Daneben gab es auch Unterhaltungsstände, wo 
man Büchsen herunterwerfen oder an der Tor- 
wand seine Schußsicherheit erproben konnte. 
Im Zelt wurden Filme vorgeführt, Losverkäufer 
brachten Tombolagewinne an den Mann, und 
schließlich konnte man an einem Luftballon- 
wettbewerb teilnehmen, bei dem es schöne Prei- 
se zu gewinnen gibt. 

Die anwesenden Vertreter des Gemeindevor- 
standes und des Gemeindeparlaments konnten 
sich davon überzeugen, daß die Ferienspiele in 
Egelsbach nach wie vor attraktiv sind und daß 
das bewilligte Geld gut angelegt war. Auch die 
Betreuer wußten davon zu berichten, daß es kei- 
ne negativen Vorkommnisse gegeben habe, und 
die Kinders waren ebenfalls begeistert, vor al- 
lem diejenigen, die das Abenteuer des Zeltlagers 
an der Waldhütte genossen hatten. 

Bei den Ferienspielen waren auch „Kunsttöpfer" tätig, die zum Abschluß ihre Werke aus- 
stellten. 

mit den amtlichen Bekenntmachun^eit für die Gemeinde Sgelebach 

Gestern £in(icncr ÄituncT 
passiert — . ~ 

der tjKU>eMe. VVerbcirager 

. heute s 21011-12 
kg' Buph- urvo.OMsoigfüch 

Erinnerungen an vergangene Zeiten wurden am Freitag wach, als die Meisteirmamischaft der Jahr?1971uiidl973i5e?eSePr^^ 
eine hervorragende VorsteUung gab. Da wurde vor Freude das Auge eines manchen Fans feucht und man konnte oft hören: „Das waren noch Zelten!" 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
0 1 1 2 1 2 0 1 2 0 0 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
10 14 19 27 39 44 (7) 
Rennquintett 
Rennen A: 3 13 10 
Rennen B: 24 21 30 
Spiel 77: 1 1 4 2 7 7 7 
Lottozahlen: 
3 16 27 44 46 48 (9) 

(ohne Gewähr) 

    Dienstag, (den 26. Juli 1983 

Erster Test war vielversprechend Langens Nationalspieler 

SG Egelsbach — Spielverein, Dietesheim 4:1 (2:0) im SoiIlIllCreillSSitz 

Die Leistungen der Egelsbacher Fußbalhnann- 
schaft auf ihrem Weg aus der A-Klasse in die 
Oberliga sind offensichtlich noch nicht verges- 
sen. Denn es waren immerhin rund 350 Zuschau- 
er, die trotz hochsommerlicher Temperaturen 
bereits zu Beginn des Spiels der Egelsbacher 
Traditionself gegen die Portas-Prominenten- 
mannschaft das Spielfeld am Berliner Platz um- 
säumten. Sie alle brauchten ihr frühes Kommen 
nicht zu bereuen. 

Die Portas-Mannschaft, in der als bekannteste 
Spieler Reichel, Solz, Rohrbach, Zimmermann, 
Fuchs, Hübner und Meyer standen, sowie die 
Egelsbacher Fußballrecken boten keineswegs 
„Altherrenfußball". Fast über die gesamte 
Spielzeit ließen sie früheres Können nicht nur 
atifblitzen, sondern demonstrierten, daß sie ihr 
Handwerk keineswegs verlernt haben. Schieds- 
richter Kern mit seinen Linienrichtern Schreib- 
weiß aus Egelsbach und dem unverwüstlichen 
Sportfreund Gaußmann aus Langen paßten sich 
wohltuend diesen Leistungen an. 

Die Portas-Elf war keineswegs gewillt, nur als 
Trainingspartner in Erscheinung zu treten. Sie 
übernahm von Beginn an das Kommando, und 
Solz war es. der in der 4. Spielminute bei einem 
Pfostenschuß Seng keine Chance gelassen hätte. 
Meyer hatte in der 12. Minute die Führung auf 
dem Fuß. als er, von Rohrbach freigespielt, frei 
vor dem Egelsbacher Keeper über die Latte 

Bronze für Volker Liedtke bei EM 
Mit einem hervorragenden 3. Platz bei der 

Europa-Meisterschaft der Kadetten (bis 17 Jah- 
re) kehrte der Langener Basketballer Volker 
Liedtke am Sonntag aus Ludwigsburg zurück. 
Nach vielen Lehrgängen, an denen auch Norbert 
Schiebelhut (ebenfalls vom TVL) noch beteiligt 
war, und einem Vorbereitungstumier in Bulga- 
rien, spielte die deutsche Kadettenauswahl bei 
dieser in Deutschland stattfindenden EM eine 
sehr gute Rolle. 

Einer Niederlage gegen die UdSSR (64:79) folg- 
ten in der Vorrunde Siege gegen Griechenland 
(92:77), Schweden (88:58), Holland (88:69) und 
Finnland (78:65). Damit war Platz 1 in der Grup- 
pe B vor Griechenland und UdSSR erreicht, 

Im Halbfinale vor ca. 1200 begeisterten Zu- 
schauem gab es dann gegen die Spanier mit 57:81 
einen deutlicher Ausrutscher, bei dem Volker 
Liedtke mit zahlreichen Rebounds und 3 Punk- 

ten als Center beteiligt war. 
Im Endspiel siegte Jugoslawien gegen Spanien 

89:86 und wurde so Europameister, 
einen tollen Hintergrund für den heißumkämpf- 
ten 72:69 (40:26)-Sieg der Deutschen, zu dem Vol- 
ker Liedtke mit 5 Punkten beitrug. 

Im Enspiel siegte Jugoslawien gegen Spanien 
89:86 und wurde so Euorpameister. 

Die Gesamtplazierung dieser EM lautete: 1. 
Jugoslawien, 2. Spanien, 3. BR Deutschland, 4. 
Griechenland, 5. Italien, 6. UdSSR, 7. Frank- 
reich, 8. Niederlande, 9. Türkei, 10. Schweden, 
11. Ungarn, 12. Finnland. 

Am Rande der EM wurden 76 Jungen in einem 
Camp bereits für die nächste EM trainiert und 
gesichtet. Vom TVL waren Götz Graichen, Mi- 
chael Juckel und Neuzugang Marcus Schömmel 
dabei, die in dieser Woche viel gelernt und span- 
nende Spiele erlebt haben. 

Einstige Fußballstars 

haben nichts verlernt 

SG Egelsbaeh — Portas- Prominentenelf 5:2 (1:1) 

schoß, und der kurz zuvor eingewechselte Eddi 
Hausmann im Tor der Egelsbacher Elf mußte 
sein gesamtes Können aufbieten, um in der 21. 
Minute einen Rohrbachschuß noch über die 
Querlatte drehen zu können. 

Nach 25 Minuten aber verlagerten sich die 
Spielanteile, und Friedhelin Basler blieb es vor- 
behalten, in alter - Moniep einen Dohmen- 
Freistoß mit dem Kopf zum 1:0 in die Maschen zu 
setzen. Bei gegenseitigem offenem Abtausch war 
es dann Hübner. der mit dem Pausenpfiff den 
l:l-Ausgleich erzielte. 

Die Pause wesentlich besser genutzt hatten of- 
fenbar die Egelsbacher, denn bereits eine Minute 
nach Wiederanpfiff ließ Dietmar Werner seine 
früheren Torjägerinstinkte erkennen, als er das 
Leder zum 2:1 im gegnerischen Gehäuse unter- 
brachte. Nur vier Minuten später war es erneut 
Werner, der im Strafraum die Abwehrspieler 
einzeln aussteigen ließ, den Torwart ebenfalls 
umspielte und das 3:1 markierte. 

Noch gab sich die Portas-Elf aber nicht ge- 
schlagen. Nach einem Warnschuß von Roden- 
bach an den Außenpfosten und einem plazierten 
Kopfball von Solz, den Hausmann im letzten 
Augenblick von der Linie holte, gelang es dann 
Meyer, das Ergebnis auf 3:2 zu verkürzen. Die 
Portas-ELf machte nun noch einmal Dampf auf, 
Egelsbachs Abwehr, umsichtig dirigiert von Li- 
bero Thiel, ließ jedoch nichts mehr anbrennen. 

Als dann gegen Spielende alle Akteure den 
Hitzegraden Tribut zollen mußten, als die 
Schritte schließlich schwerer wurden und der 
Querpaß den Vorzug vor dem Steilpaß erhielt, 
hatte Egelsbach doch noch mehr zuzusetzen. Zu- 
nächst konnte Walter Anthes sechs Minuten vor 
dem Abpfiff das 4:2 erzielen, und Mittelstürmer 
Hans Werner Schmidt blieb es kurz vor Schluß 
vorbehalten, den 5:2-Endstand zu markieren. 

Die Begegnung war mehr als ein Pflichtspiel 
im Rahmen der Veranstaltungen anläßlich des 
80jährigen Bestehens des Egelsbacher Fußballs. 
Sie hat gezeigt, daß gute Fußballer, auch wenn 
sie in die Jahre kommen, vielleicht an Schnellig- 
keit nachlassen, daß Spielkultur und Können 
deshalb aber noch lange nicht verloosn gehen. 
Berücksichtigt man dazu noch die Wetterver- 
hältnisse. so war der Applaus der Zuschauer 
mehr als verdient. Den Spielern selbst hat es wie 
den Zuschauem Spaß gemacht. Dies bewies 
nicht zuletzt ihre Anwesenheit auf dem Egelsba- 
cher Sportgelände bis in die späten Abendstun- 
den. 

Für die Statistiker sei vermerkt, welche Spie- 
ler bei der Egelsbacher Msinnschaft zum Einsatz 
kamen: Seng, Hausmann, Schmitges, Thiel, Ka- 
den, Dohmen, Basler, Leonhardt, Schmidt, Wer- 
ner, Blöcher, Lehnert, Anthes und Staudt. 

Nicht erst bei dem Tor zum 4:1 durch Michael 
Stein in der 85. Spielminute, das dieser mit ei- 
nem fulminanten Drehschuß erzielte, konnten 
die Egelsbacher Anhänger konstatieren, daß bei 
dieser Begegnung ein Klassenunterschied in kei- 
ner Weise zu erkennen war. Im Gegenteil: bis auf 
die erste Viertelstunde der zweiten Spielhälfte 
waren es die Gastgeber, die in der Begegnung 
mit dem Oberligisten die Akzente setzten. Dabei 
überraschte insbesondere die bereits vorhande- 
ne mannschaftliche Geschlossenheit und der rei- 
bungslose Übergang von der Abwehr zum An- 
griff. Es scheint, als hätte Trainer Witzenrath 
aus der in der letzten Saison neu formierten 
Mannschaft bereits jetzt das homogene Team ge- 
formt, wie man es sich in Egelsbach für die neue 
Punktmnde vorstellt. 

Der Gast aus Dietesheim dagegen verließ sich 
offensichtlich vorrangig auf die Schußkraft sei- 
ner Sturmspitzen Wildhirt, Heck und Dillmann. 
Immer wieder wurde versucht, diese Angreifer 
mit langen Bällen aus der Abwehr heraus in 
Schußposition zu bringen. Dank des starken Ab- 
wehrblocks auf Egelsbacher Seite, in dem beson- 
ders die Mittelverteidigung mit Waldschmidt 
und Günne sowie dem defensiven Täubert über- 
zeugten, wurde hier aber während der gesamten 
Spieldauer den Dietesheimer Überlegungen ent- 
scheidend Paroli geboten. 

Die erste Chance fiel zwar dem Gast zu, als, 
Dillmann in der 6. Minute einen plazierten 
Flachschuß nur knapp neben den Pfosten setzte, 
doch Egelsbachs reifere Spieltechnik setzte sich 
in der Folgezeit schnell durch. So dauerte es nur 
elf Minuten, bis Graf auf Vorarbeit von Stein 12 
Meter vor dem Dietesheimer C^häuse frei zum 
Schuß kam und die Platzherren mit 1:0 in Füh- 
rung brachte. Die Grundschnelligkeit von Heil 
hatte sich offenbar bis nach Dietesheim noch 
nicht durchgesprochen, denn man ließ 'hn nach 
einer Viertelstunde sträflich allein an der Mittel- 
linie unbewacht, von wo aus er einen Alleingang 
startete, dessen erfolgreichen Abschluß Torhüter 
Eisenhofer nur mit einer Regelwidrigkeit im 
Strafraum verhindern konnte. Den fälligen 
Strafstoß setzte Graf unhaltbar zur frühen 2:0- 
Führung in die Maschen. 

Gewamt durch diese beiden Treffer ging man 
in Dietesheims Abwehr nunmehr wesentlich 
konsequenter und auch härter zur Sache, konnte 
aber weder verhindem, daß sich bis zum Pau- 
senpfiff Egelsach die nach wie vor klareren 
Chancen eröffneten, noch war man selbst in der 
Lage, Eisinger vor unlösbare Probleme zu stel- 
len. Hätte Libero Waldschmidt nach seinem Al- 
leingang in der 31. Minute etwas besser gezielt 
oder Mittelstürmer Müller in der 32. Minute mit 
seinem Schuß aus der Drehung nicht zu lange ge- 
zögert, Egelsbachs Pausenführung wäre noch 
klarer ausgefallen. 

Nach dem Wechsel brachte Dietesheim zwei 
neue Offensivspieler auf den Platz und setzte 
auch sofort die Egelsbacher Abwehr, in der Wen- 
ninger für Eisinger das Tor hütete, unter Druck. 
Als in der 49. Spielminute dann Schmidt zum 
2:1-Anschlußtreffer einschoß, schien sich das 
Blatt zu wenden. Die Platzherren fingen sich je- 
doch schnell und nahmen ab der 60. Minute das 
Heft wieder in die Hand. Inzwischen hatte auch 
Trainer Witzenrath mit Kraft für Täubert und 
Mohr für Graf zwei frische Leute auf das Feld 
gebracht, und Neuzugang Mohr rechtfertigte 
postwendend seinen Einsatz, als er nach einer 
schwachen Faustabwehr des Dietesheimer Tor- 
hüters mit einem wuchtigen Schuß aus kurzer 
Distanz die 3:1-Führung und damit den alten Ab- 
stand wiederherstellte. 

Hatte man befürchtet, daß bei den hohen Tem- 
peraturen nunmehr die Kondition den Aus- 
schlag zu Ungimsten der SG Egelsbach geben 
würde, so sah man sich hierin getäuscht. Die An- 
griffe der Gäste wurden vielmehr immer harm- 
loser, die Egelsbacher Abwehrreihe sah sich 
kaum noch vor Probleme gestellt, und in der 72. 
Minute deutete sich bereits bei einem Stein- 
Kopfball, der nur knapp über die Querlatte 
strich, an, was dann wie eingangs geschildert, in 
der 85. Minute mit dem Tor zum 4:1-Endstand 
vollendet wurde. 

Die Zuschauer konnten zufrieden sein. Sie sa- 
hen eine Egelsbacher Mannschaft in einer er- 
staunlich starken Frühform, in der offenbar in 
dieser Saison auch wieder einmal im Mittelfeld 
das Spiel bestimmt werden kann. Trotzdem soll- 
te man sich hüten, in Euphorie zu verfallen. Da- 
zu hatte die Begegnung letztlich doch zu sehr 
noch Testcharakter. Erst die kommenden Spiele 
werden zeigen, was in der Mannschaft in diesem 
Jahr steckt, zumal wegen der Wechselfristen der 
eine oder andere Neuzugang noch nicht einge- 
setzt werden konnte. Gemessen an den Leistun- 
gen im Spiel gegen Dietesheim hat Egelsbach 
aber keinen Anlaß, pessimistisch in die Fußball- 
zukunft zu sehen. 

Vor 450 Zuschauem spielte Egelsbach in fol- 
gender Aufstellung: Eisinger (45. Wenninger), 
Thomin, Günne, Waldschmidt, Wobst, Täubert 
(51. Kraft), Zink, Graf (58. Mohr). Müller, HeU, 
Stein. 

In einem weiteren Freundschaftsspiel gegen 
eine Mannschaft aus der Oberliga Hessen mußte 
sich die SG Egelsbach am Sonntag gegen die in 
jeder Beziehung überlegenen Amateure der 
Frankfurter Eintracht mit 1:5 geschlagen geben. 
Ein Spielbericht dazu folgt in der Freitagausga- 
be der LZ. 

Bereits am morgigen Mittwoch, dem 27. Juli, 
tragen die Egelsbacher das nackte Vorberei- 
tungsspiel beim SV 07 (Binsheim aus. Spielbe- 
ginn in CJeinsheim ist um 19.30 Uhr. 
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Neuer-Basketball- 
Trimmkurs ab 8. August 

Für Männer sind noch Plätze frei im neuen 
Basketball-Trimmkurs. Jeden Montag wird 
dann wieder für diejenigen, die Basketball noch 
nicht in einer Wettkampfmannschaft gespielt 
haben und damit als Anfänger gelten, Gelegen- 
heit bestehen, diese schöne Sportart kennenzu- 
lernen. Bei regelmäßigen Wurfübungen und in- 
tensiven Wettspielen wird kräftig geschwitzt 
und jeder tut etwas für seine allgemeine Fitness. 

Der Trimmkurs wird wieder von Bundesliga- 
Spieler Rainer Greunke geleitet. Er beginnt am 
Montag, dem 8. August um 20 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle und dauert ein halbes Jahr. Da 
bisher alle Kurse ausgebucht waren, ist Voran- 
meldung erforderlich. Anmeldeformulare gibt es 
bei Abteilungsleiter Jochen Kühl (Tel. 71327) 
und Gisela Jahn {Tel 21763). 

Franz Schindler 
noch im WM-Kader 

Auch für Junioren-Nationalspieler Franz 
Schindler gab es anstrengende, aber interessante 
Sommermonate. Im Mai und Juni brachte er sich 
im Kraftraum und in der Georg-Sehring-Halle in 
einen guten konditionellen Zustand, denn er 
wollte seinen Platz für die Junioren-Weltmei- 
sterschaft (Ende August in Mallorca) sichern. 

Anfang Juli folgten zwei Lehrgänge in Heidel- 
berg und Jugoslawien. Vor allem bei den Spielen 
in Jugoslawien hinterließ der Langener einen 
guten Eindruck. Der Rückkehr schloß sich un- 
mittelbar ein weiterer Lehrgang in Heidelberg 
mit zwei Länderspielen gegen Spanien an. Diese 
finden am Mittwoch in Speyer und am Donners- 
tag in Karlsruhe (jeweils 19.30 Uhr) statt. Ab 4. 
August geht's dann zum Abschhißtrainingslager 
nach Italien. 

Langens Basketballer drücken Franz Schind- 
ler die Daumen, daß er auch weiterhin dabeiblei- 
ben kann, um in Mallorca die deutschen Farben 
im Kampf der 14 weitbesten Junioren-Maim- 
schaften zu vertreten. 

Die deutsche Jupendnationalmannschaft der Baskeiballer in Ludwi^sburg, die bei der Europameisterschaft der Kadetten einen hervorragenden dritten 
Platz belegte. Auch zwei Langener waren dabei, Volker Liedtke (14) und No rbert Schiebelhut (9). 

Private Haushalte haben nicht mehr so viel gespart 

Sparquoten noch zwischen 9 und knapp 16 Prozent 

\ Voreilige Prognose 
i In einem amerikanisdien Autofahrer- 
f handbudi aus dem Jahr 1913 heißt es: 
^ „Die Automobiltechnik h;it nunmehr 
f einen Stand erreicht, der keine weiteren 

Verbesserungen oder Änderungen er- 
} warten läßt. Daher dürfte dieses Budi 
i auf lange Sicht ein verläßlidier Ratgeber 
i bleiben." 

In der Bundesrepublik ist 1982 nicht mehr so 
viel gespart worden wie im Jahr davor. Nach- 
dem der Anteil des Einkommens, der auf die ho- 
he Kante gelegt wird (die sogenannte Sparquote) 
bereits 1979 und 1980 zugunsten der Verbrauchs- 
ausgaben zurückgegangen, dann 1981 allerdings 
wieder gewachsen war, gab es auch im vergange- 
nen Jahr nach Angaben des Statistischen Bun- 
desamts wieder einen leichten Rückgang; ausge- 
nommen davon sind allerdings die Haushalte 
von Renten- und Sozialhilfeempfängem, die 
auch 1982 ihre Sparkonten erneut aufgestockt 
haben. 

Wie stets haben die Statistiker im Rahmen der 
Wirtschaftsrechnungen die Einnahmen und Aus- 
gaben von drei Haushaltstypen untersucht, und 
zwar der 2-Personen-Haushalte von Renten- und 
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Sozialhilfeempfängem mit geringem Einkom- 
men (Haushaltseinkommen 1982 unter 1.750 
Mark), der 4-Personen-Haushalte von Arbeitneh- 
mern mit mittlerem Einkommen des Haushalts- 
vorstands (monatliches Bruttoeinkommen des al- 
leinverdienenden Haushaltsvorstands zwischen 
2.400 und 3.600 Mark), und der 4-Personen- 
Haushalte von Beamten und Angestellten mit 
höherem Einkommen (Haushaltsbruttoeinkom- 
men 1982 monatlich 4.600 bis 6.300 Mark). 

Dazu eines vorweg: Bei der Wertung der stati- 
stischen Ergebnisse ist zu berücksichtigen, daß 
die Höhe des Bruttoeinkommens der ausgewähl- 
ten Haushalte durch die vorgegebenen Einkom- 
menssparmen von vornherein auf einen be- 
stimmten Bereich fixiert ist. Das bedeutet, daß 
sowohl die Einkommenshöhe als auch die Verän- 
derungen gegenüber 1981 keineswegs als Maß- 
stab etwa für die Einkommenslage oder -ent- 
wicklung aller Rentner- oder Arbeitnehmer- 
haushalte herangezogen werden können. 

Zu den Ergebnissen im einzelnen: Die Haus- 
halte der Renten- und Sozialhilfeempfänger mit 
Einkommen bis maximal 1.750 Mark hatten 1982 
im Schnitt ein Bruttoeinkommen von 1.496 
Mark; davon entfielen u.a. durchschnittlich 1.206 
Mark auf Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherung, 67 Mark auf Wohngeld, 44 
Mark auf Sozialhilfe, 14 Mark auf Betriebsren- 
ten und 47 Mark auf andere Einkommensüber- 
tragungen. 

Da weder Einkommensteuer noch Sozialabga- 
ben zu zahlen waren, entsprach das Bruttoein- 
kommen auch dem Nettoeinkommen. Hinzu ka- 
men 34 Mark an sonstigen Einnahmen, so daß 
sich das ausgabefähige Einkommen auf 1.530 
Mark im Monat belief; das waren rund 101 Mark 
mehr als 1981. 

Davon wurden 1.300 Mark (84,9 Prozent) für 
den Privaten Verbrauch ausgegeben und knappe 
92 Mark (5,4 Prozent) für andere Ausgaben. 148 
Mark (9,7 Prozent des Einkommens) wurden ge- 
spart; das waren 13 Prozent mehr als 1981 (131 
Mark, Sparquote bei 9,2 Prozent). 

Für die 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte 
mit mittlerem Einkommen (zwischen 2.400 und 
3.600 Mark) ermittelte das Statistische Bundes- 
amt für 1982 ein Durchschnittseinkommen von 
3.384 Mark monatlich aus unselbständiger Tätig- 
keit des Haushaltsvorstands. Darin enthalten 
sind 366 Mark aus einmaligen Zahlungen (Weih- 
nachtsgeld, Urlaubsgeld, Überstundenvergütun- 
gen) und 34 Mark aus vermögenswirksamen Lei- 
stungen des Arbeitgebers. 

Entsprechend der Auswahlrichtlinien für die- 
sen Haushaltstyp (Haushaltsvorstand als Allein- 
verdiener) stammte fast das gesamte Haushalts- 
bruttoeinkommen (84 Prozent) in Höhe von rund 
3.994 Mark aus dem Arbeitseinkommen des 
Haushaltsvorstands. 431 Mark davondl Prozent 
des Haushaltseinkommens) wurden für Einkom- 
men- und Vermögensteuer und 511 Mark (13 Pro- 
zent) für Sozialabgaben einbehalten. 

Verglichen mit 1965 waren die Ausgaben der 
Arbeitnehmerhaushalte für Steuern im vergan- 
genen Jahr mehr als siebenmal und für Sozial- 
versicherungsbeiträge fast sechsmal so hoch; 
das Haushaltsnettoeinkommen hat sich in dieser 
Zeit dagegen nur verdreifacht. 

Zu den 3.052 Mark, die den Arbeitnehmerhaus- 
halten als Nettoeinkommen blieben, kamen 240 
Mark an sonstigen Einnahmen hinzu, so daß die 
Haushalte im Schnitt ein ausgabefähiges Ein- 
kommen von 3.292 Mark hatten, rund 95 Mark 
(3,0 Prozent) mehr als 1981. 

81,7 Prozent davon (2.691 Mark) wurden für 
den Privaten Verbrauch ausgegeben und 7,4 Pro- 
zent (243 Mark) für sonstige Ausgaben. Fast 10,9 

Prozent (358 Mark) wurden gespart, was — ge- 
messen an 1981 — sowohl prozentual (-2,4 Pro- 
zentpunkte) als auch absolut (-68 Mark) einen 
Rückgang bedeutet. 

Bei den Arbeitnehmerhaushalten lagen mithin 
im vergangenen Jahr die Ausgaben für den Pri- 
vaten Verbrauch um 5,4 Prozent und die Auf- 
wendungen für die übrigen Ausgaben um 11,6 
Prozent höher als 1981, die Einkünfte dagegen 
nur um 3 Prozent. Der Betrag, der monatlich auf 
die hohe Kante gelegt wurde, ist gegenüber 1981 
um 16 Prozent zurückgegangen. 

Für die 4-Personen-Haushalte von Beamten 
und Angestellten mit höherem Einkommen war 
1982 eine Einkommensspanne von 4.600 bis 6.300 
Mark vorgegeben. Das Durchschnittseinkom- 
men lag — wie in den Vorjahren — mit 6.560 
Mark wieder über dieser Grenze, allerdings nur 
aufgrund der einmaligen Zahlungen, der vermö- 
genswirksamen Licistungen der Arbeitgeber und 
der einmaligen Einkommensübertragungen, die 
zusammen 803 Mark monatlich ausmachten. 

Als Haushaltnettoeinkommen ergab sich nach 
Abzug von Steuern (1.024 Mark) und Pflichtbei- 
trägen zur Sozialversicherung (341 Mark) ein Be- 
trag von 5.195 Mark, wobei die Sozialversiche- 
rungspflichtbeiträge — unter anderem wegen 
des hohen Anteils der Beamten — nur eine unter- 
geordnete Rolle spielen (rund 5 Prozent des Brut- 
toeinkommens). 

Das ausgabefähige Einkommen je Haushalt 
und Monat belief sich auf 5.666 Mark; das waren 
235 Mark mehr als 1981. Davon wurden 4.084 
Mark (72,1 Prozent) für den Privaten Verbrauch 
ausgegeben und rund 698 Mark (12.3 Prozent) für 
sonstige Ausgaben, bei denen die hohen Kredit- 
zinsen und die Prämien für die freiwillige 
Alters- und Krankheitsvorsorge erheblich ins 
Gewicht fielen. 882 Mark (15,6 Prozent des aus- 
gabefähigen Einkommens) wurden gespart, 0,7 
Prozentpunkte weniger als 1981, wobei der abso- 
lute Betrag sich nicht verändert hat. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO - Ergebniswette: 1. Rang: 240.031,80 DM; 
2. Rang: 7.742,90 DM; 3. Rang: 524,00 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 1.181.525,40 DM; 2. 
Rang: 38.740,90 DM; 3. Rang: 4.980,90 DM; 4. Rang: 87,60 DM; 
5. Rang: 8,20 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1, Super 7: unbesetzt, Jackpot: 
7.052.462.30 DM. Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewinnklas- 
se 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 1.132.274,90 DM; Gewinn- 
klasse II: 78.630,20 DM; Gewinnklasse III; 7.314,40 DM; Ge- 
wlnnklasse IV: 125,00 DM; Gewinnklasse V: 9,70 DM. 
RENNQULNTETT: Rennen A: Gewinnkla&se I: 1.172,70 DM; 
Gewinnkiasse II: 152,90 DM. Rennen B: Gewinnklasse I: 
293,10 DM; Gewinnklasse II: 42,90 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt. Jackpot: 324.871,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klaisenlotterle vom 
23. 7. 1983 wurden 18 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 755.000 DM ermittelt. Weitere 5 570 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 2.500.000 DM ergeben sich aufgrund Endzlf- 
femziehung. 

Es entfallen: 500.000 DM als ,.Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 082903, 50.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 094324, 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 281670, 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
425129. 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnununem 
042390, 055344, 078752, 134800, 169861, 207643, 273701. 276145. 
346143. 358253, 418279, 427426, 43S474 und 488767, 5.000 DM auf 
die Endziffern 17885, 29211, 92184 und 94022. 2.000 DM auf die 
Endziffer 6119, 1.000 DM auf die Endziffer 396 und 360 DM auf 
die Endziffer 29. 

Die nächste Ziehung ist am 30. 7. 1983. 

Chancen für das „Unternehmen" Bahn 
Allzu viele können mitsprechen / Erste Aktivitäten weisen in die richtige Richtung 

Das Jubiläum rückt näher. In zwei Jahren - 
1985 - werden die deutschen Eisenbahnen 150 
Jahre alt. Grund zum Jubeln allerdings gibt es 
nur wenig. Der neue Bundesverkehrsminister 
Dollinger betrachtet die Schiene als „Zeit- 
bombe" im Verkehrshaushalt. Der junge, seit 
einem Jahr amtierende Bundesbahnvorstand 
verlangt dringend mehr unternehmerischen 
Spielraum und verkehrspolitische Grundsatz- 
entscheidungen, um das Problem Bundesbahn 
wenigstens langfristig einer Lösung zuzufüh- 
ren. Auf schnelle Hilfe können beide nicht 
rechnen. Zu groß sind die Probleme, zu sehr ist 
die Bahn abhängig von der Mitwirkung ver- 
schiedenster politischer Institutionen. Allein 
im Bundesbahngesetz sind rund 75 Einwir- 
kungsrechte von außen festgeschrieben; vom 
Bundespräsidenten über die Bundesländer bis 
hin zur Europäischen Gsmeinschaft. Zu viele 
können mitsprechen, wenn es um Belange der 
Bahn-Geschäftsführung geht. So viele Inter- 
essen sind zu berücksichtigen, daß häufig ge- 
nug das eigene Interesse der Schiene zu kurz 
kommt. 

Soll die Bahn eine Chance haben, ihre Pro- 
bleme aus eigener Kraft anzugehen, muß sie 
sich von einer „Behördenbahn" zum wirt- 
schafthch und kaufmännisch geführten Un- 
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temehmen entwickeln dürfen. Genau das will 
der Bahnvorstand. In einem echten Unter- 
nehmen „Deutsche Bundesbahn" läßt sich 
nach Auffassung von Bundesbahnchef Dr. 
Reiner Gohlke die finanzielle Problematik 
leichter in den Griff bekommen als bei einer 
Behörde „DB". Höchste Zeit wäre es ange- 
sichts eines Schuldenberges von rund 35 Mil- 
liarden Mark, den die Bahn vor sich herschiebt, 
angesichts der 13 bis 14 Milliarden Mark, die 
der Bundesfinanzminister jedes Jahr in die 
Bahnkasse einschießt, und angesichts weiter 
steigender Fehlbeträge in der Wirtschafts- 
rechnung des Bundesunternehmens. 

Erste Aktivitäten zeigen in die richtige Rich- 
tung. Sonderangebote wie „rosarotes Wochen- 
ende" oder „Abteil des Jahres" geben der 
Schiene neue Attraktivität, beweisen die An- 
passungsfähigkeit der Bahnorganisatoren und 
brir^en zudem mehr Geld in die Kasse. Gleich- 
zeitig wird daran gearbeitet, den mit 67 Pro- 
zent der Gesamtaufwendungen untragbar ho- 
hen Personalkostenanteil zu vermindern. Wei- 
terer Personalabbau ist unvermeidlich. Lang- 
fristig muß die Schiene mit etwa 275 500 Mitar- 
beitern auskommen; Ende 1982 lag der Bestand 
bei 314 533 Personen. Etwa ab 1985 sollen Be- 
stand und Personalbedarf wieder überein- 
stimmen, glaubt die Bahn. Den betroffenen 
Arbeitnehmern gewährt sie unter anderem 
Abfindungen oder bietet Teilzeitbeschäfti- 

gung ohne Einkommenseinbußen an. 
Nicht nur mehr Transparenz verspricht sich 

der Bahnvorstand von klarer Abgrenzung der 
Aufgaben und der politischen Verantwortung 
des Staates von den Aufgaben und der unter- 
nehmerischen Verantwortung der Bahn. Nach 
den Vorstellungen der DB soll der Staat zum 
Beispiel die Finanzverantwortung für die Vor- 
haltung und die Inbetriebnahme des Schienen- 
fahrwegs wie bei Straße und Wasserstraße 
übernehmen. Eine zu diesem Zweck erstellte 
Trennungsrechnung unterscheidet drei ver- 
schiedene Aufgabenstellungen der Bahn und 
zeigt auf, daß die Schiene im rein kommerziell 
len Sektor kostendeckend arbeitet, dafür aber 
mit erheblichem Minus im gemeinwirtschaftli- 
chen und staatlichen Bereich. Zwar wird das 
Milliarden-Defizit dadurch nicht geringer. Die 
Rechnung macht dennoch deutlich, wo die 
Probleme liegen. Ein zwingend notwendiger 
Klärungsprozeß wird in Gang gesetzt. Sollte an 
dessen Ende - wie die Bahn glaubt - tatsächlich 
klar sein, wo die Verantwortung für bestimmte 
Aufgaben und Ergebnisse liegt, wer für was zu 
zahlen hat und an welche Adresse sich Bürger, 
Politiker, Wirtschaft und Wissenschaft mit 
Wünschen und Kritik am Bahn-Minus richten 
müssen, dann hat diese Rechnung ihren Zweck 
erfüllt. Ein entscheidender Teil der Basis für 
die unumgänglichen politischen Entscheidun- 
gen in Sachen Bahn wäre damit gelegt. 

Mhieae Sonderangebote geben der 
AttrakttvlUlt. 

Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr 

in % 

verarbeiten- 
des Gewerbe 

Bau - 
gewerbe 8739 

Handel 

Verkehr und 
Nachrichten 
Übermittlung 

3 952 

Dienst- 
leistungen 
^  

Elektrizitätswerke wollen weg vom Öl 
Der heimische Brennstoff Kohle soll wieder mehr genutzt werden 

„Wir können heute mit Kohle sauber arbei- 
ten - und es ist billiger als mit Gas und Öl. Da- 
mit sind wir unschlagbar, denn wir sitzen auf 
Kohle. Der heimische Brennstoff muß genutzt 
werden, und er wird eingesetzt." Dieses ein- 
deutige Bekenntnis zur Kohle wurde nicht in 
der so gut wie restlos von Erdöl- und Erdgas- 
einfuhren abhängigen Bundesrepublik 
Deutschland ausgesprochen, sondern in den 
mit beachtlichen Erdöl- und Erdgasquellen im 

IIIIIIIIIIMIIinilllllllllMIIIIIIMIIIIIIIIMIIIIIIIIinilllMIIII 

Auch im vergangenen Flautejahr stockten die 
Sparkassen und Girozentralen ihren Mittel- 
standskredit weiter auf und steuerten damit 
der Pleitewelle entgegen. Dabei nahmen die 
Kredite an Baugewerbe und Dienstleistungs- 
betriebe überdurchschnittlich zu. 
Quelle: Jahresbericht 1982 des Dt. Sparkassen- u. 

Giroverbandes 

eigenen Land gesegneten USA. Und die „New 
England Electric Co.", eine der amerikani- 
schen Elektrizitätsgesellschaften, die 80 Pro- 
zent der gesamten Kohleförderung in den Ver- 
einigten Staaten verbrauchen, kann beweisen, 
daß ihr Sprecher keine leeren Worte in die 
Energiedebatte eingebracht hat. 

Das Unternehmen begann seine Umstellung 
von öl auf Kohle schon vor acht Jahren. Die er- 
sten Ausgaben, die zur Hälfte aufgrund der 
verschärften Umweltschutzgesetze der USA 
entstanden, beliefen sich auf 191 Millionen Dol- 
lar und hatten sich schon nach zweieinhalb 
Jahren bezahlt gemacht, weil mit Kohle billi- 
ger gearbeitet werden konnte. In den nächsten 
13 Jahren will die Firma ihre Abhängigkeit von 
ausländischem öl auf 10 Prozent senken. Zu 
Beginn der Abkehr vom öl waren es 70 Pro- 
zent ... 

Wie in Europa, so hatte auch in den Vereinig- 
ten Staaten nach dem Zweiten Weltkrieg das 

billige öl den Energiemarkt erobert. Zunäclk« 
aus den texanischen und anderen US-Queil 
dann - als die heimische Förderung nicht mehr)' 
ausreichte - nahm der Anteil ausländischell., 
Lieferungen so schnell zu, daß er in die Abhang i 
gigkeit führte. Die Preisexplosiijnen der bel4L 
den Ölkrisen brachten auch in den USA jähflfj 
Ernüchterung und eine Besiniiung auf di«i 
Kohle, zumal auch die Nutzurtg der Atom« 
energie mit immer mehr Problefmen belastelj 
wurde. 

Den entscheidenden Durchbrvch in Ric 
tung der Rückkehr zur Kohle; der ach auch 
übrigen Elektrizitätsgeseilschaften in deii'-J 
USA angeschlossen haben, brachten neu^-i 
Feuerungstechniken. Mit diesen ist eshuöglich 
Kohle sauber, also umweitfreurtdHch, zu ver 
brermen. Und dies auch in den USA, obwohl 
amerikanische Steinkohle viel '.schwefetaei' 
eher ist als in Europa beispielsweise unser^ 
Ruhrkohle. 
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WfihiM Sie den ReHen 
so individuell ¥fie dos Automobil. 
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Piralll L«lttungt-Kla***n 
Werkfolo PIRELLI 

i KOMfOR . TAtLIS I FAHRfN 
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Ein Kompaß hilft 

bei der Reifenwahl 
Pirelli zeigt die Richtung 

zum richtigen Reifen 

Um den Autofahrern einen besseren 
Überblick über die Angebotspalette bei 
Reifen zu geben, hat Hersteller Pirelli 
einen „Reifenkompaß" entwickelt, der 
die Wahl des „richtigen" Reifens verein- 
facht. 

Pirelli gibt damit Autofahrern die 
Möglichkeit, „den Reifen so individuell 
zu wählen wie ihr Automobil". Mit Hilfe 
des Kompasses kann der Autofahrer so- 
fort erkennen, welcher Reifen für ihn 
und seine speziellen Bedürfnisse in 
Frage kommt. Pirelli hat den Kompaß in 
fünf Leistungskriterien aufgeteilt: Fah- 
ren bei Nässe, komfortables Fahren, 
sportliches Fahren, wirtschaftliches 
Fahren und Fahren unter winterlichen 
Bedingungen. Diese Kriterien sind bei 
jedem Reifentyp in unterschiedlicher 
Kombination ausgeprägt. 

Weitere Information erhalten die Au- 
tofahrer beim Reifen-Fachhandel. 
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Das 1x1 der Margarine-Herstellung 

Rühren - Kühlen - Kneten 
Jeden Tag steht sie bei uns auf dem Tisch, sie ist zu 

einem selbstverständlichen Nahrungsmittel unserer 
Zeit geworden - die Margarine. Ihr Verbrauch hat 
heute in aller Welt 5 Millionen Tonnen jährlich über- 
schritten. Fachleute rechnen damit, daß der Ver- 
brauch dieses Speisefettes bis zum Jahre 2000 welt- 
weit auf etwa 12 Millionen Tonnen ansteigen wird. 

Woraus besteht Margarine eigentlich? Sie setzt sich 
zu 80% aus der sogenannten Fett-Phase und zu ca. 
20% aus einer Milch-Wasser-Phase zusammen. Ihre 
Rohstoffe sind heute überwiegend pflanzlicher, aber 
auch ti'3nscher Natur. Die wichtigsten Quellen zur 
Gewinnung sind bei den Fetten auf pflanzlicher Ba- 
sis: Soja, Sonnenblumenkerne, Baumwollsaat, Erd- 
nüsse. Kokospalmen, Fruchtfleisch und Kerne der 
ölpalmen. Die neue Margarine „Bonella", die über- 
wiegend auf Basis tierischer Fette hergestellt ist, 
enthält - wie pflanzliche Margarine - 80% Fett, das 
wiederum zu 88% aus tierischem Fett (Oleomargarin) 
und zu 12% aus Sonnenblumenöl besteht. Das hoch- 
wertige Oleomargarin wird in einem besonderen Ver- 
fahr ..»n aus Rinderfett gewonnen. Der Schmelzpunkt 
des Oleomargarins liegt unter der Temperatur des 
menschlichen Körpers. „Bonella" ist daher so leicht 
verdaulich und gut bekömmlich wie rein pflanzliche 
Margarine. Das Verhältnis von ungesättigten zu ge- 
sättigten Fettsäuren ist bei „Bonella" ernährungs- 
physiologisch günstiger als bei rein tierischen Fetten. 

Zurück zu den Früchten und Pflanzen. Sie wachsen 
in Gebieten mit viel Sonneneinstrahlung. Diese öl- 

saaten werden geerntet und zur industriellen Verar 
beitung nach Europa gescWckt. Hier werden si&iM 
Ölmühlen verarbeitet, zuitüchst abOT'ger&inigt tfcdl 
gegebenenfalls geschält. Durch Brechen und Mahleid 
wird die Oberfläche zur heueren Ol^l^nnuiig 
größert. so kann das Ol besser au£ Zellgew^^ 
gelöst werden. Nach dem Auspressen und Bxtra^ 
hieren folgt die Raffination. So erhält^nan reines, 
les Öl. J 

Bei der Margarineherstellung nimii^t man nun die* 
ses gewonnene öl als Fett-'Phase uQ|j mischt es J 
der Milch-Wasser-Phase. Dazu natüri« 
verschiedene andere Zutaten. Bei Pett-Ph 
sind das: Lecithin als Emulgator, für das 
gelbe Aussehen, Aromastoffe und dit.Vltataine A4Jii 
D. Und bei der Milch-Wasser-Phastff. gesäuerte 
germilch. Stärke. Salz und Zitronentlliire. 

Nun kommt es darauf an. aus beidftb Phasen dutci 
inniges Verrühren eine Emulsion mit feinster Vertei^ 
lung der Wassertröpfchen in der FeU-Phase zu 
Winnen. Durch das gleichzeitige Rühren, Ktthlen.ünl(t 
Kneten entsteht Margarine. Natürli^.in mode^ien 
Schnellkühlern in einem*eia2igen Arbfcitsgapg, detiCiÄji 
wenigen Minuten hygienisch unter Wttebsiftlufi 
läuft. Bei intensiver Kühlung erstan;^Hl*e EhiulsioJlci^C 
dünner Schicht an den Innenwänderfdiet- Scbnellkfihff 
1er, wird aber durch Messezimmer wiäler at^eschab» 
und gewinnt so ihre streichbare FoiÄ. , 

Zu guter Letzt wird die fertige Kargarmp 
automatisch in Würfel oder Becher verpackt 8 

Man läßt sparen 
Der KnüUer jeder Party... 

Ein Druck auf den Knopf und ein Thermostat 
regeln heute den richtigen Waschvorgang für 
die Wäsche, wo früher noch ein ganzer Wasch- 
tag die Hausfrau nebst Familie in Atem hielt. 

Ähnlich ist es auch heutzutage beim Sparen. 
Wer es zu etwas bringen möchte, braucht des- 
wegen nicht regelmäßig zur Sparkasse zu ge- 
hen. Das besorgt - wenn man will - heute auch 
die Automatik. Man gibt seiner Sparkasse ein- 
mal einen Auftrag - und von da an geht alles 
regelmäßig und automatisch. 

VIENNETTA, die Knisperlust 
Die neue Eis-Spezialität von Langnese ist so 

ungewöhnlich, daß die deutsche^Sprache keine 
passende Beschreibung hergab. Erst die neue 
Wortschöpfung „Knisperlust" konnte lautma- 
lerisch die neue Eis-Sensation beschreiben, die 
von Langnese in die 83er Eis-Saison geschickt 
wird: VIENNETTA, das zarte Blätter-Eis. 
Zwischen 12 hauchdünnen, zartschmelzenden 
Vanille-Eisschichten liegen 11 Schoko-Schich- 
ten, die das Eis zu einem knusprig-knackigen 
Vergnügen machen. Damit ist VIENNETTA 
auch für all die attraktiv, die bisher Snacks'und 
andere Süßigkeiten zwischendurch geknab- 
bert haben. 

VIENNETTA ist aber auch als Dessert für die 
ganze Familie geeignet. Denn VIENNETTA - 
so Langnese - weckt die große „Knisperlust", 
und das bei jeder Gelegenheit. 

Man kann dadurch einmal dafür sorgen, daß 
kein monatlicher Rest auf dem Gehaltskonto 
verbleibt: Er kann automatisch stets in der je- 
weiligen Höhe auf das Sparkonto umgebucht 
werden und dort Zinsen bringen. Man kann 
auch monatlich einen festen Betrag zurückle- 
gen. 

Wer noch mehr aus seinem Geld machen will, 
kombiniert regelmäßiges Sparen mit dem 
Prämiensparen der Sparkasse. FHir die monat- 
lichen festen Sparraten erhält der Sparer nicht 
nur (Jie übhchen Sparzinsen, sondern am Ende 
der 7jährigen Sparzeit auch noch 14% Prämien 
für die eingezahlte Summe. Das ist nicht nur 
ein Weg, sich bestimmte Wünsche zu erfüllen, 
sondern das eignet sich z. B. auch, um für Kin- 
der oder Enkel eine Grundlage zu schaffen. 

Arbeitnehmer mit einem zu versteuernden 
Einkommen bis zu 24 000 DM bei Alleinstehen- 
den und bis 48 000 DM bei Eheleuten können 
das Prämiensparen mit dem 624-DM-Gesetz 
kombinieren. Wer seine vermögenswirksamen 
Leistungen auf einen Prämiensparvertrag ein- 
zahlt, bekommt dann neben der Prämie der 
Sparkasse auch noch die staatliche Arbeit- 
nehmer-Sparzulage. 

Erfahrungen haben gezeigt, daß durch diese 
Art, regelmäßig zu sparen, der Sparer am 
Jahresende mehr auf seinem Sparlionto hat, 
als wenn er sich immer selbst aufraffen müßte, 
um einen Betrag auf die „hohe Kante" zu legen. 
Man läßt sparen. Das ist das Ideine Geheimnis. 

... ist die neue Pola- 
roid 630 Sofortbild- 
kamera mit „Licht- 
mischer". Diese 
Kamera verfügt 
über einen einge- 
bauten Elektronen- 
blitz, der über eine 

„Lichtmischer"- 
Elektronik gesteu- 
ert wird. Dadurch 
werden auch unter 
schwierigsten Auf- 
nahmeverhältnis- 

sen richtig ausge- 
leuchtete Farbauf- 
nahmen garantiert. 

Gelungenen 
Schnappschüssen 

von den Party- 
gästen steht damit 
nichts mehr im 
Wege. Übrigens - 
mit den Polaroid 
Bildern läßt sich das 
Gästealbum her- 
vorragend illustrie- 
ren, aber auch lur 
eine Gäste-Wand eignen sich die Polaroid Auf- 
nahmen. In jedem Fall macht die Fotografie 
mit der Polaroid 630 Kamera mit „Lichtmi- 
scher" Gastgebern und Gästen Spaß. Und als 
nette Erinnerung bekommen die Gäste ein 
Polaroid Foto mit nach Hause. 

Die Polaroid 630 mit „Licfatniflvcb^' iat-b^j 
Fotohandel und in den "T'hntiliiil'rTiiB'n i 
Kaufhäuser schon für M,- Okl 3 
Geld für viel PartyVBifiMif^ 1 
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Neuer-Basketball- 
Trimmkurs ab 8. August 

Für Männer sind noch Plätze frei im neuen 
Basketball-Trimmkurs. Jeden Montag wird 
dann wieder für diejenigen, die Basketball noch 
nicht in einer Wettkampfmannschaft gespielt 
haben und damit als Anfänger gelten, Gelegen- 
heit bestehen, diese schöne Sportart kennenzu- 
lernen. Bei regelmäßigen Wurfübungen und in- 
tensiven Wettspielen wird kräftig geschwitzt 
und jeder tut etwas für seine allgemeine Fitness. 

Der Trimmkurs wird wieder von Bundesliga- 
Spieler Rainer Greunke geleilet Er beginnt am 
Montag, dem 8. August um 20 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle und dauert ein halbes Jahr. Da 
bisher alle Kurse ausgebucht waren, ist Voran- 
meldung erforderlich. Anmeldeformulare gibt es 
bei Abteilungsleiter Jochen Kühl (Tel. 71327) 
und Gisela Jahn (Tel 21763). 

Franz Schindler 
noch im WM-Kader 

Auch für Junioren-Nationalspieler Franz 
Schindler gab es anstrengende, aber interessante 
Sommermonate. Im Mai und Juni brachte er sich 
im Kraftraum und in der Georg-Sehring-Halle in 
einen guten konditioneilen Zustand, denn er 
wollte seinen Platz für die Junioren-Weltmei- 
sterschaft (Ende August in Mallorca) sichern. 

Anfang Juli folgten zwei Lehrgänge in Heidel- 
berg und Jugoslawien. Vor allem bei den Spielen 
in Jugoslawien hinterließ der Langener einen 
guten Eindruck. Der Rückkehr schloß sich un- 
mittelbar ein weiterer Lehrgang in Heidelberg 
mit zwei Länderspielen gegen Spanien an. Diese 
finden am Mittwoch in Speyer und am Donners- 
tag in Karlsruhe (jeweils 19.30 Uhr) statt. Ab 4. 
August geht's dann zum AbschUißtrainingslager 
nach Italien. 

Langens Basketballer drücken Franz Schind- 
ler die Daumen, daß er auch weiterhin dabeiblei- 
ben kann, um in Mallorca die deutschen Farben 
im Kampf der 14 weitbesten Junioren-Mann- 
schaften zu vertreten. 

Die deutsche Jupendnationabnannschaft der Basketballer in Ludwigsburg, die bei der Europameisterschaft der Kadetten einen hervorragenden dritten 
Platz belegte. Auch zwei Langener waren dabei, Volker Liedtke (14) und Norbert Schiebelhut (9). 

Private Haushalte haben nicht mehr so viel gespart 

Sparquoten noch zwischen 9 und knapp 16 Prozent 

Voreilige Prognose 
In einem amerikanischen Autofahrer- 

handbuch aus dem Jahr 1913 hciBt es: 
„Die Automobiltechnik hat nunmehr 
einen Stand erreicht, der keine weiteren 
Verbesserungen oder Änderungen er- 
warten läßt. Daher dürfte dieses Bucfa 
auf lange Sicht ein verläßlicher Ratgeber 
bleiben." 

In der Bundesrepublik ist 1982 nicht mehr so 
viel gespart worden wie im Jahr davor. Nach- 
dem der Anteil des Einkommens, der auf die ho- 
he Kante gelegt wird (die sogenannte Sparquote) 
bereits 1979 und 1980 zugunsten der Verbrauchs- 
ausgaben zurückgegangen, dann 1981 allerdings 
wieder gewachsen war, gab es auch im vergange- 
nen Jahr nach Angaben des Statistischen Bun- 
desamts wieder einen leichten Rückgang; ausge- 
nommen davon sind allerdings die Haushalte 
von Renten- und Sozialhilfeempfängem, die 
auch 1982 ihre Sparkonten erneut aufgestockt 
haben. 

Wie stets haben die Statistiker im Rahmen der 
Wirtschaftsrechnungen die Einnahmen und Aus- 
gaben von drei Haushaltstypen untersucht, und 
zwar der 2-Personen-Haushalte von Renten- und 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestellschein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum ziihlt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) 

Pro Buchstabe. Salzzeichen und Zwischenraum bittp ein Kastchen 
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□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften In 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2,—, Zusendung der Offerten = DM 3,80. 

Name  

Straße  ,  

Wohnort 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankieltzahl  

Bank 

Kontfc-Nr. 

Annahmestellen in: Dreieichenhain: Rolf Wagner, Sofmlsche Weiherstraße 1 
iMittwochnachmiiiag geschlossen! und Klosk am Lindenplatz 
Egelsbach: Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(Millwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaren Kell, Ernst-LudwIg-Straße 43 
(Mittwochnachmiltag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Polltzer, Bahnstraße 112 

< Langen: Direkt Im Verlag, Darmstädler Straße 26 bzw. durch die Post. 

Sozialhilfeempfängem mit geringem Einkom- 
men (Haushaltseinkommen 1982 unter 1.750 
Mark), der 4-Personen-Haushalte von Arbeitneh- 
mern mit mittlerem Einkommen des Haushalts- 
vorstcmds (monatliches Bruttoeinkommen des al- 
leinverdienenden Haushaltsvorstands zwischen 
2.400 und 3.600 Mark), und der 4-Personen- 
Haushalte von Beamten und Angestellten mit 
höherem Einkommen (Haushaltsbruttoeinkom- 
men 1982 monatlich 4.600 bis 6.300 Mark). 

Dazu eines vorweg: Bei der Wertung der stati- 
stischen Ergebnisse ist zu berücksichtigen, daß 
die Höhe des Bruttoeinkommens der ausgewähl- 
ten Haushalte durch die vorgegebenen Einkom- 
mensspannen von vornherein auf einen be- 
stimmten Bereich fixiert ist. Das bedeutet, daß 
sowohl die Einkommenshöhe als auch die Verän- 
derungen gegenüber 1981 keineswegs als Maß- 
stab etwa für die Einkommenslage oder -ent- 
wicklung aller Rentner- oder Arbeitnehmer- 
haushalte herangezogen werden können. 

Zu den Ergebnissen im einzelnen: Die Haus- 
halte der Renten- und Sozialhilfeempfänger mit 
Einkommen bis maximal 1.750 Mark hatten 1982 
im Schnitt ein Bruttoeinkommen von 1.496 
Mark; davon entfielen u.a. durchschnittlich 1.206 
Mark auf Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherung, 67 Mark auf Wohngeld, 44 
Mark auf Sozialhilfe, 14 Mark auf Betriebsren- 
ten und 47 Mark auf andere Einkommensüber- 
tragungen. 

Da weder Einkommensteuer noch Sozialabga- 
ben zu zahlen waren, entsprach das Bruttoein- 
kommen auch dem Nettoeinkommen. Hinzu ka- 
men 34 Mark an sonstigen Einnahmen, so daß 
sich das ausgabefähige Einkommen auf 1.530 
Mark im Monat belief; das waren rund 101 Mark 
mehr als 1981. 

Davon wurden 1.300 Mark (84,9 Prozent) für 
den Privaten Verbrauch ausgegeben und knappe 
92 Mark (5,4 Prozent) für andere Ausgaben. 148 
Mark (9,7 Prozent des Einkommens) wurden ge- 
spart; das waren 13 Prozent mehr als 1981 (131 
Mark, Sparquote bei 9.2 Prozent). 

Für die 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte 
mit mittlerem Einkommen (zwischen 2.400 und 
3.600 Mark) ermittelte das Statistische Bundes- 
amt für 1982 ein Durchschnittseinkommen von 
3.384 Mark monatlich aus unselbständiger Tätig- 
keit des Haushaltsvorstands. Darin enthalten 
sind 366 Mark aus einmaligen Zahlungen (Weih- 
nachtsgeld, Urlaubsgeld, Überstundenvergütun- 
gen) und 34 Mark aus vermögenswirksamen Lei- 
stungen des Arbeitgebers. 

Entsprechend der Auswahlrichtlinien für die- 
sen Haushaltstyp (Haushaltsvorstand als Allein- 
verdiener) stammte fast das gesamte Haushalts- 
bruttoeinkommen (84 Prozent) in Höhe von rund 
3.994 Mark aus dem Arbeitseinkommen des 
Haushaltsvorstands. 431 Mark davon (11 Prozent 
des Haushaltseinkommens) wurden für Einkom- 
men- und Vermögensteuer und 511 Mark (13 Pro- 
zent) für Sozialabgaben einbehalten. 

Verglichen mit 1965 waren die Ausgaben der 
Arbeitnehmerhaushalte für Steuern im vergan- 
genen Jahr mehr als sieberunal und für Sozial- 
versicherungsbeiträge fast sechsmal so hoch; 
das Haushaltsnettoeinkommen hat sich in dieser 
Zeit dagegen nur verdreifacht. 

Zu den 3.052 Mark, die den Arbeitnehmerhaus- 
halten als Nettoeinkommen blieben, kamen 240 
Mark an sonstigen Eirmahmen hinzu, so daß die 
Haushalte im Schnitt ein ausgabefähiges Ein- 
kommen von 3.292 Mark hatten, rund 95 Mark 
(3,0 Prozent) mehr als 1981. 

81,7 Prozent davon (2.691 Mark) wurden für 
den Privaten Verbrauch ausgegeben und 7,4 Pro- 
zent (243 Mark) für sonstige Ausgaben. Fast 10,9 

Prozent (358 Mark) wurden gespart, was — ge- 
messen an 1981 — sowohl prozentual (-2,4 Pro- 
zentpunkte) als auch absolut (-68 Mark) einen 
Rückgang bedeutet. 

Bei den Arbeitnehmerhaushalten lagen mithin 
im vergangenen Jahr die Ausgaben für den Pri- 
vaten Verbrauch um 5,4 Prozent und die Auf- 
wendungen für die übrigen Ausgaben um 11,6 
Prozent höher als 1981, die Einkünfte dagegen 
nur um 3 Prozent. Der Betrag, der monatlich auf 
die hohe Kante gelegt wurde, ist gegenüber 1981 
um 16 Prozent zurückgegangen. 

Für die 4-Personen-Haushalte von Beamten 
und Angestellten mit höherem Einkommen war 
1982 eine Einkommensspanne von 4.600 bis 6.300 
Mark vorgegeben. Das Durchschnittseinkom- 
men lag — wie in den Vorjahren — mit 6.560 
Mark wieder über dieser Grenze, allerdings nur 
aufgrund der einmaligen Zahlungen, der vermö- 
genswirksamen Leistungen der Arbeitgeber und 
der einmaligen Einkommensübertragungen, die 
zusammen 803 Mark monatlich ausmachten. 

Als Haushaltnettoeinkommen ergab sich nach 
Abzug von Steuern (1.024 Mark) und Pflichtbei- 
trägen zur Sozialversicherung (341 Mark) ein Be- 
trag von 5.195 Mark, wobei die Sozialversiche- 
rungspflichtbeiträge — unter anderem wegen 
des hohen Anteils der Beamten — nur eine unter- 
geordnete Rolle spielen (rund 5 Prozent des Brut- 
toeinkonunens). 

Das ausgabefähige Einkommen je Haushalt 
und Monat belief sich auf 5.666 Mark; das waren 
235 Mark mehr als 1981. Davon wurden 4.084 
Mark (72,1 Prozent) für den Privaten Verbrauch 
ausgegeben und rund 698 Mark (12,3 Prozent) für 
sonstige Ausgaben, bei denen die hohen Kredit- 
zinsen und die Prämien für die freiwillige 
Alters- und Krankheitsvorsorge erheblich ins 
Gewicht fielen. 882 Mark (15,6 Prozent des aus- 
gabefähigen Einkommens) wurden gespart, 0,7 
Prozentpunkte weniger als 1981, wobei der abso- 
lute Betrag sich nicht verändert hat. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO » Ergebniswette: 1. Rang; 240.031,6/) DM; 
2. Rang: 7.742,90 DM; 3. Rang; 524.00 DM, 
AUSWAHLWETTE ..6 aus 45": 1. Rang; 1.181.525.40 DM; 2. 
Rang: 38.740.90 DM; 3. Rang; 4.980.90 DM; 4. Rang: 87,60 DM; 
5. Rang: 8,20 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1. Super 7: unbesetzt, Jackpot: 
7 052.462,30 DM, Gewinnklasse 2; 155.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 3; 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnkiasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 1.132.274,90 DM; Gewinn- 
klasse II: 78.630.20 DM; Gewinnklasse III: 7.314,40 DM; Ge- 
winnklasse IV: 125,00 DM; Gewinnklasse V: 9.70 DM. 
RENNQUINTEIT: Rennen A: Gewinnkla&se I: 1.172,70 DM; 
Gewinnklasse II: 152,90 DM. Rennen B: Gewinnklasse I: 
293.10 DM; Gewinnklasse II: 42.90 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt, Jackpot; 324.871,80 DM, 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen KUisenlotterl« vom 
23. 7. 1983 wurden 18 Hauptgewinne mit einer Gewtnnsunune 
von 755.000 DM ermittelt. Weitere S 570 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 2.500.000 DM ergeben sich aufgrund Endzif- 
femziehung. 

Es entfallen: 500.000 DM als ..Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 082903, 50.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 094324, 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 281670, 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
425129, 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnunynem 
042390. 055344, 078752. 134800, 169861, 207643. 273701, 276145. 
346143. 358253, 418279. 427426. 438474 und 488767. 5.000 DM auf 
die Endziffern 17885. 29211, 92184 und 94022, 2.000 DM auf die 
Endziffer 6119, 1.000 DM auf die Endziffer 396 und 360 DM auf 
die Endziffer 29. 

Die n&chste Ziehung ist am 30. 7. 1983. 

Chancen für das „Unternehmen" Bahn 
Allzu viele können mitsprechen / Erste Aktivitäten weisen in die richtige Richtung 

Das Jubiläum rückt näher. In zwei Jahren - 
1985 - werden die deutschen Eisenbahnen 150 
Jahre alt. Grund zum Jubeln allerdings gibt es 
nur wenig. Der neue Bundesverkehrsminister 
Dollinger betrachtet die Schiene als „Zeit- 
bombe" im Verkehrshaushalt. Der junge, seit 
einem Jahr amtierende Bundesbahnvorstand 
verlangt dringend mehr unternehmerischen 
Spielraum und verkehrspolitische Grundsatz- 
entscheidungen, um das Problem Bundesbahn 
wenigstens langfristig einer Lösung zuzufüh- 
ren. Auf schnelle Hilfe können beide nicht 
rechnen. Zu groß sind die Probleme, zu sehr ist 
die Bahn abhängig von der Mitwirkung ver- 
schiedenster politischer Institutionen. Allein 
im Bundesbahngesetz sind rund 75 Einwir- 
kungsrechte von außen festgeschrieben; vom 
Bundespräsidenten über die Bundesländer bis 
hin zur Europäischen Gemeinschaft. Zu viele 
können mitsprechen, wenn es um Belange der 
Bahn-Geschäftsführung geht. So viele Inter- 
essen sind zu berücksichtigen, daß häufig ge- 
nug das eigene Interesse der Schiene zu kurz 
kommt. 

Soll die Bahn eine Chance haben, ihre Pro- 
bleme aus eigener Kraft anzugehen, muß sie 
sich von einer „Behördenbahn" zum wirt- 
schaftlich und kaufmännisch geführten Un- 

ternehmen entwickeln dürfen. Genau das will 
der Bahnvorstand. In einem echten Unter- 
nehmen „Deutsche Bundesbahn" läßt sich 
nach Auffassung von Bundesbahnchef Dr. 
Reiner Gohlke die finanzielle Problematik 
leichter in den Griff bekommen als bei einer 
Behörde ,,DB". Höchste Zeit wäre es ange- 
sichts eines Schuldenberges von rund 35 Mil- 
liarden Mark, den die Bahn vor sich herschiebt, 
angesichts der 13 bis 14 Milliarden Mark, die 
der Bundesfinanzminister jedes Jahr in die 
Bahnkasse einschießt, und angesichts weiter 
steigender Fehlbeträge in der Wirtschafts- 
rechnung des Bundesunternehmens. 

Erste Aktivitäten zeigen in die richtige Rich- 
tung. Sonderangebote wie „rosarotes Wochen- 
ende" oder ,.Abteil des Jahres" geben der 
Schiene neue Attraktivität, beweisen die An- 
passungsfähigkeit der Bahnorganisatoren und 
brir^en zudem mehr Geld in die Kasse. Gleich- 
zeitig wird daran gearbeitet, den mit 67 Pro- 
zent der Gesamtaufwendungen untragbar ho- 
hen Personalkostenanteil zu vermindern. Wei- 
terer Personalabbau ist unvermeidlich. Lang- 
fristig muß die Schiene mit etwa 275 500 Mitar- 
beitern auskommen; Ende 1982 lag der Bestand 
bei 314 533 Personen. Etwa ab 1985 sollen Be- 
stand und Personalbedarf wieder überein- 
stimmen, glaubt die Bahn. Den betroffenen 
Arbeitnehmern gewährt sie unter anderem 
Abfindungen oder bietet Teilzeitbeschäfti- 

gung ohne Einkommenseinbußen an. 
Nicht nur mehr Transparenz verspricht sich 

der Bahnvorstand von klarer Abgrenzung der 
Aufgaben und der politischen Verantwortung 
des Staates von den Aufgaben und der unter- 
nehmerischen Verantwortung der Bahn. Nach 
den Vorstellungen der DB soll der Staat zum 
Beispiel die Finanzverantwortung für die Vor- 
haltung und die Inbetriebnahme des Schienen- 
fahrwegs wie bei Straße und Wasserstraße 
übernehmen. Eine zu diesem Zweck erstellte 
Trennungsrechnung unterscheidet drei ver- 
schiedene Aufgabenstellungen der Bahn und 
zeigt auf, daß die Schiene im rein kommerziell 
len Sektor kostendeckend arbeitet, dafür aber 
mit erheblichem Minus im gemeinwirtschafth- 
chen und staatlichen Bereich. Zwar wird das 
Milliarden-Defizit dadurch nicht geringer. Die 
Rechnung macht dennoch deutlich, wo die 
Probleme liegen. Ein zwingend notwendiger 
Klärungsprozeß wird in Gang gesetzt. Sollte an 
dessen Ende - wie die Bahn glaubt - tatsächlich 
klar sein, wo die Verantwortung für bestimmte 
Aufgaben und Ergebnisse liegt, wer für was zu 
zahlen hat und an welche Adresse sich Bürger, 
Politiker, Wirtschaft und Wissenschaft mit 
Wünschen und Kritik am Bahn-Minus richten 
müssen, dann hat diese Rechnung ihren Zweck 
erfüllt. Ein entscheidender Teil der Basis für 
die unumgänglichen politischen Entscheidun- 
gen in Sachen Bahn wäre damit gelegt. 

Elektrizitätswerke wollen weg vom Öl 
Der heimische Brennstoff Kohle soll wieder mehr genutzt werden 

„Wir können heute mit Kohle sauber arbei- 
ten - und es ist billiger als mit Gas und öl. Da- 
mit sind wir unschlagbar, denn wir sitzen auf 
Kohle. Der heimische Brennstoff muß genutzt 
werden, und er wird eingesetzt," Dieses ein- 
deutige Bekenntnis zur Kohle wurde nicht in 
der so gut wie restlos von Erdöl- und Erdgas- 
einfuhren abhängigen Bundesrepublik 
Deutschland ausgesprochen, sondern in den 
mit beachtlichen Erdöl- und Erdgasquellen im 
    

Auch im vergangenen Flaute jahr stockten die 
Sparkassen und Girozentralen ihren Mittel- 
standskredit weiter auf und steuerten damit 
der Pleitewelle entgegen. Dabei nahmen die 
Kredite an Baugewerbe und Dienstleistungs- 
betriebe iiberdurvhschnittlich zu. 
Quelle: Jahresbericht 1982 des Dt. Sparkassen- u. 

Giroverbandes 

eigenen Land gesegneten USA. Und die „New 
England Electric Co.", eine der amerikani- 
schen Elektrizitätsgesellschaften, die 80 Pro- 
zent der gesamten Kohleförderung in den Ver- 
einigten Staaten verbrauchen, kann beweisen, 
daß ihr Sprecher keine leeren Worte in die 
Energiedebatte eingebracht hat. 

Das Unternehmen begann seine Umstellung 
von öl auf Kohle schon vor acht Jahren. Die er- 
sten Ausgaben, die zur Hälfte aufgrund der 
verschärften Umweltschutzgesetze der USA 
entstanden, beliefen sich auf 191 Millionen Dol- 
lar und hatten sich schon nach zweieinhalb 
Jahren bezahlt gemacht, weil mit Kohle biUi- 
ger gearbeitet werden konnte. In den nächsten 
13 Jahren will die Firma ihre Abhängigkeit von 
ausländischem öl auf 10 Prozent senken. Zu 
Beginn der Abkehr vom öl waren es 70 Pro- 
zent ... 

Wie in Europa, so hatte auch in den Vereinig- 
ten Staaten nach dem Zweiten Weltkrieg das 

7 

billige öl den Energiemarkt erobert. Zunächst 
aus den texanischen und anderen US-Queile 
dann - als die heimische Förderung nicht meh)?5 
ausreichte - nahm der Anteil ausländischejit 
Lieferungen so schnell zu, daß er in die AbhänT 
gigkeit führte. Die Preisexplosi(^en der bel-l 
den Ölkrisen brachten auch in den USA jähfli 
Ernüchterung und eine Besiniiung auf di# 
Kohle, zumal auch die Nutzurtg der Atom«; 
energie mit immer mehr ProblÄnen belaste^ 
wurde. 

Den entscheidenden Durohbrych in Ric 
tung der Rückkehr zur Kohle, der sich auch 
übrigen Elektrizitätsgesellschaften in deil'' 
USA angeschlossen haben, beachten neu4'i 
Feuerungstechniken. Mit diesen |st estnöglichk i 
Kohle sauber, also umweltfreurtdHch, zu j 
brennen. Und dies auch in den USA, obwohl«" 
amerikanische Steinkohle viel '4ichwefel»ei4_ . 
eher ist als in Europa beispielsweise unsei^ j ■ 
Ruhrkohle. - i»®. 
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Wfihlen Sie den Reifen 
so individuell «rie dcu Automobil. 

PIIIILI PIOFIS- SlOWAt 

rAHtCNifi NKSSI KOMFOI- TAtUS FAHItN 
SI»ORTUCHIS WIRTSCHAFT. tICMIS FAHRIN 

■ .-V- 

W] W I  

Ptrslil laitlungi-Kloitan 
Werkfoto PIRELLI 

MMIilllllHIillllilMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMIIIIIIIIM 

Ein Kompaß hilft 

bei der Reifenwahl 
Pirelli zeigt die Richtung 

zum richtigen Reifen 

Um den Autofahrern einen besseren 
Überblick über die Angebotspalette bei 
Reifen zu geben, hat Hersteller Pirelli 
einen „Reifenkompaß" entwickelt, der 
die Wahl des „richtigen" Reifens verein- 
facht. 

Pirelli gibt damit Autofahrern die 
Möglichkeit, „den Reifen so individuell 
zu wählen wie ihr Automobil". Mit Hilfe 
des Kompasses kann der Autofahrer so- 
fort erkennen, welcher Reifen für ihn 
und seine speziellen Bedürfnisse in 
Frage kommt. Pirelh hat den Kompaß in 
fünf Leistungskriterien aufgeteilt; Fah- 
ren bei Nässe, komfortables Fahren, 
sportliches Fahren, wirtschaftliches 
Fahren und Fahren unter winterlichen 
Bedingungen. Diese Kriterien sind bei 
jedem Reifentyp in unterschiedlicher 
Kombination ausgeprägt. 

Weitere Infornjation erhalten die Au- 
tofahrer beim Reifen-Fachhandel. 

IIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIHIIIIIMIIIIIIIMIIIMIIIIMIII 

  anzeigen-(-pubWc relational 

Das 1x1 der Margarine-Herstellung' 

Rühren - Kühlen - Kneten 
Jeden Tag steht sie bei uns auf dem Tisch, sie ist zu 

einem selbstverständlichen Nahrungsmittel unserer 
Zeit geworden - die Margarine. Ihr Verbrauch hat 
heute in aller Welt 5 Millionen Tonnen jahrlich über- 
schritten. Fachleute rechnen damit, daß der Ver- 
brauch dieses Speisefettes bis zum Jahre 2000 welt- 
weit auf etwa 12 Millionen Tonnen ansteigen wird. 

Woraus besteht Margarine eigentlich? Sie setzt sich 
zu 80% aus der sogenannten Fett-Phase und zu ca. 
20% aus einer Milch-Wasser-Phase zusammen. Ihre 
Rohstoffe sind heute überwiegend pflanzlicher, aber 
auch tierischer Natur. Die wichtigsten Quellen zur 
Gewinnung sind bei den Fetten auf pflanzlicher Ba- 
sis: Soja. Sonnenblumenkerne, Baumwollsaat, Erd- 
nüsse, Kokospalmen, Fruchtfleisch und Kerne der 
ölpalmen. Die neue Margarine „Bonella", die über- 
wiegend auf Basis tierischer Fette hergestellt ist, 
enthält ~ wie pflanzliche Margarine - 80% Fett, das 
wiederum zu 88% aus tierischem Fett (Oleomargarin) 
und zu 12% aus Sonnenblumenöl besteht. Das hoch- 
wertige Oleomargarin wird in einem besonderen Ver- 
fahren aus Rinderfeit gewonnen. Der Schmelzpunkt 
des Oleomargarins liegt unter der Temperatur des 
menschlichen Körpers. „Boneila" ist daher so leicht 
verdaulich und gut bekömmlich wie rein pflanzliche 
Margarine. Das Verhältnis von ungesättigten zu ge- 
sättigten Fettsäuren ist bei „Bonella" ernährungs- 
physiologisch günstiger als bei rein tierischen Fetten. 

Zurück zu den Früchten und Pflanzen. Sie wachsen 
in Gebieten mit viel Sonneneinstrahlung. Diese öl- 

, V ' 
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saaten werden geerntel und zur induBtriellen Vecai 
beitung nach Europa gescJ^^ckt. Hier werden 
Ölmühlen verarbeitet, zuitüchst ab^r'^r&inigt 
gegebenenfalls geschält. EKirch Brechen und Mahlci 
wird die Oberfläche zur heueren öll|ÄMnnung 
größert, so kann das Ol basser aufi dem Zeügew^w 
gelöst werden Nach dem Ausprespen und Extras? 
hieren folgt die Raffination. So erhält^nan reines, > 
les Öl. J52-;j 

Bei der Margarineherstejlung nimmt man nun 
ses gewonnene Öl als FettfPhase UQij tmStfht es ' 
der Milch-Wasser-Phas«. Dazu ge^i&fen natü 
verschiedene andere Zutaten. BäI 0«- Pett-P 
sind das: Lecithin als Emulgator, für das xart- 
gelbe Aussehen, Aromastoffe und dit.VltatxUne A.Ui 
D. Und bei der Milch-Wasser-Phas^fT gesäuerte'Va' 
germilch. Stärke, Salz und ZitronentttiiTe. 

Nun kommt es darauf an, aus beideti Phasen dulci 
inniges Verrühren eine Emulsion mit ioinster Verteil 
lung der Wassertröpfchen in der F«U-Pbase zu g< 
Winnen. Durch das gleichzeitige Rütti^n, Kühlen unt 
Kneten entsteht Margarine. Natürli^.in modef^e(i 
Schnellkühlern in einenreinzigen Axfaittsgimg, 
wenigen Minuten hygienisch unter I»Ui^bst4iluß t»#r* 
läuft. Bei intensiver Kühlung eTStarriiUe Gmulsiolj(i4 
dünner Schicht an den Innenwänderfdiek' Sctanellkfih^' 
1er, wird aber durch Messerimmer wiäifir abgeschal 
und gewinnt so ihre streichbare Focfii: 

Zu guter Letzt wird die fertige Margarine 
automatisch in Würfel oder Becher verpackt. ' 

Man läßt sparen 
Der Knüller jeder Party... 

Ein Druck auf den Knopf und ein Thermostat 
regeln heute den richtigen Waschvorgang für 
die Wäsche, wo früher noch ein ganzer Wasch- 
tag die Hausfrau nebst Familie in Atem hielt. 

Ahnlich ist es auch heutzutage beim Sparen. 
Wer es zu etwas bringen möchte, braucht des- 
wegen nicht regelmäßig zur Sparkasse zu ge- 
hen. Das besorgt - wenn man vrill - heute auch 
die Automatik. Man gibt seiner Sparkasse ein- 
mal einen Auftrag - und von da an geht alles 
regelmäßig und automatisch. 

VIENNETTA, die Knisperlust 
Die neue Eis-Spezialität von Langnese ist so 

ungewöhnlich, daß die deutsch^Sprache keine 
passende Beschreibung hergab. Erst die neue 
Wortschöpfung „Knisperlust" konnte lautma- 
lerisch die neue Eis-Sensation beschreiben, die 
von Langnese in die 83er Eis-Saison geschickt 
wird: VIENNETTA, das zarte Blätter-Eis. 
Zwischen 12 hauchdünnen, zartschmelzenden 
Vanille-Eisschichten liegen 11 Schoko-Schich- 
ten, die das Eis zu einem knusprig-knackigen 
Vergnügen machen. Damit ist VIENNETTA 
auch für all die attraktiv, die bisher Snacks'und 
andere Süßigkeiten zwischendurch geknab- 
bert haben. 

VIENNETTA ist aber auch als Dessert für die 
ganze Familie geeignet. Denn VIENNETTA - 
so Langnese - weckt die große „Knisperlust", 
und das bei jeder Gelegenheit. 

Man kann dadurch einmal dafür sorgen, daß 
kein monatlicher Rest auf dem Gehaltskonto 
verbleibt: Er kann automatisch stets in der je- 
weiligen Höhe auf das Sparkonto umgebucht 
werden und dort Zinsen bringen. Man kann 
auch monatlich einen festen Betrag zurückle- 
gen. 

Wer noch mehr aus seinem Geld machen will, 
kombiniert regelmäßiges Sparen mit dem 
Prämiensparen der Sparkasse. Für die monat- 
lichen festen Sparraten erhält der Sparer nicht 
nur ^ie üblichen Sparzinsen, sondern am Ende 
der 7jährigen Sparzeit auch noch 14% Prämien 
für die eingezahlte Summe. Das ist nicht nur 
ein Weg, sich bestimmte Wünsche zu erfüllen, 
sondern das eignet sich z, B. auch, um für Kin- 
der oder Enkel eine Grundlage zu schaffen. 

Arbeitnehmer mit einem zu versteuernden 
Einkommen bis zu 24 000 DM bei Alleinstehen- 
den und bis 48 000 DM bei Eheleuten können 
das Prämiensparen mit dem 624-DM-Gesetz 
kombinieren. Wer seine vermögenswirksamen 
Leistungen auf einen Prämiensparvertrag ein- 
zahlt, bekommt dann neben der Prämie der 
Sparkasse auch noch die staatliche Arbeit- 
nehmer-Sparzulage. 

• Erfahrungen haben gezeigt, daß durch diese 
Art, regelmäßig zu sparen, der Sparer am 
Jahresende mehr auf seinem Sparkonto hat, 
als wenn er sich immer selbst aufraffen müßte, 
um einen Betrag auf die „hohe Kante" zu legen. 
Man läßt sparen. Das ist das kleine Geheimnis. 

... ist die neue Pola- 
roid 630 Sofortbild- 
kamera mit „Licht- 
mischer". Diese 
Kamera verfügt 
über einen einge- 
bauten Elektronen- 
blitz, der über eine 

„Lichtmischer"- 
Elektronik gesteu- 
ert wird. Dadurch 
werden auch unter 
schwierigsten Auf- 
nahmeverhältnis- 

sen richtig ausge- 
leuchtete Farbauf- 
nahmen garantiert. 

Gelungenen 
Schnappschüssen 

von den Party- 
gästen steht damit 
nichts mehr im 
Wege. Übrigens - 
mit den Polaroid 
Bildern läßt sich das 
Gästealbum her- 
vorragend illustrie- 
ren, aber auch für 
eine Gäste-Wand eignen sich die Polaroid Auf- 
nahmen. In jedem P'all macht die Fotografie 
mit der Polaroid 630 Kamera mit „Lichtmi- 
scher" Gastgebern und Gästen Spaß. Und als 
nette Erinnerung bekommen die Gäste ein 
Polaroid Foto mit nach Hause. 

Die Polaroid 630 mit „Licljtnitoch^' iatrlri^ 
Fotohandel und in dan FaolialiiiBUtiifleeB f 
Kaufhäuser schon für OM 
Geld für viel 

?- 

I 

nik. 
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GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1S62 
LANGEN 

Morgen, Mittwoch, 27. Juli, um 20 
Uhr Singstunde in der TV-Turn- 
halle. Um vollzähliges Erscheinen 
wird gebeten. 

Haushallshilfe 1mal wöchentlich 
für 2-Personenhaushalt gesucht. 

Telefon C 61 03 / 2 94 04 
nach 18.00 Uhr 

Verkäufe 

Kfx-Markt 

Volvo 345 QLS, 15.000 km, SSD, 
Stereokassetten-Radio zu verkau- 
fen. VB 13.500 DM. Mo—Fr von 
9.00—13.00 Uhr.Tel.O 60 74 / 20 56 

5 Jalousetten-t-1 für Balkontür, 2 
Gasheizöfen (Wand) und 1 Elektro- 
heizofen billigst abzugeben. 

Telefon 2 19 14 

I 

EnoCn^icinmmer 
die ANZEIGEN 
in der Langener Zeitun< 
zu beachten 

Ein Platz , 

für Kinder. 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben 
Platz zum Spielen Platz zum Entfalten 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V 
Bundesgescnaftsstelle 

I Schiffgraben 40. 3000 Hannover 1 
Spendenkonten 

Deutsche Bank AG Hamburg 46/55 551 o « ö 'o> Postscheckamt Hamburg 169666 
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TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 1 

In stiller Verehrung trauern wir um unser Mitglied 

Harald Ziegler 

Basketball-Abteilung des TV Langen 
Jochen KUhl Gisela Jahn 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/22968 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

NACHRUF 

Am 19. Juli 1983 verstarb 

Frau Katharina Manoch 

Im Alter von 73 Jahren. 

Frau Manoch war bis zu Ihrer Ruhestandsversetzung 
7 Jahre bei der Stadtverwaltung Langen als städtische 
Arbeiterin tätig. 

Wir bedauern den Helmgang einer geschätzten Mitar- 
beiterin und Kollegin und werden die Verstorbene in 
guter Erinnerung behalten. 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Oer Personalrat 
der Stadtverwaltung Langen 

Helm 
Personalratsvorsitzende 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

' Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

L sofort ausgeführt in j 

Langen, am Lutherplatz.Gartenstr. 6. 
Tel. 0 6103/2 7921 

Für die vielen Bew/eise der Anteilnahme In Wort, Schrift, Kranz-, Geld- 
und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Käthe Spanknebel 

zuteil wurden, sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten herzlichen Dank. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Dr. Dworeck, den Stadtschwestern 
und den Schwestern der Station 5 B für ihre liebevolle Betreuung sowie 
Herrn Pfarrer Born für seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer 
Emst Spanknebel 
Helga Standke geb. Spanknebel 
im Namen aller Angehörigen 
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Wohin mit den Alten? 
Oft ist das Altersheim die „letzte" Lösung^ 

Zweifellos ist es in erster 
Linie Sache der Familie, für 
die alt gewordenen Eltern 
und Großeltern zu sorgen und 
sie zu betreuen. Vielfach geht 
das auch in befriedigender 
Weise. Es gibt aber genügend 
Fälle, in denen diese „natürli- 
che Lösung" sich nicht ver- 
wirklichen läjit. Schuld 
daran können äuJJere Um- 
stände sein, zu kleiner Wohn- 
raum, zu große Eiitfemuiu/ 
der Wohnstätten der als ß(- 
treuer vorgesehenen Nach- 
kommenschaft t'ori den zu 
i'ersorgenden Eltern usw. 
Oder aber die „Jugend" ist 
nicht bereit, die Last der 
Pflege auf sich zu nehmen. 
Sagt doch schon ein altes 
Sprichwort: „Es ist leichter, 
daß eine Mutter sieben Kin- 
der erhält, als sieben Kinder 
eine Mutter." 

Einen eigenen Haushalt zu 
führen, ist den gebrechlichen 
Alten auch unmöglich, zumal 
wenn keinerlei Hilfe in der 
Art einer Hausangestellten 

. zur Verfügung steht. 
So bleibt nichts übrig als 

ein Altersheim. Hier finden 
die Alten ihr Dach über dem 
Kopf, ihr regelmäßiges Essen 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIII 

Echter 

Texaner 
Ein echter Texaner ißt 

nicht in Restaurants, sondern 
in Imbißstuben, trägt keine 
Sonnenbrille, sondern kneift 
die Augen zusammen, wenn 
ihn die Sonne blendet. Ein 
echter Texaner trügt keine 
Designer-Jeans und fährt - 
auch wenn er noch so reich ist 
- keinen ausländischen 
Sportwagen. Ein echter Te- 
xaner kommt ganz gut ohne 
Frauen aus und glaubt an die 
Gleichberechtigung der 
Frau, solange sie spurt. Ein 
echter Texaner prahlt nicht, 
sondern glaubt, was er sagt. 
(Aus dem neuen Vier-Dol- 
lar-Buch „Ein echter Texa- 
ner", ai^f das die echten Te- 
xaner völlig versessen sind.) 

und je nach der Art des Heims 
ihre i-iehroder weniger große 
Pflege. 

Ein modernes Allersheim 
erinnert in nichtsmehran das 
frühen' „Gutleuthaus" oder 
Siecheuspital, in dem die In- 
sassen sich aus armen Leuten 
zusummensetzten, die hier so 

etwas wie ein Gnadenbrot 
erhielten. 

Aber trotz heller, warmer 
Räume, trotz beinahe heimi- 
scher Umgebung, trotz Be- 
treuung durch Schwestern 
und Pfleger bleibeii genügend 
Probleme zu lösen. Das Bei- 
einanderwohnen so vieler al- 
ter Menschen mit all ihren in 
langem Leben erworbenen 
Eigentümlichkeiten und Ge- 
wohnheiten bringt aas 
zwangsläufig mit sich. 

Als Beispiel möge das - 
durch Personalmangel be- 
dingte - gemeinsame Mittag- 
essen dienen. Manch einem 
wird da der Appetit geschmä- 
lert, wenn er neben einem 
sitzt, dessen Eßgewohnheiten 
nicht so recht an einegemein- 
same' Tafel passjen. Man- 
gelnde Fähigkeit, sich selbst 
zu beschäftigen, führt nicht 
allzu selten zu lästiger Neu- 
gier, zu gefährlicher Klatsch- 
sucht und zu richtigen eifer- 
süchtigen Intrigen. Für die- 
jenigen, die für ein gesundes 
Klima i?i so einem Heim ver- 
antwortlich sind, erwachsen 
aus solchen meHsc.'i/ic/ie» 
Unzulänglichkeiten viele zu- 
sätzliche Schwierigkeiten 
über die eigentliche Betreu- 
ungs- und Pflegearbeit hin- 
aus. Es ist ihre schwerste 
Aufgabe, aus einem Alters- 
heim eine wirkliche Heimat 
für die Alten zu schaffen. 

Weil auch im bestgeleiteten 
Altersheim nur alte Men- 
schen beieinander wohnen, 
deren Bestand sich durch 
Neuzugänge ergänzt, im we- 

sentlichen durch Tod ver- 
mindert, liegt über jedem sol- 
chen Heim der wehmütige 
Schimmer des Abschiedneh- 
mens. 

Gartenanlagen mit Grün- 
flächen, Blumenrabatten und 
evtl. Nutzgärtchen, die von 
den Insassen des Heims mit- 
betreut werden, können trö- 
stend wirken. Ein Kinder- 
spielplatz, weit genug ent- 
fernt, umnicht durch Lärm zu 
stören, aber nahe genug, um 
von den Alten besucht zu 
werden, lenkt die Gedanken 
der Zuschauer, des jungen 
Treibens auf ihre eigenen 
Kinder und Enkel und wirkt 
belebend und verjüngend. Zu 
einem vollwertigen Alters- 
heim gehört mehr als Haus, 
Essen und „Versorgung". 

Dr. med. S. 

Schlechtes 

Gedächtnis 

„Club der Zerstreuten" 
nannte sich eine monatli- 
che Versammlung einiger 
Intellektueller in Holly- 
wood. Der Club mußte 
nach kurzer Zeit wieder 
aufgelöst werden. Nach- 
dem die Clubräume von 
liegengelassenen Hüten, 
Krawatten, Feuerzeugen, 
Zigarettenetuis, Briefta- 
schen und Sonstigem fast 
barsten, erschienen im- 
mer weniger Mitglieder. 
Wie die Nachfrage ergab, 
hatten sie die Adresse des 
Clubs vergessen oder ent- 
sannen sich nicht mehr, 
dem Club überhaupt bei- 
getreten zu sein. 

Die Kurzgeschichte 

Schreck am Computer 
zu ihm ge Computer sind eine tolle 

Sache. 
Wenn sie von Fachleuten 

mit wohlschmeckenden Da- 
ten gefüttert werden, geben 
sie schon drei Stunden später 
eine Antwort, für die im Mit- 
telalter Kopernikus zwölf 
Jahre lang schlaflose Nächte 
gebraucht hätte. Einer dieser 
F'achleute war Herr Hupf. 

„Es handelt sich also um 
den Babyknick", sagte er zu 
Dr. Dübel, der vom Fami- 

{ WILDWASSERPADDELN gehört zu den eher abenteuerlichen • 
• Sportarten; wer noch kein Meister ist oder sich noch zu den Anfängern S 
: rechnet, sollte sich erst einmal in einer Paddlerschule ausbilden las- : 
• sen. Auf unserem Bild machen Neulinge ihre ersten ,,Gehversuche" S 
S auf der Lammer im Salzburger Land. • 

llenministerium 
kommen war. 

Dr. Dübel nickte trist. 
„Richtig. Die sinkende Ge- 
burtenrate gibt unserem Mi- 
nisterium Anlaß zu tiefster 
Besorgnis." 

„Man muß Optimist sein", 
meinte Herr Hupf unbe- 
stimmt. 

„Trotzdem könnten uns ein 
paar konkrete Zahlen nicht 
schaden. Immerhin plant un- 
ser Ministerium für Jahre 
voraus. Wäre es Ihnen etwa 
möglich, uns die Geburten- 
rate in fünf Jahren zu errech- 
nen?" 

,,Selbstverständlich." 
Mit feingliedrigen Fingern 

fütterte Herr Hupf seinem 
schlausten Computer die 
Frage nach der Geburtenrate 
in fünf Jahren ein, und schon 
bald hatte er das Ergebnis. Es 
war erschreckend. 

„Das ist ja noch schlechter 
als jetzt." Dr. Dübel war ge- 
schockt. 

„Soll ich mal gleich ins Jahr 
2000 gucken?" 

„Tun .Sie das", bat Dr. Dü- 
bel. 

Das Resultat vom Jahr 2000 
war so niederschmetternd, 
daß der Computerzauberer 
es lang und schweigend in 
den Händen hielt. 

,,Wie ist es?" fieberte der 
Mann vom Familienministe- 
rium 

„Chaotisch!" 
„Können Sie nicht deutli- 

cher werden?" 
„Die genaue Zahl würde 

Sie einem Herzinfarkt in die 
Arme treiben. Nur so viel!" 

„Ja?" 
„Der Babyknick im Jahr 

2000 ist so groß, daß bei uns 
das Kindergeld nur noch in 
ausländischer Währung aus- 
gezahlt wird." Mia Jertz 
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Heute in der LZ: 

Finanzamt mit neuem Leiter 
Peter Heine löste 
Peter Kleinsteuber ab 

Langener auf der 
Weitrangiiste 
Wer hat die schnellsten Finger? 

„Juichen" hoite Hessenpoltai 

Veranstaltungen 

Al(tuelles vom Sport 
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So<..alamtsleit<;r Erich Dörge (v.l), Landta£;sabgeordneter Matthias Kurth, Bürgermeister Hans 
Kreiling und Magistratsdirektor Heinrich Bettelhäuser besuchten die Ferienspiele. 

„Sport, Musik und Tanz" 

im Schwinunstadion 

Langener Vereine veranstalten Sommerfest 
Viele Langener werden sich noch gern daran 

erirmem: nach dem Krieg waren die ,,Sommer- 
nachtsfeste" im Schwimmstadion glanzvolle ge- 
sellschaftliche Ereignisse, obwohl damals — 
man befand sich in der Nachkriegszeit vor der 
Währungsreform — allenthalben Schmalhans, 
Küchenmeister herrschte, aus den Zapfhähnen 
lediglich Dünnbier und Faßbrause rauschten, 
jegliche alkoholischen Getränke nur auf dem 
„schwarzen Markt" für horrente Preise in 
Reichsmark zu haben waren, Zigaretten aus 
selbstgepflanztem Tabak, auch ..Scheuerbambe- 
1er" genarmt, gedreht wurden, wobei das Ziga- 
rettenpapier in Wirklichkeit keins war, oder 
man „leistete" sich — wer's konnte — eine 
Packung Ami-Zigaretten für hundert Mark. 
Hunger war ein ständiges Gefühl, und wenn 
wirklich heiße Würstchen auf der Speisenkarte 
standen, mußte man Fleischmarken dafür hinle- 
gen, und diese waren knapp und wurden meist 
benötigt, um einen einigermaßen teilbaren 
Sonntagsbraten zu haben. 

Es waren schlechte Zeiten, und dennoch ließen 
sich die Langener nicht davon abhalten, ver- 
gnügt und lustig zu sein. Die Tanzabende im 
,,Frankfurter Hof" und im ,.Lämmchen" waren 
gut besucht, und nahezu jedes Wochenende fan- 
den sich die Tanzlustigen ein, um ihren Nachhol- 
bedarf an Vergnügungen zu stillen. In diese Zeit 
fielen die ersten ..Sommemachtsfeste" im 
Schwimmstadion, sozusagen als Höhepunkte. 

Eine Neuauflage soll es in diesem Jahr geben, 
allerdings unter ganz anderen Vorzeichen, vor 
allem, was die Bewirtung angeht. Die Grills 
werden verlockende Düfte verbreiten, und ge- 
gen den Durst sind vielfache Möglichkeiten vor- 
handen. Hauptsache jedoch ist damals wie heute 
das Programm, das diesmal von Langener Sport- 
vereinen gestaltet wird und sehr gute Unterhal- 
tung verspricht. 

Beteilig an dieser Fete, die am Samstag, dem 
13. August um 18 Uhr beginnt und bis in die 
Nachtstunden dauern wird, sind die Deutsche 
Lebensrettungs-Gesellschaft (DLRG), der 
Tauchclub Dreieich, der Unterwasserclub Lan- 
gen, die Schwimmabteilung des Turnvereins 
Langen, das Blasorchester des Turnvereins Lan- 
gen, die Fußballjugend der SSG Langen und des 
FC Langen, die Rhythmische Sportgymnastik 
des TVL, die Faustballer von SSG und TVL, die 
Turner beider Vereine, die Fechtabteilung des 
TVL, die Frauengymnastik des TVL, die Volley- 
baller der SSG, der Roll- und Eissportclub Lan- 
gen (REC), der Kraftsportverein Langen (KSV), 
die Beatgymnastikgruppe des TVL, der Tanz- 
club ,,Blaugold" Langen, der Karate-Verein 
Langen und schließlich das Deutsche Rote 
Kreuz. 

Sie alle gestalten ein buntes Programm, das 
um 18 Uhr am unteren Becken des Schwimmsta- 
dions beginnt. Dort wird man Rettungsschwim- 
men aus dem Boot mit Wiederbelebungsversu- 
chen zu sehen bekommen, Wettbewerbe im Tau- 
chen, Hindemisschwimmen und eine besondere 
Attraktion des Wassersports mit Unterwasser- 
Rugby. 

Im oberen Becken schließen sich dann Vorfüh- 
rungen im Flossen- und Staffelschwimmen an, 
Geschicklichkeitsschwimmen wird geboten, und 
vom Sprungturm aus werden Vorführungen aus- 
geführt, die nicht ohne Humor sind, wenn die 
Turmspringer in originellen Verkleidungen auf- 
treten oder die Taucher einiges mit Luftballons 
anstellen. 

Die ganze Vorfühnjng im nassen Element wird 
eine gute Stunde in Anspruch nehmen, und dann 
werden die Besucher auf die Rollschuhbahn 
gebeten, wo das TV-Blasorchester den Ton an- 
gibt zu einer großen sportlichen Show, die vom 
Fußbailtennis über Rollschuhdarbietungen, 
Faustball- und Volleyballspiele, tänzerischen 
Vorführungen. Fechtwettkämpfen. Gymnastik. 
Turnübungen. Tanz und Spiel. Judo- und Kara- 
te-Demonstrationen. Gewichtheben bis zu einer 
großangelegten Vorführung in erster Hilfe 
reicht. 

Mittlerweile wird die Uhr darm die 21. Stunde 
zeigen, aber noch immer ist kein Ende abzuse- 
hen. Jetzt ist das Publikum an der Reihe, denn 
zu den Klängen einer echten Bigband ist die 
Rollschuhbahn als Tanzfläche freigegeben. Da 
der Eintritt zu dieser Superfete frei ist und die 
Vereine für die Speisen und Getränke zivile 
Preise erheben wollen, ist auch von dieser Seite 
her die Gewähr gegeben, daß man einen schönen 
Abend verleben wird. 

Tod beim Baden 
In einem Teil der Kiesgrube, wo das Be- 

treten und das Baden strengstens verboten 
ist. fand am Mittwochabend gegen 19.30 
Uhr ein etwa 35- bis 40jähriger Türke den 
Tod. Der Mann schwamm in dem durch 
Untiefen und dadurch unterschiedliche 
Temperaturen und Sogwirkungen gepräg- 
ten Gewässer und ging plötzlich unter, 
wie seine arn Ufer sitzende Freundin fest- 
stellte. Sie benachrichtigte sofort die Poli- 
zei. und eine Tauchergruppe aus Offen- 
bach wurde alarmiert. 

Diese fand jedoch nur noch die Leiche 
des Mannes, der nach Vermutungen der 
Polizei an Herzversagen gestorben ist. Ein 
Fremdverschulden am Tod des Mannes 
liege nicht vor. 

„Ferienspaß" 

— eine ernste Angelegenheit 

MdL Matthias Kurth besuchte die Ferienspiele 
Als vor zwölf Jahren in Langen erstmals Ferienspiele für Daheimgebliebene angeboten wurden, 

setzte ein Run auf das Gelände des ehemaligen Müllplatzes am Steinberg ein. Hüttenbau. Gelände^ 
spiele und andere Aktivitäten wie Batiken, Töpfern und Schnitzen faszinierten die Kinder, und die- 
ser Anziehungspunkt hielt auch in den folgenden Jahren an. Große Teilnehmerzahlen waren an der 
T^esordnung, wenn auch der eigentliche Sinn der Ferienspiele, Kindern, die nicht in Urlaub fahren 
können, einen Ausgleich zu schaffen, von Anfang an nicht eingehalten wurde. Es mußte festgestellt 
werden, daß Kinder aus allen Einkommensschichten an den Spielen teilnahmen und ihre Freude 
daran hatten. 

Hier wird schon zum „Jat^arkt' gerüstet. So hieß das Motto der diesjährigen Ferienspiele, und in 
diesem Sinne fand auch die Abschlußfete statt. Verkleidung ist aUes. 

Was ist aus den Ferienspielen geworden, wie 
stellen sie sich heute dar. wo sie in Langen zum 
elften Mal veranstaltet werden? Landtagsabge- 
ordneter Matthias Kurth besuchte am Montag 
die Langener Ferienspiele in der Heinrich-Hertz- 
Straße im Neurott, und auch die Presse nahm 
Gelegenheit, den Aktivitäten zuzuschauen und 
mit Kindern und Betreuem zu sprechen. Mit da- 
bei waren auch Bürgermeister Hans Kreiling. 
Magistratsdirektor Bettelhäuser, der Leiter des 
Sozialamtes, Erich Dörge und die für die Ferien- 
spiele verantwortliche Sozialarbeiterin. 

Die Langener Ferienspiele stehen diesmal un- 
ter dem Motto ..Jahrmarkt" und dauern drei Wo- 
chen lang. Daneben werden zwei Freizeiten au- 
ßerhalb von Langen angeboten, wovon die eine, 
die nach Korbach gehen sollte, wegen mangeln- 
dem Interesse abgeblasen wurde. Die andere 
Freizeit am Biggesee. die für Jungen und Mäd- 
chen zwischen 13 und 14 Jahren vorgesehen ist. 
findet mit 30 Kindern und vier Betreuem statt. 
Der Teilnehmerbeitrag kostete 212 Mark pro 
Kind. 

An den Ferienspielen in Langen, die für hun- 
dert Kinder vorgesehen waren, sind nur halb so 
viel, nämlich 50 Kinder beteiligt. Die Zahl der 
Betreuer blieb mit acht erhalten. In die Enttäu- 
schung, daß die Frequentierung so gering ist, 
stellt sich die Frage, was man möglicherweise 
falsch gemacht hat oder woran es liegen könnte, 
daß in einer Stadt wie Langen nur so wenige 
Kinder im Alter von sieben bis elf Jahren teil- 
nehmen. In Dreieich waren es immerhin rund 
215 und im wesentlich kleineren Egelsbach be- 
achtliche 104 Kinder, die zu den Ferienspielen 
kamen. 

Sozialamtsleiter Dörge schloß nicht aus, daß 
die Höhe des von den Eltern aufzubringenden 
Teilnehmerbeitrags eine Rolle spielen könnte. 
Die Kosten für ein Kind betragen in Langen 141 
Mark, worin der An- und Abtransport mit dem 
Bus, die dreiwöchige Betreuung einschließlich 
Mittagessen und Versorgung mit Teegetränken 
eingeschlossen ist. Zum Vergleich kosteten die 
Ferienspiele in Egelsbach 30 Mark für eine Wo- 
che und in Dreieich 70 Mark für zwei Wochen bei 
gleicher Leistung. Nachlässe für Minderbemit- 
telte bis zur kostenlosen Teilnahme bei Sozial- 
empfängem wurden in allen drei genannten Städ- 

ten gewährt. In Langen waren es zehn Kinder, 
die zum ermäßigten Beitrag von 94 Mark und 
drei, die kostenlos teilnalimen. 

Es wurden aber auch Gedanken laut, ob es 
nicht vielleicht am Konzept der Ferienspiele lie- 
gen körme. das möglicherweise nicht dem ge- 
wünschten Spieltrieb der Kinder gerecht werde. 
Nach wie vor allerdings — so bestätigten die 
Kinder — ist der Hüttenbau interessant. Enttäu- 
schung machte sich allerdings breit, als man 
morgens feststellen mußte, daß Unbekannte 
über Nacht Zerstörungen angerichtet hatten. 
Dies nicht nur an den Hütten, sondern auch an 
der eigens gelegten Schlauchleitung für die Was- 
serversorgung, die mutwillig beschädigt worden 
war. 

Neben dem Bau von Hütten, die dann auch 
entsprechend genutzt werden, haben die Kinder 
die Möglichkeit zum Basteln, zum Batiken und 
Töpfern, Brot zu backen und Marionettenfiguren 
herzustellen, die beim Theater anläßlich der Ab- 
schlußfeier in Aktion treten sollen. Sportliche 
und spielerische Aktivitäten stehen ebenso auf 
dem Programm wie Geländespiele, Exkursionen 
und sogar eine Nachtwanderung, bei der auch 
Eltern mit von der Partie waren. 

Die Hoffnung der Verantwortlichen, daß für 
jeden Geschmack etwas dabei sein könnte, müß- 
te also aufgehen, und den Teilnehmem machte es 
auch Spaß, wie sie auf Befragen bestätigten. 
Dennoch ist die Lust nach Ferienspielen anschei- 
nend zurückgegangen, denn bei den letzten Spie- 
len vor zwei Jahren — im vergangenen Jahr ließ 
man sie ausfallen — waren immerhin noch dop- 
pelt soviel Teilnehmer, nämlich hundert, mit da- 
bei. 

Man wolle es sich genau überlegen, wurde von 
den Verantwortlichen versichert, wie man die 
Ferienspiele wieder attraktiv machen könne, ob 
man eine und wenn ja welche Thematik voran- 
stellen solle und ob die derzeitige Verfahrens- 
weise noch eine zeitgemäße Struktur darstelle. 
Dabei sei der Grundgedanke der Ferienspiele ge- 
rade heute aktueller denn je. 

Noch bis zum Samstag werden die Ferienspie- 
le dauem und mit einer Abschlußfeier zu Ende 
gehen. Dann gilt es Bilanz zu ziehen und zu über- 
legen. was man in Zukunft machen wird. Sicher 
keine leichte Aufgabe. 
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Langener Finanzamt 

erhielt neuen Leiter 

Peter Heine löste Peter Kleinsteuber ab 

Vierte Generation 

wird „gegautscht" 

An der Spitze des Langener Finanzamtes hat 
es einen Wechsel gegeben. Regierungsdirektor 
Peter Kleinsteuber, neun Jahre lang oberster 
Langener Steuereintreiber, erhielt einen neuen 
Aufgabenbereich als Gruppenleiter in der Ober- 
finanzdirektion. Sein Nachfolger in Langen wur- 
de Regierungsdirektor Peter Heine. 

Im Sitzungssaal des Rathauses dankte Bruno 
Bachmann, Finanzpräsident bei der Oberfinanz- 
direktion, dem scheidenden Leiter für die wäh- 
rend seiner Amtszeit geleistete Arbeit. Immer- 
hin war eine steile Entwicklung in diesem 'Fi- 
nanzamtsbereich festzustellen, der die Orte Lan- 
gen, Egelsbach, Dreieich, Dietzenbach und Rö- 
dermark umfaßt. Waren es im Jahre 1973 noch 
rund 240 Millionen Mark, die in dem genannten 
Bezirk an Steuern eingenommen wurden, so lau- 
tete das Steueraufkommen im vergangenen Jahr 
beachtliche 285 Millionen. 

In seiner Ansprache ging Finanzpräsident 
Bachmann auf das geltende Steuerrecht ein, das 
unbedingt einer Vereinfachung bedürfe, um zu 
einer gerechteren Besteuerung zu kommen. 

nem gegenseitigen Vertrauen und Respekt zu ge- 
langen, erklärte Heine. 

Peter Heine wurde in Kassel geboren und ver- 
brachte dort seine Schulzeit. Nach bestandenem 
Abitur studierte er in Frankfurt Jurisprudenz 
und trat nach Ablegen des 2. Staatsexamens im 
Jahre 1972 in die Dienste der Finanzverwaltung. 
Als Sachgebietsleiter in verschiedenen Ämtern, 
dazwischen auch Vertreter des Finanz- 
arntsleiters in Gelnhausen, kam Heine im Jahre 
1977 als Vorsteher zum Finanzamt nach Bad 
Schwalbach. Diesen Posten füllte er sechs Jahre 
lang aus, bis er jetzt nach Langen versetzt wur- 
de, was ihm schon allein aus Wegegründen — 
Heine wohnt mit seiner Frau und seinem neun- 
jährigen Sohn m Heusenstamm — sehr ange- 
nehm war. 

Er gehört der Vordruckkommission des Hes- 
sischen Finanzministeriums an, deren Aufgabe 
es ist, Steuerformulare und Vordrucke nach der 
bürgerfreundlichen Seite hin zu überarbeiten 
und zu reformieren, eine langfristige Aufgabe. 

Daneben bleibt immer noch Zeit für einige 
Hobbies. Dazu gehören Reisen, der Garten, 
Sprachen und Fotografieren. 

Im Hof der Druckerei Kühn KG wird es heute 
mittag ein Spektakel geben, das an die Urzeiten 
der Buchdruckerkunst erinnert. Juniorchef Ot- 
fried Loew wird in die ,,Bütt" steigen und die 
,,Taufe" als Jünger Gutenbergs erhalten; diesen 
Akt nennt man bei den Druckern das ,,Gaut- 
schen". Damit ist die vierte Generation des Hau- 
ses Kühn in diesem ehrbaren Handwerk inte- 
griert. 

Im Jahre 1884 wurde die Druckerei Kühn von 
Karl Heinrich Kühn gegründet und später von 
seinem Sohn Georg Balthasar Kühn übernom- 
men, der sie bis zu seinem Tode — nach dem 
Krieg mit Friedrich Schädlich als Teilhaber — 
führte. Nach dem Tode Von Charlotte Kühn kam 
mit Tochter Margarete und Schwiegersohn 
Horst Loew die dritte Generation an die Füh- 
rung des Unternehmens, das zu den ältesten 
Langens gehört und im kommenden Jahr sein 
hundertjähriges Bestehen feiern kann. 

Mit den Söhnen Gerhard und Otfried ist inzwi- 
schen auch die vierte Generation im Geschäft, 
und die feucht-fröhliche Angelegenheit heute 
mittag wird dem Jüngsten des Hauses urkund- 
lich bestätigen, daß er nun nach Abschluß seiner 
Prüfungen vollwertiges Mitglied der ,,schwar- 
zen Kunst" ist, wie man das Druckerhandwerk 
zu nennen pflegt. 

Langener Schreiberinnen 

auf der Weltrangliste 

Reglerungsdirektor Peter Heine 

Dem neuen Leiter wünschte er eine glückliche 
Hand und eine gute Zusammenarbeit mit den 
rund 180 Beschäftigten des Finanzamtes l,angen. 

Während der Feierstunde, an der auch Bürger- 
meister Kreiling teilnahm und beiden L.eitem 
die Langener Krawatte überreichte, waren die 
Landtagsabgeordneten Claus Demke (CDU) und 
Matthias Kurth (SPD) sowie Kreisbeigeordneter 
Siegfried Nichtweiß als Vertreter des Landrates, 
zahlreiche Vertreter der Steuerberater sowie 
Mitarbeiter des Finanzamtes zugegen. Personal- 
ratsvertreter Thomas Baumana begrüßte im Na- 
men der Mitarbeiter den neuen Chef und nahm 
die Gelegenheit wahr, über die ,,teilweise un- 
menschlichen" Personal- und Ausstattungäver- 
hältnisse sowie über die Raumnot zu klagen. 

Diesen mißlichen Zustand bestätigte auch Pe- 
ter Heine, als wir ihn wenige Tage nach seiner 
Amtsübernahme in seinem Büro besuchten. Er 
werde sich um Abhilfe bemühen, sagte er, wobei 
er sich aber darüber im klaren sei, daß dies nicht 
von heute auf morgen möglich sei. Sein Ziel sei 
es, mit einer leistungsfähigen Behörde ein gutes 
Verhältnis zur Bevölkerung zu haben. Er wisse, 
daß der Steuerkunde dem Finanzamt keine 
Glücksgefühle entgegenbringe, doch wenn man 
die Gespräche über die Unvermeidbarkeit der 
Steuer auf sachliche und vernünftige Weise füh- 
re, menschlich-humane Gesichtspunkte nicht au- 
ßer acht lasse, dann müsse es möglich sein, zu ei- 

aUen. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Beim 35. Kongreß der Internationalen Födera- 
tion für Stenografie und Maschinenschreiben 
(Intersteno) vom 16. bis 22. Juli in Luzem/ 
Schweiz haben die Langener Stenografen und 
Maschinenschreiber wiederum bewiesen, daß sie 
sich unter den Weltbesten sehen lassen können. 
In dieser Organisation sind über 30 Länder ver- 
treten. 

Die erste Begegnung dieser Art war bereits 
1887 in London. Alle zwei Jahre treffen sich die 
Stenografen und Maschinenschreiber aus aller 
Welt zu ihrem Intersteno-Kongreß. Die Interste- 
no vereinigt Stenografen und Maschinenschrei- 
ber aller Länder, sammelt und tauscht Informa- 
tionen sachlicher Art, führt internationale Wett- 
bewerbe — Weltmeisterschaften — durch, ver- 
tritt die Interessen der Berufsgruppen und führt 
gemeinsame Studien durch. 

Vom 16. bis 22. Juli kamen die Kongressisten 
nach Luzem, um ihr Können unter Beweis zu 
stellen. Nun schon zum vierten Male nahmen 
Schreiber des Stenografenvereins Langen daran 
teil. Vier Stenografen und fünf Maschinenschrei- 
ber konnten sich wiederum eine beachtenswerte 
Plazierung auf der Weltrangliste sichern. 

In Kur^chrift erreichte in der Meisterklasse 
(ab 250 Silben/Minute) Marta Rosal mit 345 Sil- 
ben in der 5. Minute einen hervorragenden 38. 
Platz (im Rahmen der deutschen Teilnehmer den 
16. Platz). In der Praktikerklasse (ab 160 
Silben/Minute) schrieben Elfriede Fels (284 Sil- 
ben), Helga Mainusch (212 Silben) und Elisabeth 
Grau (212 Silben). Sie erreichten die Plätze 25, 72 
und 78. Von den deutschen Teilnehmern liegen 
sie auf den Plätzen 9, 39 und 45. 

Unter den fünf Maschinenschreiberirmen wa- 
ren zwei Jugendliche. Susanne Rosal, die die 

Ju^Stammtisch 
über die Aktivitäten nach der Sommerpause 

wollen die Langener Jungsozialisten am Mitt- 
woch, dem 3. August ab 20 Uhr im Gasthaus 
„Rebenstock", Rheinstraße diskutieren. Alle 
Freunde und Interessierten sind eingeladen. 

Wieder Wassergymnastik 
für Senioren 

Nach der Sommerpause findet ab sofort wie- 
der die Wassergymnastik des Turnvereins statt. 
Nach wie vor ist am Warmbadetag (Mittwoch) 
um 11.45 Uhr Treffpunkt in der Eingangshalle 
des Hallenbades. Alle Interessenten und frühe- 
ren Teilnehmer sind herzlich willkommen. Wei- 
tere Informationen gibt es vormittags von 9 bis 
12 Uhr bei Jochen Theis unter der Rufnummer 
2 64 00. 

Juso-Sommerfete 
Zu Grillwürstchen und einem Trunk beim Ge- 

spräch laden die Langener Jungsozialisten am 
30. Juli ab 19 Uhr alle Genossen und Freunde in 
den verlängerten Hegweg hinter dem Schwimm- 
bad ein. 

„4000 Mellen 
durch femöstliche Meere" 

Zum Auftakt des Informations- und Unterhal- 
tungsprogramms für Senioren, lädt der Magistrat 
der Stadt Langen zu einer Dia-Reise ,,4000 Mei- 
len durch femöstliche Meere" ein. Den Vortrag 
wird H. Thomas halten. Interessierte sollten sich 
den Temün vormerken: Donnerstag, den 28. Ju- 
li, 16 Uhr, im Siedlerheim, Jos.-v.-Eichendorff- 
Strafle. 

Gmppe der Langener anführte, schrieb im 30-Mi- 
nuten-Schnellschreiben 498 Anschläge/Minute 
und erreichte den 12. Platz der deutschen Teil- 
nehmer, gefolgt von Monika Hanke mit 394 An- 
schlägen/Minute und Platz 21. Gisela Mensteil 
schrieb beim 30-Minuten-Schnellschreib'en 415 
Anschläge/Minute und in der Perfektion 348 An- 
schläge/Minute. Sie erreichte beim Schnell- 
schreiben Platz 53 und Rosemarie Rzesnitzek 
mit 447 Anschlägen/Minute Platz 58 der deut- 
schen Teilnehmer. Maria Leinweber erreichte 
beim Perfektionsschreiben mit 356 Anschlä- 
gen/Minute Platz 35 der deutschen Teilnehmer. 

Zu solchen hervorragenden Ergebnissen kann 
nur gratuliert werden. Der Vorstand ist voll des 
Lobes für die Erfolge seiner Schreiber. Als Prü- 
fer und Werter vom Langener Stenografenverein 
wirkte 1. Vorsitzender Günther Krumm. 

Was kostet 
ein Mensch? 

Der Materialwert des Men- 
schen ist viel höher als bis- 
lang angenommen. Wissen- 
schaftler haben die Kosten- 
rechnung, nach der man für 
den menschlichen Körper in 
heutiger Währung nicht mehr 
als 25 bis 30 Mark bezahlen 
müßte - für 20 Meter Adern, 
sechs Liter Blut, 750 Mus- 
keln und 222 Knochen - wi- 
dersprochen. Daraus könnte 
man 6000 Streichhölzer, 50 
Kerzen, zehn lange Nägel, 
20 Eßlöffel Salz, Glyzerin für 
15 Kilo Sprengstoff, 290 
Gramm Zucker, eine Prise 
Kupfer und 50 Liter Was- 
ser machen, versichert die 
„Schrottrechnung". Doch die 
Wissenschaftler fanden her- 
aus: Wenn man allein den 
Wert des Insulins (ein Gramm 
200 Mark), der Hormone und 
der roten Blutkörperchen zu- 
sammenrechnet, kommt man 
auf einen Wert .des Men- 
schen von rund 14 Millionen 
Mark! 

Nichts Scharfes 
Scharfe Sachen werden 

von,nun an auf dem Speise- 
zettel der peruanischen Ge- 
fängnisinsassen fehlen. In- 
nenminister Pedro Richter, 
der die Haftanstalten inspi- 
zierte und dabei auch das Ge- 
fangenenmenü verkostete, 
erließ anschließend die Vor- 
schrift, die Speisen der Häft- 
linge dürften in Zukunft nicht 
mehr mit scharfen Soßen und 
Gewürzen zubereitet sein, da 
die „sexuelle Erregung" der 
Inhaftierten sonst ansteige. 
„Männer, deren Lebensstil 
gewissen Einschränkungen 
unterliegt", heißt es in der 
gewundenen Erklärung, 
„müßten mit einer entspre- 
chenden, gewürzarmen Diät 
verköstigt werden." 

An Gutenbergs Zeiten werden allerdings nur 
noch die Sitten und Bräuche bei der Gautsch- 
Zeremonie erinnern. Aus der Buchdruckerkunst, 
früher als herausgestelltes Handwerk geübt, 
wurde inzwischen eine hochmodeme Industrie, 
die sich neuzeitlichster Methoden und Technolo- 
gien bedient. Auch diese Entwicklung hat das 
alteingesessene Unternehmen über fast ein Jahr- 
hundert und in vier Generationen im Familien- 
besitz mitgemacht. 

Grillfest zum Ferienausklang- 
Wie auch im letzten Jahr veranstaltet die Lan- 

gener CDU zum Ferienausklang wieder ein ge- 
mütliches Grillfest. Alle Langener sind herzlich 
willkommen. Gerade in Anbetracht der anste- 
henden politischen Entscheidungen sollte man 
die Gelegenheit nutzen, in ungezwungenem Rah- 
men offen und frei zu diskutieren. Neben Musik 
und Unterhaltung ist selbstverständlich für das 
leibliche Wohl mit Spießbraten und Salaten so- 
wie ausreichenden Getränken gesorgt. 

Alle Langener sind für Samstag, den 30. Juli 
ab 19 Uhr auf dem Gelände des Vereins für 
Polizei- und Schutzhunde am Steinberg herzlich 
eingeladen. 

Schulbeginn 
in der Dreieichschule 

Das Schuljahr 1983/84 beginnt in der Dreieich- 
Schule am Donnerstag, dem 4. August. Der Un- 
terricht für die Klassen 8 bis 10 und die Jahr- 
gangsstufen 12 und 13 fängt um 11.20 Uhr an. 

Die Schüler der Klasse 7 und Jahrgangsstufe 
11 treffen sich um 12.05 Uhr in der Turnhalle 
bzw. im Musiksaal. Hier werden die Klassenein- 
teilungen vorgenommen und die Stundenpläne 
ausgegeben. 

Anmeldung erforderlich 
Zu einer Omnibusfahrt nach Neu-Anspach im 

Taunus, wo am 6. August im Hessenpark ein po- 
litischer Frühschoppen mit dem Bundesvorsit- 
zenden der SPD, Willy Brandt, und dem Hessi- 
schen Ministerpräsidenten Holger Bömer statt- 
findet, bittet die Langener SPD. sich vorher bei 
Siegfried Grünebaum (Tel. 79332) anzumelden, 
damit wegen der Plätze im Omnibus disponiert 
werden kann. 

ea.30000iw 

Berber, Vehure, Schlingen 

reäuihrt! 
Vorrätig in unseren 60 Filialen und im Zentrallager 

Mittwochslotto 
,.7 aus 38" 
6 12 22 24 27 29 31 
Zusatzzahl: 35 
..Spiel 77" 
4 2 7 3 13 3 
(Ohne Gewähr) 

Teppichboden 
Markte 

...wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

Der knallgelbe Markt in: 

Egelsbach 

das gelbe Haus an der B 3 
(Nähe toom-Markt) 

SSV2 

Teppichboden 
Markte 
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RUND UM DEN 

^ Vierröhrenbrunnen 

Ferienspiele 
,,Darf ich jetzt auch einmal spielen oder 

muß ich wieder machen, was ich will?" 
fragte der antiautoritär erzogene Sprößling 
seinen Vater. Selbst wenn Sie den Satz 
noch einmal lesen, liebe Leser: es ist kein 
Druckfehler drin und es fehlt auch kein 
Wort. Er drückt nach Kindermund das aus, 
worüber Pädagogen und Psychologen in 
endlosen Abhandlungen wissenschaftliche 
F rklärungen und Definitionen suchen. 

Was hat dies aber mit den Ferienspielen 
zu tun, wie die Überschrift lautet? Tobias 
hat sich einmal Gedanken darüber ge- 
macht, warum die Ferienspiele in Langen 
rückläufig sind. Von hundert Kindern bei 
den letzten Spielen im Jahre 1981 blieben 
noch ganze fünfzig in diesem Jahr. Sind die 
Finanzen, wie verschiedentlich vermutet 
wird, die einzige Ursache, weshalb weniger 
Kinder mitmachen, man sogar eine Ferien- 
freizeit außerhalb Langens ausfallen lassen 
mußte, wo sie doch in den Vorjahren gut 
besucht waren? 

Auf dem Sozialamt, das die Ferienspiele 
ausrichtet, gibt man sich die erdenklichste 
Mühe, um ein Programm aufzustellen, ein 
passendes Motto zu wählen, um den Kin- 
dern abwechslungsreiche Unterhaltung zu 
bieten. Und dennoch: das Echo ist gering, 
während man in anderen Orten der Nach- 
barschaß steigende Teilnehmerzahlen hat. 

Tut man vielleicht gar zuviel? Versucht 
man vielleicht — in bester Absicht natür- 
lich — den Ferienspielen einen größeren 
Sinn zu unterlegen als ursprünglich ge- 
dacht war. Man erinnere sich nur an eine 
Ferienspielgestaltung vor einigen Jahren 
an der Nördlichen Ringstraße, als man den 
Kindern, die zu Ferienspielen gekommen 

waren, Demokratie und Kommunalwesen 
beibringen wollte. Spielerisch, versteht 
sich, indem man sie einen Bürgermeister 
wählen ließ und andere ,,demokratische 
Spielchen" wie Streiken und Demonstrie- 
ren machte. 

Ist es nicht auffallend, daß seit jenen 
,,Spielen" die Teilnehmerzahlen gesunken 
sind, daß man nie mehr die Begeisterung 
erreichte, wie man sie von früheren Jahren 
her kannte. 

Kinder wollen spielen, zwar nicht sich 
selbst überlassen, sondern, angeregt und 
angeleitet, aber immerhin soll das Spiel ein 
solches bleiben. Ferienspiele. Warum fährt 
man in die Ferien? Meist deshalb, um ein- 
mal einen Tapetenwechsel zu haben. Ein 
solcher Tapetenwechsel im Spiel sollten die 
Ferienspiele für die Kinder sein. Einmal 
anders spielen als sonst, „Abenteuer" erle- 
ben, gespannt auf den nächsten Tag sein 
und ihn nicht abwarten können. 

Daß dafür drei Wochen eine lange, mögli- 
cherweise eine zu lange Zeit sind, sollte 
man auch einmal überlegen. Mit einer Ver- 
kürzung könnte man der Gefahr des „Ln- 
gerkoUers" begegnen. Einmal würden die 
Spiele billiger — falls das Geld ein Grund 
fürs Nachlassen sein so'l^e — und dann 
könnte man sie viel konzentrierter, sprich 
spannender, zusammenfassen. 

Man sollte einmal auf große sozialpäd- 
agogische Konzepte verzichten und dafür 
mehr Fantasie walten lassen, die dem na- 
türlichen Spieltrieb der Kinder entgegen- 
kommt, empfiehlt 

Ihr Tobias 

Städt. Bühnen Ffm. 
Die Dauerausweise für das Samstag-Abonne- 

ment D der Spielzeit 1983/84 sind eingetroffen 
und können bei Friseur Bechtel, Sehretstr. 23 ab- 
geholt werden. Die erste Vorstellung für dieses 
Abormement findet am 26. September statt. Zur 
Aufführung kommt die Oper ..Fidelio". von 
Beethoven. Neuanmeldungen werden bei Fri- 
seur Bechtel noch entgegengenommen. 

Julchens Maskottchen, der Enterich ,.Gustav Er- 
pel", der seiner 18 Monate alten Schweinedame 
nicht von den Haxen wich und bei der Ehrenrun- 
de als Reitersmann auf Julchens durchtrainier- 
tem Schweinerücken Platz nahm. 

Julchen vom Sterzbach" 

holte den Hessenpokal 

Langener Schweinedame war die schnellste 
Obwohl die Insider unter den rund 3000 Zu- 

schauem beim Schweinerennen in Froschhausen 
ganz andere Tips gegeben und auch entsprechen- 
de Wetten abgeschlossen hatten, hieß die Siege- 
rin in der großen ,,Schweinerei" um den Hessen- 
pokal ,,Julchen vom Sterzbach", der Star der 1. 
Langener Schweinerenngemeinschaft. Sie ließ 
ihre Konkurrenten mit den verheißungsvoll 
klingenden Namen wie ,,Tomado", ,,Zeil-Blitz" 
oder ,,Turbo-Felix", der übrigens auch aus Lan- 
gen kam, weit hinter sich. 

Die Veranstaltung des Vergnügangsvereins 
,,Edelweiß" Froschhausen hatte ein nachhalti- 
ges Echo ausgelöst. Nicht nur die schnellsten 
Rermsauen aus ganz Hessen waren am Start er- 
schienen, auch Rundfunk und Femsehen fanden 
das Spektakel ^endenswert, und nicht zuletzt 
3000 begeisterte Zuschauer — davon träumen 
viele i-'ußballvereine — gaben eine beein- 
diTjckende Kulisse unter bedecktem Himmel ab. 
Da neben den Eintrittspreisen auch schöne Be- 
träge am Wettbüro gesetzt wurden, dürfte der 
Betrag, den Jer Veranstalter einem caritativen 
Zweck zuführen wird, nicht unbeachtlich sein. 

Das Langener ..Julchen" ließ nie einen Zweifel 
daran, wer als Sieger vom Platz gehen würde. 
Sie durchraste den 50 Meter langen Parcours in 
5,2 Sekunden, obwohl sie mit 130 Kilogramm die 
schwergewichtigste unter den Konkurrenten 
war. Aber wenn so eine Masse erst einmal in Be- 
wegung kommt . . . Mit typisch weiblichen 
Tricks verwirrte sie ihre ärgsten Konkurrenten 
„Zeil-Blitz" aus Frankfurt und ,,Oststem" aus 
Kinzigtal, die beide keine Chancen mehr hatten. 
Die ursprünglich als Favoriten gehandelten 
,.Turbo-Felix" aus Langen und der Vorjahressie- 
ger ..Wiwwelwutz" aus Seligenstadt enttäusch- 
ten. 

Das Team der Langener Schweinerenngemein- 
schaft freute sich sehr über diesen Pokalsieg und 
hofft, daß ..Julchen" auch beim Saurennen in Er- 
lenbach im Odenwald, das im Herbst stattfinden 
soll, eine gute Rolle spielt. Freude hatte auch 

c 'fc 

Stadtausscheller Klaus Vogel mit der Schweine- 
dame ..Julchen vom Sterzbach" und dem Hes- 
senpokal. 

Jetzt prei^nwiigi^ ifiOTliermi - 

der naclurte Vinter kommt bestini^^ 
lllft RAthonhArnar X # ^ ^1   #ii _ . i. m • Teroson Abdichtbahn 

elastisch, für innen und außen, 
zuverlässig gegen IVasser und 
Feuchtigkeit, selbstklebend, kalt zu 
verarbeiten, 
Rolle 91 cm breit, 
18,3 m lang = 250.- 
Ifd. Meter  

Bitumen- 

holieranstrich 
für Mauerwerk außen 

13.66 

lOkg-Eimer 2^ 
Stahlkelleifenster verzinkt und 

beschichtet, 
kompl. mit Acryl- 
Vergiasur\g, 
doppelfJügehg, 
100 x 50 cm 

Rothenberger 
»Roxy-Iüt« 
Hartlot- u. Klein- 
Schweiflgerät 
2850' C, mit Sauerstoff- 
Einwegflasche und 
MuUigas 300 Emweg- 
Hasche. 
Geeignet für die A us- 
führung von Arbeiten an 
Werkstucken aus Eisen, 
Gußeisen, Kupfer. 
Messing und 
rostfreiem Stahl 

hesandet, 

R333, 
10x1 m-RoUe. 

Bitumen-Dachpappe 

1435 

1795 

PVC-Kasten- 
Dachrinne 

braun, NIV 70 mm, 
2 Meter lang 

PVC-Kaiialrohr 
braun, für Erdverlegung, 

3-fach Tischsteckdose 

NWIOO, 
2mlang. 

NW12S, 
2mlang. 

1<195 

16.75 

mit 1,50 m Zuleitung, 
in versch. Farben 

Glasbausteine 
Dekor »Wolke« 

19 X19 cm, 
Stück  

24 x24 cm, 
Stück  

Neu im toom-Baumarkt: 

Kress Akku^ohr- 

schrauber »AS 120« 
Dauermagnetmotor, Rechts-Linkslauf, 
4 au/ladbare NC-Akkus, Ladegerat, 
I Jahr Garantie 

Wamduft- 

Kamineinsatz 
aus Feuerzement, mit Stahlblech- 
einsatz, Feueröffnung 67 x 55 cm, mit 
Aschekasten, leichter Selbstaufbau, 
wahlweise I- oder 2-seitig offen. 
Der Kamin ent- 
spricht den 
deutschen 
Normen. 

Dudenhofen/Rodgau 
Hegelstraße 1 • Telefon 06106/S9 89 
Erlensee, Westerwaldstr., TeL 06183/3020 
Hainburg/KlsiiiKrotzfliilrarg, Fasaneriestr., TeL 06188/8098 
Alzenau, Brentanostr., TeL 0 6023/10 94 
T-n 

Von Profis. 
FürHeimwericer 

und Handwredter. 
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Deko-Stoff* 
120 cm breit, versch. 
florale Dessins, in 
mehreren Farben 
lfd. Meter 

Äuslegware** 
400 cm breit, Berber- 
charakter, robust und 
rustikal, Kompakt- 
schaumrucken qm IS.- 

Ausleg- 

ware 
400 cm breit, 
Schiingenware, 
in modernen 
Drucken 

qm a- 

Äuslegware** 
400 cm breit, melierte 
Schiingenqualität, 
Kompaktscha umrücken 
 qm 

Paiineaiix'^ 
95 cm hoch, die elegante 
Kurzgardmc m verschie- 
denen Jacquardmustern 
lfd. Meter 

Stores* 
180 cm hoch, mit Bleiband, 
verschiedene Muster, 
in grob oder fein strukturiert 

lfd. 
Meter Zr 

Stores* 
180 cm, mit Bleiband, 
elegante Dessinierungen, 
in versch. Strukturen, 
weiß oder ecru, lfd. Meter 
(in 2S0 cm hoch = 7.-) 

&• 

* nicht erhältlich in den Märkten in 
Rodgau, Butzbach, Herbom, Diez, 
Hainburg, Main-Taunus-Zentrum, 
FAn., Friedberger Landstraße 

** nicht erhältlich in Herbom 
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Langener Finanzamt 

erhielt neuen Leiter 

Peter Heine löste Peter Kleinsteuber ab 

Vierte Generation 

wird „gegautscht" 

An der Spitze des Langener Finanzamtes hat 
es einen Wechsel gegeben. Regierungsdirektor 
Peter Kleinsteuber, neun Jahre lang oberster 
Langener Steuereintreiber, erhielt einen neuen 
Aufgabenbereich als Gruppenleiter in der Ober- 
finanzdirektion. Sein Nachfolger in Langen wur- 
de Regierungsdirektor Peter Heine. 

Im Sitzungssaal des Rathauses dankte Bruno 
Bachmann, Finanzpräsident bei der Oberfinanz- 
direktion, dem scheidenden Leiter für die wäh- 
rend seiner Amtszeit geleistete Arbeit. Immer- 
hin war eine steile Entwicklung in diesem -Fi- 
nanzamtsbereich festzustellen, der die Orte Lan- 
gen, Egelsbach, Dreieich, Dietzenbach und Rö- 
dermark umfaßt. Waren es im Jahre 1973 noch 
rund 240 Millionen Mark, die in dem genannten 
Bezirk an Steuern eingenommen wurden, so lau- 
tete das Steueraufkommen im vergangenen Jahr 
beachtliche 285 Millionen. 

In seiner Ansprache ging Finanzpräsident 
Bachmann auf das geltende Steuerrecht ein, das 
unbedingt einer Vereinfachung bedürfe, um zu 
einer gerechteren Besteuerung zu kommen. 

Regierun^direktor Peter Heine 

Dem neuen Leiter wünschte er eine glückliche 
Hand und eine gute Zusammenarbeit mit den 
rund 180 Beschäftigten des Finan:;amtes Langen. 

Während der Feierstunde, an der auch Bürger- 
meister Kreiling teilnahm und beiden Leitern 
die Langener Krawatte überreichte, waren die 
Landtagsabgeordneten Claus Demke (CDU) und 
Matthias Kurth (SPD) sowie Kreisbeigeordneter 
Siegfried Nichtweiß als Vertreter des Landrates, 
zahlreiche Vertreter der Steuerberater .sowie 
Mitarbeiter des Finanzamtes zugegen. Personal- 
ratsvertreter Thomas Baumarui begrüßte im Na- 
men der Mitarbeiter den neuon Chef und nahm 
die Gelegenheit wahr, über die ,,teilweise un- 
menschlichen" Personal- und Ausstattungsver- 
hältnisse sowie über die Raumnot zu klagen. 

Diesen mißlichen Zustand bestätigte auch Pe- 
ter Heine, als wir ihn wenige Tage nach seiner 
Amtsübernahme in seinem Büro besuchten. Er 
werde sich um Abhilfe bemühen, sagte er, wobei 
er sich aber darüber im klaren sei, daß dies nicht 
von heute auf morgen möglich sei. Sein Ziel sei 
es, mit einer leistungsfähigen Behörde ein gutes 
Verhältnis zur Bevölkerung zu haben. Er wisse, 
daß der Steuerkunde dem Finanzamt keine 
Glücksgefühle entgegenbringe, doch wenn man 
die Gespräche über die Unvermeidbarkeit der 
Steuer auf sachliche und vernünftige Weise füh- 
re, menschlich-humane Gesichtspunkte nicht au- 
ßer acht lasse, dann müsse es möglich sein, zu ei- 

aüen. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

nem gegenseitigen Vertrauen und Respekt zu ge- 
langen, erklärte Heine. 

Peter Heine wurde in Kassel geboren und ver- 
brachte dort seine Schulzeit. Nach bestandenem 
Abitur studierte er in Frankfurt Jurisprudenz 
und trat nach Ablegen des 2. Staatsexamens im 
Jahre 1972 in die Dienste der Finanzverwaltung. 
Als Sachgebietsleiter in verschiedenen Ämtern, 
dazwischen auch Vertreter des Finanz- 
amtsleiters in Gelnhausen, kam Heine im Jahre 
1977 als Vorsteher zum Finanzamt nach Bad 
Schwalbach. Diesen Posten füllte er sechs Jahre 
lang aus, bis er jetzt nach Langen versetzt wur- 
de, was ihm schon allein aus Wegegründen — 
Heine wohnt mit seiner Frau und seinem neun- 
jährigen Sohn in Heusenstamm — sehr ange- 
nehm war. 

Er gehört der Vordruckkommission des Hes- 
sischen Finanzministeriums an, deren Aufgabe 
es ist, Steuerformulare und Vordrucke nach der 
bürgerfreundlichen Seite hin zu überarbeiten 
und zu reformieren, eine langfristige Aufgabe. 

Daneben bleibt immer noch Zeit für einige 
Hobbies. Dazu gehören Reisen, der Garten, 
Sprachen und Fotografieren. 

Im Hof der Druckerei Kühn KG wird es heute 
mittag ein Spektakel geben, das an die Urzeiten 
der Buchdruckerkunst erinnert. Juniorchef Ot- 
fried Loew wird in die ,,Bütt" steigen und die 
.,Taufe" als Jünger Gutenbergs erhalten; diesen 
Akt nennt man bei den Druckern das ,,Gaut- 
schen". Damit ist die vierte Generation des Hau- 
ses Kühn in diesem ehrbaren Handwerk inte- 
griert. 

Im Jahre 1884 wurde die Druckerei Kühn von 
Karl Heinrich Kühn gegründet und später von 
seinem Sohn Georg Balthasar Kühn übernom- 
men, der sie bis zu seinem Tode — nach dem 
Krieg mit Friedrich Schädlich als Teilhaber — 
führte. Nach dem Tode Von Charlotte Kühn kam 
mit Tochter Margarete und Schwiegersohn 
Horst Loew die dritte Generation an die Füh- 
rung des Unternehmens, das zu den ältesten 
Langens gehört und im kommenden Jahr sein 
hundertjähriges Bestehen feiern kann. 

Mit den Söhnen Gerhard und Otfried ist inzwi- 
schen auch die vierte Generation im Geschäft, 
und die feucht-fröhliche Angelegenheit heute 
mittag wird dem Jüngsten des Hauses urkund- 
lich bestätigen, daß er nun nach Abschluß seiner 
Prüfungen vollwertiges Mitglied der ,,schwar- 
zen Kunst" ist, wie man das Druckerhandwerk 
zu nennen pflegt. 

Langener Schreiberinnen 

auf der Weltrangliste 
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Beim 35. Kongreß der Internationalen Födera- 
tion für Stenografie und Maschinenschreiben 
(Intersteno) vom 16. bis 22. Juli in Luzem/ 
Schweiz haben die Langener Stenografen und 
Maschinenschreiber wiederum bewiesen, daß sie 
sich unter den Weltbesten sehen lassen können. 
In dieser Organisation sind über 30 Länder ver- 
treten. 

Die erste Begegnung dieser Art war bereits 
1887 in London. Alle zwei Jahre treffen sich die 
Stenografen und Maschinenschreiber aus aller 
Welt zu ihrem Intersteno-Kongreß. Die Interste- 
no vereinigt Stenografen und Maschinenschrei- 
ber aller Länder, sammelt und tauscht Informa- 
tionen sachlicher Art, führt internationale Wett- 
bewerbe — Weltmeisterschaften — durch, ver- 
tritt die Interessen der Berufsgruppen und führt 
gemeinsame Studien durch. 

Vom 16. bis 22. Juli kamen die Kongressisten 
nach Luzem, um ihr Können unter Beweis zu 
stellen. Nun schon zum vierten Male nahmen 
Schreiber des Stenografenvereins Langen daran 
teil. Vier Stenografen und fünf Maschinenschrei- 
ber konnten sich wiederum eine beachtenswerte 
Plazierung auf der Weltrangliste sichern. 

In Kurzschrift erreichte in der Meisterklasse 
(ab 250 Silben/Minute) Marta Rosal mit 345 Sil- 
ben in der 5. Minute einen hervorragenden 38. 
Platz (im Rahmen der deutschen Teilnehmer den 
16. Platz). In der Praktikerklasse (ab 160 
Silben/Minute) schrieben Elfriede Fels (284 Sil- 
ben), Helga Mainusch (212 Silben) und Elisabeth 
Grau (212 Silben). Sie erreichten die Plätze 25, 72 
und 78. Von den deutschen Teilnehmern liegen 
sie auf den Plätzen 9, 39 und 45. 

Unter den fünf Maschinenschreiberinnen wa- 
ren zwei Jugendliche. Susanne Rosal, die die 

Ju^Stammtisch 
über die Aktivitäten nach der Sonrunerpause 

wollen die Langener Jungsozialisten am Mitt- 
woch, dem 3. August ab 20 Uhr im Gasthaus 
,,Rebenstock". Rheinstraße diskutieren. Alle 
Freunde und Interessierten sind eingeladen. 

Wieder Wassergymnastik 
für Senioren 

Nach der Sommerpause findet ab sofort wie- 
der die Wassergymnastik des Turnvereins statt. 
Nach wie vor ist am Warmbadetag (Mittwoch) 
um 11.45 Uhr Treffpunkt in der Eingangshalle 
des Hallenbades. Alle Interessenten und frühe- 
ren Teilnehmer sind herzlich willkommen. Wei- 
tere Informationen gibt es vormittags von 9 bis 
12 Uhr bei Jochen Theis unter der Rufnummer 
2 64 00. 

Juso-Sommerfete 

Zu Grillwürstchen und einem Trunk beim Ge- 
spräch laden die Langener Jungsozialisten am 
30. Juli ab 19 Uhr alle CJenossen und Freunde in 
den verlängerten Hegweg hinter dem Schwimm- 
bad ein. 

„4000 Meilen 
durüh femöstliche Meere" 

Zum Auftakt des Informations- und Unterhal- 
tungsprogramms für Senioren, lädt der Magistrat 
der Stadt Langen zu einer Dia-Reise ,,4000 Mei- 
len durch fernöstliche Meere" ein. Den Vortrag 
wird H. Thomas halten. Interessierte sollten sich 
den Termin vormerken: Donnerstag, den 28. Ju- 
li, 16 Uhr. im Siedlerheim, Jos.-v.-Eichendorff- 
Straße. 

Gruppe der Langener anführte, schrieb im 30-Mi- 
nuten-Schnellschreiben 498 Anschläge/Minute 
und erreichte den 12. Platz der deutschen Teil- 
nehmer, gefolgt von Monika Hanke mit 394 An- 
schlägen/Minute und Platz 21. Gisela Menstell 
schrieb beim 30-Minuten-Schnellschreib'en 415 
Anschläge/Minute und in der Perfektion 348 An- 
schläge/Minute. Sie erreichte beim Schnell- 
schreiben Platz 53 und Rosemarie Rzesnitzek 
mit 447 Anschlägen/Minute Platz 58 der deut- 
schen Teilnehmer. Maria Leinweber erreichte 
beim Perfektionsschreiben mit 356 Anschlä- 
gen/Minute Platz 35 der deutschen Teilnehmer. 

Zu solchen hervorragenden Ergebnissen kann 
nur gratuliert werden. Der Vorstand ist voll des 
Lobes für die Erfolge seiner Schreiber. Als Prü- 
fer und Werter vom Langener Stenografenverein 
wirkte 1, Vorsitzender Günther Krumm. 

Was kostet 
ein Mensch? 

Der Materialwert des Men- 
schen ist viel höher als bis- 
lang angenommen. Wissen- 
schaftler haben die Kosten- 
rechnung, nach der man für 
den menschlichen Körper in 
heutiger Währung nicht mehr 
als 25 bis 30 Mark bezahlen 
müßte - für 20 Meter Adern, 
sechs Liter Blut, 750 Mus- 
keln und 222 Knochen - wi- 
dersprochen. Daraus könnte 
man 6000 Streichhölzer, 50 
Kerzen, zehn lange Nägel, 
20 Eßlöffel Salz, Glyzerin für 
15 Kilo Sprengstoff, 290 
Gramm Zucker, eine Prise 
Kupfer und 50 Liter Was- 
ser machen, versichert die 
„Schrottrechnung". Doch die 
Wissenschaftler fanden her- 
aus: Wenn man allein den 
Wert des Insulins (ein Gramm 
200 Mark), der Hormone und 
der roten Blutkörperchen zu- 
sammenrechnet, kommt man 
auf einen Wert .des Men- 
schen von rund 14 Millionen 
Mark! 

An Gutenbergs Zeiten werden allerdings nur 
noch die Sitten und Bräuche bei der Gautsch- 
Zeremonie erinnern. Aus der Buchdruckerkunst, 
früher als herausgestelltes Handwerk geübt, 
wurde inzwischen eine hochmoderne Industrie, 
die sich neuzeitlichster Methoden und Technolo- 
gien bedient. Auch diese Entwicklung hat das 
alteingesessene Unternehmen über fast ein Jahr- 
hundert und in vier Generationen im Familien- 
besitz mitgemacht. 

Grillfest zum Ferienausklang- 
Wie auch im letzten Jahr veranstaltet die Lan- 

gener CDU zum Ferienausklang wieder ein ge- 
mütliches Grillfest. Alle Langener sind herzlich 
willkommen. Gerade in Anbetracht der anste- 
henden politischen Entscheidungen sollte man 
die Gelegenheit nutzen, in ungeAvungenem Rah- 
men offen und frei zu diskutieren. Neben Musik 
und Unterhaltung ist selbstverständlich für das 
leiljliche Wohl mit Spießbraten und Salaten so- 
wie ausreichenden Getränken gesorgt.. 

Alle Langener sind für Samstag, den 30. Juli 
ab 19 Uhr auf dem Gelände des Vereins für 
Polizei- und Schutzhunde am Steinberg herzlich 
eingeladen. 

Schulbeginn 
in der Dreieichschule 

Das Schuljahr 1983/84 beginnt in der Dreieich- 
Schule am Donnerstag, dem 4. August. Der Un- 
terricht für die Klassen 8 bis 10 und die Jahr- 
gangsstufen 12 und 13 fängt um 11.20 Uhr an. 

Die Schüler der Klasse 7 und Jahrgangsstufe 
11 treffen sich um 12.05 Uhr in der Turnhalle 
bzw. im Musiksaal. Hier werden die Klassenein- 
teilungen vorgenommen und die Stundenpläne 
ausgegeben. 

Anmeldung erforderlich 
Zu einer Omnibusfahrt nach Neu-Anspach im 

Taunus, wo am 6. August im Hessenpark ein po- 
litischer Frühschoppen mit dem Bundesvorsit- 
zenden der SPD, Willy Brandt, und dem Hessi- 
schen Ministerpräsidenten Holger Börner statt- 
findet, bittet die Langener SPD, sich vorher bei 
Siegfried Grünebaum (Tel. 79332) anzumelden, 
damit wegen der Plätze im Omnibus disponiert 
werden kann. 

Teppichboden 
Märkte 

...wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

2S%Mttier 

Nichts Scharfes 
Scharfe Sachen werden 

von. nun an auf dem Speise- 
zettel der peruanischen Ge- 
fängnisinsassen fehlen. In- 
nenminister Pedro Richter, 
der die Haftanstalten inspi- 
zierte und dabei auch das Ge- 
fangenenmenü verkostete, 
erließ anschließend die Vor- 
schrift, die Speisen der Häft- 
linge dürften in Zukunft nicht 
mehr mit scharfen Soßen und 
Gewärzen zubereitet sein, da 
die „sexuelle Erregung" der 
Inhaftierten sonst ansteige. 
„Männer, deren Lebensstil 
gewissen Einschränkungen 
unterliegt", heißt es in der 
gewundenen Erklärung, 
„müßten mit einer entspre- 
chenden, gewürzarmen Diät 
verköstigt werden." 

Teppichhoden 
Märkte 

wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

ea.39000m' f 

Berber, behüte, Sehlingen | 

reäiaiert! \ 
Vorrätig In unseren 60 Filialen und im Zentrallager ^ 

Mittwochslotto 

.,7 aus 38" 
6 12 22 24 27 29 31 
Zusatzzahl: 35 
„Spiel 77" 
4 2 7 3 13 3 
(Ohne Gewähr) 

I Teppichhoden 
Märicte 

...wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

Der knallgelbe Markt in; 

Egelsbach 

(das gelbe Haus an der B 3 
(Nähe toom-Markt) 

SSV2 

Teppichhoden 
Märkte 

...wo Bodenbeläge so wenig kosten. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ferienspiele 
..Dar/ ich jetzt auch einmal spielen oder 

muß ich wieder machen, was ich will?" 
fragte der antiautoritär erzogene Sprößling 
seinen Vater. Selbst wenn Sie den Satz 
noch einmal lesen, liebe Leser; es ist kein 
Druckfehler drin und es fehlt auch kein 
Wort. Er drückt nach Kindermund das aus, 
worüber Pädagogen und Psychologen in 
endlasen Abhandlungen wissenschaftliche 
Erklärungen und Definitionen suchen. 

Was hat dies aber mit den Ferienspielen 
zu tun, wie die Überschrift lautet? Tobias 
hat sich einmal Gedanken darüber ge- 
macht, warum die Ferienspiele in Langen 
rückläufig sind. Von hundert Kindern bei 
den letzten Spielen im Jahre 1981 blieben 
noch ganze fünfzig in diesem Jahr. Sind die 
Finanzen, wie verschiedentlich vermutet 
wird, die einzige Ursache, weshalb weniger 
Kinder mitmachen, man sogar eine Ferien- 
freizeit außerhalb Langens ausfallen lassen 
mußte, wo sie doch in den Vorjahren gut 
ßesucht waren? 

Auf dem Sozialamt, das die Ferienspiele 
ausrichtet, gibt man sich die erdenklichste 
Mühe, um ein Programm aufzustellen, ein 
passendes Motto zu wählen, um den Kin- 
dern abwechslungsreiche Unterhaltung zu 
bieten. Und dennoch: das Echo ist gering, 
während man in anderen Orten der Nach- 
barschaft steigende Teilnehmerzahlen hat. 

Tut man vielleicht gar zuviel? Versucht 
man vielleicht — in bester Absicht natür- 
lich — den Ferienspielen einen größeren 
Sinn zu unterlegen als ursprünglich ge- 
dacht war. Man erinnere sich nur an eine 
Ferienspielgestaltung vor einigen Jahren 
an der Nördlichen Ringstraße, als man den 
Kindern, die zu Ferienspielen gekommen 

waren, Demokratie und Kommunalwesen 
beibringen wollte. Spielerisch, versteht 
sich, indem man sie einen Bürgermeister 
wählen ließ und andere „demokratische 
Spielchen" wie Streiken und Demonstrie- 
ren machte. 

Ist es nicht auffMend, daß seit jenen 
„Spielen" die Teilnehmerzahlen gesunken 
sind, daß man nie mehr die Begeisterung 
erreichte, wie man sie von früheren Jahren 
her kannte. 

Kinder wollen spielen, zwar nicht sich 
selbst überlassen, sondern, angeregt und 
angeleitet, aber immerhin soll das Spiel ein 
solches bleiben. Ferienspiele. Warum fährt 
man in die Ferien? Meist deshalb, um ein- 
mal einen Tapetenwechsel zu haben. Ein 
solcher Tapetenwechsel im Spiel sollten die 
Ferienspiele für die Kinder sein. Einmal 
anders spielen als sonst, „Abenteuer" erle- 
ben, gespannt auf den nächsten Tag sein 
und ihn nicht abwarten können. 

Daß dafür drei Wochen eine lange, mögli- 
cherweise eine zu lange Zeit sind, sollte 
man auch einmal überlegen. Mit einer Ver- 
kürzung könnte man der Gefahr des „Ln- 
gerkollers" begegnen. Einmal würdia die 
Spiele billiger — falls das Geld ein Grund 
fürs Nachlassen sein soK^e — und dann 
könnte man sie viel konzentrierter, sprich 
spannender, zusammenfassen. 

Man sollte einmal auf große sozialpäd- 
agogische Konzepte verzichten und dafür 
mehr Fantasie walten lassen, die dem na- 
türlichen Spieltrieb der Kinder entgegen- 
kommt, empfiehlt 

Ihr Tobias 

Stadt. Bühnen Ffm. 
Die Dauerausweise für das Samstag-Abonne- 

ment D der Spielzeit 1983/84 sind eingetroffen 
und können bei Friseur Bechtel. Sehretstr. 23 ab- 
geholt werden. Die erste Vorstellung für dieses 
Abonnement findet am 26. September statt. Zur 
Aufführung kommt die Oper ..Fidelio". von 
Beethoven. Neuanmeldungen werden bei Fri- 
seur Bechtel noch entgegengenommen. 

Julchens Maskottchen, der Enterich ..Gustav Er- 
pel", der seiner 18 Monate alten Schweinedame 
nicht von den Haxen wich und bei der Ehrenrun- 
de als Reitersmann auf Julchens durchtrainier- 
tem Schweinerücken Platz nahm. 

„Julchen vom Sterzbach" 

holte den Hessenpokal 

Langener Schweinedame war die schnellste 
Obwohl die Insider unter den rund 3000 Zu- 

schauem beim Schweinerennen in Froschhausen 
ganz andere Tips gegeben und auch entsprechen- 
de Wetten abgeschlossen hatten, hieß die Siege- 
rin in der großen ,,Schweinerei" um den Hessen- 
pokal ,,Julchen vom Sterzbach", der Star der 1. 
Langener Schweinerenngemeinschaft. Sie ließ 
ihre Konkurrenten mit den verheißungsvoll 
klingenden Namen wie ,,Tomado", ,,Zeil-Blitz" 
oder ,,Turbo-Felix", der übrigens auch aus I^an- 
gen kam, weit hinter sich. 

Die Veranstaltung des Vergnügungsvereins 
,,Edelweiß" Froschhausen hatte ein nachhalti- 
ges Echo ausgelöst. Nicht nur die schnellsten 
Rennsauen aus ganz Hessen waren eun Start er- 
schienen, auch Rundfunk und Femsehen fanden 
das Spektakel .^endenswert, und nicht zuletzt 
3000 begeisterte Zuschauer — davon träumen 
viele i?'ußballvereine — gaben eine beein- 
diTJckende Kulisse unter bedecktem Himmel ab. 
Da neben den Eintrittspreisen auch schöne Be- 
träge am Wettbüro gesetzt wurden, dürfte der 
Betrag, den der Veranstalter einem caritativen 
Zweck zuführen wird, nicht unbeachtlich sein. 

Das Langener,, Julchen" ließ nie einen Zweifel 
daran, wer als Sieger vom Platz gehen würde. 
Sie durchraste den 50 Meter langen Parcours in 
5,2 Sekunden, obwohl sie mit 130 Kilogramm die 
schwergewichtigste unter den Konkurrenten 
war. Aber wenn so eine Masse erst einmal in Be- 
wegung kommt . . . Mit typisch weiblichen 
Tricks verwirrte sie ihre ärgsten Konkurrenten 
,,Zeil-Blitz" aus Frankfurt und „Oststem" aus 
Kinzigtal, die beide keine Chancen mehr hatten. 
Die ursprünglich als Favoriten gehandelten 
,,Turbo-Felix" aus Langen und der Voijahressie- 
ger „Wiwwelwutz" aus Seligenstadt enttäusch- 
ten. 

Das Team der Langener Schweinerenngemein- 
schaft freute sich sehr über diesen Pokalsieg und 
hofft, daß „Julchen" auch beim Saurennen in Er- 
lenbach im Odenwald, das im Herbst stattfinden 
soll, eine gute Rolle spielt. Freude hatte auch 

Stadtausscheller Klaus Vogel mit der Schweine- 
dame ..Julchen vom Sterzbach" und dem Hes- 
senpokal. 

Jetast nreiswart iscdieren.- 

der nächste W^ter koimnt bestinunt! 

I11% aIam PAfhonhorfffor 1 X w /VI 1 .A — •   JV^u im 
Teroson Abdichtbahn 
elastisch, für innen undäußen, 
zuverlässig gegen Wasser und 
Feuchtigkeit, selbstklebend, kalt zu 
verarbeiten, 
Rolle 91 cm breit, 
18,3 m lang = 250.- 
Ifd. Meter  

Bitumen- 

Isolieranstiich 
für Mauerwerk außen 

13.66 

lOkg-Eimer 
Stahlkellerfenster verzinkt und 

beschichtet, 
kompl. mit Acryl- 
Verglasung, 
doppelfJügehg, 
100 X SO cm 

Rothenberger 
»Roxy-Klt« 
Hartlot- u. lüein- 
Schweiflgerät 
2850^ C, mit Sauerstoff- 
Einwegflasche und 
Multigas 300 Einweg- 
flasche. 
Geeignet für die A us- 
führung von Arbeiten an 
Werkstucken aus Eisen, 
Cufieisen, Kupfer. 
Messing und 
rostfreiem Stahl 

R333, 
10 xl m-RoUe.. 

PVCK 

Bitumen-Dachpappe 
besandet, 

1495 

17^ 

Glasbausteine 
Dekor »Wolke« 

19 x19 cm, 
Stück  

PVC-Kasten- 
Dachriiine 

braun, NW 70 mm, 
2 Meter lang 

braun, für Erdverlegung, 

NW 100, 
2 m lang. 

NW12S, 
2 m lang. 

1435 

16.75 

3-fach Tischsteckdose 

24 X 24 cm, 
Stück 

Wamdufi- 

Kamineinsatz 
aus Feuerzement, mit Stahlblech- 
einsatz, Feueröffnung 67 x 55 cm, mit 
Aschekasten, leichter Selbstaufbau, 
wahlweise I- oder 2-seitig offen. 
Der Kamin ent- 
spricht den 
deutschen 
Normen. 

Neu im toom-Baumarkt: 

Kress Akku-<Bohr- 

schrauber »AS 120« 
Dauermagnetmotor, Rechts-Linkslauf, 
4 aufladbare NC-Akkus, Ladegerat, 
1 Jahr Garantie 

mit 1,50 m Zuleitung, 
in versch. Farben 

0 

Dudenhofen/Rodgau 
Hegelstraße 1 ■ Telefon 06106/8989 
ErlensM, Westerwaldstr., TeL 0 6183/30 80 
Hainbui^Klein Krotzenburg, Fasaneriestr., TeL 06188/S098 
Alzeiun, Brentanostr., TeL 0 60 23/1094 
II j I t I t II M 1 1 t 1 T T~rr M II I I M t I 

Sommer-Schliiß-Verkaiif'Sommer-Schliift-Verkaiif 

Deko-Stoff^ 
120 cm breit, versch. 
florale Dessins, in 
mehreren Farben 
lfd. Meter a- 

Auslegware 
400 cm breit, Berber- 
charakter, robust und 
rustikal, Kompakt- 
schaumrucken qm 15.- 

Ausleg- 

ware 
400 cm breit, 
Schiingenware, 
in modernen 
Drucken 

qm a- 

Auslegware 
400 cm breit, melierte 
Schiingenqualität, 
Kofnpaktschaumrücken 
 qm 

Panneaux"^ 
95 cm hoch, die elegante 
Kurzgardine in verschie- 
denen Jacquardmustern 
lfd. Meter 

•k-k 

Igr 

Stores"^ 
180 cm hoch, mit Bleiband, 
verschiedene Muster, 
in grob oder (ein strukturiert 

lfd. 
Meter Zr 

Stores* 
180 cm, mit Bleiband, 
elegante Dessinierungen, 
in versch. Strukturen, 
weiß oder ecru, lfd. Meter 
(in 250 cm hoch = 7.-) 

&- 

nicht erhältlich in den Markten in 
Rodgau, Butzbach, Herbem, Diez, 
Hainburg, Main-Taunus-2entnjm, 
F6n., Friedberger Limdstraße 

** nicht erhältlich in Herbom 

t t M I M M j I M i I t M I I I l Y i j i y y'iM M I i M I i I M p M 
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' Jetrt ist es Zeit für PORTKS" 

Alle ahen Türen, Haustüren, Küchen, Schrankmöbel 

in 1 lag preiswert „neu"! 

Türen und Rahmen Ahe verwohnte Haus* I Ahe Küchen wieder 
nie mehr streichen! Türen phantastisch schön! | schön wie „neu" 

PORTAS macht aus jeder alten ver- 
wohnten Tunn 8 Std prHiswfffl eine 
neue pflegeleichte PORTAS Tür 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung m vielen originalgetreuen 
Holznachbtldungen und Unifarben. 
Passend zur Emrichtu.iq 

Egal, ob Ihre Haustür aus Holz. Stahl 
oder Alu besteht PORTAS macht 
daraus in 8 Std. eine zeitgemäße, de- 
korative Haustür. Ihre alte Tür bleibt 
als Tur-Kern erhalten, dadurch spa- 
ren Sie bares Geld- 

Küchen- urtd Schrankmöbel-Reno- 
Vierung durch Auswechseln der 
Fronlteile PORTAS fertigt Türen, 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an. im Dekor Ihrer Wahl. 
Ao u Umbauten («iuch Elektro- 
geräte) nach Ihren Wünschen 

IPORTKSI 10 Jahr* PORTAS-Mafarial-Garanlie. S«it Juhr«n l00,000-<ath btwdhrt. lntomii*r*n Si« ii«h. 
■■(•II Si* Ulli an b«<ii(h*ii Si* uiif*r* tai>l*nuiig*ii: mo-fr: 9 sa: 9 -14 Ulir 
Fra n k fu rt/M.-Ost 
Hanauer Landstraße 222 
'S-0611/410222 

Dietzenbach -Steinberg 
Dieselstraße 1 -3 
■3*06074/404127 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 0 6103/33687 

PORTKS'UfRaiiovieniiigs - SpaiioRfl: Di« Nr. I mit 450 POHTJU-fodibetriebu in 10 löfideni Europas. 

Festpreise - Nach Maß 
Wartungsfrei 

061 96/61411 ,.00-11.1 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die l^ngcnerlatunö 

Wir 
und unsere 

Polizei /Ä 

DicKrimin.ll 

l^sKcn Mc Papiere 
und WertMchcn nie im 
Zelt,Wohnwagen oder 
Ferienhaus. 

Mitdenken macht 
Sie selbst sicherer 

Johannes Heinpe in seinem neuen Reicli, das aus Radios, Fernsehern, Video- und HiFi-Geraten be- 
steht. 

Zweimal ,,Weißdomweg". Einmal als breite Straße (Foto oben) und dann als romantischer Wald- 
weg. So haben etliche der Straßen in Oberlinden einen „Ableger", und durch die schön angelegten 
Gärten zwischen den Häusern und den Straßenreihen ist Oberlinden das geworden, was es von An- 
fang an sein sollte: eine Wohnstadt im Grünen. 

Wir hätten Ihnen gern auch ein Foto von der Straße ,,Im Weidenbusch' gezeigt, liebe Leser. Aber die- 
se Straße existiert nur auf dem Stadtplan zwischen Südlicher Ringstraße und Straße „Am 
Belzbom", exakt In Höhe der verlängerten K^rLstraße. In Wirklichkeit sind an ihrer Stelle Häuser, 
die zur Südlichen Ringstraße oder zum Belzbom gehören, Parkflächen, Bäume und Sträucher. Wenn 
also einmal jemand nach dem ,,Weidenbusch" fragen sollte, weil die Straße gleichen Namens im 
Stadtplan verzeichnet ist, dann antworten Sie einfach mit,.April! April!" Aber sicher wird sie nie- 
mand suchen, weil ja kein Mensch dort wohnt. 

Kleintierzüchter 

sind soweit 
Der im September 1980 begonnene erste Bau- 

abschnitt der Gemeinschaftszuchtcinlage des 
Kleintierzuchtvereins 1903 und des Brieftauben- 
züchtervereins Klub 03 wird am 6. August um 14 
Uhr eingeweiht. Die damals begonnenen Arbei- 
ten auf dem Gelände sind mit vereinten Kräften 
mittlerweile so weit fortgeschritten, daß dieser 
Termin, der bereits 1982 festgelegt wurde, einge- 
halten werden kaim. Auch die Mitglieder der 
beiden Vereine einschlieJ51ich die Parzellenbesit- 
zer haben ihre Arbeitskraft voll zur Verfügung 
gestellt. Obwohl auch dieses Jahr das Wetter am 
Anfang nicht so mitgespielt hatte, haben die Mit- 
glieder zusammen über 8.000 Arbeitsstunden auf 
der Gemeinschaftszuchtanlage geleistet. 

Es ist vorgesehen, den 2. Bauabschnitt ab 1984 
zu beginnen, und weitere Interessenten für Par- 
zellen können sich an die beiden Vereine wen- 
den. 

Üffenfllche Bekarnitmacliuns 
der Stadt Langen 

Betr.: Aufhebung des tollwutgefährdeten 
Bezirkes 

Die Stadt Langen ist kein ,,tollwutgefährde- 
ter Bezirk" mehr. Die entsprechende Verfü- 
gung vom 14. April 1983 hat der Landrat des 
Kreises Offenbach mit Wirkung vom 14. Juli 
1983 aufgehoben. 
Durch diese Anordnung werden die erlasse- 
nen Bestimmungen über das Halten von 
Hunden und Katzen außerhalb geschlossener 
Ortschaften gegenstandslos. 
Langen, den 25. 7. 1983 
Kreiling, Bürgermeister 

Weißt du, wo die Straßen sind? 

Naturkunde auf Straßenschildern 

Ein Schwerpunkt 

bei Autoradios 
Wo würden Sie die Straße „Am Weidenbusch" 

suchen, liebe Leser? Richtig, das muß doch in der 
Wohnstadt Oberlinden sein, wo es solche Begrif- 
fe aus der Natur wie „Im Ginsterbusch" und ,,Im 
Buchenhain" gibt. 

Verlassen Sie sich lieber nicht darauf, denn 
wenn jemand in die Wohnstadt im Grünen fährt, 
um die Straße ,,Am Weidenbusch" zu suchen, 
wird dies vergebene Liebesmühe sein. Diese 
Straße liegt nämlich ganz woanders, und zwar 
handelt es sich um eine Seitenstraße der Südli- 
chen Ringstraße, die zur Straße ,,Am Belzbom" 
führt, etwa dort, wo der Kindergarten am Leu- 
kertsweg liegt. 

Ansonsten jedoch ist die Vermutung richtig, 
daß naturverbunde Straßennahmen — Ausnah- 

men bilden auch die Gartenstraße und die Blu- 
menstraße — in Oberlinden zu finden sind: Forst- 
ring, Fanrweg, Anemonenweg, Hagebutten- 
weg, WeLßdomweg, Im Ginsterbusch und Im Bu- 
chenhain. Manche dieser Straßen haben noch ei- 
nen „Straßenzug in Reserve", das heißt, parallel 
zur eigentlichen Straße stehen dahinter weitere 
Häuser, die zur Straße gehören, jedoch nur zu 
Fuß zu erreichen sind. Werm man also eine Haus- 
nummer nicht auf den ersten Blick findet, sollte 
man einige Meter ,,vom Weg ab" gehen. 

Auch die Tierwelt ist in Oberlinden vertreten. 
,,Im Hasenwinkel" heißt eine Straße, und darm 
gibt es noch die ,.Vogelstraßen" wie Meisenweg, 
Finkenweg. Amselweg, Fasanenweg und Rot- 
kfehlchenweg. 

Am vergangenen Wochenende eröffnete der 
Rundfunk- und Femsehtechnikermeister Johan- 
nes Hempe im Haus Taunusplatz 2 ein Fachge- 
schäft für Rundfunk, Femsehen, Video und Hi- 
Fi. Angeschlossen ist eine Werkstätte, und auch 
der Antennenbau gehört zu den Spezialitäten 
des Hauses. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf 
dem Verkauf und Einbauservice von Autora- 
dios, wobei sämtliche Typen und Programme an- 
geboten werden. 

Eine große Auswahl von Femseh-, Phono- und 
Videogeräten aller Systeme und aller namhaften 
Fabrikate wird zu günstigen Preisen angeboten, 
und die Beratung durch den Fachmann ist ge- 
währleistet. Johannes Hempe ist seit acht Jah- 
ren in dieser Branche zuhause. hat den Meisterti- 
tel erworben und ist in Langen als ausgezeichne- 
ter Fachmann kein Unbekannter. 

Anläßlich der Neueröffnung bietet er einen 
Monat lang einen kostenlosen Service, indem er 
Antermenanlagen vermißt, den Besitzem die 
Werte nennt und feststellt, ob die Anlagen noch 
ausreichend, sind. Außerdem gab es an den bei- 
den Eröffnungstagen ein Preisausschreiben, bei 
dem folgende Gewirmer die drei Hauptpreise er- 
hielten: Einen Farbfernseher gewann Erika 
Schienz aus dem Brückenweg 4 in Egelsbach, ein 
Stereo-Kassetten-Radio ging an Else Jahn in der 
Elisabethenstraße 41. und einen Walkman ge- 
wann Monika Jäger aus der Gerhart-Haupt- 
mann-Straße 18. 

Vorstandsmitglied Peter Liebig vom Gewerbe- 
verein Langen (links) überbringt die Glückwün- 
sche zur Geschäftseröffnung des Rundfunk- 
Fernseh-Fachgeschäftes Hempe. Rechts im Bild 
Johannes Hempe. Radio-Fernseh-Technikermei- 
ster — junger Unternehmer und ..jüngstes" Mit- 
glied im Gewerbeverein. 

ainer 

Wochenb 
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Trotz großer Sparsamkeit 

umfangreiches Angebot 

Eteteiligung an Ferienspielen größer als erwartet 

Straße am Weiher 
wird repariert 

Rund 62.000 Mark wird es kosten, die Straße 
am Weiher mit einer neuen Decke zu versehen. 
Den entsprechenden Auftrag hat jetzt der Magi- 
strat vergeben. Obwohl es sich um eine Kreis- 
straße handelt, müssen die Kosten von der Stadt 
getragen werden. So will es eine Bestimmung, 
die besagt, daß Kreisstraßen von Städten mit 
über 30.000, Bundesstraßen von Städten mit 
über 80.0(X) Einwohnern unterhalten werden 
müssen. 

Radler schwer verletzt 
Zwischen Sprendlingen und Langen ereignete 

sich in der Nacht zum Montag ein Verkehrsun- 
fall, bei dem ein Radfahrer schwer verletzt wurde. 

Ein Pkw-Lenker gibt an, daß in Höhe des 
Parkplatzes an der B 3 zwischen Dreieich und 
Langen plötzlich ein Radfahrer über die Straße 
fuhr. Der Pkw-Lenker konnte nicht mehr aus- 
weichen und erfaßte den Radler. Der 22jährige 
Mann wurde hierbei nicht unerheblich verletzt. 
Da er offensichtlich unter Alkoholeinwirkung 
stand, wurde eine Blutprobe angeördnet. 

DAK senkt Beitragssatz 

auf 11,6 Prozent 

Die Dreieicher Ferienspiele gingen mit einer 
großen, von den teilnehmenden Kindern und Be- 
treuem gestalteten Abschlußfete zu Ende und 
gehören schon wieder der Vergangenheit an. Für 
Ralph Klose, den stellvertretenden Sozialamts- 
leiter und mit dem Sachgebiet Jugendpflege be- 
auftragten Verantwortlichen für die Ferienspie- 
le. eine Gelegenheit. Bilanz zu ziehen. 

Daß die Dreieicher Ferienspiele nichts an At- 
traktivität eingebüßt hätten, zeige die Tatsache, 
daß die vorgesehene Zahl von 170 Teilnehmern 
mit 182 Kindern überschritten worden sei. Neh- 
me man noch die 33 Teilneiimer an der Zeltstadt 
in der Lettkaut hinzu, komme man auf stattliche 
215 Kinder, die in diesem Jahr zwei genußvolle 
Wochen erlebt hätten. 

Für Statistiker mag interessant sein, daß die 
182 Ferienspielkinder aus 89 Mädchen und 93 
Jungen bestanden. Aus Sprendlingen kamen mit 
62 die meisten Teilnehmer, gefolgt von Dreiei- 
chenhain mit 54, Götzenhain 31. Offenthal 29 
und Buchschlag fünf Teilnehmern. Ein Teilneh- 
mer kam aus Langen. Unter den Kindern befan- 
den sich elf Asylantenkinder und acht Kinder 
ausländischer Familien. Zwei Familien schick- 
ten drei und 26 Familien zwei Kinder zu den Ak 
tivitäten an der Breite Haagwegschneise. 

Vom Geburtsjahrgang 1971 waren zwei Kmder 
(ein Junge und ein Mädchen) dabei, vom Jahr- 
gang 1972 waren es 14 (10/4), vom Jalirgang 1973 
insgesamt 43 (22/21), 32 (15/17) kamen vom Jahr- 
gang 1974, mit 48 (24/24) war der Jahrgang 1975 
am stärksten vertreten, 33 (15/18) waren vom 
Jahrgang 1976 dabei, und zehn (6/4) Teilnehmer 
hatte der Jahrgang 1977 geschickt. 

Zwanzig Betreuungskräfte und drei Hilfsbe- 
treuer kümmerten sich um das Wohl ihrer in 17 
Gruppen aufgeteilten Feriengäste. Besonders 
stark frequentiert waren wieder das Spielmobil 
mit seinem 200 Quadratmeter großen Luftkis- 
sen, das in der TVD-Tumhalle seinen Standort 
hatte. 

Daneben wurde auch viel gebastelt, wobei 
dem Einfallsreichtum keine Grenzen gesetzt wa- 
ren. Hier einige der Produktionen: Girlanden. 
Perlenketten. Armbänder, Ohrringe, Drachen. 
Pompons. Filztiere. Gewürzbilder. Holztiere. 
Laternen. Blechmarionetten. Gipsmasken. Pa- 
pierblumen und vieles andere. 

Ein Mittelpunkt im Ferienspielgelände war 
lange Zeit ein Totempfahl, um den herum Spiele 
und Schnitzeljagden durchgeführt wurden. Aber 
auch fußballbegeisterte Kinder hatten Gelegen- 
heit, dem runden Leder nachzujagen. 

Etliche Ausflüge entweder zu Fuß, mit dem 
Fahrrad oder öffentlichen Verkehrsmitteln wur- 
,den durchgeführt, wobei der nahegelegene Pad- 
delteich im Langener Mühltal. die Erdbeerfarm 
Neuhof. der Tannenwald und natürlich das Frei- 
schwimmbad Ziele waren. Andere Ziele waren 
der Opel-Zoo in Kronberg, das Marionettenthea- 
ter und die Tropfsteinhöhle in Steinau und das 
Taunus-Wunderland bei Bad Schwalbach. Eine 
Übernachtung auf dem Ferienspielgelände mit 
Lagerfeuer. ..Zaubertrank" und Geisterstunde 
gehörte ebenfalls zu den unvergessenenpn Akti- 
vitäten. 

Aus der Sicht der Verwaltung wurde als er- 
freulich gewertet, daß trotz höherer Beteiligung 
als vorgesehen der Zuschußbedarf unter den 
Vorgaben gelegen habe. Zwanzig Mark pro Kind 
und Tag waren vorgesehen gewesen, doch nur 
16.50 Mark wurden benötigt. Dafür lobte Erster 
Stadtrat Vetzberger die Betreuer, die oiine Ein- 
schränkung der Qualität der Ferienspiele beson- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

ders sparsam gewirtschaftet hätten. Die Stadt 
hat für die Ferienspiele (ohne Zeltlager) rund 
26900 Mark an Sachkosten und rund 15800 Mark 
an Personalkosten aufgev/endet und rund 12700 
Mark an Teilneiimerbeiträgen eingenommen, so 
daß ein Zuschußbetrag von rund 30000 Mark 
bleibt. Im Vergleich zum Vorjahr, wo pro Kind 
217 Mark zugeschossen werden mußten, kam 
man in diesem Jahr mit 165 Mark aus. Der Teil- 
nehmerbeitrag, in dem ein warmes Mittagessen 
und Tee enthalten waren, belief sich pro Kind 
auf 35 Mark in der Woche. Für 12 Kinder wurden 
Nachlässe gewährt. 

Eine Senkung ihres Beitragssatzes von 11,9 auf 
11,6 Prozent vom 1. Januar 1984 an hat die Deut- 
sche Angestellten-Krankenkasse (DAK) be- 
kanntgegeben. Den entsprechenden Beschluß 
faßte die ehrenamtliche Vertreterversammlung 
der Kasse in Bremen. Der Senkung des seit 1981 
geltenden Beitragssatzes lagen die guten finan- 
ziellen Ergebnisse im Jahr 1982 zugmnde. die 
mit den erfolgreichen Bemühungen um Kosten- 
dämpfung begründet wurden. 

Die der Vertreterversarrmilung vorgelegte 
Jahresrechnung der Kasse für 1982 weist erst- 
mals seit 1978 wieder einen Einnahmenüberschuß 
aus. Er beträgt 453 Millionen Mark bei einem Ge- 
samt-Jahreshaushalt von 11,6 Milliarden Mark. 
Dieses erfreuliche Rechnungsergebnis ist zum ei- 

Chormusik der Romantik 

Hainer Chöre singen in der Alten Oper 

Die beiden Dreieichenhainer Gesangvereine 
,,Sängerkranz" und „Sängervereinigung" pro- 
ben schon seit einigen Wochen für das große 
Konzert in der Alten Oper in Frankfurt am 
Main. Das Konzert, das unter dem Motto steht 
..Chormusik der Romantik", findet am 20. No- 
vember um 20 Uhr statt. Es wird gestaltet von 
Hildegard Laurich (Alt). Städt. Bühnen Nürn- 
berg, Tadao Yoshie (Bariton). Städt. Bühnen 
Frankfurt am Main, dem Frankfurter Opemkon- 
zert-Orchester (40 Musiker) sowie der Chorge- 
meinschaft Voigt, der außer den beiden Dreiei- 
chenhainer Märmerchören, der Bockenheimer 
Männerchor, der Kalle'sche Gesangverein Wies- 
baden und der Männerchor der Stadtwerke 
Frankfurt angehören. Die Veranstaltung steht 
unter der Gesamtleitung von Musikdirektor 
Emst A. Voigt. 

Schulanfang '83 

Dargeboten werden Werke von Mendelssohn- 
Bartholdy. Franz Schubert. Johannes Brahms. 
Edvard Grieg. Jean Sibelius. Max Reger und Ri- 
chard Wetz. Die organisatorische Betreuung der 
Veranstaltung hat die Frankfurter Kunstge- 
meinde übemommen. 

Die Dreieichenhainer Sänger freuen sich auf 
diese für einen Männerchor sehr schwierige Auf- 
gabe. Es wurde sogar auf die Sommerpause ver- 
zichtet. um die Werke noch gründlich einstudie- 
ren zu können. 

Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen. 
Die Nachfrage ist sehr groß und hat bereits alle 
Erwartungen übertroffen. Kartenbestellungn 
für 10 bis 35 Mark nehmen die Sänger der beiden 
Vereine und das TextiUiaus Klepper. Dreieichen- 
hain. Hainer Chaussee noch entgegen. 

nen auf höhere Einnahmen und zum anderen auf 
geringere Leistungsinanspruchnahme als im 
Haushaltsplan 1982 vorgesehen zurückzuführen. 
Einen wichtigen Anteil daran habe die verant- 
wortungsbewußte Haltung der Versicherten und 
der Vertragspartner, wurde auf der Tagung her- 
ausgestellt. 

Die Leistungsausgaben 1982 gingen um 2,02 
Prozent je Mitglied gegenüber dem Jahr 1981 zu- 
rück. Besonders starke Ausgabenverringeran- 
gen gab es im Kurbereich und beim Zahnersatz. 
Bei fast allen hauptsächlichen Leistungen ver- 
ringerten sich die Zuwachsraten prozentual. Da- 
gegen stiegen beim Hauptausgabenposten Kran- 
kenhauspflege 1982 mit 9,68 Prozent die Ausga- 
ben überproportional gegenüber 1981. Vor dem 
Versicherungsparlament wurde hierzu betont: 
„Solange den Selbstverwaltungsorganen in der 
gesetzlichen Krankenversicherung für den Be- 
reich der Krankenhauspflege ein wirksames 
Mitspracherecht bei der Planung und der Pflege- 
satzgestaltung verwehrt ist, dürfte es schwierig 
sein, zu einer akzeptablen Ausgabenentwick- 
lung zu kommen." 

Die künftige Finanzentwicklung der DAK 
wird von den Auswirkungen der Haushaltsbe- 
gleitgesetze 1983 und 1984 beeinflußt. Für die 
DAK muß allein aufgrund des Haushaltsbegleit- 
gesetzes 1984 nach Abschätzen der Mehr- und 
Mindereinnahmen mit zusätzlichen Mehrbela- 
stungen von 46,3 Millionen Mark gerechnet wer- 
den. Die DAK-Selbstverwaltung bemängelte, 
daß leider wiederum sowohl die Rentenversiche- 
rung als auch der Bundeshaushalt zu Lasten der 
Krankenversichemng saniert werden sollen. 
Darüber hinaus werde die Einführung einer ver- 
stärkten Beitragspflicht für einmalige Zuwen- 
dungen zu einem größeren Verwaltungsaufwand 
und somit zu weiteren Kosten führen. Entschie- 
den abgelehnt wurden alle Umverteilungspläne 
zu Lasten der Krankenversicherung. 

ABC-Schützen nicht mit dem Fahrrad schicken 

ADAC: Auch Siebenjährige oft noch überfordert 

ABC-Schützen sind noch zu jung, um den 
Schulweg mit dem Fahrrad zurücklegen zu kön- 
nen. Schon als Fußgänger haben Kinder in die- 
sem Alter größte Probleme, die Gefahren des 
Straßenverkehrs zu bewältigen; als Radfahrer 
wären sie erst recht überfordert. Ein Fahrrad 
können sie nur dann meistem, wenn sie sich da- 
bei nicht ständig auf den sie umgebenden und ir- 
ritierenden Strcißenverkehr konzentrieren müs- 
sen. Bis zum Alter von sechs bis sieben Jahren 
sollten Kinder deshalb beim Radfahren unbe- 
dingt in sogenannten Schonräumen bleiben, das 
sind zum Beispiel abgesperrte Höfe, Spielplätze 
usw. 

Viele Eltem lassen sich von scheinbaren Erfol- 
gen täuschen. Auch wenn ihre Sölme oder Töch- 
ter das Rad fahrtechnisch bereits beherrschen, 
sind sie dem Straßenverkehr noch längst nicht 
gewachsen. Dort müssen sie. auch weim sie nur 
auf dem Gehweg radeln, auf Fußgänger achten, 
sich nach Zeichen richten, Signale geben, Hin- 
demisse umfahren, gleichzeitig aber auch ihre 
eigenen Bewegungen aufeinander abstimmen. 
Das alles kann ein Kind schnell überfordern und 
die Gefahr eines Unfalls heraufbeschwören. 

Die beste Möglichkeit zu überprüfen, wie weit 
die Kinder sich schon im Verkehr zurechtfinden 
und sicher bewegen können, bietet ein Radaus- 
flug mit der Familie. Da können die Eltem beob- 
achten. ob ihre Kinder das sozusagen im 
Trockentraining Geübte auch in der rauhen 
Wirklichkeit anzuwenden vermögen. Gleichzei- 
tig können sie aber auch damit begirmen. Ver- 
kehrszeichen und Regeln in der Praxis zu erläu- 
tern. 

Eltem können sich übrigens vom ADAC zum 
,.Fahrradlehrer" für ihre Kinder ausbilden las- 
sen. Der Automobil-Club hat jetzt neueste Infor- 
mationen für Eltem von radfahrenden Kindern 
ausgearbeitet und außerdem rund 500 Fachleute 

ausgebildet, die kostenlos zu einem Informati- 
onsabend in den Kindergarten oder in die Schule 
kommen. Lehrer, Elternbeiräte und interessier- 

te Eltem körmen mit der Verkehrsabteilung der 
jeweiligen regionalen ADAC-Geschäftsstelle ei- 
nen geeigneten Termin vereinbaren. 

Kinder konzentrieren sich nur auf das, was für sie im Moment gerade wichtig ist. Für das Mädchen 
auf diesem ADAC-Foto ist dies die Schultasche, die fast vom Gepäckträger fällt. Gefährlich wird die 
Situation dann, wenn Kinder an Ki'euzungen oder Einmündungen den sicheren Rad- oder Gehweg 
verlassen tmd über die Straße radeln müssen. Eltem sollten deswegen Kinder bis zu etwa sieben 
Jahren möglichst nur auf Spielplätzen, in Parks usw. allein radeln lassen und keinesfalls mit dem 
Rad schon auf den ersten Schulweg schicken. 
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Zuzug von Ausländern ins Rhein-Main-Gebiet beschränken 

Hessen-Union legt „Leitsätze zur Ausländer- und Asylpolitik 

Eine Beschränkung des Zuzugs von Auslän- 
dern nach Frankfurt, Offenbach und Rüssels- 
heim hat die Hessische CDU in „Leitsätzen zur 
Ausländer- und Asylpolitik" gefordert, die der 
stellvertretende Landesvorsitzende der Hessen- 
Union und Oppositionsführer im Hessischen 
Landtag, MdL Gottfried Milde, am Mittwoch in 
Wiesbaden der Öffentlichkeit vorstellte. Wegen 
des heute bereits schon bedenklich hohen Aus- 
länderanteils im Rhein-Main-Gebiet mit seinen 
vielschichtigen sozialen und gesellschaftlichen 
Auswirkungen strebe die Union eine Vereinba- 
rung der Innenministerkonferenz an, durch die 
die Ausländerbehörden angewiesen werden soll- 
ten, in „sozialen Krisengebieten" keine weiteren 
Aufenthaltsgenehmigungen mehr auszustellen. 
Milde verwies in diesem Zusanrmienhang darauf, 
daß der Ausländeranteil am Kriminalitätsauf- 
kommen in den Ballungsgebieten überpropor- 
tional hoch sei. Insgesamt seien in Hessen Ende 
1982 mehr als 520.000 Ausländer registriert ge- 
wesen. Frankfurt und Offenbach wiesen dabei 
die größte Ausländerdichte aller Großstädte im 
Bundesgebiet auf. 

Da weder die Bundesrepublik Deutschland 
noch das Bundesland Hessen „Einwanderungs- 
land" seien, müsse im Interesse einer geordneten 
staatlichen Entwicklung und im Interesse eines 
guten Miteinanders von Deutschen und Auslän- 
dern das Ansteigen der Ausländerzahl vermie- 
den werden. Kurzfristig sei es erforderlich, einen 
weiteren Zuzug von Ausländern wirksamer als 
bisher zu begrenzen, mittelfristig müsse die 

Rückkehrbereitschaft von Ausländern in ihre 
Heimatländer gefördert sowie die Integration 
derjenigen Ausländer vorangetrieben werden, 
die bereits seit Jahren in der Bundesrepublik 
lebten und auf Dauer hier bleiben wollten. 

Milde sprach sich femer für eine Änderung der 
Regelungen über die Familienzusammenfüh- 
rung aus. Unter anderem solle der Nachzug von 
Kindern ausländischer Arbeitnehmer auf das 
sechste Lebensjahr begrenzt werden. Der Oppo- 
sitionsführer begründete dies damit, daß bei äl- 
teren Ausländerkindem, die neu in die Bundes- 
republik kämen, ihre Chancen erheblich sänken, 
wenigstens einen Hauptschulabschluß erreichen 
zu können. Die Folge sei, daß diesen Kindern 
kaum Zukunftsperspektiven auf dem deutschen 
Arbeitsmarkt erwüchsen. Notwendig sei ferner, 
daß durch Änderung des § 2 des Ausländergeset- 
zes auch eine Aufenthaltserlaubnis für Kinder 
und Jugendliche unter 16 Jahren erforderlich 
werde. 

Wer als Ausländer das Gastrecht in der Bun- 
desrepublik Deutschland mißbrauche, müsse die 
rechtsstaatlichen Konsequenzen tragen und in 
sein Heimatland zurückkehren, forderte Milde. 
Im Ausländergesetz sollten deshalb weitere Aus- 
weisungsgründe konkretisiert werden, wie Dro- 
genhandel, Abhängigkeit von Heroin oder ande- 
ren harten Drogen, gewerbsmäßige Prostitution 
und Zuhälterei. Der Unionspolitiker sprach sich 
bei diesen Delikten auch für eine Ausweisung 
der Täter aus, wenn diese noch nicht rechtskräf- 
tig verurteilt seien. 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestelischein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

' □ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) 
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Pro Buchstabe. Satzzeichen und Zwischenraum 
bitte ein Kästchen 

in allen Preisen ist die Mehrwertsteuer enthalten 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2,—, Zusendung der Offerten = DM 3,80. 

Name  

Straße    

Wohnort  

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl 

X 

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen in: Dreieichenhain: Rolf Wagner, Solmlsche Weiherstraße 1 
{Miitwochnachmittag geschlossen) und Klosk am Lindenplatz 
Egelsbach: Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaren Keil, Ernst-Ludwig-Straße 43 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Politzer, Bahnstraße 112 
Langen: Direkt im Verlag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. 

Wie groß sind die 
Wohnungen in Hessen? 

419 Wohnungen auf je 1000 hessische Einwoh- 
ner. Das ist der statistisch nachgewiesene Be- 
stand an Wohnungen, wie ihn das Hessische Sta- 
tistische Landesamt auf Grund der Fortschrei- 
bungen seit der letzten Gebäude- und Wohnungs- 
zählung vom Herbst 1968 ermittelte. Dabei wei- 
chen die Durchschnittswerte der drei hessischen 
Regierungsbezirke voneinander ab. Derjlegie- 
rungsbezirk Darmstadt liegt mit 434 Wohnungen 
je 1000 Einwohner über dem Landesdurch- 
schnitt, der Regierungsbezirk Gießen mit 377 
Wohnungen deutlich darunter. Dafür gibt es dort 
aber auch den größten Anteil an großen Wohnun- 
gen. Zum Beispiel haben 14,5 Prozent der Woh- 
nungen im Regierungsbezirk Gießen 7 oder mehr 
Räume, in Südhessen nur 7 Prozent. Bei den 
kleineren Wohnungen mit 1 bis 4 Räumen liegt 

vor 

Auf die Probleme der Asylantenproblematik 
eingehend, unterstrich Milde die Notwendigkeit, 
politisch Verfolgten uneingeschränkt Asylrecht 
zu gewähren. Ziel müsse es sein, die zahlreichen 
Mißbräuche des Asylrechts zu verhindern und zu 
erreichen, daß iimerhalb eines Jahres rechts- 
kräftig von den Verwaltungsbehörden und Ge- 
richten über einen Asylantrag entschieden wur- 
de. Unter anderem fordere die CDU rechtskräf- 
tig abgelehnte Asylbewerber, denen kein Auf- 
enthaltsrecht zustehe, umgehend abzuschieben. 
Asylbewerber, die grundsätzlich in Sammelun- 
terkünften untergebracht werden sollten, dürf- 
ten zur Bestreitung ihres Lebensunterhaltes kei- 
ne Sozialhilfe, sondern nur Naturalleistungen 
und Taschengeld erhalten. 

Zum Thema Integration von Ausländern mein- 
te Milde, hier seien nicht nur allein die Deut- 
schen gefordert, sondern auch die Ausländer, die 
ihren eigenen Integrationsbeitrag leisten müß- 
ten. Integration heiße nämlich auch, daß die 
Ausländer die Sprache des Gastlandes verstehen 
und sprechen müßten, daß sie unsere Rechtsord- 

X 

dagegen der Regierungsbezirk Darmstadt an der 
Spitze. 

Typisch deutsch: Kaffee 
Wer die Deutschen als typische Biertrinker 

klassifiziert, pflegt ein Vorurteil: Sie hängen 
nicht an dem Glas, sondern an der Tasse. Genau- 
er gesagt, an der Kaffeetasse. Lediglich fünf Pro- 
zent der Deutschen über 15 nämlich verschmä- 
hen das als geselligkeitsfördemd geltende Ge- 
tränk. Gegen den Kaffeekonsum hat Bier keine 
Chance: Nur 42 Prozent der Bevölkerung bedient 
sich täglich aus Faß oder Flasche. Noch 37 Pro- 
zent greifen zu Mineralwasser, während Wein, 
Fruchtsaftgetränke und Tees abgeschlagen auf 
den Plätzen folgen. 

Übrigens gibt es ein deutliches Nord-Süd- 
Gefälle: Die Nordlichter sind die deutschen Re- 
kordhalter im Kaffeetrinken. Sie trinken fast 
viereinhalb Tassen pro Tag. 

Altpapier wird abgeholt 
g Am kommenden Freitag, dem 5. August, 

wird, getrennt von Haus- und Sperrmüll, wieder 
Altpapier im Stadtteil Götzenhain abgeholt. Ge- 
sammelt werden Altpapier und Kartonagen aus 
Haushaltungen, sowie aus Industrie-, Gewerbe- 
und Dienstleistungsbetrieben, wenn die Abfälle 
bis 6 Uhr morgens am Straßenrand bereitge- 
stellt sind. 

Knapp 50 Schulanfänger 
g Der Unterricht für die Klassen zwei bis vier 

in der Karl-Nahrgang-Schule begiimt am Don- 
nerstag, dem 4. August um 8.45 Uhr. 

Die 48 Schulanfänger werden am Tag darauf, 
am Freitag, dem 5. August, eingeschult. Der für 
11 Uhr angesetzten Feierlichkeit in der Schule 
geht ein Gottesdienst in der evangelischen Kir- 
che voraus. Er findet um 10 Uhr statt und wird 
wie in den Vorjahren in ökumenischer Form von 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff und Pfarrer Thomas 
Boll durchgeführt. Die Anfängerklassen werden 
von Sonja Bundschuh tmd Angelika Archenal 
getührt. 

CDU-Grillfest 
im Ringwäldchen 

g Das nun schon zur Tradition in Götzenhain 
gewordene Grillfest der CDU findet diesmal am 
Soimtag, dem 31. Juli, statt. Es wird um 11 Uhr 
eröffnet mit einem politischen Frühschoppen 
mit Bürgermeister Hans Meudt, Bundestagsab- 
geordneten Klaus Lippold und Landtagsabge- 
ordneten Claus Demke. Neben Gegrilltem wer- 
den auch Bier vom Faß und Kuchen angeboten 
werden. Kinder können an einem Malwettbe- 
werb teilnehmen und sich Preise erwerben oder 
sich an einem Kinder-Flohmarkt erfreuen. 

Spielmobü in Gotzenhain 
g Ferienfreude für Schulkinder gibt es durch 

das Spielmobil. Es ist vorn 25. Juli bis zum 5. Au- 
gust auf dem Spielplatz in der Rheinstraße abge- 
stellt und ist dort von montags bis freitags von 
14 bis 18 Uhr für Kinder von 6 bis 14 Jahren ge- 
öffnet. 

CDU feiert Grillparty 
o Die CDU-Offenthal lädt herzlich ein zur tra- 

ditionellen Grillparty am Samstag, dem 30. und 
Sonntag, dem 31. Juli auf dem alten Reitplatz! 
Beginn ist wie alljährlich am Samstag um 16 
Uhr mit dem Kinderfest, mit vielen Spielen und 
Wettbewerben, Luftkissen und Luftballonwett- 
bewerb. Anschließend ist gemütliches Beisam- 
mensein am Lagerfeuer. Für saftige Steaks, 
knackige Würstchen und einen guten Schoppen 
ist reichlich gesorgt. 

Am Abend sind auch die Großen aufgerufen, 
ihre Geschicklichkeit beim Torwandschießen zu 
beweisen! Sormtag ab 10 Uhr findet dann ein 
Frühschoppen statt. 

nung achten und sich in den kulturellen und ge- 
sellschaftlichen Gepflogenheiten zurechtfänden. 
Milde: „Wer nach den geltenden Gesetzen Deut- 
scher werden kann und will, soll eingebürgert 
werden; eine Änderung der Einbürgerungsbe- 
stinnmungen ist nicht erforderlich." 

Als wichtigste Integrationsaufgabe bezeichne- 
te Milde die Sprachförderung. Sie müsse nach 
Möglichkeit bereits im Vorschulalter beginnen 
und in der Schule verstärkt fortgeführt werden. 
Alle Maßnahmen seien auf das Ziel ausgerichtet, 
möglichst vielen jungen Ausländern einen 
Schulabschluß und den Eintritt in ein Ausbil- 
dungsverhältnis zu ermöglichen. Schließlich lie- 
ge eine gute Berufsausbildung sowohl im Inter- 
esse der ausländischen Jugendlichen als auch mi 
Interesse der deutschen Wirtschaft, die qualifi- 
zierte Nachwuchskräfte brauche. Ihnen werde 
dadurch auch die Chance eingeräumt, sich bei ei- 
ner möglichen Rückkehr in ihr Heimatland dort 
eine Existenz aufzubauen. 

vi^lCChll'cbC 7la.clMo^^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 29. 7. bis 5. 8. 1983 
Samstag, 30. 7. 1983 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 31. 7. 1983 (9. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 1. 8.1983 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Freitag, 5. 8. 1983 
9.00 Uhr Schulanfängergottesdienst 

Dreieichenhain, Taunusstraße 47 
(Kath. Gemeindezentrum) Dekan 
Rudat/Diakon Maurer 

Singkreis, Kinderchor und Flötenkreis fallen 
während der Sommerferien aus. 
Die Veranstaltungen der evang. Familienbil- 
dung fallen während der Sommerferien eben- 
falls aus. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
815 05 
Pfarramt n und Dekanat (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Dekan Pfr. Rudat befindet sich bis einschließ- 
lich 2. 8. 1983 in öriaub. Das Pfarramt ist wäh- 
rend dieser Zeit geschlossen. Die Vertretung 
übernimmt Pfr. Steinhäuser. 
Sprechzeiten im Pfarramt I und II; montags von 
18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, befindet sich zur 
Zeit in Urlaub. Die Vertretung wird von den 
städtischen Schwestern übernommen. 
Kantorin, Frau Chr. Willand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 30. 7. bis 7. 8.1983 
Samstag, den 30. 7. 

kein Gottesdienst 
Sonntag, den 31^ 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Montag, den 1. 8. 

kein Gottesdienst 
Dienstag, den 2. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Götzenhain 
Mittwoch, den 3. 8. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 4. 8. 
18.00 Uiir Hl. Messe in Götzenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Freitag, den 5. 8. 
9.00 Uhr Schulanfängergottesdienst in Drh. 
9.00 Uhr Schulanfängergottesdienst in Off. 

10.00 Uhr Schulanfängergottesdienst in Gö. 
Samstag, den 6. 8. 
10.00 Uhr Ausflug der Kommunionkinder 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 7. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Nach Beendigung der Ferien finden die Grup- 

penstunden zu den gewohnten Zeiten statt. 
Öffnungszeiten der Bücherei in Götzenhain: 

samstags und sonntags 1/2 Stimde vor tmd nach 
dem Gottesdienst, doimerstags von 16.30 bis 
17.30 Uhr. 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

HERZLICHEN DANK allen, die uns anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Wir haben uns sehr darüber gefreut 

S/lifca und ^osei^ioßkoiuski 
DalmlerstraBe 8 
Dreielchenhain, Im Juli 1983 
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AUS DEN VEREINEN Auf geht's zum 4. Hermweiherfest 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Einsatzabteilung 
Freitag, den 29. Juli um 19.30 Uhr 

Übung: Technische Hilfeleistung 
Anzug: Dienstanzug 

Kleingärtner-V erein 

Hallo Gartenfreunde! 
Am Samstag, dem 30. Juli möchten wir den 

Graben für unsere E-Leitung fertigstellen. Für 
uiese Arbeit benötigen wir natürlich tatkräftige 
Unterstützung. Alle, die uns bei den erforderli- 
chen Arbeiten freiwillig helfen wollen, bittet der 
Vorstand, sich am Samstag, dem 30. Juli um 8.00 
Uhr mit dem erforderlichen Werkzeug vor dem 
Vereinshaus einzufinden. 

Da wir alle verfügbaren Kräfte benötigen, 
würden wir uns sehr freuen, wenn sich möglichst 
viele Mitglieder beteiligen würden. Im übrigen 
haben Sie Gelegenheit, eventuell noch nicht ge- 
leistete Stunden für das Jahr 1982 und 1983 mit 
dieser Arbeit abzugelten. 

Alle zur Mithilfe Entschlossenen haben wäh- 
rend unseres Gartenfestes die Möglichkeit, dies 
unserem 1. Vorsitzenden, Emil Schranun, Gar- 
ten Nr. 78 oder Herrn Reinhold Museal, Garten 
Nr. 17, mitzuteilen. 

Allen Mitgliedern, die ihre Stunden für das 
Jahr 1982 und 1983 noch nicht geleistet haben, 
werden wir lt. Satzung diese mit DM 15,— pro 
Stunde — DM 150,— für 10 Stunden pro Jahr in 
Rechnung stellen. 

Wir hoffen auf möglichst rege Beteiligung. 
Der Vorstand 

Stafford-Stammtisch 

Der Stafford-Stammtisch tagt wieder am 
Dienstag, dem 2. August um 20 Uhr im Natur- 
freundehaus Dreieichenhain. Mitglieder des Ver- 
eins ,,Hayner Weiber", die im Juli eine zelintägi- 
ge Reise nach Stafford untemorrunen haben, 
werden von ihren Erlebnissen und Eindrücken 
berichten. 

OdenwakUub 

»Wandeilreunde 
r^. M ,>cr 

DreieiciH< aei » - 

Bei der Wanderung nach Breuberg und Rim- 
horn sind noch Plätze frei. Abfahrt 7.30 Uhr am 
Dreieichplatz. Meldungen nimmt Karl Walzer, 
Hainer Chaussee 76, entgegen. 

Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 
2. August um 15.30 Uhr am Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr in der Gaststätte Frankfurter Hof. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 

Die Schulkameraden des Jahi-gangs 1914/15 
treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 3. August um 16 Uhr 
am Dreieichplatz. Vorgesehen ist anschließend 
Einkehr in das Clubhaus des Sportvereins, Im 
Haag. 

Es ist nicht zuviel versprochen, wenn man von 
einer Attraktion im geselligen Leben spricht: im 
Festzelt auf dem Parkplatz am Burgweiher fei- 
ert der Angelsportverein Dreieichenhain nun- 
mehr sein viertes Hermweiherfest. 

Mit einem zünftigen Faßbieranstich wird es 
am Freitag, dem 5. August um 20 Uhr eröffnet. 1. 
Vorsitzender Hans-Joachim Langen und seine 
Petrijünger sorgen wieder dafür, daß wie schon 
bei den vergangenen Festen sich alle Gäste wohl- 
fühlen werden. Neben den üblichen Speisen wie 
z.B. Steaks, Grillwürste etc. und Getränken 
wartet natürlich wieder eine Sektbar auf die Be- 
sucher. Als Spezialitäten vom Fischgrill werden 

Am 6. August lädt herzlich ein, 
der Sängerkranz zum Äbbelwoin. 
Es wird gelacht, getanzt, gesungen, 
wem Witz erzählt und mmgespmngen. 
Das' Stöffchen! — es wird gluckernd fließen 
womit wir Leib und Seel begießen; 
und auch der Magen, der wird still 
bei Kotlett, und Wurst vom Grill. 
So fliegt die Zeit denn Stund um Stunde, 
gemeinsam hier in froher Runde. 
Und ist's zum Heimgehen endlich Zeit, 
darui schwelgt das Herz in Fröhlichkeit. 
Austragungsort: Kleingartenhalle unweit von 
der TV-Tumhalle. Beginn 17 Uhr. 

den Kermem von Leckerbissen frische Forellen 
nach Art des Vereins gereicht. 

Am Samstag, dem 6. August beginnt der Zelt- 
betrieb ab 15 Uhr bis in die späte Nacht hinein. 
Zum gemütlichen Frühschoppen am Sonntag, 
dem 7. August ab 10 Uhr freut sich der ASV- 
Dreieichenhain auf die Besucher. Was wäre das 
Hermburgweiherfest ohne Tanz und musikali- 
sche Unterhaltung? Selbstverständlich hat auch 
hier der ASV wieder eine gute Wahl getroffen. 
Wie schon im letzten Jahr wird an allen Festta- 
gen die bekannte Tanz- und Unterhaltungsband 
„Rhein-Main-Combo" für gute Laune und 
Schwung sorgen. Ein Wochenende, das man sich 
nicht entgehen lassen sollte. 

TVD-Kicker mit verjüngter Elf 

Vorbereitungen auf voUen Toureii 

Seit zwei Wochen sind die Fußballer des T"-,.!!- 
vereins Dreieichenhain (TVD) wieder in nartem 
Training, und auch zwei Freundschaftsspiele 
wurden bereits ausgetragen. Trainer Zirpel ist 
zuversichtlich, daß er seine Truppe bis zum Run- 
denbeginn am 14. August in die richtige Form 
gebracht hat, um nicht wie in den Jahren zuvor 
den Start in die Punktejagd zu verschlafen. 

Das erste Spiel gegen den A-Ligisten KSV Ur- 
berach kormte noch nicht recht zufriedenstellen, 
derm man kehrte mit einer 0:5-Niederlage zu- 
rück. Allerdings muß man dabei berücksichti- 
gen, daß die vom Ausdauertraining gestreßten 
Spieler noch nicht so richtig in Form waren und 
man außerdem nur eine Verlegenheitself nach 
Urberach schicken kormte. Einige Spieler waren 
noch im Urlaub und die Neuzugängp waren noch 
nicht spielberechtigt. 

Lediglich M. Heil war mit von der Partie. Er 
ist aus dem eigenen Nachwuchs ins Aktivenlager 
gewechselt. Mit ihm werden T. Pfaimemüller, P. 
Miedtank, O. Nikolow, F. Nieberth, W. Engel- 
ken und M. Schöcke ins Erwachsenenlager wech- 
seln. Neuzugänge aus anderen Vereinen erhielt 

der TVD durch R. Schlentrich (SG Götzenhain), 
Chr. Kühn (FV 06 Sprendlingen) und S. Petry 
(FC Langen). Erfreulich aus Hainer Sicht ist 
auch die Rückkehr von H. Bösser und G. Lohr zu 
ihrem alten Verein. Lediglich J. Mahler und P. 
Kraus verließen den Verein. 

Wenn alle Spieler aus dem Urlaub zurück sind 
und Verletzungen ausbleiben, werden die Hai- 
ner einen starken Spielerstamm bekommen und 
einen jungen dazu. Lediglich fünf Spieler, die in 
den beiden aktiven Mannschaften spielen, sind 
älter als 25 Jahre. Man wird sehen, wie sich diese 
junge Truppe schlagen wird. 

Im vergangenen Jahr erreichte man nach ei- 
nem schlechten Start und zeitweiligem Kampf 
gegen den Abstieg noch den siebenten Platz in 
der Abschlußtabelle, und man hofft, in der kom- 
menden Runde etwas weiter vom landen zu kön- 
nen. 

Eine erste Leistungssteigerung konnte man 
bereits im Spiel am letzten Sonntag gegen den 
SV Hergershausen beobachten, das durch Tore 
von B. Fuhrländer und Michael Walter mit 2:1 
gewonnen wurde. 

Fotowettbewerb 

Die CDU-Fraktion hat beantragt, im kommen- 
den Jahr einen Fotowettbewerb „Kennen Sie 
Dreieich" zu veranstalten und die hierfür erfor- 
derlichen Mittel im Haushalt bereitzustellen. 

Die besten Fotos sollen prämiert und ange- 
kauft und anschließend zu einer Bildbroschüre 
zusammengefaßt werden. Somit habe die Stadt 
die Möglichkeit, allen Gästen, beispielsweise Be- 
suchem aus den Partnerstädten, einen Bildband 
unserer Stadt zu überreichen, der gleichzeitig als 
Wegweiser, für Besichtigungen dienen könne. 

Leichtathletik- 
Stadtmeisterschaften 

Die diesjährigen Leichtathletik-Stadtmeister- 
schaften der Jugend finden am Mittwoch, dem 7. 
September von 8 bis 13 Uhr, auf der Sportanlage 
Maybachstraße in Sprendlingen statt. Die Orga- 
nisation wird von der SKG Sprendlingen in Ver- 
bindung mit den Schulen und dem Kultur- und 
Sportamt der Stadt übemommen. 

Teilnahmeberechtigt sind alle Jugendlichen 
zwischen 10 und 18 Jahren. Anmeldungen wer- 
den über die Schulen entgegengenommen. 

Gewerbeverein 

Dreieich eV 

Einladung 

zur Generalversammlung am Mittwoch, dem 10. 
August 1983 um 20 Uhr in die Gaststätte 
,,Krone", Fahrgasse 24 

Tagesordnung 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes mit Aussprache 
3. Kassenbericht und Bericht der Rechnungs- 
prüfer 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Neuwahl des Vorstandes: 1. und 2. Vorsitzen- 
der, Schatzmeister, Schriftführer, zwischen 5 
und 7 Beisitzer 
6. Ergänzungswahl eines Kassenprüfers 
7. Anträge gem. § 9 Abs. 2 unserer Satzung 
8. Aktivitäten 1983, insbesondere Weihnachts- 
markt 
9. Ausflug nach . . . (hierfür werden Vorschläge 
erbeten) 
10. Verschiedenes 

Jugendbuchwoche 

Der Magistrat soll beauftragt werden, im kom- 
menden Jahr eine Jugendbuchwoche durchzu- 
führen und die hierfür erforderlichen Mittel im 
Haushalt zur Verfügung zu stellen. Dies bean- 
tragte jetzt die CDU, die der jimgen (Generation 
bewußt machen möchte, daß die Freiheit des 
Denkens und des Schreibens Grundpfeiler der 
freiheitlichen Demokratie sind. 

Es soll eine Vielzahl von Veranstaltungen 
stattfinden, so z.B. Autorenlesungen, Buchaus- 
stellungen, Vorlesen und Erzählen, Malen, Zeich- 
nen, Spielen, Buchtauschaktionen sowie selber 
Schreiben und Vorlesen. Die Jugendbuchwoche 
soll der Lesefördenang dienen unter dem Motto 
„Mehr Aufmerksamkeit für Buch und Lesen." 

Kleine Vögel 
müssen fliegen lernen 

Unter diesem Motto stehen die ökumenischen 
Schulanfängergottesdienste in den Stadtteilen 
Dreieichenhain, CJötzenhain und Offenthal. Die 
Gottesdienste finden statt am 5. August und 
zwar für die Kinder, die in die Ludwig-Erk- 
Schule eingeschult werden, um 9.00 Uhr im 
Pfarr- und Dekanatszentmm Dreieichenhain, 
Taunusstr. 47, für die Kinder, die in die Wingert- 
Schule Offenthal eingeschult werden um 9.00 
Uhr in der Evang. Kirche in Offenthal und für 
die Kinder, die in die Karl-Nahrgemg-Schule ein- 
geschult werden, um 10.00 Uhr in der Evang. 
Kirche in Götzenhain, Rheinstraße. Ganz 
herzlich werden zu diesem Gottesdienst die El- 
tem mit ihren Kindern eingeladen. Anliegen ist, 
den neuen Lebensabschnitt der Kinder unter den 
besonderen Schutz Gottes zu stellen. 

1. Trimm-Schießen der 
SG Dreieichenhain 

Die Schützengesellschaft 1560 Dreieichenhain 
veranstaltet in diesem Jahr zum ersten Mal ein 
Trimm-Schießen für Jedermann. Jeder kann 
mitmachen, sofem er mindestens zehn Jahre alt 
ist und landesgesetzliche Bestimmungen dies zu- 
lassen. Jugendlichen bis 16 Jahre ist die Teilnah- 
me nur mit schriftlicher Genehmigung eines Er- 
ziehungsberechtigten gestattet. 

Es wird stehend freihändig mit dem Luftge- 
wehr geschossen. Die Mindestleistung bei die- 
sem Wettbewerb sind für die Klasse I (Mäimer 
von 17 bis 45 Jahren) mit 10 Schuß 60 Ringe, für 
die Klasse II (Frauen von 17 bis 45 Jahren) mit 10 
Schuß 30 Ringe, für die Klasse III (Schüler und 
Jugendlichen von 10 bis 16 Jahren) und Frauen 
und Männer ab 46 Jahren mit 10 Schuß 25 Ringe. 

Das Trimm-Schießen findet statt am 6. und 13. 
August von 14 bis 17 Uhr und am 7. und 14. Au- 
gust von 10 bis 17 Uhr im Schützenhaus der 
Schützengesellschaft Dreieichenhain. 

Fröhlich sein, Gutes tun und 

die Spatzen pfeifen lassen 
Unter diesem Motto findet am 14. August ab 

10.30 Uhr der Dekanats-Ministrantentag für Mi- 
nistrantinnen und Ministranten bis 14 Jahren 
des Dekanates Dreieich statt. Die Teilnehmer 
treffen sich um 10.30 Uhr im Pfarr- und Deka- 
natszentrum Dreieich-Dreieichenhain, Tau- 
nusstr. 47. 

Der Tag beginnt damit, daß sich nach dem Ein- 
treffen die einzelnen Pfarreien durch Lieder, 
Sketche oder Theaterstücke selbst vorstellen. 
Gegen 12.00 Uhr ist dann das gemeinsame Mit- 
tagessen und im Anschluß daran Spiel und SpEÜi 
und Gespräche in Kleingruppen zu den verschie- 
densten Themen. Auch eine große Spielrunde Ist 
vorgesehen, und zwischendurch gibt es zur Stär- 
kimg Tee und Kuchen. 

Um 16.00 Uhr findet dann ein gemeinsamer 
Gottesdienst statt, gegen 18.00 Uhr geht der Tag 
zu Ende. Die jeweiligen Pfarrämter nehmen An- 
meldungen gem entgegen. 

Neuer Jugendpfleger 
eingestellt 

Im Jugendzentrum an der Benzstraße wird ab 
Mitte August ein neuer Jugendpfleger tätig wer- 
den. Aus rund 60 Bewerbem, darunter auch drei 
Pädagogen, wurde der 27jährige Walter Klotz 
aus Frankfurt ausgewählt. Er tritt die Nachfolge 
von Heinz Ulrich Becker an, der sieben Jahre in 
Dreieich tätig war. 

Walter Klotz hat die übliche Ausbildung als 
Sozialarbeiter absolviert und hat bei verschiede- 
nen Wohlfahrtsträgem als Sozialarbeiter gear- 
beitet. Zuletzt war er im Jugendhaus Oberursel 
beschäftigt. 

Das Jugendzentrum Benzstraße hat zwei 
hauptamtliche Jugendpfleger, zwei Berufsprak- 
tikanten und fünf Honorarkräfte, die im Schnitt 
rund 30 bis 50 Jugendliche am Tag betreuen. Im 
Jugendzentrum Hainer Chaussee liegt der Be- 
such bei etwa 20 bis 30 Jugendlichen pro Tag, die 
von zwei Hauptamtlichen, einem Berufsprakti- 
kanten und drei Honorarkräften betreut wer- 
den. 

Altpapier wird 
eingesammelt 

Wir möchten nochmals daran erirmem, daß die 
Anmeldungen für den Vereinsausflug nach Ful- 
da und zur Weinprobe nach Groß-Umstadt am 
Samstag, dem 30. Juli bei Fritz Häfner Gabels- 
bergerstraße 21 ab 10 Uhr entgegengenonunen 
werden. 

Die Fahrt zur Weinprobe ist am Samstag dem 
6. August. Treffpunkt ist in der Schillerstraße 36 
um 13.10 Uhr. In dem Bus nach Fulda am Sams- 
tag dem 13. August befindet sich ein WC. Die 
Teilnehmer treffen sich um 7.30 Uhr am Drei- 
eichplatz. Der Fahrpreis für die Fahrt nach Ful- 
da beträgt 20 Mark und die Fahrt mit Weinprobe 
kostet 12 Mark. Die Fahrpreise sind bei der An- 
meldung zu entrichten. Der Vorstand 

Haltestellenhäuschen 

„umgefahren" 
Ein Pkw-Lenker, der offensichtlich nicht ganz 

nüchtem war, will am Mittwochabend, gegen 
21.35 Uhr, einem über die Straße laufenden 
Hund ausgewichen sein. Er kam mit seinem 
Ford-Pkw ins Schleudern und durchfuhr das 
Haltestellenhäuschen Koberstädter Straße. Der 
Unfallfahrer blieb unverletzt. Nach der fälligen 
Blutentnahme wurde sein Führerschein sicher- 
gestellt. Der entstandene Schaden wird auf ca. 
36.000 Mark geschätzt. 

Seit dem Frühjahr wird Altpapier getrennt 
von der Sperrmüllabfuhr durch Straßensamm- 
lungen abgefahren. Die Abfuhrtermine werden 
vorher bekanntgemacht. Bei den letzten Sperr- 
müllterminen wurde festgestellt, daß das Ange- 
bot getrermter Einsammlung von Altpapier von 
vielen noch nicht angenommen wird. Altpapier 
und Kartonagen wurden nach wie vor zum 
Sperrmülltermin herausgestellt. Eine Weiterver- 
wertung des Altpapiers ist aber nur im Rahmen 
getrermter Erfassung und Einsammlung mög- 
lich. 

Es wird deshalb noch einmal die Bitte an alle 
Bürger geäußert, Altpapier getreimt vom Sperr- 
müll zu sammeln und zu den eigenen Abfuhrter- 
minen herauszustellen. Die kleine Mühe, Altpa- 
pier und sonstigen Sperrmüll zu trennen, ist ein 
Beitrag zum Umweltschutz, den jeder leisten 
kann. Das gilt nicht nur für Privathaushalte son- 
dern auch für Altpapier aus Industrie-, CJewerbe- 
und Dienstleistungebetrieben. 

Nachstehend die Termine für die Straßen- 
sammlungen für Altpapier im Jahre 1983: in 
Dreitichenhain am Dienstag, 27. September. In 
Götzenhain am Freitag, 5. August, Freitag, 9. 
September, Freitag, 7. Oktober, Freitag, 11. No- 
vember und Freitag, 9. Dezember. In Offenthal 
am Montag, dem 15. August. 

Seniorenfahrt nach 
Steinau und Fulda 

Der Magistrat und die Seniorenbetreuung la- 
den in diesem Jahr wieder Senioren über 65 Jah- 
re zu einer Tagesfahrt nach Steinau an der Stra- 
ße (Geburtsstätte der Gebrüder Grirrmi) und Ful- 
da ein. Diese Fahrt findet am Mittwoch, dem 24. 
August statt. Die genaue Abfahrtszeit von den 
einzelnen Außenstellen wird bei Anmeldung be- 
karmtgegeben. 

Die Fahrt'-geht in Richtung Steinau an der 
Straße, wo gegen 10.00 Uhr die Besichtigung des 
Schlosses stattfindet. Das Mittagessen ist für 
12.00 Uhr im Gasthaus „Zum Bären" in Schlüch- 
tern vorgesehen. Am Nachmittag geht die Fahrt 
nach Fulda. Dort kötmen zum Beispiel der Dom 
oder das Stadtschloß besichtigt werden. Auch ist 
in Fulda die Gelegenheit zum Kaffeetrinken ge- 
geben. Die Rückfahrt von Fulda erfolgt gegen 
17.30 Uhr. 

Die Eigenbeteiligimg beträgt pro Person zwölf 
Mark. Anmeldungen nimmt jede Außenstelle 
und das Rathaus Sprendlingen, Zimmer 13, ab 
Montag, dem 25. Juli 1983, entgegen. 

Durch Ausweichmanöver 
schwerer Unfall 

Am Montagmittag ereignete sich in Höhe des 
Campingplatzes Offenthal ein Verkehrsunfall, 
der eine Schwer- und eine Leichtverletzte forder- 
te. 

Zu dem Unfall war es gekommen, als ein Vol- 
vo nach links auf den Campingplatz abbog. Dem 
naclifolgenden Pkw gelang es anzuhalten. Des- 
sen Hintermann reichte es nicht mehr. Der Fah- 
rer zog seinen Wagen auf die Gegenfahrbahn. 
Hier kam es zum Frontalzusammenstoß mit ei- 
nem entgegenkommenden Wagen. An beiden 
Fahrzeugen entstand Totalschaden. Die Höhe 
des Schadens wird auf rund 10.000 Mark ge- 
schätzt. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN   

Unverbindlictier Computer-Sehtest 

BERUFSKLEIDUNG 

EISENWAREN AM LUTHERPUTZ 

Langener Stainmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmstzmeistar 

Langen, SUdl. RIngstr. 1S4, Frladhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03/2 35 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-., S«e-über1Uhrungen 

Sarglager - Slett>ew<«che — ZIeturnen 
Ausführung kompleHer Beisetzungen 

Alle Formalltaten, auf Anruf Haustjesucfi 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Bahnstraße 39 I Langen, Tel. 21880 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundfieitstees, 
Teezuhehär und Teegeschirr In groBer Auswahl. 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik (vorm wefneo G. H. KRECH QmbH 

Hp,— [ Schreinerei ■ Glaserei 
I J."^ Fenster • Türen |; Holz • Kunststoff • Alu 
I 1 il| Reparaturverglasungen 

Frankfurter Straße 13 
6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 

Sommerhüte und 
Mützen für 
Damen und Herren 

Bahnstraße 85 • 6070 Langen ■ Telefon 23108 

nur Im Fachgeschüft fOr moderne Augenoptik 
Reparaturen Planung + Montage von 
Nachlspeicher-Heizg 
WarmePumpen 
ISO-Verteilungen 

Ausführung von 1 
Elektroanlagen aller Art yy 
Lieferung + Montage von ( ^ Eiektro Gerflten u Lampen Kundendienst + techn Beratung 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. S5 • 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 

Dieburger Straße 39 » q 61 03 / 2 24 11 

HEINRICH STEITZ 
Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Uberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber: Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DREIEICH LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Ss. 30. 7. 
Drs. I. u. P. Hatlh, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11, 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr In der Praxis 
Dr. Hanna, Bahnstr. 69, Tel. 2 63 33 
So-, 31. 7. 
Dr. Troschke, MarienstraRe 10, Tel. 2 39 61 
ML, 3. 8. 
Dr. Hanna, Bahnstr. 69, Tel. 2 63 33 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
30J31. 7. 83 
Notdienstzentraie, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi., 3. 8. 83 
Dr. Jung, Dreieich, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 Apothekendienst 

Fr., 29.7. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Sa., 30.7. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

So., 31.7. Offenthal-Apotheke, 
fvlainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hegelstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Mo., 1.8. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

DL, 2.8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

Mi., 3.8. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Do., 4.8. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jew/eils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
,Fr., 29.7. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Alle 5, Tel. 77 13 
Sa., 30.7. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 31.7. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 1.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Di., 2.8. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 3.8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 4.8. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03/2 10 11 • 12 

für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzin-Rasenmäher 

Hakä •Händler  Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Wallstraße 41 • 6070 Langen • Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach - Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

im westlichen Kreisgebiet: 
30J31. 7. und 3. 8. 83 
Dr. Ferdinand Stegbauer, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 103, Tel. 0 61 02 /12 22 
priv.: 0 61 03 / 6 44 64 

Auf vielseitigen Wunsch ... *uch 
Mittwoch-MachmlttaJ 

1/äShlß^ jeoffnet. 
IKSl moden 

Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Ausvirahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
30J31. 7. und 3. 8. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Alexnat Hagen, Seligenstadt, 
Babenhäuser Str. 3, Tel. 0 61 82 / 2 64 45 
priv.; 0 61 82/35 13 Auswahl groß, Preise klein, 

da geht man gern zu 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Ft., 29.7. Apotheke am Bahnhof, 
Sa., 30.7. Rosen-Apotheke 
So., 31.7. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 1.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten Apotheke, Langen 

Di., 2.8. Apotheke am Bahnhof, 
Mi., 3.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Do., 4.8. Egelsbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummern: 

1a Service ■ 1a Beratung 
Nordendstraße 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 Dreieich-Krankenhaus 

DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV ■ Video 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezial-Isoliergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN GMBH 
Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiilgens 

WIR FUHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

MÖBEL-EHLERT I Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreleich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

Ihr Partner für einen guten Einkauf. 
Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 

Möbelkauf ist Vertrauenssache. 
Jeden Sonntag freie MObelschau von 14.00 — 18.00 Uhr, 

(keine Beratung • Kein Verkauf). Tflgtich geöffnet 
von 8.00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Industriestr. 10 • 6106 Erzhauten » Tel. 0 61 50 / 6 10 59 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras Zubehör 
Hoch;eitsau'naf>fT>€n txiie '«ft>esieiien 

Das Fachgeschäft fOr moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwlg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUTT FOTO-STUDIO OPPITZ 

bekannt für Qualität 
6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

EXCLÜSIV UIMM ■ LallMrrlfl M WmhrikUrmß*^ 
TELEFON 21011 

F. DUNSINGER HERBERT 

KIRCHHERR 
• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

I I B g, gegründet 1920 von E Preussier 
1 Lim Fensterbau • Schreinerei 

I Wir fertigen: Holz-Fentter ■ Kunstitoff-Fen- 
1 I I tter - Alu-Fenster ■ HauttUren ■ Zimmertüren 

Kostenlose Beratung und Information.   '1 Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 
Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen - Telefon 7 23 90 

Aachener u. MUnchener 
Veraicherungen 

SchlllerstraBe 10 ■ Langen 
Telefon 06103-22893 
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Sudetendeutsche fahren 

nach Limburg 
e Am Sonntag, dem 28. August veranstaltet 

die Landesgruppe der ,, Sudetendeutschen 
Landsmannschaft" einen sudetendeutschen 
Tag für Hessen. Fahrgelegenheit zu dieser Ver- 
anstaltung besteht durch die Firma Becker- 
Reisen im Reisepavillon in der BahnstraJle in 
Langen. Interessenten wollen sich dort baldmög- 
lichst eine Fahrkarte besorgen; Fahrpreis DM 
15,—. 

Es wird dort sicher wieder manch freudiges 
Wiedersehen mit alten Bekarmten aus der alten 
Heimat geben. Der Bus fährt am 28. August um 
6.45 Uhr an der evangelischen Kirche in Egels- 
bach ab. Festabzeichen sind bei den Kassierern 
des BdV, Ortsverband Egelsbach, erhältlich. 

CDU- Wahlkampfauftakt 

G^meindearbeiter 

legen den Besen beiseite 

23000 Quadratmeter werden maschinell gekehrt 
e Mit einer Anschaffung in Höhe von 115000 Mark wollen Gemeindevorstand und Gemeindever- 

tretung dafür sorgen, daß künftig mehr Geld in der Gemeindekasse bleibt. Daß dieses Geld buch- 
.stäblich auf der Straße liegt und künftig rationeller aufgehoben werden soll, zeigt eine Kosten-Nut- 
zen-Analyse, die der Gemeindevorstand aufgestellt und die zum Kauf einer Kehrmaschine geführt 
hat. 

Seit einigen Tagen steht nun die ,,Sparmaschi- 
ne" auf dem Bauhof und wird schon bald ihre 
Tätigkeit aufnehmen. Sie ist vorgesehen zur Rei- 
nigung der öffentlichen Flächen, das heißt der 
Straßen, Gehwege, Plätze und Parkflächen, die 
von der Gemeinde zu reinigen sind. Insgesamt 
sind es rund 23000 Quadratmeter, die seither von 
Mitarbeitern des Bauhofes besenschwingend in 
Ordnung gehalten wurden. 

Als der Gemeindevorstand im vergangenen 
Jahr den Vorschlag machte, für diese Arbeiten 
eine Maschine anzuschaffen, stimmte die Ge- 
meindevertretung auch zu und stellte die Mittel 
bereit, wollte jedoch erst an Hand von Zahlen- 
beispielen wissen, ob diese Anschaffung auch 
wirklich erforderlich sei und der Gemeinde ei- 
nen Nutzen bringe. Auch sollten kostengünstige- 
re Alternativen untersucht werden. 

Die ,,Auflagen" der Gemeindevertretung sind 
inzwischen erfüllt. Nach gemachten Erfahrun- 
gen und neuesten Erkenntnissen können in 
Handarbeit etwa 200 Quadratmeter in der Stun- 
de gereinigt werden. Für die gesamte Reini- 
gungsfläche der Gemeinde würden demnach 115 
Arbeitsstunden aufzuwenden sein, wozu noch 
die Kosten für einen Pritschenwagen hinzukä- 
men. Bei einem Stundensatz von 34 Mark käme 
man im Monat auf einen Betrag von 17200 Mark, 
aufs Jahr umgerechnet auf 206000 Mark. Da die- 
se Kosten Jahr für Jahr anfallen, scheint die ein- 

malige Anschaffung einer Kehrmaschine schon 
auf den ersten Blick sinnvoll. 

Eine Alternative wäre die Reinigung durch ei- 
ne Fremdfirma. In diesem Falle würde der mo- 
natliche Preis 11100 Mark betragen, was eine 
Jahresausgabe von 133200 Mark bedeuten wür- 
de, also erheblich billiger als durch Selbstreini- 
gung per Hand. 

Wie stellen sich aber die Kosten für die Reini- 
gung durch die Kehrmaschine dar? Sie hat eine 
Kehrleistung von 20000 Quadratmeter in der 
Stunde, so daß die gesamte Reinigungsfläche der 
Gemeinde in etwa 75 Minuten sauber wäre. Frei- 
lich kommen hierzu noch die An- und Abfahrts- 
zeiten, aber dennoch zeichnet sich bereits eine 
immense Einsparung ab. Gibt man der Maschine 
eine Lebensdauer von sieben Jahren (das wäre 
die Angabe bei wöchentlich 40 Stunden Einsatz), 
so liegen die Gesamtkosten (einschließlich Rück- 
lage, Betriebskosten usw.) im Monat bei 2650 
oder jährlich 30700 Mark. 

Diese Zahlen gaben die Veranlassung, die Ma- 
schine zu kaufen, nachdem man auch geprüft 
hatte, ob Mietkauf oder Leasing eventuell gün- 
stiger seien, dies jedoch nicht der Fall ist. 

Da man die Maschine auch für andere Zwecke 
einsetzen kann, beispielsweise im Herbst beim 
Absaugen des Laubes von Grünflächen, erhofft 
sich der Gemeindevorstand eine noch nutzbrin- 
gendere Verwendung als es die genannten Zah- 
len schon versichern. 

Rollhockey 
auch in Egelsbach? 

e Bei der Rollsportabteilung der SGE ist ein 
Antrag einiger rollhockey-begeisterter Sportler 
eingegangen, die darum gebeten haben, in Egels- 
bach die Sparte Rollhockey ins Leben zu rufen. 
Rollhockey ist ein interessanter Mannschafts- 
sport, der sicher in Egelsbach Anklang finden 
wird. Aus diesem Grund lädt der Abteilungsvor- 
stand zu einer Mitgliederversammlung am 5. Au- 
gust ins Clubhaus, Heidelberger Straße ein. 

Der Abteilungsvorstand würde sich über eine 
rege Beteilung sehr freuen. Beginn der Ver- 
sammlung ist um 20 Uhr. Einziger Tagesord- 
nungspunkt: Rollhockey ab 1984 in Egelsbach? 

Grillparty der Aw 

e Der Ortsverein Egelsbach der Arbeiterwohl- 
fahrt veranstaltet am Samstag, dem 30. Juli, ab 
15 Uhr auf dem Gelände des „Vereins der Hun- 
defreunde" am östlichen Waldrand für seine Mit- 
glieder und Freunde eine Grillparty. Zunächst 
werden alle Besucher mit Kaffee und Kuchen 
von den Frauen der Aw bewirtet. Ab 18 Uhr gibt 
es dann Gegrilltes in bekannt guter Qualität. 

Für Teilnehmer, die keine andere Möglichkeit 
haben, zum Veranstaltungsort zu gelangen, fährt 
um 14.30 Uhr ein Omnibus, mit Haltestellen in 
der Bahnstraße (vor Praxis Dr. Krämer), am 
Bürgerhaus und Woogstraße/Ecke Ostendstra- 
ße. Die Besucher werden gebeten, ein Kaffeege- 
deck mitzubringen. 

Egelsbach hatte keine Siegeschance 

SG Egelsbach — Eintracht Frankfurt Amat. 1:5 (0:1) 

Als Schiedsrichter Ab6 aus Darmstadt die Be 
gegnung nach einer Viertelstunde wegen eines 
plötzlich einsetzenden Gewitterregens für rund 
30 Minuten unterbrach, hatten die Platzherren 
noch nicht ein einziges Mal das von Gundelach 
gehütete Tor der Eintracht Amateure in Gefahr 
bringen körmen. Zu diesem Zeitpunkt führte der 
Gast mit 1:0, das der Lizenzspieler in spe, Harald 
Krämer, in der 2. Spielminute erzielt hatte. Vor- 
ausgegangen war ein knallharter Lattenschuß 
von Rieth, gegen den Wenninger bereits keine 
Abwehrmöglichkeit gehabt hätte. Dann hatte 
kurz vor der Spielunterbrechung noch Mike 
Kahlhofen nach einem Alleingang die Möglich- 
keit, das Ergebnis bereits frühzeitig zu Gunsten 
der Eintracht zu verbessern, aber sein gefährli- 
cher Flachschuß wurde im letzten Moment zur 
Ecke abgewehrt. 

Mit Kahlhofen und Krämer sind auch bereits 
die Akteure genannt, die der Egelsbacher ManJi- 
schaft die größten Rätsel aufgaben. Hinzu kam 
noch der pfeilschnelle Thomas Kloss auf Links- 
außen, den Thomin über die gesamte Spieldauer 
genausowenig in den Griff bekam, wie Wobst 
auf der anderen Seite den Tordrang von Kahlho- 
fen oder Caspary entscheidend unterbinden 
konnte. 

Auch nach den ersten 15 Minuten fanden die 
Platzherren keine Möglichkeit, zu einem geord- 
neten Spielaufbau zu kommen oder gar das Spiel 
an sich zu reißen. Der immer wieder in vorder- 
ster Spitze auftauchende Krämer zwang Vor- 
stopper Günne zum allerletzten Einsatz, und die 
dem Egelsbacher nach 30 Minuten berechtigt ge- 
zeigte gelbe Karte dokumentiert, daß es ihm 
nicht immer möglich war, seinen Gegenspieler 
mit regelgerechten Attacken in Schach zu halten. 

Dabei kann noch nicht eiiunal gesagt werden, 
daß die SG Egelsbach unter Form spielte. Sie 
traf an diesem Tage nur auf einen Gegner, der 
ihr läuferisch, mit und ohne Ball, überlegen war, 
dessen Spielaufbau reifer angelegt wurde und 
der es geschickt verstand, aus einem massierten 
Mittelfeld heraus Egelsbachs Aufbauversuche 
bereits im Ansatz zu ersticken. Darüberhinaus 
war die Eintracht dann urplötzlich in der Lage, 
mit einer Vielzahl von Angreifem gefährlich im 
Egelsbacher Strafraum aufzutauchen. 

Den rund 150 Zuschauem, die an diesem Sonn- 
fnonar-Vimiftan Hpn Wpp 7.um Berliner Platz Be- 

funden hatten, bot sich prak'tisch nur in den letz- 
ten 10 Minuten der ersten Spielhälfte eine eini- 
germaßen ausgeglichene Partie. In dieser Zeit 
hatte auch Egelsbach seine Möglichkeiten, als 
Wobst vom linken Strafraumeck Gundelach mit 
einem langgezogenen Ball zu einer Glanzparade 
zwang und Mohr einen Freistoß aus 25 Meter nur 
knapp neben den Pfosten setzte. Kurz vor dem 
Pausenpfiff prallte erneut eine Riethgranate von 
der Querlatte ins Feld zurück, doch Krämer und 
Kühn vergaben überhastet. 

Das 2:0 fiel in der 54. Spielminute nach kapita- 
len Fehlem von Torhüter Eisinger und Günne, 
die Caspary ausnutzte. In der 70. Minute mar- 
kierte der eingewechselte Piesker das 3:0, und 
Linksaußen Klosse brachte zwei Minuten später 
mit dem 4:0 die Überlegenheit der Oberligisten 
auch in Toren zum Ausdruck. Egelsbach gelang 
zwar durch Mittelstürmer Klaus Müller, der sich 
während der gesamten Spielzeit unermüdlich in 
Zweikämpfen mit Libero Hoffmann aufrieb, der 
Anschlußtreffer, doch postwendend war es er- 
neut Harald Krämer, der mit dem 5:1 den alten 
Abstand und auch das Endergebnis herstellte. 

Für die Schützlinge von Trainer Witzenrath 
war es nach der guten Leistung gegen Dietes- 
heim zwei Tage zuvor eine lehrreiche Standort- 
bestimmung. Der Trainer wird nach Möglichkei- 
ten zu suchen haben, im August durch Einbau 
der dann spielberechtigten Neuzugänge, die in 
Erscheinung getretenen neuralgischen Punkte 
innerhalb der Mannschaft auszumerzen. 

Die SG Egelsbach spielte in folgender Aufstel- 
lung: Wenninger (46. Eisinger), Thomin, Günne, 
Waldschmidt, Wobst, Täubert (46. Kraft), Zink 
(46. Heil), Graf, Müller, Mohr, Stein. 

Am Samstag 
Kreispokalspiel 

Am kommenden Samstag, dem 30. Juli tritt 
die SG Egelsbach beim FC Alsbach/Bergstraße 
zum fälligen Kreispokalspiel an. Der Sieger die- 
ser Begegnung bestreitet am 3. August das 
Kreispokalendspiel gegen die SG Arheilgen. 
Spielbeginn in Alsbach ist um 18.30 Uhr. 

Am Sonntag, dem 31. Juli ist die SG Egelsbach 
zu einem Freundschaftsspiel bei der SKG Büt- 
telbom zu Gast. Spielbeginn ist um 18.00 Uhr. 

Das ist die neue Kehrmaschine, die künftig viel Geld sparen helfen soll. Erster Beigeordneter Peter 
Friedrichs und Heinrich Bellhäuser, der Leiter des Bauhofs 0) freuen sich über das gute Stück. 

der Präsident des Hessischen Landtags, am 
Dienstag, dem 2. August, um 20 Uhr in den 
saalbau Eigenheim nach Egelsbach — zu einem 
Zeitpunkt also, da der alte Landtag offiziell noch 
nicht aufgelöst ist. 

Jochen Lengemann wird deshalb auch die 
rechtlichen und politischen Folgen dieser bevor- 
stehenden Landtagsauflösung in den Mittel- 
punkt seines Vortrags stellen; er wird jedoch 
auch auf die Perspektiven und Altemativen bei 
der Walil am 25. September eingehen. 

Der CDU ist es emeut gelungen, einen hochka- 
rätigen Landespolitiker der Egelsbacher Bevöl- 
kerung persönlich vorstellen zu können. Allen In- 
teressenten ist bei dieser Veranstaltung der CDU 
die Gelegenheit gegeben, aktuelle und Hinter- 
grundinformationen aus Wiesbaden ,,aus erster 
Hand" zu erfahren. 

Fußball-Nostalgie zum 80jährigen Bestehen des Fußballs in Egelsbach. Nach der Meistermanoscban 
der Jahre 1971 und 1973, die freitags eine hervorragende Vorstellung gab, versuchten es am Samstag 
bei glühender Hitze auch die „alten Herren" (unser Bild) und zeigten, daß Fußballverstand nicht 
verloren geht, wenn das Spiel auch nicht mehr ganz so schnell ist. 

e Schon Tradition hat der Start des CDU- 
Landtagswahlkampfes für den Wahlkreis 144 
(Offenbach-Land I), den „Westkreis", in Egels- 
bach. Zur Auftaktveranstaltung des diesjähri- 
gen Wahlkampfes kömmt Jochen Lengemann, 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die Mter als 75 Jahre sind. 
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Wir ziehen um !!! hocK 3taßim 
und möchten ums auf, diesem QA^ege 
i;on aßß unsere«'^T/ieuwcleM und^efconntGH 
(nßgefebacJi und Oimgebutig i/e/iftbscfitedeM. 

oWaWon 
'ST/ianco 
S£ucia Qu/iCiuCCo Egelsbach, Weedstraße 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Grillfest bei den Anglern 
e Am 14. August lädt der Angelsportverein 

Egelsbach wieder zu seinem traditionellen Grill- 
fest an der Egelsbacher Waldhütte ein. Beginn 
ist gegen 15 Uhr; bei Regen fällt das Fest nicht 
aus, sondern die Schlacht wird dann in der Hütte 
geschlagen. 

Für das leibliche und vergnügliche Wohl ist be- 
stens gesorgt. Unter anderen lukullischen Ge- 
nüssen werden zum erstenmal frisch am Ort ge- 
räucherte Forellen ofenwarm angeboten. Die 
Egelsbacher Bevölkerung ist herzlich eingela- 
den. Am Vormittag findet am Bruchsee der Ca- 
stingwettbewerb für die Mitglieder des ASV 
Egelsbach statt. 

Zwei Liter Wasser täglich 
Wasser ist Lebenselexier. Die AOK Offenbach 

erinnert daran, daß besonders im Sommer der 
Körper mehr als die unter normalen Bedingun- 
gen erforderlichen zwei Liter Flüssigkeit täglich 
braucht. Ohne Wasser kein Leben. Der Körper 
kann eher ohne feste Nahrung längere Zeit aus- 
halten, nicht dagegen ohne zu trinken. 

Unser Körper besteht zu einem großen Teil aus 
Wasser. Der Anteil schwankt zwischen 50 und 70 
Prozent. Die Flüssigkeit hat in unserem Körper 
wichtige Aufgaben: Transport- und Lösungsmit- 
tel, Partner bei verschiedenen Stoffwechselvor- 
gängen und vor allem die Regulierung der Kör- 
pertemperatur. 

An einem heißen Sommertag muß der Körper 
wesentlich mehr Flüssigkeit aufnehmen, um die 
Wassermengen, die durch das Schwitzen ausge- 
schieden werden, auszugleichen. Nur so kann die 
Körpertemperatur auch in der Hitze konstant 
gehalten werden und es kommt nicht zum Hitze- 
stau! 

DAG: Arbeitnehmer jetzt 
steuerlich entlasten 

Die Deutsche \ngestellten-Gewerkschaft 
(DAG) hat kritisiert, daß berechtigte Steuerent- 
lastungen für Arbeitnehmereinkommen von der 
Bundesregierung immer weiter in die Zukunft 
verschoben würden. Obwohl die steuerliche Be- 
lastungsgrenze für die Arbeitnehmer längst 
überschritten sei, würden einseitige Steuerge- 
schenke an die Unternehmer gemacht. 

Die DAG verweist darauf, daß 1982 einem le- 
digen Durchschnittsverdiener von einer Mark an 
tariflicher Gehaltserhöhung nicht einmal 40 
Pfennige geblieben seien. 1965 sei es noch 58 
Pfermige gewesen und 1985 würden es bei unver- 
ändertem Abgabenrecht nicht einmal mehr 35 
Pfennige sein. Mehr Gehalt bedeute heute wegen 
heimlicher Steuererhöhungen und der Preisstei- 
gerungen geringere Einkommen. 1983 werde das 
Lohnsteueraufkommen mit seinem etwa 3 1/2 
mal so starkem Anstieg wie die Bruttolohn- und 
-gehaltssumme die Einkommen der Arbeitneh- 
mer in bisher nicht gekarmter Intensität dezi- 
mieren. Eine Reform des Einkommensteuerta- 
rifs insbesondere zugunsten der Bezieher von 
Einkommen zwischen 18.000/36.000 DM (Ledi- 
ge/Verheiratete) und 80.000/160.000 DM müsse 
daher unverzüglich in Angriff genommen wer- 
den. 

Fahrradparkplatz an der Waldhütte. So ist es recht, auf bewegliche Art zur Grillparty zu kommen. 
Ein Fahrrad heizt sich eben nicht so sehr auf wie ein in der Sonne geparktes Auto, und etwas Bewe- 
gung nach dem „Schlemmen" hat noch nie geschadet. 

Gewinnquoten 
Mittwochslotto „7 aus 38" 
Gewinnklasse 1: 672.947,30 Mark, Gewinnklasse 
2: 29.258,50; Gewinnklasse 3: 3.974,00; Gewinn- 
klasse 4: 80,80; Gewinnklasse 5: 6,90. 

Mittwochs-,,Spiel 77" 
Gewinnklasse 1: Super 7 unbesetzt; Jackpot: 
477.129,20 Mark, Gewinnklasse 2: 155.555,40; Ge- 
winnklasse 3: 15.555,40; Gewinnklasse 4: 
1.555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Gewinnklasse 
6:15,40. 

(ohne Gewähr) 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
Bahnslraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
ErnsI Ludwig-Straße 43, Telefon 06103/49300 

Can^enerZdtunö 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 31. Juli 

10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

Mein lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und Onkel 

Philipp Knöß 

geb. 2. 12. 1909 gest. 28. 7. 1983 

ist für immer von uns gegangen. 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 26 

In stIllerTrauer 
Familie Horst Bormet 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 1. August 1983, um 13.45 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Aufrichtigen Dank sageh wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, die unserem lieben 

Klaus Spangenberg 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden gedachten. Be- 
sonderen Dank der Geschäftsleitung, dem Betriebsrat und den Arbeits- 
kollegen der Flughafen AG, derTaxivereinigung Langen sow/ie der Haus- 
gemeinschaft Ernst-Ludwig-Straße 80. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Jutta Spangenberg geb. Kind 
Ilse Plötnerverw. Spangenberg 

Egelsbach, im Juli 1983 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINBt WOCHBIBLATT 

TELEFON 21011 

DANKSAGUNG 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Christine Vater , 

geb. Leißer 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden ihrer liebevoll gedachten und uns ihre Anteilnahme erwiesen, 
danken wir sehr herzlich. 
Besonderer Dank gilt: Herrn Vikar Held für seine trostreichen Worte bei der Trauerfeier, dem Hausarzt Herrn Dr. Wey- 
gand für seine gute ärztliche Betreuung, Herrn Dr. Seibert und dem Pflegepersonal des Dreieich-Krankenhauses, den 
Schulkameradinnen und Schulkameraden Jahrgang 1906/07, der Sängen/ereinigung Egelsbach 1861 e.V., den Kegel- 
schwestern und dem Kegelclub „Gut Holz" und allen, die unserer lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen. 

Rheinstraße 13 
6073 Egelsbach 
Im Juli 1983 

In stiller Trauer 
Emil Vater 
Familie Hermann Nerz 
Familie Erich Herth und Frau Ingrid geb. Vater 
und Angehörige 

Altersklassen im Waldstadion „Oberlinden" 
statt: F: (6 — 8 Jahre) Freitag 15.30 bis 17 Uhr, E: 
(8 - 10 Jahre) Mittwoch/Freitag 17 bis 18.30 Uhr, 
D: (10 bis 12 Jahre) Dienstag/Mittwoch/Don- 
nerstag /Freitag 17 bis 18.30 Uhr, C: (12 bis 14 
Jahre) Dienstag/Donnerstag 17 bis 18.30 Uhr, B: 
(14 bis 16 Jahre) Montag/Dienstag/Donners- 
tag/Freitag 17 bis 18.30 Uhr, A: (16 bis 18 Jahre) 
Dienstag/Mittwoch/Donnerstag/Freitag 18.30 
bis 20 Uhr. 

SSG Langen 
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Basketball-Saison 

beginnt mit Paukenschlägen 

Der neue Ami steht fest / Kommt auch ein deutscher Ami? 

Nach den Plänen von Giraffen-Trainer Frank 
Di Leo und dem neuen Bundesliga-Manager 
Alexander Hempel geht es ab 8. August tüchtig 
rund bei den Basketballem des TV Langen. Di 
Leo wird aus seiner Heimatstadt Philadelphia 
einen farbigen Zwei-Meter-Center mitbringen, 
der unter dem Korb ,.aufräumen" soll, und ein 
weiterer Neuling reist möglicherweise gemein- 
sam mit Di Leo an. Es soll sich um einen 
Deutsch-Kanadier handeln, der aufgrund seiner 
deutschen Staatsangehörigkeit als deutscher 
Spieler einsetzbar ist und auch eine Arbeitser- 
laubnis bekommen sollte, mit der er sich seinen 
Lebensunterhalt in Langen selbst verdienen 
kann. 

Dies sind die spektakulären Neuigkeiten, die 
sich aus dem ständigen Telefon- und Briefkon. 
takt zwischen Di Leo in USA und Hempel in 
Langen ergaben. Damit dürfte der Trainingsbe- 
ginn am 8. August interessant werden. 

Ab 9. August US-Gäste in Langen 

Aber auch große Auftritte ausländischer Mann- 
schaften stehen für diese Vorbereitungsphase 
an. Höhepunkt wird am 20./21. August das Da- 
men- und Herren-Doppel-Tumier sein, an dem 
die University von Alaska/USA bei den Herren 
und die Damen-Auswahl von NEC Washing- 
ton/USA für internationalen Rahmen sorgen. 
Ergänzt wird das Teilnehmerfeld durch die 
Bundesliga-Teams aus Gießen, Göttingen, Ber- 
lin (voraussichtlich) bei den Herren sowie Grün- 
weiß Frankfurt und BC Darmstadt bei den Da- 

Einen weiteren Höhepunkt gibt es, wenn am 9. 
September die CSSR-Spitzenmannschaft Slavia 
Prag in der Georg-Sehring-Halle ihre Visiten- 
karte abgibt. Verhandlungen mit dieser reno- 
mierten mehrfachen Meistermannschaft laufen 
noch. 

Langens Basketballer 

als Gastgeber 
Für die Basketball-Abteilung des TV bedeu- 

ten solche große Veranstaltungen natürlich auch 
erhebliche Gastgeberpflichten, zumal die Mäd- 
chen der NBC-Auswahl aus Washington bereits 
vom 9. bis 11. August in Langen weilen, bevor sie 
eine von dem Langener Ex-Trainer Paul Hall- 
grimson und Jochen Kühl organisierte Deutsch- 
land- und Frankreich-Reise antreten werden. 

Ebenso haben Hallgrimson und Kühl auch ei- 
ne Bitte an alle Freunde des Langener Basket- 
ball-Sports: Wer mithelfen will, daß Langen für 
die amerikanischen Gäste ein würdiger Gastge- 
ber ist, kann dies dadurch, daß er Quartiere zur 
Verfügung stellt. 

Für die 16 Mädchen (17 bis 19 Jahre) plus vier 
Begleiter von NBC Washington werden Unter- 
künfte gebraucht: vom 9. bis 11. August, vom 19. 
bis 22. August und vom 27. bis 28. August. Tele- 
fonische Meldungen sind an Gisela Jahn (2 17 63) 
zu richten. 

Für die 12 Studenten (19 bis 23 Jahre) und vier 
Begleiter der Uni von Alaska wird Unterkunft 
gesucht: vom 11. bis 15. 8., vom 19. bis 22. 8. und 
vom 29. bis 30. August. Telefonische Meldungen 
werden an Alexander Hempel (4 23 57) erbeten. 

Vizetitel für Uwe Schmitt 

Süddeutsche LA-Meisterschaften in Wetzlar 

Am 23. und 24. Juli fanden in Wetzlar die 33. 
Süddeutschen Leichtathletikmeisterschaften 
der Männer und Frauen statt. Trotz Gluthitze am 
Samstag und der Schwüle am Sormtag verbun- 
den mit Gewitterschauem gab es in verschiede- 
nen Disziplinen recht beachtliche Leistungen. 
Von den insgesamt 38 zu vergebenen Titeln 
konnten die hessischen Athleten acht erringen. 
Hinzu kamen noch 13 zweite, sieben dritte und 24 
weitere Plätze bis zu Rang 6. Das war eine deut- 
liche Steigerung im Vergleich zum vergangenen 
Jahr. 

Der Langener Uwe Schmitt im Trikot der 
Frankfurter Eintracht, Titelverteidiger über die 
400 Meter, war diesmal für die 400-m-Hürden ge- 

meldet, weil er in diesem Jahr sein Training et- 
was mehr auf die lange Hürdenstrecke ausge- 
richtet hat. Mit seinem Vorlaufsieg in 51,87 sek. 
hatte er sich für den Endlauf am Nachmittag 
qualifiziert. Zusammen mit den Brüdern Martin 
und Thomas Bürkle (Sindelfingen) und Bareu- 
ther (Egelsbach) galt er als Titelanwärter. Im 
Endlauf lag er bis zur 200-m-Marke noch ausge- 
zeichnet im Reimen. Doch an der sechsten Hürde 
kam er aus dem Laufrhythmus und mußte Mar- 
tin Bürkle (Sindelfingen) vorbeiziehen lassen. 
Dieser siegte in hervorragenden 50,38 Sekunden, 
was Platz drei der deutschen Jahresbestenliste 
bedeutet. Für Uwe Schmitt als Zweiter wurden 
51,28 sek. gestoppt. Dritter wurde Thomas Bürk- 
le in 51,54 sek. 

Noch Chancen zur 

Hessenmeisterschaft 

Gute Ausgang-spositionen der DSCL 
„Optimist" Jüngstensegier 

Rekordbeteiligung von 65 Seglern in den 
Gruppen A und B auf dem Kärcher See bei Bi- 
blis. Die Teilnehmer kamen aus dem Gebiet von 
Inheiden im Norden bis aus Rastatt im Süden. 
Der Veranstalter SV Biblis organisierte eine her- 
vorragende Veranstaltung. 

Unter der Wettfahrtleitung von Dr. Köhler 
wurden drei Wettfahrten durchgeführt. Für die 
hessischen Segler zählten die Ergebnisse für die 
Ermittlung der Hessenmeister, zugleich füt alle 
Teilnehmer zur Qualifikation an den Deutschen 
Meisterschaften. Schwacher Wind bei den ersten 
zwei Läufen verlangte von den Kindern über 
zwei Stunden lang viel Geduld. Dafür wurden 
sie richtig munter bei der 3. Wettfahrt, als der 
Wind endlich auffrischte. 

Mit den Ergebnissen konilten die Jüngstenseg- 
1er vom Dreieich-Segelclub Langen sehr zufrie- 
den sein. Zur Hessenmeisterschaft sicherte sich 
Mirko Kadach in Gruppe A einen 3. Platz. In 
Gruppe B können Kerstin Gluth und Oliver 

Basketballer trainieren 
wieder 

Das Basketball-Training für alle Gruppen des 
TVL beginnt am Montag, dem 8. August. Nach- 
folgend geben wir die Trainingszeiten bekannt, 
in denen noch /Anfänger und Neulinge aufgenom- 
men werden. Trimm-Herren, montags 20—22 
Uhr, Sehring-Halle (Trainer Rainer Greunke), 
Trimm-Damen, montags 19—20.30 Uhr, Gymna- 
sium (Gisela Jahn), B-Mädchen (Jahrg. 67/68), 
montags 16—18 Uhr, SEH (Jochen Geiger), B- 
Jungen (67/6B), dienstags 14—16 Uh*-, riEH (J. 
Barth und Th. Arnold), C-Mädrh.;n (69/70), frei- 
tags 14—15.30 Uhr, SEH (/*.ud Lewe), C-Jungen 
(69/70), donnerstags 15.30—17 Uhr, SEH (Jochen 
Theiss), D-Mädchen (71/72), montags 14—16 Uhr, 
SEH (Rolf Hvnze), D-Jungen (71/72), donnerstags 
14—15.30 Uhr, SEH (Frank Di Leo), Mini/Mäd- 
chen u. Jungen (73/74), mittwochs 17—18 Uhr, 
SEH (Ulrikt! Köhm) sowie Giräffchen/Mädchen 
u. Jungen (75 u. jünger) mittwochs 16—17 Uhr 
(Silke Dietrich). 

Jugendfußball 

FC Langen 
Obwohl das herrliche Sommerwetter eher zu 

einem Sprung ins kühle Naß verleitet, wird es 
für die Jugendfußballer des FC Langen wieder 
ernst; denn die zwölf Mannschaften — in jeder 
der sechs Altersklassen gehen zwei Mannschaf- 
ten an den Start — beginnen um diese Zeit wie- 
der mit iliren Vorbereitungen auf die neue Sai- 
son. 

Dieser relativ frühe Trainingsbeginn ist nötig, 
denn ber'eits am 13./14. August begiimt die Qua- 
lifikationsrunde im Bezirk Darmstadt. In dieser 
Runde wird über die Einstufung der Mannschaf- 
ten in die jeweilige Leistungsklasse entschieden, 
so daß eine gute Vorbereitung entscheidend für 
die ganze Saison sein kaiui. 

Diese Zeit der Vorbereitung ist auch für Ju- 
gendliche und Kinder, die die Absicht haben, er- 
ste Kontakte mit dem runden Leder zu bekom- 
men, die beste Möglichkeit, in eine der Mann- 
schaften eingereiht zu werden. 

Der 1. FC Langen lädt daher alle fußballinter- 
essierte Jugendlichen zwischen 6- und 18 Jah- 
ren zt.i einem „Schnuppertraining" an einem der 
nächsten Übungsabende ein, wo sie unter Anlei- 
tung von zum großen Teil langjährig tätigen 
Übungsleitern unverbindlich an Trainingsstun- 
den teilnehmen können. 

Das Training findet an folgenden Tagen, zu 
den angegebenen Zeiten, für die verschiedenen 

Gut vorbereitet und mit einigen neuen Trai- 
nern geht die Fußballjugend der SSG ins neue 
Spieljahr. Diesmal ist auch eine F-Jugendmann- 
schaft dabei. Bis zum Beginn der Punktrunde 
am 27. und 28. August stehen etliche Freund- 
schaftsspiele auf dem Programm. Hier die Ter- 
mine: 
Donnerstag, 4. August 
F: SSG — SV Erzhausen 18 Uhr 
Samstag, 6. August 
D: SSG - SV Erzhausen 14 Uhr 
C: SSG — FC Arheilgen 15 Uhr 
Sonntag, 7. August 
B: SSG — SV Erzhausen 10 Uhr 
A: SKG Sprendlingen - SSG 10.30 Uhr 
Mittwoch, IC. AugiLst 
B: FC Langen — SSG 19 Uhr 
K. SSG — SV Erzhausen 18.30 Uhr 
Freitag, 12. August bis 
Sonntag, 14. August 
Alle Jugendmannschaften bei einem Turnier bei 
Eiche Offenbach 
Samstag, 20. August 
F: SSG — SV Dreieichenhain 13 Uhr 
E: SC Buchschlag — SSG 13 Uhr 
D: SC Buchschlag — SSG 14 Uhr 
C: SC Buchschlag — SSG 15 Uhr 
Sonntag, 21. August 
A: TV Dreieichenhain — SSG 10.30 Uhr 

Heute abend (Freitag, 29. Juli) um 20 Uhr fin- 
det eine wichtige Jugendsitzung statt. 

Und hier die Trainingszeiten der Jugendabtei- 
lung im SSG-Freizeit-Center: 
Dienstag 17.00 E: (bis 10 Jahre) W. Starke 
Dienstag 17.00 F: (bis 8 Jahre) R. Sehring 
Dienstag 17.30 C: (12—14) W. Duft 
Dienstag 18.00 B 1: (14—16) H. Wunderlich 
Dienstag 18.00 B 2: (14—16) A. Kurtz 
Mittwoch 17.30 C: (12—14) D. Lamparter 
Mittwoch 17.00 D: (10—12) H. Staubach 
Mittwoch 17.00 D: (10—12) K. Werner 
Mittwoch 18.30 A: (16—18) L. de Ginder 
Donnerstag 17.00 E: (bis 10) W. Starke 
Donnerstag 17.00 F: (bis 8) R. Sehring 
Donnerstag 17.30 C: (12—14) W. Duft 
Donnerstag 18.00 B 1: (14—16) H. Wunderlich 
Donnerstag 18.00 B 2: (14—16) A. Kurtz 
Donnerstag 17.30 C: (12—14) D. Lamparter 
Freitag 17.00 D: (10—12) H. Staubach 
Freitag 17,00 D: (10—12) K. Werner 
Freitag 18.30 A: (16—18) L. de Ginder 

Püs-Jumbos Sommer-Turnier 
Schon zum dritten Male veranstalten die Pils- 

Jumbos ein Sommerfußball-Tumier. Termin ist 
der 30. Juli am ,,Pappelstadion", Zimmerstraße 
(alter SSG-Platz) in Langen. Eingeladen wurden 
acht Mannschaften aus der näheren Umgebung, 
sowie eine Mannschaft aus Berlin. 

Beginn ist um 9 Uhr. Um 15.30 Uhr findet ein 
Einlagespiel zwischen den Pils-Jumbos 75 und 
Pils-Jumbos 83 statt. Für Speisen und Getränke 
ist bestens gesorgt. 

<^oc{icwGwc(afctuaCltätew: 
^Dienstags im CICAS^ 

Thumm mit ihren 2. und 4. Plätzen noch eben- 
falls den Meistertitel erkämpfen. Mit diesen Er- 
gebnissen schafften K. Gluth und O. Thunun 
ebenfalls die Berechtigung zur Teilnahme an der 
Deutschen Meisterschaft. 

Anerkennung und 
Glückwünsche 

Die 1. Handball-Damenmannschaft der Sport- 
und Sängergemeinschaft erreichte in der Punkt- 
runde 1982/83 den Aufstieg in die dritthöchste 
deutsche Spielklasse, die Oberliga Hessen. 

Bürgermeister äans Kreiling überserndte aus 
diesem Anlaß dem Vereinsvorsitzend^n der 
SSG, Herbert Kunz, ein Glückwunschschreiben. 
Er sprach darin der Mannschaft seine Anerken - 
nung zu dem großartigen Erfolg aus und gratu- 
lierte dem Vereins Vorsitzenden, cJer Abteilungs,- 
leitung, dem Trainer, den Spielerinnen sowie al - 
len ehrenamtlichen Helfern. 

Der Bürgermeister gab seiner Hoffnung Aus- 
druck, daß die Erfolgsserie auch in der höheren 
Spielklasse fortgesetzt werden kann. Eine Eh- 
rengabe wird bei der Meisterschaftsfeier am 2'0. 
August überreicht. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
Für die Zeit vom 30. Juli bis 5. August 1983 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krells 

24. 8.-23. 9. 

Nehmen Sie sich selbst nicht so 
schrecklich wichtig. In Ihrer Um- 
gebung ist jemand, der Sie jetzt 
dringend braucht. Aufmerksame 
Zuhörer sind immer gefragt. Sie 
helfen damit auch sich selbst. 

Geben Sie sich nicht allzuviel 
Mühe, einen Menschen um- 
zustimmen, der Ihnen immer 
wieder Scliwierigkeiten machen 
wird. Manchmal ist ein abruptes 
Ende der beste Ausweg. 

Sie brauchen sich nicht gleich 
zu überschlagen, Erfolg braucht 
manchmal seine Zeit, aber er ist 
Ihnen jetzt schon sicher. Mit fi- 
nanziellen Spekulationen sollten 
Sie vorsichtig sein. 

Für Ihre Verhältnisse waren Sie 
wirklich verständnisvoll. Aber 
vielleicht reicht das nicht in den 
Augen anderer. Überprüfen Sie 
die Lage ohne Zorn und handeln 
Sie mit Umsicht. 

So leicht werden Sie nicht immer 
davonkommen. Nehmen Sie sich 
bei den nächsten Klippen in acht. 
Übrigens wartet Ihr Partner 
schon viel zu lange auf Ihre 
Hilfe. Tun Sie endlich etwas! 

Sie bewegen sich zwar sehr ge- 
schickt am Rande des Abgrun- 
des, es wäre aber besser, wenn 
Sie den sicheren Boden bald er- 
reichten. Überlegen Sie zukünf- 
tig besser vor dem Handeln. 

Geben Sie sich nicht mit Halb- 
heiten zufrieden, ziehen Sie die 
Zügel straffer an. Bleiben Sie 
sachlich, lassen Sie sich nicht 
nervös machen. Der Erfolg wird 
dann nicht ausbleiben. 

Waaee 

24. S.—23. 10. 

Skorpion Viele Hunde sind des Hasen Tod. 
Sie sollten diplomatischer zu 
Werke gehen, das nutzt der 
Sache und Ihrem Ansehen. Neh- 
men Sie nicht jeden Angriff per- 
sönlich. Spott ist auch eine Waffe. 24.10.—22. n. 

Zeigen Sie sich jetzt nicht nur 
von der Schokoladenseite. Seien 
Sie lieber ehrlich. Sie ersparen 
einem Menschen damit trübe 
Stunden und sich selbst Gewis- 
sensbisse. 

Machen Sie Schluß mit den Ver- 
gleichen, die Sie nur noch mehr 
in Ihrer Unzufriedenheit bestär- 
ken. Mit etwas mehr Humor füh- 
len Sie sich besser und werden 
besser behandelt. 

Schütze 

23. 11.—22. 12. 
Steinbock 

% 
23. 12.-20. 1. 

Sie sollten kleine private Un- Wassermann 
stimmigkeiten nicht so aufbau- 
schen. Mit einem lieben Wort ist 
schon mancher Streit im Keim 
erstickt worden. Beruflich zeigen 
sich Erfolge. 21.1.—20. 2. 

Setzen Sie Ihr bißchen Erholung Fische 
nicht gleich wieder aufs Spiel. 
Halten Sie haus mit Ihren Kräf- 
ten. Ihrem Nervenkostüm scha- 
det etwas mehr Gelassenheit so ^381^ 
wenig wie Ihrem Familienleben, jj 2—20 



Nr. 60 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 29. Juli 1983 

IpTJnser 

^ Ihre Sicherheit ^ 

j^Unser 

' Dire Sicherheit ^ 

Klaus Born 

Kfz-Meisterfoetrieb 

aifgem. Kfz-Reparaturen 

Raiffeisenstr. 12 • Langen ■ Tel. 79700 und 71936 

1 

( 1 
PEUGEOT TAliCT 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-StraBe 15 Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH OFFENTHAL 

aaan LANCIA 

Ihr zuverlässiger Pailner In allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOHMANN 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF - KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich-Drh., Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

Rchwald 
Robert-Bosch-Straße 6. 607 Langen. 

Werkstatt-Service 
für Jedermann 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. f 90 9f 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAU S-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Dairtistadi-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

AUTO-TEILE WOLFF KQ 
Kfz-Varschleiß- u. Ersatzteil« 

Voltastraße 10 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto 
preisgünstig u. fachgerecht. 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-VartragshMiidlar 
SB-Taxaco-aroßtankatall« 

Unlallbeseiligung Schadenabwicklung Leihfahrzeuge Verkauf Reparafur 
Service 

Dfoteich Sprendl. Otto Hahn Straße / Lise-Meilnef Straße. Tel 06103/33454 u 33470 

Autolackiererei 

Karosserie - Reparatur 
Einbrennlackierung 

Kurt-Schumacher-Ring 6 ■ Egelsbach 
Telefon 0 61 03/41 41 

ADAC-Sf.au-Prognose für das 
Wochenende 29. bis 31. Juli 

Europas Reiserouten 

arg strapaziert 

Ferienbeginn in Bayern — 
ganz Frankreich auf den Beinen 

Einem Ameis€;nhaufen gleicht 
Europa am letzten Juli-Wochen- 
ende. nach Informationen des 
ADAC beginnen In Bayern die 
Schulferien; außerdem fahren 
zwischen dem 29. und 30. Juli 
wie jedes Jahr schlagartig alle 
Franzosen in ihre Ferienorte am 
Mittelmeer. Dazu kommt be- 
reits ein reger Rückreisever- 
kehr, weil in Berlin, Bremen 
und Niedersachsen die Schulfe- 
rien zu Ende gehen und auch die 
Betriebsferien von Opel und VW 
auslaufen. 

Im Bundesgebiet kommt es 
nach der ADAC-Stau-Prognose 
vor allem auf folgenden 
Strecken zu Stauungen: A 8 
München — Salzbu rg, A 3 Ober- 
hausen — Köln. A 3 Würzburg — 
Nürnberg, A 5 Karlsruhe — Ra- 
statt, A 9/99 vor dem Autobahn- 
kreuz München/Noni, A 8 Stutt- 
gart — Ulm — München, A 7 vor 
dem Autobahnende Kempten, A 

7 zwischen dem Autobahndrei- 
eck Kirchheim und Kassel. 

Auch an den wichtigsten 
Grenzen wird es erneut hoch 
hergehen. Besonders betroffen 
sind die Übergänge Salzburg/ 
Autobahn, Basel/Autobahn, 
Pfronten/Reutte sowie der 
Grenzübergang Ellund nach Dä- 
nemark. 

Durch den Run der Franzosen 
ans Mittelmeer rechnet der 
ADAC vor allem auf der Auto- 
bahn Paris — Beaune — Lyon — 
Valence mit erheblichen Stau- 
ungen. In der Schweiz wird der 
Bereich südlich des St. Gotthard- 
Tunnels arg strapaziert, in 
Österreich kommt es auf der 
Tauem-Autobahn vor den Tun- 
nelstrecken zu Behinderungen; 
in Italien muß man sich auf der 
Brermerstrecke südlich des 
Brenner und im Raum Bozen so- 
wie auf den Autobahnen rund 
um Mailand auf längere Warte- 
zeiten einrichten. 

Stau-Prognose für 29.-31. Juli 1983 

Ersparen Sie sich unrrätige Fahrten und Wartezeiten, 
I lassen Sie an Ihrem Fahrzeug die lallige Priifplaketle 

In unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 
• • • # • FÜR ALLE FABRIKATE • • e • • • 

nrcu I n 
AUTOHAUS 

Opel Handler seil über 100 Jahren 
Daimslädter Siraße 56 • 6070 Langen • Tetefon 06103/21061 

Karosserie- und Fahrzeugbau 
Unfallreparatur 
Lackierungen 
Mietwagenservice 

Auspuffschnelld_^nst 
Racingaussfattung 
Oldtimerrestauratlon 

6072 Dreielch ■ Außerhalb 54 
Telefon 06103/26600 

H 
IS 

PBUCKOT TAUOT 

Tel. 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-SB-Tankstelle 

Auto-Schäfer 
Wiesenstraße 20 • 6078 Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

Wir senken Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Krrt-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DN4 .. 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfeider Landstr. 27 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/71116 

79:- 

Autohaus 8 O LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TIJV IM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egelsbach • Tel.061 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 ■ 9 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die i}in3cncrlatun3| 

Shell-Station 
Fritz Janko 

mod. S-Programm-Waschanlage 
Kfz-Reparaturwerkstatt, alle Fabrikate 

TÜH-Vorfahrten 
Darmstädler Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03/4 3216 ' 

vouvo 
W ■ H8Uptnfiannl,Voivo-Vartragsh8ndler 

Verkauf • Kundendienst • Reparaturen • Ersatzteile • Karosse- 
rlearbeiten für alle Kraftfahrz. • TÜV-DurchsIchl und Vorfahrten 
Voitastr. 10a, e070 Langen, Tal. 06103179041 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 
1 

Maler-Hobliy-Narkt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. I^al- und Tapezierarbeiten 
RQfQflU Dornbusch 13 - 6072 Dreieich • O I nun OREIEICHENHAIN - Telefon 8 46 60 

HEIM-»^ 
  _ GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Tolefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

Emst-LudwIg Str. 49/54 ■ Egelsbach ■ Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Urls Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff. Holz. Aluminium 
Rolltore, RoHgitter. Scherengitter. Markisen 

^ ^ Fertlgelnbau-Elemente zum nachtraglichen Einbau ~ Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 30 79 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

■.if. 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergesiecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift ■ Ecke Dornbusch, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, 
Telefon 06103/844 76 

• Vollautom. 12-Programm-W8SChanlaga 
• Shell-Shop ' Reifen-Dienst 
• Batteriedienst - Auspuffcenter 
• Kfz-Melsterbetrieb 

SHELL ST STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

Mörfelder Landstr. 27 • Langen • Tel. 06103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN a 
BAUELEMENTE 
6072 Dreieich-Sprendlingen • Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art Bauholz • Prolilbrelter • Hobelbretler • Paneele 
Kasselten • Holzschutzmiltel • Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunststoffplatten 
Lichlwell ■ Bauplatten • Isolier- und Dämmstolle ■ Zäune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt — 

Wir haben neu eröffnet 
und führen für Sie: 

Farben - Tapeten ■ Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen ■ Tel. 06103-23674 

.BLUMENBOUTIQUE 
Inh. M. Bergmann de Pastor 
— moderne Floristik 
— Hydrokultur 
— Kränze 
— Grabpflege 

Bahnstr. 54a, 6070 Langen, Tel. 06103/256 99 

Qualität 
ist kein Zufall! 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

Katzenplage im Palast der UNO 

Ein kleines Volk macht den Vereinten Nationen sehr viel Ärger 

Mit dum Problem der Über- 
völkerung sind zur Zeit et- 
liche Bciimte des UN-Gene- 
rulsekretariiits beschäftigt. 
Ort des Geschehens ist jedoch 
nicht die Dritte Welt, sondern 
das dritte Kellergeschoß des 
UN-Glaspy lastes in New York. 
Dort ist eine heftige Katzen- 
plage ausgebl ochen. Die Tiere 
verbreiten üble Gerüche und 
v(!r.schmut/.en Dokumente. 
Uniformen und Vorratslager. 

„E'üttern Sie die Katzen 
nicht, befreien Sie keine Kat- 
zen au.s ihren Fallen, stehlen 
Sie die Fallen nicht", bat der 
Medizinische Direktor der 
Vereinten Nationen in den 
„Secrctariat News" die 
Angestellten. Die Katzen stel- 
len eine Gefahr für die Ge- 
sundheit des dort arbeitenden 
Personals dar, sie müßten 
deshalb vernichtet werden, 
lautete seine Schlußfolgerung. 

Das biachte den Klub zur 
Verteidigung der Tierrechte 
auf den Plan. „Schließlich 
sind Katzen keine Terrori- 
sten", .schrieb der Klub an die 
„Secretariat News", „sie ver- 
dienen die gleicJie Behand- 
lung wie jedes andere füh- 
lende Lebewesen." 

Als das Katzentöten den- 
noch weiterging, bewarb sich 
der Klub um offizielle Aner- 
kennung durch die UNO. Es 
stellte sich jedoch heraus, daß 
für diese Anerkennung der 
Leiter des Unterausschusses 
für Vereine des US-Personal- 
Erholungs-Rates, Henry S. 
Jaran, zuständig war. Jaran 
iiit aber als Chef der Ge- 
bäudepflege gleichzeitig ver- 
antwortlich für die Verfol- 
gung der Katzen. Es gab eine 
hitzige Kontroverse. 

Wie alles bei der UNO, 
wurde auch diese Auseinan- 
dersetzung in Aktenkanäle 
geleitet. Der Klub solle ein 
Memorandum entwerfen und 
erklären, schlug Jaran vor, 
welche Verantwortung er zu 
übernehmen bereit sei. Dann 
könne man die Richtlinien 
entwickeln. 

Das Memorandum ging an 
den Personalausschuß. Unter 
Leitung von Jaran wurde ein 
formelles Protokoll verfaßt 
mit einem nach bester UN- 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Manier möglichst pompös 
klingenden Titel: „Richtlinien 
betreffend Katzen, die auf 
dem Gelände der Vereinten 
Nationen gefangen werden." 

Danach muß beim Einfan- 
gen einer unbefugten Katze 
eines von drei Mitgliedern 
des Klubs zur Verteidigung 
der Tierrechte angerufen 
werden. Ist keines zu errei- 
chen. ist der Tierschutzverein 

die nächste Instanz. Der je- 
doch muß erst seine schrift- 
lidie Zustimmung geben, daß 
er sich um die Tiere kümmern 
werde. 

„Wir sind eben exterrito- 
rial", seufzte eil'. Tierrecht- 
Klubmitglied. „Wir sind nicht 
die USA. üier herrscht das 
reinste Terror-Regime. Wir 
haben keine Gerichte, keine 
Gesetze, die zuständig sind," 

!Uniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii::,iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiriiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii 

Der Tadsch Mahal 
Wie die Cheopspyramide 

ist der Tadsch Mahal ein 
Grabmal. Im Gegensatz 
zur Pyramide jedoch, die 
königliche Eitelkeit ver- 
herrlicht, feiert er eine 
Romanze, denn er ver- 
ewigt eine der zartesten 
Liebesgeschichten. In einer 
Gesellschaft, in der Viel- 
weiberei die Regel war, 
schenkte Schahdschahan 
seine Liebe einer einzigen 
Frau, der zarten, blumen- 
gleichen Ardschumand 
Banu. Er machte sie zu sei- 
ner Kaiserin und nannte 
sie Mumtas Mahal (Er- 
wählte des Palastes), das 
sich zu Tadsch Mahal ab- 
geschliffen hat. Neunzehn 
Jahre lang lebte das kö- 
nigliche Paar auf dem Gip- 
fel ehelichen Glücks. Dann 
starb Ardschumand bei 
der Geburt ihres vierzehn- 
ten Kindes. Der untiöst- 
liche Kaiser benutzte den 
Rest seiner Regierungs- 
zeit und einen großen Teil 

der Schätze seines riesigen 
Reiches, ihrem Andenken 
dieses schönste aller von 
Menschenhand geschaffe- 
nen Wunder zu errichten. 

Aus der Ferne gesehen, 
erhebt es sich traumgleich 
in einer Anmut und Leicht- 
heit, daß man staunend 
fragt, wie Menschen etwas 
so Wunderbares aus Mar- 
mor zu gestalten vermocht 
haben. An den Ecken ste- 
hen zierliche Minarette, in 
der Mitte wölbt sich die 
großartige Kuppel, von 
einem Halbmond gekrönt 
und von kleineren Kup- 
peln flankiert. Durch ein 
Spitzengewebe von Mar- 
morgittern fällt Licht in 
das Innere. Die Wände des 
Mittelraums und der acht 
kleinen Räume sind mit 
Blumen aus zahllosen 
leuchtenden Edelsteinen 
geschmückt, die in den 
weißen Marmor eingelegt 
sind. 
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^WILHELM FELKE 
^ GARTEN- UND LANnRnHAFTRRAII 

•>ri 

GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Walter-Rietig-Straße 22 
6070 Langen 

Klären Sie 

Ihr Kind über 

gefahrliche 

Spiele auf. 

wir 

und unsere 

Polizei 
Hir Sk ht'rtti'ie ein gutes TcAm 

Wir bieten unsere Dienste für Industrie, Handel, Handw/erk und im Privatbereich. 
• Glasreinigung • Teppichboden- und Polstermöbelreinigung • 
Nach den Jahrelangen erfolgreichen Teppichbodenrelnigungen als Hochdruck-Waschreinigung, nun 
auch die perfekte Extraktlons-Polsfermöbelrelnigung. Jetzt auch für beide Reinigungen mit Imprä- 

gnierung durch 3M Scotchgard ausführbar 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 (Industriegebiet), 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 7 34 07 
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Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vemiitteln Ihnen die nersönlii-hi^ 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 
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CC'F Kinderhilfsni'rk Deutscher l'atenkreis e.V. 
I*()!.lt.ich 11U5. 7440 Niirtitigen. PD'.t^cheLkkonii) 
1710-702 PS \ SiuUeun. CCJ 'al cinc> Ui;rgryliK"n ubci 
Konk-siioncHcn Kmasrhiil'swv-rk der Wtli iinil (icircui 
iclion MbcritaUÜO Kinilfr 
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, PAUL HÄFNER 
lj,30-^ • ASPHALT • 

• PFLASTER • 
JAHRE • STRASSENBAU • 

Gleisstraße 1-2, 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03/8 11 59 

® - 
VersIcherungsbUro 

LANGEN — 
Versicherung Hechtsschutz 

Ihr Partner In allen Versicherungsfragen 
TÜV Vorfahrten und Zulassuna 

Geschäftszeiten; Md. —Fr, von lO.Ofi—12.00 Uhr und 15 30—18.00 Uhr 
Annastraße 16 • Langen ■ Telefon 28404 

m 

*mijdJ8cD 
Meisterbetrieb für 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 0 6103/52333 

Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

c ncT-rio Heinrichstraße 35 • 6070 Langen C. nt I I lu Telefon 06103/24137 

VERSCHERUNQEN 
aller Art. 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

Königst. Bausparkasse 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

GmbH. 
Containerdienst — BaustoffgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
DalmlarstraBe 9 ■ 6072 Drelelch 

Ihre aictuellste 

'7H^de^'?C.^Uej(kiaH 

ist eingetroffen.    

• • • WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH 

Ohy not 

Lutherplatz 2 ■ 6070 Langen 
MODEBOUTIQUE 

• • 

Farben- 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwlg-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 



(5. Fortsetzung) 
Vielleicht meinte sie, sich die Freundschaft 

der Jüngeren erkaufen zu können. Vielleicht 
wollte sie einen Menschen haben, der immer 
das gutheißt, was sie tut und sagt. Sie hat, so- 
viel ich weiß, sonst keine Freunde. Aber dieses 
Mädchen folgt ihr wie ein Hündchen. Sie ist ja 
sogar soweit gegangen, ebenfalls von Augs- 
burg nach Landsberg zu übersiedeln und sich 
dort Arbeit zu suchen, nur um in Gudruns Nähe 
bleiben zu können." 

„Interessant", sagte Horst und ging zum 
Praktischen über: „Gut. Sie wollen also auch 
erst ein bißchen herumhorchen. Horchen wir 
doch gemeinsam. Wie sollen wir es machen? Wo 
wollen Sie hin, wenn nicht nach Hause?" 

„Was halten Sie davon, wenn wir uns mitten 
in der Stadt einquartieren? Mitten in Lands- 
berg - im Hotel Goggl zum Beispiel - besteht 
geringere Gefahr, auf meine Schwester zu 
treffen, als irgendwo außerhalb in einem 
Landgasthof, wohin sie so gerne Brotzeit ma- 
chen fährt. Und ich kann mal still in der Mor- 
genstunde auf den Friedhof gehen und das 
Grab meines Vaters suchen und besuchen. Wir 
haben uns nicht sonderlich verstanden, aber 
das ist mir schon ein Bedürfnis. Einverstan- 
den?" 

„Einverstanden." 
„Und weil wir nun schon ein gemeinsames 

Ziel, wenn auch mit unterschiedlichen Moti- 
ven, haben, sind Sie auch einverstanden, wenn 
wir ab sofort Du zueinander sagen?" 

„Einverstanden", wiederholte Horst. 
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„Schade, daß wir getrennt mit zwei Autos 
fahren müssen. Wir hätten sonst Gelegenheit 
gehabt, uns allerhand zu erzählen. Aber wir 
müssen ja dort unabhängig sein können", sagte 
Peter. „Am besten, wir schwingen uns auf die 
Autobahn, und in Klosterlechfeld warten wir 
aufeinander." 

„Geht nicht, Peter. Wir müssen übers Rems- 
tal fahren. Möchte in Schorndorf nochmal bei 
Britta reinschauen. Und da brauche ich dich 
eventuell dabei. Fahr mir bis dahin hinterher. 
Danach können wir es so machen, wie du vor- 
schlägst." 

In Schorndorf in der elterlichen Wohnung 
der Famihe Grüntner stellte Horst seinen neu- 
gewonnenen Freund vor. Vater Grüntner 
freute sich sehr, Horst wiederzusehen, den er 
sich immer noch insgeheim als Schwiegersohn 
wünschte. 

„Britta ist draußen im Garten. Ich hol sie 
gleich herein", sagte Grüntner. 

„Nein, lassen Sie nur. Ich gehe hinaus. - Bleib 
noch einen Moment hier bei Herrn Grüntner, 
Peter." 

Ein aufregender Gedanke 
Auf einem Liegestuhl, mit einer WoUdecke 

über den Beinen, lag Britta and blinzelte m die 
Spätsommersonne, Auf einem Tischchen da- 
neben lag ein Buch. Es war geschlossen. Britta 
hatte es in der guten Absicht mitgenommen, 
ein bißchen zu lesen. Aber sie war immer wie- 
der vom Text abgeschweift und hatte ihr Vor- 
haben bald aufgegeben. 

„Horschtle! Ja, das ist aber fein, daß du mich 
besuchst. Wo hast du denn so lange gesteckt?" 

„Auslandsauftrag", sagte Horst und warf 
sich übertrieben in die Brust. 

„Gratuliere! Wo warst du denn?" 
„Artikel über tropische Vegetation in der 

Antarktis", antwortete Horst und fuhr gleich 
fort, um vom Thema wegzukommen. „Aber das 
Wichtigste ist: Wie geht es dir? Bist du gut ver- 
sorgt?" 

„Ach, Horst. Soweit geht es mir schon gut. 
Mir fehlt ja nichts. Ich bin ja nur..." 

„Ich weiß ja, Britta, was dir fehlt. Du mußt 
dich jetzt erst mal beruhigen und ganz, ganz 
viel Vertrauen haben, daß alles gut wird. Es 
wird gut. Ich versprech dir's." 

„Wie willst du denn das versprechen, Horst. 
Du kannst doch auch nichts an der verkorksten 
Lage ändern. Ich werd schon di-über hinweg- 
kommen. So zimperlich will ich gar nicht sein, 
daß ich nicht schließlich mit einer Enttäu- 
schung fertig würde. Nur jetzt will es noch 
nicht gehen." 

„Britta, paß mal auf. Da sind doch zwei Din- 
ge, die dir das Herz schwermachen. Da gibt es 
einmal einen gewissen Peter, den du magst und 
der dich mochte, der das aber im Moment nicht 
mehr weiß, daß er dich mochte. Und deshalb ist 
es wohl jetzt aus, das große Glück ..." 

Britta fiel ihm ins Wort: 
„Aber nein, deshalb ist es nicht aus! Er wird 

doch einmal wieder gesund. Es, genügt doch, 
wenn sich einer bis dahin gut merkt, daß wir 
uns lieben. Ich wollte doch geduldig warten, bis 
er es auch wieder weiß." 

„Aha. - Aber das geht eben nicht, weil da 
noch das zweite ist, nicht wahr. Die Braut Ma- 
rion. Wenn dieser Peter wieder gesund wird, 
wird ersieh nicht nur an dich und die Liebe und 
die Lava am Ätna erinnern, sondern auch an 
seine Braut, der er natürlich mehr verpflichtet 
ist als dir. Stimmt's?" 

„Ja. - Aber warum hat er mir denn das ver- 
schwiegen. Warum?" 

„Warum? Na, hör mall Wie du mir die Ro- 
manze geschildert hast, ist das doch dein Vor- 
schlag gewesen: .Vorname genügt. Sonst 
nichts.'" 

Britta sank zusammen und gab zu: 
„Freilich. Du hast recht. Und deshalb muß es 

ja aus sein. Noch bevor er sich überhaupt den 
Kopf über nruch zerbrechen muß, wenn er das 
wieder kann, darf es das Problem Britta für ihn 
gar nicht mehr gaben." 

„Nein. Das Problem Britta wird es dann nicht 
mehr für ihn geben. Und nun hör mir mal ganz 
genau zu, Prinzeß Edelmut. Ich fahr jetzt ein 
paar Tage in Urlaub und kann dich deshalb eine 
Weile nicht besuchen. Diese Weile benützt du, 
dich langsam, aber stetig zu erholen. Übrigens 
einen schönen Gruß von deinem Chef. Du sollst 
dir absolut Zeit lassen. Und für diese Zeit lasse 
ich dir etwas da zum Spielen. Nämlich einen 
Gedanken. Mit dem allein befaßt du dich und 
gewöhnst dich schön daran." 

„Du machst es aber spannend. Was denn für 
einen Gedanken?" 

„Daß nämlich dieses Fräulein Marion gar 
nicht die Braut von deinem Peter ist." 

Britta blieb der Mund offenstehen. 
„Aber, seine Schwester hat es mir doch sel- 

ber gesagt, Horst!" 
„Du sollst jetzt mir glauben, sonst nichts. 

Also, diese Marion ist mit Sicherheit nicht die 
Braut deines Peters. Sie ist ja nicht einmal die 
Braut von Peter Aichlin." 

Britta war nun vollends hilflos. Horst über- 
legte einen Augenblick, ob es wirklich ge- 
schickt war, sie so zu überrumpeln. Doch. Es 
war schon richtig. Schließlich kannte er Britta 
von Kindheit an und wußte, wie sie jeweils 
reagierte. Vor allem wußte er, daß sie sich in 
einen Gedanken regelrecht verbeißen konnte. 
Manchmal zu ihrem Nachteil, zugegeben. Aber 
in diesem Falle konnte es ihr nur nützlich sein. 
Sie sollte nicht gramerfüllt hier herumliegen. 
Sie sollte eine Zuversicht haben, auch wenn sie 
die Zusammenhänge noch nicht ganz verstand. 
Er verstand sie ja selbst noch nicht ganz, ob- 
wohl er Britta gegenüber schon einen gewalti- 
gen Vorspning hatte. 

Unmerklich winkte er durch die Verandatür. 
Peter verstand und kam heraus in den Garten. 

„Ach, Britta. Ich möchte dir einen Freund 
vorstellen, mit dem ich jetzt ein paar Tage ins 
Bayerische fahre. Das ist Peter Aichhn - das ist 
Britta Grüntner." 

Peter beugte sich zum Liegestuhl herab. 
Britta vergaß, ihm die Hand entgegenzustrek- 
ken, und fragte ungläubig: 

„Wie, sagtest du, heißt dein Freund?" 
Aichlin übernahm es selbst, die Antwort dar- 

auf zu geben; 
„Peter Aichlin. Sie haben recht gehört, Fräu- 

lein Grüntner. Und zwar genau dieser Peter 
Aichlin, für den allein die Braut Marion in Be- 
tracht käme. Aber sie kommt auch für ihn nicht 
in Betracht." 

Jetzt erst gab ihm Britta die Hand und deu- 
tete auf zwei Gartenstühle, die etwas abseits 
standen. Horst wollte der Hilflosigkeit Brittas 
ein Ende bereiten und beeilte sich zu sagen: 

„Britta, ich weiß, das kommt jetzt alles ein 
bißchen plötzlich und unverständlich. Und wir 
zwei wissen selbst vieles noch nicht. Zum Bei- 
spiel hat Peter keine Ahnung, wer der andere 
Peter ist. Wir sind dabei, das herauszufinden. 
Ich kann dir jetzt wirklich nicht mehr sagen. 
Du mußt noch ein bißchen Geduld haben. Du 
mußt mir versprechen, daß du schön artig hier 
zu Hause liegen bleibst, bis ich wiederkomme. 
Das wird bald sein. Und bis dahin, wie gesagt, 
machst du dich mit dem Gedanken vertraut, 
daß deine Liebe keine unglückliche Liebe ist, 
sondern nur eine, der noch ein paar Schwierig- 
keiten im Wege liegen. Die brauchst aber du 
nicht auszuräumen. Dafür hast du ja mich." 

„Ach, Horschtle, was bist du doch für ein gu- 
ter Kerl. Verstanden habe ich gar nichts. Aber 
es ist schön zu wissen, daß es dich gibt. Das be- 
ruhigt, das gibt Mut zur Hoffnung." 

Draußen hielten sie sich nicht mehr lange 
auf. Horst sagte: 

„So, und jetzt meinetwegen getrennt auf die 
Piste. Aber lassen wir doch Klosterlechfeld 
sein. Wenn du schon ein Hotel in Landsberg 
weißt, treffen wir uns doch gleich dort. Wie 
heißt es? Zum ,Dackel'?" 

Peter lachte. „Nein, du Dackel. Zum ,Goggl'. 
Gute Fahrt. Uberschlag dich nicht." 

„Das möchte ich dir ins Ohr flüstern mit dei- 
ner Rakete. Ade!" * 

Gudrun Aichlin hatte den Bim-Bam-Gong 
gehört. Sie erhob sich gemächlich und sagte zu 
ihrer Mutter: 

„Ich geh mit Marion auf mein Zimmer." 
„Ist recht", sagte Frau Aichlin. „Aber wie 

kommst du denn darauf, daß Marion Peters 
Braut sein soll?" 

„Was redest du da wieder für Zeug?" fragte 
Gudrun erstaunt und ging kopfschüttelnd in 
die Vorhalle. Dort verwandelte sie sich mit ei- 
nem Schlage, lächelte heiter und küßte die Ein- 
tretende auf beide Wangen. 

„Wer war denn das eben?" wollte Marion 

Stadler wissen. 
„Ach, nix von Bedeutung. Erzähl ich dir spä- 

ter. Komm, wir gehen gleich rauf zu mir." 
„Aber ich wollte doch gern deiner Mama erst 

mal ,Grüß Gott' sagen ..." 
„Das kannst du später auch noch", entschied 

Gudrun und drängte ihre Freundin zur Treppe 
nach oben. 

„Ich glaube, ihr habt noch einen Besucher. 
Sah ich da nicht noch einen Herrn im Zimmer 
sitzen? Oder täuschte ich mich?" 

„Du täuschtest dich nicht." Gudrun sagte es 
so kurz angebunden, daß Marion die Frage fal- 
len ließ. 

Oben in dem geräumigen Zimmer Gudruns 
gab es zunächst ein bißchen harmloses Wort- 
geplänkel, belangloses Fragen nach den Vor- 
kommnissen der letzten Tage. Gudrun sog gie- 
rig den Rauch ihrer Zigarette in die Lungen. 
Plötzlich fiel es ihr ein, Marion die aufgerissene 
Schachtel hinzuschieben und zu sagen: „Da, 
rauch!" 

Marion lächelte und schob die Schachtel zu- 
rück. 

„Du weißt doch, daß ich nicht rauche, Gu- 
drun." 

„Du solltest es aber tun. Es beruhigt. Ich 
werde es dir schon noch angewöhnen." 

Marion lächelte immer noch, weil sie das 
nicht ernst nahm, und sagte: 

„Ja, ja. Zuzutrauen wäre dir das." 
Gudrun sagte daraufhin nichts. Sie wech- 

selte den Platz, so daß sie jetzt Marion direkt 
gegenübersaß. Scharf sah sie ihrem Besuch in 
die Augen, ließ ihren Blick nicht von dem jun- 
gen Mädchen und blinkerte nicht ein einziges- 
mal mit den Lidern, als sie sprach: 

„Mal ehrlich, Marion: Nicht wahr, es ist dir 
auch schon aufgefallen, daß meine Mutter 
manchmal etwas wirres Zeug spricht." 

Marion war erstaunt. Aber sie dachte ernst- 
haft nach. 

„Eigentlich nicht. Wie meinst du denn das?" 
„Na ja. Vielleicht bemerkt das ein Außenste- 

hender nicht sogleich. Aber achte mal darauf. 
Das fällt nicht gleich auf. Ich will doch nicht sa- 
gen, daß man sie auf zehn Meter gegen den 
Wind für spinnig hält. Im Gegenteil. Manchmal 
ist sie sogar sehr pfiffig. Aber hin und wieder- 
wenn man es nicht überhört - läßt sie eine Be- 
merkung fallen, an der du erkennst, daß ihre 
Gedanken - sagen wir es gelinde - etwas 
durcheinander sind." 

„Gut. Ich werde hinhören. Vielleicht mußte 
ich erst darauf aufmerksam gemacht werden." 

Außer dem Fenster hatte Gudruns Zimmer 
noch eine breite, doppelflügelige Glastür, die 
auf einen schmalen, aber langen Balkon führte. 
Sie war geöffnet. Die beiseitegeschobenen 
Gardinen wehten leicht im schwachen Winde. 
Durch diese Tür sah Marion, wie Frau Aichlin 
in den Garten kam und einen jungen Mann am 
Arm führte. Jawohl, das erkannte sie; Nicht 
der Mann führte die alte Dame; nein, er wurde 
von ihr geleitet. Die beiden Menschen gingen 
zu einem kleinen künstlichen Teich, der von 
verschiedenen Wasserpflanzen bewachsen 
und umsäumt war. Dort stand eine Hollywood- 
schaukel. Beide setzten sich darauf und schie- 
nen zu plaudern. Verstehen konnte man nichts. 

„Also hatte ich doch recht", sagte Marion. 
„Besuch im Hause. Ein Bekannter?" 

Gudrun sagte: 
„Ja. Ein sehr guter Bekannter. Ein naher 

Verwandter. Das ist mein Bruder." 
„Was? Das ist doch nicht Peter. Na, hör mal. 

Auch auf die Entfernung kannst du mir den 
nicht als deinen Bruder unterjubeln. Ich denke, 
ihr wißt seit Wochen nicht, wo er ist?" 

„Wußten wir ja auch nicht. Hatten Nachricht, 
daß er in Dubrovnik im Spital ist. Das war 
Fehlalarm. Aber heute ist er eben heimge- 
kommen, und jetzt ist er da." 

„Nun red doch nicht so ein Zeug. Wer ist das 
denn wirklich?" 

Gudrun blieb dabei: 
„Mein Bruder, ich sagte es ja schon. Mama 

behauptet das. Sie wird's wohl wissen. Aber du 
glaubtest ja nicht, daß sie manchmal Zeug sagt, 
das ein bißchen unstimmig ist." 

Marion wurde es unbehaglich. 
„Ja, aber, das kannst du doch nicht einfach so 

stehenlassen. Was machst du denn da, Gu- 
drun?" 

„Doch, das kann ich so stehenlassen. Und du, 
Marion, wirst es mit stehenlassen. Wenn sich 
meine Mutter das einbildet, wollen wir ihr den 
Glauben lassen. Es hat sein Gutes so. Und du, 
verstanden, wirst sie auch dabei lassen." 

Das klang jetzt beinahe wie ein Befehl, der 
Marion sehr verunsicherte. Sie wandte ein: 

„Nun ja, ich weiß zwar nicht, wofür das gut 
sein soll..." 

„Brauchst du auch nicht", fiel ihr Gudrun 
schroff ins Wort. 

„... aber da ist ja schließlich noch der Mann 
selbst. Wie käme denn der dazu, sich hier als 
dein Bruder aufzuspielen?" 

„Der spielt überhaupt nicht auf. Zumindest 
vermutlich nicht. Der hat nämlich im Moment 
seinen Grips nicht beisammen. Wenn es 
stimmt. Der Doktor wird ihn heute nachmittag 
untersuchen. Es ist aber auch möglich, daß er 
uns nur was vorspielt. Dann werde ich ihn ent- 
larven. Aber das hat Zeit. Zuerst will ich mal 
Mutter bei ihrer Ansicht lassen. Verstehst du? 
Und spiel mir ja richtig mit! Klar?" 

Marion hatte es sehr eilig 
Marion Stadler wußte nicht, was sie davon 

halten sollte. Sie sah, daß unten Frau Aichlin 
ihren Platz auf der Schaukel wieder verließ. 
Der junge Mann blieb sitzen und langte ab und 
zu nach einem Glas mit Zitronenwasser, das 
auf dem Gartentischchen stand. 

„Die Mama ist ins Haus gegangen. Vielleicht 
könnte ich sie jetzt mal begrüßen." 

Marion fragte das, als ob sie es von der 
Erlaubnis ihrer Freundin abhängig machen 
müsse. 

„Tu das", sagte Gudmn und wandte sich ih- 
rem Plattenspieler zu. Marion verließ das 
Zimmer. Unten traf sie Frau Aichlin. 

„Ah, Marion. Das ist nett, daß Sie wieder 
einmal hereinschauen." 

„Grüß Gott, Frau Aichlin. Wie geht es Ihnen? 
Ich habe schon gesehen, Sie haben Besuch." 

„Ja, Marion. Mein Sohn ist nach langer Zeit 
wieder zu mir gekommen. Wollen Sie ihm ,Gu- 
ten Tag' sagen?" 

„Ich will ihn jetzt nicht belästigen. Er hat ja 
noch Schonung notwendig, wie ich annehme." 

„Das hat er schon. Aber Sie belästigen ihn 
doch nicht. Besonders, wenn das zutrifft, was 
ich da gehört habe: Sie seien sozusagen mit Pe- 
ter verlobt? So heimlich?" 

Das kam für Marion natürlich überraschend. 
Sie wußte darauf nicht sofort etwas zu sagen. 
Aber bald fing sie sich und stellte die Gegen- 
frage: 

„Wer hat denn das gesagt, Frau Aichlin?" 
Die aber hob nur den Zeigefinger in die Höhe 

und erwiderte: 
„Na, na, na." 

Dttrcb die Balkontür sah Marion den fremden Mann bei Aichlin. 

Wieder auf der Treppe, unterwegs zu Gu- 
drun, ging es Marion durch den Kopf; ,Mein 
Gott, Gudrun hat recht. Die alte Dame bringt 
doch recht merkwürdige Gedanken zur Spra- 
che.' Gudrun lag auf dem Bauch auf der Couch 
und wippte mit dem rechten Fuß im Takt zu 
der Musik, die aus dem Lautsprecher donnerte. 
In der Hand hatte sie wieder eine neue Ziga- 
rette. Die schlecht ausgedrückte alte qualmte 
noch im Aschenbecher. Sie stellte an Marion 
keine Fragen. Erst nach einer Weile meinte sie: 

„Ist dir das zu laut, weil du nichts sagst?" 
„Leise ist es gerade nicht. Aber es ist doch 

deine Sache, Musik zu hören, wie es dir gefällt." 
Gudrun wälzte sich von ihrem Lager, robbte 

zum Musikschrank und drehte zuerst die Musik 
leiser. Aber kurz darauf fiel es ihr ein, den Ap- 
parat ganz auszuschalten. Immer noch fragte 
sie nichts. Aber sie fixierte Marion so streng, 
als heiße das nichts anderes, als ,Na, so red 
schon'. 

Marion rückte schließlich heraus: 
„Weißt du, was deine Mama zu mir sagte? Sie 

meinte, ich sei mit Peter heimlich verlobt." 
Gudrun antwortete: 
„Da schau an. Wieder was Neues. Na ja. 

Warum nicht?" 
Aber Marion setzte sich zur Wehr: 
„Aber, Gudrun, du weißt doch, daß das nicht 

stimmt." 
„Weiß ich das? Da steht nur Behauptung ge- 

gen Behauptung. Eine von beiden wird richtig 
sein." 

„Aber, Gudrun", Marion flehte fast, „ich bin 
doch nicht Peters Braut!" 

„Na ja, du mußt es ja wissen. Dann war also 
falsch, was Mama gesagt hat. - Glaubst du's 
jetzt?" 

„Aber, das ist ja schrecklich, Gudrun." 
„Schrecklich oder nicht. Auf jeden Fall weißt 

du's jetzt. Und auf jeden Fall machst du, was 
ich sage: Du läßt sie in dem Glauben, daß das 
dort unten mein Bruder ist, und du gibst ihr 
auch sonst recht, wenn sie dummes Zeug redet. 
Aber merk dir alles, was sie dir so erzählt. 
Klar?" 

Marion sollte zum Mittagessen bleiben. Aber 
sie lehnte ab und hatte es auf einmal eilig, aus 
dem hübschen Haus hinauszukommen, das ihr 
immer so gefallen hatte. Nachdenklich ging sie 
zur Autobushaltestelle. Auf der Heimfahrt - 
sie wohnte in der Altstadt - dachte sie über das 
Erlebte nach. Noch nie war es ihr so aufgefallen 
wie heute, daß sie eigentlich von Gudrun recht 
herrisch behandelt wurde. Wie oft hatte sie ei- 
gentlich gesagt ,klar?' oder ,verstanden?'. Sie 
stellte sich auch die Frage, wann sie selbst ei- 
gentlich jemals Gudrun'gegenüber den Kopf 
durchgesetzt hatte. Sie konnte sich nicht an ein 
einziges Mal erinnern. 

. Indess^ sah Gudrun durch ihre Balkontür 
hinunter auf die Gartenschaukel und 
quetschte leise zwischen ihren knirschenden 
Kiefern hindurch: 

„Wenn er simuliert, werde ich ihm einen 
Strick drehen. Und wenn er nicht simuliert, 
werde ich auch einen Strick drehen. Dann halt 
für jemand anderen." 

(Fortsetzung folgt) 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden; 

a - an - bar - ben - bild - brüst - de - er - feh 
fräu - halt - i - kar - lein - lohn - ner - ra - rat 
red - ser - sichts - ster - stifts - stück - te - ur 
zug. 

1. Kartonblatt, auf dem man seine Meinung 
festlegt, 2. Streit zwischen Auerochsen, 3. 
weibl. Lehrling, 4. Bezeichnung für einen Wag- 
gon, 5. Arbeitsentgelt, der an einem Elbezufluß 
gezahlt wird, 6. zunächst einen Nachlaß über- 
nehmen, 7. Stoppkommando an ein Lokal, 8. 
Aktaufnahme, 9. Empfehlung eines Papageis, 
10. Befehl an einen Warthezufluß, zu sprechen. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein Stripteaselokal. 

Schüttelrätsel 
legal - blau - Ranke - Maus - Made - Ohr 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen hand- 
werklichen Beruf. 

Wortfragmente 
ein etat ohn etih egut renl find 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

pflonz« Roucher- litvncll tat,: 
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e Nüsse 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Wilhelm Busch ergeben. 
Dur - Amme - Geld - Ranken — Hast — jeu 
Ader - nun - Rad - Ern - weisen — Verse — ach 

weit - gut - Sieb 

Besuchskartenrätsel 
Was ißt dieser Herr gern? 

KARL STEFFOT 
ALA 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - ab - ah — an - bo — da 

dem - ein - fall - fei - flo - fra - gas - ge - ge 
gen - gen - go - he - kaus - labs - lach - le - le 
na - nen - nord - on - rauch — re - ri — sta 
stsmd - stel - Strand - ta - ti — tisch - zweig 
sind 14 Wörter nachstehender Bedeutungen zu 
bilden: 

1. Staat in den USA, 2. Naturerscheinung, 
3. Distanz, 4. nordfries. Insel, 5. Filiale, 6. See- 
mannsessen, 7. Idee, 8. schöne Frau der griech. 
Sage, 9. Erkundigung, 10. Herrenzimmermö- 
bel, 11. Volksaufwiegler, 12. Stammbaum, 
13. Haltestelle, 14. Narkosemittel. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben-vonoben 
nach unten gelesen - ergeben einen österrei- 
chischen Komponisten und eiije seiner Operet- • 
ten (ch = ein Buchstabe). 

Schachaufgabe Nr. 30 
Von T. Hillary 

Matt in 3 Zügen. 
KontroUsteilung: Weiß: Kcl, DbS, Sc6, Sd4, 

Bb5, e6,16, g2 (8) - Schwarz: Kc4, Bd5 (2). 
Von wo aus wirkt die Dame am besten? 

Mixrätsel 
EIN + KURT = Theatervorhang 
BAAL + ASTER = Marmorart 
LAB + BASEL = amerik. Schlagballspiel 
PETRA + PAT = Scheingegenstand 
KALB + SAUS = Seemannsessea 
ENG +GINA = Zugang 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schUttela 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben nennen in gegebener Rei- 
henfolge einen ränkevollen Geheimanschlag. 

Mixrätsel: WARENHAUS - INTENDANT - 
SOLOTHURN - CORNEILLE- OLBERNHAU 
- NEUSILBER - SAGOPALME - INVERNESS 
- NOTRE-DAME. - WISCONSIN. 

Auflösungen aus der vorigen Nununer 
Wortfragmente: Keine Regel ohne Ausnah- 

me. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

Zahlenrätsel: 1. Blei, 2. Aire, 3. Dahn, 4. Weib, 
5. Eure, 6. Ilse, 7. Sack, 8. Sohn. - Bad Weisser 
Hirsch. 

Silbenrätsel: 1. Palmarum, 2. Indiana, 3. 
Neapel, 4. Satellit, 5. Chansonette, 6. Herodes, 
7. Elegie, 8. Ruderer. - Pinscher - Malteser. 

Im Handumdrehen: Pas - Alt - Leu - Ried - 
Rabe - Eden - Ort - Ehe - Faun = Studenten. 

Schachaufgabe Nr. 29: 1. Dg6-c2 b3xc2 2. 
Ta6xh6 h3-h2 3. Kclxc2 h2-hlD 4. Th6xhl 
matt. 
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Hetteves Allerlei 

Das Münzen-Wunder 

Kurzgeschichte von Uschi Fischer 

Justitia lacht 

Besser-Wisser 
„Angeklagter, stimmt es, daß Sie mit einer 

Zigarette ins Bett gegangen sind und so Ihre 
Matratze in Brand gesteckt haben?" 

„Nein, Herr Richter. Das behauptet die Ver- 
sicherung. Ich hingegen weiß genau, daß die 
Matratze bereits brannte, als ich ins Bett ge- 
gangen bin." 

Hunde-Biß 
„Angeklagter, weshalb haben Sie Ihre Frau 

gebissen?" 
„Weil sie mich wie einen Hund behandelt 

hat." 
Zu zweit 

„Herr Pfarrer, weshalb haben Sie die Ein- 
bahnstraße mit Ihrem Fahrrad in der falschen 
Richtung benutzt?" 

„Keine Ahnung, Herr Richter. Nur Gott weiß 
es. Er war bei mir." 

„Gut. Fünfzig Mark Strafe!" 
„Wieso denn das?" 
„Weil Sie offenkundig zu zweit auf dem 

Fahrrad gesessen haben." 

Langer Arm 
„Angeklagter, weshalb haben Sie den Post- 

boten verprügelt?" 
„Er hat seinen Arm dreimal um meine Frau 

gelert." 
„Sie lügen!" 
„Wieso denn, Herr Richter?" 
„Weil kein Postbote so einen langen Arm 

hat." 

Balduin hatte auf dem Weg zur Schule einen 
funkelnagelneuen Zehnmarkschein gefunden. 
Kaum war er wieder zu Hause, erzählte er sei- 
ner Mutter von dem Glück. 

„Den mußt du aber dem Verlierer zurückge- 
ben, mein Junge. Alles andere ist Unehrlich- 
keit." 

„Du hast gut reden. Sag mir, auf welche 
Weise ich denjenigen ausfindig machen kann, 
der das Geld verloren hat." 

„Ganz einfach, morgen schaust du im Anzei- 
genteil der Zeitung nach, ob einer ehi entspre- 
chendes Inserat aufgegeben hat." 

Balduin tat, wie ihm geraten, und leider fand 
er auch die Anzeige. Er nahm das Geld und 
trabte zu der genannten Adresse. Ein älterer 
Herr empfing ihn. „Nett von dir, mein Junge. 
Es gibt doch noch ehrliche Menschen. Zeig den 
Schein mal her, und ich sage dir, ob er mir ge- 
hört." 

Balduin fingerte zehn einzelne Markstück- 
chen aus der Hosentasche und reichte sie dem 
Herm. 

„Seltsam", sagte der, „ich habe einen Zehn- 
markschein vfcrloren, und du hast zehn Münzen 

Sprechmaschine ' 
Man fragte Edison: „Ist es wahr, daß Sie die 

erste Sprechmaschine erfunden haben?" 
„O nein", erwiderte Edison, „das hat der 

Herrgott schon mit der Rippe Adams fertigge- 
bracht." 

Es ist ein Kreuz 
Auch privat war Edison ein unermüdlicher 

Erfinder. EinesTages ließ er vor dem Zugang 
zu seinem Rosengarten, der wirklich sehens- 
wert war, ein großes Drehkreuz anbringen, das 
sich nur mit erheblicher Kraftanwendung be- 
wegen ließ, das aber notgedrungen von jedem 
seiner Besucher gedreht werden mußte, der 
sich die Rosenbeete des Hausherrn nicht ent- 
gehen lassen wollte. 

Lange ließ Edison seine Freunde im Unkla- 
ren darüber, was dieses Drehkreuz zu bedeu- 
ten hatte. Eines Tages aber riß einem guten 
Bekannten, der sich schon zum wiederholten 
Male mit dem Kreuz abgequält hatte, die Ge- 
duld. 

„Was soll eigentlich dieses blöde Dreh- 
kreuz!" rief er aufgebracht. 

„Das ist durchaus nicht blöde!" lächelte Edi- 
son. 

gefunden. Das geht bestimmt nicht mit rechten 
Dingen zu." 

„Das geht schon", sagte Balduin. „Ich habe 
den Schein vorsichtshalber gewechselt. Wissen 
Sie, als ich letztens einen Zehner dem Verlierer 
zurückgab, da hatte der leider kein Kleingeld, 
um den Finderlohn zu zahlen." 

Vater und Sohn 
Ritterliches Benehmen scheint von Genera- 

tion zu Generation zu schwinden. Ein Vater 
sagte jüngst zu seinem Sohn, der während der 
Freizeit tanzen gelernt hatte: „Nicht wahr, 
man kommt sich zuerst ein bißchen komisch 
vor, wenn man so vor ein Mädchen hintritt und 
sagt: „Darf ich um diesen Tanz bitten?"' 

Der junge Mann machte ein verständnisloses 
Gesicht: „So etwas Albernes würde ich nie und 
nimmer sagen!" 

„Nein? Was sagst du denn?" 
„Ich gehe henun und gucke mir alle an, und 

wenn ich eine sehe, die mir paßt, dann geh' ich 
auf sie zu und erkläre ihr: ,Du bist okay - du 
kannst mal mit mir tanzen.'" 

„Dann kläre mich endlich auf!" drängte der 
andere. 

„Wie du willst", sagte Edison. „Wie gesagt, 
das Kreuz ist keineswegs blöde. Blöde hinge- 
gen sind die Neugierigen, die meinen Rosen- 
garten besichtigen wollen. Jeder nämlich, der 
das Kreuz dreht, um in den Garten zu gelan- 
gen, pumpt 35 Liter Grundwasser zu meinem 
kleinen Wasserturm auf dem Dach hinaufl" 

Glocken rufen 
Als der Maler Degas sich ein Telefon an- 

schaffte, erzählte sein Freund Forain, der ein 
Feind aller Technik war, seinen Bekannten: 

„Stellen Sie sich vor, man ruft Degas mit ei- 
ner Glocke, und er geht wirklich hin!" 

Trauriger Rekord 
Bei Henry Ford läutete das Telefon. „Ist es 

wahr", fragte der Anrufer, „daß Ihre Fimw in 
der Lage ist, ein Auto in elf Minuten herzustel- 
len?" 

„Ja, das Ist wahr", antwortete Henry Ford. 
„Dann", erwiderte traurig der andere, „mui3 

das der Wagen sein, den ich gekauft habe!" 

Nicht ailtäglich 

In Südamerika haben Bergbewohner eine 
besondere Methode der Entlausung. Sie ziehen 
ihre Kleider aus, legen diese auf .einen Amei- 
senhaufen und beobachten dann, wie die Läuse 
von den Ameisen weggeholt werden. 

* 
Zwei Schweizer kehrten von einer Reise 

durch die Staaten zurück und berichteten fol- 
gendes; „Bei den Amerikanern ist alles auto- 
matisch. Automatische Apparate rösten das 
Brot, mischen ihre Getränke und wechseln so- 
gar die Schallplatten des Grammophons. Das 
Bier ist nahezu gefroren. Die Beefsteaks, das 
Gemüse und die Milch sind kalt. Alles ist dort 
gekühlt - sogar die Frauen." 

* 
Das Zahlensystem, wie es heute dargestellt 

wird, hatte im alten Ägypten noch einen ganz 
anderen Charakter. So wurde beispielsweise 
die 1 durch einen vertikalen Strich, die 10 
durch ein Hufeisen, die 100 durch einen Kor- 
kenzieher, die 10 ODO durch einen Finger, die 
100 000 durch einen springenden Frosch und 
eine Million durch einen Mann mit einem er- 
staunten Gesicht dargestellt. 

* 
Die Omnibusse der englischen Stadt Black- 

pool haben eine indirekte Beteuchtuno erhal- 
ten, die rosa Schatten wirft, was den Fahrgä- 
sten ein gesünderes Aussehen verleiht. 

Technik ist alles 
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zum Fest - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall -Tel. 77 77 o«» 2 33 66 

Inh ; Ann» Eitelmann 
Wilhelmstr. 2, 6070 Langen. Tel.06103/27272 
Die gemütliche bürgerliche Gaststätte freut sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlässe vorhanden 

Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16.30bis I.OOUhr. Mittwoch Ruhetag. 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN O 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geötfnet • • 
Friedrichstr. 1, E070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Wird das Kochen uns zur Qual, geh'n wir In den 
• RÜBEZAHL • 

Lortzfngstraße 69 ■ 6100 Da -Wixhausen 
Telefon 0 61 50/8 25 99 ■ Großer Parkplatz 

~ über 100 Gerichte zur Auswahl — 
— Nebenzimmer für Familienfeiern (bis 50 Personen) — 

Partyaervlce warm und kalt # MöflÜS ab DM 11,50 
• Holen Sie unseren Party-Prospekt ab • Salatbar zur 
Selbstbedienung • Täglich frischer Stangenspargel • 

Gartenwirtschaft wieder geöffnet • 
Warme Küche von 16.00— 23.00 Uhr, 

Sonntag auch von 11.00—14 00 Uhr, Montag Ruhetag. 

Den Fernseher machen wir nicht an, 
denn heute ist der Stefan dran. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Geaflnet Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhi So. von 9.30—14.00 und 16.00-1.00 Uhr, Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egeisbach, Telefon 4 33 06 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

Für Ihre Familienfeier im kleinen Kreise (bis 35 Personen) 
empfehlen wir unser separates Zimmer. Festmenüs, kalte Budets und 
Kaffeeiu din stellen wir gerne mit Ihnen persönlich zusammen. 
Sonntags und feiertags durchgehend von 11.00—19.00 Uhr geöffnet. 

Tjmcaek 
Bahnstraße ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/22287 

Für Ihre FAMILIENFEIERN und zu allen an- 
deren FtSTLICHKEITEN sind wir Ihr preis- 
werter Partner, mit dem freundlichen Service. 
Telef. Bestellungen erbeten unter 0 6103/ 
442 33. Geöffnet Mo. bis So. 11.30—15 und 
17.00—1 Uhr. Do. Ruhetag. Auch Straßenver- 
kauf. 

Pizzeria-Restaurant ^ 
A Ddhnstrsßs 72 

DA MONACO Egelsbach 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

_ Tagescafe Eberhardt 
-//^ Goethestiaße 20 • 6070 Langen ■ Telefon 06103/23600 
Jl.) Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 

wünschte.! Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszeiten; Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis la.OO Uhr. Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Speisegaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29 • 6070 Langen • Telefon 0 6103/23673 
Treffpunkt der Feinschmecker ■ 60 verschiedene Gerichte 
zu bürgerlichen Preisen ■ Sep. Räumlichkeiten. 
• TÄGLICH STAMMESSEN VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 11.00 bis 14.00 Utir 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. — Montag Ruhetag. Familie Klaus Franke 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Altstadtlokal 
mii der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. 
Di, Do, Fr, So 11.30 — 14 17 — 1 Uhr 
Mi Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 

TV-TURNHALLE 
LANGEN 

— turnhallen-qaststAtte — 
wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige Speisekarte sowie unsere 

preisgünstigen STAIMMESSEN. 
Deutsche und Jugoslawische Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Blecic 
 Telefon 06103/22456 

IMBISS INHABERS. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywQrste, FlelschspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötctwn. 

Prozente für Widerrufe 

Immer wieder Versuche Abzahlimgsgesetz zu unterlaufen 

Bekanntlich kann man nach dem Abzahlungs- 
gesetz Ratenverträge, die die Abnahme von 
Sammelwerken (Lexikonreihon, Zeitschriften- 
abonnements), den Beitritt zu einem Buchclub 
oder die regelmäßige Lieferung von Waren be- 
treffen, binnen einer Woche ohne Angabe von 
Gründen widerrufen. Doch leider wird immer 
wieder von unseriösen Vertretern versucht, den 
Kunden zu Zahlungen zu veranlassen, die jegli- 

cher Grundlage entbehren. Hierauf weist Heri- 
bert Reitz, Hessischer Minister für Wirtschaft 
und Technik, in seiner Aktion ,,Hessen hilft Ver- 
brauchern", anhand einiger Beispiele hin: 

,,Es gibt Fälle, da erscheint nach dem Widerruf 
der gleiche Vertreter, der auch die Bestellung 
entgegennahm, und droht mit Schadensersatz- 
ansprüchen wegen der entgangenen Vertreter- 
provision. Dies könne vermieden werden, wenn 

ein neuer Vertrag unterzeichnet werde, der dann 
allerdings nicht widerrufen werden dürfe. Nicht 
wenige fallen leider auf solche Tricks herein. 

Auch kommt es vor, daß ein Brief — manch- 
mal sogar von einem Anwaltsbüro — ins Haus 
flattert, in dem behauptet wird, infolge des Wi- 
derrufs müsse nun eine Vertreterprovision von 
30 oder gar mehr Prozent ersetzt werden. 

Es sind sogar Fälle bekannt, in denen versucht 
wurde, diese unbegründeten Ansprüche bei Ge- 
richt im Mahnverfahren geltend zu machen." 

Minister Reitz warnt nachdrücklich vor sol- 

chen Tricks. Der Kunde, der ordnungsgemäß wi- 
derrufen habe, schulde niemandem etwas. We- 
der dem Vertragspartner, noch dessen Vertreter. 
Daß der Vertreter bei einem Widerruf keine Pro- 
vision erhalte, sei sein persönliches Risiko. 

,,Es handelt sich bei solchen Methoden regel- 
mäßig um Betrugsversuche, da dem Kunden das 
Bestehen eines Anspruchs vorgegaukelt wird", 
betont Minister Reitz. „Der Verbraucher soll, 
wird er mit solchen Ansprüchen konfrontiert, 
sofort die Polizei aufsuchen, Anzeige erstatten 
und unverzüglich eine Rechtsberatung in An- 
spruch nehmen, z. B. von einer Verbraucherbera- 
tungsstelle". 

Olenmtltclfkett i0t (üntintif 

Es gibt so wichtige Feste — die feiern Sie nur einmal im Leben. 
Sorgen Sie für den richtigen Rahmen. — Sprecher Sie mit uns, wir 
freuen uns schon darauf, Ihre Gäste verwöhnen zu dürfen. 
Wir bieten Ipnen repräsentative Geseilschafts- und Konferenzräume 
von 6 bis 60 Personen. 

HOTEL— RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen Darmstädter Straße 23 • Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit groSer Terrasse, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tränke. sowie unsere Clubräume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Personen 
an. Grillmöglichkeiten gegeben. 

Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturtreundehaus Langen Inhaber .v pett 
Am Steintierg 94, Telefon 0 61 03 ' 2 25 30 

Fernöstliche Gemütlichkeit Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutfierplatz 
Eingang August-Bebel-Straße 

Setir preiswerte MITTAGS-SCHNELLGERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr {außer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthält 1 Tagessuppe oder FrUhlIngsrolle. 

TELEFON 06103/25563 

Öffnungszeiten Montags-Samstags l8-24Uhr Sonntagsu.Feiertags11-24Llhr.Freitag Ruhetag 
HOTELRESTAURANT-PARTY-SERVICE 

Seperate 
Räumlichkeiten für 

alle privaten und 
geschäftlichen 

Anlässe bis 
ca. 45 Personen 

Parken 
kein Problem 

Der 
id\IUsche Landgasthof 

mit der individuellen Note. 

Die 
gute Adres.se 
für excellenles tlvsen . 

-| J.Schomburg-6101 Messel-Hanauer Str.60'Tel:06159-236 r 

Rustikaler 
Weinkeller mit 
Tanzfläche 
Terrasse unter 
Kastanienbäumen 

Landgastzimmer 
für Übernachtung 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktion des Hauses: Essen vKie im 
Mittelalter. . . Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Gemütliche Gartenwirtschaft 
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in der jgD^ besichtigt Kläranlage 

Die Reihe ihrer Veranstaltungen setzt die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Ortsver- 
band Langen/Egelsbach am 13. August mit einer 
Besichtigung der Kläranlage und der Klär- 
schlammbereinigungsanlage des Abwasserver- 
bandes Langen/Egelsbach und im An^hluß dar- 
an der Versickerungsanlage im Langener Stadt- 
wald fort. Treffpunkt ist um 9 Uhr am Hauptein- 
gang des Klärwerkes. Die Besichtigung beider 
Anlagen erfolgt unter fachmänni^her Führung, 
und es besteht die Möglichkeit, sich durch Fra- 
gen über den Ablauf und die Arbeit in den Anla- 
gen zu informieren. 

Diese Kläranlage wurde am 11. November 
1957 ihrer Bestimmung übergeben. Es wurden 
seit damals ca. 25 Millionen Mark investiert. Das 
aus dem Verbandsgebiet kommende Schmutz- 
wasser — bei trockenem Wetter sind es durch- 
schnittlich 28.000 Kubikmeter, bei Regenwetter 
erhöht sich diese Menge auf 336.000 Kubikmeter 
pro Tag — wird entschlammpt und voUbiologisch 
behandelt und in biologisch unbedenklichem Zu- 
stand dem Naturhaushalt wieder zugeführt. Die- 

In der ersten Vorlesestunde nach den Ferien 
kommt Hannes Strohkopp — der unsichtbare In- 
dianer—, aus dem gleichnamigen Buch von Ja- 
nosch, in die Langener Stadtbücherei. Vorgele- 
sen wird am Donnerstag, dem 4. August ab 15 
Uhr. Alle Kinder ab 6 Jahren sind sehr herzlich 
dazu eingeladen. 

Wer wollte nicht einen starken baumlangen In- 
dianer zum Freund haben, der immer zur Stelle 
ist, wenn man ihn braucht. Bei Hannes Stroh- 
kopp erscheint eines Tages so ein wunderbarer 
Indianer, nachdem Hannes einen verzweifelten 
Brief an seinen Großvater geschrieben hat. Der 
Indianer bringt Hannes bei, wie man Spuren 
liest, wie man mit. Vögeln spricht, vor allem 
aber: wie man Mut und Selbstvertrauen be- 
Kommt. Und das Schönste ist, nur Hannes kann 
seinen Freund sehen. 

Anschließend können die Kinder zusammen 
mit den Mitarbeitern der Langener Stadtbüche- 
rei selbst ausprobieren, wie Unsichtbares sicht- 
bar werden kann. 

Tollwut^Sperrbezirk 
aufgehoben 

Langen ist nach einer Bekanntmachung des 
Kreises Offenbach kein Tollwut-Sperrbezirk 
mehr. Damit wurde eine entsprechende Verfü- 
gung'des Landrates vom 14. April 1983 wieder 
aufgehoben. 

Anlaß für die Verfügung war damals der Fund 
eines toten Fuchses in der Gemarkung Dietzen- 
bach, bei dem amtstierärztlich Tollwut festge- 
stellt wurde. Eine Gefährdung besteht nun nicht 
mehr. 

Singstunde im 
Stadtkirchenchor 

Am Donnerstag, dem 4. August, beginnen wie- 
der wie gewohnt die wöchentlichen Proben des 
Stadtkirchenchores um 20 Uhr im ev. Gemeinde- 
haus (Eingang Frankfurter Straße). Doch nicht 
nur die Mitglieder des Chores sollten an die 
Singstunden erinnert werden, sondern gleichzei- 
tig sind alle Freunde des geistlichen Chorgesan- 
ges herzlich zu den Proben eingeladen. 

Auch mit wenig Notenkenntnissen, aber mit 
viel Freude am Gesang werden sich Interessen- 
ten schnell in die offene, mit viel Geselligkeit be- 
gleitete Gruppe eingliedern können, die sich 
nicht nur zum Singen trifft, sondern auch ge- 
meinsame Ausflüge unternimmt und sich öfters 
zu gemütlichen Abenden zusammensetzt. 

Anfallende Fragen werden gerne von Kantor 
Hans-Jürgen Rhode (Tel. 26769) beantwortet. 

Freiwerdende 

Ausbildungsplätze melden 

IHK und Arbeitsamt wollen helfen 

ses Schmutzwasser kommt aus den Haushalten 
und der Industrie aus Langen und Egelsbach 
über ein Kanalnetz, das in Langen 75 km und in 
Egelsbach 23 km lang ist. 

In der Kläranlage befindet sich noch eine Ver- 
suchseinrichtung zur weitergehenden Abwasser- 
reinigung mit anschließender Versickerung. Ein 
geringer Teil wird dem Abfluß der Kläranlage 
entnommen, der andere, größere Teil geht be- 
kanntlich in den Hundsgraben und von da über 
den Hegbach zum Schwarzbach, der bei Trebur 
in den Altrhein mündet, und so weitergehend ge- 
reinigt, damit es in den Untergrund geleitet wer- 
den kann. 

Diese Versickerungsanlage ist ein Forschungs- 
vorhaben, das weitestgehend vom Bundesmini- 
sterium für Forschung und Technologie finan- 
ziell getragen wird. Die Betreiber der Einrich- 
tung sind die Technische Hochschule Darmstadt, 
das Institut für Wasser-Boden-Lufthygiene und 
die Stadt werke Langen. Herren der Stadt werke 
Langen lind der TH Darmstadt stehen auch hier 
zur Beantwortung von Fragen zur Verfügung. 

Sonderstreifen ins Netz gegangen 

Mehrere hundert Straftaten nachträglich geklärt 

Aufgrund von Festnahmen in Dreieich und 
Langen, die im Rahmen einer Sonderstreife der 
Mühlheimer Bereitschaftspolizei und der Offen- 
bacher Polizei erfolgten, konnten im Verlaufe der 
weiteren Eimittlungen insgesamt 41 Straftaten 
geklärt werden. Es handelt sich um 35 Diebstäh- 
le aus Kfz sowie Einbruchdiebstähle in Kinder- 
tagesstätten, in ein Gemeindezentrum und in 
Wohnhäuser. Während der 30jährige nach Ver- 
nehmung entlassen wurde, wurde der 18jährige 
dem Haftrichter vorgeführt, der Haftbefehl er- 
ließ. 

Zwischenzeitlich konnte ein weiteres Verfah- 
ren wegen Diebstahl und Einbruchdiebstahl ge- 
gen den 18jährigen und weitere 20 Mittäter abge- 
schlossen werden. Diese Gruppe ist dringend ver- 
dächtig, in der Zeit vom 1. August 1981 bis 27. 
März 1983 unter wechselnder Beteiligung 314 
Diebstähle unter erschwerten Umständen in 
Neu-Isenburg, Langen, Dreieich und Rödermark 
begangen zu haben. 

Der in Haft gegangene 18jährige Neu- 
isenburger war bereits am 19. September 1982 
und 19. .lanuar 1983 vorläufig festgenommen und 
wegen fehlender Haftgründe wieder entlassen 
worden. Nachdem er nach seiner vorläufigen 
Festnahme am 12. Juli 1983 weitere 41 Straftaten 
gestanden hatte, wurde Haftbefehl erlassen. Bei 

In einem Gespräch mit dem Hauptgeschäfts- 
führer der IHK-Offenbach, Dr. Volker Merx, 
und dem Berufsberater Heinrich Burger vom 
Arbeitsamt hat sich der CDU-Landtagsabge- 
ordnete Claus Demke über die Ausbildungs- 
platzsituation in seinem Wahlkreis informiert. 
Erfreulich sei festzustellen, daß zum Stichtag 15. 
Juli 1983 rund 13,5 Prozent mehr Abschlüsse von 
Ausbildungsverträgen vorlägen als zum gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 

Trotz dieser erfreulichen Steigerung seien aber 
immer noch ca. 1(X) Jugendliche im Westkreis oh- 
ne Ausbildungsvertrag. Den Jugendlichen emp- 
fahl Claus Demke, sich unter allen Umständen 
am ,,Ausbildungstreff" am 11. August von 9 bis 
16 Uhr in den Diensträumen des Langener Ar- 
beitsamtes zu beteiligen. Femer weist der CDU- 
Politiker auf die Ausbildungsplatzbörse des Ar- 
beitsamtes Offenbach hin, die vom 23. bis 25. Au- 

Schweiz-Sulsse-Swilzarland J? 

gust ganztägig im Offenbacher Arbeitsamt statt- 
findet. Beide Veranstaltungen werden vom Ar- 
beitsamt und der IHK-Offenbach gemeinsam 
durchgeführt und sollen den Jugendlichen ohne 
Ausbildungsvertrag doch noch zu einem solchen 
verhelfen. Auch die Betriebe, die noch Ausbil- 
dungsplätze zu vergeben hätten, sollten sich an 
diesem Treffen beteiligen. 

MdL Claus Demke appelliert femer an die Be- 
triebe, freiwerdende Ausbildungsplätze, z. B. 
wenn ein Bewerber, der in Aussicht genommen 
war, eine andere Ausbildungsstelle angenom- 
men hat, dem Arbeitsamt oder der IHK zu mel- 
den, damit diese Stellen noch besetzt werden 
können. Keinesfalls dürften die Betriebe diese 
Stellen wegfallen lassen, nur v/eil jetzt ein wei- 
terer Verwaltungsaufwand zur Besetzung der 
Ausbildungsstelle erforderlich sei. 
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Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der „Wohnwelt 
20(K)" bei. Wir bitten um Beachtung. 

v^liccbllChC TlAdlJoUet^, 

Sonntag, 31. Juli 1983 (9. Sonntag nach 
Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst, 
anschl. Eintppfessen zugunsten ,,Brot für 
die Welt" (Pfr. Schilling) 
—Bitte, geänderte Anfangszeit beachten!— 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Alle 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Born) 
Petnisgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkiruhe 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 31. Juli Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 2. August Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sormtag 9.30 Uhr 
Bibdgespräcliskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

den 314 Straftaten handelt es sich um Diebstähle 
aus Umkleideräumen in Hallenbädern, Dieb- 
stähle aus Pkw, aus Gaststätten, Kindergärten, 
Geschäften und Schulen. Gestohlen wurden Bar- 
geld, Radiorecorder, Video- und Fernsehgeräte, 
Schreibmaschinen, Boxen und Plattenspieler. 

Drei der Täter sind weiterhin dringend ver- 
dächtig und geständig, den Brand der Kinderta- 
gesstätte in der Gravenbruchstraße in Dreieich- 
Sprendlingen am 12. Dezember 1982 verursacht 
zu haben, nachdem sie in die Kindertagesstätte 
eingedrungen waren, den Tatort mit Kerzen aus- 
geleuchtet, das Diebesgut zum Transport bereit- 
gestellt und den Tatort verlassen hatten, um den 
18jährigen um Hilfe beim Abtransport des Die- 
besgutes zu bitten und hierbei eine Kerze zu lö- 
schen vergessen hatten. Es entstand Sachscha- 
den in Höhe von rund einer Million Mark. 

Soweit Bargeld gestohlen wurde, gaben die 
Täter dieses aus. Die gestohlenen Gegenstände 
wollen sie an Türken in der Bahnhofsgegend in 
Frankfurt, an Türken in einer Gaststätte in 
Sprendlingen und an einen Kellner verkauft ha- 
ben. Bezüglich der Hehler sind die Ermittlungen 
noch nicht abgeschlossen. 

DAK hilft Berufsanfängem 
In diesen Tagen beginnt für den diesjährigen 

Berufsnachwuchs die betriebliche Ausbildung. 
Zum Ausbildungsbegitm ist die Lohnsteuerkar- 
te, das Versichemngsnachweisheft der Renten- 
versicherung und die Bescheinigung der Kran- 
kenkasse (Ersatzkasse beim Nachwuchs in An- 
gestellienberufen) vorzulegen. 

Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse 
(DAK) in Langen, Bahnstr. 25 hat in der Woche 
vom 1. bis 5. August für Berufsanfänger von 9 
Uhr bis 15.30 Uhr (donnerstags bis 18 Uhr) einen 
Sonder-Service bereitgestellt, imi bei der Beschaf- 
fung der nötigen Unterlagen zu beraten und zu 
helfen. Auf besonderem Wunsch kommt auch ein 
Mitarbeiter zu diesem Zweck ins Haus. 

In 1983 schütten 

wir zunn Male aus; 

Beitrags- 

Rückvergütungen 

bis zu 

25% 
in Auto-Haftpflicht. 

In Mark und Pfennig: 

Bis zu 

3 Monatsbeiträge 
zurück - 

für 4 von 5 Kunden. 

Wann gehören Sie dazu? 

Lassen Sie sich beraten: 

GENERALVERTRETUNG 
PETER LIEBIG 

GrünewaldstraBe 13 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 99 

necklenburgische 

■voit mü0€. man dein! 

Unfallzeugen gesucht 
Wie die Polizei erst jetzt bekannt wurde, soll 

ein dunkelbrauner Pkw, älteres Modell, an der 
Mörfelder Landstraße, zwischen Aschaffenbur- 
ger Straße und Steubenstraße, einen Schauka- 
sten der Stadtplanwerbung und zwei Schilderta- 
feln beschädigt haben. Als Unfallzeit wird Mitte 
Mai bis Mitte Juni angegeben. Es ist ein Schaden 
in Höhe von ca. 4.000,— DM entstanden. 

Wer kann Hinweise auf den Verursacher ge- 
ben? Hinweise nimmt die Langener Polizei unter 
der Telefonnummer 06103/23045 entgegen. 

Kirclittcties Zeitgeschehen 

Stadtkirchengemeinde 
Mittwoch, 3. 8. 83, 15 Uhr, Seniorennachmit- 
tag, Gemeindehaus Frankfurter Straße. 
Der Filmclub führt folgende Filme vor 
„Heimatfest und Alte-Bürger-Fahrt nach 
Wilhelmsbad" 
,,Kreuz und quer durch den Odenwald" 
„Lokalereignisse Langen 1981" 
Donnerstag, 4. 8. 83, 8.30 Uhr, Stadtkirche 
Ökumenischer Schulanfangsgottesdienst für das 
2.-4. Schuljahr der Geschw.-Scholl-Schule und 
Wallschule (Pfr. Borck/Diakon Jaksche) 
Freitag, 5. 8. 83, 8.45 Uhr. Stadtkirche 
Schulanfängergottesdienst für die Schulanfän- 
ger der Geschw.-Scholl-Schule und Wallschule 
(Pfr. Borck) 
Die Gemeindebücherei ist zur Buchausgabe ab 
Mittwoch, 3. 8. 83 von 16—17.30 Uhr wieder ge- 
öffnet, und sodann wieder 14tägig. 

Petrusgemeinde 
Der Konfirmandenunterricht beginnt wieder am 
Donnerstag, 4. 8. 83, im Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 
Freitag, 5. 8. 83, 9.15 Uhr, Gemeindehaus 
Bahnstr. 46 
Schulanfängergottesdienst für die Schulanfän- 
ger der Ludw.-Erk-Schule (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Gemeinde 
Freitag, 5. 8. 83, 9 Uhr, Martin-Luther-Kirche 
ökumenischer Schulanfängergottesdienst für al- 
le Schulanfänger der Albert-Schweitzer-Schule 
(Pfr. Born/Pfr. Feige) 

V 



Christus spricht: „Ich bin die 
Auferstehung und das Leisen". 

Johannes 11,25 

Die Evangelische Stadtkirchengemeinde trauert um ihren 

Ehrenkirchenvorsteher 

Heinrich Görich 

Er war von 1949 bis 1973 Mitglied im Kirchenvorstand. Er war lange 
Jahre Ausführendes weltliches Mitglied des Vorstandes und verwaltete 
ehrenamtlich die Kollektenkasse und den Diakoniefonds der Stadtkir- 
chengemeinde. 

Er hat in seiner bescheidenen Weise durch Rat und Tat viel für unsere 
Gemeinde und ihre Glieder getan. 

Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 

Der Kirchenvorstand der 
Evangelischen Stadtkirchengemeinde Langen 

Dieter Borck Joachim Lütkemann 
Pfarrer Steiivertretender Vorsitzender 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Tante und Schwägerin 

IVIargarethe Eckhardt 

geb. 18. 6. 1900 gest. 26. 7. 1983 

Mörfelder Landstraße 33 
6070 Langen 

In Stüter Trauer 
Die Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. Juli 1983, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Nach schwerer Krankheit entschlief am 27. Juli 1983 meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Marie Juliane Sehring 

geb. Nold 

kurz nach ihrem 80. Geburtstag. 

6070 Langen, Feldstraße 55 

In stiller Trauer: 
Hans Sehring 
Wilfriede Sehring geb. Hartmann 
Juliane Sehring 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier fand am 29. Juli 1983 um 9.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, Schulkolleginnen und 
-kollegen, dem Gustav-Adolf-Frauenwerk, Frauenhilfe sowie der evange- 
lischen Kirchengemeinde sagen wir Dank, die uns beim Heimgang unse- 
rer lieben Entschlafenen 

iVlarie Susanna Anthes 

geb. Werner 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme erwiesen haben sowie für Blu- 
men, Kranz- und Geldspenden. 
Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Wächtler für seine trostrei- 
chen Worte. 

In Trauer: 
Marianne Helm geb. Anthes 
Im Namen aller Angehörigen 

August-Bebel-Straße 7 
Langen, im Juli 1983 

^ Trauer- 

ideidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^^^fort ausgeführt i^ 

Langen, am Lutherplatz. Gartenstr. 6. 
• ;Tel, 0 6103/^ 79 21 . 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/2 1011 

W/Ir trauern um unseren Klassenkameraden 

Harald Ziegler 

und werden Ihn In guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1935/36 

Langen, Im Juli 1983 

NACHRUF 
Am 26. Juli 1983 verstarb 

Frau Margarethe Eckhardt 
Im Alter von 83 Jahren. 

Frau Eckhardt war bis zu Ihrer Ruhestandsversetzung fast 
22 Jahre bei der Stadtverwaltung Langen als Kassenange- 
stellte tätig. 
Wir bedauern den Heimgang einer geschätzten Mitarbeite- 
rin und Kollegin und werden die Verstorbene In guter Erinne- 
rung behalten. 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personalrat der 
Stadtverwaltung Langen 

Helm 
Personalratsvorsitzende 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 27. Juli 1983 plötzlich und uner- 
wartet unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Katharina Werner 

geb. Helfmann 

Im Alter von 84 Jahren. 

Schafgasse 15 
Langen 

In stiller Trauer: 
Willi Wernerund Frau Ema 
Vera und Günther 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. August 1983, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

In der Stille, wie es sein Wunsch war, haben wir von 

Heinrich Görich 

geb. 26. 6. 1904 gest. 25. 7. 1983 

Abschied genommen. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Katharina Görich 
Rudolf und Grete Görich 
Willy und Rosemarie Schmidt geb. Görich 
Barbara, Antje, Achim und Tilman 
Karl und Marlies Görich 
und Kinder 

Langen, Frankfurter Straße 29, Juli 1983 

KINOPROGRAMME LANGEN Tel. 2 22 09 | Sa 23.00 Doppelnacht 
Schlappschuß + Rollerball 1 Neues UT 

Pr 9nrvi r.iini.i. 1 Ab Do 4. 8. 83 In Langen 
Fr —Mo 15.30,20.30 

EIBOMD 

■ Iii' ^^Roger 
iTS* JJ M Moore 

Der Spion 
der mich 

liebte 

Hollywood Anfangtnlttn b««chlanl 
Sa/So 18.00 / Mi Do 15.30, 20.30 

DI nur 20.30 
Ein varrüdcln Krankenhaus am Ranilt des Chaos nhaus fh 

Eine verrückte Komödie! 
verrückt + witzig 

Praxis Wolfgang Streck 

Sprechstundenbeginr.; 
Momag, den 1. August 1983 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Intal Alt (Alten), DMnamtii 
Ferlenhfluser, Whg. a. Bauernhölen. 
Nord-Ais TunslservJce. Storeg 85-5 DK 6430 Nofdborg. (00454) 45 16 34 

Fahirschule CALM 
Inh. Ing. F. Maaßen 

Neuer Kursbeginn: 
1. August, 19*30 Uhr 
Auch Mofa/14 

Anmeldung ab sofort; Mo,—Do. 9—11 Uhr, Mo. -h Fr. 19.15 Uhr 

Zagtick friscti gekochtes 

ent 
/ 

für Alleinstehende, Privathaushalte, 
Büros und Betriebe 

jetzt auch in Langen, Dreieich, Egelsbach, Erzhausen 

durch unseren 

Menue- Bring- Dienst 

Bitte rufen Sie uns an: (0 61 82) 40 72 oder (0 61 03) 4 93 83 

■ I. a f ■ I GfoBküche für Femverpflegung 

l"":;_al|nDDDDDÜ nna flrTFHT ^«fnhardTrlppKG 
 I II II I Fasaneriestraßeso 

6452 Hainburg 

Wir suchen fUr unseren Sohn (6 
Monate) eine Kinderfrau , die Ihn 
halbtags in unserer Wohnung be- 
treut. 
Langen, Tel. 2 44 46 

Heinzungsmonteur 
der selbständiges Arbeiten ge- 
wohnt Ist, gesucht, 

Fa. Günter Jost 
Heizungsbau und Installation 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, 
Tel. 0 61 03 / 4 31 67 

Mehr 
Partnerschaft- 
mehr 
Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Frau Ruth Bermig, 
Hausfrau, Glashütten 

WIR BIETEN JEDEM ARBEIT. Unsere Mitarbeiter bilden auch 
Sie zum EDELUETALLBERATER aus. 
Unser Strukturielter für den Landkreis Offenbach infor- 
miert Sie gerne. Eine nebenberufliche Mitarbeit ist mög- 
lich. Vereinbaren Sie einen persönlichen Termin unter 
der Telefonnummer 0 61 03 / 6 40 61 

Die STADT LANGEN stellt zum nächstmögiichen Zeltpunkt 
I 

einen/eine SACHBEARBEITER/IN 
lUr die Angelegenhelten ausländischer Mitbürger 
sowie der FamlllenfUrsorge ein. 

Gesucht wird ein/eine Sachbearbeiter/In, zu dessen/deren Auf- 
gaben es gehört, ausländische Mitbürger und ausländische Fa- 
mlllenvereinigungen zu betreuen. Zu den weiteren Tätigkelten 
zählen die Außendienstmitarbelt In unserer Abteilung für sozia- 
le Angelegenheiten, wie häusliche Betreuung von Sozialhli- 
feempfängern, Erledigung von Amtshilfeersuchen, Lebensbera- 
tung sozial Schwacher und deren Unterstützung bei Behörden- 
gängen u.a., Beratung in den Bereichen Partnerschafts-, Ehe- 
und Alkoholprobleme, Erziehungsschwierigkeiten sowie Be- 
treuungsaufgaben In der anerkannten Beratungsstelle für 
Schwangerschaftskonfiikte, 
Erfahrungen auf diesem Gebiet sind erwünscht, aber nicht Vor- 
aussetzung für eine Einstellung, 
Es werden die Im öffentlichen Dienst üblichen tariflich abgesi- 
cherten Sozialleistungen gewährt (13. Monatsgehalt, Urlaubs- 
geld, EssensgeldzuschuB). Die Stelle wird nach dem BAT (Verg.- 
Gruppe Vb) vergütet; bei entsprechender Bewährung und Lei- 
stung sind Aufstiegsmöglichkeiten gegeben. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis spätestens 
22. 8.1983 zu richten an den 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN, RATHAUS 
Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen 

ich tue etwas, 
// zur Sicherheit 

meines Kindes im 
Auto. Mein Junge 
sitzt von klein an auf 
dem Rücicsitz. 
Zunächst saß er im 
Kindersitz. Heute sitzt 
er auch hinten, ange- 
schnallt, wie ich 
vorne. Er legt den 
Sicherheitsgurt auto- 
matisch an, sobald 
er im Auto sitzt. 
Das ist ihm durch 
jahrelange gute 
Gewohnheit richtig 
in Fleisch und Blut 
übergegangen. 

u 3-" ' 

Dr. med. A. Pape 
ORTHOPÄDE 

Friedrichstraße 20, 6070 Langen 

Vom Urlaub zurück 

Sprechstundenbeginn:' 
Montag 1. August 1983 

RirJCraiO-DERFELT-VOGT 
Studio Telefon 0 61 03 - 5 28 94 

Langen, Darmstädter StraBe 2 — Egelsbach, Schulstraße 66 
Zum Schulanfang ^ 
3 Aufnahmen und je 1 Bild 
13 X 18 cm nur DM 20,— 

Schnell Service 
für alle 

02213 

Hausgeräte 

6078 Neu-Isenburg . Her/ogsir SS ' 
Tel: 0 6102/31 31 

III ÜtaerdacHungen 
'1' Hoiz-Pergolen 
H Wintergärten 
R Vordächer 

Zierzäune 
^ Vorbautien 
ITterrasaen- 

Uberdachungen 
n Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei 
10 061 96/61411 )oo-iio 

Friedhof & Gartenbau 

^akoIoL 
Obergasse 7 — 6070 Langen — Telefon 0 61 03 / 2 35 08 

SONDERANGEBOT 

Fuchsien St. 2,50 DM 

Hänge-Fuchsien St. 3,— DM 

Gebrauchte Mötiol »•fkMft Mamas - Ff«Na« 17-100 II»*. SMMa« 10—U 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

^iriLFE OH\E UM 

jter deotsdie Pater Ferdl Pbilippi 

IgjO Bau einer Kinderhelmstö! 
pMenHaliis. 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

lle Drille \ 
{tmcf)aussee160,2000Hambyg 

^^fllljpsche Bank, Hamburg 
'-W^OO 700 00) Kto. 60004/14441; 
•Postscheck. Hamburg 
. (BLZ 2001Q&:20) Kto. 80410-209 , - 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufenster 
MalenfeldstraBe 15 u. 34 • 6072 Drelelch/Dreielchenhaln • Telefon 06103/84820 

Sie riskieren Kopf und Kragen. 
Denn sie fiaben nur eine Cfiance: 

Alles oder NIcfits. 

HÖLLENJAGD 
bis ans Ende derWelt 

DI — Do 20.30 
Intime Stunden auf dar Schulbank 

ri v..aiiguia 
Fr 15.00, Sa 15.00, 19.30 

Brücke am Kwal 
So 15.00, 17.30, 20.00 Der Bomber 
Mo 20.00 SchlappschuB 
DI 20.00 Der Exorzist 
MI 20.00 Herr der Ringe 
Mo-»- Mi 15.00 Ungl. Reise Flugz. 

Sa 23.00 DER EXORZIST 

Deutsche Erstaufführung 
nur Do 4. 8. 
15.00 
17.30 
20.00 

ROGER MOORE 

JAMES BOND 007"^ 
n 



Vcmitisiäfc^ri 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Donnerstag, 4. 8., um 
15.30 Uhr In der „TV-Gaststaite". 

Mercedes 280 SE, Garagenwagen, 
TÜV bis Ende 85, in bestem Zu- 
stand, für DM 5.000,— zu verkau- 
fen. 
Telefon 4 22 07 
Renault R 4, B). 78,68.000 km, Ga- 
ragenwagen, doppelt bereift (MS), 
für DM 3.400,— zu verkaufen. 
Telefon 2 34 74 oder 2 91 32 

SUGW 
geboren am 22. Juli 1983 

Meine Eltern freuen sich sehr 

^ai/is undc^Uoi/iifcaUftußsengeb. Burk 

Außerhalb SO 41, Am Steinberg, 6070 Langen 

immobfllen 

Unser Stammhalter ist da! 

geboren am 16. Juli 1983. 

Meine Eltern freuen sich 

Chisiim Mtcheß-Qc^mbeß 

ui/id cAßh/iecht Qcl/inaheß 

Langen, Rheinstraße 44 
Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Volvo 345 GLS, 15.000 km, SSD, Gelegenheit! Gut erhaltene Couch 
Stereokassetten-Radio zu verkau- -t- 2 Sessel sehr günstig abzuoe- 
fen. VB 13.500 DM. Mo—Fr von ben. 
9 00-13.00 Uhr. Tel. 0 60 74 / 20 56 Tel. 0 61 03/4 23 62 

Wir suchen 
Grundstocke. Egt.-Wohnungen. 

1- und 2-Famllienhausef für 
vorgemerkte Käufer. 

QXRTNER Immobilien (RDM) 
Mlerendor(lslra6e 3, 6070 Langen Telefon 061 03/7 <2 58 

Geha-Roll-Inky 
Tintenschreiber 
mit Sichtfenster 
in versch. 
Farben Ua9o 

Pelikan-Farbkasten 
mit 12 Deckfarben 
und 1 Färb- _ __ 
Deckweiß fm55 

Pelikane und Geha 
Patronenfüllhalter 
auch für 
Linkshänder r «90 

Pelikan-Zeichenblock 
DIN A 3. 20 Blatt 
h'frei 1,95 

Leichtschulranzen 
Nylon, mit stabilem Griff 
Großformat 
und RV-Vor- 
tasche ^57."" 

Sharp- 
Elektronenrechner 
8stellige LCD-Anzeige 
4 Grundrechen- 
arten und _ _ 
Batterie 9a95 

Schulhefte, 
16 Blatt, h'frei 
farbiger Umschlag 
in allen Liniaturen 
DIN A 5, DiN A 4, 
10 Stück 3 Stück 

1,95 1,45 

Ringbuch, Plastik 
4 Ring-Reißmechanik 
DINA5 DiN A4 

1,95 3,95 

Ablage-Ringbuch, 
Plastik 
mit Fenster u. Niederhalter 
DINA5 DIN A4 

1,95 2,95 

RV-Schüleretui 
Nylon und Plastik sortiert 
mit 18 tig. _ 
Markenfüllung Sl. 

Ringbuch-Einlagen 
200 Blatt, h'frei 
liniert und kariert 
DiNA5 DIN A4 

1,75 2,95 

Schnellhefter _ 
DIN A4 ^.OÜ 

Faseräaler, 
10er Etui 0.95 

Schultüten in reicher Auswahl 

Bauerwartungsland In Langen, 
..Vor der kleinen Pforte", ca. 900 
qm. zu verkaufen. 
Angebote unter 1172 a.d. Verlag- 
Verkaufe 1400 qm Wlesengrund- 
sfück zwischen Langen u. Egels- 
bach 20,— DM/qm. 
Mularczyk, Tel. 3 24 74, 
Privat 2 77 13 
Ab 1. November 1983 300 qm La- 
ger zu vermieten z.Z. von Textil- 
branche genutzt DM 1500,— + 
Umlagen. 
Mularczyk, 
Max-Planck-Str. 15, Tel. 3 24 74 
' EGELSBACH 
Ladenlokal, 460 qm EG-Fläche, 
300 qm OG-Fiäche, kurz- oder 
langfristig zu vermieten. 
Tel.: 0 60 03 / 85 24 93 Mo.-Fr. 

Studienrat a. Dreielchgymnasium 
sucht ab sofort kleine Wohnung In 
Langen oder Umgebung. 
Telefon 06 11 / 46 82 09 
Möbl. Zimmer mit Du/Kochgei. von 
seriösem Herrn, Nichtraucher, 
zum baldigen Bezug In Langen ge- 
sucht. 
Zuschriften unter 
Off.-Nr. 1171 an die LZ 
2- bis 2V'2-Zlmmer-Wohnung m 
Langen gesucht von aileinst 
Herrn (36) in ges. Position. Mitar- 
beit in Haus und Garten mögl. Ge- 
wünschter Bezugstermin Sept 83 
o. Jan. 84, Miete bis DM 600,—. 
Freundi. Angebote unter 
Off.-Nr. 1170 an die LZ 

ü/i die gu we(Me/t Qcsctiä^tse/iö^^MuHg 

übe/imitteCten Q^ücfcwünsc^G, und 

J^ulmaksamkeiim Mainke ick micb kemit seb (le/igGieti. 

6070S£aMgeM, im^uä 1983 HEMPE 

TV VIDEO HIFI SERVICE ANT£NNENBAU 

Er,36 J., 1,74, dkih., schik., ges. Po- 
sition, sucht mangels Gelegenheit 
auf diesem Wege Bekanntschaft 
mit einer netten Dame pass. Al- 
ters, die gleich ihm Interesse an 
einer Dauerfreundschaft hat 
mögl. aus Langen o. näh. Umge 
bung. Spätere Heirat nicht ausge 
schlössen. Frdl., Jedoch ernstge 
meinte Zuschriften mit Blid u. Tel 
unter Off.-NR. 1169 an die LZ 

Ohne Vermittler ^ 
Philippinin heiraten kann {sdar 
durch den deutsch-philippinischen 
Freundschafts-Club. Über JOOO hüb- sche Damen. 18-40 J.. wünschen 
ehrlich-seriösen Lebenspartner bis 65 J. Auch Landwirte u. Schwerbe- 
schädigte hab. hier reelle Chancen. 
Information gegen 3.- DM in Brief- . marken von: Karl- H. Kretschmer, , 

8751 Elsenfetd, BildstraBe 9 ^ 

Q>(ber die vielen Glückwünsche, Geschenke und 
Blumen'zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

haben wir uns gefreut und danken herzlichst. 

ai/[d ^/liedß/iifcG "^uss 

Hegweg 8 
Langen, im Juli 1983 

Möt>eltransporte j 
Lagerung - Fern 
Ausland - Büro LANGEN 

Umzüge 

(06103123119 
RODERMARK (06074) 7349 
DIEBURG 
(06071) 36977 ^3N9VM f) 

6Jährlge Stute zu verkaufen. 
Unterstellmögllchkelt vorhanden. 
Mularczyk, Max-Planck-Str. 15 
Telefon 3 24 74 

Q*pfl«gU 2>ZIMMER'ETW 
In Wixhausen 

(3 PL 1029) 62 m', Im 1. OG einer 4gesch 
Wohnanlage. B). 72. Holzdecken. Dop- 
pelfenster, gr. SOdbalkon. z.Z. für OM 
500.— zzgl. Umlagen vermietet. Vkprs 
145.000.— DM 

Schlüsseldienst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

< GlÜCKSWEG 

Alles fürs Schwimmbad 
Lang KG. Frankfurter tdstr. 171 

6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 / 37 2518 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 

FLOHMARICr 
in der Halle 

jeden Samstag 
von 9.00 bis 14.00 Uhr 

Langen, LIebigstraße 33, 
Am Bahnhof 

Mitaussteller bitte meiden 
Tel. 06103/26172 

Ein Platz an der Sonne 
ARD Fernsehlotterie-KontolOO 000 

Blankpoliert, aufgetankt und 

kostenlos: Ritmo '83 fahren. 

»Schneller, sparsamer, komfortabler" (mot, 13/83, über die Ritmo'83) 
Und was sagen Sie? Ein Ritmo steht jetzt für Sie bereit. Zur ausgiebigen 
Probefahrt. (Es lohnt sich!) 

Motoren, Armaturen Sitze. 
Heizung, Kofferraum und 
Ausstattung; überarbeitet 
oder verbessert. Die Aero- 
dynamik gar um 10% besser 
als die vom Vormodell. Spar- 
samer und elastischer die 
Ritmo '83. 
Bilden Sie sich selbst ein Ur- 
teil. Fahren Sie die „heißen 
Ritmo" '83 nach Herzenslust. 

MUdt 

Gewinnen Sie 
eine 150-km- 

i Picknick-Fahrt. 
Mit einem gefüll- 
ten Picknickkorb. 

   Teilnahmeunter- 
lagen beim Händler oder der 
Fiat AG, Heilbronn. 

BÜBB Fiat Automobil AG Hellbronn 

MlMiiin'SZ 
wiJSSRRw-.» 

MISEREOR 

MozartctrAße 9. 5100 Aachen 

_ leden Sonntag von 14-17 Uhr 
m frei« Informationsschau! 

Kein Verltauf. 
6070 Langen 

' Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

Nähere Informationen bei unseren Fiat Partnern; 

AUTO-MILZETTI 
Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 


